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§  G95-696.]      Articulationsart  der  Verschliisslauto.    Uridg.  623 


B.  Die  Verschlusslaute  nach  ihrer  Articulationsart. 

Indogermanische   Urzeit. 

695.  Die  idg.  Ursprache  hatte,  wie  wir  in  §  550  sahen, 
vier  Articnlationsarten  der  Verschlusslaute :  stimmlose  Portes 
(Tenues),  z.  B.  p,  stimmhafte  Lenes  (stimmhafte  Me- 
diae),  z.  B.  6,  aspirierte  stimmlose  Portes  (Tenues 
aspiratae),  z.  B.  ph,  und  aspirierte  stimmhafte  Lenes 
(stimmhafte  Mediac  aspiratae),  z.  B,  hh^). 

Eine  Anzahl  von  Veränderungen,  welche  die  Verschluss- 
laute erfahren  haben,  sind  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  be- 
reits in  der  Zeit  der  idg.  Urgemeinschaft  erfolgt.  Sie  sind 
zunächst  zu  betrachten. 

696.  1)  Mediae  wurden  Tenues  vor  stimmlosen 
Geräuschlauten.  Uridg.  ^juqfö-s  'angeschirrt'  ai.  yukfd-s 
gr.  levKTO-q  lat.  jündu-s  lit.  jtrnJcfa-Sj  ai.  2.  Sg.  Jfed.  ä-yiik' 
thasj  ai.  Aor.  a-yoksi-t  gr.  Aor.  KeuEa  lat.  Perf.  jünxi  lit. 
Fut.  jÜ7i1isiu,  neben  ai.  yugd-m  gr.  Ivfö-v  lat.  jugu-m  lit. 
jünga-s  Moclf.  —  Uridg.  *pet8u  Loc.  PI.  von  *j;erf-  Tuss': 
ai.  patsil  gr.  ttoctcti  ttocti. 

An  111.  Dieses  Lautgesetz  ist  in  allen  idg.  Einzelsprach«*n 
lebendig  j^eblieben.  Doch  begegnen  vielfach  so^en.  etymologische 
Schreibungen  mit  tjt  etc.  Besonders  bei  Compositen,  wie  lat.  ob- 
tineo  =  optineo  wegen  oheo  etc.  Ausserdem  z.  B.  lat.  scribsf 
scrihtor  =  Hcripsi  scriptor  we^en  scr'ibo^  itrbs  =  urps  we^en 
urbf's,  ahd.  Prät.  out/ta  =  oucta  werfen  ouffPii  ('zei|ren'),  yi/oubta 
=  ffilotjpta  wep^en  gilouben  ('•;;laubeii'),  lit.  detjsiu  ilegti  =  deksiu 
dekti  we<]:eii  det/u  ('ich  brenne'),  dirbsiu  dirbti  =  dirjtsiu  dirpti 
wejren  dirbu  ('ich  arbeite*). 


1)    Vofl.  S.  92  P'ussn.  1.    Gegen  die  dort  erwillinte  Hypothese 
von  Walde  erklärt  sich  jetzt  auch  Foy  KZ.  35,  16  ff. 

Brugmann,  Grundriits.   I.  40 
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697.  2)  TtMiucs  wurden  Mediae  vor  stimmhaften 
Geräusclilauten,  entsprechend  dem  Übergang  von  s  in  z 
vor  Mediae  (§  815.  818).  -bd-  »Sehwdstf.  von  ped-  :  ai.  upa-hdä- 
'Stampfcn,  Getramper,  gr.  ^iri-ßbai  PI.  Tag  nach  dem  Fest, 
Nachfeier'  fdazutretend').  —  Ai.  Instr.  PI.  dad-hhis  zn  dat- 
dmit'  'Zalnr,  rg-hhU  zu  rc-  fl-  'Lied',  Dat.  PI.  nddbhyas  aus 
*nehd-bh-j  zu  napt-  Jidpat-  'Abkönmiling'.  —  As.  libda  'ich 
lebte',    lit.  Ubdavau    'ich  blieb  kleben'  aus  lip-^-dh-,  W.  leip-. 

—  Ai.  ah-jit-  'die  'Wasser  besiegend'  jgav.  aUci/ö  Dat.  Abi. 
PI.  =  urar.  *ab-bhiaji,  zu  urar.  ap-  'AVasser.  —  Gr.  ßbeuj 
'pedo'  aus  *ßzb€uj,  klruss.  bzdity  Cech.  bzdlti  'pedere',  Schwdstf. 
zu  pezd'  slov.  pezdeti,  —  Ai.  2.  PI.  Med.  Aor.  ä-mugdhvani 
von  miic-  'loslassen'  aus  *mygdh-  oder  *'mugzdh-j  s.  II  S.  1176  f. 

—  Ai.  Imper.  vi-fadhi  'zerhaue'  aus  *-tazdhi  Gf.  Hegd-dhij 
zu  *tekp-  ai.  tdlia-ti  (§  616  Aum.  3  S.  062). 

698.  3)  t  vor  ty  fh  sowie  d  vor  d,  dh  wurden  zu 
Affricatae:  wir  schreiben  M,  Mh,  d^d,  d^dh.  *seMo-s  ge- 
sessen' aus  *sedto-s  (§  696)  von  W.  sed- :  ai.  sattä-s  av.  hastö, 
lat.  ob-sessus,  aisl.  sess  ('Sessel').  ^qvMo-s  von  W.  qert-  :  ai. 
hrtta-8  'abgeschnitten,  zerspalten',  lit.  lirsta-s  'gehauen'. 
*^oit'*ffha  'du  vveisst'  zu  3.  Sg.  *iioid-e  :  ai.  vettha  gthav. 
vöista,  gr.  olaöa.  —  ^medz-d-  *mddz-d-  von  W.  med-  {rtied- 
möd-  7n<)d')  'fett  sein,  triefen'  (gr.  inabduj  'ich  bin  nass,  zcr- 
fliesse'  lat.  madeö,  got.  mat-s  'Speise')  :  ai.  meda-s  'Fett' 
medana-m  'Mästung',  gr.  ,ua2;ö-q  ()Lia(Tbö-q)  'IJrust'  \xil^a  (neben 
|Lir|b€a)  'männliche  Scham',  ahd.  rnast  ags.  mcest  'Mast,  Mästung'. 
Daneben  *niedz-dh-  :  ai.  medha-s  'Fettl)rühe,  kräftiger  Trank' 
mMhas-  'Opfer';  gr.  (Akrai)  |Lia(T66-q  neben  |LiaW-q;  air.  mät 
F.  'Schwein'  aus  *mödzda  oder  *mödzdha  (§  785,  c);  ein  urlat. 
"^mazdo-  (=  gr.  ^alö-c;)  oder  ^masto-  (=  gr.  inacTöö-^)  im 
Sinne  des  gr.  iueJIea  dürfte  in  masturbclrl  stecken,  einem  Compos. 
mit  turba  (eventuell  aus  *mastiturbärl  durch  llaplologic,  vgl. 
Reatütu-s  =  Restitütu-s  §  986).  —  *dedzdhi  Imper.  zu  *de- 
dö-ti  'er  gibt' :  ai.  d^M  av.  dazdi\  gr.  laöi  'wisse'  zu  olba, 
alit.  veizdi  'sieh'  (II  S.  1321.  1323). 

Eine  Ausnahme  hätte  -tt-  vor  r,  Z,  m  gemacht,  wenn 
hier  in  uridg.  Zeit  Reduction  des  -tt-  zu  -t-  eintrat.    S.  §  706,  a. 


• 


•••        •  •       •  •  • 
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699.  4)  Aspiratae  waren  nur  vor  Sonorlauten, 
nicht  vor  Geräuscblautcn  möglich. 

Daher  verloren  erstens  Aspiratae  vor  Aspiratae 
ihre  Aspiration.  Ai.  yudhhii  Instr.  PI.  von  yudh-  "Kampf.  — 
Ai.  anad-udhhyas  aus  *-udhhyas  Instr.  PI.  zu  anadväk-  'den 
Lastwagen  ziehend',  Gf.  *ugbh'  aus  "^-ugh-bh-  (g  977). — Ai.  Imp. 
dhehi  'setze'  Gf.  *dhedzdhi,  älter  *dheddhif  aus  ^dhe-dh-dhi,  zu 
Ind.  *dhe'dhe-ti  ai.  dadha-ti,  vgl.  dehi  §  698.  —  Gr.  Imp. 
TreTTKTÖi  Vertraue'  (Hdschr.  TreireiaOi)  zu  7T€7Toi0a,  W.  hheidh-, 
vgl.  T(T0i  §  698.  —  Gr.  KuaGo-^  'Höhlung,  weibliche  Scham',  lat. 
custöSy  nkymr.  cicthr  'After,  Mastdann',  got.  huzd  'Hort,  Schatz' 
zu  gr.  KeüOeiv  ags.  Injdan  'verbergen'  :  uridg.  *kud^dh-  aus 
*kudh-dh-y  doch  wäre  auch  *kudh't-  möglich  nach  §  700. 

700.  5)  Daher  ging  zweitens,  wenn  eine  Aspirata 
vor  einen  unaspirierten  Geräuschlaut  oder  vor  unas- 
pirierte Geräuschlaute  zu  stehen  kam,  ihr  Hauch  auf 
den  letzten  Consonanten  der  Gruppe  über.  War  die 
Aspirata  stimmhaft,  so  wurde  die  ganze  Gruppe 
stimmhaft.  Z.  B.  qth  aus  qhty  qVskh  aus  quhsk,  bdh  aus 
bhtj  bzh  aus  6A.v,  bzdh  aus  bhsf^). 

Gr.  irdcTxuj  'ich  erdulde',  zu  TiaGeiv,  Gf.  *qUntskhö  = 
^qliTjfh-skö,  W.  qLienth-  (§  652  S.  589). 

Ai.  drbdhd'S  'geknüpft,  zusammeugebüschelt'  av.  dar^wda- 
Tlechte',  W.  derbh-  mit  Suffix  -to-.  —  Gthav.  3.  Sg.  Med. 
aog^da  'er  sagte'  urar.  ^augdha,  2.  Sg.  Med.  aoyM  urar. 
*aug^haf  W.  eugh-  (gr.  €Öxo-)Liai)  mit  den  Personalsuffixen  -to, 
'80,  —  Ai.  -gdha-y  fo-Part.  zu  ghan-  'essen',  Gf.  *gzdho-  =  *ghs-to-, 
3.  Sg.  Med.  gdha  aus  *gzdha  =  "^ghs-to,  —  Ai.  babdham  zu 
bdbhas-ti  'er  verzehrt'.  —  Gr.  Icxaio-c,  'am  weitesten  aussen  be- 
findlich' aus  *egzgho-  =  *eghn'qo-,  zu  iE,  vermutlich  mit  aksl. 
iz^  verwandt.  —  Aksl.  mezga  'Saft,  Baumsaft'  aus  *moigzgha 
=  *moighs  qäj  W.  meigh-  in  slov.  mzeti  'sprudeln'  ai.  meha- 
ti  (vgl.  Kern  IF.  4,  107),  vgl.  §917. —  Gr.  dlaxoq  'Schande' 
aus  *aigUzgho8  =  ^aujuhs-qos,  zu  got.  aiwiski  (§  605,  3  S.  602). 


1)    [Vgl.    hierzu  jetzt   H.  Pedersen    Bartholomaes  Aspiratlov, 
Nord,  tidsskr.  f.  filol.,  3die  riekke,  5,  28  ff.] 
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—  0uTaTT]p  'Tochter'  wahrscheinlich  eine  Compromissbildung 
zwischen  *dhughater'  (ai.  duhitär-)  und  *dhugdher'  (gthav. 
dug^dar-).  —  Lat.  aestu-s  aestaa  aus  *aidzdh'  =  *aidJis-t',  zu 
av.  aesma-  'Brennholz'  aus  *aidzhmo-  =  ^aidhs-mO'  (ai.  Mhas- 
gr.  TÖ  aiGcq). 

Da  zh  uridg.  nur  in  den  Gruppen  bzh  u.  s.  w.  vorkam 
und  hier  aus  s  entstanden  war,  so  darf  geschlossen  werden, 
dass  Jhy  das  sich  nur  in  gdh  (gr.  xöiiv),  ßUdh  (gr.  q)G€ipuj) 
findet,  durch  den  gleichen  Proccss  entstanden  war:  gdh  aus 
ghp,  gudh  aus  gvhp.     Vgl.  §  919. 

Die  Verbindungen  d+dh  (§  698),  dh+dh  (§  699)  und 
dh+t  sind  in  idg.  Urzeit  zusammengefallen  in  dzdh,  und  es 
gibt  eine  Anzahl  von  Fällen,  wo  nicht  zu  entscheiden  ist,  ob 
der  letzte  Laut  der  Gruppe  etymologisch  dh  oder  t  gewesen 
ist.  Erwähnt  ist  schon  gr.  Kucröo-q  lat.  cusfös  ukymr.  ctcthr 
got.  huzd  §  699.  Ferner  z.  B.  lat.  liasta,  air.  gat  'Weiden- 
rute' tris-gaUnm  'ich  durchbohre'  got.  gazd-s  \Stachel,  Stecken' 
aisl.  gadd-r  'Stachel',  zu  ai.  ä-gadhita-s  'angeklammert',  daher 
aus  *ghadIr^dJi-  oder  *ghadh+t';  ai.  medhd  'Weisheit,  Ein- 
sicht, Gedanke'  av.  mazda-  'Gedächtniss,  Erinnerung'  apers. 
-mazda  (in  Eigcnn.)  aus  *madh~\-dha-  oder  "^madh-l-ta-  {*madh- 
=  uridg.  '^medh'  oder  *tnndh')j  zu  gr.  iiiaöeiv. 

Dass  dzdh  noch  nicht  uridg.  zu  zdh  geworden  ist,  zeigen 
die  Formen  wie  av.  m-^fruzda-  'verschlossen'  (zu  ai.  rödha'ti)^ 
var^zda-  'stark'  (zu  ai.  cärdha-ti),  die  sonst  zd  zeigen  müssten 
nach  §  «19  ^j. 

1)  Nach  Johansson  IF.  2,  33  f.  wilre  freilich  für  ai.  mlilhä- 
av.  mtzda-  gr.  |uiö0ö-<;  got.  mizdö  aksl.  mhzda  als  Gf.  *mid^dhO'  an- 
zusetzen, da,  nach  ai.  medha-  'Lohn,  Preisgewinn'  und  as.  7neda 
ahd.  vieta  miata  'Lohn,  Miete',  die  Wurzel  meidh-  gewesen  sei.  Es 
müssten  dann  die  av.  fii-"ruzda-  etc.  Neubildungen  sein,  und  die 
Annahme,  dass  d^dh  schon  im  Uridg.  zu  zdJi  vorrückte,  wUrc  sehr 
wahrscheinlich.  Aber  ein  ai.  medha-  mit  jener  Bedeutung  steht 
durchaus  nicht  sicher,  und  wenn  es  sie  hatte,  war  diese  Bedeutung 
wahrscheinlich  eine  abgeleitete,  so  dass  das  Wort  zu  etymologischen 
Combinationen  bezüglich  des  Wortes  midhd-  nicht  benutzt  werden 
darf.  As.  müda  aber  hat  im  ürgerm.  zd  «rehabt  (§  904,  1).  Uridg. 
^mizdfio-  war  also  *7nis+dho-.  Das  fernerhin  von  Johansson  verwertete 
ai.  -rüdha-  ist  wie  d-ruksat  §  575  Aum.  3  S.  525  f.  zu  bem'teilen. 
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Diesen  Lautgesetzen  wirkte  schon  frühzeitig  der  Systeni- 
zwang  entgegen,  und  zwar  in  doppelter  Richtung. 

a)  Formale  Ausgleichung:  das  flexivische  Element 
wurde  mit  dem  gleichartigen  andrer  Wörter  ausgeglichen. 
Diese  Art  der  Neubildung  reicht  wahrscheinlich  in  die  Zeit 
der  idg.  Urgemeinschaft  hinauf. 

Arisch.  Ai.  3.  Sg.  Med.  dhatU  'TiGeiaf  (gegenüber 
lautgesetzlichem  gthav.  dazde)  für  *dedhi  nach  datte  'biboxai' 
u.  a.,  vgl.  2.  Sg.  dhatsB  neben  dat8e\  2.  Du.  dhdktam  {dagh- 
'reichen')  für  *dagdham  nach  varJctam  {varj-  'wenden,  drehen") 
u.  a.,  vgl.  2.  3.  Sg.  dhak  neben  vark.  Jgav.  aoxfa  'er  sagte' 
für  gthav.  aog^da  (S.  625),  vgl.  gr.  euKxo  für  *€Öx6o.  Av. 
dapta-  'betrogen'  gegen  ai.  dabdhd-;  av.  druxta-  apers.  du- 
ruxta-  'gelogen,  belogen'  gegen  ai.  drugdhä-,  Av.  mliti- 
'das  Harnen'  gegen  ai.  mldhci-^  av.  a-paHi-busti  'unvermerkt' 
gegen  ai.  buddhä-y  vgl.  gr.  ttuctti-^  für  *7tu(TGi-^.  Av.  vam-ta 
*er  führte'  neben  lautgesetzlichem  uz-vaza-t  ai.  a-vakH-t,  W. 
Uegh'  (§  616,  3  S.  562). 

G riech,  ttt,  kt,  (Tt  statt  q)0,  xö,  cTÖ  u.  dgl.  ^otttö-^ 
^geschlürft'  zu  ^oq)euj,  dv-eKiö^  'unerträglich*  zu  fx^»  ä-TTuaxo^ 
'unerkundct'  zu  TreuGojuiai  nach  Formen  wie  TreTriö-q  (W.  peqfJ-) 
&-xaToq  (W.  y,eid'),  El.  ttoktkuj  für  att.  etc.  irdax^J  (S.  625)  nach 
Tctkuü  XdcTKuj  etc.  Att.  etc.  ^ktö^  'ausserhalb'  für  (lokr.)  ix^oc, 
(epid.  ^xöuj  lyfiox)  aus  *egzdhos  =  *egh8'to8,  nach  dviöq,  vgl. 
iaxaTO-q  S.  625. 

Anm.  1.  H,  v|i  an  Stelle  von  gzhj  bzh  sind  lautgesetzlich  z.  B. 
in  E^vo-<;  'fremd*,  zu  lat.  hosti-s  got.  gast-s  (§  632  S.  571),  miiüuj  'ich 
zermalme',  zu  ai.  bä-hhas-ti  (II  S.  961).  S.  §  859,  2.  Dagegen  kann 
z.  B.  €öEo)Liai  (zu  €öxo)Liai)  ebenso  eine  Neuschöpfung  sein  {ks  für 
Jcsh  =  uridg.  gzh)  wie  cuktö-^  {Jet  für  kth  =  uridg.  gdh),  entspre- 
chend O^aaaoOai  (zu  irö6o-<;,  W.  gVhedh-)  ebenso  wie  Ocaiö-c;. 

Ital.  88  (=  uridg.  tst)  statt  8t  aus  uridg.  d^dh'AdX. 
JU88U-8  zu  jubeö  W.  ieudh'y  gre88u-8  zu  gradior  got.  gridi-. 
Ebenso  waren  wahracheinlich  lat.  vectU'8  (W.  tj^egh-),  lectu-8 
(gr.  Xe'xo^),  nüptum  (W.  8neubh')  Xeul)ildungen  nach  Formen 
mit  uridg.  kt  etc.  Dagegen  können  alle  Perfectformen  wie 
v^xl,  ninxi't  (W.  seiglfh-)j  nüp8l,  ju88lj  dl-vUi  (ai.  vidh-)  laut- 
gesetzlich sein.     Vgl.  §  759. 
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Kelt.  88  (=  uridg.  t^t)  statt  zd  (ir.  t  kymr.  ih)  aus 
d^dh  :  air.  gress  Tubill'  aus  *ghrendh+tu-.  Ebenso  Jet  für  gd 
in  mir.  snechta  'Schnee'  (W.  sneiguh-),  air.  techt  'Gehen'  nkynir. 
taith  'Weg'  (W.  8teigh')y  air.  fecht  'Gang'  (W.  uegh-). 

Anm.  2.  Dagegen  betrachte  ich  als  lautgesetzlich  urkelt.  «* 
aus  dzh  (=  dhs) :  air.  nessam  nkymr.  nesaf  aus  *nedhs-m^O' :  umbr. 
nesimei  'proxime',  W.  nedh-  ai.  naddhd-s  lat.  nödu-s  etc.  (vgl. 
Anm.  3),  ferner  urkelt.  ks  aus  gzh,  sk  aus  dzgrÄ  und  gzgh  (§  786,  2). 

Germ,  ki  (x^)  fllr  grd,  jpf  (ft)  für  6d:   got.  mahf-8  ahd. 

7waÄ^  'Macht'    zu  got.  magan  'vermögen';    got.  daühfar  ahd. 

tohter   'Tochter'  :  gthav.    dug^da\    ahd.    wiften    'tcxere'  aisl. 
vept-r  'Einschlag'  zu  ahd.  wehan  'weben'. 

Anm.  3.  Ich  nehme  an,  dass,  während  uridg.  d^dh  urgerm. 
zu  zd  wurde,  aus  uridg.  dzdh  (=  dhst)  lautgesetzlich  st  entstanden 
ist.  Darauf  führen:  ahd.  gan-eista  'Feuerfunken'  agerm.  Aistomö- 
dius  aus  ^aidhs-t-,  lat.  aestu-s  aestäs  (s.  o.);  ahd.  rost  'Rost'  aus 
*rudhs-t'^  zu  gr.  t6  ?p€uöo<;  lat.  ruhov^  ahd.  quist  'Verderben,  Ver- 
nichtung' aus  *gV^edhS't-,  zu  lit.  pa-gadas  'Verderben*;  ahd.  nestilo 
(got.  *nastila)  'Bandschleife,  Binde*  nusta  'Verknüpfung*  aisl.  7Üst 
niste  'Heftnadel*  aus  *nedhs-t'y  zu  air.  nessam  etc.  (s.  Anm.  2). 
Hierzu  passt,  dass  uridg.  dzh  (=  dhs)  nicht  als  az,  z,  sondern  als 
SS,  s  erscheint,  z.  B.  aisl.  eisa  'glühende  Asche'  aus  *aidhS'  (vgl. 
oben  ahd.  gan-eista\  ahd.  rosamo  'Rost*  aus  ^rudhsmen-  (vgl.  oben 
rost).  Es  ist  weder  wahrscheinlich,  dass  jenes  st  überall  nach  For- 
men mit  uridg.  st,  noch  dass  dieses  sSj  s  überall  nach  Formen  mit 
uridg.  ts  oder  tH  analogisch  eingedrungen  sei.     Weiteres  s.  §  796,  b. 

Balt.-Slav.  kt  statt  gd  u.  dgl.  Lit.  dMi  aksl.  fesii 
'brennen',  W.  dhegUh-.  Lit.  dukti  aksl.  dhiti  'Tochter' :  gthav. 
diig^da.  Lit.  veszti  aksl.  vesti  'vehere',  W.  uegh-,  Lit.  srepti 
'schlürfen'  W.  srebh-,  aksl.  greti  'graben'  aus  *greptl  W. 
ghrebh-,  Lit.  vesti  aksl.  vesti  'führen',  W.  uedh-.  Dagegen 
scheinen  die  lit.  Fut.  deJcsiu  vesziu  srepsiu  etc.  und  die  aksl. 
Aor.  ^ech^  vesh  gresh  etc.  lautgesetzlich  zu  sein. 

b)  Stoffliche  Ausgleichung:  andre  Flexionsformen 
desselben  Formensystenis  wirkten  ein. 

Hierher  gehört  der  Ersatz  des  im  ürar.  aus  d^dh  ent- 
standenen zdh  durch  ddh  im  Altind.  Imper.  daddhi  für  dhehi 
d.  i.  *dhe'dh-hdhi,  zu  dddhati  'er  setzt'  PI.  dadh-mds.  Imper. 
daddhi  für  döM  av.  dazdi   d.  i.    *de-d+dhiy    zu   dddü-ti   'er 
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giebf  PI.  dad-mds;  entsprechend  addhi  'iss'  W.  ed-y  viddhi 
'erkenne'  W.  t/eid-.  3.  Sg.  rundddki  'er  hält  zurück'  d.  i. 
*runadh-{-fiy  neben  rödha-ti  Part,  ni-ruddha-  Verschlossen' 
von  derselben  W.  :  av.  ni-^uzda-.  vrddhd-  'erwachsen'  zu 
vdrdha-fi  :  av.  vdr^zda-,  haddhä-s  'gebunden'  zu  badhnd-ti 
a-bandha-t  (av.  apers.  basta-  Neuschöpfung  nach  a). 

An  in.  4.  Bartholomac  Gr.  d.  iran.  Ph.  I  16  Ulsst  sowohl 
daddhi  als  auch  dhehi  lauttji-esctzlich  entsprungen  8(*in  und  be- 
trachtet den  Unterschied  als  dialektisch.  Dafür  spricht  Adv.  addhä 
'gewiss,  sicher'  (gthav.  apers.  azdä)y  falls  es  zu  ai.  medhä-  gehörte 
und  die  Wurzelform  *7ndh-  enthielt  (Johansson  IF.  2,  29  ff.),  da  aus 
dem  Ai.  keine  Formen  von  dieser  W.  überliefert  sind,  von  denen 
her  das  d  neu  hätte  eindringen  können.  Indessen  ist  diese  Etymo- 
logie von  addhä  nicht  sicher^).  Ich  halte  an  der  von  mir  ge- 
gebenen Erklärung  von  daddhi  um  so  lieber  fest,  weil  genau  in 
derselben  Weise  riruj(1hi  für  rirthi  i*riri(Jhi),  dvujdhi  für  *dvldhi 
eingetreten  ist  (§  615  Anm.  l  S.  5G0,  §  830  Anm.  2). 

Für  gewisse  Fälle  ist  gleichzeitig  formale  und  stoffliche 
Neubildung  anzunehmen,  z.  B.  dhatte  einerseits  nach  datte 
etc.,  andrerseits  nach  dhatse  etc.  (S.  627). 

701.  6)  Wechsel  zwischen  Tenuis  und  Media  ist 
auch  abgesehen  von  §  69(5  und  697  seit  uridg.  Zeit  häufig, 
besonders  im  Wurzelauslaut.     Z.  B.: 

p  :  ft.  *ska][)'  gr.  (TKaTrdvTi  "(irabscheit,  Spaten'  alat. 
ftcapres  got.  skaban  'scheren' :  *skab'  lat.  scabö,  got.  ga-skap- 
jan  'schaffen'  (?),  lit.  skabü-s  'schneidend'.  —  retip-  ai.  rup- 
lup-  'reissen,  zerbrechen'  lat.  rumpö  ags.  reofan  aisl.  riüfa 
'brechen,  zerreissen'  :  retib-  got.  raupja  ahd.  rouf[i]u  'ich  raufe, 
reisse  aus'.  —  ^dheup-  ags.  dyfan  'tauchen'  ahd.  tobal  'Wald- 
schlucht', aksl.  duph  'hohl'  :  *dheub'  air.  fU'dom<^in  'tieF 
ans  *-dubni'Sy  got.  diup-s  'tief,  lit.  dubü-s  'tief,  hohl'  aksl. 
dhbrh  'Schlucht'.  —  Ai.  cepa-te  'er  zittert',  ahd.  sweibön  icei- 
bön  'schweben,  schwanken'  :  lat.  vibröy  ahd.  wipf  'Schwung, 
rasche  Bewegung'  ags.  swdpan  'schwingen'  (vgl.  §  818,  2).  — 
W.  pö'  'trinken'  ai.  3.  PI.  pip-ate  falisk. pipafo  'bibam'  :  ai. 
piba-ti  lat.  bibi-t  (zunächst  wohl  aus  ^ptbe-ti,  §  972)  air.  ibi-d. 


1)    [Ceci  Xuovo  contrib.  alla  fonist.  del  lat.,  Koma  1896,  S.  34 
verbindet  addhä  mit  lat.  ast.] 
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t  :  d.  *8khit-  ahd.  sceidan  'scheiden'  Part,  ki-sceitan : 
*sJchid-  ai.  chindd-mi  'ich  spalte',  gr.  (Txibri  'Scheit,  Splitter', 
lat.  scindö,  ahd.  scl^an  'scheisseii'  ('aussondern'),  lit.  skedrä 
'Span'  (§  597,  2  S.  545).  —  *kot-  ai.  6-afrw-i  'Feind'  gr.  KÖTO-q 
'Groll'  air.  cath  ahd.  hadu-  'Kampf  mhd.  hader  'Zank,  Hader', 
aksl.  kotora  'Kampf  (zum  k-  §  597,  2  S.  545  flF.):  *Äod-  got. 
hath  'Hass'.  —  Ai.  dasdt-  damti-  'Zehnheit',  aisl.  tiund,  lit. 
deszimt-  aksl.  desqf- :  gr.  bendb-  (got.  tailiunt-  in  faihuntehund?). 

k  :  g.  "^pak-  ai.  j;fl.va  s  'Schlinge,  Strick',  gr.  irdacTaXo-q 
'Pflock,  Nagel'  (aa-  aus  -ki-),  lat. päx  -cisj  got.  fahan  'fahen, 
fangen'  fagr-s  'passend' :  *p(lg'  gr.  irriTvüiuii  'ich  befestige',  lat. 
pangö,  air.  a*l  'angenehm'  (aus  ^pagli-),  ahd.  fah  (Gen.  fahhes) 
'Fach',  slov.  russ.^flf^  'Fuge'.  —  *peik'  fi\,  plsä-fi  'er  schmückt', 
gr,  TTOiKiXo-^  'bunt',  got.  filu-faih-s  'sehr  mannigfach',  lit.  p'esziu 
'ich  schreibe'  aksl.  phsati  'schreiben'  :  *'pei§'  ai.  pinjara-s 
'rötlich',  lat.  jyingö,  —  *deik'  ai.  disd-fi  'er  weist',  gr.  biKTi 
'Weisung',  lat.  d'icö,  got.  ga-teihan  'anzeigen' :  "^deig-  gr.  hi- 
b€iT)iai  Perf.  Med.,  beiTina  'Beweis,  Beispiel',  ahd.  zeihhan 
'Zeichen'.  —  *aik-  *lk'  ai.  l^d-s  'Eigentümer,  Herr,  Gebieter', 
got.  aih  aig  'ich  besitze,  habe'  ahd.  eiginen  'zu  eigen  machen, 
aneignen,  vindicare' :  aig-  ahd.  eihhön  'zueignen,  zusprechen, 
vindicare'  got.  af-aikan  'verläugnen'  ('von  sich  thun').  —  *porko- 
lat.  porcu-8  air.  orc  ahd.  farah  lit.  pavsza-s  aksl.  prasq 
'porcus' :  "^porgo-  ndl.  varkeji  'Schwein'  aksl.  prazh  'aries'  russ. 
poroz  'Eber,  Stier'.  —  Ai.  v\mti-^  'zwanzig'  mtd-m  'hundert' 
ddm  'zehn',  arm.  feaw,  gr.  eiKom  dKaxöv  bcKa  n.  s.  w.  :  alb. 
-ze.tj  lat.  viginti  septin-gentl  osk.  degetasis  '*decentarius'. 

q  :  g.  *ueiq'  ai.  vindk-fi  'er  sondert,  sichtet  durch 
Worfeln'  Pass.  vicgd-te,  gr.  cTkuj  'ich  weiche',  lat.  vices  :  ^ueig- 
ai.  vijd'te  'er  fährt  zurück  vor  etwas',  ahd.  wllihan  'weichen', 
wohl  auch  gr.  oiYVüm  'ich  öflFne',  ursprüngl.  'ich  mache  weichen', 
lesb.  Inf.  öeiTilv. 

qU  :  (jU.  ^^seiqU'  ai.  seca-ti  sincd-ü  'er  giesst'  ahd.  slhan 
'seihen'  (Part.  Prät.  bi'Siwaii)^  lett.  sfku  'ich  versiege,  falle'  (vom 
Wasser) :  "^setgU-  gr.  eißuj  'ich  lasse  niedertröpfeln,  giesse  herab', 
got.  slgqi'p  'er  sinkt'.  —  *hheuqV-  ahd.  buMl  'Bühel,  Hügel' 
got.  hingan   'biegen'    mhd.  hitde   'Beule'    (§  681,  b)  :  *hheugU- 
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ai.  bhugnä-8  'gebogen',  gr.  q)euTuj  'ich  fliehe',  lat.  fugiöy  ahd. 
büh  (Gen.  hühheff)  'Bauch'  (?),  lit.  baugii-s  'furchtsam'. 

Anm.  1.  Dieser  oft  begegnende  Wechsel,  bei  dem  teils  die 
Tenuis,  teils  die  Media  die  ursprüngliche  Articulationsart  war,  hat 
wahrscheinlich  verschiedenartige  Ursachen  gehabt. 

a)  Er  kann  durch  Formen  veranlasst  sein,  in  denen  nach 
§  697  Media  aus  Tenuis  entstanden  war,  so  dass  von  diesen  aus 
die  Media  verschleppt  wurde.  So  kommen  z.  B.  für  dei§-  Formen 
wie  Instr.  PI.  *digbhis  (ai.  digbhi^,  vgl.  §  615  Anm.  2),  Imper. 
*didigdhi  (ai.  dididdhi,  vgl.  ibid.  Anm.  1)  in  Betracht,  für  fiLptba-ti 
ein  Imper.  "^pi-b-dhi  (TI  S.  856.  933),  für  gr.  bcxdb-  die  Casus  mit 
!)Ä-Suttixen,  *dehnd-bh-  (II  S.  366.  368.  483  f.  502). 

b)  Er  kann  durch  Formen  veranlasst  sein,  in  denen  nach 
§  696  Tenuis  aus  Media  entstanden  war.  So  mag  z.  B.  das  nur 
im  Germ,  erscheinende  bhenqU-  auf  Formen  mit  *bhuqV't-  *bhuql^8' 
beruhen.  Vgl.  damit  av.  yaoxma^de  'wir  schirren  an'  für  ^yaoy^ni' 
<urar.  yaug)  nach  *yunaX'ti  yiixta-  etc.,  gr.  aqxiaauj  aqpdTxuj  'ich 
schlachte*  für  ocpäZiu  (urgr.  aqpax-)  nach  aqpdSuj  aqpaKTÖ-<;  etc.  und 
viele  ähnliche  Processe,  die  sich  in  historischer  Zeit  abgespielt 
haben. 

c)  t  konnte  für  d  eindringen,  falls  -dir-  über  -ttr-  zu  -tr-  ge- 
worden sein  sollte  (§  706,  a).  So  könnten  ai.  sdtru-H  mhd.  hader 
aksl.  kotora  auf  einem  uridg.  *kotr'  aus  ^kod-tr-  beruhen  (vgl.  got. 
hatis  'Hass*)  und  daher  das  t  von  gr.  köto-c;  etc.  stammen. 

d)  Bei  dem  in  Kede  stehenden  Wechsel  findet  sich  die  Media 
so  häufig  in  unmittelbarer  Nachbarschaft  von  Nasalen  (besonders 
oft  in  der  Nähe  von  präsentischem  Nasal),  dass  man  kaum  umhin 
kann  anzunehmen,  die  Tenues  seien  in  einer  bestimmten  Verbindung 
mit  Nasalen  zu  Mediae  geworden  (vgl.  §  702  Anm.,  704  Anm.). 
Ausser  gr.  tti^tvöiuii  lat.  panyö^  Iht.  pingö  dA.  pihjara-s  etc.  vgl.  noch 
z.  B.  gr.  irXdZ'jj  *ich  schlage,  verschlage*  aus  *TrXaTT-l^  (Fut.  irXdt- 
£o^al),  lat.  plangö  :  gr.  Tt\r\oaw,  lit.  plakü\  gr.  xXdZIuj  'ich  töne*  aus 
*KXaTT-luJ  I'f.  K^KXafya,  lat.  clangöj  aisl.  hlakka  :  gr.  KXu;aauj,  got. 
hlähjan\  lat.  e-mtingö  :  ai.  ä-muca-t  gr.  diro-uuaauj  lat.  mücus;  aksl. 
nqzda  'Zwang,  Gewalt*  :  preuss.  nauti-n  (§  427,  b);  ahd.  feihhan 
'Arglist,  Betrug'  (vgl.  oben  zeihhan)  :  gr.  iriKpö-(;  air.  oech  got.  faih 
preuss.  popaikä;   aksl.  sednvb  gr.  ^ß6oMo-<;  'septimus*  :  gr.  ^irrd  etc. 

e)  Der  Wechsel  im  Wurzelauslaut  kann  darauf  beruhen,  djiss 
verschiedene  sogen.  'Wurzeldeterminative'  vorliegen,  z.  B.  bei  skhit- : 
skhid'  'spalten,  scheiden'.  Vgl.  Persson  Stud.  21.  42.  55.  Freilich 
sind  diese  verschiedenen  Determinative,  -t-  und  -d-  u.  s.  w.,  viel- 
leicht im  letzten  Grunde  wieder  eines  gewesen,  indem  irgendwo 
lautsresetzlich  die  Tenuis  zur  Media   sreworden  war  oder  umiirokehrt. 
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1)  In  allen  bisher  genannten  Fällen  kann  sich  durch  propor- 
tionale Analogiebildung  der  Wechsel  von  einem  Formensystem  au» 
aut  andre,  unverwandte  Wörter  übertragen  haben.  So  mag  sich 
z.  B.  *p€ig'  (ahd.  feihhan)  :  *peiq'  erst  nach  der  Analogie  von  *dei§' 
(ahd.  zeihhan)  :  *deik'  eingestellt  haben;  Nominative  des  Sg.  auf  -ts 
aus  'ds  (neben  Gen.  Sg.  auf  -d-os  -d-es)  können  gr.  bcKdb-oc;  für 
*6€KaT-o<;  hervorgerufen  haben. 

Anm.  2.  Für  das  Germ,  kommt  in  Betracht,  dass  urgerm, 
Tenues  im  Wurzelauslaut  auch  nach  §  421,  7  erklärbar  sind.  So 
iMsst  sich  z.  B.  got.  heits  ahd.  hwX^  'weiss'  (vgl.  ai.  .witrä-s^  lit. 
szvifrüfi  aka\.  sv^th)  trotz  ai.  .vymrfa-fe 'er  ist  weiss' auch  aus  urgerm. 
*X7jUtnö-  (vgl.  ai.  svitna-s)  deuten. 

702.  7)  Wechsel  zwischen  Teiiuis  aspirata  und 
Media  aspirata.  Sichcrc  Beispiele  nur  für  den  Wurzelaus- 
lant.  —  qh  :  gh,  Ai.  nakhd-s  npers.  naxun  'Nagel'  :  air. 
ingen  lit.  näga-8  aksl.  nog^th  'Nagel';  zweideutig  gr.  övuE  -xo? 
'Nagel',  lat.  unguis,  got.  ganagljan  'nageln'.  —  ph  :  6Ä. 
Av.  zafar^  'Rachen',  as.  kafl  mhd.  kiver  kivel  'Kiefer'  :  ai. 
jambha-s  'Zahn',  arm.  camem  'ich  kaue',  alb.  demp  {demb-) 
aksl.  zqbh  'Zahn';  zweideutig  gr.  Tctiiiqpai  'Kinnbacken'  yöM90-? 
'Pflock,  Nagel',  ahd.  chamb  'gezahntes  W^erkzeug,  Kamm'. 
Av.  nafö  'Ursprung'  npers.  naf  'Nabel'  :  ai.  näbhis  'Nabel, 
Ursprung',  air.  imbUu  prcnss.  nabi-s  'Nabel';  zweideutig  gr. 
6|Liq)aXö-^  lat.  umbilicu-s  ahd.  näbolo  'Nabel'.  Av.  jafra- 
'tief  jafnu'  'Tiefe'  :  ai.  gdmbhistha-s  'tiefst'  av.  jaiwi-  'tief. 
Andre  (zum  Teil  unsichrere)  Beispiele  s.  Leumanu  Skr.-Wtb. 
XI  f.,  Bartholomae  Gr.  d.  iran.  Ph.  I  10,  Wackernagel  Ai. 
Gr.  I  123. 

Anm.  Wahrscheinlich  ist  dieser  Wechsel  in  den  meisten 
Fällen  in  Nasalverbindungen  (vgl.  §  701  Anm.  1,  d)  eingetreten. 

703.  8)  Wechsel  zwischen  Tennis  und  Tenuis 
aspirata.  Dieser  Wechsel  ist  aus  dem  Kelt.,  Germ.,  Balt.- 
Slav.  nicht  nachzuweisen,  weil  in  diesen  Sprachen  die  un- 
aspirierten und  die  aspirierten  Tenues  zusammengefallen  sind. 
Und  ausserhalb  dieser  Sprachen  ist  nur  weniges,  was  hierher 
zu  gehören  scheint.  Verhältnismässig  am  sichersten  dürften 
folgende  Fälle  sein.  Gr.  TiXaru-^  'breit'  :  ai.  prtliü'§  av.  pdr^- 
dus  'breit',  gr,  TrXd0avo-v  'Brett'.     Gr.  ttövto-^  'Meer'  TTdio-^ 
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Tfad,    Tritt',   lat.  pöna  pontis  :  ai.  pdntha-s   {path-)   Tfad, 
Weg'.     Lat.  rota  :  ai.  rätha-s  av.  radö  'Wagen'. 

An  in.  Die  Ratio  dieses  Wechsels  ist  unklar.  Insonderheit 
ist  auch  unaufgeklärt,  wie  sich  gr.  ar  und  ai.  sth  in  Fällen  wie  arä- : 
sthä-  'stehen',  öar^o-v  :  ai.  ästhi  'Knochen*,  Superl.-Suffix  -laro- :  ai. 
'iAtha-  zu  einander  verhalten,  sth  als  eine  Neuerung  des  Ar.  an- 
zusehen ist  ebenso  bedenklich  wie  andrerseits  die  Annahme,  gr. 
ar  sei  aus  ae  entsprungen.  Dass  im  Lat.  oss-  aus  *osth;  Suffix 
'issimO'  aus  *'isth97no-  entstanden  sei,  ist  lautgeschichtlich  unglaub- 
würdig: OSS'  wird  uridg.  *ost[e]S'  sein,  -issimo-  aber  -w- + -«?/i'«o- 
{rglmaa:imU'S  etc.,  s.IIS.168f.,  Verf.Ber.  d.  sächs.  G.  d.  W.  1890  S. 236). 

Ein  uridg.  Wechsel  -to-  :  -tho-  für  das  Nominalsuffix  Hesse  sich 
wohl  einzig  daraus  herleiten,  dass  -to-  hinter  Wurzeln  und  Stämmen 
auf  Tennis  asp.  nach  §  700  zu  -tho-  werden  musste,  wie  sich  auch 
ein  uridg.  Wechsel  -sko- :  -skho-  für  das  Präsenssuffix  (II  S.  1029  ff.) 
auf  Formen  von  Wurzeln  auf  Tenuis  asp.  (vgl.  gr.  ti&axvj  aus 
*ql^lith  -{-  skö  S.  62.5)  zurückführen  Hesse.  Doch  sind  das  nur 
schwache  Anhaltspunkte. 

Vgl.  Wackcrnagel  Ai.  Gr.  I  118  ff.  130  und  die  hier  citierten 
Vermutungen  andrer  Gelehrten  (der  S.  122  genannte  de  Saussure'sche 
Aufsatz  ist  mir  unzugänglich),  wozu  jetzt  noch  Zubat^  Üb.  gewisse 
mit  st'  anlautende  Wurzeln  (aus  den  Ber.  d.  böhm.  G.  d.  W.  1895) 
S.  4  ff.  und  Kock  KZ.  34,  581  f.  kommen. 

704.  9)  Wechsel  zwischen  Media  aspirata  und 
Media.  In  der  folgenden  Beispielsanimlung  bleiben  Formen, 
die  nach  den  Lautgesetzen  der  betreflfenden  Sprache  doppel- 
deutig sind,  unberücksichtigt. 

bh  :  b.  Ai.  startibha-te  'er  stützt  sich,  wird  fest',  gr. 
d(TT€|uiq)r|^  'fest'  (TTe|uiq)uXa  PI.  'ausgepresste  Oliven  oder  Trauben' : 
(TT€|LißuJ  'ich  erschüttre,  trete  mit  Füssen',  ahd.  stampf ön 
'stampfen'.  —  Ai.  dmbha^s-  'Wasser'  abkrä-  'Gewölk,  trübes 
Wetter'  ndbhas-  'Xebel,  Wolke',  gr.  d(pp6-q  'Schaum'  veqpo^ 
'Wolke',  osk.  Anafriss  'Imbribus',  ahd.  7iebul  'Nebel'  :  ai. 
ämbu  'Wasser',  arm.  amp  'Wolke',  gr.  ö)Lißpo-^  'Regen'. 

dh  :  d.  Ai.  budhnd'ii'liodGU,  Grund',  gr.  7TuG)Lir|v 'Boden, 
Wurzelende'  :  gr.  TiiivbaH  'Boden'  (tt-  für  qp-  wie  in  TieuaoiLiai 
u.  dgl.,  s.  §  740  Anm.),  ags.  botm  'Boden'.  —  Ai.  vadhA- 
'Braut,  Ehefrau' :  gr.  febvo-v  ?bvo-v  'Brautgabe',  ags.  weotuma 
'Kaufpreis  der  Braut'.  —  Or.  nXivGo-q  'Ziegelstein' :  ags.  fiint 
'Kiesel,  Feuerstein'. 
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gh  :  g,  Ai.  mahän  'gross*  :  ai.  viajmdn'  'Grösse',  arm. 
mec  gr.  ^ifaq  got.  mikil-s  'gross*.  —  Ai.  ahäm  'ich'  mdhyam 
'mir',  arm.  inj  lat.  mihi  'mir'  (II  S.  816.  818)  :  arm.  es  gr. 
i-^yi)  lat.  ego  got.  iTx  'icb'^).  —  Ai.  hdnu-^  'Kinnbacken  :  arm. 
cnaut  'Kinnbacken,  Wange',  gr.  t^vu-^  'Kinn,  Kinnbacken' 
TvdGo-q  'Kinnbacken',  lat.  genuinu-s,  got.  kinnu-8  'Wange, 
Backen".  —  Ai.  hästa-s  'Hand'  :  gr.  dToaxö-q  'flache  Hand*. 

gUh  :  gU,     veq)pö-q  ahd.  nioro  'Niere'  :  gr.  abr\v  'Drüse', 

lat.  inguerij  aisl.  okkuenn  'geschwollen'.  —  Ai.  dhi-s  'Schlange, 

Drache',  gr.  öqpi-^  'Schlange',  mir.  esc-iing  'Aal'  {esc  'Sumpf') : 

ai.  nägas  'Schlange',    ahd.  unc  'Schlange'    (dazu   wohl   auch 

ijuißTipi^-  ?YX€Xu^.    MriGujuivaToi,  Hes.).  —  Air.  uan  nkymr.  oew 

'Lamm'  ags.  ^anian  'lammen'  aus  *ogUhno-  :  gr.  djuivö-^  'Lamm', 

8.  §  671  S.  606. 

Anm.  Der  Wechsel  findet  sieh  wieder  (vgl.  §701  Anm.  1,  d) 
so  vorwiegend  in  der  Nachbarschaft  von  Nasalen,  dass  zu  vermuten 
ist,  die  Media  aspirata  habe  in  einer  bestimmten  Verbindung  mit 
Nasalen  in  uridg.  Zeit  die  Aspiration  eingebüsst.  Aber  der  Ver- 
lust muss  wohl  auch  noch  anderswie  erfolgt  sein.  Teilweise  mag 
die  Ausbreitung  der  Media-Form  über  ihr  ursprüngliches  Gebiet 
hinaus  durch  den  Übergang  von  Media  asp.  -\-  Tenuis  in  Media  + 
Media  asp.  (§  700)  begünstigt  worden  sein,  vgl.  z.  B.  ai.  stabähas, 
zu  stamhhate,  und  was  S.  626  über  gr.  OutcIttip  bemerkt  ist.  Vgl. 
Noreen  Abriss  187  ff.,  Osthoff  IF.  4,  290  f.  5,  327,  Wackernagel  Ai. 
Gr.  1  129  f.  249  und  die  dort  cit.  Lit.  (auch  die  Citate  in  KZ.  30,  450). 

705.    10)    Wechsel    zwischen    Teuuis    und   Media 

as])irata   liegt  in  den  §  700  besprochenen  Fällen  vor,  z.B. 

ai.  sru-td-s  :  ärh-ähd-Sj  gr.  iv-roq  :  ix-Qoq  (Neubildung  ^k-tö^). 

Anm.  Man  hat  solchen  Wechsel  als  durch  lautgesetzliche 
Wirkung  entstanden  auch  für  den  Wurzelanlaut  angenommen,  z.  B. 
k  i  gh  in  gr.  Kap6(ä  lat.  cor  lit.  szirdl-s  :  ai.  hfd-  av.  zar^b-  'Herz*, 
p  :  bh  in  gr.  ir()Li-irpniuii  'ich  brenne'  aschwed.  frcesa  'sprühen,  spru- 
deln' :  lat.  fretu-m  frefäle,  mhd.  brilejen  'brennen,  brühen'  (Noreen 
Abriss  186  f.).  Dies  Hesse  sich  nur  so  rechtfertigen,  dass  die  Formen 
mit  Media  asp.  als  hintere  Compositionsglieder   ins  Leben  getreten 

1)  Was  Kretschmer  Einl.  138  gegen  diese  Zusammenstellung 
sagt,  ist  ohne  Belang.  Ich  habe  nie  angenommen,  dass  das  h  von 
mihi  und  das  g  von  ego  unter  den  gleichen  Bedingungen  aus  §h 
entstanden  sei. 
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seien,  wenn  das  vordere  auf  Media  asp.  endete.  Dafür  fehlt  aber  der 
nötige  Anhalt.  Es  liegen  wohl  überall  verschiedene  Wurzeln  zu 
Grunde.  Die  aus  diesen  gebildeten  Wörter  mögen  teilweise  ent- 
weder bezüglich  der  Bedeutung  auf  einander  eingewirkt  haben 
(z.  B.  die  Becjeutung  von  "^ghfd-,  wenn  dieses  zu  gr.  xop^^  'Darm* 
gehören  sollte,  könnte  durch  *krd'  'Herz'  beeinflusst  worden  sein), 
oder  bezüglich  der  lautlichen  Gestaltung,  so  dass  Reimformen  her- 
gestellt wurden  {*ghrd'  könnte  ursprünglich  etwa  *§hrdh'  oder 
itlinlich  gelautet  haben  und  durch  *krd-  sein  d  bekommen  haben, 
vgl.  z.  B.  osk.  hipust  'habuerit'  mit  p  nach  *kipust  'ceperit'). 

706.  11)  Reduction  von  ante-  oder  postconso- 
nantischen  geminierten  Consonanten. 

a)  'tr-,  -tl-  soll  aus  -ttr-y  -ttU  entstanden  sein  nach 
de  Saussure  Jfeni.  6,  246  ö*.  Diese  Reduction  hätte  im  üridg. 
stattgefunden,  ehe  -tt-  zu  -tsf-  wurde  (§  698).  Das  Lautge- 
setz steht  aber  gar  nicht  auf  festen  Füssen.  Beweiskräftig 
können  nur  Bildungen  von  Wurzeln  auf  d  sein;  bei  Wurzeln 
auf  'f  ist  es  jedesmal  möglich,  Suffix  -ro-,  -lo-  statt  -tro-,  -tlo- 
u.  dgl.  anzusetzen.  Ahd.  sedal  as.  sethal  'Sitz,  W^ohnsitz' 
aus  *sepla-  uridg.  *setlo-  aus  *sed-tlo-  von  W.  sed-  'sitzen'; 
aber  es  hindert  auch  nichts,  von  *kpi-flo-  als  (irundform  aus- 
zugehen (gr.  KTim-q  'Anbauung',  ai.  k^etra-m  'Grundbesitz'), 
und  diese  Deutung  ist  sogar  vorzuziehen,  s.  §  920,  Got.  mapl 
'Versammlungsplatz'  germ,-lat.  malltis  '(Jerichtstätte'  aus  *mdpla- 
*madld'  nach  W^iedemann  IF.  1,  512  f.  zu  engl,  to  meet,  wo- 
nach sich  uridg.  *mf)d-tlO'  ergäbe;  aber  die  Vorgeschichte  von 
meet  ist  dunkel.  Vgl.  §  701  Anm.  1,  c  über  ai.  mtru-H  mhd. 
hader  :  gr.  KÖTO-q. 

Anm.  Vgl.  noch  Kluge  Gr.  d.  germ.  Ph.  I  336  [^383],  Liden 
PBS.  Beitr.  15,  515  f.,  Noroen  Abriss  200  f.,  Wackernagel  Ai.  Gr.  1 114. 

Gr.  lu^Tpo-v  zu  |Li^öo-|Lioi  bleibt  zweifelhaft,  weil  es  auch  zu  W. 
me-  gestellt  werden  kann,  vgl.  ai.  mäträ-  -mätra-  'Mass'  präkr. 
mettam  =  ai.  *mitra-m.  Lat.  uterxi-s  verbindet  man  richtig  mit 
ai.  udära-m  'Bauch*  gr.  öbcpoc;-  faoTr]p  Hes.  (o  =  »7,  §  100  S.  105) 
und  gr.  (laTpo-q  'Bauch'  öardpä  'Mutterleib,  (lebilrmutter',  und  man 
hat  von  einer  uridg.  Doppelbildung  *iid'{e)r-  und  *ud't{e)r-  auszu- 
gehen (uöT€pä  =  *ud-t€rä).  Aber  die  Zurückführung  des  lat.  Wortes 
auf  *utr-  aus  *udtr-  (Johansson  IF.  2,  16)  bleibt  sehr  unsicher,  so 
lange  nicht  widerlegt  ist,  dass  uridg.  *udr-  im  Lat.  zu  utr-  habe  wer- 
den  müssen  (s.  §  764,  a).    Vgl.  auch  Thurneysen  KZ.  32,  564.     Gr. 
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9iTp6-<;  'Baumstamm,  Pflock,  Klotz'  arm.  bir  'grosser  Stock.  Knüppel, 
Keule*  aus  *bi(r-  §  577.  3  S.  527  >  und  ahd.  bihal  'Beir  =  urgerm. 
*bipla',  as.  a^s.  hill  'Beil'  =  urgerm.  ^bidld-  sollen  von  W.  hheid- 
•findere'  kommen,  sie  werden  aber  mindestens  ebenso  gut  mit  aksl. 
biti  'schlagen,  hauen*  air.  benim  'ich  schlage,  schneide'  zusammen- 
gebracht   vgl.  air.  bia^l  nkymr.  bwyell  'Beil*;. 

^fegen  de  Saussure's  Gesetz  dürfen  allerdings  nicht  Formen 
wie  gr.  ^u-TtXaaTpov,  zu  irXdöauj,  lat.  räsiru-m,  zu  rädö,  got.  gup- 
blöstreis,  zu  blötan.  geltend  gemacht  werden.  Nach  Ablauf  der 
Wirksamkeit  des  Lautgesetzes  konnten  derartige  Formen  als  Ana- 
logieschöpfungen immer  neu  autkommen.  Ai.  Formen  wie  satträ-m 
satrd-m  'grosse  Somafeier*,  urspr.  'Sitz'  (die  Schreibung  schwankt 
zwischen  tt  und  t)  lassen  sich  ebenso  gut  nach  dem  de  Saussure '- 
sehen  Gesetz  erklären  wie  als  Bildungen  nach  der  Weise  von  lyk- 
irXaöTpov  etc.,  vgl.  §  942;  dass  dem  gr.  €u-TrXaöTpov  entsprechende 
Formen  mit  uridg.  Mr  dem  Arischen  nicht  fremd  Avaren,  zeigt  av. 
-*frfl- 'Ksser' (in  a:ra/>^ra  'schädliche  Tiere',  eig. 'Fleischesser'i  neben 
ai.  attrd-s  atra-s  'Fresser'  von  W.  ed-.  Das  kürzlich  zum  Vorschein 
gekommene  av.  hastrd-m  'Versammlung*  nötigt  dazu,  wenigstens  ai. 
sattra-m  satrd-m  nicht  nach  de  Saussure's  Weise  zu  erklären. 

h)  -8t-  aus  -Htt-,     Ai.    savya-^jfhdr-   'der   links   stehende 

Wagenkäinpfer'  (i  für  s,  §  819  Anni.i  av.  ra&ae-Mar-  'Krieger' 

(auf   dem    Wagen   stehend')    aus   *-d-tor-  W.  sta-   'stehen'^); 

entsprechend    lat.    caele-fifis   aus  ^-st-ti-,   urspr.    etwa  'qui  in 

caelo  Stationen!  habet',    und  terre-stri-s  aus  *-«f-fr-;    unsicher 

ist,  ob  gr.  'Etticttujp,  als  dTTi-CTTUjp,  und  got.  awistr  'Schafstall' 

hierher  gehören  (vgl.  §  988).     Av.   vtitäspa-  apers.  i'iiitaspa- 

Eigenn.,   eigentl.  'verzagte,  scheuende  (vista-)  Pferde  habend', 

aus  *ui-8tfo-  =  *-zd-to-  von  W.  sed-  'sitzen',  vgl.  ai.  vl-äaiina-s 

'bestürzt,  verzagt'.   Zur  schwundstufigen  Wurzelgcstalt  in  diesen 

Wörtern  vgl.  ai.  devä-tta-s  u.  s.  w.  §  547,  9  S.  500  f. 

« 

707.  12)  Schwund  eines  Verschlusslautcs  beim 
Zusammentreffen  von  drei  verschiedenen  Consonan- 
ten  im  Inlaut. 

-dbh-  aus  -bdbh-  i'dissimilatorisch)  ist  wahrscheinlich  für 
ai.  Dat.  Abi.  PI.  nddbhyasy  zu  napät-  napt-  'Enkel'  (daneben 


1)  Das  th  des  ai.  Wortes  ist  kein  Beweis  für  uridg.  -stth-  aus 
'Siht-^  schon  darum  nicht,  weil  h  von  sthä-  aus  neu  eingeführt 
jsein  kann.    Vgl.  §  703  Anm. 
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gtliav.  nafm  Loc.  PI.  aus  *napt'Su).  Für  uridg.  Schwund 
spricht  got.  nipji'8  ags.  PI.  niddas  aisl.  nid-r  'Verwandter',  da 
der  Wegfall  von  p  hier  nach  den  germanischen  Lautgesetzen 
nicht  begründet  werden  kann  (aksl.  netijh  dagegen  kann  im 
Slav.  aus  *nept-  entstanden  sein  nach  §  814,  a,  1).  Ai.  ad- 
hhyäs  adbliU,  zu  ap-  'Wasser',  entweder  (mit  Johansson  IF.  4, 
134  fF.)  von  einem  urar.  Stamm  *ab'd',  oder  Neubildung  zum 
Loc.  apsu  nach  nädhhyas  :  *napsu  (=  gthav.  nafm), 

Anm.  Bei  manchen  Consonantausstossun«ren  in  inlautenden 
dreifachen  Gruppen  sind  wir  über  das  Alter  und  die  Art  des  Vor- 
gangs nicht  genügend  orientiert,  um  uridg.  Schwund  annehmen  zu 
dürfen,  z.  B.  bei  den  ar.  Desiderativa  wie  ai.  dipsa-ti  av.  diwza^dyäi 
mit  ursprünglichem  -dhzh-  (zu  ai.  dähha-ti  'er  beschädigt'),  s.  II 
S.  1028,  Bartholomae  Stud.  II  161  ff.,  J.  Schmidt  Kritik  56  ff.,  oder 
bei  gthav.  a-stlm  Acc.  Sg.  'Anhänger'  aus  *'Sqy'ti'  W.  seqU-  *  sequi' 
{vgl.  lat.  pästu-s  zu  päscö,  ahd.  lüstren  zu  mhd.  laschen?  II  S.  1035). 
Insbesondere  sei  hier  auf  die  weitverbreitete  Ausstossung  von 
Ar-Lauten  vor  .s-Laut  +  fc-Laut  hingewiesen.  Ai.  prcchäfi  av. 
pdr9$aHif  arm.  Aor.  harci,  lat.  poscöj  ahd.  forscöm,  uridg.  '^prkske-ti 
'er  fragt,  forscht,  fordert',  von  W.  prek-.  Gr.  öibdaKU)  =  *öi-6aK-öKU), 
lat.  diHCö  =  *di'dc-scöf  zu  doceö.  Lat.  misceöj  air.  con-tneacatar 
"miscentur',  ahd.  misken  'mischen',  von  W.  meik-.  Gr.  tOKuj  ^iaKUj  Mch 
mache  gleich,  lialte  für  gleich',  zu  loxKa.  Lat.  sescentl  zu  sex^ 
Esquiliae  zu  ex,  aesculus  zu  hom.  alTavdri  'Jagdspeer  (von  Eichen- 
holz)*. Gr.  ^axoTo-c;  'am  weitesten  aussen  befindlich*  aus  *eyzgho-  = 
*eghs-qO'^  alaxoc;  'Schande'  aus  *aifjUzg1ios  =  *aigt^hs-qoSj  s.  §  700 
S.  625.  Ich  wage  es  nicht  den  Schwund  der  idg.  Urzeit  zuzu- 
schreiben, aus  folgenden  Gründen.  1)  haben  wir  nkymr.  mysgu  neben 
air.  con-mescatar  (§  780  ß),  während  postvocal.  urkelt.  sk  im  Brit.  zu  ch 
geworden  ist,  wie  in  nkymr.  heich  =  air.  basc  'Halsband*  und  in  den 
Iterativa  auf  -ychu  (z.  B.  chwennychu  'wünschen')  aus  -iskö,  2) 
sind  im  Germ,  wahrscheinlich  uridg.  gzyh  und  zgh  geschieden  ge- 
blieben, s.  §  796,  b.  3)  fällt  einigermassen  ins  Gewicht,  dass  im 
Uridg.  ^Laut  vor  .v-Laut  -f  ^Laut  sicher  nicht  geschwunden  ist. 
Denn  im  Ar.  sind  urspr.  ist  und  st  noch  getrennt,  vgl.  z.  B.  av. 
3.  Sg.  näist  (nicht  '*näist\)  neben  histaHi  und  neben  3.  Sg.  äs  (§  715), 
ebenso  im  Germ,  urspr.  dzdfi  und  zdh,  vgl.  z.  B.  agerm,  Aisto-müdius 
aus  *aidzdho-  neben  got.  mizdo  (§  796.  904).  Auch  Schwund  von 
p-Laut  vor  «-Laut  +  7>-Laut  lässt  sich  nur  für  Einzclsprachen  er- 
weisen, z.  B.  gr.  ßXdaqpHMos  'schlimme  Worte  redend'  aus  *ßXavp-q)äuo-(; 
(§  744),  lat.  asportö  aus  *aps-portö  (§  755).  Hiernach  scheint  es  mir 
nicht  gerechtfertigt,  den  traglichen  Schwund  von  ^-Lauten  den 
uridg.  Lautverlusten  zuzurechnen. 
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Arisch. 

708.  In  ur  arisch  er  Zeit  sind  die  vier  uridg.  Arti- 
culationsarten,  z.  B.  /),  ^A,  ft,  &A,  im  Allgemeinen  nicht  ver- 
ändert worden.  Auch  im  Altindischen  blieben  sie  noch 
grösstenteils  geschieden,  während  im  üriranischen  die  Me- 
diae  aspiratae  zu  Jfediae  ihli  zu  h^  ih  =  uridg.  gh  zu  i  u. 
s.  w.)  geworden  und  dadurch  mit  den  uridg.  und  urar.  Mediae 
zusammengefallen  sind. 

ürarische  AVandlungen: 

1)  Uridg.  d^dj  d^dh  (aus  dd,  ddh)  und  dzdh  wurden 
(nacli  Vollzug  des  Wandels  von  s,  z  in  .v,  z  hinter  i,  u,  r)  zu 
zdy  zdh.  Ai.  medas  Tett'  aus  urar.  *mazda-  uridg.  *m€dzdo- 
oder  ^modzdo-j  vgl.  §  698  S.  624.  Ai.  dehi  av.  dazdi  'gib'  aus 
urar.  *dazdhi  uridg.  *ded^dhi  d.  i.  *de-d  dhi,  Ai.  Myedhä- 
Sielumfassend,  capax'  urar.  "^kuazdha-  d.  i.  lif/at-]  dhd-.  Av. 
nl-uriizda'  'verschlossen'  zu  ai.  rOdha-tL  Av.  2.  PI.  Med. 
völzdüm,  wahrscheinlich  'ihr  verschaiftef,  5-Aorist  zu  ai.  ä-vitsi, 
uridg.  also  *tiidz-dhii-  (mit  Einführung  der  starken  Wurzelform 
an  die  Stelle  der  schwachen).  Vgl.  §  698.  699.  700  (über 
ai.  daddU  u.  dgl.  S.  628  f.),  ferner  §  830,  a. 

2)  Das  erste  Je  der  uridg.  Gruppe  hsh  schwand  in  urar, 
Zeit:  ai.  prcchä-ti  av.  pdr^saHi  'er  fragt',  uridg.  ^prk-sie-fi, 
W.  preJc-.     Vgl.  §  614  mit  Anm.,  §  707  Anm. 

i))  Zwischen  Nasal  und  Oeräuschlaut  erfuhren  urar.  jh  ^ 
fc  und  />,  d,  g  eine  Minderung  der  Intensität.  Wir  schreiben 
urar.  idH,  idüd  u.  s.  f.  —  Ai.  paiDfi-s  Tttnfhcit',  av.  Acc. 
pmdtardhu-m  'Fünftel',  urar,  *pawH-,  —  Nom,  Sg.  ai.  pärctiD  av. 
parqs  'fortgewandt,  weggewandt',  urar.  "^paraw^-s,  vgl.  Acc. 
ai.  päräncom,  —  Ai.  ymddhi  Impcr.  'schirre  an'  zu  Ind. 
yunäk-ü.  Gthav,  2.  PI.  Med.  mar^ng^duye  'ihr  zei*stört'  {ng 
=  7r7),  zu  3,  PI,  imr^nc-aHe  (II  S,  993),  —  Nom,  Sg.  ai,  sän 
av.  hqs  'seiend',  urar,  "^nant-s.  Ai.  Nom.  Sg.  mciMn  und  mah(i 
'gross'  aus  *mahants,  vgl.  Acc.  viaJuhit-am  (§  1007,  11,  f). 
Von  av.  sand-  'vollziehen'  Ä-Aor.  a-sqsaf  urar.  ^-anha-t  und 
SOS  urar.  *-ants-t.  —  Av,  Dat.  Abi.  PI.  thisyanhyö  'den  Fein- 
den' urar,  ^djiisiandbhias,  vgl,  Gen,  PI,  thinyant-ajn. 
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Anm.  1.  Diese  Reduction  muss  älter  gewesen  sein  als  der 
Übergang  von  ks  in  xs  im  Iran.  (§  715),  sonst  wäre  z.  B.  Nom.  Sg. 
'^parqxti  entstanden.  Alter  auch  als  der  Übergang  von  urar.  tst  in 
st  im  Iran.  (§  715),  sonst  wftre  urar.  auslautendes  -ntst  nicht  zu  -ns 
geworden  (av.  sqs  'er  vollzog,  bereitete*),  sondern  zu  -nst  (§  715 
Anm.).  Formen  wie  a-sqsat  sind  ohne  Beweiskraft,  weil  ts  im  Iran, 
auch  nach  Vocalen  zu  s  wurde  (§  715).  Andrerseits  erklären  sich 
Formen  wie  av.  {hrqpda-  'gesättigt'  (zu  ai.  irmpd-ti  'er  sättigt  sich', 
vgl,  §  718,  a)  leicht  als  Neubildungen.  Ferner  muss  die  Reduction 
älter  gewesen  sein  als  der  Übergang  von  an  -\-  s  in  qs  im  Ai. 
(§  401,  2),  sonst  könnte  der  Nom.  von  mahänt-  nur  als  mahän,  nicht 
auch  als  mahi\  erscheinen.  Man  wird  sie  also  für  urarisch  halten 
müssen. 

Im  Ai.  schwankt  die  Schreibung  zwischen  -tbI-^  -ndh-  und 
-TBkt'^  '79gdh',  was  verschieden  gedeutet  werdon  kann.  Ob  Schrei- 
bungen wie  yunkse  (AV.)  chantsat  (KV.)  astämpsit  (TB.)  die  leben- 
dige Aussprache  genau  wiedergeben,  d.  h.  ob  unreducierte  Tenuis 
gesprochen  wurde,  mag  bezweifelt  worden.  Jedenfalls  kann  die 
Tenuis,  falls  sie  als  Stellungslaut  gesprochen  worden  ist,  überall 
durch  Systemzwang  neu  eingeführt  sein.  Man  berücksichtige  auch 
Fälle  wie  pralydra-k-sd  räjan-t-söma  §  401,  6  S.  353  und  die  Doppel- 
heiten  wie  tämrd-  :  tämbra-  §  401,  1  S.  350. 

Anm.  2.  Bartholomae's  Annahme  (Stud.  II  94  ff.  Gr.  d.  iran. 
Ph.  I  11),  dass  auch  zwischen  Nasalen  eine  Reduction  der  Ver- 
schlusslaute im  Urar.  stattgefunden  habe,  ist  unbewiesen.  Wegen 
des  Ai.  s.  Wackernagel  Ai.  Gr.  I  269,  wegen  des  Iran.  §  722. 

709.  Altindisch. 

I.  Die  urar.  Tenues  blieben  im  Allgemeinen,  z.  B. 
pitdr-  Täter'  ar.  *pifdr-  uridg.  ^pdter-.  Entsprechend  urar. 
s,  z.  B.  diva-8  urar.  *asua-8  uridg.  *ehio-8'^  über  cch  =  uridg. 
sk  s.  §  614,  über  sf  =  uridg.  kt  §  615,  über  ks  =  uridg.  ksy 
fcp  §  616. 

a)  Formen  mit  Media  für  Tenuis,  wie  ved.  tuj-e  Dat. 
Mer  Nachkommenschaft'  neben  tuc-e,  stammen  aus  den  Volks- 
dialekteu,  wo  die  Tenuis  in  weitem  Umfang  zur  Media  wurde. 
S.  Wackernagel  Ai.  Gr.  I  117. 

b)  Urar.  tst  =  uridg.  t^t  w^urde  tt  (vgl.  tt  aus  uridg.  -tst- 
§  828,  a),  z.  B.  sattd-s  'gesessen'.     S.  §  698. 

Anm.  1.    Über  Doppelheiten  wie  paidkli-s  :  pardtin  s.  §  708,  3 

mit  Anm.  1. 

Anm.  2.    Über   Doppelheiten  wie   sattra-^ni -,  satrd-m  s.  %  lOQ 

Anm.  und  §  942. 

Brugmann,  Grundriss.   I.  41 
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Anm.  3.  Nach  der  Lehre  der  ind.  Phonetiker  konnten  vor 
Zischlauten  die  Tenues  aspiriert  gesprochen  werden,  z.  B.  aphsards- 
für  apsards-  (Bezeichnung  himmlischer  Weiber).  Vgl.  gr.  q)ö,  x<^ 
für  Ml,  H  §  729,  a,  1. 

Anm.  4.  g  für  k  vor  mit  n,  tw,  v  anlautenden  Suffixen  war 
nicht  lautgesetzlich,  z.  B.  vagnüs  'das  Tönen,  Geräusch*  vägmin- 
vägüin-  'beredt'  zu  vacas-  väc-,  Magmas  'vermögend,  hilfreich*  zu 
iaknö-ti.  g  stammt  hier  aus  dem  Compositionssandhi  (vgl.  väg-vid- 
'redekundig'),  der  seinerseits  wieder  vom  Satzsandhi  abhing  (vgl. 
z.  B.  väg  madhurd).    Vgl.  §  713  Anm.  3,  §  1001,  5,  a. 

710.  IL  Die  urar.  Tenues  aspiratae  blieben  im  All- 
gemeinen, z.  B.  siiTdkhd'H  'Muscher  :  gr.  kötxo-^;  cettha  'du 
weiset' :  gr.  oTcrOa.  Mit  uridg.  skh-  chindtti  'er  spaltet' :  gr. 
avl^yy,  s.  §  614. 

Anm.  1.  Über  Tenues  aus  Tenues  asp.  durch  Wirkung  des 
Hauchdissimilationsgesetzes  §  713. 

Anm.  2.  Das  Alter  und  die  Art  der  Entstehung  der  ai. 
Tenuis  asp.  sind  in  vielen  Fällen  zweifelhaft.    Vgl.  §  703  Anm. 

711.  III.  Die  urar.  Mediae  blieben  im  Allgemeinen, 
z.  B.  ddda-ti  'er  gibt' :  gr.  bibujcn.  ürar.  i  wurde  j,  z.  B. 
jdnas  'gcnus'  aus  "^ktnas,  s.  §  612;  über  [i]rf,  [iJrfA  =  uridg. 
gdj  (jdh  s.  §  615,  3,  über  dbh  =  uridg.  ghh  §  615,  4. 

Urar.  an-  und  inlautend  62Ä,  dzh^  jiA  (uridg.  gzh,  gdh)y 
gih  (uridg.  gzh,  gVzh,  qvdh),  über  die  §  700  zu  vergleichen 
ist,  wurden  zu  ps,  ts,  l'A,  W.  —  hdps-ati  3.  PI.  zu  hdbhas-ti 
'er  verzehrt';  entsprechend  psd-ti  urar.  *bzha-ti.  lapsya-U 
Fut.  zu  lahha-fe  'er  fasst,  ergreift'.  —  grina-s  'rasch,  gewandt' 
urar.  *ghrdzha-,  W.  ffJiredh-.  vetsya-ti  Fut.  zu  vidht/a-ti  'er 
durchbohrt'.  —  avaksi-t  'vexit'  .9-Aor.  zu  vdha-ti,  uridg.  *y>egzh' 
von  W.  iiegh'  :  av.  uz-m^at  kSam-  'Erde'  uridg.  ^gdhein-,  gr. 
xeuüv.  Vgl.  §  616,  3.  4.  §  920,  4.  —  ddUu-S  'brennend'  urar. 
*dhagihu'y  W.  dheguh-.  jd-kia-ti  'er  verzehrt',  3.  Tl.  Wa-w,  zu 
Perf.  ja-ghdsa,  ksdra-ti  'er  fliesst,  zerrinnt'  urar.  *gzhara-ti, 
W.  gudher-  gr.  9eeipuj.     Vgl.  §  642.  689.  827.  920,  4. 

Das  Gesetz  war  jünger  als  die  Hauchdissimilation  §  713: 
vgl.  z.  B.  ddkSu'i  urind.  *dagihu-  aus  *dhagzhu-  wie  Part. 
dagdhd'S  aus  *dhagdha-,  oder  grtsa-s  urind.  *grdzha-  aus 
*gh?'dzha-  wie  Part,  grddha-s  aus  *ghrddha-. 
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Anm.  Vgl.  noch  über  Wandel  von  6  in  ü  Wackernagel  Ai. 
Gr.  I  183  f.,  über  l  aus  d  oben  §  575,  9,  über  Doppelheiteii  wie 
yufddhi :  yufdgdhi  §  708,  3  mit  Anm.  1. 

712.  IV.  Die  urar.  Mediae  aspiratae  blieben  im 
Allgemeinen,  z.  B,  bhdra-ti  'er  trägt' :  gr.  q)epuj;  mddhti  'Süs- 
sigkeit,  Honig' :  gr.  iiieGu ;  gharmd-s  'Glut' :  gr.  Gepiiio-^,  Urar. 
gh'  =  uridg.  gh,  gvh  wurde  über  *jh  {^g\-j(ihi  §  713,  ß)  zu  A, 
z.  B.  hdn-ti  'er  schlägt'  neben  3.  PI.  glin-dnü  :  gr.  Oeivu),  s. 
§  643.  690.  Ebenso  wurde  urar.  ih  =  uridg.  gh  über  *jh 
(vgl.  jdha-ti  §  713,  ß)  zu  A,  z.  B.  deht-  'Aufwurf,  Wall'  :  gr. 
TcTxo^,  s.  §  613.  617. 

Zwischenvocalisehc  dh,  dh,  hJi  erscheinen  oft  zu  h  ge- 
worden. Der  Übergang  vollzog  sich  in  dem  ai.  Dialekt,  der 
die  Hauptgrundlage  des  Ved.  bildete,  wahrscheinlich  hinter  un- 
betontem Vocal.  Ausnahmen  teils  durch  Analogiewirkung,  teils 
durch  Dialektmischung.  Vgl.  v.  Bradke  ZDMG.  40,  657  ff., 
Wackernagel  Ai.  Gr.  I  250  ff.  -hi  =  dhi  Endung  der  2.  Sg. 
Imp.,  z.  B.  i'hl  'geh' :  gr.  T-9i,  s.  II  S.  1321.  -mähe  Endung 
der  1.  PI.  Med.,  z.  B.  hharil-mah^  :  av.  -ma^de  gr.  -|Li€0a,  s. 
II  S.  1382.  sa-hd  'zusanmien'  :  sadha-  in  Compp.,  av.  haSa; 
i'hd  'hier'  :  prükr.  i-dha,  gdhd-  'Tiefe,  Inneres'  :  gädhd-s  'Un- 
tiefe, Furt',  air.  hadim  'ich  tauche  unter,  ertränke',  löhitd-s 
*rot' :  rudhirä-s  'rot',  hitd-a  Part,  zu  dha-  'setzen',  ursprünglich 
nur  hinter  vocalischem  Auslaut.  —  Imp.  rirlht  aus  *rirldhl 
von  WA-  'lecken',  s.  §  615,  3.  —  grähiya-s  'zu  ergreifen' : 
Präs.  grbh)id-ti;  die  Form  grhnä-ti  zeigt  Ül)ertragung  des  A  in 
anteconsonautische  Stellung.    laJctihd-s  'hoch' :  häkubh-  'Gipfel'. 

Formen  wie  dehi  aus  *dazdM.  rirlhi  aus  *ririädhi 
zeigen,  dass  der  Übergang  zu  A  erst  nach  Schwund  von  z,  i 
geschehen  ist. 

713.  V.  Mehreren  uridg.  Articulationsarten 
Gemeinsames. 

Tenues  und  Mediae  aspiratae  verloren  ihre  Aspiration, 
wenn  auf  sie  im  Auslaut  derselben  Silbe  oder  im  Anfang  der 
nächsten  Silbe  eine  Aspirata  folgte. 

a)  Tennis  aus  Tennis  asp.  humhlid-H  'Topf,  Krug'  urar. 
*khufnbha-8  :  av.  xumha-  'TopF.     caskhala  Perf.  zu  skhala-te 
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'er  Strauchelf  (§  649  S.  587).  pamphana-t  Intens,  zu  phana-ü 
'er  springt'.  —  Ob  säkha  'Zweig'  aus  urar.  *shakha  entstanden 
ist,  bleibt  zweifelhaft  (§  599.  617). 

ß)  Media  aus  Media  asp.  bödha-ti  'er  erwacht,  ist  acht- 
sam' aus  '^bhaudha-ti,  Part,  huddhä-s  :  got.  ana-hiuda  'ich 
trage  auf.  budknd-s  'Boden' :  lat,  fundu-s.  drögha-s  'arglistige 
Schädigung'  :  aisl.  drahg-r  'Gespenst',  dd-dha-ti  'er  setzt,  legt* 
aus  *dha-dha'tL  vidätha-m  'gottesdienstliche  Versammlung'  aus 
*t^idhafha-y  zu  vidhd-ti  'er  dient  (den  Göttern)',  ja-ghäna  'er 
schlug'  aus  *jha-ghäna,  Imip.jahi  'schlag'  aus  *jha-dhi  (§  712). 
—  Entsprechend  jd-ha-ti  'er  verlässt,  gibt  auf  aus  urar.  *iAa- 
zhä'ti  :  av.  za-zaHi,  s.  §  617. 

Die  Hauchdissimilation  war  älter  als  der  Übergang  von 
jh  =  urar.  gK  in  h  (§  643.  690),  als  der  von  jh  =  urar.  ih 
in  h  (§  613),  wenn  nicht  gar  iÄ,  schon  ehe  es  zu  jh  \vurde, 
das  Ä  einbüsste  (§  617),  älter  auch  als  der  Übergang  von  bzhy 
dzhj  jzhj  gzh  in  ps,  ts,  U,  kä  (§  711.  827). 

An  in.  1.  Die  Dissimilation  erscheint  vielfach  nicht,  wo  die 
zweite  Aspirata  einem  Suffix,  vielleicht  gar  nicht,  wo  sie  einem 
zweiten  Compositionsglied  angehörte,  z.  B.  -hdbhLs  Instr.  PI.  von 
'hän-  'tötend',  dhurdgdhvam  2.  PI.  Med.  von  duh-  'melken',  pröth-dtha-s 
'das  Schnauben',  abhl-bhüti-$  'Übermacht',  garbha-dhl-s  'Ort  der  Be- 
gattung, Nest'.  (Ob  das  erste  Glied  von  sabar-dhük  dem  gr.  dq>ap 
entspricht,  ist  zweifelhaft,  vgl.  Pedersen  KZ.  32,  265).  Es  erklärt 
sich  dies  leicht  durch  Systemzwang  und  Re-  oder  Neucomposition. 

Durch  Analogiewirkung  drang  auch  in  die  Formen  wie 
däk$u-$  urind.  *dagzhu'  (aus  *dhagzhu-,  §  711)  vielfach  die  Med, 
asp.  statt  der  lautgesetzlichen  Media  wieder  ein.  So  dhdk^u-^j  ferner 
z.  B.  a-dhäk.fl-t  nach  a-dhäkj  Loc.  PI.  -bhütsu  statt  ^-butsu  (W.  bheudh- 
*wachen')  nach  Nom.  Sg.  -himt.  In  Fällen  wie  a-dhäk,  -bhüt  (wo  die 
Aspiration  nach  §  1003,  8  schon  in  uridg.  Zeit  aufgegeben  war) 
neben  däha-ti^  -hüdham  schien  es,  als  ob  die  Wurzel  die  Aspiration 
des  Schlussconsonanten  auf  den  Anlaut  zurückgeworfen  habe;  dies 
wurde  für  mancherlei  Neuschöpfungen  massgebend. 

Nach  den  Formen,  in  denen  einsilbige  Reduplication  die 
Aspirata  aufgegeben  hatte,  wie  pam-phanat,  jätd-ghanti  (han-  'schla- 
gen*), Hess  man  auch  im  Anlaut  zweisilbiger  Reduplication  die  Aspi- 
ration fallen,  z.  B.  päni-phanat-^  baribharti  {bJiar-  'tragen*).  Im 
Ved.  noch  lautgesetzlich  bhäri-bkrati  u.  dgl.    Vgl.  II  S.  848. 

A  n  m.  2.    Über  /,  Jh  aus  d,  dh  s.  §  575,  2. 
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Anm.  3.  Vor  Suffixen,  die  mit  Nasal  beginnen,  erscheinen 
für  die  dentalen  und  die  gutturalen  Verschlusslaute  öfters  die  ent- 
sprechenden Nasale  w,  tb.  Z.  B.  vidyünmant-  'blitzend'  von  vidyüt- 
*Blitz',  hhinnd'8  'gespalten*  von  hhid-^  änna-m  *Spcise'  von  ad-,  ka- 
künmant'  'gipfelnd'  von  kaküd-  'Gipfel*,  mfnmäya-s  'aus  Erde, 
Lehm  bestehend'  von  rafd-  'Erde';  tvaramaya-s  'aus  Haut  bestehend' 
zu  tväc-  'Haut',  järamäyana-  (v.  1.  jägmäyana-\  Beiwort  von  udaka- 
pätra-,  von  jdgmi-.f  'gehend*,  stiranö-ti  von  sfiyh-  'steigen'.  Vgl.  auch 
Gen.  PI.  äamidm  von  Mk,^-  (M^f-)  'sechs'.  Der  Nasal  beruht  wahr- 
scheinlich  auf  Übertragung  aus  dem  Compositionssandhi  (vgl. 
vidyun-mälä-  'Kranz  von  Blitzen*,  tvatd-manya-s  'für  Haut  geltend', 
^äiynavati'^  '96*),  der  seinerseits  wieder  vom  Satzsandhi  abhing.  Da- 
bei ist  zu  beachten,  dass  das  'Suffix*  -maya-  ursprünglich  ein  Nomen, 
also  Compositionsglied  gewesen  ist  mit  der  Bedeutung  'Stoff,  Material' 
(Bartholomae  ZDMG.  46,  294),  so  dass  z.  B.  tvaramaya-  dem  tvara- 
^manya-  unmittelbar  gleichgestellt  werden  darf.  Vgl.  §  709  Anm.  4. 
§  1001,  5,  a.  1007,  9.  Nicht  einleuchtend  ist  mir  die  Annahme  von 
Bartholomae  Stud.  II 98,  ZDMG.  50,  712  f.,  dass  bhinnä-  aus  ^bhind-nd- 
entstanden  und  hiernach  einerseits  dnua-m,  anderseits  aber  auch 
idn  nas  gesprochen  worden  sei. 

714r.    Iranisch. 

I.  Die  urar.  Tenues^,  t,  Je,  k  hielten  sich  vor  Sonanten 
und  hinter  Spiranten,  z.  B.  av.  pita  apers.  pita  Tater' :  ai. 
pitd  gr.  TTairip;  av.  vdhrkö  "Wolf  :  ai.  vfka-s  lit.  vilka-s;  av. 
ia  apers.  ca  'und' :  ai.  ca  gr.  t^;  av.  spai  'Späher' :  ai.  spds- 
lat.  -spex.  ürar.  s  erscheint  im  Allgemeinen  als  «,  z.  B.  av. 
aspö  apers.  aspa-  Tferd' :  ai.  äsva-s  lat,  equo-8\  über  s  =  ur- 
idg.  sh  8.  §  614,  über  st,  sk  =  uridg.  kt,  kq  §  615,  über  s 
=  uridg.  ks,  Icp  §  616. 

715.  p,  t,  k,  k  wurden  im  üriran.  vor  Consonanten 
{k  nur  vor  %  vorkommend)  zu  stimmlosen  Spiranten  (/*,  &,  Xy  s), 
ausser  wenn  ein  Spirant  vorausging. 

Av.  apers.  fra-  'vor' :  ai.  pra  gr.  irpö.  Av.  ^i-  'drei' : 
ai.  tri'  gr.  ipeT^.  Av.  pudrö  'Sohn' :  ai.  putrd-s,  Av.  xrüra- 
Tblutig'  :  ai.  kraviS-  'rohes  Fleisch'.  Av.  suxra-  'flammend, 
rot'  apers.  ^xra-  Eigenn.  :  ai.  sukrd-s  'hell,  klar,  lauter'.  — 
Av.  apers.  toxma-  'schnell,  stark',  zu  av.  taka-  'Lauf.  Av. 
x^afna-  'Schlaf  :  ai.  svdpnas.  Av.  syao&nihm  'Verfahren, 
That,  Werk' :  ai.  cyäutnd-.  —  Av.  dwqni  apers.  ^vdm  d.  i. 
^äm  'dich'  (§  326,  2  S.  301) :  ai.  tväm.    afant-dm  'aquosum* 
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aus  *ap-uant-y  vgl.  §  325,  2,  b  S.  299.  —  9r9zifya'  'sich 
streckend  im  Flug,  Falke' :  ai.  rjipyd-s.  Av.  ha^&ya-  'wahr' : 
ai.  satyd'S.  Av.  syao&na-m  s.  o.,  apers.  a-slyata-m  d.  i.. 
a-Syava^-m  'ich  marschierte' :  ai.  cyäva-te  'er  regt  sich,  setzt 
sich  in  Bewegung'.  —  Av.  afS  'Wasser' :  ai.  äp  urar.  *ap'8. 
Av.  -ßu'  'Vieh'  neben  pasu-  :  ai.  pasü-  'Vieh',  vgl.  §  618  mit 
Anm.  Av.  baxsaUi  'er  verteilt',  Aor,  Med.  gthav.  haxstäi 
ai.  bhaksa-ti  d-bhakta  (§  641).  —  Npers.  haft  'sieben' :  ai.  saptä. 
Av.  haxta-  npers.  haxt  'Zugeteiltes,  Schicksal'  :  ai.  hhäktä- 
'zugeteilt'. 

Hinter  Spiranten  blieb  t  im  üriran.  auch  dann,  wenn 
noch  ein  Consonant  folgte:  apers.  ftöo^^ri-^ 'Baktrien';  hu-vaxs- 
tra-  Eigenn.  ('schönwüchsig') ;  av.  uströ  'Kamel' :  ai.  üsfra-s. 
Vgl.  dagegen  apers.  i>^i-  av.  iM-  'drei',  feiner  §  716,  a. 

Urar.  t1^  wurde  urir.  wahrscheinlich  sk,  woraus  av. 
80,  apers.  id,  z,  B.  av.  tisda  'hinauf,  apers.  aniyasöiy  'irgend 
anderes'.     S.  §  576,  2. 

Auch  in  urar.  tk  ging  t  in  eine  Spirans  tlber,  doch  ist 
deren  Art  nicht  genauer  zu  bestimmen.  Av.  erscheint  dk  und 
tk,    S.  §  576,  3. 

Urar.  uridg.  tH  und  tsth  wurden  st.  Av.  ava-pasti-  'das 
Herabfallen' :  ai.  patti-i.  Av.  cisti-^  'Einsicht'  :  ai.  cifti-i. 
Gthav.  urüraost  'er  verhinderte'  urar.  *rurautH,  vgl.  ururaoda 
ai.  rurödha.  Av.  apers.  basfa-  'gebunden',  W.  bhendh-j  Neu- 
bildung nach  Formen  wie  *masta-  'betrunken'  npers.  mast  : 
ai.  mattd-s  (vgl.  §  700  S.  629).  —  Gthav.  vöista  'du  weissf : 
ai.  vittha. 

Urar.  uridg.  fs  erscheint  im  Av.  als  s.  t  muss  schon 
im  üriran.  spirantisch  geworden  sein;  aus  ts  kann  aber  in 
der  Zeit,  in  der  urar.  s  zu  h  wurde  (§  836),  noch  nicht  8 
entstanden  sein.  Der  üriran.  Wert  des  urar.  ts  ist  nicht  ge- 
nauer zu  bestimmen.  Vgl.  §  941  Anm.  und  Bartholomae  Gr. 
d.  iran.  Ph.  I  7,  Httbschmann  Pers.  Stud.  219.  Av.  masyO 
npers.  mdhl  'Fisch*  :  ai.  rndtsya-s.  Gthav.  dragvasü  Loc.  PI. 
von  dragvant'  'lügnerisch'  :  vgl.  ai.  k^mvatsu,  Gthav,  dasva 
'gib'  :  ai.  da-t-svd.  Av.  po^rufds  Nom.  Sg.  von  po^ru-tat' 
'Fülle'  :  ai.  detd-tät,  lat.  nori-täs. 
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Entsprechend    av.   st   aus    urar,    uridg.    tst,     näist  'er 

schmähte'  s-Aor.,  vgl.  gr.  öveibo^  'Schmähung,  Tadel'. 

Anm.  Der  Übergang  von  tH  und  von  ist  in  st  fand  erst 
statt,  nachdem  auslautendes  uridg.  -st  zu  -s  geworden  war:  mit 
^rüraost  und  näist  vgl.  z.  B.  äs  'er  war'  aus  *äs-t  uridg.  *€S'L  Vgl. 
auch  §  708  Anm.  1  über  sqs. 

716.  Speciell  Avestisches. 

a)  üriran.  xt,  ft    (§  715)   wurden    vor  r,  v  zu  x^,  /i?, 

welche  gleichzeitig   mit   den    aus  urar.  kth,  pth    entstandnen 

x^,  ß  (§118)  in  xdj  fd  übergingen,     vax^dror  ^Vort,  Spruch': 

ai.  vakträm,     vaxdtca-  'dicendus'  :  ai.  väktva-,     pbrö    Acc. 

PI.  'Väter'  urar.  "^ptr-as,  vgl.  Dat.  PI.  ptar^-byö  (vgl.  b).  naf^ör-ö 

'des  Enkels'  :  ai.  Dat.  Sg.  näptr-^.    Vgl.  dagegen  apers.  hax- 

tri-s  'Baktrien*. 

Anm.  Hinter  Zischlauten  erfuhr  t  diese  Wandlung  nicht, 
vgl.  stri  Trau',  u,strö  'Kamel',  yasiva-  'venerandus',  wie  apers. 
^U'Vax^ra-, 

b)  ft  vor  Vocalen  wurde  pt  (das  f  muss  bilabial  gewesen 
sein),  hapta  'sieben'  :  npers.  haft  ai.  sapfd,  hu-Jcar^pta- 
'schöngestaltet' :  ai.  klptä-.  Dat.  PI.  ptdr^-byö  'patribus'  Nom. 
Sg.  gthav.  pcitaj  vgl.  f^dr-ö  unter  a. 

c)  s,  ds  ans  uriran.  rt,  rt.  masyö  'Mensch' :  ai.  mdrtiya-8. 
a-mdia-  'unsterblich'  :  ai.  a-mfta-.     S.  §  469,  3.  504,  1. 

717.  Speciell  Altpersisches. 

a)  dr  aus  uriran.  ör,  z.  B.  drj-  'drei'.     S.  §  470,  1. 

b)  sy  aus  uriran.  t?i,  z.  B.  hasiya-  d.  i.  hasya-  'wahr': 
av.  hai^ya-.     Vgl.  §  287,  2  S.  268. 

718.  II.  Die  urar.  Tenues  aspiratae  ph,  th,  kh,  kh' 
wurden  im  Uriran.  teils  zu  /*,  i>,  x,  s,  teils  zu  p,  ty  k,  c.  (Urar. 
^h  =  uridg.  Ich  ist  in  der  uridg.  Verbindung  skh  nachweisbar, 
die  als  s  erscheint:  hi-sidyat  'er  würde  spalten'  npers.  gu- 
sistan  'zerbrechen'  =  apers.  *vi'8istanaiy  von  skhid-  'spalten', 
8.  §  614.) 

a)  f,  1?,  Xy  s  aus  phj  thy  khj  kh\  wenn  ihnen  kein  Zisch- 
laut vorausging  und  sie  nicht  zwischen  Nasal  und  Sonant 
standen.  Av.  safa-  'Huf  :  ai.  mphd-s.  Av.  pai%  'Weg'  Instr. 
Sg.  pad-üj    apers.  Acc.  padi-m  :  ai.  path-  pathi-,     Av.  ya'9a 
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apers.  ya&ä  '\We' :  ai.  yd-tha.  Gthav.  xmya-da  'ihr  herrscht' : 
ai.  JcMya-tha.  Av.  xd  'Quelle' :  ai.  Jchd-,  Av.  haxa  'Genosse, 
Freund',  apers.  haxamanis  Eigenn.  :  ai.  sdJcha.  Av.  hasi- 
'Genosse,  Freund',  in  Compp.,  aus  urar.  *8akKi''j  ai.  säkhi-  Neu- 
bildung nach  sdJcha, 

ürar.  pth  kth  wurden  im  Av.  über  p&  Tc&,  f&  xd^  zu 
fd  xd  (vgl.  vax^dra-  u.  dgl.  §  716,  a).  ^rqf^öa-  'gesättigt' 
=  urar.  Hramptha-y  eine  Neubildung,  vgl.  ai.  trmpd-ti  'er 
sättigt  sich'  (vgl.  §  708  Anm.  1).  uxöa-  'gesprochen' :  ai. 
tikthä-m  'Spruch';  2.  Sg.  Perf.  vavaxda  'du  hast  gesagt' :  ai. 
uvdJctha. 

b)  p,  t,  Je,  £  aus  ph,  th,  Ich,  TcTi  nach  Zischlaut  und 
zwischen  Nasal  und  Sonant.  Av.  spara-t  'er  stiess,  schnellte' : 
ai.  sphurd'tL  Gthav.  vöista  'du  weisst' :  ai.  v^ttha,  vgl.  gthav. 
dada&a  'du  hast  gegeben' :  ai.  dadätha,  Gthav.  sta  'ihr  seid' : 
ai.  S'thdy  vgl.  gthav.  xmya-^a  (a).  Av.  pantä  'Weg' :  ai. 
pdntha-s,  skarayant-  'ins  Wanken  bringend'  :  ai.  skhdla-ti 
'er  strauchelt',  skanda-  'Spaltung'  scandayeHi  'er  zerspaltet': 
ai.  skhada-te  (Gramm.). 

719.  III.  Die  urar.  Mediae  6,  d,  g,  g  und  die  urar. 
Mediae  aspirataefcÄ,  dÄ,  gh,  gK  fielen  im  üriran.,  indem 
die  aspirierten  Laute  die  Aspiration  verloren,  in  6,  d,  (/,  / 
zusammen.  Auch  urar.  i  =  uridg.  §  und  ih  =  uridg.  gh  fielen 
zusammen,  in  i,  woraus  av.  z,  apers.  teils  z  teils  d,  s.  §  611. 
612.613;  über  av.  z  aus  uridg.  zgh  s.  §  614,  über  av.  id,  £b 
aus  uridg.  gdh  §hh  §  615,  3.  4.,  über  av.  z  aus  uridg.  §zh 
§  616,  3,  über  av.  apers.  sn  aus  uridg.  gn,  ghn  §  618. 

720.  a)  Uriranisch  blieben  &,  d,  g,  j  grossentcils  unver- 
ändert, sicher  im  Anlaut  vor  Vocalen  sowie  nach  Nasalen 
und  Zischlauten. 

ürar.  Mediae.  Av.  apers.  dura-  'fern' :  ai.  dura-.  Av. 
gau-H  apers.  gau-  'Rind'  :  ai.  gaüS.  Av.  jvaiti  'er  lebt'  (§  64, 
6  S.  79),  apers.  2.  Sg.  Conj.  jivdhy  :  ai.  jiva-tL  Av.  vindaiti 
'er  findet'  :  ai.  vindd-ti.  Av.  ataguifa-  npers.  angust  'Finger, 
Zehe' :  ai.  aiagü^fha-s,  Av.  nazda-  npers.  nazd  'nahe' :  ai. 
Comp,  nediyas-,  Av.  mazga-  'Mark' :  ai.  majjdn-  (vgl.  jedoch 
§  642). 
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ürar.  Mediae  asp.  Av.  hav^iti  'er  wird',  apers.  Conj. 
bavätiy  :  ai.  bhdva-ti.  Av.  darsi-8  'heftig',  apers.  a'd{a)r8naui 
*er  wagte' :  ai.  dhärSa-ti.  Av.  gar^ma-  apers.  garma-  'warm' : 
ai.  gharmd'8.  Av.  ja^nti  'er  schlägt,  tötet',  apers.  a-janam 
^ich  schlag' :  ai.  hdn-tL  Av.  fra-skamba-  'Pfeiler' :  ai.  skam- 
bhd-8,  Av.  zambayadwem  'ihr  zermalmtet' :  ai.  jambhdya-ti. 
Av.  anda-  'blind'  :  ai.  andkd-  'blind,  dunkel'.  Av.  zardga- 
^Knöchel' :  ai.  jdwgha.  Av.  rdnjayeHi  'er  beschleunigt'  :  ai. 
rc^dya-ti.  Av.  dazdi  'gib'  :  ai.  dehi  urar.  *dazdhi.  Av. 
8nai&i£-bya  'mit  Schlagwaffen',  vgl.  ai.  havir-bhiä.  Av.  miida- 
npers.  mw2d  mi^zd  'Lohn' :  ai.  mi^kd-, 

721.  b)  Vielfach  finden  sich  in  den  alt-  und  neuiran. 
Sprachen  statt  der  Verschlusslaute  Spiranten  (w,  6,  y,  i), 
deren  Entstehungszeit  grösstenteils  unsicher  bleibt. 

a)  üriran.  war  der  Wandel  in  w,  y  vor  ar.  Zischlauten. 
Av.  diwäa^dyai  'zu  betrtlgen'  aus  urar.  *dibzha'  (oder  *dhibzha'), 
vgl.  ai.  dip8a'tiy  d.  i.  *di-[d]hzha-  (oder  *dAi-[d]62Aa-),  zu  ai. 
ddbha-ti  (§  700) ;  hierzu  dafsnya-  'betrogen'  aus  *dawän-  urar. 
*dabzh7i'  (oder  *dhabzhn-)  nach  §  835.  Gthav.  aoy^a  2.  Sg. 
Med.  'du  sagtest'  aus  urar.  *aug^ha,  W.  eußh-  (§  700). 

Entsprechend    wurde    im   üriran.  d   vor  z   zur  Spirans, 

und  es  entstand  aus  dieser  Consonantengruppe  weiter  z  (vgl. 

s  aus  ts  §  715  S.  644).     Av.  aesma-  'Brennholz'  aus  *aezma' 

(§  835),  urar.  ^aidzhma-  d.  i.  *aidh8-m0'  (§  700  S.  626). 

Anm.  1.  Urar.  d  vor  z  in  dzd{h),  d^d(h)  kommt  hier  nicht  iu 
Betracht,  da  es  bereits  unirisch  geschwunden  war. 

ß)  Unsicher  bleibt  dagegen  die  Zeit  der  Entwicklung 
der  jgav.  Spiranten,  wo  im  Gthav.  und  im  Apers.  Verschluss- 
laute geschrieben  sind,  a^wi  gthav.  a^bl  apers.  abiy  'herzu, 
herbei' :  ai.  abhL  vaßda  gthav.  vaeda  'er  weiss' :  ai.  vMa. 
haöis'  apers.  hadis-  'Sitz'  :  ai.  sdd(i8-.  baya-  apers.  baga- 
*Gott',  gthav.  baga-  'Austeilung,  Teil'  :  ai.  bhdga-s  bhagd-8. 
baäa-t  'er  verteile,  gebe' :  ai.  bhdja-f,  vgl.  dagegen  gthav. 
aojarBh-a  'mit  Kraft'  :  ai.  öjasd  (§  643).  maidya-  gthav. 
maidya-  'medius'  :  ai.  rnddhya-,  awra-  'Wolke'  :  ai.  abhrd-. 
uyra-  gthav.  ugra-  'stark'  :  ai.  ugrd-.  y^nä-  gthav.  g^nd- 
*Frau'  :  ai.  gnä-.     y^mata-  'adeundus*,  jaymüsi-  Part,  'die  ge- 
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korameu  ist'  :  ai.  jagmüH.  gar^wa-  'Mutterleib'  :  ai.  gärbha-. 
znr^daya-  'Her//  gthav.  Z9r^d-a  Instr.  Sg.  :  ai.  kfd-,  dar^ya- 
gtliav.  dar^ga-  apers.  darga-  MaDg'  :  ai.  dlrghä-s,  duyda 
gthav.  dug^da  Tochter'  urar.  *dhugdha.  Die  apers.  6,  d,  g, 
j  in  Übereinstimmung  mit  dem  Jgav.  als  Spiranten  zu  lesen 
unterliegt  keinen  ernstlichen  Bedenken.  Dagegen  mtlssen  die 
gthav.  Zeichen  notwendig  als  Verschlusslaute  betrachtet  werden^ 

Anm.  2.  Bartholomae  (Gr.  d.  iran.  Ph.  I  6.  162  f.)  fasst  die 
gthav.  A'erschlusslaute  als  die  erhaltenen  uriranischen.  Dagegen 
möchte  Htibschmann  (zuletzt  IF.  Anz.  6,  39),  auf  Grund  der  neu- 
iraii.  S])rachen  und  auf  Grund  von  alten  Entlehnungen  aus  dem 
Pcrs.  ins  Armenische,  die  spirantische  Articulation  nach  Vocalen 
dem  Uriran.  zuschreiben.  Die  Verschlusslaute  im  Gäthadialekt  und 
im  Südbalüci  könnten  auf  Rückverwandlung  (vgl.  das  German.. 
§  792)  beruhen. 

Anm.  3.  Im  Jgav.  erklärt  sich  die  Media  statt  der  Spirans 
in  Formen  wie  a-bavat  'er  wurde',  da-däda  'du  hast  gegeben',  apa- 
haraHi  'er  trägt  fort*,  apagoiti-  'das  Weggehn'  leicht  aus  dem  Ein- 
fiuss  des  unaugmentierten  und  unreduplicierten  Simplex,  in  dem 
die  Media,  weil  anlautend,  bleiben  musste.  Vgl.  arm.  e-her  für 
*e'Ver  §  727  Anm.  und  Gleichartiges  in  andern  Sprachen. 

722.  c)  üriranisch  wurde  -bn-  zu  -mn-,  -dn-  zu  -ww-. 

Av.  apers.  Jcamna-  'wenig'  aus  ^Jcabna-j  vgl.  av.  SuperL 
TcambiMa-.  Npers.  nam  'feucht'  =  apers.  *namna-  aus  *nabna' 
urar.  ^nahhna-y  zu  av.  napta-  'feucht'.  Npers.  gum  'verloren* 
aus  *gubna'  :  aksl.  gubiti  'zu  Grunde  richten'. 

Av.  buna-'Grundj  Boden',  npers.  bun  'Fundament,  Grund*: 
ai.  budhnd'.  Av.  sana-t  'er  erschien',  zu  sadaye^ti  ai.  chadd- 
ya-fi,  Npers.  Sikanam  'ich  zerbreche'  uriran.  *skadna'mi,  zu 
av.  siindayeki  'er  zerbricht'.  Über  -w-  §  941  Anm.  VgL 
auch  av,  asna-  asna-  'nahe'  aus  urar.  ^äzdna-  §  835. 

Anm.  Av.  gar^tvnäHi  'er  ergreift'  (ai.  yrhhnä-ti)  war  Neu- 
bildung, vgl.  aksl.  (jybnqti  für  lautgesetzl.  gynqti  §  814,  2. 

Bartholomae's  abweichende  Ansicht  über  dieses  uriran.  Laut- 
gesetz (Stud.  II  94  ff.,  IF.  1,  489,  Gr.  d.  iran.Ph.  I  11)  scheint  mir 
unbegründet.    Vgl.  Hübschmann  IF.  Anz.  6,  32  f. 

723.  IV.  Mehreren  uridg.  Articulationsarten  Ge- 
meinsames. 
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Die  zwischen  Nasal  und  Geräuschlaut  in  urar.  Zeit  ent- 
standenen reducierten  Verschlusslaute  schwanden  im  Iran., 
z.  B.  av.  patatatahu-m  Acc.  'Fünftel'  urar.  *pa7d^t'.   S.  §  708,  3. 

Armenisch. 

72-lr.  I.  Die  uridg.  Ten u es  sind  sehr  verschieden  be- 
handelt worden. 

a)  Als  Tenuis  erhalten  ist  Je  =  uridg.  g,  qu  in  verschie- 
denen Stellungen,  z.  B.  mukn,  Gen.  mkan,  'Maus,  Muskel': 
ai.  müSdka-8,  s.  §  644.  691.  Femer  t  hinter  Sj  z.  B.  astel 
'Stern,  Gestini'  :  ai.  stdr-y  s.  §  577.  Vgl.  s  aus  uridg.  Icj  z.  B. 
sar  'Höhe'  :  ai.  siras-,  s.  §  619. 

b)  Übergang  der  Tenuis  in  Media  hinter  w,  r,  z.  B. 
9nderlc  'Eingeweide' :  gr.  fviepa;  mard  'Mensch'  :  ai.  mrtd-s; 
hing,  'fünf  :  ai.  pänca-^  argel  'Hinderniss' :  gr.  dpKiuj.  S.  §  577, 
1.  644.  691. 

c)  Aspirierte  Tenuis.  t  aus  t  im  Anlaut  vor  Vocalen 
und  hinter  anlautendem  p,  z.  B.  taramim  *ich  welke'  :  gr. 
T^pcro|Liai;  teli  'Ulme'  :  gr.  irreX^ö,  s.  §  557,  5.  577,  1.  Je  aus 
qt^  in  IJcanem  'ich  verlasse'  :  gr.  Xeiiru),  s.  §  691.  6  aus  qtf^ 
vor  urspr.  palatalen  Vocalen,  z.  B.  a6-Je  'Augen' :  aksl.  odiy 
s.  §  691. 

p  aus  sp,  psj  z.  B.  poif  'Eifer'  :  gr.  cfTTOubri;  epem  'ich 
koche'  :  gr.  ?ipuj,  s.  §  557,  4.  x  in  xer  'schielend,  querköpfig* 
(:  lit.  sJeersa-s  gr.  ^TTi-KapcTioq,  s.  §  644)  scheint  ein  durch  ur- 
sprünglich vorausgehendes  8  bedingtes  Je  vorauszusetzen  (vgl. 
sxälem.  §  725).  Vgl.  auch  p  aus  shj  ks,  z.  B.  Jiaci  'Esche' : 
ahd.  ose;  veg  'sechs' :  gr.  Fii,  s.  §  619;  zu  c  aus  ksJe  in  har^i 
'ich  fragte'  vgl.  §  707  Anm. 

d)  V  aus  p  zwischen  Vocalen  und  vor  i,  tj  w,  z.  B.  ev 
'und,  auch'  :  ai.  äpij  s.  §  557,  2. 

i  (y)  ftus  t  zwischen  Vocalen,  z.  B.  alay  'er  mahlt'  aus 
*alat[il  s.  §  577,  4. 

e)  A  aus  p  im  Anlaut  vor  Vocalen,  z.  B.  hing  'fünf  :  ai. 
pdnca,  s.  §  557,  1^). 


1)  hay  'Armenier'  (ve^I.  §  562)   stellt   v.  Patrubany  Beitr.  zur 
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f)  Spurloser  Schwund  von  p-  vor  r,  Z,  von  t-  vor  r,  z.  B. 
erastank  'Steiss' :  gr.  TipoiKTÖ-^ ;  luanam  'ich  wasche' :  gr.  irXeu) ; 
erek  'drei'  :  ai.  träy-as  (vgl.  bir  'grosser  Stock'  :  gr.  qpiipö-^, 
aber  haur  'des  Vaters'  :  gr.  Traxp-öq),  s.  §  557,  3.  577,  3. 
Vgl.  lu  'hörbar'  aus  *slu-  :  ai.  srutd-s,  s.  §  619. 

725.  II.  Uridg.  Tennis  aspirata.  x  =  uridg.  qh  quh: 
^ax  'Zweig'  :  ai.  ,säk1ia\  sxalem  sxalim  'ich  gehe  fehl,  irre, 
strauchle,  sündige'  :  ai.  sJchala-te,  s.  §  599.  649.  —  Unsicher 
ist,  ob  c-  in  ^ax  aus  uridg.  ifkh-  hervorgegangen  ist,  s.  §  599. 

726.  III.  Die  uridg.  Mediae  wurden  zu  Tenues  (vgl. 
das  Germanische  §  796).  amp  'Wolke'  :  ai.  dmbu^  s.  §  558. 
bu  'Eule'  (gr.  ßuö^)  scheint  als  onomatopoetische  Bildung  die 
Media  festgehalten  zu  haben.  —  tiv  'Tag'  :  ai.  dicä;  ost  'Zweig* : 
gr.  610-%  d.  i.  ozdos,  s.  §  578.  —  krunk  'Kranich'  :  lit.  g^rve: 
kin  'Frau'  :  got.  qinö'j  mit  c  für  k  hinter  u  bucanem  'ich  er- 
nähre' :  ai.  bhuiija-tiy  s.  §  644.  691.  —  Entsprechend  c  aus 
uridg.  g,  wie  cer  'Greis'  :  ai.  jdranf-^  s.  §  620;  s  aus  c  vor 
Conson.  :  ks-kic  aus  *kic'kicj  s.  ebend. 

727.  IV.   Die   uridg.   Mediae    aspiratac    wurden    zu 

Mediae.     bau    'Xo^o^'  :  ai.   bhdna-ti,    s.  §  559.  —  diem    'ich 

sauge'  :  ai.  dhdya-tij   s.  §  579.  —  m^g   'Nebel'  :  ai.  meghd-s; 

gan  'Schläge'  :  gr.  q)6vo-^ ;    mit  /  für  g   vor    palatalem  Vocal 

Jerm   'warm'  :  gr.  0ep)Liö-q,    s.  §  644.  691.  —  Entsprechend  j 

aus  uridg.  gh,  wie  jaunem  'ich  weihe'  :  ai.  ju-hö-ti,  s.  §  621. 
—  Vgl.  denselben  Wandel  im  Phrygisch-Thrakischen,  z.  B. 
phryg.  dßßepei  :  gr.  fcpepe,  abbaK€T  :  gr.  ?0tik€,  thrak.  ßpuToq 
ßpouTO^  'Bier'  :  lat.  de-frutum. 

Hinter  Vocalen  ging  b  in  v,  j  in  z,  j  in  z  über.  Instr. 
Sg.  mardo-Vy  vgl.  dsfer-b,  s.  §  559.  —  i£,  Gen.  izi,  'Viper': 
gr.  öcpi-^,  s.  §  691.  —  lizum  'ich  lecke'  :  ai.  KA-,  s.  §  621. 

Anm.  Man  be.nchte  lusavor  'hell*  und  daneben  lusaber  'lu- 
cifer*.  Letzteres,  gleichwie  das  augmentlerte  e-öer,  mit  b,  weil  der 
Zusammenhang  mit  berem  empfunden  wurde.  Vgl.  jgav.  a-bavat 
u.  dgl.  §  721  Anm.  3. 


arm.  Ethnol.  I  (Ethnol.  Mitth.  aus  Ungarn  B.  5)  1897  S.  5  f.  mit 
Jtayim  '*?uardare,  mirare,  völger  rocchio'  zu  ai.  päyü-  *Hüter,  Be- 
schützer'. 
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Griechisch. 

728.  I.  Die  uridg.  Tenues  behielten  im  Allgemeinen 
ihre  Articulationsart  bei,  z.  B.  Trairip  Tater' :  ai.  pitä;  ik  'und' : 
ai.  ca.  Nur  durch  combinatorischen  Lautwandel  traten  Än- 
derungen ein. 

729.  a)  Übergang  von  Tennis  in  Tennis  aspirata  fand 
statt: 

1)  in  den  Lautgruppen  ks,  ps  {JE,  ^f).  Denn  von  einem 
Teil  der  Griechen,  wie  von  den  Attikem,  ist  xa,  (pa  ge- 
schrieben worden.  Vgl.  ai.  phs,  khi  aus  ps,  Jci  §  709  Anm.  3. 
Auf  att.  Inschriften  auch  ax,  (Tq)  durch  Metathesis,  vgl.  §  992. 

Solcher  Einfluss    des  a  zeigt    sich  auch  in  Formen,    wo 

a  selbst    vor  v  geschwunden   ist    (§  855).     öx^n   'Spreu*    aus 

*dK(J-vä,   vgl.  kypr.  dKoa-xd  'Gerste*,   lat.  acus  -eris,  got.  ahs 

N.  *Ähre\     Xuxvo-q  'Leuchte*  aus  *XuKa-vo-,  vgl.  av.  raox.sna- 

'glänzend',  lat.  lüna  aus  Houcsna  (§  760,  a,  1),  preuss.  lauxnos 

^Gestirne'  und  ai.  rukM-  'glänzend',     dpdxvri  'Spinne',  vgl.  lat. 

ardnea  aus  "^arocsn-  (§  760,  a,  1). 

Anm.  1.  Dass  entsprechend  ko^  zu  xm  geworden  sei,  dass 
z.  B.  7:Xoxiiö-(;  aus  *TTXoKaMo-(;  hervorgegangen  sei,  ist  nicht  erweis- 
lich. Vgl.  T^K)nap  aus  *T€Ka|iap  §  616,  1.  Dagegen  ist  T^(ppä  'Asche* 
hierher  zu  stellen,  falls  es  nicht  von  W.  dheg^^h-  abzuleiten,  sondern 
mit  umbr.  tefra  zu  verbinden  ist,  das  auf  '*fepsro'  zurückgeht 
(§  760,  a,  1,  §  875). 

2)  Kax  +  llyxi  'ich  setze'  wurde  im  Urgriech.  zu  Ka9e2uj, 
d.  h.  T  +  A  kam  in  den  Silbenanlaut.  Auch  konnte  in  nach- 
honierischer  Zeit  in  einigen  Dialekten,  wie  im  Attischen, 
zwischen  Vocalen  stehendes  h  auf  einen  vorausgehenden  Ver- 
schlusslaut tibergehen  oder  auf  vorausgehendes  p,  welches 
seinerseits  wieder  vorhergehende  Tennis  in  Tennis  asp.  ver- 
wandelte. iq)iopKO-^  'meineidig'  (iq)iopKeuj)  aus  *dTri-hopKo^, 
älter  *d7n-aopKO^.  auGdbri^  'selbstgefällig,  anmassend'  zu  auxö-q 
und  dbeiv.  oixujpo^*  olKOupö^  (Hes.)  aus  *oiKO-öpo^  (dagegen 
0iK0up6-q  aus  *oiKO-öpo^).  cppoupd  ion.  q)poupr|  'Wache'  ans 
*7Tpo-öpä.  cppoöbo-^  'fürder  des  AVeges'  aus  *7Tpo-öbo^.  In  der- 
selben Weise  t^Gpitttto-v  'Viergespann'  ans  *T€Tp-lTrTrov  (§  476,  6). 
Vgl.  die  §  851  besprochenen  lepö-^  aus  *ih€po-^  etc. 
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3)  Enthielt  ein  Wort  in  zwei  benachbarten  oder  durch 
eine  andre  Silbe  getrennten  Silben  eine  Tennis  und  eine  (ur- 
griech.)  Tennis  aspirata,  so  wurde  in  verschiednen  Dialekten 
nicht  selten  der  Hauch  der  Tennis  aspirata  auf  die  Tennis 
übertragen.  Dieser  Vorgang  hob  die  Wirkungen  des  urgrieeh. 
Hauchdissimilationsgesetzes  (§  740)  zum  Teil  wieder  auf.  Er 
ist  durch  inschriftl.  Überlieferung  bekannt.  Z.  B.  att.  'AvGi- 
Xoxoq  aus  'AvTiXoxo^,  Nlxapx^wv  aus  NlKÖpxujv,  Odvcpaio^  aus 
nd^q)aio^,  styr.  0l)Li6vo9oq  aus  Tl)Li6vo0oq,  att.  0^9i^  aus 
0^Ti^,  0€)Lii(J9oKXfi^  aus  0€)LiiaTOKXfiq,  orop.  x^öpi?  aus  x^^piq 
*Trinkgeschirr'.  Verwandlung  einer  Tennis,  die  aus  Ten.  asp. 
entstanden  war,  z.  B.  in  att.  öriGiq  aus  Tr|0i^  Tante',  dveG^öri 
aus  dv-eT€9Ti   'er  wurde   aufgestellt',   böot.  OiGujv  aus  TTeiGujv. 

Vgl.  dpiG)Liö-q  aus  dpiG)Li6-q  'Zahl',  2x^  aus  fx^  'ich  habe' 
§  850  Anm.  1,  §  851. 

An  in.  2.  Oft  ist  durch  Analogiewirkung  Ten.  asp.  für  Ten. 
eingetreten,  z.  B.  in  att.  dXciqpuj  'ich  salbe  mit  Ol',  neben  XCtra  ai. 
limpd-fi,  in  b^xoM«*  'ich  nehme  an*,  neben  ion.  dor.  lesb.  b^KO)nai,  in 
den  Perfecta  wie  b^bcixa,  zu  beiKvüjiii  'ich  zeige'.    S.  II  S.  1230. 

730.  b)  Übergang  von  Tennis  in  Media: 

1)  wo  die  Tennis  auf  griech.  Ik>den  vor  stimmhaften 
Versehlusslaut  zu  stehen  kam  (in  Fortsetzung  des  uridg.  Laut- 
gesetzes §  697),  z.  B.  hom.  ußßdXXuü  'ich  unterbreche'  = 
uTr(o)-ßdXXu). 

2)  Im  Pamphyl.  (v)b  aus  vt,  z.  B.  -nlbe  "fünf  =  att. 
Ttevie,  ÖTUJbi  'agant'  =  dor.  öyujvti.  Zur  Nichtschreibung  des 
Nasals  s.  §  408,  8, 

Anm.  Zuweilen  Media  für  Tenuis  durch  Analogiewirkung, 
z.  B.  mess.  KCKXcßuK;  zu  KXeu-  'stehlen'  (Präs.  kX^tttiu  etc.)  nach  Wur- 
zeln auf  ß.    Vgl.  G.  Meyer  Gr.  Gr.  2  S.  202  [»  S.  271  f.]. 

731.  c)  tii'  wurde  aa-  (T-,  z.  B.  crdKoq  cpepe-cTaaKri^  :  ai. 
tvüC'  'Haut'.  Im  Inlaut  wurde  -tu-  att.  böot.  zu  tt,  sonst 
zu  (T(T,  z.  B.  att.  T^Txapeq  hom.  xeaaapeq  'vier'.     S.  §  339. 

d)  Im  Kypr.-Ark.  wurde  urgr.  V/  =  uridg.  qU  zu  einem 
Spiranten,  z.  B.  kypr.  üiq  =  att.  xiq,  s.  §  656,  3  S.  594. 

732.  IL  Die  uridg.  Tenues  aspiratae  hielten  in  ur- 
grieeh.   Zeit    ihre   Articulationsart    fest,    z.   B.    (Tq)apaT€0)Liai 
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'ich  prassle,  zische' :  ai.  sphurja-ü  "er  prasselt,  zischt';  (TcpeXaq 
'Schemel,  Fassbank' :  ai.  phaldka-m  'Brett,  Latte,  Fussgestell, 
Bank';  TiXdGavo-v  'Kuchenbrett'  :  ai.  prthü-S  'breit';  gr.  oI(T0a 
'du  weisst' :  ai.  vettha\  OxiliX)  'ich  spalte' :  ai.  chindtti  'er 
spaltet';  kötxo-?  'Muschel' :  ai.  saidkhd-s  'Muschel';  (Tq)dXXo)Liai 
'ich  strauchle,  irre  raich' :  ai.  skhala-U  'er  strauchelt,  geht  fehl'. 
Ihre  cinzeldialektischen  Schicksale  waren  dieselben,  die 
die  uridg.  Mediae  asp.  erfuhren,  welche  im  Urgriech.  mit 
ihnen  zusammenfielen  (§  738 — 740). 

733.  III.  Die  uridg.  Mediae  behielten  in  urgriech. 
Zeit  im  Allgemeinen  ihre  Articulationsart  bei,  z.  B.  ßuKXTi^ 
Tieulend' :  ai.  huk-Tcära-s  'das  Brüllen  des  Löwen';  bibuj-jLii  'ich 
gebe' :  ai.  düda-mi  'ich  gebe';  öt^j  'ich  führe'  :  lat.  agrö;  ßoö-q 
'Rind' :  ai.  gäü-S  'Rind';  beXcpu-q  'uterus' :  ai.  gdrhha-s  'Mutter- 
leib, Leibesfrucht'. 

In  einzeldialektischer  Zeit  erfuhren  sie  Abänderungen 
ieils  durch  spontanen,  teils  durch  combinatorischen  Wandel: 

734.  a)  Einzeldialektisch,  zu  verschiedenen  Zeiten,  ent- 
standen stimmhafte  Spiranten,  die  in  der  neugr.  Aussprache 
ihre  Fortsetzung  haben.  Übergang  von  ß  in  v  schon  in  vor- 
römischer  Zeit  ist  für  das  Lakon.  und  das  El.  dadurch  erweis- 
lich, dass  urgriech.  u  (F)  durch  ß  dargestellt  wurde,  z.  B. 
lak.  EußdXKTi^  el.  ßoiKiap;  vgl.  die  spätlat.  Schreibung  Bicto- 
rinus  für  Victorinus  §  366.  768,  3.  Im  Attischen  wurde  ß, 
wie  es  scheint,  erst  um  den  Beginn  der  christl.  Zeitrechnung 
Spirant.  —  Wandel  von  b  in  Spirans  ist  am  frühesten  im  El. 
nachzuweisen,  wo  der  neue  Laut  auf  den  ältesten  Inschriften 
(6. — 5.  Jahrb.  v.  Chr.)  durch  l  dargestellt  ist,  z.  B.  Ze,  ZiKaia, 
Fexlibq.  Dass  auf  den  jüngeren  el.  Inschriften  b,  nicht  l,  ge- 
schrieben ist,  erklärt  sich  daraus,  dass  mittlerweile  auch  in 
andern  Dialekten  b  Reibelaut  geworden  war,  ohne  dass  man 
das  Schriftzeichen  änderte;  man  schloss  sich  in  Elis  in  der 
Darstellung  des  Spiranten  durch  b  diesen  andern  Griechen  an. 
Im  Att.  wurde  b  wohl  erst  in  christlicher  Zeit  Spirant.  Im 
ägypt.  Griech.  ist,  ausser  vor  i,  die  Aussprache  d  noch  für 
das  2.  Jahrb.  n.  Chr.  nachweisbar,  s.  Hess.  IF.  6,  132.  Die 
Spirans  war  zunächst  wohl  postdcntal,    im  Neugriech.  ist  sie 
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a 

interdental    (d).  —  Übergang    von  t  in  Spirans  j   oder   auch 

in  i  in   der  Nachbarschaft    von   palatalen  Vocalen    bekundet 

sich  in  den  Schreibungen  pamph.  MheiaXtixi  =  MeTaXriTi  (ohne 

i  MeaXeiTibuiv   MeaXiva   MiaXiva),   TTpeiia^  =  TTpeTiäq  =  TTep- 

Tiäq,   wozu    i    als    Ausdruck    von  i    in    pamph.  *E(TTF^(v)buu^ 

u.  dgl.  (§278  S.  257)  zu  vergleichen  ist;  ferner  in  böot.  liwv 

=  ^Tiüv,  tarent.  und  sonst  öXioq  =  öXi^oq,  OiaXeuq  =  OiTaXeii^, 

TpdiXo^  =  TpdTiXo^.     Auf  Aussprache    des  t  aIs  j  oder  i  i» 

gewissen  Lautverbindungen  deuten   überdies  die  im  2.  Jahrh. 

V.  Chr.  vorfindlichen  Schreibungen  wie  uTiTct^vi^,  ZapaTiiTfiov, 

KXaiTu)  (Blass  Ausspr.'  107),   womit  sich  ß  als  Ausdruck   ftir 

F  vergleicht. 

Für   sich    steht  arkad.  Z  aus  urgriech.  du'  =  uridg.  gu^ 

in  Zie'XXuj,  neben  b^XXuj  (att.  ßdXXuj),  s.  §  656,  3  S.  594. 

Anni.  Nach  Krctschmer  Vas.  148f.  wttre  frühzeitiger  Über- 
gang von  b  in  d  für  die  Verbindung  -6)n-  anzunehmen  wegen  "Aa- 
^r^Toc;  =  "AbjniiToc;,  Kdaajuoc;  =  Kdö^oc;  u.  a.  Ich  bin  nicht  überzeugt. 
Es  sclieint  mir  immer  noch  die  Annahme  vorzuziclien,  dass  zu- 
nächst in  Fällen  wie  öb)ni^,  TToXu(ppdb)iUiv  durch  Neubildung  a  an  die 
Steile  von  b  kam  und  in  der  Zeit,  als  hier  6^  und  0}x  neben  ein- 
ander standen,  das  Schwanken  auch  auf  andre  Fälle,  wie  ''AbiLiiiToc;^ 
übertragen  wurde.    Vgl.  §  408  Anm.  2  S.  361. 

735.  b)  AVandel  in  Tenuis  erfolgt  in  zwei  Fällen: 

1)  wenn  die  Media  auf  gricch.  Boden  vor  stimmlosen 
Geräuschlaut  zu  stehen  kam  (in  Fortsetzung  des  uridg.  Laut- 
gesetzes §  696).  Dies  geschah,  wenn  uridg.  Media  iisp.  oder 
zh,  dh  folgten,  die  urgriech.  stimmlos  wurden  (vgl.  s  aus  z  in 
jLiiaOo-^,  uridg.  *mizdh(hs),  z.  B.  *ßo7r9ö-^  'geschlürft'  (umge- 
wandelt in  ßoTTTO-^  nach  TreirTÖ-q  etc.)  aus  *8rohdho-s  d.  i. 
*srob/t'to-;  Eevo-q  Iremd'  urgr.  "^kshen-  aus  *gzhen-  d.  i.  ^ghs-en-j 
lyuuuj  'ich  zermalme'  urgr.  *phsö-  aus  *bzliö-  d.  i.  *bsh'ö'\  xöiwv 
'Erde'  urgr.  ^kthon-  aus  ^gdhon-  uridg.  ^gdhon-.     Vgl.  §  700. 

2)  im  Silbenanlaut  durch  Assimilation  an  die  Tenuis  im 
Anlaut  einer  benachbarten  Silbe.  Dieser  Wandel  gehörte  der 
Volkssprache  an  und  ist  uns  nur  durch  die  Inschriften  be- 
kannt. Z.  B.  MeKttKXfiq  =  MeTOKXfiq,  KXauKUJV  =  fXaÜKUJV^ 
TÖTUJ  =  bÖTUj  'dato',  Tu(v)Tdp€uj?  =  Tuvbdpeujq.  S.  Krctschmer 
Vas.  144  f.  234,  KZ.  33,  466  ff. 
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736.  c)  Wandel  in  stimmlose  Aspirata  erfolgte,  wenn 
die  Media  mit  h  im  Anlaut  des  folgenden  Wortes  zusammen- 
traf. Att.  inschr.  ouGoi  =  oub'  oi,  jungatt.  oüGeiq  (neben 
oub€-)Liia)  aus  oub'  elq.  Der  Process  hatte  sicher  viel  weitere 
Verbreitung  als  die  graphische  Darstellung  in  unsem  Quellen 
an  die  Hand  giebt:  o  y'  HP^?  z.  B.  ist  etymologische,  nicht 
phonetische  Schreibung.     Vgl.  Verf.  Gr.  Gr.^  52. 

Anm.  1.  Kretschnier  Vas.  152  combini(?rt  mit  dieser  Erschei- 
nung passend  die  Assimilation  der  Articulationsart  der  Silbenan- 
laute in  AiSupaiucpoc;  =  Ai6upa|Lißoq,  0uqp€i9ibii<;  =  Tu(p€i6i6riq  (Vaseii- 

aufschr.). 

Anm.  2.  Durch  Analogiebildung  kam  die  Ten.  asp.  an  die 
Stelle  der  Media  in  Formen  wie  Perf.  fix«,  zu  dfiw,  T^rpicpa,  zu  xpißu). 
S.  II  S.  1230. 

737.  d)  Uridg.  zd  hielt  sich  bis  in  die  historische  Zeit 
hinein,  ah  oder  l  geschrieben,  z.  B.  blo-c,  lesb.  öabo-q  'Zweig' : 
got.  ast'S  'Ast',  uridg.  *ozdo-s.  Dieses  zd  wurde  gleichzeitig 
mit  dem  aus  uridg.  di  im  Urgriech.  entstandenen  zd  (§  298> 
im  Att.  zu  z  vereinfacht.     Vgl.  §  856. 

e)  XX  aus  bX,  z.  B.  ireXXüTpov,  s.  §  581,  3. 

738.  IV.  Die  uridg.  Mediae  aspiratae  wurden  im 
Urgriech.  zu  Tenues  aspiratae  (vermutlich  gleichzeitig  mit 
dem  Wandel  von  uridg.  zh  in  sh  und  von  uridg.  d/i  in  phy 
§  859,  2.  920  f.),  z.  B.  cpepuj  'ich  trage'  :  ai.  hhära-H^  jniaGö-g 
'Lohn'  :  ai.  mldhä-;  Ix^  'i^'l»  habe'  :  ai.  sdhate^  Oeivuj  'ich 
schlage'  qwivo-q  'Mord' :  ai.  hän-ti  'er  schlägt'  3.  PI.  qhn-äntL 

Die  uridg.  aspirierten  Mediae  und  aspirierten  Tenues 
sind  in  urgriech.  Zeit  unterschiedlos  zusammengefallen,  vgl. 
§  732. 

Anm.  Durch  Analogiewirkun^  ist  öfters  Media  an  die  Stelle 
der  urgr.  Tennis  asp.  gekommen,  z.  B.  honi.  Kaxa-X^f  M^voc;  (zu  X^xo<;)r 
att.  Kpußnaoiuai  (zu  xpucpa).     S.  Osthoff  Z.  (i.  d.  Pcrf.  298  f.  317. 

739.  a)  Die  urgriech.  Tenues  asp.  ph,  th,  kh  blieben 
wohl  in  den  meisten  Mundarten  bis  in  die  historische  Zeit 
hinein  unverändert.  Sie  sind  mit  der  Zeit  überall  zu  tonlosen 
Spiranten  (/*,  p,  ck)  geworden,  und  zwar  wahrscheinlich  durch 
die  Mittelstufe  von  AflFricatae  (pf^  tpj  Idi)  hindurch.  Diese 
allmählich  vorrückende  Verschiebung  in  ihren  einzelnen  Stadien 

BruKinaiin,  Grundriss.    I.  42 
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örtlich  und  zeitlich  genauer  zu  bestimmen  ist  nicht  mehr  mög- 
lich. Einerseits  gingen  die  verschiedenen  Dialekte  nicht  gleich- 
massig  voran,  anderseits  vollzog  sich  auch  innerhalb  desselben 
Dialektes  die  Verschiebung  der  drei  Aspiratae  nicht  überall 
gleichzeitig^).  Auch  ergaben  sich  unterschiede  aus  der  ver- 
schiedenen Natur  der  den  Aspiraten  benachbarten  Laute,  vgl. 
z.  B.  die  Schreibung  (Tt  für  (T6  in  böot.  dcpaTrieaiTi  el.  XuadcTiu) 
lokr.  dXeaxuj  thess.  TTeireicTTeiv  neben  sonstigem  6  (z.  B.  0€Ö^) 
in  denselben  Mundarten.  Mit  am  festesten  und  längsten  be- 
haupteten sich  die  Aspiratae  im  Att.,  wie  besonders  die  assi- 
milatorische Entstehung  des  anlautenden  h  in  ^x^  ^^^  ^x^ 
u.  dgl.  (§  996),  ihre  Wiedergabe  bei  den  Römern  i^,  t,  c  in 
archaischer  Zeit,  seit  etwa  100  v.  Chr.  j;ä,  thy  ch  in  der 
Schreibart  der  Gebildeten)  und  die  Darstellung  von  lat.  p 
durch  q)  (ZoXq)iKioq  u.  a.)  zeigen.  In  Ägypten  wurden  q),  9,  x 
noch  im  2.  Jahrb.  n.  Chr.,  ausgenommen  6  vor  i,  als  Tenues 
asp.  gesprochen,  s.  Hess  IF.  6,  124  flf.  th  wurde  im  Lak. 
zu  8  (anlautend,  zwischenvocalisch  und  zwischen  v  oder  p  und 
Vocal),  z.  B.  (Tioq)6poq,  ZrjpiTTTro^,  jiioucTibbei  d.  i.  jiiüGiZiei,  und 
dieser  Laut  lebt  noch  im  Zakonischen  fort,  z.  B.  seri  =  6epo^ 
(vgl.  §  6  S.  8).  In  andern  Gegenden  muss  6  zu  interdentalem 
p  und  dieses  weiter  zu  labiodentalem  f  geworden  sein:  nur 
so  versteht  man  q)  für  9  in  q)€ÜJV,  q)uovT€q  (§  581,  4).  Diese 
Schreibung  mit  q)  macht  aber  zugleich  cinigermassen  wahr- 
scheinlich, dass  auch  ph  in  q)€puj  Spirans  geworden  war 
(§  561,  2).  Für  das  Pamphyl.  ergibt  sich  mit  AVahrschein- 
lichkeit  spirantische  Aussprache  von  q)  aus  der  Schreibung 
q)iKaTi    für    FiKaxi.     [Vgl.  Kretschmer  Ath.  Mitth.  21,  413  flf.] 

740.    b)  Die  urgricch.  Tenues  asp.  verloren  in  urgriech. 
Zeit  die  Aspiration,  wenn  im  Anlaut  der  nächsten  oder  ttber- 


1)  Vergleichbar  sind  die  Ungleichniässigkeiten,  die  sich  in  der 
Verschiebung  der  stimmlosen  Tenues  in  Aspiratae—  Affricatae  —  Spi- 
ranten im  Hochdeutschen  beobachten  lassen.  So  haben  wir  z.  B. 
bei  p  heute  noch  alle  vier  Stufen,  über  verschiedne  Dialekte  ver- 
teilt :  z.  B.  punt  iphunt  ipfunt :  funt.  Anderseits  gibt  es  Dialekte,  die 
z.  B.  neben  pfunt  oder  neben  funt  die  Stufe  khann  (nicht  k^ann 
oder  ;|jann)  aufweisen. 
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nächsten  Silbe  ebenfalls  eine  Aspirata  gesprochen  wurde. 
Dieses  Dissimilationsgesetz  war  jünger  als  der  Aspirationsverlust 
in  urgr.  Tchi  (§  297),  daher  z.  B.  GdacTujv  'schneller'  neben 
Superl.  TdxicTTO-^  (§  409,  2)^);  auch  jünger  als  urgr.  ks,  ts  an 
der  Stelle  von  uridg.  gzJt,  dzh,  mag  man  Ä%v,  ts  für  rein  laut- 
gesetzlich entwickelt  halten  oder  für  analogiseh  eingedrungen 
(§  859,  2),  daher  z.  B.  GpeHojLiai  Fut.  neben  ip^x^  'ich  laufe', 
e^acjaaeai  'flehen'  neben  7TÖ0o-q  von  W.  glthedh-  (§  656  1,  S.  593). 
Unser  Dissimilationsgesetz  betraf  zugleich  das  urgriech.  ä, 
worüber  §  345.  850. 

7Tu66-(T9ai  'erkunden  aus  *phutM-j  uridg.  ^hhudhe-  :  ai. 
hödha-ti  (§  713,  ß),  got.  ana-hiuda.  ireiGuu  'ich  rede  einem  zu'  : 
lat.  fldö.  d)Li7rexuj  'ich  umgebe'  aus  *d)Liq)-€xaj.  tOtiiuii  'ich 
setze'  aus  *dM-dhe-miy  Aor.  ^t€0tiv  aus  *d-6€-6Tiv.  xpix-öq  'des 
Haares'  :  Nom.  6piE.  Kret.  T€uq)iXoq  =  0€6-q)iXoq.  KecpaXri 
"Kopf  :  ahd.  gebal  'Schädel,  Kopf.  KavGuXri  'Geschwulst,  Ge- 
schwür' :  got.  gund-s  ahd.  gtuid  'Geschwür'.  (TK€0p6-^  'knapp' 
aus  *(TX€-0po-q,  zu  axeiv.  dK€-xeipiä  'Einstellung  von  Feind- 
seligkeiten', zu  Ix^x),  dpK€-0€UJpo^  'Anführer  einer  heiligen  Ge- 
sandtschaft^  zu  dpxu).  Inschriftliche  Zeugnisse  beweisen,  dass 
die  Wirkung  dieses  urgriech.  Lautgesetzes  in  den  historischen 
Mundarten  in  viel  weitcrem  Umfang  erhalten  war,  als  die 
handschriftliche  Überlieferung  an  die  Hand  gibt,  vgl.  z.  B. 
noch  att.  TTujacpöpoq  =  0uja-q)6poq,  'Avreacpöpou  =  'Av0€(T- 
<p6pou,  delph.  lak.  'EK^q)üXoq  =  'Ex^-cpüXo^  u.  a.  bei  Schulze 
KZ.  33,  386  flf.  [,  G.  Meyer  ih\  Gr.  ^  280  flf.].  Höchst  wahr- 
scheinlich wurde  oft  aus  etymologischen  Rücksichten  Aspirata 
für  Tenuis  geschrieben. 

An  in.  Der  durch  die  Wirkung  des  Hauchdissiniilationsge- 
setzes  geschaffne  Laiitstand  wurde  durch  mehrere  Factoren  be- 
trächtlich venlndert  (vgl.  §  850  Anm.  1).  1)  Durch  Metathesis,  z.  B. 
dMq)(cJKUj  für  d^maxu)  (wo  die  Compp.  mit  d)nqpi-  einwirkten),  Imper. 
a\bQr]T\  für  *aujTri-6i  (wo  die  Formen  mit  öiuOn-,  wie  aiuenvai,  ein- 
wirkten), vgl.  <t)uTio<;  aus  TTuOioq  u.  s.  w.  §  998.  2)  Durch  regressive 
Assimilation,  z.  B.  att.  6r|9k  'Tante'  aus  xnöic,  das  seinersseits  ur- 
griech. *0nei(;  (vgl.  lit.  d(W  'Oheim')  gewesen  war,   s.  §  729,  3.  996. 


1)    Kiaaa  'krankhaftes  Gelütit*  nicht  aus  *x^xi^  (Schulze  Quaest. 
ep.  125),  sondern  zu  koTtoi  (§  343). 


658       Articulationsart  der  Verschlusslaiite.   Griechisch.     [§  741—742. 

3)  Durch  Systemzwang  und  Neubildung  (vgl.  1).  Hierdurch  trat  Tenuis 
asp.  für  lautgesetzliche  Tenuis  an  erster  Stelle  ein,  z.  B.  dxOOnv  zu 
X^uj  'ich  giesse  aus'  (dagegen  lautgesetzlich  ^t^0iiv),  ax€8^|ui€v  zu 
ax€iv  (dagegen  lautgesetzlich  axcSpö-O,  Composita  wie  d^qpi-x^uj  'ich 
umgiesse'  Ttaxu-xüinoc;  'dicksaftig*  (vgl.  ai.  -hdbhif  abhi-bhüti-^  §  713 
Anm.  1).  Diese  Neubildung  von  der  unter  2)  genannten  lautmecha- 
nischen  Wirkung  reinlich  zu  scheiden  ist  nicht  möglich.  Oft  mögen 
beide  Factoren  zusammen  gewirkt  haben,  etwa  bei  lokr.  e€0)nö-^ 
'Satzung'  neben  Find.  T€0.uö-q.  Umgekehrt  wurde  infolge  von  Fonn- 
association  auch  lautgesetzliche  Tenuis  asp.  an  erster  Stelle  durch 
Tenuis  ersetzt,  z.  B.  Fut.  Tr€uao|uai  ireiaiw,  für  *(p€uao)nai  *<p6iaiju,  nach 
TT€u0o.uai  Tr€i0uj  etc. 

741.  V.  Mehreren  uridg.  Articulationsarteu  Ge- 
Dieinsames. 

Erwähnt  sind  schon  der  Übergang  von  uridg.  Tenues 
asp.  und  Mediae  asp.,  die  im  ürgriech.  zusammenfielen,  in 
Spiranten  (§  739)  und  der  Übergang  derselben  Laute  in 
Tenues  (§  740).  Ausserdem  gehören  folgende  Erscheinungen 
hierher. 

a)  Wirkung  von  i  auf  vorausgehende  ürgriech.  Ä'-  und 
f-Laute.  ürgr.  1%  JcTti  wurden  im  ürgriech.  zu  einer  langen 
Spirans,  woraus  att.  etc.  tt,  kret.  09,  ion.  etc.  aa,  s.  §  296. 
—  ürgr.  tif  thi  wurden  im  ürgr.  zu  xa,  welches  noch  in  dieser 
Periode  postconsonantisch  und  im  Anlaut  zu  a  wurde,  sonst 
aber  blieb  und  später  zu  ion.  cra,  (T,  att.  a  u.  s.  w.  wurde,  s. 
§  297.  —  ürgr.  gi,  di  wurden  im  ürgr.  über  dj  zu  zd,  auch 
noch  historisch  zd  (ab,  2),  jünger  z  (vgl.  §  737,  d),  s.  §  298. 

742.  b)  Aus  uridg.  m,  tsth,  dzd,  d^dh  (§  698)  entstanden 
in  ürgriech.  Zeit  ax,  a0,  zb,  a0.  Ob  d^dh  über  zdh  oder  über 
tHh  itstli)  zu  (T0  geworden  ist,  bleibt  unklar. 

tH.  ä-iaxoq  ''ungekannt,  unkundig'  :  ai.  vittä-s  'gefunden, 
erkannt,  bekannt',  air.  ro  fess  'scitum  est',  ahd.  gi-wisso  Adv. 
''gewiss',  W.  ueid-.  ö-iraaxoq  'nüchtern',  zu  TraxeojLiai.  icTxe 
'ihr  wisst',  zu  oTba.  —  tsfh,  oT(T0a  'du  weisst' :  ai.  vettha,  zu 
oTba.  fia0Ti^  'du  freutest  dich'  Gf.  ^e-suätHMs,  zu  fibo)Liai  (II 
S.  1377  f.).  —  d^d,  [xoLO'C,  \xaah6-c,  'Brust'  :  ai.  mMana-m 
'Mästung'  etc.,  s.  §  698.  —  d^dh.  )Liaa0ö-q  Nebenform  von 
\xol6c,  :  ai.  medha-s  'Fettbrühe',   s.  a.  0.     KU(T0o-q  'Höhlung, 
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weibliche  Scham'  :  got.  huzd  etc.,  uridg.  *kudzdli',  s.  §  699. 
T(j6i  Imp.  'wisse'  zu  oTba  :  alit.  veizdi  'sieh',  s.  §  698.  7T^7Tia6i 
Imp.  'vertraue'  zn  Tr^iroiGa,  s.  §  699. 

Boot.  -TT-  aus  -(TT-.  Tttuü  =  Tcttuj  'er  wisse*.  Vgl.  Jttc 
§  844. 

743.  c)  Uridg.  f,  d  wurden  folgendem  Zischlaut  im 
Urgr.  assimiliert,  wenn  der  Lautgruppe  ein  Consonant  voraus- 
ging oder  nachfolgte,  t  auch  vor  auslautendem  s.  Die  so  ent- 
standene Geminata  wurde  dann  vereinfacht,  z.  B.  7i8s  zu  ns, 
8871  zu  sn,  Loc.  PL  kret.  ßdXXovcTi  att.  ßdXXoucTi  aus  *ßaX- 
XovT-(Ti,  zu  ßdXXujv,  -ovToq,  'werfend'.  Aor.  kret.  ^cTirevaa  att. 
fo7T€i(Ja  aus  *d-a7revT-(Ta,  zu  (Tir^vbuj  'ich  bringe  ein  Trank- 
opfer dar',  ion.  fjjLiepcTa  aus  *ö|LiepT-(Ja,  zu  djLi^pbuj  'ich  beraube'. 
vuEi  Loc.  PI.  zu  vv5kt-€^  'noctcs*.  —  nda^yyi  'ich  erdulde'  aus 
*7TaTaxu),  zu  Tiaeeiv,  Gf.  *qLf7jtskhö  (§  700  S.  625).  öacppai- 
vo)Liai  'ich  rieche'  Gf.  *odz-gUhr'^  zu  lat.  odor,  s.  §  654.  v6(Tq)i 
'entfernt,  weg  von'  wohl  aus  *nodz-bhi,  zu  vOüto-v  'Rücken'. 
Gortyn.  FiaFo-  hom.  Tao-q  att.  Tao-q  'gleich'  aus  *i^its-ijo-,  zu 
dboq  (§  345,  c  S.  315).  vöao-q  hom.  voö(To-q  (d.  i.  *v6(TFo-0 
'Krankheit'  vermutlich  aus  *nodzhuo-^  zu  vujGpö-^  'matt,  kraft- 
los, schlaff,  träge',  ai.  adhrä-s  'schwach,  arm,  dürftig,  gering', 
ahd.  anado  anto  'die  Kränkung,  die  einem  widerfährt'  (a.  0.). 
KOKT^iopoq*  buaTTivo^  (Hcs.)  aus  *KaT-(J|Liopoq,  \V.  smer-,  vgl.  KaTOi 
^i^ioTpav^  eiVapTai  §  852,  c.  853,  c.  fi(T)Li€vo-^  'sich  freuend' 
aus  *FaTa)Li€vo-,  zu  fibo)Liai  (II  S.  1178.  1180).  Hierher  viel- 
leicht Formen  mit  Suff,  -smo-  -smen-,  wie  baa)Li6-q  'Teilung', 
zu  baT€0^iai,  axio^JiOi  'Spalt',  zu  (Tx»baH  'Scheit',  s.  II  S.  163. 
349.  irüvvo-^'  6  irpujKTÖ-q  (Hcs.)  aus  *Tru(TTvo- :  B,i.  2>i(täu  Du. 
'die  Hinterbacken',  mhd.  vut  aisl.  fud  'cunuus';  ßXevvoq  N. 
'Schleim'  ßXevvö-^  'langsam  von  Vei-stand'  wahrscheinlich  aus 
^mletsno'y  zu  ai.  vi-mrada-ti  'er  erweicht'  mrtsna  'Lehm,  Thon', 
«.  IF.  6,  103;  b^vvo-^  'Schimpf,  Schande'  aus  *b€(Tvo-q  Gf. 
*gVedzhnO'j  zu  lit.  geda  'Schande'  mhd.  Tcicdt  'Unrat',  AV. 
gU€dh'\  zu  -vv-  aus  -av-  vgl.  §  853,  c.  —  Nom.  Sg.  vcötti^ 
'novitas'  aus  *-TäT-^,  vgl.  Gen.  -ttit-o^. 

Ob  in  den  Fällen,  wo  der  Schlusslaut  der  Gruppe  eine 
Media  aspirata  oder  zh  war,   die  Assimilation  schon  vor  dem 
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Wandel  dieser  Laute  in  Tenuis  asp.  und  sh  (s)  stattfand  oder 
erst  naebher  (z.  B.  dzbh  —  zbh  —  sph  oder  dzbh  —  tsph  —  sph), 
bleibt  ungewiss.     Vgl.  §  742  über  d^dh,  §  744  über  gzgh. 

744.  d)  k,  g  scbwanden  im  ürgriech.  vor  «-Laut  +  Ä:-Lant 
durch  Dissimilation  (vgl.  §  707  Anm.).  iicTKU)  Mch  mache  ähn- 
lich' aus  *F€-FiK-aKuj,  zu  foiKa.  Xcktkuj  'ich  töne,  schreie.'  aus 
*XaK-(TKuj,  zu  XaKcTv.  biaKO-q  'Wurfscheibe'  aus  *biK-(JKO-^,  zu 
biKcTv.  Boot.  fcTTOvo^  d.  i.  &tovo^  'Abkömmling'  aus  H-fz-f-. 
?(TxaTO-q  'am  weitesten  aussen  befindlich'  Gf.  *egzgho-  d.  i. 
^eghs-qo-f  zu  iL  alaxoq  'Schande'  Gf.  *aigUzghos  d.  i.  ^aiguhs-- 
qo8,  zu  got.  aiwiski  'Schande'  lat.  aeger  (§  665,  3).  Bei  den 
beiden  letzten  bleibt  wieder  zweifelhaft,  ob  gzgh  zunächst  zu 
zgh  oder  zunächst  zu  kskh  geworden  ist,  vgl.  §  743  extr. 

In  analoger  AVeise  schwand  p-Laut  vor  «-Laut  -f  p-h^Mi, 
ßXd(T(pTi|Lio-^  'schlimme  Worte  redend'  d.  i.  *ßXaß[€](T-q)ö)Lio-,  zu 
vergleichen  mit  öcj-cppaivo^iai  §  654  S.  591. 

Man  beachte,  dass,  wenn  auf  Ä*-Laut-f  «-Laut  ein  andrer 
Consonant  als  ein  fc-Laut  und  auf  ^-Laut  -f  «-Laut  ein  andrer 
Consonant  als  ein  ^-Laut  folgte,  der  «-Laut  schwand,  z.  B. 
b€KT0  aus  *b6K(T-T0,  T^K)Liap  aus  *T€K(T)Liap,  i\^6c,  aus  *egzdho8t 
Y€Tpacpöai  aus  *T€Tpcx7T(J0ai,  ßb^uj  aus  *ßzb€uj  (§  855.  857). 
Daraus  ergibt  sich,  dass  das  wurzelauslautende  gv  in  *aigUZ' 
ghos  (alcTxo?)  ^ooh  als  fr-Laut  geschwunden  ist,  vor  seinem 
Schwund  nicht  jenen  Wandel  in  einen  p-Laut  erfahren  hatte^ 
den  z.  B.  dviiydiLiTiv  (ai.  a-nilikH-t)  zeigt  (§  652).  Da  nun  das 
zweite  ß  von  ßXaß-  wahrscheinlich  uridg.  Labiovelarlaut  ge- 
wesen ist  (§  500),  ßXd(T(pä)Lioq  aber  aus  *ßXav|/q)ä|Lio^  entstan- 
den sein  muss,  so  folgt  weiter,  dass  unser  Dissimilationsgesetz 
auch  noch  nach  dem  Wandel  der  gi*-Laute  in  j;-Laute  in 
Wirksamkeit  gewesen  ist. 

745.  e)  üridg.  ts  und  dzh  zwischen  Sonanten  wurden 
im  Urgricch.  zu  t(T.  Dieses  t(T  wurde  —  gleich  dem  aus 
uridg.  ff,  thi,  dhi  in  gleicher  Stellung  entstandnen  urgr.  tct 
(§  297;  —  ion.  acT,  (T,  att.  (T,  lesb.  acr,  böot.  tt,  kret.  tt,  C, 
60,  sonst  aa  oder  a,  Hom.  bdcraaaGai  att.  bdaaaOai  kret. 
bdixaGöai  bd2a0ai  «-Aor.  zu  baieoimai  'ich  teile'.  Lesb.  ebiKacraa 
att.  dbiKaaa  kret.  dbiKa2Ia  «-Aor.  zu  biKdZuj  'ich  richte'.     Böot* 
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KOjLiiTTd)Li€vo^  att.  KO)Lii(Tai  s-Aov.  zu  KO^lZuJ  "ich  besorge'.  Hom. 
TToacji  att.  7T0(Ti  Loc.  PI.  zu  irob-  Tuss';  kret.  'ApKd00i  Loc, 
zu  Nom.  PL  'ApKOib-eq.  Pind.  QiaaaaQai  'flehen'  *-Aor.  aus 
*gUhedzh'  =  *glthedh'S-,  zu  Tiöeo-^,  s.  §  656,  1  S.  593. 

Dass  (T(J  irgendwo  lautgesetzlich  aus  dzh  hervorgegangen 
sei,  ist  freilich  nicht  erweislich.  Aber  auch  das  Gegenteil  ist 
nicht  zu  beweisen.     Vgl.  §  700  Anw.  1  S.  627. 

746.  f)  Verwandlung  von  Verschlusslauten  vor  Nasalen 
in  Nasale. 

1)  Urgr.  ir^i,  ß)Li,  cpiii,    deren  Verschlusslaut   meist   uridg. 

9!^-Lant  war,  wurden  |li)li.   ö^i^xa  'Auge'  aus  *Ö7T-)Lia,  zu  ÖTT-ujira. 

X^Xeimiiai  Perf.  Med.   zu   Xeinuj   'ich   lasse*.     K^Kamiiai  'ich  bin 

gebogen'   aus   *K€Ka|Li)Li-^ai   *KeKa|uiTr-^iai,   vgl.  3.  Sg.  K€Ka)Li7T-Tai. 

T^Tpi)Li|uiai   Pf.   Med.   zu  ipißu)  'ich  reibe'.     Y^TPctMMOti  Pf.  Med. 

zu  Ypdcpuj   'ich    schreibe',     lyamiio-q   'Sand'   aus   *v|/aq))Lio-^,    zu 

lyatpapö-^  'zerbröckelt,  zerrieben'  v|/fiq)0-^  'Stein'. 

Anm.  Für  Wackernagel's  Ansicht  (KZ.  30,  294),  -mm-  nach 
langem  Vocal  sei  lautgesetzlich  zu  -m-  geworden,  fehlt  es  an  beweis- 
kräftigen Beispielen. 

ßv  wurde  )liv.      aejiivö-^   Part,   zu    (Teßoiaai   'ich   scheue'. 

jLivdo|Liai  'ich  freie',  zu  böot.  ßavd,  s.  §  653. 

2)  ürgr.  -gn-,  -gm-  wurden  allgemeingriechisch  zu  -w/i-, 
-tam-,  z.  B.  in  T^TVoimai  'ich  werde',  (Ttutvö-^  'verhasst',  ätmö-^ 
'Bruch'.  T  bezeichnete  7d  auch  in  f(p6€T)iiai  neben  2.  Sg. 
?(p0€THai  3.  Sg.  f(p0€TKTai  (zu  cpQlTXO^iai  'ich  gebe  einen  Laut 
von  mir'),  dXr|X€T)iiai  neben  2.  Sg.  dXr|XeTEai  etc.  (zu  ^X^yX^ 
'ich  überführe'),  indem  -jagm-  durch  -^diam-  zu  -lam-  geworden 
war  (vgl.  K6Ka|Li|Liai  unter  1).  wn  wurde  zum  Teil  durch  vv  aus- 
gedrückt, z.  B.  'ApidvvTi  CApidvTi)  auf  att.  Vasen  für  'Apid^vn 
(Verf.  IF.  5,  379  f.),  gort.  tivv6)li€vov;  auf  att.  Inschr.  auch  durch 
Tfv  :  'Aytvoüctio^.  Was  dann  weiter  die  Schreibung  v  betrifft, 
wie  Tivo^iai  auf  att.  Inschr.  seit  etwa  300  v.  Chr.,  dor.  Tivo^ai 
•fivuiCJKUj,  thess.  Ttvu^6vav,  böot.  Ttvioü)Li€vov,  so  ist  anzunehmen, 
dass  79  vor  n  im  Lauf  der  Zeit  (wohl  nicht  überall  gleichzeitig) 
mit  Hinterlassung  von  'Ersatzdehnung'  ganz  geschwunden  ist, 
(z.  B.  Tivoiaai).  Doch  mag  mit  der  Schreibung  v  zum  Teil 
auch  noch  die  ältere  Stufe  7on  gemeint  sein. 
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3)  In  einzelnen  Dialekten  wurde  b|ui  zu  v)li,  weiter  ^iv, 
z.  B.  att.  )Li€(Tö-)LiVTi,  s.  §  408  Anm.  2  S.  361. 

747.  g)  Auf  dem  Übergang  von  i  vor  Vocalen  in  i,  der 
seit  urgriech.  Zeit  im  schnelleren  Redetempo  geschah  (§  82 
S.  96),  beruht  der  ins  urgriech.  hinaufreichende  Wandel  von 
Ti  in  (Ti  z.  B.  in  ttXoucTio^  Veich',  zu  ttXoöto-^,  (ivevpiöq  'NeflFe',  zu 
lat.  nepti-s,  ion.  Gen.  q)daio^  q)a(Tiujv  ('Anzeige')  zu  Nom.  cpaii-^ 
('Gerücht').  Vor  vocalischem  Anlaut  entstanden  Ti6r|(Ti  *er 
setzt',  eiKoai  '20'  u.  a.  Durch  Ausgleichung  kam  ai  vielfach 
auch  vor  Cons.  zu  stehen,  z.  B.  q)ä(Tiq  qpdaiv  nach  qxiaioq  etc. 
(infolge  unseres  Lautgesetzes  ging  das  Wort  qxxiiq  in  zwei 
Wörter  auseinander),  TiOriai  Taöxa  nach  liGriai  auxd  u.  s.  w. 
Auf  dem  gleichen  Übergang  von  €  in  €  (vgl.  0€oi  §  118  S.  117) 
dtlrfte  der  Wandel  von  *7TeT€0|Liai  (zu  Aor.  dor.  eireiov  'ich 
fiel')  in  Trea^ojLiai  beruhen,  und  so  lässt  sich  auch  CJ  im  Gen. 
cp&aeoq  aus  vorhistor.  cpdxeoq  =  q)dT6[i]oq  erklären,  xi,  xe  wur- 
den zunächst  zu  x^i,  x<Je,  hieraus  (Ji,  (Te.  Vgl.  Verf.  Ber.  d. 
Sachs.  G.  d.  AV.  1895  S.  46  ff.  i). 

Anm.  Ich  glaube,  trotz  att.  äarx  neben  Tie^ai,  nicht,  dass  t 
in  der  Verbindung  öt  von  diesem  Wandel  ausgeschlossen  war.  Lesb. 
Hoax  *er  ist*  (nur  mit  Nom.  PI.  Neutr.  als  Subject  überliefert)  erklärt 
sich  am  einfachsten  aus  Hot^i;  dass  andere  Griechen,  während  sie 
die  Formen  q>r\a\,  TiQr\oi  verallgemeinerten,  beim  Verbum  subst. 
die  Form  iOTx  durchführten,  rührt  daher,  dass  hier  2.  u.  3.  Sg.  zu- 
sammenfielen (hom.  syrak.  loa\  'du  bist').  Ferner  gehören  hierher 
die  Substantiva  auf  -aaiq,  zu  Verba  auf  -aZiu,  wie  i^X(aai-q  'das 
Richteramt  in  der  Heliaia*,  deren  ältere  Form  -aaox-c^  war  (arg. 
äXiaaaxc^  u.  a.,  s.  Danielsson  Zur  argiv.  Bronzeinschrift,  Eranos  I): 
-aoaxc^  (-aöiO  :  -aaxöc;  =  biuiHic;  ßdaiq  :  6hjuktÖ(;  ßaxöc;;  ebenso  axicJis  'das 
Spalten*  zu  oxHvj  etc.  Dagegen  TTuari-q  Triari-^  wie  XdKxi-(;  q)dxi-q. 
Dass  in  jenem  Fall  -aai<;  -aic  die  Oberhand  gewann,  erklärt  sich  aus 
der  Verknüpfung  mit  dem  danebenstehenden  a-Aorist,  i^XioaK :  i^Xid- 
aaaOai,  oxioxq  :  axioax. 

Dieses  a  wurde,  wie  sonstiges  urgr.  a,  nach  Vocalen  im 
Lak.,  Arg.,   Kypr.   zu  A,   im  Eretr.  zu  p,  z.  B.  lak.  Alviihiä^, 


1)  Die  gegen  die  obige  Erklärung  des  o  von  nXcOaioc;  etc.  ge- 
richteten Bemerkungen  von  Kretschmer  Einleit.  278  f.  halte  ich 
nicht  für  zutreffend.  [Wie  wir,  im  Wesentlichen  jetzt  auch  G.  Meyer 
Gr.  Gr.  3  386  AT.] 
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arg.  bä)Liohi()i  =  att.  briiLiocTiqi,  kypr.  3.  PI.  Conj.  q)poveuji  aus 
*q)pov^u)V(Ji  (§  408,  8  S.  362),  eretr.  Tiapa-ßaivujpiv  Kiripiä^ 
(orop.  brmopiujv).  Vgl.  lak.  dvhrißüühaiq  eretr.  ö^vuoupäq  §  297 
S.  275,  lat.  arg.  ^TioiFrihe  =  att.  diroiTiae,  lak.  dviKöhe  =  att. 
dviKTicTe  und  el.  ^TToina  (II  S.  1179). 

Dasselbe  vor  Vocalen  zu  i  gewordne  i  afficierte  in  einigen 
Mundarten  auch  vorausgehendes  b.  Man  schrieb  teils  2i,  teils 
C,  deren  Aussprache  nicht  genau  zu  bestimmen  ist,  z.  B.  phok. 
Ziovö[aioq]  segest.  Te^eOTalir],  kypr.  K0p2iä  =  att.  Kapbiä, 
Zder  TTveT  (Hes.)  neben  Aid-0e|uiiq,  lesb.  Zövvüao^  KcipCä.  Vgl. 
Verf.  Ber.  d.  sächs.  G.  d.  W.  1895  S.  50  f. 

Albanesisch. 

748.  I.  Die  uridg.  Tenues  sind  im  Allgemeinen  bei 
dieser  Articulationsart  geblieben.  Z.  B.  pata  'ich  hatte' :  ai. 
pdti-S;  ti  Mu' :  lat.  tu;  keiJc  JceJc  'böse,  schlecht' :  lit.  keilkia; 
Jcole  'Husten'  :  ags.  Jiwösta.  h  erscheint  als  s  und  als  6,  z.  B. 
so^te  'heut  Nacht' :  gr.  K€ivo-q;  üeni  'Niss,  Lausei' :  gr.  Koviq; 
s  auch  aus  uridg.  sie,  z.  B.  TiB  hie  'Schatten' :  ai.  chayd, 

a)  Hinter  Nasalen  gingen  die  stimmlosen  Verschlusslaute 
in  stimmhafte  Mediae  über.  mbesF.  'Nichte'  aus  *n[e\p6tia :  ai. 
ndpdt  etc.,  s.  §  149.  dender  'Schwiegersohn'  :  lit.  z^nta-s. 
n-dtA  'ich  ziehe,  strecke' :  gr.  leivuj.  n-gii*  neben  Mr  'ich 
mache  heiser',  rn-bihem  neben  geg.  p\hem  'ich  erstarre'  auf 
Grund  von  ngr.  iix\^\x)  'ich  mache  erstarren'. 

b)  'pn-  wurde  tlber  'mn-  zu  -m-,  ^ume  'Schlaf  :  gr. 
öirvo-^. 

c)  h  aus  uridg.  nq.    hav  'ich  gäte  aus'  :  lit.  skirlu  (§631 

S.  570  f.). 

Anm.  Sichere  Beispiele  für  die  Vertretung  der  urid.  Tenues 
asp.  kenne  ich  nicht.    Vgl.  G.  Meyer  Alb.  Stud.  3,  6. 

749.  II.  Die  uridg.  Mediae  sind  im  Allgemeinen  bei 
dieser  Articulationsart  verblieben.  Z.  B.  m-bus  'ich  ftllle  an': 
gr.  ßöv^uj;  dual  'Garbe'  :  ai.  ddraan-  'Band';  n-grB  'ich  hebe 
auf,  wecke  auf  :  ai.  jdgar-ti;  n-ga  'ich  laufe' :  gr.  ßfivai.  g 
erscheint  als  z,  ö,  of,  z.  B.  -zet  'zwanzig'  :  lat.  vl-ginU\  dender 
'Schwiegersohn' :  lat.  gener ;  dem  'ich  liebte' :  ai.  jöSa-s, 
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gzh'  scheint  zu  Jcs-  geworden  zu  sein,  woraus  histor.  A-: 
fiuai  'fremd'  aus  *g2hen-,  zu  gr.  Hevo-^  lat.  hos-ti-s  (§  645 
S.  582,  §  700). 

III.  Die  uridg.  Mediae  aspiratae  haben  in  vorhisto- 
rischer Zeit  die  Aspiration  eingebüsst  und  sind  mit  den  uridg.. 
Mediae  zusammengefallen.  Z.  B.  mhe  'bei' :  ai.  abhi-tas;  djek 
*ich  verbrenne,  brenne  an'  djegöA  'ich  mache  brennen' :  gr. 
GcTTTavo-^;  steg-u  'der  Durchgang' :  gr.  (TtoTxo-^.  gh  erscheint 
als  Zf  Ö,  d,  z.  B.  zofe  'Darm'  :  ai.  hird;  djes  'caco'  :  ai. 
hada-ti',  dimen  'Winter' :  ai.  himd-s. 

Den  uridg.  Mediae  und  Mediae  asp.  Gemeinsames:' 

a)  d  zwischen  Vocalen  und  nach  r  wurde  interdentales 
d  (b),  z.  B.  Voöem  'ich  werde  müde' :  gr.  Xribeiv,  s.  §  583. 

b)  Kamen  die  stimmhaften  Geräuschlaute  in  den  Auslaut 
zu  stehen,  so  wurden  sie  stimmlos,  el'b-i  'die  Gerste',  aber 
eVp  'Gerste'  (gr.  fiXcpi).  djegötl,  aber  djek^  s.  o.  2.  3.  Sg. 
Prils.  djet  'cacas,  eacat'  aus  *Sjed,  zu  1.  Sg.  djes  aus  *djez 
=  uridg.  *ghed'iö,  s.  o.  porde  'Furz',  aber  pjer&  'ich  furze' 
(ai.  pdrda-te).  voda  'ich  stahl',  aber  vjed^  'ich  stehle'  (lat. 
vehö). 

c)  -dn-  wurde  -w-.  pune  'Arbeit,  Sache'  aus  *sptidna : 
gr.  (J7T€ubuj.  ^füti  'ich  stosse'  aus  *8füdniö  :  got.  stautan 
'stossen'. 

750.    Allen  drei  uridg.  Articulationsarten  Gemeinsames: 

a)  Uralb.  f|,  di  wurden  «,  2.  Vus  'ich  flehe,  bitte'  aus 
Vutiö.  djes  'caco'  aus  *Ajez  (§  749),  Gf.  *ghediö.  S.  §  301, 
c.  d.  S.  278. 

h)  Die  vor  ursprtinglich  palatalen  Vocalen  aus  l\  g  ent- 
standeneu Ä*,  g  {§  G4o.  692)  wurden  im  seutar.  Dialekt  zu  W, 
dzy  z.  B.  l^afe  'Kehle,   Hals'  scut.  tsaf,  gil  'Jagd'  scut.  diaje. 

Q^  In  Epirus  sind  Ä-,  g  vor  f,  n,  m  zu  j  geworden,  z.  B. 
m//7f  =  miA^f  'die  Freunde*. 

Italisch. 

i51.  AVahrend  die  uridg.  Tenues,  Tenues  aspiratae  und 
Mediae  in  älterer  urital.  Zeit  im  Allgemeinen  ihre  Artieulations- 
art  beiliehielteu,  wurden  die  Mediae  aspiratae  zu  Tenues  asp^ 
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(wie  im  Griechischen),  wodurch  sie  mit  den  uridg.  Tenues 
asp.  zusammenfielen.  Noch  vor  der  Wandlung  der  Mediae 
aspiratae  in  Tenues  asp.  gingen  uridg.  d^dh  und  dzdh  in  zdh 
über;  dieses  wurde  gemeinsam  mit  uridg.  zdh  zu  sth^  wel- 
ches seinerseits  wieder  gemeinsam  mit  uridg.  sth  im  Lat.  als 
8t  erscheint. 

762.  Ur-  und  gemeinitalische  Veränderungen. 
I.    Die  uridg.  Tenues. 

a)  Das  uridg.  Lautgesetz,  wonach  Tenues  vor  Mediae 
zu  Mediae  wurden  (§  697),  blieb  in  Kraft.  Tenues  und  Mediae 
stiessen  infolge  der  urital.  und  der  späteren  Vocalsynkopie- 
rungen  oft  zusammen,  s.  §  240.  Lat.  ab-dücö  ob-dücö  sub- 
dücö  aus  *ap[o]'  *ap[i]-  *kS'Up[o]'doucö  :  vgl.  ap-eriö  op-erio 
(§  361),  super,  gr.  dirö  im  uttö,  osk.  op  eizois  'apud  eos'. 

763.  b)  Uridg.  ts  wurde  urital.  88,  das  im  Lat.  nach 
langen  Vocalen,  Liquiden,  Nasalen  und  vor  Consonanten  zu  s 
vereinfacht  ist.  Lat.  con-cussl  s-Aor,:  con-cutiö.  sväsl  : 
8vadeö,  gr.  f^bo)Liai.  vlsö,  umbr.  revestu  'revisito' :  got.  ga- 
weisön  'nach  jemand  sehen',  ai.  vivitsa-ti  'er  erkundigt  sich', 
W.  ^eid-  (II  S.  1025).  arsi  «-Perf.  zu  ardeö.  cena  alat. 
ce8nay  osk.  kerssnals  'cenis'  umbr.  kesna  'cenara',  Gf.  *qert' 
8na,  zu  ai.  Tcart-  'zerschneiden,  abschneiden',  scäla  aus 
^skantsläy  zu  scandö,  esca  aus  *ets-qa  :  lit.  eska  Trass',  ahd. 
äs  'esca',  aksl.  jasli  'Krippe',  zu  Stamm  *ed[e]8-  lit.  edes'i-8 
'Frass'.  —  pe8,  vgl.  Gen.  ped'i8\  novitas,  vgl.  Gen.  novitat-is] 
con-corSf  vgl.  Gen.  -cord-is'^  ferSns  umbr.  zel-ef 'scdens',  urital. 
-ns  (vgl.  §  415,  5.  754).  Die  Vereinfachung  von  -ss  nach 
kurzem  Vocal  geschah  im  Lat.  im  Satzinlaut  erst  in  histori- 
scher Zeit,  vgl.  milesH  aus  *milet8  bei  Plautus  (§414  Anm. 
S.  371  f.).  —  Hier  mag  auch  08  ossis  genannt  sein,  zu  ai. 
a8thän'  gr.  öcTieo-v  'Knochen' :  oss-  aus  *08t[e]8-,  vgl.  §  703 
Anm.  S.  633. 

Wo  in  den  ital.  Sprachen  t  und  s  erst  durch  Vocal- 
synkope  zusammengerieten  (§  240  S.  214  ff.),  hat  das  Osk.-Umbr. 
ts  festgehalten,  während  im  Lat.  von  Neuem  t8  zu  ss,  s  wurde. 
Osk.  Vezkef  'Vetusco'  aus  *Vete8kei  oder  *Vetosl'ei.  Osk. 
hürz  'hortus',  umbr.  pihaz  'piatus';  umbr.  vakaze  =  *vakaz 
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ßc  Vacatio  sif  aus  *väkati-s,    Lat.  possum  aus  *pot'isom,  alat. 

potis  sunij  pote  sum  (II  S.  905),   pars   aus   *parti'8,    mens 

aus  *me7iti-8j    damnäs  =  damnätu-Sy    nox  'nachts'   aus    Gen. 

*noct-e8  oder  *noct'OS.   Auch  osk.  az  'ad'  hat  nicht  urital.  ts, 

sondern  ist  eine  jüngere  Erweiterung  von  ad  nach  aps,  ops  u.  a. 

Anm.  1.  Für  osk.-umbr.  z  =  ts  ist  in  den  Denkmälern  mit 
lateinischer  Schrift  *•  g:eschrieben,  z.B.  osk.  pous  neben  puz,  umbr. 
puse  neben  puze,  pihos  neben  piliaz:  eine  ungenaue  Darstellung 
des  Gesprochenen,  zu  der  man  dadurch  geführt  wurde,  dass  im 
Lat.  die  Folge  ts  ungebräuchlich  war. 

Anm.  2.  Die  Zusammensetzungen  wie  lat.  asserö  assequor 
können  urital.  ss  haben;  aber  auch  erst  später  durch  Recomposition 
entstandene  *atserö  etc.  mussten  wiederum  zu  asserö  etc.  werden. 
Ob  osk.  aserum  'asserere*  asserum  oder  atserum  zu  lesen  ist  (vgl. 
Anm.  1),  bleibt  zweifelhaft. 

•  54.  c)  Uridg.  tH  wurde  im  Urital.  ausser  vor  r  zu  ss, 
woraus  im  Lat.  nach  langen  Vocalen,  nach  Liquidae  und  Na- 
salen ä;  im  Umbr.  ist  -rss-  zu  -rf-,  -nss-  zu  -f-  geworden  (vgl. 
§  415,  4.  753).  Lat.  ob-sessus  zu  sedeö,  umbr.  sesust  'sederit' 
(?  II  S.  1242)  :  ai.  sattd-s  av.  hasta-,  W.  sed-,  Lat.  üsti-s  päl. 
oisa  'usa',  zu  lat.  ütor.  Lat.  caesu-s,  zu  lat.  caedö,  caesiu-s 
caesullae,  osk.  Caisidis  'Caesidius'  Kaisillieis  'Caesellii' :  lit. 
skäista-s  sJcaidrü-s  'hell,  glänzend'.  Lat.  svasum,  zu  svädeö. 
Lat.  vorsu-s  (§  483,  7),  osk.  FepcJopei  'Versori'  umbr.  trah-uorfi 
^transverse',  zu  lat.  vertö  :  vgl.  ai.  vrttd-s  'versus'  aksl.  vrhsta 
*Lage,  Zustand*.  Lat.  per-culsu-s,  zu  per-cellö  aus  *'Celdö 
(§  587,  5)  :  gr.  KXab-  'zerbrechen*,  Part.  KXacJTÖ-^.  scansum, 
zu  scondö,  vicensimU'S  vtc^simu-s,  Gf.  *y,lfcmtMO'  :  böot. 
FiKa(yT6-(;,  s.  II  S.  493  f.  vlrösu-s  aus  urital.  *^lzO'^enssO'S  : 
vgl.  av.  asavasta-  'rein,  gerecht'  (§  318  S.  294,  §  352,  3 
S.  318).  Umbr.  mefa  mefa  'mensam*,  lat.  mefisu-s,  gebildet 
wie  tensu-s  pänsu-s, 

Anm.  1.  Lat.  est  estis  (W.  ed-)  für  *eA'  *esis  nach  Formen 
wie  est  estis,  fert  fertis,  gleichwie  com-estus  (neben  lautgesetzlichem 
covi-esus)  nach  gestu-s  u.  dgl.  Umgekehrt  drang  auch  -s-  (-ss-)  für 
lautgesetzliches  st  ein:  censu-s  für  *censtU'S,  von  W.  Jcens-,  vgl. 
osk.  an-censto  *incensa';  plnsuvi  neben  pistum^  zu  plnsö\  hausum 
neben  haustum,  zu  liauriö.  Man  beachte,  dass  die  s-Aoriste  und 
die  Nomina  mit  suffixalem  -tr-  von  Wurzeln  auf  s  und  von  Wurzeln 
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auf  dentale  Verschlusslaute  lautgesetzlich  die  gleichen  Ausgänge 
hatten,  z.  B.  hausl :  svasl\  essem  :  Sssem  (für  *e.vem);  pistrlx  :  €strlx. 
Vgl.  aber  auch  §  759  Anm. 

Dagegen  erscheint  uridg.  tstr  (vgl.  §  706)  als  str  (wie 
im  Germ.,  s.  §  794,  e).  assestrlx  neben  assessor,  pedestris  : 
pedit-es.  Hierher  vennutlich  osk.  castrous  Tundi'  umbr.  ka- 
struvuf   ""fundos'    lat.   castra  :  mit   lat.    cassi-s,    air.    cathir 

'Stadr,  ahd.  huota  'Hut,  Fürsorge*  von  W.  Jcat-  'bergen'. 

Anm.  2.  In  der  italischen  Sprachentwicklung  entstandenes 
tt  blieb  unverändert,  nur  dass  es  im  Lat.  nach  langem  Vocal  zu  t 
vereinfacht  erscheint.  Lat.  attull  aus  ad  tull]  cette  aus  *ce-d[ä]tef 
PI.  zu  oe-cZo;  cotti-dii  aus  "^quoflijfei'  (§  662,  b);  inatUi-s  aus  *mrt- 
d[i\to-s^  alat.  ad-gretus  d.  i.  -grettits  aus  *-(/7'ed[i]to-s  {adgretus  :  ad- 
gressu-s  =  alitu-s  :  nltu-s,  e-licitua  :  ad-lecftis) ;  f ertöte  aus  ^fertötte 
d.  i.  *fertöd'te  (II  S.  1326).  Für  osk.  üittiuf  'usio,  usus*  ist  die 
Gleichsetzung  mit  einem  lat.  *ütiö  {*oit-iön')  näher  liegend  als 
die  mit  einem   lat.  *ütitiöy    s.  v.  Planta  Osk  .-umbr.  Gr.  I  420,  II  64. 

755.  d)  Lat.  osk.-umbr.  g  aus  c  in  der  Lautgruppe  -7all-. 
Lat.  micjidu-s  umbr.  anglom-e  Mn  angulum',  zu  lat.  ancu-s, 
Osk.  tmguluH  *anulus*  (Fest.),  zu  lat.  uncu-s,  Lat.  singulu-s 
aus  *8eidcIo-,  zu  uridg.  "^afn-k-  in  ai.  msvant-  'sich  gleiehmässig 
erneuernd,  alle  nach  der  Reihe'  u.  a.  (Verf.  Ausdr.  f.  d.  To- 
talität 25  ff.).     Umbr.  angla-  'oscen',   eigentl.  'inclamans  avis'. 

75(>.  e)  k  in  der  Gruppe  -7a7it-  seheint  im  ürital.  redu- 
ciert  worden  oder  völlig  geschwunden  zu  sein.  Lat.  quintu-s, 
osk.  Püntiis  päl.  Ponties  'Quinctius'  ans  H'fJeyakUto-  :  gr. 
-ni^wTO-qy   s.  §665,  L      Osk.  Tintiriis,    vermutlich    zu    lat. 

tlnctor  tinguö. 

Anm.  1.  Die  lat.  Participien  wie  vlnctu-s  ünctu-s  jünctu-s 
und  quinctu-s  Qulnctus  können  c  leicht  durch  Analogiewirkung 
wiederbekommen  haben.  Erst  durch  Vocalsynkope  sind  zu  nct  ge- 
kommen cünctärü  aus  "^concitärl  (zu  ai.  sawkita-),  und  cünctu-s^  aus 
*co-enquitos  *cönquitos  (Verf.  Ausdr.  f.  d.  Totalität  20  ff.).  In  der- 
selben Weise  wie  iat.  sänrt US  cmctu-s  müssten  auch  osk.  saahtüm 
'sanctum'  umbr.  sahta  sahatam  'sanctam*  und  umbr.  inhitu  'cinctos' 
in  uroskischumbr.  Zeit  k  wiedergewonnen  haben  (vgl.  §  415,  3).  Dass 
die  urital.  Reduction  nur  das  ursprünglich  labialisierte  q,  also  nur 
die  uridg.  Verbindung  -r^qyt-,  nicht  -r^qt-  und  -Tikt-  betroffen  habe, 
in  welchem  Fall  im  Lat.  z.  B.  ünctu-s  (zu  ttnguö)^  nicht  aber  clnctti-s 
nänctu-s  u.  s.  w.  Neubildungen  wären,  ist  lautphysiologiscii  wenig 
glaubhaft.    Vgl.  Bück  Osk.  Voc.  172  f.,  v.  Planta  Osk.-umbr.  Gr.  1 342  f. 
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Auch  Schwund  von  k  zwischen  Liquida  und  t,  8,  w,  n 
möchte  ich  der  uritalischen  Periode  zuweisen.  Lat.  forti-s, 
osk.  fortis  Tortius,  potius',  zu  ai.  hrhänt-  brdha-8,  W.  bhergh- 
(§  514);  über  alat.  forctu-s  s.  Anm.  2.  Lat.  tortu-s  :  torqueö, 
sartU'S  :  sarciö.  niulta  'Strafe',  osk.  moltam  'multam'  umbr. 
motar  'multae'  :  wahrscheinlich  zu  lat.  mulcdre  (§  500.  514). 
Lat.  ultu-8  :  uhücor.  fultu-s  :  fulciö,  —  Lat.  ursu-a  :  ai. 
fkSa-s  gr.  fipKT0-(;  'Bär',  torsl  :  torqueö,  tersl  :  tergö.  fühl : 
fulciö  und  fulgeö.  mulsl :  mulgeö.  —  Lat.  tormentu-my  osk. 
turumiiad  wohl  'torqueatur'  aus  Hormeäd  :  lat.  torqueö.  Lat. 
fulmentu-m  :  fulciö.      uma,   umbr.    urnasier   'umariis' :  lat. 

urceu-8.     Lat.  quernu-s  querneu-s  :  quercu-s. 

Anm.  2.  In  lat.  mulctu-s  und  in  dem  neben  mtdsl  vorkom- 
menden niulxl,  in  rtiulcta  =  multa  'Strafe'  und  in  sarcte  =  sarte 
kann  c  leicht  neu  eingefügt  sein  (bei  inulctu-s  und  mulcta  zur 
Scheidung  von  multu-s  'viel*?),  ähnlich  wie  in  qulnctu-s  neben  quln- 
tU'S  u.  dgl.  (s.  o.)  Auch  Hesse  sich  mulctu-s  auf  ein  *mulgito-s 
zurückführen,  vgl.  cünctäri  aus  *concitärit  doctu-s  aus  *docito-s. 
In  letzterer  Weise  wegen  alat.  forctus  forctis  ein  *forgito-  (ai.  bar- 
haya-ti)  neben  der  dem  ai.  brdha-  entsprechenden  Participialform 
anzunehmen  hindert  nichts. 

Das  Osk.-Umbr.  gewährt  nur  in  sofern  einen  chronologischen 
Anhaltspunkt,  als  umbr.  motar  zeigt,  dass  der  fc-Schwund  vor  die 
uroskischumbr.  Vocalsynkope  zu  setzen  ist,  s.  §  485,  3. 

757.  IL  Die  uridg.  Tenues  aspiratae  und  Mediae 
aspiratae  fielen  uritalisch  in  Tenues  aspiratae  zusammen 
(§  751).  Der  Wandel  von  bh  etc.  in  ph  etc.  ging  parallel 
dem  Wandel  von  zh  (=  uridg.  zh  und  dh)  hinter  Mediae  in 
shf  durch  den  z.  B.  uridg.  gzh  zu  ksh  (weiter  zu  ks)  ge- 
worden ist  (§  883). 

a)  Die  urital.  aspirierten  Tenues  wurden  ausser  hinter  s 
uritalisch  zu  tonlosen  Spiranten  :  /',  p,  x,  X)  X^  =  uridg.  ph,  th, 
Ich,  qhj  qvh  und  bh,  dh,  §h,  gh,  gvh.  x  wurde  im  ürital.  im 
Anlaut  vor  Vocalen  und  zwischenvocalisch  weiter  zu  h.  Auf 
dieser  Stufe  ist  das  Osk.-Umbr.  im  Allgemeinen  geblieben, 
während  im  Lat.  im  Inlaut  aus  den  Spiranten  (nicht  aus  h) 
stimmhafte  Medien  entstanden  sind. 

1)  ursprüngliche  Tenues  aspiratae.  Für  den  Anlaut  gibt 
es  kein  sicheres  Beispiel.     Lat.  hamu-s  zu  ahd.  hämo  ^fiamen' 
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oder  zu  aisl.  gapa  'den  Mund  weit  öffnen'  (gr.  xaßöv  Ka^iirijXov. 
<yTevöv  und  \a)x6v'  koilittuXov  Hes.).  follö  zu  ahd.  fallan  Talletf 
falla  'Falle,  decipula'  oder  zu  ags.  dwellan  'hemmen,  irren' 
gr.  eoXepö-(;  'trüb,  verworren'  (II  S.  980).  fides  'Darmsaite' 
vielleicht  zu  gr.  (5(^\hr\  'Darm,  Darmsaite',  uridg.  phid-  und 
sphid'  (§818,  2).  —  Inlaut.  Lat.  ^mandarlnu-m  (franz.  man- 
drin  Tlanseheibe,  Eisenbohrer',  osk.-umbr.  mamphur  {manfar) 
'ein  Stück  der  Drehbank' :  ai.  mänthati,  s.  §  571.  589  S.  536 f. 
Lat.  congiu'S  :  ai.  sardlchd-s  gr.  k6txo-<S  lett.  senze  'Muschel' 
<§  631). 

Anm.  Dass  die  uridg.  Tenuis  asp.  th  auch  ausser  hinter  s  zu 
t  geworden  sei,  wofür  man  z.  B.  lat.  rota  :  ai.  rätha-s  'Wagen', 
pöns  pontis  :  ai.  pdnthä-s  'Pfad,  Weg*  anführt  (vgl.  v.  Planta  Osk.- 
umbr.  Gramm.  I  469  ff.),  ist  mir  nicht  wahrscheinlich.  S.  §  703 
mit  Anm. 

2)    Ursprüngliche   Mediae    aspiratae.      Lat.  feröj    umbr. 

ferar  'feratur'  :  ai.  bhdra-ti.     Lat.  fBlare,    umbr.  feliuf  'lac- 

tantes' :  ai.  dhäya-ti.    Lat.  formu-s  :  ai.  gharmd-s,    Lat.  homöy 

osk.  humuns  'homines'  umbr.  homonus  'hominibus' :  got.  guma, 

Lat.  mihi,  umbr.  7nehe  'mihi'  :  ai.  mähyam, 

7B8.  b)  Hinter  s  gingen  die  urital.  Tenues  asp.  in  Tenues 
über  (vgl.  gthav.  vöiata  :  ai.  vettha  neben  daddßa  :  ai.  daddtha 
§  718). 

1)  Ursprüngliche  Tenues  asp.  Lat.  2.  Sg.  vldü'-tJ  :  ai. 
vittha  gr.  oIcTGa  'du  weisst',  vgl.  II  S.  1343.  spernö  :  ai. 
sphurd'ti  'er  schnellt,  zuckt',  gr.  (yq)upö-v  'Ferse,  Knöchel' 
(vgl.  §  499  S.  453  f.).  scindö  :  ai.  chindtti  'er  spaltet',  gr. 
öxiluj  'ich  spalte',  W.  skhid-  (§  599).  Zweifelhaft  lat.  sceltis 
zu  ai.  sJchala-te  'er  strauchelt'  gr.  cTq)dXXo)Liai  'ich  strauchle' 
(§  649). 

2)  Ursprüngliche  Mediae  asp.  Uridg.  rfzdÄ  und  dzdh 
wurden  urital.  zu  zdh,  woraus  fffh  (§  751). 

a)  Uridg.  d^dh.  Lat.  custös  :  got.  huzd  'Hort,  Schatz' 
etc.,  zu  gr.  K€u9€iv,  §  699.  hasta,  umbr.  hostatu  'hastatos': 
air.  tris-gatMm  'ich  durchbohre',  got.  gazd-s  'Stecken',  zu  ai. 
d-gadhita-  'umklammert',     castus,  zu  gr.  Ka9apö-(;  'rein'. 

Anm.  Durch  Neubildung  nach  Formen  mit  -ss- -s-  =  uridg. 
'/«^  entstanden  Formen  wie  Isit.jussu-s  (W,  ieudh-),  gressu-s  (zu  got. 
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gridi-).  S.  §  700  S.  627.  Dagegen  waren  flsu-s  und  dl-vlsus,  ebenso 
wie  visu-Sj  nicht  mit  dem  Suffix  uridg.  7o-,  sondern  mit  ursprüng- 
lichem Suffix  -.so-  gebildet,  s.  §  759  Anm. 

Lat.  credö  aus  *crezdö  gehört  mit  air.  cretim  'credo'  zu  ai. 
,srad  dhä-  'v(»rtrauen,  gläubig  sein'  (getrennt  z.  B.  KV.  2,  12,  5  h'äd 
asmäi  dhatta  'glaubet  an  ihn'),  sraddhä-  'Vertrauen'.  Man  erwartet 
lat.  *crestö.  In  den  Formen  wie  urital.  "^kresthamos,  *kresthethe-d, 
*kresthatO'S  {credivius^  credidit,  cr^ditu-s)  kann  durch  andre  Compp* 
von  dhe-  (vgl.  osk.  prüt'fed  'prodidit,  proposuit,  posuit' =  *pro- 
fefcdy  prüftVi-S(»t  =  *pro-fato-^  lat.  con-didit  -ditu-s)  die  lautgesetz- 
liche Entwicklung  zu  st  gehemmt,  bez.  wieder  rückgängig  gemacht 
worden  sein.  Oder  ist  ein  Präsens  *crest[e]dö  über  *crezddü  zu 
*crezdöj  credö  geworden?     Vgl.  §  785  Anm.  über  air.  cretim, 

ß)  Uridg.  dzdh»  aestu-s  aestas  :  agerm.  Aisto-mödius 
ahd.  gan-eista  Teuerfuuken''  aus  *aidzdh-  d.  i.  *aidh8-t-,  zu 
ai.  edhas'  gr.  aTeo(;,  s.  §  700  S.  626,  Auni.  3  S.  628. 

T)  Hie  und  da  ist  nicht  zu  entscheiden,  ob  uridg.  zdh 
oder  dzdh  bez.  dzdh  zu  Grund  lag.  Z.  B.  bei  vastu-s  Veit*, 
das  wegen  air.  fot  'Länge'  auf  urital.  *uastho-8  zurückzu- 
führen ist^). 

759.  III.  Die  uridg.  Mediae  sind  im  Urital.  im  All- 
gemeinen bei  ihrer  Articulationsart  geblieben.  Lat.  trab-is 
Gen.,  osk.  trfibüm  'aedificium'  umbr.  treheit  Versatur'  :  got. 
paürp,  Lat.  dicö,  osk.  deikum  'dicere'  umbr.  deitti  'dieito'. 
Lat.  regis  Gen.,  osk.  Regaturei  'Rectori'  :  ai.  rdjan-,  Lat. 
unguen  :  ai.  afiji-.j,     Osk.  bivus  'vivi' :  ai.  jivd-s, 

a)  Das  uridg.  Gesetz,  nach  dem  Mediae  vor  stimmlosen 
Geräuschlautcn  zu  Tenues  wurden  (§  696),  blieb  in  Kraft: 

1)  Indem  uridg.  zh,  dh  stimmlos  wurden,  wurde  die 
vorausgehende  Media  zur  Tenuis,  gzh  zu  ksh  (ks)  u.  s.  w. 
mxl  (W.  uegh-),  nlnxit  (W.  sneigVh-),  nüpsl  (W.  sneubh-) 
können  lautgesetzlich  aus  den  uridg.  Formen  mit  gzhy  giUzhy 
hzli  (vgl.  av.  uz-va£at  etc.)  entstanden,  aber  auch,  wie 
vectU'S  u.  dgl.,  neugebildet  sein  (§  700  S.  627).  Derselbe 
Zweifel    bei  jussl    (W.   ieudh-),    dhvlsl    (ai.  vidh-):    dzh    ist 


1)  [Über  andre  Fälle  von   lat.  st  aus  zdh  s.  jetzt  Ceci  Nuovo 
contrib.  alla  fonist.  del  lat.,  Roma  1896,  S.  33  ff.] 
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über    tifh  zu  ts,  ss   geworden,   oder   sie   waren  Neubildungen 

nach  Formen    mit  uridg.  ts.     Dagegen  braucht  bei  folgenden 

Formen  die  rein  lautgesetzliche  Entstehung  nicht  angezweifelt 

zu    werden.       serti-m    'der    wässrige    Teil    von    etwas'    aus 

*Jc8ero-m  (§  761):   ai.  ksdra-ti  'er  fliesst,  zerrinnt,  schwindet' 

av.  vl-yzarayeHi  'er  lässt  überfliessen',  gr.  q)0€ipuj  'ich  verderbe, 

vernichte'    (yu)Li-q)0€iptü    'ich    lasse    (Farben)    in   einander   ver- 

fliessen'.   russu-^s  'rot'  aus  *rudzho- :  ahd.  rosmo  'Rost'  (§  796,  b), 

lit.  rüsva-s  'rotbraun'  (§  918,  2),  zu  gr.  fpeu0O(;  N.,  lat.  rubor. 

Osk.  nesimois  'proxiniis'  umbr.  nedmei  'proxime' :  air.  nessam 

nkymr.  nesaf,  Gf.  ^neäzTi-mmo'  aus  *nedA[e]5-  (§  700  Anm.  2.  3 

S.  628);  entsprechend  osk.  niessimais  vermutlich  'medioximis' 

aus  *medzh-y  zu  ai.  mddhya-s  'medius'. 

Anm.  Derselbe  Zweifel  wie  bei  Perf.  jiissl^  dl-vlsi  besteht  für 
mich  auch  bezüglich  dl-vlsus  und  fisu-s^  die  man  für  #o-Participia  zu 
erklAren  pflegt.  Urital.  I  wird  bei  flsu-s  durch  osk.  Fiislais  umbr. 
Fi  sin  walirscheinlich  und  wird  demnach  auch  für  di-vlsus  und  für 
Visus  anzunehmen  sein.  Man  darf  von  *bhUizho-y  ^iildzho-  (d.  i. 
*bhtdhso-,  \udhiio-)  und  *nitnO'  ausgehen.  *bhulzho-  gehörte  zu 
fldus-tu-8  foedus  gr.  €u-7T€i0r]<;  hom.  uciöri  got.  usbeisns  (§  796,  c). 
vlsu-s  wäre  identisch  mit  got.  un-weis  urgerm.  *i/i*o-,  das  einerseits 
mit  ai.  vidas-  gr.  ciboq  und  FiöFo-  (aus  *nifs'iio-\  anderseits  mit  got. 
ga-weisön  lat.  vlsere  zu  verbinden  ist,  s.  §  794.  dl-vlsus  aber  hätte 
mit  ahd.  wlsan  'meiden,  vermeiden'  engeren  Zusammenhang  (zur 
Bedeutung  vgl.  Osthoff  M.  U.  4,  78  ff.).  Zu  den  nominalen  und  ver- 
balen (e).«f-Stämmen  gehörige  Adjectiva  konnten  sich  im  Italischen 
um  so  leichter  der  Kategorie  der  ^o-Participia  angliedern  und  ge- 
radezu gleichwertig  mit  ihnen  werden  {vlsus  z.  B.  mit  dem  im 
Umbr.  erhaltenen  /o-Particip  uirseto-  'vi.Mis'),  weil  schon  im  Urital. 
Participia  auf  -so-s  bestanden,  deren  Ausgang  uridg.  t^to-s  war 
(§  754).  So  mögen  auch  unter  den  Formen  wie  fixu-s  forsu-s  cen- 
su-s  lapsu-s  (vgl.  II  S.  217,  Osthoff  Z.  G.  d.  Perf.  552  ff.)  noch  einige 
alte  «o-Adjectiva  unterlaufen.  Auch  scheint  das  Umbrische  ein 
gleichartiges  ÄO-Particip,  urital.  *(iukso-s  im  Sinne  des  lat.  atictus, 
zu  bieten  in  grgr  o.se  'bis* (donis)  niacte*,  wozu  aitxiliumj  gr.  auEuj, 
ai.  uksa-ti  Öjas-  zu  vergleichen  ist,  s.  II  S.  1021  mit  Fussn.  1.^  Diese 
«o-Adjective  verhielten  sich  zu  den  älteren  fo-Participia  ebenso  wie 
die  Superlative  auf  -shnus  zu  denen  auf  -finuts.  Die  Vocallänge 
in  Visus  etc.  aber  wäre  dieselbe  wie  die  in  got.  -hüs,  zu  gr.  kcC^öoc;; 
mhd.  brüs  'der  Braus,  das  Brausen',  zu  aisl.  briöta  ags.  breötan 
'brechen,  hervcirbreclien';  ags.  tust  'Kost'  aus  ^rüdzdh-  d.  i.  *rüdhs-t-, 
zu  gr.  ^p€u6o;  N.;  *k?s-  (ai.  slrsd-m  'Kopf  gr.  KÖpar]  'Schläfe'),  zu 
Brngmann,  Grundri<<ä.   I.  4;} 
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*keres-;  Hms-  (lit.  timsra-s  'schweissfüchsig*),  zu  Hernes-^  gr.  uijios 
'Schulter'  aus  *di|Lia-o-,  zu  lat.  umer-u-s,  u.  a.,  wo  die  Dehnung  nach 
dem  von  Streitberg  IF.  3,  305  ff.  Entwickelten  unauffällig  ist. 

2)  Zusammeusetzungen  mit  ady  lat.  attüllj  asserö  osk. 
aserum  'asserere'  aus  ^atserö,  ^ad-serö^  lat.  accipiö,  appellö, 
ferner  iccircö  (idcircö),  topper  =  Hod-per,  osk.  pükkapfd 
mit  püd  componiert  u.  dgl.  (§  585,  1).  Lat.  f ertöte  aus  ^fer- 
tötte  d.  i.  ^Yertöd'te  (II  S.   1326). 

3)  Mit  Voealsynkope,  grösstenteils  eiuzeldialektiscli  :  lat. 
mattU'S  aus  *mad[e]t0'8 ,  cette  aus  *ce'd[a]te,  praecö  aus 
*praiccö  =  *pmi-d[i]cö;  osk.  actud  'agito',  fruktatiuf  'usus* 
aus  *ß^g[e]ta-,  umbr.  fiktu  'figito'  (vgl.  §  666  mit  Anm.). 

b)  di  wurde  zu  U,  woraus  im  Anlaut  |-;  sichere  Bei- 
spiele für  den  Inlaut  nur  im  Lat.  Lat.  Jov-is,  osk.  luv -ei 
umbr.  luv-e  'Jovi' :  ai.  dyaü-ä.  Vgl.  v.  Planta  Osk.-umbr. 
Gramm.  I  410  ff.,  Thurneysen  IF.  Anz.  4,  38.  Lat.  peior 
aus  *peiiö8,  *ped'iös,  zu  pessimu-s,  haitdu-s  von  einem  Präs. 
*hadiö  :  gr.  ßacytdZiuj  'ich  trage',  caia  caiare  aus  ^caüa-, 
*caidia-,  zu  caedö,  aemulus  vermutlich  aus  *ad-iemolO'  mit 
Synkopieruug  desVocals  der  zweiten  Silbe  :ai.  yamt?- 'Zwilling'. 

Fal.  foied  'hodie'  aus  *hö-di€d'^  ob  sich  der  Lautwandel 
im  An-  oder  im  Inlaut  vollzogen  hatte,  bleibt  uugewiss. 

Vermutlich  wurde  auch  gi  zu  ij.  Lat.  maior  aus 
*magiö8j  zu  magis,  so  dass  sich  dieser  Comparativ  zu  maxi- 
mu-8  wie  peior  zu  pessimu-s  verhielt;  gh  im  Auslaut  dieser 
Wurzel  ist  nur  im  Ar.  nachgewiesen,  während  die  andern 
Sprachen  g  zeigen  (§  704);  das  h  des  vielleicht  dazu  ge- 
hörigen osk.  Mahii[s  (neben  Mais,  Maiiüi)  scheint  nur  Lese- 
zeichen zu  sein,  wie  in  stahint,  sakahiter.  Ein  zweites 
Beispiel  für  ü  aus  gi  könnte  aiö  (neben  ad-agium  pröd-igiumy 
axare)  sein,  das  erst  secundär  der  ^-Glasse  verfallen  wäre 
(alat.  aibam)\  es  steht  aber  über  den  ursprünglichen  Auslaut 
der  Wurzel  nichts  fest  (s.  Osthoff  Z.  Gesch.  d.  Perf.  174  ff., 
Hübschmann  IF.  4,  117  f.). 

760.  IV.  Mehreren  uridg.  Articulationsarteu  Ge- 
meinsames. 

a)    Uritalisch    sind    Ä*,   p    vor   .v  +  Cons.  und   g,    b    vor 
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z  +  Cons.  geschwunden  ^).  Der  Beweis  f ttr  die  Richtigkeit 
dieser  Datierung  ist  nicht  aus  dem  Osk.-Umbr.  (z.  B.  osk. 
lecTTe^  'Sestius',  zu  lat.  aeoS)  zu  erbringen,  weil  sich  hier  die 
Assimilation  von  Xr,  p  an  folgendes  s  auch  bei  anderer  Stellung 
dieser  Verbindungen  findet,  wo  sie  einzeldialektisch  stattge- 
funden haben  muss  (z.  B.  osk.  meddiss  'iudex'  aus  *med' 
dik'8,  §  769,  b.  772,  a).  Hingegen  darf  man  lat.  dexter  gegen- 
über Sestius  iUüstri'S  u.  a.  geltend  machen.  Das  x  von  lat. 
dexter  kann  nicht,  wie  das  von  sextu-s  u.  a.,  durch  Analogie 
wiederhergestellt  sein.  Der  Schwund  des  k  in  Sestiu-s  u.  s.  w. 
war  also  älter  als  der  Ausfall  des  /  in  *d€xi't{e)ro-8.  Dieser 
Ausfall  ist  aber  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  bereits  uritalisch 
geschehen  (§  240  S.  214).  Für  urital.  Alter  des  Wegfalls 
der  ersten  Media  in  gzd  u.  dgl.  haben  wir  keinen  unmittel- 
baren Anhalt;  es  ist  aber  wahrscheinlich,  dass  er  gleichzeitig 
mit  dem  entsprechenden  in  den  Tenuisgruppen  erfolgt  ist. 

1)  JcsJc.  Lat.  2^^'^^^  AUS  *porc-8Cöy  umbr.  peperscust 
^precatus  erit',  ^\ .  prek-.  Lat.  misceö,  W.  meik-,  discö  aus 
*dic8Cö,  älter  *di'tC'8cöj  vgl.  didicl.  ae8culu-8,  zu  hom.  aiTav^r] 
Vagdspeer  (von  Eichenholz)'.  8escenti,  zu  8ex.  Eaquiliaej 
zu  ex,  Osk.  comparascuster  'consulta  erit',  zu  kü]mpara- 
kineis  'consilii'.  Vgl.  §  707  Anm.  S.  637.  —  k8t  Lat, 
Se8tiu'8  fal.  Seato,  osk.  I.€aTe<;  'Sestius'  umbr.  sestentasiaru 
^cxtantariarum',  zu  lat.  8ex,  Lat.  po8tularey  osk.  pcstlüm 
-^emplum',  zu  W.  prek-,  vgl.  §  585,  2  S.  531.  Lat.  illä8tri'8 
aus  *in'louc8'tri'8  j  zu  lilceö.  —  Ä:«n,  kam,  ksl,  k8U.  Lat. 
Iü7ia  prän.  Iö8fia  urital.  *lousna  aus  *louc8'na  :  av.  raoxsna- 
^leuchtend'.  Entsprechend  haben  seni,  aranea,  suh-temerij 
8SmS7i8tri-8,  ala,  8Bviri  aus  *8ec8noi,  *arac87i'  (zu  gr.  dpdxvr], 
§  729,  1),  *'tec8men  (zu  texö),  *8ec8-men8tn'8 ,  *ac8la  (zu 
axilla),  *8ec8'viroi  ihr  c  schon  uritalisch  verloren. 

p8p.     Lat.    anportöj    asper   aus   *ap'8per    ursprünglich 


1)  Auch  t  schwand  urital.  vor  8  -f  Cons.  Aber  ks,  ]>s  vor 
Sonanten  verharrten  im  Urital.  (abgesehen  vom  Anlaut),  während 
t  folgendem  s  auch  vor  Sonanten  assimiliert  wurde.  S.  §  753.  Über 
die  Angleichung  von  d  an  folgendes  z,  zh  s.  §  751.  758.  759. 
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Svegstossend,  abstossend'  (Osthoff  IF.  6.  16  f.).  —  psk.  Lat, 
suscipiöj  susque,  oscen,  —  pst,  Lat.  ostendö  umbr.  ostendtc 
'ostendito'  ^),  sustineöj  astulit.  —  psm.  Lat.  amittö  aus  *a«-m-, 
sümö  aus  ''^su[p]S'[e]mö  (§  240  S.  214).  —  psr.  ümbr.  tef ra 
'carnes  quae  creniantur'  tefru-to  'de  rogo',  osk.  tefürüm 
'saerificium'  aus  urital.  Hesro-  (§  875),  dies  aus  ^teps-ro-j  zu 
lat.  tepor,  ai.  tdpas-,  air.  tes  aus  *tep8-tu'  (§  565  S.  516); 
vielleicht  ist  gr.  lecppä  nächstverwandt  (§  729  Anm.  1).  — 
psj^.     Lat.  avolare  aus  *as'V-,  sürsum  aus  *8ävor8omy  dieses 

aus  *su8vor8om. 

Anm.  1.  Durch  Neubildung  und  durch  Vocalsynkope  kam 
man  von  Neuem  zu  den  Gruppen  esc,  cst^  psc,  pst  Durch  Neubil- 
dung :  sexcentl,  sextu-s  Sextiu-Sy  abscedöf  obsc^u-s,  obscüru-Sy  obstöy 
abstineö  u.  a.  Durch  Synkope:  dexter  (s.  o.);  mixtu-s  {mlxtu-s?) 
aus  "^mixito-s  (zu  ai.  mek^aya-ti,  Perf.  mimilde,  II  S.  1029) ;  jüxtä 
aus  *jügistä.  Im  Osk.-Umbr.  ging  die  Tennis  von  Neuem  verloren, 
z.  B.  osk.  destrst  'dextra  est'  umbr.  destram-e  'in  dextram*;  hier- 
nach könnte  z.  B.  learec;  die  gleiche  Neubildung  sein  wie  lat.  Sextiu-s. 

Anm.  2.  Nicht  ganz  klar  ist  das  Verhältniss  von  lat.  sümö  zum 
umbr.  sumtu'sumito',  das  ein  Mrii^X,* sup-{e]mö  voraussetzt.  Lat.^ütnö 
zunächst  aus  *swzmö,  nach  welchem  alat.  suremit  sureinpsit  (PauL 
Fest.  p.  425  Th.  de  P.)  mit  r  aus  z  entsprang.  Vermutlich  wurde 
urital.  *supmö  *stt7nmö  zu  "^supsniö  *susmö  umgebildet,  woraus  lat. 
*snzmö,  sümö  (vgl.  subtendö  umbr.  sutentu  :  ÄU5#mcö). 

2)  gzdy  hzd  u.  dgl.  Lat.  sedecim  aus  ^sez-d-,  zu  sex. 
Dazu  Compp.  mit  ex,  wie  e-döy  e-bibö.  Es  wird  einst  auch 
*abz-  vor  d,  g,  h  gesprochen  worden  und  zu  *az'  lat.  a-  ge- 
worden sein,  z.  B.  a  dlvö  aus  *a\b]z  deivö,  Lat.  a  ist  vor 
den  stimmhaften  Verschlusslauten,  vor  m,  n,  Z,  v  lautgesetz- 
lich entsprungen  (gleichwie  e  vor  denselben  Lauten  aus  ex) 
und  von  da  aus  verallgemeinert  worden. 

761.  h)  Anlautende  Tcs,  ps,  deren  Tennis  zum  Teil  nach 
§  759  aus  Media  hervorgegangen  war,  wurden  zu  s,  Lat. 
s-ub  S'uper,  osk.  supruis  'superis'  umbr.  stibra  'supra'  somo 
'summum',  aus  [e].r-,  vgl.  gr.  €E-uTTep0e.  Lat.  dis-sipare  :  ai. 
l'sipd'ü   ^er    wirft',      sen-fi-s   sen-tu-s  :  gr.  Eaivuj   "ich  kratze, 


1)   Wackernagers  Vermutung  (Beitr.  z.  Acc.  18),  ostendö  ent- 
halte ÖS'  'ins  Gesicht,  vor  die  Nase',  überzeugt  mich  nicht. 
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kämme';  novacula  aus  *snova-  (§877,  a):  ai.  i-fw^^ra- 'Wetz- 
ßtein',  von  W.  qes-  (II  S.  968.  989.  1009.  1013).  situ-s  'Hiu- 
schwinden,  Verwelken,  Vermodern,  Rost,  Schimmer  :  ai.  t:iUi-,f 
'Vergeben,  Untergang',  gr.  q)0icTi-(; 'Hinschwinden',  undg,*quphi'. 
sitU'8  'gegrtlndet,  gelegen,  wohnend,  ruhend'  :  ai.  TcS^-ti  'er 
weilt,  wohnt',  gr.  ktxCx-c,  'Anbauung',  uridg.  Icpi-,  seru-7n, 
serBnu-s  :  av.  vi-yzärayeHi  etc.,  uridg.  gUdher-,  s.  §  759.  sa- 
bulu-m  aus  urital.  *p8aflo-in  :  gr.  ipd)Li)Lio-(;  'Sand'  aus  *ipaq))Lio-, 
tpfiq)o-^  'Steinchen';  wenn  diese  Wörter  mit  gr.  ipfiv  ipiix^?  ai- 
bhäsman-  'Asche'  verwandt  sind,  so  war  hzh-  der  uridg.  An- 
laut, sternuö  ist  wohl  mit  Rücksicht  auf  gr.  7rTdpvu)Liai  'ich 
niese'  auf  ^pster-  zurückzuführen  und  kann  p-  auch  nach 
§  760,  a  verloren  haben. 

Anm.  Dass  der  Lautwandel  urital.  war,  ist  wahrscheinlich. 
Doch  ist  nicht  sicher,  dass  er  zu  einer  Zeit,  wo  '^po-sinö  ipönö)  jw- 
situ-s  noch  in  engerem  Zusammenhang  mit  sitiö  situ-s  gefühlt  wurde, 
stattgefuijden  habe,  und  dass  jyo-sittts  nach  dem  Simplex  für  *po- 
xito'8  eingetreten  sei.  Es  kann  nämlich  ein  aus  *po-xi?iü  entstan- 
denes *poxnö  weiter  zunächst  zu  *posnö  geworden  und  von  dieser 
Form  aus  in  den  andern  Formen  des  Verbalsystems  s  statt  x  einge- 
führt worden  sein.     Vgl.  suremit  nach  *su27nö  §  760  Anm.  2. 

762.    c)  Verschlusslaute  vor  Nasalen. 

1)  üridg.  'pn-,  -bn-,  -bim-  sind  uritaliseh  zu  -?«w-  ge- 
worden. Dass  '2)71-  zunächst  zu  -bn-  wurde,  zeigt  das  zu 
scapii'8  gehörige  lat.  scabeUu-m  =  urital.  *scabnolo-my  neben 
8camnu-nij  s.  §  241,  a  S.  218,  §  242  S.  219.  Lat.  soimiu-s 
neben  8opor  :  tn.  8V(ipna'8  'Schlaf,  Traum'.  damnu-m:^Y, 
bairdvii  'Aufwand',  onmi-s  aus  *oj;?2/-  oder  "^ompul-,  zu  op-s 
opulentU'8j  ai.  äpna8-  'Reichtum,  Besitz',  gr.  öfiiTTvri  'Reich- 
tum, Feldfrüchte'  (vgl.  v.  Planta  Osk.-umbr.  Gramm.  I  429). 
Osk.  amnüd  vielleicht  mit  -p7i-j  s.  Verf.  IF.  6,  309.  Lat. 
Samniu-m  aus  urital.  *Saphn-  :  vgl.  osk.  Safinim  (mit  l  in 
zweiter  Silbe)  'Samnium*  oder  'Samnitium',  lat.  Sabinu-s. 
Umbr.  treimm  'in  tabernaculo',  zu  trebelt  'versatur'  W.  ireb-. 
Mehrdeutig  ist  das  geschichtliche  Vcrhältniss  von  lat.  amnuere^ 
amnegare  zu  abnuere,  ahnegdre^). 

1)  Das  -mn-  von  lat.  amni-s  (mit  dem  Bartholomae  IF.  6,  309 
osk.  amniid  verbinden  möchte)  wird  verschieden,  aus  -pn-y  -hn-, 
'bhn-  und  aus  -bän-^  gedeutet,  vgl.  Johansson  IF.  4,  139  ff. 
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Entsprechend  urital.  -ww-  aas  -pm-,  -6Äm-.  Nach  langer 
Silbe  erscheint  -mm'  im  Lat.  zu  -w-  vereinfacht.  Lat.  sunt- 
mu'8,  nmbr.  ffomo  (d.  i.  sommo)  'summum*,  zu  super.  Lat. 
rümentu-m  aus  *rümmentO',  zu  rüpl,  Lat.  glüma  aus  ^glümmaj. 
zu  glübö,  vgl.  ahd.  JcUoban  'klieben,  spalten*,  sarmentu-m^ 
zu  ^rtrpö;  decermina  (PL),  zu  d^-cerpö]  der  Gegensatz  zwi- 
sehen  sarpsl  sarptum,  carpsl  carptum  einerseits  und  den  zu 
torqueö  gehörigen  torsl  tortum  (woneben  tormentu-m)  ander- 
seits zeigt,  dass  der  Verlust  des  p  in  -rpw-  auf  Rechnung  de» 
nachfolgenden  m  kommt,  dass  'rmm-  Mittelstufe  war. 

2)  Uridg.  -tn-y  'dn-  sind  zu  -nn-  und  uridg.  -dm-  ist 
zu  -mni'  geworden.  Sichere  Belege  nur  im  Lat.,  doch  wider- 
spricht das  Osk.-Umbr.  (vgl.  v.  Planta  Osk.-umbr.  Gramm.  I 
394  ff.  416  f.)  nicht  der  Annahme,  dass  der  Assimilationspro- 
cess  uritalisch  war.  Im  Lat.  Vereinfachung  von  -nn-,  -mm- 
nach  langer  Silbe.  Lat.  annu-s  aus  *atn0'8  :  got.  apn  'Jahr*» 
penna  aus  *petna  :  akymr.  etn  'Vogel*  ^),  mänäre  aus  ^mad- 
narey  zu  madeö.  Fercenniu-Sj  vgl.  osk.  Perkedne[is,  in 
welcher  Form  zwischen  d  und  n  ein  Vocal  synkopiert  zu  sein 
scheint,  mercennariu-s,  zu  mercBs  -edis]  entweder  von  einer 
Stammform  *mercM-  oder  nach  §  930,  4  zunächst  aus  *7wer- 
cenario-s.  mamma  aus  *madma  u.  andre  Wörter  mit  urspr.  dm 
s.  §  587,  3.  Vgl.  auch  m  aus  dm  im  Anlaut:  materiö-s  aus. 
*dma'  'bauen'  (§  407,  1  S.  357). 

Aus  dem  Umbr.  gehört  une  hierher,  falls  es,  wie  wahr- 
scheinlich ist,  Abi.  zu  utur  'ubujp*  war,  vgl.  ai.  Gen.  udn-ds 
'Wassers*,  gr.  'AXocT-übvri. 

-nn-  vielleicht  aus  urital.  -pn-  in  lat.  cunnu-Sy  zu  gr» 
Kvaö-q'  i]  TTUfn.  r|  f^vaiKeiov  aiboTov  (Hes.)  =  *ku0io-^  und 
zu  KucT0o-(;  'cunnus'  =  uridg.  ^hud^dho-  (§  699.  742).  Doch 
kann  auch  von  *cutnO'  ausgegangen  werden,  vgl.  cuturniuTn 
vas,  quo  in  sacrificiis  vinum  fundebatur  (Paul.  Fest  p.  35  Th* 
d.  P.),  gr.  KUT0(;  'Höhlung*. 


1)  pesna  bei  Festus  ist  nicht  zuverlässig  überliefert,  worüber 
J.  Schmidt  Plur.  175.  Eventuell  müsste  angenommen  werden,  penna 
sei  nach  §  930,  4  aus  *p€nä  entstanden^   dieses  aus  pesnoy  *pet8nä^ 
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3)  Wie  p  und  t  vor  Nasalen  zunächst  zu  6  und  d  ge- 
worden sind,  so  dürfte  auch  Tc  zwischen  Vocal  und  Nasal  im 
ürital.  zur  Media  geworden  sein.  Lat.  signu-m  signu-m  Gf. 
*8equno-m,  zu  in-sequey  s.  §  665,  1  und  2.  dignu-s  dignu-s, 
zu  dece-t  oder  von  W.  deik-  'weisen'  (II  S.  136).  agna  'spica', 
zu  actis  'Spreu',  got.  ahana  'Spreu',  ilignu-s  lligneu-s,  zu 
ilex  'icis.  segmentu-rrij  zu  secäre,  magmentu-m,  zu  mac- 
tare  macellu-m.  Marr.  asignas  'prosiciae'  (vgl.  asignae  Kpte 
^€pi2[6)Li€va  Philox.),  wahrscheinlich  zu  lat.  secdre, 

Anm.  Osk.-umbr.  Wörter  mit  -kn-  -km-,  wie  umbr.  peracni- 
osk.  dekmanniüis,  und  lat.  acna  acntia  können  nicht  als  Gegen- 
beweis gelten,  s.  v.  Planta  Osk.-umbr.  Gramm.  I  379  ff.  Ob  auch 
im  Anlaut  kn  schon  urital.  zu  gn  geworden  ist,  muss  dahingestellt 
bleiben.  Dass  -?dkn-  und  -fagn-  damals  noch  nicht  zusammenfielen, 
dürfte  sich  aus  dem  Gegensatz  von  lat.  qtiini  cöfilveö  und  cögnöscö 
ergeben. 

763.    Lateinisch. 

I.  Die  urital.  Tenucs  sind  im  Allgemeinen  erhalten  ge- 
blieben, z.  B.  lat.  pater  :  gr.  irairip. 

a)  Abgesehen  von  dem  in  Kraft  gebliebenen  Gesetz 
§  752  a,  ist  Tennis  zur  Media  geworden  in  hibö,  aus  *pibö\ 
ai.  piba-ti  (§  972). 

b)  Tenuis  asp.  aus  Tennis  findet  sich  in  pulcher,  sepul- 
chrunij  Gracchus,  lympha  u.  a.  Dass  hier  ein  lat.  Lautgesetz 
vorliege  (Schulze  KZ.  33,  386),  ist  kaum  glaublich.  Vielmehr 
gab  wohl  der  Umstand,  dass  man  bei  griech.  Lehnwörtern 
mit  9,  x?  ö  von  der  alat.  Darstellung  mit  p,  c,  t  zu  den 
Zeichen  ph,  ch,  th  überging  (§  739),  Veranlassung,  diese  ph, 
cÄ,  th  auch  auf  nichtgriech.  Wörter  zu  tibertragen,  mit  denen 
man  etymologisch  spielte,  vgl.  die  Verknüpfung  von  pulcro- 
mit  7roXuxpou(;,  von  limpa  mit  vujLiqpri. 

c)  Auf  römischem  Boden  entstandnes  ts  wurde  zu  ss, 
gleichwie  urital.  fs  zu  ss  geworden  war,  z.  B.  possunij  s. 
§  753.  In  gleicher  Weise  ff  aus  pf  tf,  z.  B.  offerö  aus  ^opferö, 
suffodiö  aus  *supfodiö,  oßclna  aus  *op[i]-/V7ciwflr,  afferö  aus 
*atferö. 

Anm.  1.  Dagegen  sind  ks,  ps  vor  Sonanten  wie  auch  in 
sextus,  extendö,  dexter,  abstineöj  obstrüdö  u.  dgl.  (§  760)  bis  in  die 
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Kaiserzeit  geblieben.  In  dieser  wurden  in  der  Volkssprache  k,  p 
dem  ,"?  angeglichen  {bissit  vlsü  inschr.  =  vTxit,  i.sse  =  ipse,  s.  Stolz 
Hist.  Gramm.  I  320).  Das  spätlat.  ,sv?  aus  ir,  2^^  vergleicht  sich 
dem  spätlat.  tt  aus  et  (offävus)  und  ff  aus  pt  {setfembris),  worüber 
§  564,  3  S.  515,  §  605,  2  S.  552,  §  636  S.  574. 

d)  Tdc  in  iBcn  schwand  mit  Ersatzdehnung,  qnlnl  aus 
*quinC'noi  u.  a.,  s.  §  414,  3  S.  372. 

e)  Z-  eins  spl-,  stl'  durch  die  Zwischenstufe  sl-,  lien : 
gr.  an\r\v  ai.  plihdn-  'Milz'  r§  549,  c  S.  505).  hs  neben  »tifs. 
Die  Gegensätze  Uen  :  splendeö  und  Its  :  sflis  iscll-s)  benilien 
auf  satzphonetisch  verschiedner  Behandlung  des  Anlautes.  S. 
§  585,  2  S.  531  f.,  §  1024,  4. 

764.  IL  Die  urital.  Media e  sind  im  Allgemeinen  er- 
halten geblieben,  z.  B.  datu-s  :  gr.  boTÖ-(;;  gemis  :  gr.  "^ivoq. 

a)  Über  Wandel  in  Tenucs  vor  Tenues  s.  §  759,  a. 
Ausserdem  dürfte  dr  zu  fr  geworden  sein  (Thurneysen  KZ. 
32,  562  flf.).  taeter  taetra  :  taedet,  atröx  :  odium.  mitrire : 
ahd.  nio^an  ags.  neotan  'geniessen'  (anders  Froehde  BB.  21, 
194).  Ufer  ntrw  'Schlauch'  :  gr.  Obpiä  'Wasserkrug',  hitro 
'Fischotter'  wahrscheinlich  durch  Anlehnung  an  lutum  aus 
"^utra  umgebildet:  ai.  udrä-s  'Wassertier',  gr.  öbpä  'Wasser- 
schlange', ahd.  otfar  'Otter'.  Vgl.  noch  cifru-s,  entlehnt  aus 
Kebpo-(;,  ^nd  prän.  Alixenfrom, 

b)  Über  Z  aus  d,  z.  B.  lacrtima,  und  über  r  aus  rf,  z.  B. 
ar-vehö,  s.  §  587,  6.  7. 

c)  Über  //  aus  dl,  z.  B.  sella,  und  über  U  aus  /rf,  z.  B. 
ifallöf  s.  §  587,  4.  5. 

765.  III.  Die  urital.  aus  Tenues  asp.  entstandeneu 
stimmlosen  Spiranten  und  h  sind  verschieden  behandelt  worden. 

a)  Im  Anlaut  sind  die  stimmlosen  Spiranten  meist  als 
solche  erhalten  geblieben,  und  zwar  sind  sie  da  in  f  zusammen- 
gefallen :  ferö  mit  uridg.  6A-  §  563 ;  felare  mit  uridg.  dh- 
§589;  feru'8  fundö  mit  uridg.  gli-  §  605,  3;  formu-s  fra- 
grare  mit  uridg.  glOi-  §  664.  665,  3.  Urital.  yr-,  yh  siud  zu 
gr-,  gl-  geworden:  gradior,  glober,  §  635. 

Für  eine  Anzahl  von  lat.  Wörtern  mit  f-  sind  Neben- 
formen mit  Ä-  bezeugt,   z.  B.  fehri-s   hehri-s,  fänu-m    hänu- 
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hi-m,  fordu'S  hordu-s,  fäba  haba.  Diese  Reduetion  war 
jedenfalls  dialektisch,  doch  ist  ihr  Urspruugsgebiet  nicht  näher 
zu  bestimmen  [haba  war  auch  faliskisch).  S.  v.  Plant  Oask.- 
umbr.  Gramm.  I  463,  Stolz  Hist.  Gr.  I  289  f.  Vgl.  f-  für  h- 
§  767,  3. 

76C.  b)  Die  stimmlosen  Spiranten  sind  im  Inlaut  in 
stimmhafte  Verschlusslaute  übergegangen,  tibij  b  aus  /",  bh: 
umbr.  tefe,  §  563.  rubru-niy  b  aus  p,  dh  :  umbr.  ruf  ru,  §  589. 
mediu'üy  d  aus  ^,  dh  :  osk.  mefiai,  §  589.  ^mandarlnu-m 
franz.  mandrin,  dawsp,  tli :  osk.-umbr.  mamphur^  §571. 589,2, b. 
757,  a,  1.  lingö,  g  aus  x,  gh  :  gr.  Xeixuj,  §  604.  cong'm-s,  g  aus  ;r, 
qh  :  ai.  mrakTid-s,  §  631.  nhigui-t,  gv  aus  yl^,  gVh  :  gr.  veicpei, 
§  664.    fragrclre,  g  aus  x-j  flf'-Ä  :  gr.  öcT-q)paivo)Liai,  §  665,  3. 

767.  c)  Urital.  A,  im  Anlaut  vor  Vocalen  und  zwischen- 
vocalisch  aus  x  entstanden,  ist  zunächst  geblieben,  liomö^  h 
aus  gh  :  got.  gumu]  vehö,  h  aus  gh  :  gr.  öxo-(;,  s.  §  604. 
hosti-8,  h  aus  gh  :  got.  gast-i^j  s.  §  635. 

1)  In  der  Volkssprache  nmss  h-  frühzeitig  reducicrt 
worden  sein,  daher  anser  für  ^hanser,  inschr.  eredes  ostia 
für  heredes  hostia  u.  dgl.  Daher  auch  umgekehrt  Ä-  ge- 
schrieben bei  unaspiriertem  Anlaut,  z.  B.  humerii-s  für  nmeni-s. 
Auch  frühzeitig  zu  den  Germanen  gekommene  Wörter  mit  h- 
lassen  Nichtaussprache  des  Lautes  im  Munde  der  Eömer  er- 
kennen, z.  B.  got.  aürtja  'Gärtner'  got.  aürtigard-s  ags.  ort- 
;^eard  'Garten'  ahd.  orzön  'excolere'  aus  hortu-s  (vgl.  Kluge 
Freiburger  Festgruss  f.  Osthoff  3  f.). 

Ann).  1.  Es  ist  anzunehmen,  dass  die  Weglassung  des  h- 
und  seine  Hinzusetzung  mitunter  durch  etymologische  Rücksicliten 
bestimmt  waren:  etwa  ä^i.ver  wegen  anas^  hhitdeiis  für  inuleii-s  {gr, 
^v€Xo-(;  'Hirsch*)  wegen  hinnu-s  hinrndu-s.  Vgl.  ahd.  (h)eiscön  mhd. 
heischen  nach  hei^an,  {h)elmhoum  'Ulme'  nach  heim  'galea',  {h)üra 
'Ohr'  nach  hören  'hören'  u.  dgl. 

2)  -A-  schwand  hinter  i.  lien  :  ai.  plihdn-  ^Jlilz'.  praeda 
aus  *prai'heda,  zu  prehendö.  meiö  aus  *7neihö  (neben  mingö), 
6f.  *meighö.  Mit  nachträglicher  Vocalcontraction  blmu-s  aus 
*bi'himo-s.  —  7iemö  aus  *ne-hemö.  Das  Nebeneinander  von 
nihil  nlly  mihi  ml,  prehendö  prBndö,  vehemens  veynens^  cohors 
cörSy  pniehibeö  praebeö,  pröhiheö  pröbeO  u.  dgl.  repräsentiert 
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den  Gegensatz   von   Lento-   und  AUegroformen,    vgl.   divitior 

dltior,  dsesse  desse  u.  dgl.  §  968. 

Anm.  2.  Unwahrscheinlich  ist  mir  die  Annahme,  dass  h  in 
maior,  aiö  geschwunden  sei.    S.  §  759,  b  S.  672. 

3)  Für  h-  findet  sieh  auch  f-  gesehrieben,  z.  B.  folus  = 

holurS  {gh-)f  fostis  =  hostis  (gh-).   Wir  haben  §  605,  4  gesehen, 

dass  es  sich  hier  um  eine  dialektische  Erscheinung  handelt. 

768.  IV.  Mehreren  urital.  Articulationsarten 
Gemeinsames. 

1)  Jen-  wurde  gn-  und  fiel  mit  urspr.  gn-  zusammen,  gn- 
ist  weiter  unter  gewissen  satzphonetischen  Bedingungen  zu  w- 
geworden.  gnixu-s  nltor :  got.  hneiwan  'sich  neigen',  W. 
IcneigUh'.  nidor  :  gr.  KvTcra  (aus  *KViT(y-)  Tettdampf .  gnatu-s 
natU'8,  zu  genus.  gnöscö  nöscö,  gndru-s  naru-s  :  gr.  f  i-TviucTKUi. 
Ob  gn-  zunächst  in  ran-  übergegangen  ist,  bleibt  ungewiss. 

Inlautendes  postvocalisches  -gn-  =  urital.  -Jen-  -gn- 
(§  762,  3)  w- urde  im  ürlat.  zu  -7dn-  ^),  worauf  vorausgehendes 
e  in  i  überging  (§  121,  3  S.  122)  und  zum  Teil  (nur  in  ge- 
wissen Verkehrskreisen?)  Vocaldehnung  eintrat.  Beispiele  mit 
urspr.  kn,  wie  signu-m  signu-m,  s.  §  762,  3.  Mit  urspr.  gn 
z.  B.  lignu-m,  zu  legere.  Hinter  alter  Vocallänge  wurde  ?aw  zu 
n  vereinfacht,  z.  B.  frünucor,  zn  frügSs;  flni-s,  zu  lett.  heiga 
'Ende,  Neige'  lit.  pa-haigä  'Ende'  (vgl.  Osthoflf  IF.  5,  296  f.) ; 
dass  segni-8  zu  gr.  fJKa  'sacht,  langsam'  gehöre  (vgl.  Osthoff 
a.  0.  297),  ist  mir  nicht  wahrechcinlich. 

Ebenso  sind  urital.  -km-  und  -gm-  zusammengefallen.  Ob 
aber  auch  hier  gf  zu  79  wurde,  ist  fraglich.  Nach  langem  Vocal  ist 
es  geschwunden.  Mit  urspr.  -km-  z.  B.  segmentu-m,  mag- 
mentu-m,  s.  §  762,  3.  Mit  urspr.  -gm-  z.  B.  agmen,  zu  agö. 
Schwund  nach  Vocallänge:  lümen,  zu  lüceö,  vgl.  ags.  Uoma 
'Glanz';  ex-amen,  zu  amb-ages;  con-täminö,  zu  con-tagium\ 
sümen,  zu  sügö]  jümentu-m,  zm  jügera\  wo  in  jüngerer  Zeit 
-gm-  aufkam,    blieb  es,   wie  in  augmen  augmentu-m,    sei  es, 


1)  Nicht  wahrscheinlich  ist  mir  die  Annahme  von  Parodi  Arch. 
p^lottol.  Suppl.  I  4  f.,  dass  Vocal  +  gn  zu  Nasalvocal  -f  gn  gewor- 
den sei. 
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(lass   dieses   mit   ai.  öjmdn-  lit.  augmü   identisch  war  und  g 

von  augeö  neu  eingeführt  worden  ist,  oder  dass  ein  *augumen 

(vgl.  monumentu-m)  zu  Grunde  lag. 

Anm.  Kretschmer  Einl.  128  nimmt  an,  dass  altes  -gm-  nach 
kurzen  Vocalen  mit  Ersatzdehnung  zu  -m-  geworden  und  agmen 
aus  *agimen  entstanden  sei.  Aber  es  liegt  kein  triftiger  Grund 
vor,  agmen :  jümentum  (mit  altem  -gm-)  anders  zu  beurteilen  als 
segmentum  :  lümen  (mit  altem  -cm-). 

Wie  §  762  Anm.  erwähnt  ist,  sind  -wJcn-  und  -Tagn-  im 
Lat.  nicht  zusammengefallen.     S.  die  Beispiele  §  414,  3. 

2)  Urlat.  gu  =  uridg.  gu  und  guh  wurde  in  bestimmten 
Fällen  zu  t',  z.  B.  veniö,  nüdu-s  aus  *no[g]t^edO'8,  niv-entj 
torvO'S,  s.  §  663.  664. 

3)  ürlat.  zwischenvocalisches  b  =  uridg.  6,  bh,  dh  (z.  B. 
biböy  libetjjubeö)  wurde  im  2.  Jahrh.  n.  Chr.  Spirant.  Daher  von 
da  an  Schreibungen  >vie  quivus  für  quibus  und  cibes  für  cives, 

769.    Oskisch-Ümbrisch. 

I.  Die  urital.  Tenues  sind  im  Allgemeinen  erhalten  ge- 
blieben,  z.  B.  osk.  patfr  'pater'  umbr.  pacer  'pacatus'. 

a)  Im  Osk.-umbr.  ist  urital.  Tct  in  yt^  urital.  pt  in  ft 
übergegangen,  aus  ft  im  Umbr.  weiterhin  (vermutlich  durch 
die  Mittelstufe  ytj  s-  §  ^6^?  5)  ht  geworden.  —  1)  M.  Osk. 
Chtavis 'Octavius',  saahtüm  'sanctum'.  Umbr.  rchte 'recte', 
uhtur  'auctor'.  h  ist  im  Umbr.  öfters  nicht  geschrieben,  wo- 
raus erhellt,  dass  es  auf  ein  Minimum  reduciert  worden  oder 
ganz  geschwunden  ist,  z.  B.  neben  sahta  auch  satam-e  säte 
sähatam  'sanctam'  etc.,  speture  'spectori'.  Vgl.  §  71  S.  85 
über  die  Verwendung  des  Schriftzeichens  h.  —  2)  pt,  Osk. 
scriftas  'scriptae',  ufteis  'optati'.    Umbr.  screihtor  'scripti'. 

b)  Im  Osk.-Umbr.  ist  urital.  Jcs  in  jeglicher  Stellung 
über  x^  zu  ss  geworden  (vgl.  §  776).  Päl.  usur  wahrschein- 
lich 'uxor'.  Osk.  destrst  'dcxtra  est',  umbr.  destram-e  'in 
dextram',  vgl.  §  760,  a.     Osk.  meddiss  meddis  'iudex'. 

Anm.  Wenn  pftl.  sacaracirix  Fem.  war,  also  '*sacratrix',  so 
muss  k  nach  den  andern  Casus  wiederhcrg:estellt  sein.  Es  kann 
aber  auch  Masc.  gewesen  sein.  Dann  war  es  ein  Nom.  wie  umbr. 
fratreks  'fratricus'  und  fällt  unter  §  772,  a. 

Für  osk.-umbr.  $s  aus  urital.  ps  fehlt  es  an  zuverlnssi«j:en 
Beispielen. 
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c)  Im  ünibr.  erscheinen  urital.  -pr-,  -fr-  als  -br-,  -dr-. 
fiubra  ÄMfcra 'supra';  kabru  ^^capriim',  cdbnner  'caprini'.  po- 
druhpei  'utroque',  doch  daneben  fratrtis  Tratribus'  u.  dgl.  Zu 
adrer  'atris'  s.  §  764,  a.  Osk.  embratur  'Imperator',  aber 
päl.  empratois  'imperatis'.     Vgl.  v.  Planta  a.  0.  I  547  ff. 

d)  Im  Umbr.  wm-den  die  Tenues  zu  Mediae  hinter 
Nasalen,  die  Stellung  im  Auslaut  ausgenommen  (z.  B.  seuf 
*sunt',  henurent  Venerint').  ander  'inter' :  osk.  antcr.  tur- 
siandu  'terreantur'.  avdendu  endendu  ^'intendito'*,  woneben 
entelust  'intenderit'  durch  Einfluss  des  Simplex  und  der  Compj). 
wie  ostendu  'ostendito'.    fondlir-e  'in  *fontulis'. 

770.  II.  Die  urital.  Mediae  sind  im  Allgemeinen  er- 
halten geblieben,  z.  B.  osk.  deicum  Micere',  umbr.  deitu  'dicito', 
osk.  aragetud  'argento',  umbr.  ager  'ager'. 

a)  Osk. -umbr.  Tennis  aus  Media  nach  §  759  a,  3,  z.  B. 
"^aktöd  osk.  acitid  umbr.  aitu  'agito'  aus  urital.  *ageföd, 

b)  Osk.- umbr.  -w?2-  aus  urital.  -nd-,  Osk.  üpsannam 
'operandam',  umbr.  pihaner  'piandi',  s.  §413,1.  Osk.  pün 
umbr.  ponne  pone  'quom',  urital.  *kuo7i-de  aus  *Jctwm'de,  und 
osk.  pan  umbr.  pane  'quam'  =  alat.  quam-de  (jn  für  n  nach 
quam),  s.  §  413,  1.     Umbr.  an-penes  'impendes'. 

Anm.  Maurenbrecher's  Ansicht  (Jbb.  f.  class.  Ph.  Suppl.  21, 
337  f.),  dass  ponn{e),  2)ann{e)  aus  *pom-ne  *pam-7ie  entstanden  seien, 
ist  unhaltbar,  weil  -w?i-  in  diesen  Dialekten  nicht  zu  -nn-  geworden 
ist.  Nach  den  osk.-umbr.  Formen  wäre  Carm.  Sal.  fr.  6  und  34 
quonde,  tande,  bezieh,  qiiomde^  tamde  zu  schreiben,  oder  auch  qnonne, 
tanne;  letztere  wie  alat.  dispeymite,  distemiite,  worin  man  mit 
Recht  einen  Dialektismus  sieht. 

Entsprechend    umbr.   umen  'unguen'  aus  ^oiuhen,  urital. 

*o}oguen,  s.  §  663  S.  599. 

c)  Umbr.  -Z-  (41-?)  wohl  aus  -wrfZ-  :  a-pelust  ^impen- 
derit',  en-tehist  'intenderit'  auf  Grund  von  ^pend-Jo  (vgl.  Id^Upen- 
dulu'8)j  *tend4o'.  Vgl.  II  S.  1242,  v.  Planta  Osk.-umbr.  Gr. 
II  348  f. 

d)  Umbr.  T*,  rs  aus  d  zwischen  Vocalen,  z.B.  tefa 
Met'.  Volsk.  ar-  =  lat.  ad,  mars.  apur  =  lat.  apud.  S. 
§  588,  2.  3  S.  534  f. 

e)  Umbr.  n-  aus   gn-,     natine   'natione' :  lat.   gnätu-s. 
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naratn  'narrato' :  lat.  gnaru-s.     Vgl.  dagegeu  osk.  Cnaive» 
'Gnaei',  päl.  cnafois  'natis',  deren  c  graphisch  =  g  ist. 

771.  III.  Die  urital.  aus  Tenues  asp.  entstandnen 
stimmlosen  Spiranten  und  h  sind  im  Allgemeinen  unverändert 
geblieben,  z.  B.  osk.  fust  umbr.  fust  'erit' :  lat.  fuit;  osk.  sifei 
'sibi'  umbr.  tefe  'tibi';  osk.  fakiiad  'faeiat',  umbr.  facurent 
'feeerint';  osk.  mefiaf 'in  media';  umbr. /b?ie/' 'faventes' ;  umbr. 
vufetes  Votivis,  consecratis'  (ai.  vaghdt)\  osk.  h um  uns  'ho- 
mines'  umbr.  homonus  'hominibus';  osk.  feihüis  'muris'  (gr. 
T€ixo^);  umbr.  mehe  'mihi'. 

a)  1i  muss,  wie  im  Lat.  (§  767,  1),  schwachen  Klang  ge- 
habt haben.  Vgl.  umbr.  eretu  neben  heris  'vis'  u.  a.  bei 
V.  Planta  Osk.-umbr.  Gramm.  I  445. 

b)  Im  Umbr.  ist  -mf-  zu  -mb-  geworden,  comhifia- 
'mandare,  nuntiare'  aus  *com-fifia'  :  gr.  ireiOiü,  W.  hheidh-f  s. 
§  589, 2,  b  S.  536.  ambr-  aus  uroskischumbr.  *amfer-  'um'  (Neu- 
bildung nach  anter  etc.)  in  ambretuto  'ambiunto' :  vgl.  osk. 
amfret  wohl  aus  *am/er-8ent  'circum  sunt'  (§  881,  1).  In  am- 
boltu  scheint  amb-  —  *amfi  (gr.  djiqpi)  enthalten. 

772.  IV.  Mehreren  urital.  Articulationsarten  Ge- 
meinsames. 

a)  Im  Osk.  und  Umbr,  erscheint  das  durch  osk.-umbr. 
Voealausstossung  cntstandne  l's  (ks  aus  gs  nach  §  770,  a)  teils 
als  X*,  teils  als  fr«.  Osk.  meddfss  aus  *-d/Ä-e« 'iudices'.  Umbr. 
uas  'vitium'  wohl  aus  *ual'08,  zu  vakaze  'vacatio  sit'.  In 
den  Formen  vfie  osk.  iiiebbeiH  'iudices',  umbr.  fratreks  fra- 
trexs  'fratricus'  scheint  k  von  den  andern  Casus  aus  wieder 
hergestellt  zu  sein;  entsprechend  päl.  volsk.  Plur.  medix  und 
marr.  Uocsj  falls  es  'leges'  (niclit  'lex')  zu  deuten  ist. 

Umbr.  osatu  'operato'  aus  *opsatüy  urital.  ^opesäföd. 
In  osk.  üpsannam  'operandam'  war  ps  wohl  eher  bewahrt 
als  durch  Analogiewirkung  restituiert. 

-fs  =  lat.  -bu8  (vgl.  II  S.  709)  nur  in  osk.  luisarifj«i 
etwa '*lusaribus',  sonst  -ss  -s,  -s,  z.B.  teremniss 'terminibus' 
ligis  'legibus'.     Umbr.  nur  -s,  -/?,  z.  B.  berus  'vcrubus'. 

Umbr.  Acc.  PI.  capif  aus  *capid-f\  vgl.  zur  Bildung 
dieses  Casus  §  441  8.  409. 


684  Articiilationsart  der  Verschlusslaute.    Altirisch.        [§  773. 

Im  Umbr.  wurde  secundär  entstandnes  -kt'  ttber -/f-  zu 
'it-.    aitu  aitu  'agito' :  osk.  actud.    teitu  deitu  'dicito' :  osk. 

*deictud.     Vgl.  hiermit  -ht-  =  urital.  -Jet-  §  769,  a. 

Anm.  Bei  der  Spärlichkeit  der  Überlieferung  ist  umbr.  ar- 
veitu  arsueitu  'advehito*  schwer  zu  beurteilen.  Vgl.  v.  Planta 
a.  0. 1 356  f.  Jedenfalls  scheint  mir  die  Form  nicht  zum  Beweis  dafür 
ausreichend,  dass  urital.  z  i*tf^ZÖ  =  lat.  vehö)  im  Urumbr.  noch  / 
gewesen  sei. 

Secundär  entstandnes  -ft-  fiel  im  Umbr.  mit  urital.  -pt- 
(§  769,  a)  zusammen,  hahtu  hatu  hatu  ^eapito'  wohl  aus 
*hafitödy  vgl.  osk.  hafiest.  vetu  'dividito'  aus  *iieifetöd,  s. 
II  S.  925. 

b)  Im  osk.  Dialekt  von  Bantia  wurde  antevocalisches 
'ti-  zu  tif  woraus  ts,  weiter  vielleicht  8.  Bansae  Loc.  'Ban- 
tiae',  vgl.  Bantins  'Bantinus';  es  kann  Bantsae  und  Bansae 
gelesen  werden  (§  753  Anm.  1).  Vgl.  bant.  meddixud  'po- 
testate  iudicis'  aus  *meddikiüd.  Gleiches  im  Mars.:  Maiises 
*Marsis',  echtlat.  '*Martiis'. 

Entsprechend  bant.  2-  aus  di-  durch  die  Mittelstufe  di- 
in  zicolom  ziculud  'diem,  die',  das  sich  zu  capuan.  iüklei  so 
verhielt,  wie  Diüvei  zu  lüvefs  (§  282,  2  S.  265,  §304 
S.  280).  Dieses  bant.  z  ist  vielleicht  dz  zu  lesen.  Vgl.  sabin. 
Clausus  'Claudius',  wo  s  jedenfalls  einen  stimmhaften  Laut 
bezeichnet,  und  lat.  rosa,  das  mittelbar  aus  gr.  ^obiä  oder 
iiohiö.  stammt,  übrigens  schon  auf  griechischem  Boden  selbst 
dz  bekommen  haben  könnte  (§  747  S.  663). 

c)  Im  Umbr.  vor  palatalen  Vocalen  9,  ^  ins  fc,  und  i,  i 
aus  gf :  ^imu  *ad  citima,  retro',  muieto  'muttitum'.  Entspre- 
chend i,  i  aus  g  hinter  i  :  liuvinu-  lioiiinq  Iguvinus'.  S. 
§  606. 

Altirisch. 

773.  I.  Die  uridg.  Tenues  behielten  im  Urkelt.  im  All- 
gemeinen ihre  Articulationsart  bei  ausser  p,  das,  abgesehen 
von  seiner  Verbindung  mit  gewissen  Consonanteu,  schon  da- 
mals völlig  geschwunden  zu  sein  scheint  (§  565). 

Im  Ir.  erhielten  sich  t^  c  als  Ifachfolger  der  urkelt.  f, 
7c  JcU   (uridg.   f,    k   q    qU)    im    absoluten   Anlaut    und   hinter 
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Spiranten  und  r,  L  —  temen  'dunkelgrau' :  ai.  idmas-.  acht 
*acht' :  gr.  öktu).  nert  'Kraft,  Macht' :  gall.  Nerto-hriga,  ^Präter. 
to  alt  'edueavit',  com-alte  Tflegebruder'.  —  cride  'Herz' :  lit. 
szirdls.  cara  Treund' :  lett.  kär-s.  cethir  'vier' :  gall.  petor- 
ritumy  ai.  catvär-as,  scdth  'Schatten' :  got.  skadu-s.  scel  'Er- 
zählung, Nachricht'  :  nkynir.  chwedl,  W.  seqU-  (§  669).  orc 
^Schwein' :  lit.  paNza-s. 

774.  a)  Vorirische  Änderungen  der  Tenues. 

1)  'X^-  aus  uridg,  pt,  fct,  qt,  qut.  secht  n-  'sieben' : 
mkymr.  seith,  lat.  septem,  S.  §565,  1.  —  acht  'acht:nkymr. 
toyth^  ai.  aifäü.  recht  'Gesetz' :  nkymr.  rhaith  'Eecht',  lat. 
rectU'8,  W.  reg-,  techt  'das  Gehen' :  nkynir.  taith  'iter',  W. 
steighr  (Ersatz  von  uridg.  -gdh-  durch  -gt-  nach  §  700  S.  628). 
in-nocht  'hac  nocte' :  nkymr.  peu-noeth  'quavis  nocte'.  Gall. 
MUnzaufschrift  Luyterios  (bei  Caesar  Lucterius  geschrieben) 
=  air.  luchfaire  'lanista'.     S.  §  607.  637.  672. 

775.  2)    -SS-  aus  uridg.   -fst-,     mess  'Urteilen,  Gericht' 

aus  *metstU'y   W.  med-,   gall.   Messulu-s  (Meddulu-s  Meddu- 

gnatins).     fiss  'Wissen'  aus  *y,itHu-,   ro  fess  'scituni  est'  aus 

*uiMO'  :  gr.  fi-icTTO^,  W.  ueid-,     gress  'Cnbill'  aus  *gren88u-y 

zu  in-grennhn  (§  418,  3  S.  378). 

An  in.  Vgl.  dagegen  air.  atreha  *habitat,  possidet',  nkymr.  athref 
*mansio,  possessio',  gall.  Afrebates  aus  ^ad+treb-. 

776.  3)  -x8-  aus  uridg.  ^i<,  ks,  qs,  qus  (vgl.  -;^f-§774); 
-ys-  wurde  ir.  -ss-  (vgl.  niederdeutsch  und  teilweise  niitteld.  -ss- 
ans  -/«-,  z.  B.  wassen  =  wachsen),  lass^ir  'Flamme' :  nkymr. 
llachar  'coruscus,  igneus',  gr.  XaiiiTTUü  'ich  leuchte'.  S.  §  565,  1. 
—  dess  'dexter' :  akymr.  dehou  'dexter',  gall.  Dexstta^  uridg. 
*delcs-,  sessed  'sextus' :  akvmr.  chuechet,  Gf.  *suefc8-.  no  tes 
'eflfugiam',  /j-Conj.  zu  techim  'ich  fliehe',  W.  teq-.  S.  §  607.  637. 

777.  4)  -SS-  aus  uridg.  -ts-.  messimir  1.  PL  des  «-Fut. 
zu  midiur  'ich  urteile'.  Mir.  sehs  'er  sitzt' :  ai.  sdtsa-t,  W.  sed- 
'sedere'  (II  S.  1191). 

778.  5)  Uridg.  sj)-  =  ir.  s-,  brit.  f-,  z.  B.  selg  'Milz' : 
mbret.  felch,  s.  §  565,  3. 

Uridg.  -st-  =  ir.  und  brit.  -ss-.  is  'est' :  akymr.  iss  is 
'est' :  gr.  iofx.    ta^risshir  'ich  bleibe  stehen,   bestehe'  sessam 
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Mas  Stehen*  :  gr.  icTTTmi  'ich  stelle',  lat.  sistö  (II  S.  1085). 
ro  cJiloss  ""er  wurde  gehört'  aus  *Mu8'to-  (II  S.  219),  cluas  F. 
'Ohr'  aus  *Jclou8ta',  zu  cloor  ""ich  höre',  vgl.  ai.  h'uitH  'Will- 
fährigkeit', asäehs.  hlust  'Gehör',  lit.  Jcldusti  'fragen',  foss 
fas  'leer,  vanus'  :  lat.  vilstu-s,  ahd.  wuosti  *wttst\  dorus  (Dat. 
PI.  doWsib)  *Thtlr*  aus  *doressu-f  älter  *d^ores-tu-  :  eorn. 
daras.  Daneben  im  Brit.  aber  auch  -st-y  z.  B.  nkymr.  clust 
'Ohr',  gwest  'Sehmaus'  =  mir.  fe^s.  —  Anlautendes  st-,  soweit  es 
nicht  nrkelt.  zu  t-  geworden  ist  (§  888),  erscheint  ir.  als  s-, 
brit.  als  s-  und  st-,  samaigim  *pono'  :  nkymr.  sefyll  'stare*,  gr. 
amiivo-q  'Krug'  ('Ständer'),  (Tinvai  'sich  stellen*,  seirt  'Stärke': 
mbret.  serz  'fermc,  droit',  gr.  (yiepeö-q  'starr,  hart,  fest*.  Nkymr. 
seren  com.  steren  nbret.  sterenn  'Stern'  :  lat.  Stella  got.  stairnö 
'Stern'.  Irischem  sr-,  sl-  aus  str-,  stl-  steht  im  Brit.  stets  str-,  stl- 
gegentlber,  z.  B.  sruHTi  'alt,  ehrwürdig' :  akymr.  strutiu  *anti- 
quam  gcntem',  lit.  struju-s  'Greis'  aksl.  stryjh  'Oheim';  sliss 
'Seite'  :  nkymr.  ystlys  'Seite'  (lat.  latus  aus  *stlatos?).  —  Wie 
es  kam,  dass  st  (abgesehen  von  str-  stl-)  im  Brit.  verschieden 
(vertreten  ist,  ist  unklar.  Vgl.  Ascoli  Arch.  glott.  ital.,  serie  gen, 
Suppl.  per.),  2,  100  flf.,  Foy  IF.  6,  317  flf.  [u.  §  888  Anm.], 

779.  6)  In  'pn-  ist  p  schon  urkelt.  zu  einer  Spirans 
geworden.  Diese  schwand  im  Ir.  mit  Ersatzdehnung:  suan 
'Schlaf  aus  *supnO'S,     S.  §  565,  2. 

780.  7)  Die  Tenues  in  dreifachen  Consonantengruppen. 

a)  -rt-  aus  -rkt-,  timm-orte  'compressus',  zu  orgun 
'occisio';  zur  3.  Sg.  ro  ort  'delevit'  s.  II  S.  907.  FlaHhber- 
tach  :  nkymr.  berth  'pulcher,  nitidus',  got.  bairht-s  'hell'. 

-rs-,  -[n]s-  aus  -rJcs-y  -7aJcs-.  orr  (-rr-  aus  -rs-,  s.  §  894) 
3.  Sg.  des  .9-Fut.,  zu  orgun  'occisio'.  corr  'Kranich'  vermut- 
lich ebenfalls  mit  -rr-  aus  -rs-,  aus  *korl'sa,  vgl.  abret.  corcid 
'ardea'  (aus  *JiorJcio-).  —  -tls  'venias'  aus  "^-tloyincses ,  s. 
§  418,  3  S.  379. 

'hl'  (ir.  -Z/-)  aus  -Zp?i-.  tälMm  'ich  passe,  finde  Raum' : 
lit.  telph  'ich  passe  hinein'  talpnu-s  'fassend,  umfangreich'. 

ß)  Schwund  von  p,  Ä-,  t  vor  .s*  +  Cons. 

tes  'Hitze' :  nkymr.  tes  'Hitze',  aus  *teps-fu-  :  lat.  tepor. 
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con-mescatar  'miscentur'  :  nkymr.  mysgu  'mischen',  6f. 
*mifc'8fc'.  f aHeim  'ich  drücke,  dränge,  presse' :  nkymr.  gtoasgu 
'premere,  comprimere',  ai.  vaha-te  'er  drückt,  drängt,  presst' 
(§  700  Anm.  2,  §  786,  2).  nascim  'ich  binde'  nasc  'Eing' :  nbret. 
naska  'binden',  ahd.  nuscia  'Spange,  Mantelschnalle',  W.  nedh-, 
uisce  'Wasser'  aus  *utsJcia  :  ai.  ütsa-s  'Quelle',  gr.  vbo<;  N. 
'Wasser',  mesc  'berauschend,  berauscht',  zu  mid  'Meth'  ai. 
mädhu  oder  zu  ai.  mäda-  'Rausch'.  Mir.  läse  'schlaff  ver- 
mutlich mit  aisl.  IgsJc-r  'weich,  schlaff'  von  W.  led-  'lassen', 
dagegen  lese  'piger' :  nkymr.  llesg  Infirmus,  languidus'  von  W. 
legh'  sich  legen',  woher  auch  ahd.  ir-lisku  'ich  erlösche'  Gf. 
*legz§hö.  In  diesen  Fällen  hinterliess  der  vor  sk  assimilierte 
Consonant  im  Brit.  noch  irgend  welche  Nachwirkung  (etwa 
'Ssk'  mit  Silbengrenze  in  -ss-).  Denn  urspr.  postvocalisches 
'Sk'  erscheint  in  diesem  Sprachgebiet  als  cä,  wie  in  nkymr. 
heich  =  air.  hasc  'Halsband'  (lat.  fasciä), 

Anm.  Die  in  der  1.  Aufl.  von  mir  vertretne  Ansicht,  dass 
sk  in  uhce  mesc  u.  a.  aus  tk  entstanden  sei,  hält  Foy  IF.  6,  S2ö 
für  ebenso  gut  wie  die  Zurückführung  auf  -tsk-.  Bündig  zu  wider- 
legen ist  sie  freilich  nicht,  sie  dünkt  mich  aber  jetzt  weniger  wahr- 
scheinlich.   S.  auch  Strachan   BB.  20,  25  f.   und  vgl.  §  795  Anm.  1. 

ümme  'Warmhalten'  aus  Heps-mia,  vgl.  oben  fe«f.  greimm 
'progressus'  aus  *grensmen-  d.  i.  *grend-\-smen-,  zu  in-grennim 
'ich  verfolge',  vgl.  gress  §  775.  druhnm  (PI.  drommann) 
'Rücken,  Bergrücken'  aus  *drotsmen-,  lat.  dorsu-m  aus  *dortso- 
oder  *dortffto-  (§  753  u.  754  S.  665  f.).  hoimni  'Stück,  Bissen' 
aus  ^boksmen-,  zu  -hoing  'frangit'  Aor.  hocht,  ai.  hhaidga-s 
'Bruch'.  Nir.  dream  'Bündel'  :  nbret,  dramm  'Bündel'  aus 
*dreksmO',  zu  gr.  bpdcyao|iai  'ich  fasse,  greife'  (so  viel,  als 
in  die  Hand  geht).  —  Air.  lön  luan  'Licht,  Mond'  aus  Houksno- : 
av.  raoxsna-  'leuchtend',  preuss.  lauxnos  'Gestirne'. 

toll  'hohl'  toll  (Gen.  tuUl)  'Loch' :  nkymr.  ticll  'foramen' 
aus  *tukslO'j  zu  gr.  tüko-^  'Meissel',  aksl.  is-tukati  'sculpere'. 
uall  'Überhebung,  Hochmut'  zu  ös  uas  mkymr.  uch  'oben' 
gall.   Uxello-danum  (vgl.  §  219,  4  S.  200> 

781.  8)  t  wurde  ir.  brit.  im  absoluten  Anlaut  prätoni- 
scher Silben    zu    d.     do-gdh*   'er   ruft',    aber   tö-g^irm   'Ruf, 

Bragmaiin,  Grundriss.   I.  44 
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ebenso  brit.  do-  (kymr.  du-  dy-  etc.) :  urkelt.  -Präfix  und  Präpos. 
*to,  do-mäthir  'deine  Mutter',  aber  co-t-rndthir  'mit  deiner 
Mutter',  ebenso  nkymr.  dy  wlat  'dein  Land',  aber  yth  wlat  'in 
deinem  Land' :  ai.  tdva  etc.,  s.  II  S.  823  f.  Artikel  in-d  aus 
*8en-ht0'y  s.  II  S.  767  und  Sommer  Zur  Lehre  vom  Pron. 
pers.  inf.  in  air.  Gloss.  S,  52  f.  (=  Z.  f.  celt.  Pb.  1,  228  f.). 

Dass  hier  die  Tenuis  das  üreprüngliche  ist,  wird  da- 
durch bestätigt,  dass  betontes  de-  dt-  niemals  zu  te-  ti-  wird. 

782.    b)   Irische  Änderungen  der  Tenues. 

1)  t,  c  wurden  nach  Vocalen  zu  J>,  Xy  ^^^  ^^^  ^^y  ^^ 
schrieb.  Hieraus  hinter  schwachtonigen  Vocalen  (ausser  im 
Auslaut)  <f ,  j,  die  man  d,  g  schrieb  gleich  den  aus  den  urspr. 
Mediae  entstandenen  stimmhaften  Spiranten  (§  788);  doch 
treten  d,  g  consequent  nur  für  die  palatalisierten  cf,  j  auf. 

Anm.  1.  Nach  Zimmer  KZ.  32,  198  ff.  soll  schon  in  air.  Zeit 
das  Reibungsgeräusch  der  stimmlosen  Spiranten  stark  reduciert 
und  h  aus  th^  ch  ^worden  sein.  Auch  sollen  d  und  g  damals 
schon  zusammengefallen  sein  (vgl.  §  788  Anm.). 

mdthir  'Mutter':  lat.  mdter.  cath  'Kampf  :  gall.  catu-y 
ahd.  hadu-.  2.  PI.  heHhi  berthe  und  -herid  'fertis' :  gr.  qp^pe-re 
(II  S.  1358  f.).  nemed  n-  'Heiligtum'  aus  '^nemeto-n  :  gall. 
v€|iTiTOv.  molad  'das  Loben'  aus  *violatu-8.  —  Secundär  wurde 
th  hinter  w,  7,  s  wieder  zum  Verschlusslaut,  z.  B.  oentu  'unitas' 
gegen  beofhu  hethu  'Leben',  molta  Gen.  zu  molad  'Lob,  Preis', 
cäsfu  Acc.  PI,  zu  cissad  'Leiden'. 

Anm.  2.  In  der  1.  Aufl.  ist  gelehrt:  die  Spiranten  der  Prä- 
positionen aHh'  'wieder'  (gaU.  ate-)  und  frith-  'gegen'  assimilierten 
sich,  wenn  die  Präposition  den  Hauptton  hatte,  dem  anlautenden 
Verschlusslaut  des  folgenden  Wortes,  z.  B.  tht  zu  tt:  ni  frittäit 
'non  obsistunt',  thg  zu  gg\  tacc^ir  tacHr  'congruus,  deceus*  aus 
H[ö\-aHh-g<^ir,  Es  handelt  sich  jedoch  nicht  um  aHh-  'wieder',  son- 
dern um  eine  Präposition  ed-,  prätoniseh  ad-,  z.  B.  tacc<^ir  =  Ho-ad-g-, 
s.  Thurneysen  IF.  Anz.  G,  194,  Z.  f.  celt.  Ph.  1,  4.  Und  in  der  Prä- 
position fri{fh)  war,  wie  Thurneysen  jetzt  annimmt,  der  Dental  ur- 
sprünglich auslautend,  die  Assimilation  also  auch  hier  regelrecht. 

fiche  'zwanzig'  :  akymr.  uceint,  ai.  visati-i.  -sechetar 
'scquontur',  W.  seql^-,  -cechuin  'cecinit',  redupl.  Perf.  zu  canim 
'cano'.     marcach  'equcstcr'  :  mkymr.  marchaicCy  vgl.  gall.  Ben- 
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acu's;  cumachtaah  'potens',  wovon  das  Verbum  cumachtaigim 
*potior'.     Gen.  cathrach  Acc.  cathr^ig,  zu  cathir  'Stadt'. 

Über  die  Entstehung  von  Spiranten  aus  Tenues  im  be- 
dingten Anlaut,  z.  B.  a  thuath  'o  Volk',  s.  §  1028,  1. 

783.  2)  Nach  Nasalen  wurden  f,  c  zu  dd,  gg—d,  g, 
worauf  der  Nasal  (mit  Ersatzdehnung)  schwand.  Die  Zeichen 
t,  c  waren  hier,  wie  vielfach,  Ausdruck  für  die  Media  (vgl. 
§  72  S.  86  und  Thumeysen  KZ.  32,  568  f.);  im  Neuir.  vnrd 
d,  g  geschrieben,  est  'hundert'  :  iikymr.  cant,  lat.  centu-m. 
öac  öc  'jung' :  nkymr.  ieuanCy  lat.  juvencu-s.     S.  §  419,  1. 

3)  Postvocalisch  schwanden  t,  c  vor  Nasalen  und  Liqui- 
dae,  die  Gruppe  -tr-  ausgenommen  (z.  B.  briathar  'Wort'  aus 
*hreitra).  Der  Schwund  war  jtlnger  als  der  a-  o-ümlaut  des 
i  (§  85  S.  98  f.).  en  'Vogel' :  akymr.  ein  'Vogel',  W.  pet-. 
dal  'Zusammenkunft' :  akymr.  datl  'forum',  scel  'Erzählung, 
Nachricht' :  nkymr.  chioedl  'fabula,  rumor',  cenel  'Geschlecht' : 
akymr.  cenetl  'gens,  genus,  natio'.  sc^n  'Schrecken'  aus  *8cacno-, 
zu  scuchim  'ich  gehe  weg,  weiche',  lit.  szöJcu  'ich  springe'. 
dir  'Thräne' :  abret.  dacr  gr.  bdKpu  'Thräne'.  -eher  1.  Sg., 
'Chiuir  3.  Sg.  Perf.  zu  crenim  'ich  kaufe',  s.  II  S.  1247. 
dual  'Flechte,  Locke,  Franse' :  got.  tagl  'Haar',  -cd  'celabo' 
aus  ^-cecla-m  oder  *'cicla-m  (II  S.  945).  muinsl  'coUum': 
nkymr.  mynwgl  'Hals',  ro  chuala  'ich  hörte'  aus  *cuclo^a: 
mkymr.  ciglef  (II  S.  1246). 

acriy  acr,  acl  sind  mit  agn,  agr,  agl  nicht  zusammen- 
gefallen: während  jene  über  a;^»,  axr,  a^l  zu  in,  er,  el  wurden, 
erscheinen  diese  als  ön,  flr,  äl  (§  787). 

784.  IL  Die  uridg.  Tenues  aspiratae  sind  urkeltisch 
zu  Tenues  geworden,  wie  die  Mediae  asp.  zu  Mediae  (§  785), 
Sie  erscheinen  demnach  wie  die  urspr.  Tenues  behandelt. 
ph.  seh  'Ferse'  Acc.  Du.  di  pherid  :  nkymr.  ffer  'talus,  malle- 
olus',  ai.  sphurd-ti  'er  schnellt,  zuckt',  gr.  (Tqpupö-v  'Ferse, 
Knöchel'.  Vgl.  air.  selg  llilz'  §  565,  3.  778.  —  th.  -the 
Endung  der  2.  Sg.  Med.  in  Formen  wie  foüsigthe  'revcla', 
cluinte  'exaudi'  (vgl.  oentu  §  782);  im  s-Aor.  -sser  (mit  An- 
hängung des  deponentialeu  r)  aus  *'Ster,  wie  sessam  (§  778), 
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vgl.  II  S.  1278.  1379.  tricc  'schnell',  traig  (Gen.  traiged) 
Tuss'  nkymr.  troed  Tuss'  gall.  ver-tragos  TVindhund'  ('Schnell- 
läufer'  oder  'Grossfuss')  lassen  sich  mit  gr.  rp^x^i  'ich  laufe* 
Fut.  OpÖojiai,  got.  pragjan  laufen'  ahd.  drigü  'Diener'  aisl. 
prckll  'Diener'  (umord.  *prahilar)  vereinigen,  wenn  man  uridg. 
threlch'  :  thregh-  (vgl.  §  702)  ansetzt. 

Zweifelhaft  bleibt,  wegen  §  703,  die  uridg.  Articulationsart 
des  urkelt.  t  in  lethan  'breit'  akymr.  litan  gall.  Litano-briga. 

785.  III.  Die  uridg.  Mediae  und  Mediae  aspiratae 
sind  im  Keltischen  wahrscheinlich  in  ^inem  Fall  geschieden 
geblieben:  gv  =  urkelt.  6,  dagegen  g?^A  =  urkelt.  g,  worüber 
§  668  ff.  Vielleicht  auch  uridg.  Id  =  ir.  brit,  II y  dagegen 
uridg.  Idh  =  ir.  Zd,  worüber  §  591. 

Sonst  sind  die  beiden  Articulationsarten,  infolge  von 
Verwandlung  der  uridg.  Mediae  asp.  in  Mediae,  zusammen- 
gefallen. 

Die  urkelt.  Mediae  sind  im  Altir.  Verschlussmediae  ge- 
blieben im  absoluten  Anlaut;  hinter  r  und  l  (die  uridg.  Gruppe 
'Id-  vielleicht  ausgenommen,  s.  o.);  in  den  urkelt.  Verbindungen 
zg,  zd;  d  überdies,  wenn  es  mit  nachfolgendem  s  secundär 
zusammenstiess.  Hinter  r,  Z  wurde  auch  66,  ddy  gg  oder  jp, 
t,  c  geschrieben,  um  anzudeuten,  dass  nicht  ein  Spirant  zu 
sprechen  sei.  Aus  zd  entstand  dd  (durch  die  Mittelstufe  dd)y. 
dargestellt  durch  ty  tt.    Vgl.  §  783. 

a)  Anlaut,  ürsprtingl.  Mediae.  dBr  'Thräne'  :  abret. 
dacVj  gr.  bciKpu.  gehi  'Geburt' :  nkymr.  geni^  W.  §en-.  gd^r 
'Euf  :  nkymr.  gfaicr,  ai.  gir-.  beo  'lebendig' :  nkymr.  byiOy  got. 
qiu-8.  —  ürsprttngl.  Mediae  aspiratae.  berim  'ich  trage' :  ai. 
bhara-ti,  dinu  'Lamm'  :  mbret.  denaff,  ai.  dhdya-ti.  gam 
'Winter'  :  akymr.  gaem,  gr.  xxujy.  gabim  'ich  nehme,  ergreife, 
gebe' :  nkymr.  gafael,  got.  giban.  guirid  'er  erhitzt,  erwärmt' : 
nkymr.  gor  'Brut',  gr.  Oepiiiö-^. 

b)  Hinter  r,  7.  Ursprüngl.  Mediae.  cerd  cerdd  cert 
'Kunst,  Handwerk' :  nkymr.  cerdd  'Kunst',  gr.  Kcpboq  'Gewinn'. 
garg  'rauh,  wild,  grausam' :  gr.  TopTÖ-?  'heftig,  wild',  ferg 
ferc  'Zorn' :  ai.  ürjä  'Kraftfülle',  gi-.  öppi  'Leidenschaft,  Zorn'. 
—  Ursprüngl.  Mediae    aspiratae:  orbe  orbbe  orpe  'hereditas': 
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got.  arbi  'das  Erbe',  meldach  meUtach  'aceeptus,  gratus' :  ai. 
mdrdha-ti  *er  lässt  nach,  wird  lässig',  gr.  jLiaXGaKÖ-^  'weich, 
zart',  as.  mildi  'mild,  gütig,  gnädig',  sdg  'Milz' :  ai.  pllhän- 
*Milz',  gr.  (TTiXdTXva  'Eingeweide',  orgun  orggun  orcun  'Ver- 
wüsten, Zerstören,  Töten,  Raubzug' :  gall.  Orgeto-rix,  vermut- 
lich zu  ai.  rghaya-ti  'er  bebt  vor  Leidenschaft,  rast,  tobt' 
ahd.  arg  'das  Arg,  Nichtswürdiges,  Böses'  (zur  Bedeutungs- 
entwicklung vgl.  *§heizd'  unter  c). 

c)  Hinter  z.  ürkelt.  zg  wurde  ir.  dg.  medg  'Molken' 
d.  i.  medg  (neuir.  meidhg)  :  nkymr.  maidd,  gallolat.  mesga 
'Molken'  d.  i.  mezga,  aksl.  mozgh  'Mark',  s.  §  816.  Tadg 
Tode  :  gall.  MorirtdsgtiH,  —  ürkelt.  zd  (uridg.  zd,  zdhy  d^dj 
d^dh)  wurde  über  dd  zu  dd,  net  nett  'Nest'  :  nkymr.  nyth 
*Nest'  (aus  *nydd),  ai.  ni^d-s  'Ruheplatz,  Lager,  Nest',  lat. 
nldU'Sy  ahd.  nest  'Nest',  uridg.  *nizdO'S.  Mir.  goet  'Wunde' 
ro-gaet  'wurde  verwundet'  air.  congoite  'compunctus' :  ai.  Mdas- 
'Ärger,  Zorn'  av.  zöi^da-  'hässlich',  ahd.  geist  'Geist'  (vgl. 
aisl.  geisa  'wüten'),  lit.  zaizdä  'Wunde',  uridg.  *§heizd'  *ghoizd-, 
gat  'Weidenrute'  tris-gat^iim  'ich  durchbohre' :  lat.  hasta,  got. 
gazd-8  'Stecken',  uridg.  *ghad^dhO'  (§  700  S.  626).  mat  F. 
'Schwein',  Gf.  *mödzda  oder  *mödzdha,  s.  §  698  S.  624. 
maite  'Stecken'  mir.  matan  'Stange,  Keule' :  ahd.  viast  'Mast- 
baum', uridg.  *mazdO'  oder  *madzdO',  fota  'lang' :  lat.  vastu-s 
'weit',  uridg.  *^azdh(h  oder  ^yad^dho-.  cuH  (Gen.  cota)  'Teil, 
Portion' :  nkymr.  peth  'res,  pars',  ürkelt.  H'itezdi-,  vermutlich 
zu  lit.  kedäti  'zerbersten'. 

d)  rO'fetar  'ich  weiss'  aus  *j«id[e]5-,  von  W.  y^eid-  'ndere' : 
d  vor  8j  bez.  vor  dem  aus  diesem  entstandnen  h  (§  891,  1) 
blieb  Verschlusslaut,  während  h  schwand.    Vgl.  II  S.  1196. 

Anm.  Air.  cretim  'ich  glaube'  gehört  mit  lat.  cr€dö  zu  ai. 
irad  dhä-,  s.  §  758  Anm.  Wogen  nkymr.  credu  (nicht  *crethu)  ist 
wahrscheinlich  von  ürkelt.  *hred  d-  auszugchen,  d.  h.  das  Wort 
wurde  damals  erst  zum  festen  Compositum  und  das  ürkelt.  -dd- 
blieb  im  Ir.  Verschlusslaut,  vgl.  ata*met  'sie  gestehen'  =  *ad'da^met 
u.  dgl. 

786.  Änderungen  der  ürkelt.  Mcdiae  in  voriri- 
scher Zeit. 
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1)  Im  ürkelt.  wurden  Mediae  vor  Tenues  zu  Tenues  in 
Fortsetzung  des  uridg.  Gesetzes  §  696,  z.  B.  atreba  'habitat, 
possidet'  gall.  Afrebates  aus  *ad'treb',  -acc^u  'ich  sehe'  = 
*ad-ciu  (§  590). 

2)  Uridg.  dzd{h)  wurde  urkelt.  zd(h)  und  fiel  mit  nridg. 
zd{h)  zusammen,  z.  B.  gat  'Weidenrute'  urkelt.  *gazdO'y  uridg. 
*ghadzdhO'.    S.  §  785,  c. 

Dagegen  sind  die  Mediae  vor  uridg.  z  und  zh  im  Ur- 
kelt. stimmlos  geworden,  was  Stimmlosigkeit  der  ganzen  Con- 
sonantengruppe  nach  sich  zog.  gzgh,  dzgh  wurden  Jcskh,  tskhj 
woraus  8k\  f aHeim  'ich  drücke'  nkymr.  gwasgu  'premere'  aus 
*\iagzgh'  :  ai.  väka-tB;  lese  'piger'  nkymr.  llesg  'infirmus,  lan- 
guidus'  aus  Hegzgh-^  nascim  'ich  binde'  nbret.  naska  'binden* 
aus  *n9dzgh-.  S.  §  780,  ß.  —  bzh,  dzhy  gzh  fielen  mit  uridg. 
psy  tSy  ks  zusammen,  ps  wurde  urkelt.  yß  (§  565,  1)  :  com. 
guhien  'Wespe'  nbret.  guohij  zu  ahd.  wefsa  von  W.  ^ebh- 
'weben',  s.  §  796,  b.  nessam  nkymr.  nesaf  'proximus'  aus 
^nedzhrpTf^o-  von  *nedh[e\8'.  -tiasam  UHme  1.  PI.  Coiy.  zu 
tiagim  'ich  schreite,'  gehe',  W.  steigh-.  Uimm  nkymr.  llam 
nbret.  lamm  'Sprung',  zu  air.  lingid  'er  springt  auf  (ai.  rdjfia'Uy 
II  S.  915),  hat  HißgUzhmen-  als  Grundform,  urkelt.  H'pksmen- 
(§  780,  ß.  893);  entsprechend  dr^imm  'das  Erklimmen',  zu  mir. 
dnngid  'er  erklimmt'  (ai.  dfhd-tij  II  S.  1000).  —  Vgl.  die- 
selbe Behandlung  der  Verschlussmediae  im  Geim.  §  796,  b. 

3)  Vermutlich  mit  urkelt.  -ww-  aus  -ndn-:  ce^nn  'Schale, 
Schuppe',  nkymr.  cenn  'corium,  cutis,  pellis'  abrit.  Cuno-cenniy 
zu  aisl.  hinna  'hüllende  Haut';  gall.  benna^  eine  Art  Wagen, 
ursprünglich  wohl  'geflochtener  Korb'  von  W.  bhendh-  'binden'. 
Näheres  bei  Liden  BB.  21,  107  ff. 

4)  b  in  urkelt.  bn  (uridg.  few,  &Än,  gUn)  ist  wohl  in  ur- 
kelt. Zeit  Spirans  geworden.  Im  Ir.  erseheint  mn.  fu-domain 
'tief  aus  ^-dubni- :  nkymr.  dtcfn  'tief,  gall.  Dubno-rix  Dum- 
710-rirf  Gf.  *dhubnO'.  omun  'Furcht'  aus  *obnO' :  nkjmr.  ofn 
Turcht',  gall.  Ex-obnus  Ex-omntiSy  Gf.  *obhno-.  mna  'des 
Weibes'  zu  Nom.  ben,  Gf.  ^gUnä^.    S.  §  566  S.  518. 

787.  Änderungen  der  urkelt.  Mediae  in  ir.  Zeit. 
1)   In   den  Verbindungen   Voc.  -f  6Z,    dr,  dZ,  gn,  gm, 
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jr,  gl  wurde  der  Verschlusslaut  spirantisch  und  schwand  dann 
mit  Ersatzdehnung.  wgZ,  Gen.  niuÜy  'Wolke*  :  nkymr.  niwl 
^olke',  Gf.  *nebhlo-,  vgl.  gr.  vecp^Xn  "Nebel,  Wolke',  atbila 
*er  wird  umkommen,  sterben'  aus  *beblat  oder  *biblat,  redupl. 
Fut.,  8.  II  S.  945.  guala  'Schulter'  aus  ^gublön- :  gr.  Kücpö-? 
'bucklig',  aksl.  g^beib  'Biegung'  gyb^k^  'biegsam*.  —  äram 
'Zahl'  *  aus  ^ad-rlma,  zu  rlm  'Zahl' :  nkymr.  eirif  'Zahl'.  — 
alaind  'schön'  aus  *ad'landi',  zu  lainn.  —  ain  'das  Trei- 
ben' tain  'das  Forttreiben,  Raubzug'  aus  *agni-  oder  *agni'y 
zu  agat  'agant*.  Demin.-SuflSx  -an,  z.  B.  Broccan :  akelt.  -agnos, 
z.  B.  Brocagnos.  Redupl.  Perf.  ad-gin  'cognovi',  3.  Sg.  -geu^n 
aus  *gegna,  ^gegne,  vgl.  ai.  jajnäü ;  ro  genar  'natus  sum'  aus 
*gegn-,  vgl.  ai.  jajni,  s.  II  S.  1246.  1248  f.  fen  'Wagen' 
aus  *uegno- :  nkymr.  cy-wain  'vehere',  W.  iie^h-,  uan  'Lamm' 
aus  *ogno-  :  nkymr.  oen  'Lamm',  Gf.  *ogUhno-f  s.  §  671.  brön 
'Kummer,  Sorge'  aus  *brugnO'  :  nkymr.  brwyn  'Schmerz,  Trau- 
rigkeit', zu  lit.  grduziu  'ich  nage'.  —  tlnm  'Handvoll  Wolle' 
aus  Hlagm-,  zu  tlacht  'Gewand',  ahd.  floccho  'Flocke'  (§  593, 1). 
mäm  'Dienst'  aus  *magmO',  zu  mug  'Diener',  got.  magu-s 
'Knabe'.  —  ar  'Schlacht,  Blutbad'  aus  *agro-  :  nkymr.  aer 
'Schlacht'  acorn.  Iiair  'clades',  gall.  Su-agros,  gr.  fitpä  'Jagd'. 
fris-g^ra  'respondebit'  aus  "^gegrät  oder  *gigrat,  zu  gr.  TnP^-^ 
'Stimme'.  —  aü  'angenehm'  (urspr.  'passend')  aus  *pagli-,  W. 
pag-  (§  701  S.  630).  mal  'Edler,  Fürst'  aus  *maglo-  :  nkymr. 
mael  abrit.  Maglo-cune,  akelt.  Maglo-cunus.  ro  giuU  'ad- 
haesit'  aus  *gigle,  redupl.  Perf.  zu  glenim,  W.  glei-,  s.  II 
S.  1247. 

Anm.  -&r-  hat  diese  Behandlung  nicht  erfahren,  vgl.  z.  B. 
gdbor  =  nkyrar.  gafr  gall.  gabro-  'Geiss'.  Daher  do-ber  'ich  werde 
geben'  Neubildung  nach  -bei  -gBr  u.  a.  redupl.  Futura,  gleichwie 
mir.  fO'dSma  für  air.  -didma. 

Ersatzdehnung  hat  wohl  auch  bei  Wurzelauslaut  urkelt. 
rag  vor  Nasal  stattgefunden.  Zwar  die  von  Verbalstämmen 
auf  -nfg  gebildeten  Abstracta  mit  SuflSx  -men-j  welche  Schwdstf. 
der  Wurzel  mit  p  hatten,  Uimm  'Sprung'  etc.,  gehören  nicht 
hierher,  da  sie  ehemals  -^-  zwischen  der  Wurzel  und  -men- 
gehabt  haben  (§  443,  1  S.  411,  §  786,  2);  wohl  aber  vermut- 
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lieh  buain  'das  Eraten',  das  zu  -ho^ng  'frangit'  ai.  hhaiBga- 
'Bruch'  gehört;  es  kann  allerdings  vielleicht  ebenso  gut  auf 
*bogni'  als  auf  *io7dgni-  zurückgeführt  werden  (vgl.  hocht  ^fregif ). 

788.  2)  Nach  Voealen  (abgesehen  von  §  787)  gingen  ur- 
kelt.  fe,  d,  g  in  b,  d,  j  (feA,  dhj  gh  im  Neuir.)  über.  Für 
diese  wurden  die  Zeichen  fe,  d,  g  verwendet  (im  Gegensatz 
zu  denen  66,  dd,  gg  und  p,  tj  c  die  nicht  spirantisch  ge- 
wordnen Verschlusslaute  darstellten).  Im  Auslaut  wurden  die 
Spiranten   wohl   stimmlos   gesprochen,    vgl.    tech    neben    teg 

'Haus*,  camaiph  neben  cam^ib  'dennoch'. 

Anm.  Nach  Zimmer  (KZ.  32,  198  ff.)  sollen  d  und  j  inter- 
vocalisch  schon  in  air.  Zeit  zusammengefallen  sein  und  ihr  Reibungs- 
geräusch stärker  reduciert  haben.    Vgl.  §  782  Anm.  1. 

Beispiele.  Ursprüngl.  Mediae.  eb<^im  'ich  trinke'  :  ai. 
pibämi,  cride  'Herz'  :  gr.  Kapbiä.  agat  'agant'  :  gr.  ätw). 
tige  'des  Hauses',  Nom.  tech  teg  :  gr.  (Tt^tco^  (Tt^to^.  —  Ur- 
sprüngl. Mediae  aspiratae.  trib  Dat.  'tribus' :  ai.  tri-bhiS.  riad 
'das  Fahren' :  aisl.  rida.     lige  'Bett' :  gr.  X^xo?« 

Über  die  Behandlung  der  urkelt.  6,  d,  g  im  bedingten 
Anlaut  s.  §  1028,  1. 

780.  3)  Urkelt.  mb,  nd,  tag  sind  im  Verlauf  der  air. 
Zeit  zu  mniy  nn,  ta^ta  geworden.  Als  historische  Schreibung 
wurden  mby  nd  beibehalten  neben  m7/i,  nn.  (Dies  Schwanken 
in  der  Schreibung  führte  dazu,  nd  auch  für  altes  nn  zu 
setzen:  z.  B.  cend  für  cenn  'Kopf  urkelt.  ^Mennos.)  idrd,  nach 
alter  Weise  ng  geschrieben,  findet  sich  später  hie  und  da  auch 
durch  nw,   bezw.  nd  dargestellt:  z.  B.  cinnit  für  cingit, 

Ursprüngl.  Mediae.  camm  'krumm' :  com.  cam  'strabo' 
abrit.  und  gall.  cambo-  in  Eigenn.,  gr.  (TKa)Lißö-q  'krumm, 
krummbeinig';  mit  uridg.  -^agl'-,  falls  lit.  Tc^nge  'Wandhaken' 
dazu  gehört,  ro  sesct^ind  'er  sprang'  :  ai.  skdnda-ti,  doch 
vgl.  §  635  S.  573.  Mir.  bond  bonn  'solea'  :  gr.  TriivbctE  'Grund, 
Boden',  lat.  fundu-s;  könnte  auch  -ndh-  gehabt  haben,  s. 
§  704  S.  633.  con-boing  'confringit' :  ai.  Perf.  babhäüja  'er 
brach',  imb  w-,  imm  n-  (Gen.  imme)  'Butter*  :  lat.  unguen^ 
ai.  anji-i  'Salbe'.  Mir.  tomm  'kleiner  Hügel' :  ai.  tuiaga-s  'em- 
porsteheud,  gewölbt;  Anhöhe',  gr.  TUjiißo-q  'tumulus*. 
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Ursprüngl.  Mediae  aspiratae.  imb  imm  'um' :  gall.  ambi-, 
gr.  djLiqpi.  imbUu  imUuy  Aec.  mir.  immlind,  'Nabel* :  gr.  öjLicpa- 
Xö-^.  land  lann  'freier  Platz' :  got.  land.  cum-ung  'enge' : 
gr.  äxTw.     esc'ung  'Aal' :  lat.  angui-s  etc.,  s.  §  655.  671. 

Die  Assimilation  scheint  in  nichtbaupttoniger  Silbe  früher 
stattgefunden  zu  haben  als  in  baupttoniger.  Darauf  deutet, 
dass  das  Präfix,  welches  baupttonig  als  ind-  erscheint  (gall. 
ande-),  prätonisch  stets  inn-  in-  lautet  (II  S.  1000).  Man  be- 
achte auch  das  stehende  -mm  -m  im  Dat.  (Instr.)  Sg.  der  neu- 
tralen 9}-Stämme,  wie  anmimm  anmim  II  S.  636. 

Germanisch. 

790.  In  urgerm.  Zeit  wurden  die  uridg.  Tenues  im 
Allgemeinen  zu  Tenaes  asp.  und  fielen  so  mit  den  uridg. 
Tenues  asp.  zusammen.  Aus  diesen  Tenues  asp.  wurden 
stimmlose  Spiranten.  Diese  wurden  (gleichzeitig  mit  uridg.  s) 
stinmahaft,  wenn  nicht  der  unmittelbar  vorausgehende  Sonant 
den  Hauptton  des  Wortes  trug.  Diese  Vorgänge  vollzogen 
sich,  als  das  Urgeimanische  noch  die  uridg.  Accentstellung 
hatte.  Die  uridg.  Mediae  asp.  wurden  zu  stimmhaften  Spiranten, 
so  dass  sie  mit  den  uridg.  Tenues  und  Tenues  asp.  teilweise 
zusammenfielen.  Die  uridg.  Mediae  aber  wurden  zu  Tenues. 
Diese  Processe,  die  sich  etwa  in  dem  Zeitraum  500 — 250  v. 
Chr.  abgespielt  haben  mögen,  bilden  zusammen  die  sog.  urger- 
manische Lautverschiebung.  In  einzeldialektischer  Zeit 
wurde  an  diesem  Stand  wiederum  mehreres  abgeändert,  be- 
sonders im  Deutschen.  Von  diesen  jüngeren  Neuenuigen 
werden  wir  nur  die  gotischen  und  die  deutschen  näher  ins 
Auge  fassen  (§  799  ff,). 

791.  Die  urgermanischen  Wandlungen. 

I.   Die  uridg.  Tenues  und  Tenues  aspiratae. 

a)  Die  Tenues  wurden  aspiriert  und  fielen  dadurch  mit 
den  ererbten  Tenues  asp.  zusammen.  Die  urgerm.  ph,  fh,  kh 
wurden  alsdann,  wahrscheinlich  ttber  pf^  tp,  k^,  zu  /*,  p,  x 
ausser  hinter  Spiranten  (§  793.  794,  e). 

Anm.  Andere  halten  dafür,  dass  die  urid<r.  Tenues  direkt, 
durch  Lockerung   des  Verschlusses,   zu   stimmlosen   Spiranten   ge- 
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worden  seien  (Sievers  Phon.*  262,  Noreen  Abriss  115).  Die  obige 
Deutung'  (vgl.  Jellinek  PBS.  Beitr.  15,  284)  ist  aber  einfacher^  weil 
sie  die  Entwicklung  der  uridg.  Tenues  nicht  von  der  der  uridg. 
Tenues  asp.  trennt;  diese  beiden  Articulationsarten  erscheinen^  wie 
hinter  Vocalen,  auch  hinter  Spiranten  zusammengefallen  (urgerm. 
st  =  uridg.  st  und  sth  etc.). 

Im  Anlaut  vor  Vocalen  wurde  das  Reibegeräusch  des  x 
so  weit  reduciert,  dass  der  Hauchlaut  h  entstand.  Dagegen 
blieb  der  Laut  anderwärts,  namentlich  vor  f,  s  (§  793),  spiran- 
tisch, nur  fand  hier  wohl  einige  Minderung  des  Reibegeräusches 
statt  (vgl.  §  799.  805). 

f,  pj  h  blieben  bis  ins  einzeldialektische  Leben  im  abso- 
luten Anlaut  und  wenn  der  unmittelbar  vorangehende  Sonant 
den  Worthauptton  trug. 

Ursprüngl.  Tenues.  Got.  faihu  'Vermögen,  Geld',  ahd. 
fihu  aisl.  ß  *Vieli' :  ai.  pdsu,  Got.  hafjan  ahd.  heffen  aisl. 
hefia  'heben' :  lat.  capiö,  Got.  paürnu-s  aisl.  porn  'Dorn' : 
ai.  tpia-m.  Got.  wairpan  'werden' :  ai.  vdrta-te.  Got.  his 
ahd.  hwes  wes  aisl.  huess  'wessen' :  gr.  t^o,  iröGev.  Got.  aha 
ahd.  aha  'Wasser' :  lat.  aqua.  Got.  toulfs  ahd.  wolf  aisl. 
ulf-r  'WolF  :  ai.  vfka-s. 

Ursprüngl.  Tenues  aspiratae.  Mhd.  Jcerve  'Kerbe',  ags. 
ceorfan  'kerben,  schneiden,  schnitzen'  :  gr.  ypo^w  'ich  ritze, 
schreibe'.  Got.  sJcapjan  'schaden' :  gr.  <i-(TKTi0r|q  'ungeschädigt'. 
Got.  pragjan  'laufen',  ahd.  drigil  aisl.  prdel  (urnord.  *prahü^') 
'Diener' :  gr.  Tpexw  'ich  laufe'  Fut.  Gp^EojLiai,  air.  tricc  'schnell', 
W.  threkh'  thregh-y  s.  §  784.  Ags.  ear-d  ar-d  'du  bist',  vgl. 
ai.  Endung  der  2.  Sg.  -fÄa,  -Hias  (II  S.  1344).  Ahd.  huoh 
'Spott,  Hohngelächter' :  gr.  KaxdCw  Katxa^u)  'ich  lache',  ai. 
JcaJcha-ti  (Gramm.)  'er  lacht'.  Vorausgesetzt,  dass  die  ar. 
Tenuis  asp.  altererbt  war  (s.  §  703),  gehören  u.  a.  auch  noch 
folgende  Wörter  hierher:  ahd.  feim  'Feim,  Schaum' :  ai.  pMna-s 
'Feim,  Schaum',  lat.  spüma ;  ahd.  Tiuof  aisl.  Tiöf-r  'Huf  :  ai. 
saphd'S  av.  safa-  'Huf;  got.  icipön  'schütteln'  :  ai.  vydtha-tB 
'er  schwankt,  kommt  aus  seiner  Ruhe'.  Noch  unsicherer  ist 
urspr.  Tenuis  asp.  in  ahd.  rad  'Rad' :  ai.  rdtha-s  lat.  rota. 
Vgl.  noch  §  757  über  die  Zusammenstellung  von  ahd.  fallan 
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aisl.  falla  Talletf  ahd.  falla  'decipula'  (lit.  pülu  *ich  falle') 
mit  tat.  fallö  und  von  ahd.  hämo  ^Harnen'  mit  lat.  hamu-s, 

792.  b)  Die  Spiranten  f,  p,  %  wurden,  gleichwie  uridg. 
8  (§  903),  stimmhaft  (6,  rf,  j),  wenn  der  unmittelbar  voraus- 
gehende Sonant  nicht  den  Wortaccent  hatte  und  wenn  nicht 
f,  8  unmittelbar  folgten.  Man  nennt  diesen  Vorgang  das 
Vemer'sche  Gesetz  (s.  KZ.  23,  97  flF.).  Durch  ihn  fielen  die 
urgerm.  /*,  py  x  ™^*  den  uridg.  bh,  dh,  gh  zusammen,  und  sie 
machten  nun  alle  weiteren  Entwicklungen  mit  ihnen  gemein- 
sam durch. 

Die  urgerm.  6,  d,  j  wurden  noch  in  urgerm.  Zeit  zu 
den  Verschlusslauten  6,  d,  g  hinter  Nasalen  und  in  der  Ge- 
mination (§  798) ;  jjt  wurde  zum  Teil  zu  ii.  Andre  Übergänge 
in  Verschlusslaute  fanden  in  einzeldialektischer  Zeit  statt, 
worüber  unten  zu  handeln  sein  wird. 

In  der  folgenden  Beispielsammlung  sind  die  Formen,  in 
denen  eine  nachurgerm.  Abänderung  der  stimmhaften  Spiranten 
stattgefunden  hat,  eingeklammert.  Wegen  der  Aussprache 
der  got.  fe,  d,  g  beachte  man  §  73  S.  87  u.  Nachtrag  z.  d.  St. 

ürsprüngl.  Tenues.  ürgenn.  Hlböj  älter  Hlfö  'ich  hafte, 
bleibe',  ai.  limpd-ti  'er  beschmiert'  :  got.  bi-leiba,  ahd.  (bi-libu) 
as.  bi'ltbu  ags.  be-life  {f  ist  Zeichen  für  6).  Hebundö-j  älter 
*8efunp6'  'septimus'  {^8epmtö-  durch  Dissimilation  aus  *8eptmtö'j 
vgl.  ai.  saptati'i,  §  980):  got.  *sibunda,  ahd.  (sibunto)  as. 
8ivondo.  —  *fad^r'f  älter  *f aper-  Tater',  Sii.  pUdr-  :  got.  fadaVy 
ahd.  {fater)  as.  {fader),  aisl.  fader,  Ai.  damitd-s  'domitus' : 
got.  ga-tamida-y  ahd.  (gi-zemit).  Ai.  bhära-U  'fertur' :  got. 
bairada,  ^xardü-,  älter  ^yarpü-  'hart'  vgl.  gr.  Kparii-q  :  got. 
(hardu's),  ahd.  (hart),  aisl.  hard-r.  Ai.  vartdya-ti  'er  setzt 
in  drehende  Bewegung' :  got.  (fra-wardja)  ahd.  (far-wert[i\u) 
'ich  verderbe,  entstelle'.  *yundö'n,  älter  */unpö'n  'hundert', 
ai.  Satd-m  :  got.  hund,  ahd.  (hunt)  as.  hund,  aisl.  hund-rad. 
—  *8^ejrä',  älter  *8^exrü'  'Schwiegermutter',  ai.  hasrü-  :  ahd. 
(swigar)  ags.  swejer,  vgl.  got.  8waihra  'Schwiegervater'  zu 
ai.  stäsura-s.  *U'ljö',  älter  *ulx^'  von  W.  ueiq-  'vincere' :  got. 
tcigana-  'Kampf  (j?),  aisl.  vega  'kämpfen,  töten'  (g  Zeichen 
für  j),  ahd.  {wigant)  as.  iclgand  (g  Zeichen  für  j)  ags.  teilend 
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*Kämpfer',  vgl.  got.  weiha  ahd.  mhu  'ich  kämpfe'  Gf.  *y,eiqö. 
*U(j)ut'j  älter  Hi/ut-  Opt.  Prät.  von  W.  leiqU-  linquere',  ai. 
riricyä-t  :  ahd.  as.  liwi  'er  liehe',  vgl.  got.  leiba  ahd.  Uhu 
'ich  leihe'  Gf.  HeiqUö.  ^uuljuty  älter  *uulx»i  'Wölfin',  ai. 
vrM'  :  ahd.  {wulpa)  aisl.  ylg-r  (§  676,  a.  686j,  vgl.  got.  wulf-s 
§791.  *aidg^n',  älter  ^afax^n-,  gr.  dTKiiiv  'Bug',  ai.  aidkä-s 
'Biegung' :  got.  hals-agga  'Hakbiegung,  Nacken'  ahd.  (anchä) 
'Genick'.  *iütdgö',  älter  ^iüraxö-  (*iwMw»;c^-)  *jung'  ai.yuvaSd-si 
got.  jugg-8,  ahd.  iwwgr,  aisl.  ung-r,  vgl.  got.  jühiza  'jünger' 
aus  *iütdxizO. 

Ursprüngliche  Tenues  asp.  Aisl.  mqndull  'Quirl,  Dreh- 
holz', zu  ai.  Tndnihorti  'er  rührt,  dreht,  quirlt'  (§  571).  Aisl. 
meidr  'zugeschnittenes  Holz,  Balken',  zu  ai.  m^thi-i  'Pfeiler, 
Pfosten'.  Got.  2.  Sg.  Prät.  mundäs  'du  meintest',  vermutlich 
=  ai.  ma-thäs,  s.  II  S.  1275.  —  Ungewiss  bleibt,  ob  got. 
ga-nagljan  'nageln'  (j?)  ahd.  (nagal)  aisl.  nagl  'Nagel'  uridg. 

qh  oder  gh  hatten,  s.  §  702. 

Anm.  1.  Von  besondrer  Wichtigkeit  ist  das  Verner*8che 
Gesetz  für  das  Verständnis  des  sogen,  'grammatischen  Wechsels', 
worunter  man  das  durch  die  letztbesprochnen  Lautgesetze  häufig 
entstandne  Nebeneinander  von  stimmlosen  und  stimmhaften  Spiranten 
(auch  s  :  Zj  %  903)  in  demselben  Formensystem  versteht.  Hier  zeigen 
die  westgerm.  und  die  nord.  Dialekte  vielfach  altertümlichere  Ver- 
hältnisse als  das  Gotische.  In  dieser  Sprache  hat  sich  dieser 
Wechsel  nur  selten,  z.  B.  in  jugg-s  :  jühiza,  fra-wairpan  :  fra- 
ward  Jan,  hühru-s  :  huggrjan,  gehalten  und  sind  gewöhnlich  die 
lautgesetzlich  entstandenen  Differenzen  durch  Formübertragung, 
allermeistens  zu  Gunsten  des  stimmlosen  Spiranten,  ausgeglichen 
worden.  Den  ai.  värtämi  'verto',  vavdrta  Perf.  Ind.  1.  Sg.,  vavf- 
timä  1  PL,  vacitänd'  Part.  Med.  entsprachen  im  Urgerm.  *'^4rpö, 
*u&rpa,  *uurdum4,  *iwrdonö'\  hieraus  mit  lautgesetzlicher  Fortent- 
wicklung der  Spiranten  ahd.  wirdu,  ward,  wurtum,  wortan,  ags. 
tceorde,  weard,  wurdon,  worden  (zu  der  Parti cipialform  vgl.  II 
S.  142. 144).  Ebenso  waren  lautgesetzlich  ahd.  zlhu  *ich  zeihe',  z€h, 
zigum,  gi-zigan,  slahu  'ich  schlage',  sluoh,  sluogum,  gi-slagan  u.  a. 
Dagegen  got.  wairpa,  warp,  waürpum,  waürpan-s;  ga-teiha,  -taih, 
-taihum,  -taihan-s;  slaha,  slöh,  slöhum,  slahan-s;  ausnahmsweise  er- 
scheint neben  filha  'ich  verberge',  falh,  fulhum,  fulhan-s  noch  ful- 
gin-s  'verborgen',  aber  dieses  durch  adjectivischen  Gebrauch  dem 
Verbalsystem  entrückt.  Besonders  stark  war  seit  urgerm.  Zeit  die 
formale  Zersplitterung  bei  den  starken  Verba,  die  einen  uridg.  qV^- 
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Laut  als  Wurzelauslaut  hatten,  da  hier  zu  dem  grammatischen 
Wechsel  noch  andre  lautgesetzliche  Differenzierungen  hinzukamen 
(§  674  ff.).  Auch  hier  hat  das  Gotische  regelmässig  ausgeglichen 
(vgl.  §  680).  Zum  grammatischen  Wechsel  beim  Verbum  s.  noch 
II  S.  928.  984.  1164.  1252.  1256. 

Zahlreiche  Beispiele  für  den  gramm.  Wechsel  bei  Noreen 
Abriss  129  ff.,  Streitberg  Urgei-m.  Gramm.  126  ff.,  Wood  Germ. 
Studies  (Univ.  of  Chicago)  2,  7  ff. 

Anm.  2.  Über  Bugge's  Hypothese^  nach  der  die  stimmlosen 
Spiranten  auch  im  Wortanlaut  stimmhaft  werden  konnten,  muss 
ich  mich  begnügen  auf  Noreen  Abriss  125  ff.,  Streitberg  Urgerm. 
Gramm.  125  f.  zu  verweisen. 

793.  c)  üridg.  Tenuis  +  Tenuis  oder  +  Tenuis  asp. 
(abzusehen  ist  dabei  von  uridg.  tH,  tHh,  §  795)  erscheint  seit 
urgerm.  Zeit  als  stimmlose  Spirans  +  Tenuis,  z.  B.  uridg.  pt, 
pth  als  ft.  Der  Übergang  der  vorderen  Tenuis  in  Spirans 
war  wahrscheinlich  gleichzeitig  mit  dem  Wandel  der  uridg. 
Tenues  in  Spiranten  vor  s,  z.  B.  urgerm.  fs  aus  uridg.  ps^ 
und  das  Zusammenfallen  der  an  zweiter  Stelle  stehenden 
uridg.  Tenues  und  Tenues  asp.  in  Tenues  wahrscheinlich  gleich- 
zeitig mit  demjenigen,  das  man  hinter  ursprünglicher  Spiran» 
(uridg.  8)  beobachtet,  z.  B.  urgerm.  sp  =  uridg.  sp  und  sph. 
Hiemach  und  im  Hinblick  auf  die  Behandlung  dieser  Laut- 
gruppen in  andern  idg.  Sprachen  (vgl.  osk.-umbr.  x^y  X^  (**) 
aus  urital.  Jet,  Jcs,  z.  B.  osk.  Uhtavis,  meddiss  §  769,  kelt. 

Xt,  x^  (i'*-  **)  *^  ^*^>  ^'^y  2-  ß*  ^ir«  r^chtf  dess  §  774.  776) 
ist  anzunehmen,  dass  zunächst,  unabhängig  von  der  eigent- 
lichen ^urgerm.  Lautverschiebung'  und  vor  dieser,  p,  Je  vor 
t,  tJiy  s  zu  Spiranten  geworden  sind.  Ob  die  an  zweiter 
Stelle  stehenden  uridg.  Tenues  durch  alle  Zeiten  und  die 
Tenues  asp.  nach  Verlust  der  Aspiration  unverändert  reine 
Explosivae  geblieben  sind,  oder  ob  sie  an  der  in  §  791  be- 
sprochenen Verschiebung  bis  zu  einer  gewissen  Stufe  Teil 
hatten  und  dann  in  Tenues  rückverwandelt  wurden  (vgl.  ahd. 
cumft  aus  ^cumfpi-  §  423,  3,  got.  Iiuzd  aus  ^Jiozda-  §  797,  a), 
ist  nicht  zu  entscheiden.  Jedenfalls  liegen  ähnliche  Verhält- 
nisse vor  wie  im  Irischen,  Iranischen,  Griechischen,  Italischen : 
air.  iasc  'piscis'  gegenüber  fiche  'zwanzig'  (§  782);  gthav.  vöisfa 
'du  weisst'  gegenüber  dadadil  'du  hast  gegeben'  (§  718);  gr^ 


i^^v^^^^w 


700  Articulationsart  der  Verschlusslaute.    Germanisch.      [§  793. 

dial.  (TT  =  älterem  sth  neben  sonstigem  0  =  ^^  aus  th  (§  739), 
vgl.  auch  ngriech.  ^x^pö-q  =  ^XÖp6?>  qprdvw  =  qpOdviw,  (TkiZIu) 
=  (JXi2Iuj  (Thumb  Handbuch  13);  lat.  scindö  vidisti  mit  nrspr. 
skh,  sth  gegenüber  sonstigem  ital.  Xy  P  ^us  kh,  th  (§  757). 

1)  Übergang  von  p,  k  in  f,  x  vor  uridg.  t,  thy  s.  Got. 
hliftxi-8  'Dieb' :  gr.  kX^tttti-^  'Dieb';  Perf.  hlaft  'du  stahlst' 
uridg.  Endung  -tha.  Ahd.  nift  'Nichte' :  lat.  nepti-s.  Ahd. 
refsen  'tadeln,  schelten,  züchtigen' :  vgl.  ai.  rapäs-  'körper- 
licher Schaden'  (II  S.  1105).  Got.  raiht-s  ahd.  reht  'recht': 
gr.  öpeKTÖ-q  'gereckt,  ausgestreckt',  lat.  rBctu-s.  Got.  naht-s 
ahd.  naht  'Nacht'  :  ai.  näkti-S  'Nacht'.  Got.  leiht-s  ahd.  liht 
leicht'  aus  *lmx[y]ta'Zy  zu  lit.  lengvas  'leicht'  (§  684).  Got. 
Perf.  slöht  'du  schlugst'  zu  Präs.  slaha,  vgl.  oben  hlaft.  Got. 
saihs  ahd.  sehs  'sechs' :  gr.  SE.  Got.  wahsjan  ahd.  toahsan 
'wachsen' :  ai.  ükia-ti  'er  erstarkt,  wächst  heran'  (II  S.  1021). 

In  urgerni.  anlautendem  ks-  =  uridg.  kp-  ist  k-  im  Ur- 

germ.  und    zwar  vielleicht  schon   vor   der  Verschiebmig  von 

ks  zu  x^  geschw^unden :    got.  saup-s  'Opfertier',   ahd.   siodan 

aisl.  siöda  'sieden,  kochen'    von  W.  kpeut-y   ahd.  sedal  'Sitz, 

Wohnsitz'  wahrscheinlich  von  W.  kpei-,     S.  §  920,  1. 
Anm.  1.    Über  got.  nipji-s  neben  ahd.  nift  s.  §  707. 

2)  Vertretung  von  uridg.  Tenues  und  Tenues  asp.  hinter 
Spiranten  durch  Tenues. 

ürsprüngl.  Tenues.  Got.  speiwan  ahd.  spttoan  aisl. 
sp^ia  'speien' :  lit.  spiduju  'ich  speie'.  Ahd.  hrespan  'rupfen, 
raffen' :  lat.  crispu-s.  —  Got.  stairnö  ahd.  sterno  aisl.  stiarna 
'Stern' :  gr.  dainp  'Stern'.  Got.  ahd.  ist  'ist' :  ai.  äs-ti.  Got. 
hliftu-8  'Dieb' :  gr.  kX^tttti-^.  Got.  naht-s  ahd.  naht  aisl.  nqtt 
'Nacht' :  ai.  ndkti-i.  —  Got.  skeinan  ahd.  sclnan  aisl.  sdna 
'scheinen,  glänzen' :  gr.  (TKid  'Schatten'.  Ahd.  eisca  lleischung, 
Forderung'  :  umbr.  eiscurent  'poposcerint,  arcessierint'. 

ürsprüngl.  Tenues  aspiratae.  Ahd.  sporo  aisl.  spore 
'Sporn',  ahd.  spiiri-halz  'hinkend,  lahm'  :  ai.  sphurd-ti  'er 
schnellt,  zuckt',  gr.  (Tcpupö-v  'Ferse,  Knöchel'.  Ahd.  spdn 
'Span'  ndl.  spaan  'Holzspan,  Schaufelbreite  am  Ruder' :  ai. 
sphyd'S  'Holzspan',  gr.  aqpriv  (acpriv-öq)  'Keil'.  —  Got.  last 
Mu  lasest'  hlaft  'du  stahlst'  slöht  'du  schlugst',  Endung  uridg. 
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'tha,  vgl.  ai.  vittha  gr.  olaOa  'du  weissf ;  über  got.  waist 
ahd.  weist  'du  weisst'  u.  s.  w.  s.  II  S.  1344.  —  Got.  skaidan 
ahd.  sceidan  'scheiden' :  gr.  axH^  'ich  spalte',  ai.  chindtti 
*er  spaltet',  s.  §  599.  Minder  sicher  ist  die  Zugehörigkeit  von 
got.  sJculan  ahd.  scolan  'schuldig  sein,  sollen'  zu  ai.  skhala-tB 
*er  strauchelt,  geht  fehl',  gr.  (TqpdXXojLiai  etc.,  s.  §  649. 

Anm.  2.  Über  den  Verlust  des  t  in  got.  ahd.  sibun  neben 
Lex  Sal.  septun  *septem*  s.  §  792  S.  697,  §  980. 

794.  d)  Uridg.  -ts-  vor  Voc.  wurde  -ss-.  Ob  dieser 
Übergang  gleichzeitig  mit  dem  Wandel  von  -ps-y  -Tcs-  in  -fs-, 
'X^  (§  '^93)  geschah,  bleibt  zweifelhaft;  vgl.  z.  B.  gr.  aa  aus 
T(T  neben  erhaltenem  ttct,  k(J.  -ts-  ist  mit  -tH-  zusammenge- 
fallen (e);  das  aus  ihnen  entstandne  -ss-  wurde  nach  lauger 
Silbe  zu  -,«?-. 

Isl.  hniss  'afsmak  eller  stark  smak  vid  mat' :  gr.  KvicTa 
oder  Kviaaa  'Fettdampf  aus  *kvIt(J-,  lat.  nldor,  zu  aisl.  Tinita 
*stossen,  sticken'.  Unsicher  ist,  ob  got.  wissa  ahd.  loissa  'ich 
wusste'  auf  einem  «-Aor.  der  W.  y,eid'  benihte,  vgl.  hom. 
icrav  (II  S.  1186). 

Got.  un-iceis,  Gen.  -weisis,  'unkundig',  ahd.  icia  aisl. 
vis-8  'weise'  urgerm.  *y,itS'0'y  zu  ai.  vidas-  'Kenntniss',  W. 
ff^eid'y  vgl.  §  759  Anm.  Aisl.  hrösa  'rühmen'  zu  hrödr  (Gen. 
-r«,  -rar)  'Ruhm'  (vgl.  II  S.  395).  Ahd.  as  'Aas',  nebst  lat. 
€8'Ca  aksl.  jas-li  'Krippe'  aus  Hts-,  zu  lit.  edes-i-s  'Frass'. 
Got.  ga-weisön  'nach  jemand  sehen,  besuchen'  :  ai.  vivitsa-ti 
*er  erkundigt  sich',  lat.  vlsöy  engstens  mit  got.  un-ioeis  (s.  o.) 
zusammenhängend  (II  S.  1019.  1025). 

e)  Uridg.  tHj  t^th  wurden  ausser  vor  r  zu  ss,  woraus 
8  nach  langer  Silbe  (vgl.  d),  mit  folgendem  r  zu  str.  Vgl. 
dieselbe  Behandlung  im  Italischen  §  754. 

Ahd.  gi'wis  'gewiss'  Adv.  gi-icisso  :  gr.  fi-iaio^  etc.,  W. 
y>eid',  s.  §  775.  As.  ags.  aisl.  aess  'Sitz,  Sessel' :  ai.  sattd-s 
etc.,  s.  §  698.  Got.  ahd.  missa-  'verfehlt,  abweichend'  z.  B. 
in  got.  missa-d^ds  'Missethat'  ahd.  missa-lih  'verschieden', 
femer  in  ahd.  missen  aisl.  missa  'verfehlen,  vermissen',  zu 
ahd.  mldan  'vermeiden,  unterlassen',  lat.  mittö  (§  930,  4)  Part. 
missu-s,     Got.   ga-qiss   (St.  -qi^si-)   'Verabredung',   zu    qipan 
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'sagen'.  Nominalsuffix  -assu-  =  gr.  -aoru-,  zu  Verba  auf  -atjan 
=  gr.  -aZIeiv,  s.  II  S.  311 1. 

Vereinfachung  von  -ss-  zu  -«-.  Ahd.  muosa  'ich  niusste', 
zu  got.  ga-mötan  'Raum  haben,  können'  ahd.  muogan  'müssen'. 
Hierher  wohl  auch  aisl.  meis-8  'zugehauenes  Holzgerät'  (zum 
Tragen,  zum  Messen  u.  s.  w.),  zu  got.  maitan  aisl.  meita  'ab- 
hauen, schneiden*.  Bei  den  meisten  Wörtern,  die  man  hier- 
her zieht,  liegt  vielmehr  uridg.  -fs-  oder  -dzh-  zu  Grunde. 

8tr.  Got.  blöstrei'S  'Opferer',  ahd.  bluostar  'Opfer',  zu 
got*  blötan  'opfern'.  Ags.  föstor  aisl.  föstr  'Nahning',  zu  got. 
födjan  'ernähren',  gr.  7raT€0)Liai  'ich  esse'. 

Anm.  Beispiele  für  uridg.  tHh  im  Germ,  scheinen  zu  fehlen. 
Es  ist  aber  anzunehmen,  dass  für  got.  waist  ahd.  weist  'du  weisst* 
im  Urgerm.  einmal  '^'{^ai88[a\  (=  ai.  vettha  gr.  oTaea)  gesprochen 
wurde.  Die  historische  Form  war  Neubildung  nach  got.  last  etc.^ 
8.  §  793,  2  S.  700  f. 

795.   f)  Verlust  von  Tenues  vor  s  +  Consonant. 

1)  Verlust  von  f,  in  Übereinstimmung  mit  §  794,  d. 
Aisl.  heisl  'Gebiss'  Gf.  ^bhoitslo-j  zu  got.  beitan  'beissen'.  Got. 
hunsl  ags.  hü^el  aisl.  hüsl  'Opfer'  aus  *xuuntslO'y  zu  av. 
spanta-  aksl.  svqth  'heilig'.  —  Ags.  for-molsnian  'zu  Staub 
werden'  aisl.  mylsna  'Staub'  :  ai.  mrtsna-  'Staub,  Pulver* 
mrtsna-  'Lehm,  Thon',  zu  ai.  mfd-  'Lehm,  Thon'.  Ahd.  brösma 
as.  brösmo  'Brocken,  Brosam'  zu  ags.  br^otan  aisl.  briöta 
'brechen'.  —  Ags.  Ices,  Gen.  Ickswe,  in  blöd-Ues  'Aderlass'  aus 
^letsifäj  zu  got.  Utan  'lassen',  W.  U{i)d-y  vgl.  lit.  laisvas 
'frei'  (§  375,  8  S.  334),  vgl.  rces  §  796,  b.  —  Ahd.  wascan 
aisl.  vaska  'waschen',  zu  got.  watö  'Wasser'  ags.  wdßt  'nass* 
air.  u^sce  'Wasser'  (§  780,  ß).  Mhd.  Jcrischen  'kreischen',  zu 
mndl.  kriten  mhd.  Jensen  'kreischen'.  Ahd.  loscen  'verborgen 
sein',  zu  aisl.  hifa  'sich  ducken'.  Vgl.  II  S.  1036  f.  Aisl. 
iQsk-r  'weich,  schlaff' :  mir.  läse  'schlaff'  gGf.  HdtsqUo-,  zu 
Hed-  got.  Utan  'lassen'.  Aisl.  beisk-r  'scharf,  zu  got.  baitr-s 
'bitter',  vgl.  oben  aisl.  beisL  Ahd.  rase  'schnell,  gewandt, 
kräftig',  aisl.  r^sk-r  'keck',  zu  ahd.  rad  'Rad'  rado  Adv. 
'schnell'. 

Anm.  1.  Andre  derartige  Nomina  auf  ur^rerm.  -ska-z  -sktia-z 
8.  II  S.  240,  Xoreen  Abriss  116  f.,  Persson  BB.  19,  272,   Much.  PBS. 


§  7%.]     Articulationsart  der  Verschlusslaute.    Germanisch.  703 

Beitr.  17,  60.  Ob  diese  alle  das  Suffix  -sqo-  (sq^o-)  hatten,  ist  frei- 
lich fraglich.  Es  kann  im  Urgerm.  -sk-  aus  -tk-  entstanden  sein 
(vgl.  §  576,  2.  3),  und  so  mögen  einige  von  diesen  Nomina  vielmehr 
Suffix  -qo-  {-qV'O')  enthalten.  (Dass  das  mit  ags.  tüsc  'Zahn*  öfters 
verglichne  ai.  a-datka-  'zahnlos*  aus  ^-datska-  entstanden  sei,  wie 
Kahle  Zur  Entwickl.  d.  cons.  Decl.  17  behauptet,  ist  unrichtig;  trotz- 
dem kann  aber  das  ai.  Wort  nicht  beweisen,  dass  für  tüsc  von  Gf. 
*di}tt'qO'  auszugehen  sei.  Wie  verhält  sich  ahd.  zinko  'Zinke'  zu  mhd. 
zint  aisl.  tind-r?)    Vgl.  §  780  Anm. 

2)  Verlust  von  k  steht  fest  für  die  Gruppe  ksk.  Ahd.  fon^ 
cön  'forschen' :  ai.  prcchd-ti  etc.,  uridg.  *prk'8k'.  Ahd.  misken 
ags.  miscian  'mischen' :  lat.  misceö  etc.,  uridg.  *mik'8k'.  Vgl. 
auch  ahd.  ir-leskan  'erlöschen',  das  wohl  von  W.  legh-  abzu- 
leiten ist,  s.  §  796  S.  705  (unter  l). 

Anm.  2.  Wenn  auf  ks  ein  andrer  Consonant  als  k  folgte, 
blieb  es  im  Urgerm.  als  ;f«.  Got.  maihstu-s  'Mist'  (§  796,  b),  wakst-s 
'Wachstum';  dass  x  i"  *fuJdxsti'Z  Taust'  =  ahd.  füst  (zu  aksl.  pesth 
lit.  kümstiy  s.  §  442  Anm.  S.  410)  in  urgerm.  Zeit  noch  nicht  ge- 
schwunden ist,  zeigt  die  Ersatzdehnungslänge  im  Ahd.,  s.  §  421,  B. 
Got.  ga-T&isn-s  "Bestimmung,  Plan',  röhsn-s  "Hof,  Vorhof ';  got. 
ftühsni  'Geheimnis'  aisl.  fylxni  'Versteck'.  Ahd.  ahsala  ags.  eaxl 
aisl.  qxl :  lat.  äla  (§  805  S.  713).  Got.  preihsl  'Bedrängnis',  sköJisl 
'böser  Geist'.  Got.  taihswa  'die  Rechte'.  Die  einzige  Ausnahme 
des  Got.,  waürstw  'Arbeit',  zu  waürkjan  'wirken',  findet  durch  die 
Lautgruppierung  rxst^  ihre  Erklärung.  Über  Schwund  von  x  vor 
8  4-  Cons.  im  Ahd.  s.  §  805. 

Anm.  3.  Uridg.  pst  erscheint  als  fst  in  got.  haifst-s  *Zank^ 
Streit'  neben  ags.  hebst.    S.  §  803  und  Noreen  Abriss  175  f. 

g)  Verlust  von  k  in  sArZ-,  skn-  (vgl.  §  802).   Ahd.  slio^an 

afries.  sluta  'schliessen'  (über  die  afries.  Schreibang  sclufa  s. 

J.  Schmidt  Kritik  39  f.)    as.  slutil  'Schlüssel',  zu  lat.  claudöy 

urspr.  Anlaut  skl-.     Ebenso   mhd.   slanc   ndl.  slmnk  'schlank', 

zu   ags.   hianc   'mager,    schmal'.     Ahd.   solan   neben   scolan 

'sollen'  sculd  'Schuld'  (lit.  skeUti  'schuldig  sein')  wohl  auf  Grund 

von   Formen   wie  Opt.  *8kl'i'.  —  Aisl.    snykr   neben   hnykr 

'Gestank',  urspr.  Anlaut  skn-.   Ebenso  aisl.  snoypa  'kastrieren' 

neben  got.  dis-hniupan  'zerreissen'.  —  Vgl.  Xoreeu  Abriss  172. 
Anm.  4.    Über  Verlust    von    t   in   den  Gruppen  -7i/n-,  -ntm-, 
-nti'  s.  §  798,  c. 

796.    II.  Die  uridg.  Mediae. 

a)    Die   Mediae   wurden   zu   Tenues,   ausgenommen   der 

Brugmann,  Grundriss.  I.  45 
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erste  Consonant  in  den  uridg.  Verbindungen  d^dy  d^dh.  6ot. 
diup'8  as.  diop  aisl.  diüp-r  'tief  :  lit.  duhü-s  'tief,  hohP.  Got. 
tiuhan  as.  tiohan  'ziehen',  aisl.  tiöa  'ausreichen,  helfen' :  lat. 
dücö.  Got.  ast'8  ahd.  ast  'Ast' :  gr.  ölo-^  uridg.  *ozdO'8. 
Got.  Jcniu  ahd.  kniu  'Knie' :  lat.  genu.  Got.  ^u-«  ahd.  quec 
aisl.  Jcuik-r  lebendig' :  gr.  ßio-?  'Leben'.  Ahd.  mäsca  aisl. 
mqsTcue  'Masche' :  lit.  mezgü  'ich  stricke*  mäzga-s  'Enoten\ 

b)  In  einer  frühen  Periode  des  ürgerm.  wurden  d^d  und 
d^dh  zu  zd  und  2(2%  und  fielen  mit  uridg.  zdy  zdh  zusammen. 

dsid.  Ahd.  mast  ags.  mcest  'Mast,  Mästung',  Gf.  *mdd»dO'y 
vgl.  ai.  mida-s  gr.  jiiaZIö-^  §  698.  Vgl.  ahd.  nest  'Nest' :  ai. 
nl^d-8,  uridg.  *ni'Zdo-. 

Anm.  Ist  ahd.  ganz  als  ^a-rus  mit  mo«^  zu  verbinden  und  ent- 
hält es  als  zweiten  Teil  ^-md^do-  (vgl.  §  421, 1),  so  wäre  anzu- 
nehmen, dass  dieses  über  *-mzdO'  zu  ^-mdo-  wurde. 

dsidh.  Got.  huzd  ahd.  kort  ags.  hord  aisl.  hodd-r  'Sehatz': 
gr.  KiiaOo-^  etc.,  uridg.  *Jcud^dh-f  s.  §  699.  Got.  gazd-s  ahd. 
gart  aisl.  gadd-r  'Stachel'  :  lat.  hasta  etc.,  uridg.  *ghad'^dh', 
s.  §  700  S.  626.  Ahd.  oH  as.  ord  aisl.  odd-r  'Spitze'  (vgl. 
agerm.  08d-ulfu8  =  as.  ags.  Ord-ulf)  wahrscheinlich  aus  *tid^dJio- 
zu  ttd+dÄg  *auf stellen,  emporrichten'  (ai.  üd  'in  die  Höhe, 
heraus',  got.  üt  'hinaus,  heraus');  anders  G.  Meyer  Alb.  Stud. 
3,  62,  Johansson  IF.  3,  245.  Vgl.  got.  mizdö  'Lohn' :  ai. 
mldhd'y  uridg.  *mizdh'  (§  904).  — 

Im  Gegensatz  zu  dieser  Behandlung  von  uridg.  d^dy 
d^dh  steht  die  Behandlung  der  uridg.  Mediae  vor  ursprüng- 
lichem Zj  zhj  nach  welcher  uridg.  d^dh  von  uridg.  dzdh  ge- 
schieden geblieben  ist.  Es  sind  nemlich  die  uridg.  Mediae 
vor  z,  zh  zu  Tenues  geworden,  was  Stimmlosigkeit  der  ganzen 
Consonantengruppe  nach  sich  zog.  dzh,  dzdhy  dzgh  wurden 
tshf  t8th,  tsJch,  woraus  88 y  8t y  8k  nach  §  794.  795  f,  1.  gzhy 
gzdh,  gzgh  und  bzh  wurden  ä»A,  k8thy  k8kh  und  p8hy  woraus 
ysy  x^t,  8k  und  fs  nach  §  793.  795  f,  2.  Vgl.  dieselbe  Behand- 
lung der  Mediae  im  Kelt.  §  786,  2. 

a)  Uridg.  dzh  =  urgerm.  88,  nach  langer  Silbe  8.  Got. 
-hü8  ahd.  hüs  aisl.  Jiüs  'Haus'  Gf.  *küdzho-  d.  i.  *küdh-80', 
zu   ags.  hydan   gr.  KeiiOeiv  'verbergen',   wozu  auch  got.  huzd 
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(s.  0.);  Vgl.  lat.  cülu'S  aus  *Mdzh-lO'  (§  883).  Aisl.  eisa 
'glühende  Asche'  aus  *aidzh',  W.  aidh-,  vgl.  ahd.  gan-eisfa 
unten.  Ags.  rces  'Raf  Gf.  *rSdzhua  d.  i.  ^rBdhs-^a,  zu  ai. 
rddhas'  'das  Geben,  Huld',  vgl.  Uks  aus  *Ut8-yA  §  375,  8 
S.  334,  §  795.  Got.  anahusns  'Gebot'  Gf.  ^hhudzTi-ni-,  zu 
'hiudany  W.  bheudh-.  us-beisns  'Geduld'  Gf.  *-bhldzhni-,  zu 
heidauj  W.  bheidh-,  vgl.  lat.  flsus  §  759  Anm.  S.  671.  Ahd. 
rosmo  rosamo  'Rost,  aerugo'  Gf.  *rudzh-men',  zu  rost  'Rost' 
Gf.  *rudzdh(h  d.  i.  ^rudhs'to-y  s.  ß;  bei  rosmo  ist  «  aus  «« 
durch  die  Stellung  vor  m  veranlasst  (§  942). 

ß)  dzdA  =  urgenn.  sU  Die  Beispiele,  wie  ahd.  gan-dsta^ 
rost  sind  §  700  Anm.  3  S.  628  angeführt. 

t)  dzgh  =  urgerm.  sJc.  Schwed.  rose  'Rost,  aenigo'  aus 
*rudzghO'  d.  h.  ^rudhs-qo-j  vgl.  ahd.  rost  aus  *rudzdhO'  zu 
gr.  fp€u0o^  N.,  lat.  rubor  (§  759,  a,  1). 

b)  gzh  =  urgemi.  x^-  -A.gs.  miox  meox  ostfries.  miux 
'Dünger',  urgenn.  *mixs0'  aus  *mi§zho-  d.  i.  *mi§hsO',  zu 
got.  maihstu-8  'MUt'  (Kern  IF.  4,  108.  112). 

e)  gzdh  =  urgenn.  x^^^  6^*«  rnaihstu-s  'Mist',  urgerm. 
*mixstU'  aus  *mi§zdhu-  d.  i.  *mi§ihs'tu-. 

2)  fl'^S'^  =  urgenn.  «ä:.  Mhd.  meisch  'Met,  mulsum'^  zu 
aksl.  rrdzga  'Saft,  Baumsaft',  Gf.  *moigzghO'  d.  i.  "^moigTis-qo- 
(§  700  S.  625).  Ahd.  ir-Zwfcw  'ich  erlösche',  wahrscheinlich 
ursprünglich  'ich  lege  mich'  von  W.  legh-,  Gf.  also  Heg^ghö 
d.  i.  *legh'S&ö.  Vgl.  dagegen  ahd.  as.  margf  aisl.  merg-r  'me- 
dulla'  aus  uridg.  *mozghO'.  Hiernach  sind  uridg.  zgh  und 
gzgh  in  derselben  Weise  im  Germ,  geschieden  geblieben  wie 
uridg.  zdh  und  dzdh. 

r\)  Ebenso  urgerm.  fs  aus  bzhy  da  ahd.  wafsa  wefsa 
ags.  tooefs  'Wespe'  wahrscheinlich  von  W.  jfeftÄ-  'weben'  ab- 
zuleiten sind.  Hierfttr  sprechen  ausser  bair.  webes  (s.  Kluge  Et. 
Wtb.  unter  wespe)  auch  av.  vaw^aJca-  'Spinne'  bal.  gvabz 
•Biene,  Wespe,  Homiss',  die  von  ai.  ürna-vdbhi-i  'Spinne' 
nicht  zu  trennen  sind. 

797.    III.  Die  uridg.  Mediae  aspiratae  wurden 

a)  im  Allgemeinen  zu  stimmhaften  Spiranten,  so  dass 
sie   mit   den   uridg.    Tenues   und  Tenues   asp.   zum  Teil  zu- 
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sammenfielen.  Mit  diesen  machten  sie  die  in  §  792  behan- 
delten Änderungen  gemeinsam  durch,  by  d  sind  vielleicht  nicht 
nur  hinter  Nasalen  und  in  der  Gemination  (§  798);  sondern  auch 
im  absoluten  Anlaut  schon  in  urgerm.  Zeit  zw  b,  d  geworden.. 

Anm.  Ob  zwischen  6/i,  dh,  gh  und  5,  et,  j  die  Zwischenstufe 
bbf  dd,  gj  d.  h.  stimmhafte  Affricata  gelegen  hat  (vgl.  Jellinek  PBS. 
Beitr.  15,  268  ff.),  bleibt  unsicher. 

Got.  baira  ahd.  biru  aisl.  ber  Yero' :  ai.  bhdrami.  Ahd. 
(bibar)   ags.   beofor  (f  Zeichen   für  b)   'Biber' :  ai.  bäbkrü-i 
'braun'  aus   *bhabhru'.     Got.  Jcalbö   ^weibliches   Kalb',    ahd. 
(kilburra)  ags.  cüfor-lomb  Ttfutterlamm' :  ai.  gärbha-a  Ticibes- 
frucht,  Junges'.     Ahd.  Tcamb  ags.  comb  aisl.  Jcanib-r  'Kamm': 
ai.  jdmbha-8  'Zahn'.  —  Got.  daür   ahd.  (tor)   as.  dor  *Thor', 
aisl.  dyrr  PI.  Thür' :  gr.  Gupai.     Got.  -biudan  ahd.  (biotan) 
ags.    (b^odan)   aisl.   biöda  'bieten' :  ai.  bödha-ti   'er  erwacht^ 
merkt,   wird  inne'.     Got.  (hairda)   ahd.  (herta)   ags.  {heord) 
aisl.  Mqrd  'Herde' :  ai.  iärdhas-  'Schar,  Herde'.   Got.  (huzd)  ahd. 
(hört)   ags.  (hord)  aisl.  (hodd-r)  'Schatz',  urgerm.  *hozda',   s. 
§  796,  b.     Got.   bindan   ahd.   (bintan)    as.   ags.   bindan   aisL 
binda  'binden' :  ai.  bdudliana-m  'das  Binden'.  —  Got.  {gasts} 
ahd.  (ga^t)  ags.  jf e^f  ji/st  aisl.  (gest-r)  'Gast' :  lat.  hosti-s.   Grot. 
ga-tjoigan  (j?)  'bewegen',   ahd.   (wegan)  'sich   bewegen'  ags. 
toejan  aisl.  vega  (g  Zeichen  für  j)  'tragen' :  ai.  vdha-ti  'vehit'. 
Ahd.  (marg)  ags.  mearj  aisl.  merg-r  (g  Zeichen  für  j)  TÜark,^ 
medulla' :  aksl.  mozgi  'Mark'.     Got.   aggtou-s  ahd.   engl  aisl. 
(fng-r  'enge' :  gr.  StX^  'ich  schnüre'.   Got.  siggwan  ahd.  singan 
aisl.   syngua  'singen' :  gr.  öjicpri  'Stimme'.     Got.  snaiwis  ahd. 
snSwes  'des  Schnees',  urgerm.  *8nai[j]^e80  :  gr.  vicpa  'nivem',  s. 
§  676,  b.  Ahd.  troum  aisl.  draum-r  'Traum',  urgerm.  ♦rfraM|j]ji- 
ma-z,  zu  ahd.  triogan  'trügen',  s.  §  681,  d. 

b)  üridg.  dzdhy  gzdh^  dzgh,  gzgh  wurden  st,  xst,  sk,  sk, 
z.  B.  ahd.  gan-eista  'Feuerfunken'  agerm.  Aisto-mödiusy  zu 
lat.  aestU'S,  W.  aidh-,  s.  §  700  Anm.  3  S.  628,  §  796  S.  704  f. 

798.  IV.  üridg.  Verschlusslaute  verschiedner  Ar- 
ticulationsart  in   einigen  Consonantenverbindungen. 

a)  Die  nach  §  792  aus  uridg.  inlautenden  pn,  in,  kn 
und  nach  §  797,  a  aus  uridg.  inlautenden  6ä»,  dÄ»,  ghn  ent- 
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«tandnen  bn,  dn,  jn  wurden  vor  haupttonigem  Vocal  zu  hb, 
dd,  jj,  weiterhin  zu  66,  dd,  gg.  In  gleicher  Stellung  wurden 
uridg.  6ii,  dn,  gn  zu  66,  dd^  gg.  Gleichzeitig  mit  der  Ver- 
schiebung der  einfachen  uridg.  Mediae  zu  Tenues  (§  796,  a) 
wurden  die  geminierten  Mediae  weiterhin  zu  pp,  tt,  Tckj  wel- 
che dann  nach  langer  Silbe  Vereinfachung  erfuhren.  Beispiele  s. 
§  421,  7  S.  383  f. 

b)  Das  nach  §  792  aus  uridg.  tl  und  nach  §  797,  a  aus 
uridg.  dhl  entstandne  -dl-  wurde  zu  -llr.  Beispiele  s.  §  593,  4 
S.  540. 

c)  Dentale  Verschlusslaute  schwanden  zwischen  n  und 
n,  m,  |: 

1)  Ahd.  sinnan  'reisen,   gehen'  aus  ^sentn- :  got.  ainp-s 

air.  8^  'Weg'.   Mhd.  zinnen  'brennen' :  got.  tandjan  'anzünden' 

=  ahd.  sinnan  :  got.  sandjan;  das  zu  Grunde  liegende  urgerm. 

tund'  (got.  tundnan  ahd.  zunten)   gehörte   samt   ahd.  zuscen 

(II  S.  1037)  zu  ai.  dunö-ti  'er  brennt'  und  war  eine  Bildung 

wie   got.   standan  (II  S.  1043).     Ahd.  hunno  'Centurio' :  got. 

Jiund  lat.  centu-m,  urspr.  wohl  Nom.  *hundö  Gen.  etc.  *hun[t]n' 

(vgl.  Kögel  PBS.  Beitr.  16,  514).   Aisl.  hinna  'hüllende  Haut' 

aus  ^qendna- :  air.  ceinn  'Schale,  Schuppe',  s.  §  786,  3.    Aisl. 

hu(inn  'Angelica  archangelica'  vielleicht  aus  *ky.ondhna' :  lat. 

iiornbr^tu-ntj  lit.  szvefldrai  (PL)  eine  Art  Schilf. 

Anm.  Formen  wie  got.  stvinpnan^  tundnan  waren  jüngere, 
einzeldialektische  Bildungen. 

2)  Got.  tigum  'decadibus'  zunächst  aus  *tejunmi{2) 
<§  421, 2),  Gf.  *dekmt'mi(s),  vgl.  ai.  daMd-bhii,  s.  II  S.  716.  720. 

3)  Got.  sunji'S  'wahr'  sunja  'Wahrheit'  bi-sunjanB  'rings 
herum' :  ai.  satyd-s  'wirklich',  gGf.  *8nt'i0'.  Ahd.  zinna  'Zinne, 
Zacke' :  mhd.  zint  aisl.  tind-r  'Zinne'.  Ahd.  minna  as.  minnia 
^Erinnerung,  Liebe'  aisl.  miniar  'Gaben  zum  Andenken' :  got. 
ga-minpi  'Gedächtnis'.  Ahd.  hevianna  'Hebamme' :  got.  haf- 
jandei  F.  'hebend'.  Vgl.  auch  das  Nebeneinander  von  ags. 
synn  und  ahd.  suntia  suntea  as.  sundea  'Sünde'  (§  312  S.  287), 
von  ags.  benn  und  bend  got.  bandi  'Band'.  Im  Paradigma 
solcher  Feminina  wechselten  ursprünglich  f  und  i,  z.  B.  got. 
Nom.  -i  Gen.  -jös.    Es   war   also   got.   bandi   lautgesetzlich, 
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Gen.  handjös  aber  Neubildung  für  *banjö8.  Lautgesetzlich 
kam  nach  der  Wirksamkeit  des  in  Rede  stehenden  Gesetzes 
die  Ginippe  -ndj-  zustande  in  Formen  wie  got.  sandja  'ich 
sende',  s.  §  275.  —  Über  westgerm.  -nni-  aus  -w|-  in  ahd. 
Zinna  etc.  s.  §  423,  1.  948. 

d)  Got.  arm-s  ahd.  arm  'arm'  urgerm.  *arbma-  :  zu  got. 
arbaip'8  TJedrängnis,  Not'  oder  zu  gr.  öpcpavö-?  Verwaist', 
lat.  orburS, 

799.   Die  gotischen  Wandlungen. 

Der  urgermanische  Consonantenstand  erfuhr  im  Gotischen 
nur  geringfügige  Änderungen. 

1)  ürgerm.  X)  das  zum  Teil  schon  yorgotiseh  zu  h  ge- 
worden war,  wurde  vielleicht  auch  sonst  überall  zu  h,  z.  B.  in 
taihun  'zehn',  hlaifs  'Brot',  filhan  'verbergen',  nahts  'Nacht', 
saihs  'sechs'.  Jedenfalls  ist  in  keiner  Stellung  das  ursprüng- 
liche Reibungsgeräusch  des  x  ungemindert  geblieben.  Vgl. 
in  diesem  §  S.  709  und  §  791  S.  696. 

2)  Die  urgerm.  8,  rf,  J  (=  uridg.  p,  t.  Je  und  6A,  dÄ,  gh) 
waren  nach  Nasalen  und  in  der  Gemination,  h  und  d  überdies 
vielleicht  auch  im  absoluten  Anlaut  schon  im  ürgerm.  zu  stimm- 
haften Mediae  geworden  (§  792.  797.  798,  a). 

Im  Got.  nun  waren  b  und  d  jedenfalls  im  Anlaut  Verschluss- 
laute und  wurde  wohl  auch  j  im  Anlaut  zu  gr,  z.  B.  *jasti'Z 
'Gast'  zu  gasts.  Letzteres  ist  daraus  zu  erschliessen,  dass  g- 
in  got.  Namen  von  lat.  Schriftstellern  nicht  bloss  mit  g,  son- 
dern auch  mit  c  wiedergegeben  wird. 

Dass  &,  d  im  Inlaut  nach  Vocalen  Spirans  blieben,  folgt 
besonders  aus  ihrer  Verwandlung  in  f,  p,  wenn  sie  nach  den 
got.  Lautgesetzen  in  den  Auslaut  oder  vor  s  zu  stehen  kamen. 
gif  'gieb'  gaf  'er  gab'  neben  giban  (ß).  Acc.  hlaif  Nom. 
hlaifs  neben  Gen.  hlaibis  (S).  liuhap  'Licht'  neben  Gen.  liu- 
hadis  (ef).  nasips  'gerettet'  neben  Gen.  nasidis  (d).  Hinter 
Consonanten  fehlt  im  Allgemeinen  diese  Verwandlung,  z.  B. 
lamb  'Lamm',  swarb  'er  wischte',  dumbs  'stumm',  hund  'hun- 
dert', grard« 'Hof  Acc.  gard^  gra^d« 'Stachel',  Äw^d 'Sehatz',  doch 
ist  wenigstens  für  b  hinter  r,  l  spirantische  Aussprache  wahr- 
scheinlich (Hench  Jouru.  of  Germ.  Phil.  1, 45  flf.).  Vgl.  §  1029, 10. 
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Wie  weit  j  im  Got.,  vom  Anlaut  abgesehen,  zu  g  weiter- 
entwickelt worden  ist,  lässt  sich  nicht  entscheiden.  Ein  dem 
Wechsel  h—f,  d--p  entsprechender  Wechsel  ist  in  der  Schrift 
nicht  vorhanden.  Es  erscheinen  nur  z.  B.  Acc.  wig  und  Nom. 
toigsj  neben  Gen.  wigis.  Doch  ist  wohl  möglich,  dass  tcix, 
wixSi  wijis  gesprochen  worden  ist.  Dass  man  x  ßiebt  be- 
sonders bezeichnete,  erklärt  sich  leicht,  wenn  h  durchgehends 
h  war  oder  nur  ein  schwaches  Reibungsgeräusch  hatte  (s.  o.). 

800.  Die  althochdeutschen  (bezieh,  westgerma- 
nischen) Wandlungen. 

I.  Die  urgerm.  Tenues  (§  793.  794,  e.  796.  798). 

a)  Im  Hd.  wurden  p^  f,  Je  im  Anlaut  sowie  hinter  Con- 
sonanten  und  in  der  Gemination  zu  Affricatae  (durch  die 
Mittelstufe  ph,  th,  Jch) :  pf  {pf  und  ph  geschrieben),  f j  (meist 
z  geschr.,  vgl.  §  593,  2)  Tcx  (Jch  und  ch  geschr.).  Doch  war 
allgemeinhd.  nur  f  j  (z).  pf  in  allen  Fällen  im  Oberd.  und  Ost- 
Mnk.,  nur  nach  r,  l  im  Rheinfränk.  (im  Südrheinfränk.  auch 
nach  m).    lex  nur  im  Oberd. 

Bei  den  geminierten  pp,  ttj  JcJc  handelt  es  sich  sowohl 
um  die  urgerm.  Geminatae,  die  allermeistens  aus  einfachen 
Verschlusslauten  +  n  hervorgegangen  waren  (§  421,  7.  798), 
als  auch  um  die  durch  die  urwestgerm.  Consonantendehnnng 
(§  807)  entstandenen  Geminatae. 

p.  —  Oberd.  ostfränk.  pflegan  phlegan  'pflegen' :  rhein- 
und  mittelfränk.  as.  plegan.  Oberd.  ost-  und  rheinfränk.  hei- 
pfan  helphan  'helfen',  thorph  'Dorf  :  mittelfränk.  as.  helpafiy 
thorp.  Oberd.  ostfränk.  sJcepphen  skephen  'schaffen' :  rhein- 
und  mittelfränk.  sJceppen  as.  sJceppian  got.  sJcapjan.  Oberd. 
chnoph  chnopf  ostfränk.  Tcnopf  'Knopf :  rhein-  und  mittel- 
fränk. knopp  ags.  cncepp  aisl.  Jcnapp-r. 

pf  wurde  schon  im  9.  Jahrh.  zu  f  hinter  r,  l:  dorf 
werf  an  'werfen',  hei f an,  weif  'catulus'. 

t.  —  ziohan  'ziehen' :  as.  tiohan  got.  tiuhan.  herza  'Herz' : 
as.  herta  got.  hairtö.  sezzen  setzan  'setzen'  :  as.  settian  got. 
satjan,  snizzäri  'Bildschnitzer',  urgerm.  *8nitt'.  scaz  'Schatz' : 
as.  sTcat  got.  skatt-s  aisl.  skatt-r. 
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fc.  —  Oberd.  Tchom  chom  'Korn':  fränk.  as.  Jcorn  got.  kaum. 
Oberd.  chraft  'Kraft' :  fränk.  Tcraft  ags.  croeft.  Oberd.  toerch 
'Werk*  :  fränk.  as.  toerk.  Oberd.  tjoecchen  toechen  'wecken'  : 
fränk.  toecJcen  as.  loekkian  got.  -wakjan.  Oberd.  poch^  Gen. 
pocches  pocheSy  'Bock' :  fränk.  bock  ags.  bucca  aisl.  bokk-r 
bukk-r  bokke. 

Ausnahmen.  1)  Überall  un verschoben  blieben  die  drei 
Tenues  hinter  Spiranten  («p,  st  ht  ft,  sk).  splwan  'speien': 
as.  spiioan  got.  speiwan,  stein  'Stein' :  as.  sten  got.  stain-s. 
ist  'ist'  :  as.  got.  ist.  naht  'Nacht' :  as.  naht  got.  naht-s.  haft 
'gefangen'  :  as.  haft.  skeidan  'scheiden'  :  as.  sk^dan  got. 
scaidan.  fisc  'Fisch'  :  as.  fisc  got.  fisk-s. 

Unabhängig  von  der  Verschiebung  des  k  zu  kx  {kh, 
ch)  im  Oberd.  war  der  nicht  auf  dieses  Gebiet  beschränkte 
Übergang  von  ahd.  sk  in  S  (mhd.  nhd.  seh)  durch  die  Mittel- 
stufe sx*  Diese  Mittelstufe  wurde  schon  im  Ahd.,  jedoch  nicht 
überall  zu  gleicher  Zeit,  erreicht.  Zwar  blieb  sk,  sc  bis  ins 
11.  Jahrh.  die  normale  Schreibung,  aber  schon  vorher  er- 
scheint daneben  oft  auch  seh,  was  die  begonnene  Verschiebung 
anzudeuten  scheint. 

Anm.  über  die  Schreibungen  sg,  sb,  sd,  hd,  fd  für  sk,  sp, 
st,  TU,  ft  vgl.  Braune  Ahd.  Gr.«  99.  112  f.  130  und  die  hier  cit.  Liter., 
Wilmanns  D.  Gr.  I  40.  44  [«  70.  74]. 

2)   Über  unverschobenes  t  in  tr,   z.  B.  triuwa,  tointar, 

s.  §  802. 

801.  b)  p,  ty  k  wurden  im  Hd.  hinter  Vocalen  zu  den 
Spiranten  f,  jj  (vgl.  §  593,  2),  hh  (wahrscheinlich  durch  die 
Zwischenstufen  ph,  th,  kh—pf,  fj,  kx)-  Im  Auslaut  wurden 
diese  zn  f,  j.  h  vereinfacht,  ebenso  später  ff,  jj  nach  langem 
Voeal. 

p.  —  offan  'oflFen' :  as.  opan  aisl.  openn.  slaf,  Gen.  slajfes, 
'schlaflF' :  ndl.  sJap\  slaffan  slafan  'schlafen'  :  as.  slapan  got. 
sUpan. 

t,  —  wi^^an  'wissen'  wei^  'ich  weiss' :  as.  witan  toSt  got. 
witan  wait.  hwa^  'was'  :  as.  hwat.  la^^an  la^an  lassen' : 
as.  latan  got.  Utan. 

l\  —  wahMn   'wachen'  :  as.  tcakön  got.  wakan.     dah, 
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Gen.  dahhes,  'Dach' :  ags.  dcec  aisl.  paJc.    ih  ^ch' :  as.  got.  ik. 

zeihhan  'Zeichen' :  as.  Ukan  got.  taikn-s. 

Anm.  Merkwürdig  ist,  dass  im  Mittelf  rank.  4  in  thctt  'das', 
it  *e8',  wat  'was',  aüet  'alles'  unverschoben  geblieben  ist.  Vgl.  die 
Erklärungsversuche  bei  Braune  Ahd.  Gr.^  67,  Behaghel  Gr.  d.  germ. 
Ph.  I  590. 

Über  die  Nichtverschiebnng  des  t  in  hlüttar  u.  dgl. 
s.  §  802. 

c)  Zuweilen  Verlust  von  t  und  k  zwischen  Consonanten 
(vgl.  §  795,  g),  z.  B.  geisllh  =  geistlih  'geistlich',  kitursUhho 
=  kiturstUhho  Adv.  Tttihn',  rehlih  =  rehtlih  'geziemend',  fleislih 
=  fleiscUh  'fleischlich',  wista  =  wiscta  'er  wischte',  hursta  = 
hurscta  'er  trieb  an'. 

802.  Ausgenommen  von  den  unter  a  (§  800)  und  h 
(§801)  besprochenen  Verschiebungen  war  t  in  der  Verbindung 
tr.  Ahd.  triutoa  'Treue' :  as.  treuwa  got.  triggwa.  wintar, 
Dat.  lüintre  wintere,  'Winter'  :  as.  wintar  got.  wintru-8.  Hinter 
Vocalen  ttr  durch  die  westgerm.  Consonantenverdoppelung 
(§  807).  hlüttar,  Gen.  hlüttres  klüttares,  lauter' :  ags.  hlüttor 
got.  hlütr-s.  bittar,  Gen.  bittres  bittares,  'bitter' :  as.  bittar 
aisl.  bitr.  zittarön  'zittern' :  aisl.  titra  (II  S.  966).  In  den 
Formen  wintar,  hlüttar,  bittar  war  schon  seit  urwestgerm. 
Zeit  t  von  r  getrennt.  Es  kam  aber  auf  die  Dauer  nicht  zu 
den  zu  erwartenden  *winzar,  *hlü23ar,  ^bi^^ar,  da  Aus- 
gleichung im  Paradigma  stattfand;  vgl.  acckar  'Acker',  ajpful 
'Apfel'   für  lautgesetzl.  akhar,  afftil  (§  807). 

803.  II.  Die  urgerm.  f,]?,%li  (§  791.  793)  sind  im 
Allgemeinen  unverschoben  geblieben.  Der  Wandel  von  ^  in  d 
(s.  §  804)  war  ein  verhältnissmässig  junger  Process  und  er- 
streckte sich  auch  über  das  nicderd.  Spracli5:el)ict. 

a)  f  blieb  stimmlose  Spirans,  wurde  aber  im  Inlaut  zu 
einer  stimmlosen  Lenis,  die  v  (u)  geschrieben  wurde,  z.  B. 
hof,  Gen.  lioves,  'HoF  :  ags.  aisl.  hof. 

Vor  8  +  Cons.  ist  f  geschwunden  in  heisti  'heftig' :  ags. 
liceste  'heftig',  got.  haifst-s  'Zank,  Streit'  (zur  Etymologie 
Uhlenbeck  PBS.  Beitr.  21,  104).  Vgl.  auch  nhd.  haschen  =« 
got.  *haf8kön  II  S.  1037. 
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804.  b)  p  wurde  über  d  zu  d.  p  und  d  sind  durch 
th,  d  auch  durch  dh  dargestellt.  Die  Entwicklung  zum  Ver- 
schlusslaut vollzog  sich  zuerst  im  Bair.;  im  8.  Jahrb.,  am 
spätesten,  etwa  im  10.  und  11.  Jahrb.,  in  den  nördlichen 
mitteld.  Mundarten.  Z.  B.  tha^  dha^  da^  ^das' :  as.  that  got. 
pata.     Vgl.  §  1030,  3. 

In  der  Verbindung  thto-  dvy  erscheint  schon  im  Spätahd. 
d'  zu  t'  vorgerückt,  z.  B,  thwerh  dwerh  ttoerh  mhd.  ttoerck 
'quer' :  got.  pwairh-s.    Vgl.  §  593,  3. 

ürgerm.  -pl-  erscheint  abd.  as.  als  -hl-  {-hälr  durch 
Vocalentfaltung,  s.  §  491,  3).  mahaly  Gen.  maJdes,  Ter- 
sammlung,  Gericht' :  ags.  mcedl  got.  mapl.  hihal'  'Beil'  urgerm. 
*bipla'y  s.  §  706  Anm.  Dieses  h  in  unmittelbarer  Berührung 
mit  dem  folgenden  l  schwand  weiterhin,  gleich  dem  urgerm. 
A,  nach  §  805,  2:  mdlön  Vor  Gericht  laden'  aus  mahlOn. 

ürgerm.  -mp-  entwickelte  sich  zu  -mß-,  z.  B.  cumß 
'das  Kommen',  s.  §  423,  3. 

806.  c)  ürgerm.  x  is*  vor  f,  s  spirantisch  geblieben, 
z.  B.  in  naht  'Nacht',  wahsan  'wachsen'.  Auch  wo  es  in  den 
Auslaut  zu  stehen  gekommen  war,  erscheint  es  als  Spirant 
und  ist  hier  mit  urgerm.  Tc  (§  801)  zusammengefallen,  z.  B. 
noh  'noch'=  got.  naüh^  wie  ioh  'Joch'=  got.  juTc,  In  späteren 
abd.  Quellen  wird  in  allen  diesen  Fällen  der  spirantische  Wert 
durch  ch  bezeichnet  (wie  mhd.  nhd.):  nacht,  wachsan,  noch, 
ioch.  In  den  Fällen,  wo  h  nicht  seit  urgerm.  Zeit  im  Aus- 
laut gestanden  bat,  wie  noh,  höh  'hoch'  (vgl.  mhd.  vich  neben 
vihe  abd.  fihu  'Vieh'),  hat  in  der  Reduction  zu  h  begriflfnes  x 
durch  die  Stellung  im  Auslaut  das  volle  Reibungsgeräusch 
wiedergewonnen.    Vgl.  §  791  S.  696. 

X  schwand  vor  «  +  Cons.  (vgl.  §  795,  2).  mist  TMlist': 
got.  maihstu-s.  tcast  'Wachstum':  got.  wahst-s]  abd.  loähst 
Neubildung  nach  wahsan.  laMar  'Schmähung,  Schmach',  zu 
lahan  'schelten',  füst  'Faust'  aus  *ftmxsti'Z  :  aksl.  p^sth,  s. 
§  442  Anm.  S.  410.  wasmo  'Wachstum',  zu  wahsan;  wähsmo 
wie  wahst,  s.  o.  deismo  'Hefe',  zu  dlhan  'an  Gestalt  zunehmen'. 
zeswa  'die  Rechte'  :  got.  taihsicö,  leisten  'wechseln',  Dat.  Sg. 
tcesle  PI.  weslum   zu   wechsal  'Wechsel';  die  Formen  wehste 


§  806.]      Articulationsart  der  Verschlusslaute.   Germanisch.  713 

toehslum  und  Verbum  wihslen  sind  Neubildungen.  Als  Neu- 
Schöpfungen  sind  aaeh  anzusehen  sehsto  'der  sechste^  nach  seJis, 
ahsla  ahsala  'Achsel',  nach  dem  Nom.  Sg.  * ahsal  =^  urgerm. 
*axsla  (:  lat.  ala  aus  *acslä). 

h  zwischen  Vocalen  war  schon  ahd.  ein  schwacher  Hauch- 
laut. Daher  Schreibungen  wie  sean  =  sehan,  dian  =  dlJuin, 
bei  Notker  z^n  =  zehen  u.  dgl. 

Im  Anlaut  schwand  h  vor  n,  r,  Ij  w  gegen  Ende  des 
8.  Jahrh.  und  zwar  früher  auf  oberd.  als  auf  fränk.  Gebiet. 
hnlgan  nlgan  'sich  neigen' :  got.  hneiwan.  hreini  reini  'rein' : 
got.  hrain-s.  hlüttar  lüttar  lauter' :  got.  hlütr-s.  hwa^  M?aj 
'was' :  got.  ha.  Vor  denselben  Lauten  schwand  h,  wenn  ein  Vocal 
vorausging,  hinter  kuraem  Vocal  mit  Ersatzdehnung,  sinu  'ecce' 
aus  sih-nu.  lolnessi  'Heiligung'  aus  toihnessi.  wlrouh  'Weih- 
rauch' aus  wihrouh,  huolih  'ridiculus'  aus  huohlih.  Vgl. 
mälön  aus  mahlön  §  804. 

806.  III.  Die  urgerm.  S,  ef,  j  und  by  d  g\  die  letzteren 
wurden  urgerm.  hinter  Nasalen,  &,  d  vielleicht  auch  im  An- 
laut gesprochen  (§  792.  797). 

a)  ürwestgerm.  wurden  8,  rf,  j  zu  Verschlussmediae  bei 
der  Gemination  (§  807).  As.  sihbia  ags.  sibb  'Sippe' :  got. 
»ibja  (S),  aisl.  PI.  sifiar.  As.  biddian  ags.  biddan  'bitten': 
got.  bidjan  {d)  aisl.  bidia.  As.  huggian  ags.  hycj{e)an 
'denken' :  got.  hugjan  (j?). 

b)  ürwestgerm.  wurde  d  auch  ausser  der  Gemination  (a) 
durchgängig  zu  d,  so  dass  der  im  Urgerm.  entstandne  Unter- 
schied  d  und  d  hier  völlig  wieder  aufgehoben  wurde,  z,  B. 
as.  fader  ags.  fceder  'Vater' :  got.  fadar  (d)  aisl.  fader]  as. 
bregdan  ags.  bre^dan  'schwingen,  zücken' :  aisl.  bregda. 

Im  Ahd.  blieb  nun  d  grösstenteils  im  Mittel-  und  Rhein- 
fränk.,  während  es  anderwärts  zu  t  vorrückte.  Z.  B.  ostfränk. 
oberd.  bintan  (pintan)  Tbinden',  tohter  'Tochter',  biofan  (piofan) 
'bieten',  muoter  'Mutter'  =  mittel-,  rheinfränk.  bindan,  dohter, 
biodarij  muader  :  as.  bhidan,  dohter,  biodan,  mödar.  Dagegen 
war  tt  auch  rheinfränk.  :  bitten  =  as.  biddian. 

e)  Minder   klar   ist    die  Geschichte    von    5,  j   im  Ahd., 
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weil  die  Zeichen  6,  g  möglicherweise  zum  Teil  die  Spirans 
ausdrückten. 

Im  Anlaut  wurde  Verschlusslaut  gesprochen:  fränk.  heran 
*tragen'  gast  'Gast',  wofür  im  Oberd.  peran,  Jcast^  vgL  §  1030, 3. 
Ebenso  hinter  Nasalen:  fränk.  lamb  Xamm'  PL  lembir,  singan 
*singen',  wofür  oberd.  lamp  lempir,  sinkan.  Ebenso  in  der 
Gemination:  fränk.  sihha  sippa  oberd.  sippa  'Sippe',  fränk. 
huggen  oberd.  huJcJcan  'denken'. 

Den  Spiranten  b  nach  Vocalen  und  Liquidae  (im  Auslaut  f) 
zeigt  noch  das  Mittelfränk.:  gevan  'geben'  Prät.  gaf,  selvo 
'ipse'  =  as.  geban  gafj  selbo.  Übergang  zum  Verschlusslaut 
steht  andrerseits  für  das  Bair.  fest:  kepan  Tcap,  selpo.  Die 
andern  ahd.  Mundarten  zeigen  b,  und  es  ist  strittig,  wie  weit 
dieses  Verschlusslaut  oder  Spirans  war;  nur  wo  b  und  p 
wechseln  —  z.  B.  oberfränk.  im  Auslaut  starb  starp  'er  starb' 
—  erweist  sich  der  Laut  klar  als  Explosiva. 

Ob  und  wie  weit  g  in  Formen  wie  ouga  'Auge',  sorga 
*Sorge'  im  Fränkischen  Spirans  war,  ist  wieder  zweifelhaft. 
Im  Oberd.  steht  Verschlusslaut  zum  Teil  fest  durch  die  Schrei- 
bung 2:,  c,  z.  B.  ouca,  sculdikem;  doch  weist  andererseits  z.  B. 
alem.  (10/11.  Jahrh.)  antseida  =  antsegida  Terteidigung'  auf 

j  hin ;  j  mag  vor  i  länger  als  sonst  Reibelaut  geblieben  sein. 
Anm.  Weiteres  über  die  schwierige  Frage  der  Entwicklung 
der  urgerm.  B,  j  und  b,  g  im  Hochd.  s.  ßehaghel  Gr.  d.  germ.  Ph. 
1 584  f.,  Braune  Ahd.  Gr.«  67  ff.,  99  ff.,  114  flf.,  Wilmanns  D.  Gr.  I  51  ff. 
(«85  ff.],  Kaufifmann  Schwab.  Mund.  228  ff.  237  ff.  und  die  dort 
cit.  Liter. 

807.  IV.  Mehreren  Articulationsarten  Ge- 
meinsames. 

Im  Urwestgerm.  wurden  vor  %  die  urgerm.  Tenues,  Me- 
diae  und  Spiranten  gedehnt  (verdoppelt),  vor  ^  die  urgerm. 
^>  ;c(?)>  vor  r,  l  die  urgeim.  Tenues,  endlich  vermutlich  vor  n 
die  urgerm.  Verschlusslaute  und  Spiranten.    Vgl.  §  948. 

Nach  langer  Silbe  und  im  Auslaut  erscheint  die  Geminata 
wieder  vereinfacht;  im  Ahd.  ist  sie  zum  Teil  noch  geschrieben. 

Gemination  durch  |.  skeppen  skepphen,  sezzen  setzan, 
wecken  icecchen,  s.  §  800.  —  heffen  'heben',  as.  hebbian :  got. 
ha f Jan.     smiththa   smidda   smitta   'Schmiede',   ags.  smidde: 
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aisl.  smidia.     hlahhen  dachen*,   ags.  hliehhan  :  got.  hlahjan. 

—  sibha  8ipp{e)ay  bitten  j  huggen  hukkariy  s.  §  806.  Mit 
Wiedervereinfachung  nach  langer  Silbe:  leiten  (oberd.  auch 
noch  leittan)  leiten',  as.  Udian  =  got.  *laidjan\  tculpa  *  Wölfin' 
aus  *uulbi-  (§  676,  a.  682.  686).  —  rinka  'Schnalle,  Spange* 
ans  *hrii9giö',  zu  hring  'Ring'. 

Durch  ff.  nackot  'nackt' :  got.  naqap-s ;  daneben  nahhut 
mit  urgerm.  einfachem  k.  hh  aus  urgerm.  xU  vielleicht  noch 
hie  und  da  in  den  ältesten  Denkmälern,  z.  B.  sehhan  'sehen'^ 
nahhitun  'sie  nahten' :  got.  saihan,  n^hndedun;  infolge  des 
urgerm.  Schwunds  des  ^  vor  dunklem  Vocal  (§  674)  wären  hier 
meistens  Doppelformen  entstanden,  von  denen  die  ohne  Gemi- 
nation obsiegten.     S.  jedoch  jetzt  Zupitza  Germ.  Gutt.  60  ff. 

Durch  r,  l.  Gen.  bittres  bittares,  wonach  Nom.  bittar, 
s.  §  802.  Gen.  ackres  ackares  'des  Ackers',  wonach  Nom. 
ackar  für  lautgesetzl.  ahhar  :  got.  akr-s.  PI.  epphli  epfli 
'Äpfel',  wonach  Nom.  Sg.  apphul  aphul  apfol  für  lautgesetzl. 
afful  (vgl.  affoltra  'Apfelbaum')  :  aisl.  eple  N.  'Apfel'.  Die 
Formen  ahhar,  afful  zeigen,  dass,  als  die  Consonantendehnung 
eintrat,  in  den  Formen  wie  Nom.  Sg.  *akra[z]  die  Liquida 
als  Consonant  nicht  mehr  bestand  (§  491,  3). 

Durch  n.  Hier  kommt  besonders  das  n  der  sogen, 
schwachen  Declination  in  Betracht,  welches  nur  in  einem 
Teil  der  Casus  mit  dem  vorausgehenden  Consonanten  in  un- 
mittelbarer Berührung  war,  z.  B.  Gen.  PI.  *knabbnö[n]  neben 
Nom.  Sg.  *knabo  'Knabe'  (vgl.  got.  aühsn^  :  aühsd).  Solcher 
Wechsel  zwischen  kurzer  und  gedehnter  Consonanz  führte  zu 
Ausgleichungen  in  doppelter  Richtung,  zur  Ausbildung  dop- 
pelter Paradigmen:  ahd.  chnappo  und  chnabo,  mhd.  knappe 
und  knabe.  Weitere  Beispiele:  Ahd.  tropfo  und  troffo 
'Tropfen' :  aisl.  drope.  Nbd.  Schweiz,  iprotzd  und  ahd.  spro^^o 
'Sprosse' :  aisl.  sprote.  Ahd.  broccho  'Brocken',  zu  brehhan 
'brechen'  got.  gabruka  F.  'Brocken'.  —  Mhd.  schroffe  und 
schrote  Telsklippe',  zu  ahd.  scretOn  'mit  Einschnitten  ver- 
sehen'. Ahd.  scahho  'Landzunge'  mhd.  schache  'Stück  ein- 
zelnen Waldes',    zu    ags.  sceaja   'Buschwald'    (j  nach  §  792). 

—  Ahd.  rappo    und    rabo  'Rabe',   zu    hräban  'Rabe'.     Mhd. 
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glitte  'Schlitten'  :  aisl.  siede,  Ahd.  roggo  roJcJco  as.  roggo 
TRoggen',  zu  aisl.  rugr  lit.  rugps  'Roggeu'. 

Baltisch-Slavisch. 

808.  ürbaltischslavisches. 

In  der  Zeit  der  balt.-8lav.  Urgemeinschaft  verharrten  die 
uridg.  Tenues  und  Mediae,  während  die  Tenues  asp.  und  Me- 
diae  asp.  die  Aspiration  verloren  und  mit  jenen  zusammen- 
fielen.   Vgl.  das  Keltische  §  784.  785. 

Die  uridg.  1c  Ich  g  §h  waren  in  dieser  Periode  i-Laute, 
s.  §  625. 

809.  I.  Die  uridg.  Tenues  und  Tenues  asp.    Beispiele: 
Tenues.    Lit.  pilna-s  aksl.  phm  Voll' :  ai.  pürnä-s.    Lit. 

/4  aksl.  th  Acc.  Sg.  'den'  :  ai.  td-m.  Lit.  Tcä-s  aksl.  'k^-to 
*wer?' :  ai.  Teds,  Lit.  szvitäti  aksl.  svhtiti  'glänzen' :  ai.  Svi- 
trd'Sy  W.  fc^eit-, 

Tenues  aspiratae.  Lit.  spiriü  'ich  stosse  mit  dem  Fusse, 
schlage  aus'  :  ai.  sphurd-ti  'er  schnellt,  zuckt',  gr.  (Tcpup6-v 
'Ferse,  Knöchel'.  Lit.  spragHi  'prasseln,  knistern' :  ai.  sphür- 
ja-ti  gr.  (TcpapaT€T-Tai  'er  prasselt,  zischt'.  Lit.  mentüre  'Quirl', 
aksl.  mqtq  'ich  rühre  um,  verwirre' :  ai.  mdntha-ti  'er  rührt, 
dreht,  quirlt',  osk.-umbr.  mamphur  'ein  Stück  der  Drehbank' 
(§  571.  589).  Lit.  zäm-Jcintis  'den  Winter  über  aushaltend' 
pa-kantä  'Geduld' :  gr.  TraOeiv  'erdulden'.  Lit.  sJc^sta-s  'dünn- 
flüssig' sTcädrä  'Span',  aksl.  stit^  'scutum'  (ursprüngl.  'Holzbretf) 
öisth  'rein' :  ai.  chindtti  'er  spaltet',  gr.  axH^  etc.,  vgl.  §  597, 2 
S.  545.  Lett.  senze  'Muschel*  aus  *senke  :  ai.  sataJchd-s  gr. 
KÖTXOS  'Muschel*.  Minder  sicher  ist  Tennis  asp.  in:  lit.  spdine 
'Schaumstreifen'  preuss.  spoayno  aksl.  pena  'Schaum'  :  ai. 
pkina-s  'Feim,  Schaum*;  lit.  pülu  'ich  falle'  ahd.  fallan 
'fallen* :  lat.  faUö  (vgl.  §  757,  a,  1  S.  669) ;  lit.  Uni-s  *einge- 
wühltes  Schweinelager*  :  ai.  Tchani-S  'wühlend;  Mine,  Fund- 
grube für  Edelsteine'.  —  Einiges  bleibt  zweifelhaft  wegen 
§  703,   z.  B.  lit.  platü'S   'breit*  neben    ai.  prthü-i  und   gr. 

810.  Wandel  des  urbaltischslav.  f. 

a)   ts  wurde  sSy    woraus  s;   die  Kürzung   zu  s  hat  sich 
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wahrscheinlich  je  nach  der  verschiedenen  Lautumgebung  in 
verschiedenen  Zeiten  vollzogen  (§  941  ff.).  —  Vor  Verschluss- 
lauten. Lit.  Me  'ihr  werdet  fressen',  aksl.  jaste  'ihr  assef 
aus  *H8'tey  W.  ed'  (II  S.  1101.  1187  f.).  Lit.  eska  Trass': 
lat.  iscttj  Gf.  *St8'qa  (§  753  S.  665).  Lit.  spansJcurS  'eng, 
drückend',  zu  spandyti  'spannen'  aksl.  pqditi  'drängen,  treiben'. 
—  Im  Auslaut.  Lit.  vez^  aksl.  vezy  'vehens'  Gf.  *^eghont'8  : 
ai.  vdhan  (§  428,  d  S.  392).  —  Vor  Nasal  und  Liquida.  Lit. 
^sme  'wir  werden  fressen',  vgl.  oben  äste.  Aksl.  6ismq  und 
iislo  'Zahl',  zu  ihtq  'ich  zähle'.  Lit.  krisla-s  'Abfall,  Brocken', 
zu  Jcrintü  'ich  falle  ab'  Prät.  Tcritaü.  Aksl.  jasli  PL  'Krippe' 
aus  Htslo-j  vgl.  oben  jaste,  —  Vor  |,  y,.  Lit.  mdsiu,  esiu, 
Jcifsiu  1.  Sg.  Fut.  zu  metü  'ich  werfe',  ädu  (vgl.  oben  äste 
und  ai.  Fut.  atsyami)f  Tcertü  'ich  haue'.  Ssva  Du.  'wir  beide 
werden  fressen'.  Zae«t?a-* 'frei',  zu  Iddzu  'ich  lasse',  vgl.  ags. 
Ices  §  795  f,  1.  —  Vor  Sonanten.  Lit.  äsime  'wir  werden 
fressen'  (II  S.  1101),  aksl.  ja8^  'ich  ass' Ja^i  'du  issest',  vgl. 
ai.  ätsi  'du  issest'.  Lit.  narsa-s  'Zoni',  zu  nirstü  'ich  er- 
grimme' Prät.  nirtaü.     Aksl.  6is^  'ich  zählte',  zu  6htq. 

b)  tst  wurde  st.  Lit.  vi?sti  'umfallen,  sich  wandeln', 
aksl.  vrhsth  vrhsta  'Bewandniss,  Lage,  Zustand' :  ai.  vrtti'f 
'das  Rollen,  Verfahren,  Benehmen'  vrttd-m  'Lage',  W.  yert-, 
Aksl.  öhsth  'Ehre',  zu  6htq  'ich  zähle,  rechne,  ehre'.  Lit.  ästi 
äst  'er  frisst'  aksl.  jast^  'er  isst' :  ai.  ättiy  W.  ed-.  Lit.  düste 
aksl.  doste  'ihr  gebt',  redupl.  Präs.  von  da-  'geben',  s.  II 
S.  937  f.  Lit.  pescza-s  'zu  Fuss  befindlich*  aus  *p€stia'Sy  zu 
pedä  'Fussstapfe';  dial.  pSszcza-s  s.  §  912,  3. 

c)  t  der  Gruppe  Tctm  ist  geschwunden  in  lit.  äszma-s 
preuss.  asma-n  Acc,  aksl.  osrm  'achter',  vgl.  ai.  aitamd-s 
air.  ochtmad. 

811.  IL  Die  uridg.  Mediae  und  Mediae  asp.  Bei- 
spiele : 

Mediae.  dubü-s  'tief,  hohl',  aksl.  d^brh  'Schlucht'  :  got. 
diup-s  'tief.  Lit.  düti  aksl.  dati  'geben'  :  lat.  dös.  Lit.  giria 
'Wald',  aksl.  gora  'Berg'  :  ai.  giri-^  'Berg'.  Lit.  zirni-s  'Erbse', 
aksl.  zrhno  'Korn' :  got.  Jcatmi  'Korn'. 

Mediae    aspiratae.     Lit.   hijöti-s    aksl.    bojati  sq    'sich 
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fürchten' :  ai.  hhdya-U  'er  fürchtet  8ich\  Lit.  deti  aksl.  d^ti 
'legen,  setzen'  :  ai.  dhäma  'Gesetz,  Weise,  Wohnort'.  Lit. 
sniga-s  aksl.  snegi  'Schnee*  :  gr.  vicp-a  'nivem*.  Lit.  zämd 
aksl.  zima  'Winter' :  gr.  x^iMwv  'Winter'. 

812.  Wandel  des  nrbaltischslav.  d. 

a)  dJi^dh  scheint  urbaltischslay.  zu  zd  geworden  zu  sein. 
Alit.  veizdi  veizd  'sieh' :  ai.  viddhi  gr.  tcrOi,  vgl.  II  S.  1321. 

1323. 

Anm.  1.  Dass  auch  das  Slav.  die  dem  lit.  veizdi  entsprechende 
Form  besessen  habe,  darf  aus  aksl.  tnzdh  nicht  geschlossen  werden, 
da  dieses,  wie  aus  poln.  widz  etc.  hervorgeht,  aus  urslav.  *vidih 
entstanden  ist.  Zur  Erklärung  des  slav.  Imperativausgangs  -dih 
hat  man,  wie  es  scheint,  von  dazdh  'gib'  auszugehen.  Ein  dem  lit. 
düdi  =  uridg.  *dä'dhi  (vgl.  gr.  iriö-Oi)  entsprechendes  "^dädh  wurde 
nach  dem  reduplic.  Opt.  ^dädi^-  (vgl.  2.  PL  dadi-te)  zu  "^dädih  um- 
gestaltet.   Nach  *dädih  schuf  man  "^vldih  etc. 

b)  Vielleicht  war  auch  der  Wegfall  von  d  vor  m,  jf 
urbaltischslavisch. 

dm.  Lit.  emi  aksl.  jamh  'ich  esse' :  ai.  ddmi.  Lit.  dümi 
aksl.  damh  'ich  gebe'  aus  *dödmiy  vgl.  3.  Sg.  düsti  dtisH. 
Lit.  demi  'ich  lege,  setze'  aus  *dedmi,  vgl.  3.  Sg.  d^iL 
Aksl.  plem^  'Stamm,  Geschlecht'  aus  *pledmen',  zu  plodh 
'Frucht'.  Russ.  vymja  'Euter'  aus  ^üdmen-,  zu  ai.  üdhar 
'Euter'.  Eine  Ausnahme  machte  die  Gruppe  -6dw- :  aksl.  sedrm 
'septimus',  wo  -fedw-  nach  §  814,  2  zu  -dm-  geworden  ist. 

d^.    Lit.  duva  aksl.  dave  1.  Du.  'wir  beide  geben'  aus 

*död-y,',   vgl.  oben.    Lit.  blaiva-s  'hell,    licht,   nüchtern'   aus 

*hlaidva-8  :  aksl.  'bUd^  'bleich',  ahd.  plei^a  'livor'.    Lit.  smärve 

'Gestank',  zu  smirdSti  'stinken'.    Eine  Ausnahme  machte  die 

Lautgruppe  -wrfjf-  :  aksl.  l^dvija  'Lende,  Niere',  zu  lat.  lum- 

bu-8  ahd.  lentin  §  375  S.  335,  §  589,  2,  b  S.  536. 

Anm.  2.  Durch  Neubildung  kamen  die  Gruppen  dm,  dv 
wieder  auf  in  lit.  Mmi  Mme  Mva^  rdudmi  'ich  wehklage*,  sMmi 
'ich  sitze'  u.  a.  Über  lit.  efdva-s  'geräumig'  s.  Leskien  Bild.  d.  Nom. 
344.  Aksl.  medv-edh  'Bär*  ('Honigesser*)  erklärt  sich  durch  das  da- 
nebenstehende medh. 

813.  Litauisches. 

a)    In  Formen  wie  Part.  Präs.  Act.  llpdamm  {lipü  'ich 
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klettre,  steige'),  vilkdamas  {velkü  'ich  schleppe')  schwankt  in 
einigen  Dialekten  die  Aassprache  zwischen  jpdj  Ted  und  hdy  gd. 
Die  ersteren  nach  den  Formen  wie  Upti  lipsiu,  mtkti  vitksiu. 
Entsprechend  mesdama-s  neben  m^zdama-s  (metü  'ich  werfe') 
nach  m^stiy  kldtisdama-s  neben  kläuzdama-s  (kläusiu  'ich 
frage')  nach  Jcldusti  (§  912,  4).     Vgl.  §  49. 

Anm.  1.  Über  die  Schreibungen  wie  degsiu  degti  s.  §  696  Anm. 

b)  Vielfach  Schwund  von  Verschlusslauten  zwischen 
Consonanten  (vgl.  §  810,  c),  z.  B.  afikdkU  =  alitkdkU  'Auf- 
halsnng,  Belästigung'  und  afi  Jcäklo  =  afit  k.  'auf  dem  Halse' 
(das  vor  Consonanten  entstandne  afi  wird  in  gewissen  Dia- 
lekten auch  antevocalisch  gebraucht);  deszirhs  =  desziiMs 
'zehn';  kuskä  'ümhängetuch'  =  poln.  chu8tka\  czeslyva-s  = 
czestlyva-s  'ehrenvoll,  prächtig*  (Lehnwort);  dükrä  'Tochter* 
=  *dükträ;  nakvöju  nakvyne  =  naktvöju  'ich  übernachte* 
naktvyne  'Nachtherberge';  harzskutis  harskutis  =  hafzd-akutis 
'Bartschaber,  Schermesser';  skitzbezdali-s  =  sküzdbezdaH-s 
'Staubpilz';  zaltg-s  'Schlange'  neben  zalkti-s  (vgl.  Leskien  Bild, 
d.  Nom.  552);  halna-s  'Sattel*,  bei  Bretkun  halgna-s,  preuss. 
balgna-n;  burmlstra-s  =  burgmistra-8  'Bürgermeister'. 

c)  Dialektisch  z  aus  zd  vor  Vocalen,  z.  B.  lizas  'Nest' 
=  Uzda-Sf  lazä  'Stock'  =  lazdä,  spürzu  'ich  flattre'  ans 
spürzdu.     Vgl.  griech.  z  aus  zd  §  298  S.  276. 

Anm.  2.  Die  Annahme,  dass  ursprüngliches  -tk-  im  Lit.  als 
'8k-  erscheine,  ist  nicht  gerechtfertigt.  Die  hierfür  von  Zubaty 
Arch.  f.  sl.  Ph.  16,  408  angeführten  eska,  spansku-s  enthielten  -tsk-, 
8.  §  810,  a.  misk  'wirf  (zu  metiY)  nicht  aus  *met-ki,  sondern  nach 
misti  gebildet,  s.  IT  S.  1317  f.  (unwahrscheinlich  ist  mir  Pnisik's 
Deutung  KZ.  33,  157  f.). 

814.    Slavisches. 

a)  Vollständige  Assimilation  von  Verschlusslauten  an 
folgende  Consonanten.  Die  hierdurch  entstandne  Doppelcon- 
sonanz  ist,  wie  sonst  immer  (vgl.  §  941  flF.),  vereinfacht  worden. 

1)  Tenues. 

p  vor  t,  8j  n.  Aksl.  teti  'schlagen',  Ind.  tepq.  po-creti 
'schöpfen'  aus  *-cerptiy  Ind.  po-irbpq,  greti  'graben,  rudern', 
Ind.  grebq,  dlato  'MeisseF  aus  *dolpto,  vgl.  dlhbq  'sculpo', 
preuss.  dalpta-n.  —  08a  'Wespe' :  lit.  vapsä  'Bremse'.     kre8h 

Brugmann,  Grundrifls.   I.  \Q 
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VpOTrri,  mutatio  temponim' :  lit.  hreipti  Tcraipyti  'kehren,  wen- 
den'; das  8  dieses  Wortes  zeigt,  dass  der  Schwund  des  p 
jünger  war  als  die  Verwandhmg  des  8  in  ch  im  Slav.  (§  913). 
gris^  8-kor.  zu  grebq.  —  8^n^  'Schlaf  :  gr.  ÖTivo-q.  ])H-lhnq 
'ich  klebe  an  etwas'  neben  pri-hpljqy  dasselbe.  za-Jclenq 
'ich  vcrschliessc'  neben  zaklepi  'claustrum'. 

Anm.  1.  Aksl.  netijb  'Neffe,  Vetter'  =  gr.  dveipiö-c;  kann  auf 
slav.  Boden  aus  *7iept-  entstanden  sein,  aber  auch  nach  got.  nipji-s 
beurteilt  werden,  s.  §  707  S.  G37.  —  2^^'^^P^^  neben  -hnaf  topnq 
neben  tonq  'ich  sinke  unter'  {topiti  'versenken'),  o-shpnq  'ich  er- 
blinde' {8lip^  'blind')  u.  a.  haben  p  durch  Fonnassociation  neu  auf- 
genommen oder  sind  überhaupt  erst  gebildet  worden,  nachdem  die 
Wirksamkeit  des  Gesetzes  erloschen  war. 

t  vor  w,  TW,  L  O'SVhnqti  'hell  werden'  neben  svhUti 
'hell  sein,  glänzen'.  —  vrem^  'Zeit'  aus  *vertm^  :  ai.  värtman- 
'Bahn'.  —  Der  Schwund  von  t  vor  l  gehört,  wie  der  Schwund 
von  d  vor  l  (s.  unten  2),  nur  der  südl.-östl.  Abteilung  der 
slav.  Sprachen  an:  Part.  Prät.  Act.  aksl.  pleh,  zu  pletq  'ich 
flechte',  dagegen  poln.  osorb.  pletl. 

k  vor  t,  ch,  8.  p^H  'quintus' :  lit.  pei\kfa'8,  s.  §  647,  5; 
diese  Assimilation  nur  vor  unpalatalisiertem  t,  vgl.  teSti  aus 
Hektl  u.  a.  ebeudas.  —  Uchh  'ich  lief  aus  *teJcckhy  2.  PI. 
t^te  aus  *tek8te,  «-Aor.  zu  tekqj  s.  §  647,  6. 

2)  Mediae, 

h  vor  d,  w.  Aksl.  8edmh  'septimus'  :  vgl.  gr.  ^ßbojno-^, 
vgl.  §  701  Anm.  1,  d  S.  631,  §  812,  b  ^).  ghnq  'ich  biege,  falte' 
neben  8'b-gyhati  'falten*,  gynq  neben  gyhajq  'ich  gehe  zu 
Grunde*. 

Anm.  2.    gybnq  Neubildung  wie  pri-lhpnq^  s.  Anm.  1. 

d  vor  n  (vgl.  d  vor  m,  u,  §  812,  b).  Aksl.  vhz-bhnq 
'ich  erwache'  neben  bhdeti  'wachen*,  zi-v^nq  neben  u-vqdajq 
'ich  werde  welk*,  bronh  'weisslich'  :  ai.  hradhnd-8  'falb*. 
veno  'Mitgift'  zu  vedq  'ich  führe'  :  vgl.  gr.  lebvo-v,  W.  y,edh- 
ued-  (§  704  S.  633).  1e7ih  'faul'  vermutlich  zu  gr.  XribeTv 
'träge  sein'  got.  lat'8  'träge'.  Vgl.  lett.  brinu  aus  *bridnu 
*brendnu  u.  a.  II  S.  985. 


1)  Minder   sichere   Beispiele    von   -d-   aus  -bd-  bei  Uoffmann 
BB.  21,  143  f. 
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Anm.  3.  So  viel  ich  sehe,  kann  im  ganzen  slav.  Sprachgebiet, 
wo  dn  erscheint,  z.  B.  serb.  padnuti  cech.  po-padnoufi,  das  d  neu 
eingeführt  sein  (vgl.  pri-lbpnq^  yyhnq  Anm.  2.  3),  und  da  vhw  und 
Um  auch  im  Westslav.  ohne  d  auftreten  und  die  für  diese  Wörter 
angegebnen  Etymologien  plausibel  sind,  so  dürfte  der  Ansicht, 
dass  d  in  dn  im  Urslav.  geschwunden  ist,   nichts  im  Wege  stehen. 

Der  Schwund  von  d  vor  l  gehört,   wie  der  von  t  vor  / 

(s.  o.  1),  nur  der  südl.-östl.  Abteilung  der  slav.  Sprachen  an. 

Aksl.  pah  Part.  Prät.  Act.  zu  padq  'ich  falle*,  silo  'Pfrieme' : 

poln.  szydlo.  i^?o 'Spitze,  Stachel*  :  poln.  zqdlo.  jela  'Tanne': 

poln.  jodla,   prcuss.  addle.     Eine  Ausnahme  macht  das  Part. 

aksl.   ihh   'gegangen'   (neben   ^bd»),    das   auch   im  Westslav. 

ohne   d   erscheint:    ßech.   sei    osorb.   sol'^   der   Grund   dieser 

Ausnahme  ist  mir  unklar. 

b)  In  jüngerer  Zeit  Ausgleichung  der  Articulationsart 
nach  dem  in  §  276,  1  besprochenen  Wegfall  von  h  und  5,  z.  B. 
oblek[h]citi  =  oblhgzcüi  'erleichtem',  leJcJcyjb  =  lbg^kyjh  'leicht', 
opsteno-äithCh  'KOivößio^'  =  obhsteno-,  uslov.  gde  poln.  gdzie 
=  aksl.  k^de  'wo'. 

c)  sn  aus  sJcn.  Aksl.  plesnqti  neben  pleskati  'klatschen'. 
hhsnqti  'glänzen'  neben  bUsk^  'Glanz'. 

Die  Reibelaute  (Spiranten). 

816.  Der  idg.  Ursprache  sind  folgende  Reibelaute  zu- 
zuschreiben. 

1)  ^-Laute.  8  und  sh  (stimmlos),  z  und  zh  (stimmhaft). 
shy  Zj  zh  kamen  nur  in  Verbindung  mit  Verschlusslauten  vor 
und  waren  secundären  Üi*sprung8,  z.  B.  tsh  aus  thsy  wie  gth 
ans  qht  (§  700);  dzh  aus  dhs,  wie  gdh  aas  ght  (ebcudas.); 
zd  ans  «d,  wie  gd  aus  qd  (§  697). 

Der  Ansatz  von  uridg.  sh,  zh  hat  an  ph,  dh,  deren 
Charakter  als  Aspiratae  durch  gr.  xö,  96  verbürgt  ist,  eine 
starke  Stütze. 

2)  ^-Laute.  p  und  ph  (stimmlos),  d  und  dh  (stimmhaft). 
Diese  Spiranten  kamen  nur  hinter  fe-,  5-  und  jl'-Lauten  vor. 
Im  Griechischen  und  im  Keltischen  sind  sie  zu  dentalen  Ver- 
schlusslauten  geworden,    anderwärts   zu   «-Lauten,    z.  B.    gr. 
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äpKTO-^  mir.  art  lat.  ursu-s  ai.  fkSa-s  'Bär*,  ph  und  dh  sind 
wahrscheinlich  auf  dieselbe  Weise  entstanden  wie  sh  und  zh  (s.  o.)» 

Über  die  Qualität  der  Laute,  die  wir  ^,  d  schreiben^ 
8.  §  919. 

3)  Die  palatale  Spirans  j,  zu  unterscheiden  vom  conso- 
nautischen  i  {%). 

Die  «-Laute. 

Indogermanische  Urzeit. 

816.  1)  «.  —  ^septTp,  'sieben' :  ai.  saptä,  arm.  evtn,  gr.. 
^TTxd,  alb.  State  aus  *8etate,  lat.  septem,  air.  secht  w-,  got. 
sihun,  lit.  septynl  aksl.  sedmh.  —  *seno-8  'alt' :  ai.  sdna-Sy. 
arm.  Ai»,  gr.  Fem.  2vti,  lat.  «^neo?,  air.  ^ew,  got.  SuperL 
sinistüy  lit.  sina-s.  —  Pron.  reflex.  *s^0'  *^6-  :  ai.  svd-s 
'eigen,  suus',  arm.  in-Kn  (Gen.  -Jtean)  'ipse',  gr.  ?  'sich'  8^  'sein', 
air.  ßin  fädeln  'selbst',  got.  stoB^i  'eigen',  preuss.  stoai-s  aksl. 
svojh  'eigen,  suus'.  —  W.  sneigh-  'schneien' :  av.  snaeää-t  'es 
soll  schneien',  hom.  dYa-vviqpo^  'sehr  beschneit'  viqp-a  'nivem',. 
mir.  snechta  'Schnee',  got.  snaiw-s  'Schnee',  lit.  snSga-s  aksl. 
8nig^  'Schnee'.  —  W.  sreu-  'fliessen' :  ai.  srdva-ti  'er  fliesst', 
arm.  arogane-m  'ich  benetze',  gr.  (>e\  'er  fliesst',  air.  sruaim 
ahd.  stroum  'Strom',  lit.  sraviti  'sickernd  fliessen'  aksl.  o-strovh 
'Insel'.  —  W.  sta-  'stehen' :  ai.  sthiti-S  gr.  (Jidais  'das  Stehen,. 
Stillstehen',  arm.  stana-m  'ich  besitze,  habe  in  der  Gewalt,, 
erstehe,  kaufe',  lat.-  statio,  air.  -tau  'sum'  aus  *8taiö,  got. 
stap'S  'Stätte',  lit.  stöna-s  aksl.  stam  'Stand'.  —  f^es-  'kleiden': 
ai.  vdS'tB  'er  zieht  an'  Perf.  vavase,  vdsana-m  vdstra-m  'Klei- 
dung, Gewand'  rdsman-  'Decke',  arm.  z-gest  'Kleid'  z-genum 
'ich  ziehe  mich  an'  (z-  Präfix),  hom.  iaaayno  iaavro  'sie  zogen 
an'  iaQf\(;  'Kleidung'  lesb.  F^^^a  ion.  €l^a  'Kleid',  alb.  viSem  'ich 
kleide  mich  an',  lat.  vegti-s,  got.  ga-wasjan  'sich  kleiden'  mhd. 
wester  'Tauf  kleid'.  —  *§he8l0'  'tausend' :  ai.  sa-Jidsra-m,  gr.  lesb. 
XeXXioi  ion.  x^i^^oi-  —  W.  dhers-  'wagen,  kühn  sein' :  ai. 
dJulria-ti  'er  wagt',  äol.  Qipaoq  ion.  9dp(Joq  'Kühnheit',  got. 
ga-dars  'ich  wage',  lit.  drqsü-s  'mutig'.  —  *defc8'  :  ai.  ddk- 
iina-s  gr.  beEiö-?  alb.  dja&te  lat.  dexter  air.  dess  akymr.  dehou 
got.  taihswa  lit.  deszbil  ('dextra')  aksl.  deshm  'dexter'. 
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8  häufig  als  suffixales  Element.  In  Futura  und  Aoristen 
(II  S.  1018  f.  1090  ff.  1169  ff.),  z.  B.  Fut.  ai.  sthasya-ti  gr. 
<5ir\(5M}  lit.  stösiu,  Aor.  ai.  ä-sthUi  gr.  ?-(JTTi(Ja  lat.  stärem  aksl. 
stacht  von  W.  sta-  'stehn'.  —  Endung  der  2.  Sg.  -s  (II 
S.  1340  ff.),  z.  B.  Opt.  ai.  bhdrä-i^  gr.  q)^poi-^  got.  bairai-s 
"feras'  preuss.  imai-s  'nimm',  ai.  syä-s  gr.  ein-?  J^t.  ^i^-«  «f-* 
ahd.  sl-8  'sis'.  —  Nominales  Stammsuffix  -es-  (II  S.  386  ff.) : 
Gen.  Sg.  ai.  jdnas-a^  gr.  ftve-oq  lat.  gener-is,  air.  fi^e 
""Hauses'  aus  *[«]fe^65-o«  =  gr.  (Jt^t€-o?  t^t^-o?,  aksl.  «6&6«-6 
^Himmels';   got.  riqiza-   N.  "Finsternis',   lit.   debes-i-s  "Wolke'. 

—  Nominativzeichen  -s  (II  S.  531  ff.):  ai.  vfJca-s  gr.  Xuko-? 
lat.  lupu'8  "Woir,  gall.  tarvo-s  "Stier',  got.  wulf-8  lit.  vilka-s 
"Wolf. 

2)  2.  —  *ni-zdo-  'Niederlassuugsort'  {ni-  'nieder',  W. 
8ed'  "sitzen')  :  ai.  ni^d-8  "Ruheplatz,  Lager,  Nest',  arm.  nist 
""Lage,  Sitz,  Besitz',  lat.  nidu-s,  air.  7iet  ahd.  nest  "Nest'.  — 
*ozdo-8  "Ast,  Zweig'  :  arm.  ostj  gr.  ölo-c;,  got.  a8t-8.  —  Ai. 
Mda-8  'Arger,  Unmut,  Zora'  av.  zöiädista-  "verhasstest,  gar- 
stigst', air.  goite  "verwundet',  ahd.  geüt  "Geist',  lit.  zaizdä 
*Wunde'  \-zaizdu8  "schädlich',  d-Erweiterung  von  gheis-  in 
got.  u8-gai8jan  "ausser  sich  bringen'  aisl.  geisa  'wüten'.  —  Av. 
azd^biS  Instr.  PI.  von  St.  mt-  "Knochen'.  —  ^mezg-  "tauchen': 
ai.  mdjja-ti  "er  taucht  imter,  sinkt  unter'  madgü-S^  ein  Wasser- 
vogel, lat.  mergö  mergu-s,  lit.  mazgöti  "waschen*.  —  Ahd. 
mäsca  aisl.  mqskue  "Masche',  lit.  mezgü  "ich  stricke'  mäzga'8 
'Knoten'.  —  *zgihe8'  ^zgU-S-  Erweiterung  von  W.  segl^- :  gr. 
<Jß^(j(Jai  ion.  (JßOü(Jai  "löschen,  dämpfen',  s.  §  653  S.  590. 

&A -Casus  von  ^-Stämmen:    ai.  uMdbhii  von  uias-  'Mor- 

•  •  • 

genröte'  tiprü^bhiS  von  vi-prüä-  'Tropfen',  av.  8nai&iäbya  von 
8naiMs'  'Schlagwaffe',  gr.  dp^ßea-cpi  zu  fpeßo^  'Finsternis'.  — 
Ai.  mldha-m  'Kampfpreis,  Kampf  av.  miäda-m  gr.  ^l(J96-^ 
got.  mizdö  aksl.  mbzda  'Lohn'.  —  *z-dhi  'sei'  von  W.  68- 
'sein' :  gthav.  zdi  gr.  T(j0i.  —  zgh-  Sehwdstf.  der  Wurzel  segh- : 
av.  zazus-tdmö  'siegreichst'  aus  *8e'Zgh'U8-j  gthav.  za^-ma  'wir 
mögen  festhalten'  aus  *zghoi',  gr.  axf\a[jj  ^(Jxov,   vgl.  §  614. 

—  Av.   mazga-  'Mark,   medulla',   gallolat.    mesga   air.  medg 
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'Molken',  ahd.  as.  marg  prenss.  musgeno  aksl.  mozg^  'Mark'; 
über  ai.  majjdn-  s.  §  642. 

Anm.  Thurneysen  KZ.  30,  351  ff.  sucht  ?  d.  i.  sonantisches  z 
für  die  uridg.  Zeit  zu  erweisen.  Obwohl  diese  Hypothese  mehrfach 
Beifall  gefunden  hat,  dürfte  sie  kaum  richtig  sein.  S.  ausser 
Noreen  Abriss  2  f.  und  der  hier  cit.  Lit.  Persson  Stud.  103  f., 
Kretschmer  KZ.  31,  376,  Collitz  BB.  18,  229,  Bartholomae  IF.  3,  21 
Gr.  d.  iran.  Ph.  I  3,  Wackemagel  Ai.  Gr.  I  38. 

817.  3)  sh  ist  direkt  nicht  mehr  nachweisbar.  Wenn 
aber  z.  B.  hhs  zu  hzh  (wie  hht  zu  hdh)  und  wenn  pht  zu  pth 
geworden  ist  (§  700),  so  wird  auch  phs  zu  psh  geworden  sein. 
Hiernach  ist  z.  B.  tsh  für  den  «-Aor.  aksl.  m^sh,  zu  m^tq  'ich 
rühre  um'  von  W.  menth-,  und  für  das  s-Fut.  gr.  Trei(J0|Liai  (zu 
TT^vOo?  'das  Erleiden,  Trauer')  lit.  Jc^siu  (Jcenüma-s  'das  Lei- 
den, Dulden')  von  W.  qventh-  vorauszusetzen. 

4)  zh  nur  hinter  Mediae.  bzh:  ai.  bd-ps-ati  3.  PI.  zu 
bd'bhas'ti  'er  kaut,  verzehrt',  daneben  psä-ti,  gr.  h/uju)  'ich 
zermalme*.  Av.  t?flrt^iaÄ:a- 'Spinne'  bal.  gväbz  'Biene,  Wespe, 
Horniss',  ahd.  wafsa  'Wespe',  W.  y,ebh'j  s.  §  796,  b.  —  Av. 
aäsma-  'Brennholz'  aus  *aidzh-^mO'y  aisl.  eisa  'glühende  Asche*. 
Ai.  gfisa-s  'rasch,  gewandt'  aus  *ghrdzha',  W.  ghredh-.  Osk. 
nesimois  'proximis',  air.  nessam  nkymr.  nesaf  'proximus'  aus 
*nedzh'm^^O'y  aus  *nedh[e]8'.  —  Ai.  uz-vaiat  'er  entführte'  ai. 
d'vakHt  'vexit',  lat.  v^xl,  uridg.  *y,igzh'  von  W.  ue§h'  'vehere'. 
—  Gthav.  aoyia  'du  sagtest'  urar.  *augzha,  W.  eugh-,  s. 
§  700  S.  625.  Ai.  ja-kia-fi  'er  verzehrt'  3.  PI.  k^a-n,  zu  Perf . 
jaghdsa.  Gr.  E^vo-^  'fremd',  alb.  huai  'fremd'  (zunächst  wohl 
aus  *k8en'),  Gf.  *szhSn-,  zu  lat.  hos-ü-s  aksl.  gosth,  s.  §  645 
S.  582. 

818.  Änderungen  der  «-Laute  in  uridg.  Zeit. 

1)  SS  >vurde  s  vor  Consonanten,  eine  Kürzung,  die  auch 
im  Einzelleben  der  Sprachen  stattgefunden  hat,  so  oft  diese 
Lautverbindung  neu  entsprang  (§  942).  *«wÄ-  *ish'  aus  ^aw-sh- 
*is'8k- :  ai.  icchd-ti  'er  verlangt',  arm.  aic  'Untersuchung',  umbr. 
eiscureiit  'poposcerint,  arcessierint',  ahd.  eisca  'Heischung,  For- 
dening'  (lit.  jeszköti  aksl.  iskati  'suchen'),  vgl.  ai.  -^Saii  etc. 
*ausk'   "^usk-    aus   ^aus-sk-   *ussk- :  ai.    ucchd-ti  'er  leuchtet 
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aul',  lit.  aüszo  'er  tagte',  vgl.  ai.  uSüs-,  Gr.  ?(Jk€  'er  war', 
lat.  escö,  von  W.  es-  'sein',  ^nsme-  'wir',  *i(S7ne-  'ihr'  ans 
*ns'8me',  *u8-8me-  :  ai.  asmd-  yiiämd-  lesb.  fijLi)Lie  ö|Li|Lie,  8.  II 
S.  803  f.  —  Oft  in  der  Compositionsfuge.  Ai.  duSfuti-S 
'schlechtes  Loblied'  ans  *dus-8tiiti' ,  gr.  buaxo-?  biiairivo-^ 
'miser'  ('mit  dem  es  schlecht  steht')  aus  *du8'8ta''^  einzel- 
sprachliche Neubildung  war  ai.  duh8fha'.  Ai.  upä8t1ia'8 
'Schooss'  aus  ^upas-stha-j  zu  upä8'  'Schooss'.  Gr.  h\)(5x\(5TO-% 
'schwer  zu  spalten'  aus  bucr-ax--  Lat.  distö,  dücindö,  dis- 
enthaltend.  Got.  twistandan  'sich  trennen',  U8tas8  'Aufersteh- 
ung', di8kritnan  'zerreissen'  (intr.)  =  tu:i8-8tandan,  u8-8ta88y 
dis'8hritnan  (diese  etymologischen  Schreibungen  mit  88  sind 
die  häufigeren). 

Ferner  -8  aus  -ss  im  Auslaut.  Ai.  2.  Sg.  d-gha8  'du 
frassest',  vgl.  2.  Du.  d-gha^-tantj  av.  cöU  *du  versprachst',  vgl. 
1.  Sg.  iöiiam,   Nom.  Sg.  müs  aus  *mä8-8  'Maus' :  gr.  \x\jq  lat. 

mä8,  vgl.  Xom.  PI.  ai.  mi1i'a8  lat.  mür'e8. 

Anm.  1.  Vielleicht  erklärt  sich  hiernach  das  auffallende  8 
statt  88  in  *esi  *du  bist*  =  ai.  dsi  av.  ahi  gr,  €i  neben  gr.  ia-ai  alat. 
€88  (aus  *essi)  und  im  Loc.  PI.  von  s-Stämraen  im  Ar.,  wie  ai. 
qha8ii  av.  qzahu  {nhas-  azah-  'Enge,  Bedrängnis'),  nebt»n  ai.  mä- 
ncufsii  gr.  \itv€aa\ :  *esi  wurde  auf  Grund  des  Injunct.  *e8  (aus  *6«-s), 
*aüghe8u  auf  Grund  des  Loc.  PI.  *anghes  (aus  *an§he8'8)  gebildet. 
Man  kann  aber  auch  annehmen,  dass  intersonantisches  S8  im  Uridg. 
einmal  vereinfacht  war  (s.  §  946),  dann  aber,  ebenfalls  noch  uridg., 
von  Neuem  aufkam  (z.  B.  *e«-.ve  nach  der  Analogie  von  *H-si  'du 
issest')  und  nunmehr  bis  in  einzelsprachliche  Zeit  blieb.  Vgl.  II 
S.  701.  1340,  Bartholomae  IF.  3,  52,  Gr.  d.  iran.  Ph.  I  19,  Wacker- 
nagel  Ai.  Gr.  I  111. 

2)  Mit  8  +  Cons.  anlautende  Wurzeln  entbehren  oft,  meist 
in  mehreren  Sprachen  übereinstimmend,  dieses  «,  ohne  dass 
man  jedesmal  einzelsprachlichen  lautmechanischen  Sehwund 
anzunehmen  berechtigt  ist.  Dieses  Schwanken  ist  am  häufigsten 
vor  Verschlusslauten. 

Beispiele.  Ai.  jyd.sf/a'ti  'er  sieht'  av.  paina-m  'Augenlid', 
alb.  paie  'ich  sah'  (?  s.  §  864,  a ",  aksl.  paziti  'achtgeben' 
(§701):  ai.  ^prf*'- 'Späher'  av.  8pa8yeHi  'ersieht',  lat.  speciö, 
ahd.  spehön  'spähen',  phena-s  'Schaum',  ahd.  feim  'Feim, 
Schaum',  aksl.  pena  'Schaum'  :  lat.  8pümaj  lit.  spdine  'Schaum- 
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streifen'  preuss.  spoayno  'Schaum'.  —  Gr.  t^to^  'Dach',  lat. 
tegöj  aisl.  pak  'Dach' :  ai.  sthagana-m  'das  Verbergen,  Ver- 
hüllen', gr.  (JT6T0?  'Dach',  lit.  stöga-s  'Dach'  aksl.  o-stegh 
'toga'.  Ai.  tudä'ti  'er  stösst',  lat.  tundo,  aisl.  pot  'Luftzug, 
Ungestüm' :  alb.  itüA  got.  iftauta  'ich  stosse'.  Ai.  tanayitnü-S 
'dröhnend,  donnernd',  lat.  tonarey  ahd.  donar  'Donner'  :  ai. 
stanayitnü'i  'Donner',  gr.  axivu)  'ich  dröhne,  ächze,  jammre', 
ags.  stunian  'stöhnen',  lit.  stenSti  aksl.  stenati  'ächzen,  stöhnen'. 
—  Ai.  Sepa-s  *penis',  lat.  cippu-s  :  prakr.  chepa-  *penis',  gr. 
(JKOITTO^*  f|  00x^1  Tiüv  ^liXuiV,  dqp'  iLv  clcJiv  ol  K^pa^oi,  (Jki^ttwv 
*Stab',  lat.  sclpiö.  Ai.  Süpti-i  av.  supti-S  'Schulter* :  nd.  schuft 
schucht  'Schulterblatt*.  —  Ai.  Jcrdhü-i  Verkürzt',  lak.  Kupaio-v 
'Knabe' :  ai.  ä-skrdhoyu-i  'unverkürzt,  reichlich',  gr.  (TKupBdXio^* 
yeaviOKoq  (Hes.),  lit.  nu-skurdqs  'im  Wachstum  verkümmert'. 
Ai.  Jcürda-ti  'er  springt,  hüpft',  gr.  KÖpböi  ein  Tanz  :  gr. 
(TKaipu)  'ich  hüpfe,  springe,  tanze'  mhd.  scherze  schirze  'ich 
springe  lustig*.  Ai.  candrd-s  'schimmernd*,  lat.  candeO  :  su- 
Scandrd-s  ^schön  schimmernd',  alb.  hens  'Mond*.  Ai.  khan- 
ja-ti  'er  hinkt*,  ahd.  hinchan  'hinken* :  gr.  aKäZijj  'ich  hinke*, 
aisl.  skakkr  'hinkend,  schief*.  —  AI.  mrdü-S  'weich*,  gr. 
ßXabapd-^  'locker,  schwammig*  aus  *^Xab-,  ahd.  mälz  'weich' 
ags.  meltan  'schmelzen* :  ahd.  smelzan  'schmelzen*.  Got.  maitan 
ahd.  mei^an  'hauen,  schneiden' :  gr.  ayAXr]  'Schnitzmesser,  Bild- 
hauerwerkzeug*, ahd.  smeidar  'Künstler*.  —  Got.  nepla  ahd. 
nadäla  'Nadel' :  ai.  snävan-  'Sehne*,  gr.  f-vvn  'nebat*,  air. 
snlm  'das  Spinnen*,  ahd.  snuor  'Schnur*.  Av.  napta-  'feucht* 
apers.  varra^  ^Quelle' :  ai.  snapdya-ti  'er  schwemmt';  das  eben- 
dazu  gehörige  lat.  Neptünus  (II  1157,  M.  U.  1,  49,  Kretschmer 
Einl.  133)  kann  im  Lat.  aus  *sneptüno'  entstanden  sein  nach 
§  877,  a.  Ai.  narmä-s  'Scherz'  nrtü-ä  Tänzer',  ahd.  narro 
TJaiT' :  aisl.  snarr  'hurtig'  ahd.  snurring  'Possenreisscr'.  —  Ai. 
rasml'S  'Strang,  Riemen,  Leitseil'  air.  cuhn-rech  'Fessel' :  ahd. 
Strang  'Strang'  (str-  aus  «r-,  §  901).  —  Ai.  lehmi  gr.  Xeixu) 
air.  ligim  ahd.  lecköm  lit.  leziü  aksl.  liiq  lingo' :  aisl.  sleikia 
'lecken'  mhd.  stecken  'naschen'.  Aksl.  lev^  'laevus' :  ahd.  sUo 
'stumpf,  kraftlos'.  —  Ai.  vipa-ti  'er  zittert',  lat.  vibrarey  ahd. 
weibön  'schweben,  schwanken'  wipf  'Schwung' :  ahd.  sweibön 


§  818.]  Die  «-Laute.    Uridg.  727 

'schweben,  schwanken'  aisl.  suifa  'schweben'  (vgl.  §  701). 
Arm.  rep  'sechs'  (vgl.  preuss.  uscht-s  'sechster') :  gr.  F^H  S  aus 
^c^ily  nkymr.  chwech  air.  sB  'sechs'  (mör-feser  'magnus  sevi- 
ratnS;  sieben  Mann'). 

Dass  8'  in  solchen  Formen  der  Rest  eines  Präfixes  sei, 
wie  Schrijnen  annimmt  (Etüde  snr  le  ph^nomfene  de  Vs  mobile 
etc.,  Louvain  1891),  ist  nicht  nachweisbar.  Wahrscheinlich  in 
den  meisten  Fällen,  wo  s-  fehlt,  ist  dieser  Consonant  durch 
satzphonetische  Einflüsse,  nach  bestimmten  Consonanten  im 
Auslaut  des  vorausgehenden  Wortes,  geschwunden.  Ausserdem 
mögen  Dissimilation  gegen  s  +  Cons.  im  Inlaut  (vgl.  ai.  cdni- 
icadat  neben  candrd-Sy  gr.  Tra-(J7TdXTi  neben  TrdXii  'feines  Mehl', 
femer  lat.  turdu-s,  älter  Hurzdo-j  und  aisl.  prqst-r  'Drossel' 
neben  lit.  sträzda-s,  s.  3)  und  Angleichung  von  begriflfsver- 
wandten  Wurzeln  (vgl.  etwa  mhd.  stroufen  strupfen  neben 
roufen  rupfen^  engl,  squench  =  quench  +  squelch,  s.  Indices 
Ö.  170)  stattgefunden  haben.  Vgl.  Noreen  Abriss  202  flf., 
Bartholomae  Gr.  d.  iran.  Ph.  I  33  f.,  Wackemagel  Ai.  Gr.  I 
264  ff.,  V.  Sabler  KZ.  31,  280  f.,  Bloomfield  A.  J.  of  Ph.  16, 
411  f.,  Sütterlin  IF.  4,  101  ff.  und  die  dort  cit.  Lit. 

Dasselbe  Schwanken  bei  anlautendem  z-  in  gi^es-  lit. 
ges^i :  zgUeS'  gr.  aßwcrai  crß^aai,  wo  2-  geschwunden  ist,  da 
zgues'  eine  Erweiterung  der  W.  8eg^^'  war  (§  653  S.  590). 
gUeS'  aus  zgUes-  vielleicht  durch  Dissimilation  der  «-Laute. 

3)  In  reduplicierten  Bildungen  erscheint  die  Gleichheit 
des  Silbenanlautes  s  +  Cons.  oft  durch  dissimilatorischen 
Schwund  des  einen  s  aufgehoben.  Das  Ar.,  das  Griech.  und 
das  Ital.  zeigen  Schwund  des  ersten  s,  z.  B.  ai.  ta-sthaü, 
ca-skdnday  pa-sprdhi,  Perf.  von  stha-  'stehen',  sJcand-  'sprin- 
gen', spardh'  'wetteifern';  gr.  K0-(JKuX^dTla  'Lcderschnitzel', 
lat.  qui-squiliae.  Ob  dieser  Schwund  von  s  schon  in  uridg. 
Zeit  begonnen  hat,  bleibt  zweifelhaft.     Vgl.  §  981,  II  S.  857. 

An  ID.  2.  Die  Ansicht,  dass  die  aus  s  entstandenen  ar.  ä  und 
slav.  ch  unmittelbaren  historischen  Zusammenhang  haben,  dass  sich 
s  in  einer  östlichen  Dialektgruppe  des  Uridg.  in  s  verwandelt  habe 
(s.  besonders  Pedersen  IF.  5,  74  ff.),  stösst  zwar  nicht  auf  unüber- 
windliche Schwierigkeiten,  ist  indessen  weit  davon  entfernt,  als  ge- 
sichert gelten  zu  können.    Sie  kann  nur  aufrecht  erhalten  werden 
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unter  Annahme  einer  Anzahl  unerweislicher  Voraussetzungen,  wie 
z.  B.  dass  ar.  -is-  =  uridg.  -a«-  nicht  gleichzeitig  mit  -i^-  =  uridg^ 
-is-f  sondern  erst  später,  auf  ar.  Boden,  entstanden  sei,  oder  dass 
die  Verschiedenheit  der  Vertretung  von  ursprünglichem  Is  durch  ar. 
r.v,  dagegen  balt.-slav.  Is  (Pedersen  S.  55  f.  81)  auf  einer  einzelsprach- 
lichen Verwandlung  von  s  in  s  oder  von  .v  in  8  beruhe.  Richtig  ist 
allerdings,  dass  im  grossen  Ganzen  unter  denselben  Bedingungen 
im  Ar.  s  erscheint,  unter  denen  im  Slav.  ch  auftritt.  Aber  gar  nicht 
selten  haben  ja  die  idg.  Sprachen  nachweislich  unabhängig  von  ein- 
ander genau  dieselben  oder  ähnliche  Lautentwicklungen  durchge- 
macht. Ich  lasse  demnach  diese  Hypothese  (die  übrigens  auch 
auf  uridg.  z  angewendet  werden  müsste,  da  dieses  im  Ar.  unter 
denselben  Bedingungen  als  z  erscheint,  unter  denen  s  als  s  auf- 
tritt) bis  zu  besserer  Begründung  auf  sich  beruhen.    Vgl.  §  906,  2. 

Anm.  3.  Ebenso  ist  zwar  beachtenswert,  aber  nicht  aus- 
reichend gestützt  die  Annahme  von  Kluge  (Gr.  d.  germ.  Ph.  I  353 
P407],  Et.  Wtb.*  8.  V.  wahr,  vgl.  auch  Wadstein  IF.  5,  9  f.),  dass  in 
gewissen  Fällen  in  uridg.  Zeit  s  vor  t  mit  Ersatzdehnung  geschwun- 
den sei:  lat.  v€r-  aisl.  vär  Trühling*  aus  *ues-r;  vgl.  gr.  lap  =  *F€aap;. 
lat.  vSru-8,  air.  flr  'wahr',  ahd.  war* wahr'  (got.  tuz-w&rjan  'zweifeln\ 
aksl.  vira  'Glaube*  aus  *?*€«-ro-,  vgl.  ahd.  wesan  *sein . 

Arisch. 

819.    Urarische  Wandinngen. 

1)  8  wurde  i  hinter  i-  und  w-Vocalen  (auch  hinter  i  = 
uridg.  a,  §  194),  hinter  Liquiden  (unsilbischen  und  silbischen) 
und  hinter  s,  k.  s  blieb  im  Iranischen  unverändert,  im  Ai. 
ging  es  in  das  cerebrale  ^  über  (Ausnahmen  s.  §  824).  Durch 
diesen  Wandel  von  s  \x\  i  fielen  uridg.  st,  sq  mit  fct^  feg  im 
Urar.  zusammen,  s.  §  615. 

Hinter  i-  und  w-Voc.  Ai.  ti-Stha4i  av.  TiistaHi  *er  steht*^ 
apers.  a-hUtata  'er  stand' :  gr.  \-(5vr\'(5\  lat.  si-sti-t,  W.  sta-. 
Ai.  viM-m  'Gift',  av.  visavant-  'giftig' :  lat.  virus.  Ai.  ni- 
äaddyati  av.  ni-sädayeHi  'er  setzt  nieder',  zu  ai.  saddya-tif 
W.  sed-,  Loc.  PL  ai.  dsvS-Su  av.  aspaß-su  'in  equis'  apers. 
madai-mva  'in  Medis' :  vgl.  aksl.  vhcecTvb,  uridg.  -oi-su.  Nom. 
Sg.  ai.  pdti-S  av.  paHi-s  'Herr'  apers.  dad(a)rsi'S  Eigenn. :  gr. 
TTÖcTi-^  lat.  hosti'8,  —  Ai.  sUdnt-  'unterweisend'  siStds  'unter- 
wiesen, zurechtgewiesen',  gthav.  slsä  'lehre'  a-siita  'in  der  Er- 
wartung' neben  ai.  Ms-ti  'er  untenveist'  gthav.  sds-tü  'er  unter- 
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weise' :  lat.  castus  'züchtig',  uridg.  ttds-,  Ai.  TcravU-  'rohes 
Fleisch' :  gr.  Kp^a^  'Fleisch'.  —  Ai.  juifd-s  av.  -zuSto  'beliebt', 
ai.  jöia-s  av.  zao^O  'das  Belieben,  Gefallen',  ai.  jöitär-  'liebend' 
apers.  datista  'Freund' :  gr.  t^uctt^o-v  'man  muss  kosten  lassen'^ 
lat.  gustu-s,  got.  Jciiisan  'prüfen,  wählen'.  Ai.  iüSTca-s  av, 
huHca-  apers.  husica-  'trocken',  W.  saus-.  Gen.  Sg.  ai. 
vdsö'S  av.  vatdhdU'i  'boni'  apers.  kurau-i  'Cyri' :  lat.  manüSy 
got.  8unau8  lit.  sünaüs  'Sohnes'. 

Hinter  Liquiden.  Ai.  dhdrSa-ti  dhrinö-ti  'er  wagt',  av. 
darii'i  'heftig'  apers.  a'd{ä)rsnau8  'er  wagte' :  äol.  Qlpaoq  etc., 
8.  §816.  Ai.  taräa-8  tfsna  av.  tarma-  npers.  ff^ 'Durst': 
gr.  Tep(JO)Liai  'ich  werde  trocken',  got.  paürsu-s  'dürr'.  Av. 
nars  gthav.  war^^  Gen.  Sg.  von  nar-  lilann'.  Ai.  pitr-ävasar- 
'Vatersschwester'  zu  svdsar-  'Schwester'. 

Hinter  8  =  uridg.  Je,  Uridg.  Jcs  war  urar.  wahrschein- 
lich x8,  woraus  ai.  ks,  iran.  .v,  z.  B.  ai.  vdkii  av.  vaH,  2.  Sg* 
zu  ai.  vdsmi.     S.  §  616,  1. 

Hinter  k  =  uridg.  q,  qU.  üridg.  qs,  qUs  war  urar.  kiy 
woraus  ai.  käj  iran.  xi,  z.  B.  ai.  bhakäa-ti  av.  baxmHi  zu 
ai.  hhdja-ti\  ai.  vakäyämi  gthav.  vaxsya  zu  ai.  vdcas-.  S. 
§  641.  688. 

Im  Ved.  zeigen  die  mit  ^  anlautenden  Wörter  nicht  nur 
dann  ^,  wenn  sie  zweites  Compositionsglicd  sind,  sondeiii  viel- 
fach auch  im  Satzzusammenhang,  allerdings  in  der  Regel  nur 
bei  engerer  syntaktischer  Verbindung.  Z.  B.  divi  $dn  'im 
(am)  Himmel  befindlich'. 

Anin.  s  verbreitete  sich  seit  urar.  Zeit  durch  Analogiewir- 
kung- über  sein  Gebiet  hinaus.  Schon  im  Urar.  scheint  bei  den  i> 
U'  und  r-StÄmmen  im  Acc.  PI.  -ns  für  -ns  eingetreten  zu  sein,  wo- 
rüber Bartholomae  Gr.  d.  iran.  Ph.  I  132.  Im  Ai.  wurde  z.  B.  im 
Anschluss  an  pis-  'zermalmen*  (in  pi^fd-  etc.)  auch  p{$dnti  für  */>{- 
santi  (vgl.  lautgesetzliches  7i(sate)  und  weiterhin  pind.sfi  für  *pinas-ti 
gesprochen.  S.  §  401  Anm.  S.  351  f.  Ferner  erscheint  im  Ai.  und 
im  Apers.  im  Verbum  ein  durch  den  Auslaut  eines  Präfixes  be- 
dingtes .V-  in  augmentierte  Formen  verschleppt,  z.  B.  ai.  ny-dsadat 
apers.  niy-asädaymn  nach  ni-sad-  'niedersitzen';  im  Ai.  der  jf-Laut 
auch  hinter  der  Reduplicationssilbe,  z.  B.  Perf.  vi-taMhe  für  vi-fasth€ 
nach  vi-sfhä'  'sich  ausbreiten*.  Des  Weiteren  wurd<»  .v-  auch  hinter 
Präpositionen    und    Compositionsgliedern    gesprochen,    auf   deren 
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Auslaut  lautgesetzlich  8-  gefolgt  war,  z.  B.  ai.  ava-stanibh-  'stützen' 
nach  vi'^tambh'f  sa-Hfübh-  (Name  eines  Metrums)  nach  anu-ftubh- 
iri'Atübh',  savya-Sthär-  'der  links  stehende  Wagenkämpfer*  nach 
savy&'ifhar-  rathe-äthä-,  entsprechend  av.  fra-Mnöanti  'sie  vergiessen* 
(neben  lautgesetzlichem  fra-hixta-  'vergossen*).  Die  ai  Form  fthlv- 
^spucken*  ist  überhaupt  verallgemeinert  worden,  *sthiV'  ist  nicht 
mehr  überliefert.  Hiermit  vergleicht  sich  av.  xMä-t  'er  stand*  (Präs. 
hi'ätaiti),  dessen  x^-  im  Anlaut  aus  ä-  entstand  nach  §  837.  In  av. 
fra-xätäHe  'er  soll  hervortreten*  erscheint  das  im  Anlaut  erzeugte 
xät'  in  den  Inlaut  übertragen.  Im  Apers.  hat  die  .<-Form  des  Pron. 
reflex.  und  des  Pron.  demonstr.  uridg.  *si-  dieA-Form  ganz-ver- 
drängt,  z.  B.  Acc.  Sg.  Hm  ^  av.  hlm.  Ähnliches  in  andern 
Sprachen,  z.  B.  aksl.  chod^  ^hdh^  statt  *sod^  *8hd%  ^ch  pri-ihd'bjbic,^ 
fi.  §  907  Anm.  1.  '  "^ 

Umgekehrt  ist  auch  8  für  lautgesetzl.  i  eingetreten.  Ai.  Perf. 
8i'8icur  neben  8i'§icurj  Präs.  sthcd-ti  'er  giesst  aus\  av.  hi'8pö8dmna- 
^spähend'  zu  8pa8ye*4i.  Ai.  dnu'8thana  'seid  dabei*,  anu-sthita- 
neben  anu-ffhita-  'begleitet*,  gö-8dni-  neben  gö-^äni-  'Rinder  ver- 
leihend*, tri-saptä'  neben  tri-faptd-  '21*,  pitf-8adman'  'Leichenacker* 
neben  pitf-^vasar-f  fk-sama-  neben  fk-^ama-  'f c-ähnlich';  av.  pa^ti- 
hinöaHi  'er  begiesst*  für  ^paiti-ü-^  ni-xvabdayeHi  'er  schläfert  ein* 
(ac»-  aus  «i^-,*§  836,  a,  a)  neben  ai.  ni-äväpayati. 

Wie  8  hinter  i-,  w-Vocalen  (und  Liquidae)  urar.  zu  i 
wurde,  so  z  zu  i,  das  im  Ind.  weiter  cerebral  (i)  wurde.  In 
Folge  dieses  Wandels  fielen  uri/lg«  zdh,  zbh  mit  §dh,  äbh  im 
Urar.  zusammen,  s.  §  615. '  Av.  miidd-^  'Lohn',  ai.  mldhd-m 
^Kampf preis,  Kampf  :  gr.  imöOd-^  etc.,  s.  §  816.  Av.  dtiidä 
*übel  gesinnt',  ai.  dü^dS-  'unfromm'  dü^M-  'böse  Gesinnung 
hegend',  zu  ar.  dus-.  Ar.  8iHya-  'aufgebend'*  städt/amna- 
^zurückweichend'  neben  syazda-t  'er  wich  zurück',  zu  ai.  siäa-ti 
*er  lässt  übrig'.  Av.  sna^&lSbya  Dat.  Du.  von  sna^dü-  'Schlag- 
wafife',  ai.  viprüdbhii  Instr.  PL  von  vi-prüS-  'Tropfen'. 

gzh  war  urar.  wahrscheinlich  jiA,  woraus  ai.  H,  av.  i, 
entsprechend  der  Vertretung  von  hs  durch  ai.  kS  av.  s.  Av. 
uz-vaia-t  'er  entführte',  ai.  a-vOkSlt  'vexit'  von  W.  ve§h', 
S.  §  616,  3. 

gzh  gUzh  waren  urar.  (griÄ,  woraus  ai.  IcS  av.  yä,  ent- 
sprechend der  Vertretung  von  qs  qU8  durch  ai.  kä  av.  xS. 
Ai.  ddkhi'S  'brennend'  von  W.  dhegUh-.  Gthav.  aoyM  'du 
sagtest'  von  W.  eugh-.    S.  §  642.  689. 
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820.  2)  üridg.  «^,  skh  wurde  im  ürar.,  wie  es  scheint, 
zu  iiy  4ihj  woraus  ai.  cchj  iran.  s,  z.  B.  ai.  gdccha-ti  av. 
jasaHi  'er  kommf .  Entsprechend  av.  z  =  uridg.  z§Ti,  z.  R. 
gthav.  zae-^ma  Vir  mögen  festhalten'.    S.  §  614. 

821.  3)  ürar.  sk  (vor  ursprünglich  palatalen  Vocalen) 
aus  uridg.  sq  sqU  (§  640.  643.  690)  wurde  zu  rfK.  Hieraua 
ai.  icy  av.  sd  apers.  86.  Ai.  Tcds-cid  av.  Jcas-dit  apers.  kas-^iy 
'irgend  wer'.  Ai.  paScd  av,  pasöa  'hinten,  nachher'  neben 
av.  paskat-  Ai.  sd-sca-ti  'sequitur'  neben  si-iak-ti.  -icandrä-s 
'glänzend'.  Av.  s6andayeHi  'er  zerspaltet' :  vgl.  ai.  akhada-Uj 
av.  skdnda-  'Spaltung',  urar.  also  skh-,  nkh'-.  Vgl.  av.  so 
apers.  i6  aus  urar.  tk  §  576,  2.  —  Dem  urar.  ik  hinter  i,  u 
etc.  (1)  entsprach  wohl  s'k  {4k)  vor  palatalen  Vocalen.  Hieraus 
ai.  sc  (der  palatalisierte  ^-Laut  wurde  also  im  Ai.  nicht  cere- 
bral), av.  S6.  Compp.  mit  ar.  duS-  'übel',  wie  ai.  dui-cit- 
neben  dui-kara-Sy  av.  duS-cidra-  neben  dus-kdr^tor,  ku 
vrhd'ti  'er  zerreisst'  neben  vrdscana-m  -vraska-.  Ai.  agnU-ca 
'ignisque',  av.  atdhus'6a  'dominusque'. 

Entsprechend  wurde  urar.  2^  =  uridg.  zg  zgU  zu  i^. 
Hieraus  ai.  jj.  mdjja-ti  'er  taucht  unter'  :  lit.  mazgö-ti 
'waschen'  etc.,  s.  §  816.  rdjju-i  'Strick,  Seil' :  lit.  rezgü  'ich 
stricke'.  Wegen  madgü-i  aus  *mazgu'  (§  830,  a)  ist  anzu- 
nehmen, das3  der  Entwicklungsweg  i^ — d'^—jj  gewesen  ist; 
vgl.  auch  üjjiti'i  aus  ^ud-jiti-  §  575,  5. 

822.  4)  '8  hinter  ä  wurde  im  Satzauslaut  zu  einem  dem 
ai.  Visarga  (ä)  ähnlichen  Laut.     Näheres  hierüber  in  §  1005,  5. 

823.  Altindisches. 

Von  den  als  Fortsetzung  der  uridg.  «-Laute  für  das 
ürar.  anzusetzenden  Lauten  s,  {8h  in  psh  etc.,)  z  {zbh  etc.), 
zh  {bzk  etc.),  8  {sk),  8,  i  (i6Ä  etc.),  iÄ  (jiA  etc.),  S'  {i'k)  sind  im 
Ai.  nur  «,  s'  {s)  unverändert  erhalten  geblieben.  8  z.  B.  in 
saptd  'septem',  d8ti  'est',     s'  {i)  z.  B.  in  dui-cit-,  s.  §  821. 

Die  auf  ind.  Boden  geschehenen  Wandlungen  sind  die 
folgenden : 

824.  1)  Die  urar.  niehtpalatalen  Af-Laute  wurden  cerebral, 
zu    i-Lauten.      tUfha-ti  :  av.   hUtaHi,     pdti-ä  :  av.  paHi-i. 
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vaJcSyämi  :  av.  vaxsya,      ^mUdhä-m    mldhä-m  :  av.  miidd-m, 
€L'vaJciit  :  av.  uz-vaäat,     S.  §  819. 

Zwei  Pralle,  wo  ^  nicht  zu  ij  sondern  zu  8  geworden 
ist^  erklären  sich  als  Dissimilationserscheinungen,  aus  der  Ab- 
neigung gegen  die  Folge  mehrerer  Cerebrale: 

a)  vor  r,  r  f  (vgl.  §  468,  1).  tisr-ds  F.  'drei'  Instr. 
iisfbhii  Gen.  tisrnäm  :  av.  tisrö.  Gen.  usr-ds  'der  Morgen- 
röte' neben  Voc.  uSar,  tdmis-ra  'Finsternis'  neben  tdmisJcl 
F.  'betäubend,  ennattend'.  M-sr-aU  3.  PI.  Präs.  neben  sara-ti 
'er  fliesst',  wonach  si-sar-ti  statt  *8i-iar-fi  u.  dgl.  —  ir  nur 
durch  Systemzwang,  wie  3.  PI.  a-jufran,  von  juS-  'sich  erfreuen'. 

b)  Aus  8 — i—S  oder  8 — $ — $  in  drei  auf  einander  fol- 
genden Silben  wurde  s — 8 — ä,  2.  Sg.  Med.  Prec.  ya8i8Ußa8 
(II  S.  1305)  zu  a-ya8iiam,  «-Aor.  von  yd-  'gehen'.  si-saJc-ii 
2.  Sg.  neben  8i'§ak'ti  'sequitur'.  si'8lr$a-ti  Desid.  von  sar- 
'fliessen'. 

825.  2)  ürar.  m  erscheint  als  ic,  z.  B.  kdi^id.    S.  §  821. 

826.  3)  8  wurde  i,  wenn  ein  i,  und  >vurde  i,  wenn 
ein  i-Laut  am  Schluss  derselben  oder  im  Anfang  der  nächsten 
Silbe  folgte. 

a)  8vd8ura'8  'Schwiegervater'  aus  *8va8ura'8  :  av.  xva8urö, 
lat.  80cer.  smöJrti'  'Schnurrbart' :  air.  8mech  'Kinn',  sdivant- 
'jeder  der  Reihe  nach'  aus  uridg.  *8rp-k',  s.  §  439. 

Anm.  1.  Oft  wird  die  entgegengesetzte  Ausgleichung  von 
i— s  zu  .4—^  angenommen  für  SaM-s  *Hase*  wegen  ahd.  haso  ags. 
Jiara  'Hase'  (vgl.  auch  Bartholomae  Gr.  d.  iran.  Ph.  I  19).  Wegen 
KCKf^va^'  XaTUJoO(;.  Kp»^T€^  (Hes.)  ist  mir  wahrscheinlicher  (vgL  Hop- 
kins A.  J.  of  Ph.  14,  30),  dass  Sasd-  eine  reduplicierte  Bildung  war. 
Das  german.  Wort  ist  ohne  Heduplication.  Preuss.  sasni-s  'Hase* 
ist  zweideutig. 

Anm.  2.  In  einer  Anzahl  von  Wörtern  erscheint  ^  für  8  und 
(?,  ohne  dass  eine  völlig  befriedigende  Erklärung  gefunden  ist, 
z.  B.  8UH-  'trocknen*  Süfka-s  'trocken*  neben  av.  huäka-  apers.  ^u^ka- 
'trocken*  (vgl.  §  842  Anm.).  S.  Wackernagel  Ai.  Gr.  I  225  f.  und  die 
hier  cit.  Lit.  [wozu  jetzt  noch  Bartholomae  ZDMG.  50,  718  f.]. 

b)  d'Mdha'8  'unüberwindlich'  aus  *'8a^dha-y  von  W.  segh- 
'bewältigen'  (§  615,  3).  In  prianä-Mh-am  Acc.  -Mf  Nom. 
'das  Feindesheer  besiegend'  stammt  i  aus  den  6Ä-Casus  :  *-^ai- 
bkii  (historisch  -äa^hhiS)  aus  *8a£bhiL 
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Anm.  3.  Eine  gleichartige  Assimilation  nimmt  man  für  ai. 
^d^-  av.  x^va^  'sechs*  an,  und  Pedersen  IF.  5,  76  f.  verbindet  aksl. 
^estb  mit  ihnen  zu  einer  uridg.  Form,  in  der  5~.v  zu  s—^  geworden 
sei.  Da  indessen  auch  an  semitischen  Einfluss  gedacht  werden  darf 
<Kret8chmer  KZ.  31,  418  f.),  bleiben  diese  i^'-Formen  hier  besser 
bei  Seite. 

827.  4)  Die  aspirierten  Zischlaute  verloren  die  Aspiration. 

Anm.  Für  ps,  ts  etc.  aus  psh,  tsh  etc.  (§  817)  scheint  es  an 
Beispielen  zu  fehlen. 

bzh,  dzh  etc.  dipsa-ti  Desider.  zu  ddbha-ti  'er  schädigt' : 
gthav.  diwzaidyai  'zu  betrügen',  gftsa-s  'rasch,  gewandt'  zu 
gfdhya-ti  'er  schreitet  aus',  a-vdkält  6-Aor.  zu  väka-ti  'vehit', 
W.  uedh'  :  av.  uz-vazat  'er  entführte',  ddlciu-ä  'brennend'  zu 
ddha-ti  'er  brennt',  W.  dhegUh-, 

Dieser  Aspirationsvcrlust  trat  erst  ein,  nachdem  das 
Hauchdissimilationsgcsetz  gewirkt  hatte,  z.  B.  urar.  *dhagzhu' 
—  urind.  *dagzhu histor.  däkäu-,   S.  §  711.  713  mit  Anm.  1. 

5)  Die  aus  stimmhaftem  Geräuschlaut  +  ^A  bestehenden 
•Consonantengruppen  wurden  stimmlos:  bzh  wurde  ps  u.  s.  w. 
Beispiele  s.  unter  4. 

Welches  von  beiden  Gesetzen,  4)  und  5),  zuerst  gewirkt 
hsit,  ist  nicht  zu  entscheiden. 

828.  6)  Verlust  von  s-  und  ^-Lauten  trat  zwischen  Con- 
43onanten  ausnahmslos  ein,   wenn  diese  Verschlusslaute  waren. 

a)  Verlust  von  s,  z.  alipta  aus  *a-lips-ta  3.  Sg.  Med. 
"ZU  3.  PI.  alipsata,  «-Aor.  zu  limpd-ti  'er  beschmiert';  tdptam 
aus  Haps'tam  2.  Du.  zu  Ind.  a-tapslt,  s-Aor.  zu  tapa-ti  'er 
ist  heiss,  kasteit  sich',  aptür-  'geschäftig'  aus  *ap8'fur-y  zu 
äpas'  'Werk',  achanta  d.  i.  achäntta  2.  PI.  neben  3.  PI. 
achants-urj  s-Aoy.  zu  chanda-ti  'er  scheint'  (vgl.  II  S.  1176). 
utthOr  'aufstehn'  aus  *ut'8tha'.  —  habdhdm  aus  *babzdham 
3.  Du.  Imper.  zu  bd-bhas-ti  'er  zermalmt,  kaut'. 

Hiernach  erklärt  sich  auch  tt  aus  uridg.  ist,  das  im 
Iran,  st  wurde,  z.  B.  sattd-s  =  av.  hastö  lat.  sessu-s  (§  698. 
709,  b). 

b)  Verlust  von  «j  i.  d-bhaJcta  3.  Sg.  Med.  zu  1.  Sg. 
ä-bhaJcsi,    s-Aor.  zu  bhdja-ti   'er    teilt   zu' :  gthav.  baxitä   'er 
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nahm  Teil'.  sd-gdhi-S  'gemeinsames  MahF  aus  ^-gidhi-,  a-gdha- 
'ungegessen'  aus  *-g£dha'y  3.  Sg.  Med.  gdha  aus  *gidhay  von 
gJiaS'  'essen'. 

A*nm.  1.  Femer  hat  Verlust  von  z  in  den  urar.  Lautgruppen 
mdh  nzbh  stattgefunden,  mandhätdr'  'der  Sinnige,  Andächtige' 
aus  *manZ'dh'f  zu  mänas-  'Sinn*.  mänhhi$  (Gramm.)  Instr.  PI.  von. 
mqS'  'Fleisch*.  Im  Urar.  wurde  ^märnz-hh'  (vgl.  got.  mimz  'Fleisch") 
zu  *mänz'hh-  (§  400, 1),  und  hieraus  ist  mänbhif  entweder  unmittel- 
bar oder  durch  die  Mittelstufe  *mändbh'  (§  830^  a)  entstanden.  Ob 
der  Instr.  PI.  von  pi^-  'Mann*  (starke  Stammform  püm^s-)  pumbhif 
oder  p^hh^  gelautet  hat,  ist  zweifelhaft  (s.  Pischel  Ved.  Stud. 
II  310  f.).  Reine  von  beiden  Formen  kann  die  lautgesetzliche  Fort- 
setzung des  für  das  Urind.  vorauszusetzenden  *punz-bhif  gewesen 
sein.  Eventuell  wurde  ein  aus  diesem  erwachsenes  *punbhi$  nach 
pümän  pümqsam  etc.  in  pumbhif  umgewandelt. 

Anm.  2.  Nicht  klar  ist  der  Entwicklungsweg  von  uridg.  kst^ 
§zd^  psk,  da  k,  §  im  Urar.  keine  Verschlusslaute  mehr  waren. 

a-praSfa  Med.  zu  d-präfdit  von  praS-  'fragen* :  gthav.  fraitä 
neben  1.  Sg.  fraäl,  $ödaSa  '16*  ^iö^hd  '6fach*  aus  *^a?d(Ä)-,  zu 
sa4'ti'$  '60',  Gf.  *segzd{h)'f  (vgl.  lat.  sMecim  aus  ^segz-d-) :  gthav» 
Mcarözdüm  'ihr  bestimmtet*,  «-Aor.  mit  -gzdh-,  Ist  kst,  §zd  im 
Urar.  x^y  3^  gewesen,  wie  §  616  vermutet  worden  ist,  so  liegt  es 
nahe,  im  AI.  Xi  3  '^or  äty  zd  geschwunden  sein  zu  lassen. 

rapSd'tS  'er  strotzt*  aus  *ra^p8ke'ti.  Wenn  sk  im  Urar.  zu 
S^  geworden  ist,  so  handelt  es  sich  hier  wohl  um  Vereinfachung  der 
Geminata  SS  hinter  p.    Vgl.  §  614.  943. 

829.  7)  Für  zu  erwartende  -ss-,  -SS-  beim  Zusammen- 
treffen  von  s,  i  als  Wurzelanslaut  mit  s,  ä  als  Anlaut  verbaler 
Suffixe  erscheinen  -ts-,  -kS-.  a-vatsit  s-Aor.  zu  väsa-ti  'er 
wohnt'.  2.  Sg.  dvekH  zu  1.  Sg.  dväS-mi  'ich  hasse'.  Da- 
gegen im  Loc.  PI.  von  ^-Stämmen  nie  -tsu  -kSUj  sondern  -ssu^ 
'SSu  (vgl.  die  Behandlung  im  Sandhi  §  1007,  11,  c). 

Eine  allseitig  befriedigende  Erklärung  dieser  Erschei- 
nungen ist  noch  nicht  gefunden.  S.  Wackernagel  Ai.  Gr. 
I  137.  178  f.  n.  die  hier  cit.  Lit.  [hierzu  jetzt  noch  Bartho- 
lomae  ZDMG.  50,  710  f.]. 

Anm.  1.  Wackemagel  erklärt  mit  Bartholomae  KZ.  29,  574 
ki  für  eine  Nachahmung  von  kS  =  ksi  neben  dve^fi  sei  dvekfi  ge- 
treten nach  dem  Muster  von  vdkH  neben  vd^ti  von  vaS-  'wollen* 
etc.  Ebenso  bestimmt  aber  deutet  er  -ts-  als  eine  lautmechanische 
Entwicklung  von  -ä«-.    Mir  scheint,   dass  k$  und  ts  nicht  in  dieser 
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Weise  ganz  verschieden  beurteilt  werden  dürfen.  Vermutlich  ent- 
wickelten sich  in  den  Geminatae  -ss-j  %v.sS  die  auf  zwei  Silben  verteilt 
waren,  t  und  k  in  der  Silbenfuge;  in  -sts-  -sks-  schwand  dann  der 
erste  Zischlaut,  wie  in  vrksi  aus  ^vrsksi.  vivraksa-ti  aus  "^vi-vraskia-ii, 
ZU  vrScä'ti  'er  zerreisst'  -vraska-.  Im  Loc.  PI.  ist  diese  Entwicklung 
durch  Systemzwang  gestört  worden. 

Anm.  2.  -Jäm  und  -li,^u  im  Loc.  PL,  z.  B.  7ndna{tsu  neben  mä- 
nassu,  zu  indnas-  'Sinn',  ydjuh^u  neben  yäju,sAn,  zu  yäju^-  'Opfer- 
spruch', waren  Neubildungen.    S.  §  1001,  5,  a.  1007,  11,  c.  II  S.  702. 

830.  8)  Die  stimmhaften  Zischlaute  zwischen  Sonant 
und  Media  oder  Media  aspirata. 

a)  ürar.  z.  —  Uridg.  zdiji)  fiel  im  Urar.  mit  uridg. 
d^d{h)  zusammen,  s.  §  708,  1.  azd{h)  wurde  zu  ^d(Ä),  azd{h) 
zu  ad{h).  sedyä-t  aus  *sazdya-t  Opt.  Pcrf.  von  W.  sed- 
'sitzen' :  av.  hazdyd't*  nedlyas-  'näher' :  av.  nazdyah-  'näher', 
vennutlich  *na-zd-  zu  derselben  W.  sed-  gehörig,  eigentlich 
'dqpiCuiV,  irpocTrijLievoq '.  edht  'sei'  aus  "^'az-dhi,  neben  gthav. 
Z'dl,  s.  II  S.  1322.  adhvd  'ihr  sitzt'  aus  ^az-dlive,  3.  Sg.  äs-te. 
iaiadhi  Imper.  neben  m^asa  'er  befahl',  (idaghnä-s  aus  *tf2-d- 
'bis  an  den  Mund  {äs-)  reichend'.  Vgl.  gthav.  ßrazdüm  'ihr 
schlitztet',  s-Xoi\  zu  Präs.  3.  PI.  Orilyente, 

z(j(h)f  zb{h)  wurden  dg(J}),  db{h).  madgü-s  ein  Wasser- 
vogel, madguva-s  'Taucher'  :  lit.  mazgö'ti  'waschen',  vgl.  mäj- 
ja-ti  (b).  —  iiMdbhis,  müdhlüs  Instr.  PI.  zu  usds'  'Morgenröte', 
miU'  'Monat'.     Vgl.  auch  §  828  Anm.  1  über  manhlüL 

Anm.  1.  Instr.  PI.  mdnübhis  für  *inajia(lbhi,s  war  Neubildung. 
S.  §  1001,  5,  a.  1007,  11,  d.  II  S.  (i52.  702. 

b)  Urar.  zg  wurde  jj,  z.  B.  mdjja-ii  neben  madgii-^,  s. 
§  821.  Wegen  majjdn-  'Mark,  medulla'  neben  av.  vmzga- 
(:  ahd.  as.  marg)  s.  §  042. 

c)  Urar.  t  —  Uridg.  zdh),  zhh)  hinter  /',  n  etc.  fiel 
im  Urar.  zusaunnen  mit  uridg.  f/d(h),  yhih),  s.  §  Gl 5,  3. 

Ai.  idh),  üd^h)  aus  izdiji],  iizd^h),  urar.  izd(h),  uzdiJt^. 
nldd-s  'ßuheplatz,  Lager,  Xcsf  :  arm.  nisf  etc.,  s.  §  810. 
mldhä-m  'Kampfpreis,  Kampf  :  av.  mizdri-m  'Lohn',  pl^aya-tl 
'er  drückt,  prcsst'  aus  ^pizd-  oder  '^jyizd-:  wird  idU  auf 
*p?-4:rf-  'aufjfitzen'  iW.  .^f^(/-)  zurückgeführt  's.  II  8.  1077, 
V.  Rozwadowski  IF.  5,  353  f.),  teils  auf  ^p)z-d-  d.  i.  rf-Erwei- 

nrufrmann,  Gruiidriss.  I.  ^Y 
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terong  von  ai.  pU-  'pinsere'  (Fick  Wtb.  I  *  84,  Johansson  IF. 
2, 48),  was  für  die  hier  in  Rede  stehende  lautgeschichtliche  Frage 
gleichgiltig  ist;  die  erstere  Deutung  ist  seuiasiologisch  wahr- 
scheinlicher ^).  dü^di'  'unfromm',  dü^M-  'böse  Gesinnung  he- 
gend': av.  duidd  'übel  gesinnt'.  Mda-s  'Ärger,  Unmut,  Zorn' 
aus  *Mi^a' :  av.  zöiädüta-  'verhasstest,  garstigst',  d-stödhvam 

2.  PI.  Med.  neben  3.  PL  a-stöiata,  zu  staü-ti  'er  lobt,  preist'. 

Anm.  2.  dvi^dhi  Imper.  von  dvif-  'hassen'  vividdhi  Imper. 
von  tnf-  'thätig  sein*  u.  a.  sind  Neubildungen  von  derselben  Art 
wie  uddhi  von  va^-  'wollen*.  S.  §  615  Anm.  1  S.  560.  Ferner  dur-difi)- 
in  dur-dfSlkas  'übel  aussehend*  dur-dhdra-s  'unhemmbar*  etc. 
nach  dur-uktä-m  'böses  Wort*  etc.  (vgl.  §  1007,  11,  e). 

Anm.  3.  Dieselbe  Behandlung  wie  |^(A)  erfuhr  die  Gruppe 
^n,  welche  durch  Neubildung  zustande  gekommen  war:  dündsa-s 
'schwer  zu  erreichen*,  dünäsa-s  'schwer  zu  vertilgen*  aus  ^duz-n-, 
wo  *dui-  aus  der  Stellung  vor  stimmhaften  Geräuschlauten  eioge- 
drungen  war.    Vgl.  §  1005,  5.  1007,  11,  d. 

dbh  aus  ibh^   vgl.  dbh   aus  zbh  (a).     dvidbhiS,   viprü^- 

bhii  Instr.  PI.  von  dvii-  'Hasser',  vi-pruS-  'Tropfen' :  vgl.  av. 

snai&iibya  Dat.  Du.  von  snai&is-  'SchlagwafFe'. 

Anm.  4.  Durch  Neubildung  havir-bhif  von  havU-  'Opfer- 
trank*, cakfur-bhis  von  cäkfu^-  'Auge*,  s.  §  1007, 11,  d,  II  S.  652.  702. 

831.    Iranisches. 

Von  den  als  Fortsetzung  der  uridg.  «-Laute  flir  das 
Urarische  anzusetzenden  Lauten  s,  {sh  in  psh  etc.,)  z  (zbh  etc.), 
zk  (bzh  etc.),  rf  (rfÄ),  i,  i  {ibh  etc.),  iA  (jiÄ  etc.),  i'  {fk)  sind 
im  Iran,  erhalten  geblieben  s,  z,  S,  i: 

8  vor  p,  t,  Je,  n  und  hinter  t.  Av.  spas-  'Späher' :  ai. 
8pd4'.  Av.  asti  apers.  astiy  'er  ist' :  ai.  ds-fi.  Av.  skdmba- 
'Säule'  :  ai.  skambhd-.  Av.  paskat  'nachher'  neben  pas6a 
(§  832).  Av.  sna^zd't  'es  soll  schneien' :  got.  snaiw-s.  sdsna- 
'Lehre' :  vgl.  ai.  Msaim-'nu  Av.  masyö  'Fisch' :  ai.  rndtsya-s, 
8.  §  715  S.  644. 

z  vor  rf,  gr.  Av.  hazdyä-t  Opt.  Perf.  von  W.  sed- 
'sitzen' :  ai.  sedyd-t  §  830,  a.  Av.  vaibhaz-dd  'Bestes  gebend', 
apers.  vahyaz-ddtaJ^  Eigenn.  Gthav.  zdf  'sei'  Gf.  *Z'dhi :  gr. 
TctOi.    Av.  mazgii'  'Mark' :  aksl.  mozgh. 


1)    Für  sie  ist  jetzt  auch  Bartholomae  ZDMG.  50,  686. 
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i  durchweg,  z.  B.  av.  histaHi  apers.  a-Hstatüy  s.  §  819. 
f  durchweg,  z.  B.  av.  miMd-m,  s.  §  819. 
Die   auf   iran.  Boden   erfolgten   Wandlungen    sind   die 
folgenden : 

833.  1)  Urar.  iDc  erscheint  ar.  als  sd,  apers.  als  i£, 
z.  B.  av.  TcaS'öit  apers.  TcaS-öiy,    S.  §  821. 

ürar.  i'Jb  erscheint  av.  als  S6,  z.  B.  duS-äidra-.  S.  ebend. 

833.  2)  Die  urar.  aspirierten  Zischlaute  zh,  ih  {sh,  ih 
sind,  wie  im  Ind.,  nicht  nachweisbar)  haben  uriranisch  die 
Aspiration  eingebtisst.  Av.  aesma-  npers.  hBzum  'Brennholz' 
uriran.  *aizma'  Gf.  *aidzhmO'  (§  721,  a.  817.  835).  Av. 
diwiaidyai  'zu  betrügen'  urar.  *dibzha-  :  ai.  dipsa-ti  Desid. 
von  ddbha-ti  'er  schädigt'  (§  834);  av.  daßnya-  'betrogen' 
urar.  *dabzhn'  (§  834.  835).  Gthav.  aoy£a  2.  Sg.  Med.  'du 
sagtest'  urar.  *augiha,  W.  eugh-.  Av.  uz-vaäat  'er  entführte^ 
urar.  *^aj£ha't  :  ai.  a-väkSlt  'vexit',  W.  ue§h', 

834.  3)  Urar.  «,  z  wurden  uriranisch  hinter  p,  b  zu  i, 
i  (vgl.  §  618,  1).  Av.  drafsö  npers.  dirafS  'Fahne'  :  ai. 
drapsd'8.  Av.  aß  'Wasser' :  ai.  dp  urar.  *ap-8.  Gthav.  nafiü 
aus  *nap[t\'8u,  zu  Acc.  napat-am  'Abkömmling'.  Av.  awi- 
data-  'ins  Wasser  gelegt'  aus  urar.  *äbzh-  Gf.  *rpbzh',  zu  ai. 
dmbhaS'  'Wasser'.     Av.  dafsnya-y  diwäaidyai  s.  §  833. 

Zwischen  f  und  r  wurde  s  im  Av.  wieder  zu  «,  z.  B. 
fs^ratU'S  'Vollstreckung'. 

835.  4)  Die  stimmhaften  Zischlaute  wurden  vor  Nasalen 
stimmlos  (vgl.  §  618,  2).  Av.  aisma-  'Brennholz'  aus  *aizma-y 
8.  §  833.  dafsnya-  aus  *dawin-,  s.  §  833.  asna-  Osna-  'nahe' 
urar.  *äzdna'j  vgl.  ai.  ä-sanna-  'nahe'  aus  *a'8adna'  und  av. 
na-zd-yah'  'näher'  von  W.  sed-  'sedere';  *dzdna'  wurde  über 
*äzna'  (§  722)  zu  äsna-. 

Anm.  Zu  Jackson's  Deutung  von  zöHnu-  aus  *zaii[d]nu' 
(vgl.  zöizdiäta-)  s.  Bartbolomae  ZDMG.  &0,  689. 

836.  5)  Urar.  s  ist  an-  und  inlautend  meistens  uriran. 
zu  A  geworden.  Av.  apers.  hama-  'gleich'  :  ai.  samd-,  Av. 
haena-  apers.  haina-  'Heer'  :  ai.  sind-.  Av.  «Äi  apers.  ahy 
Mu  bist'  :  ai.  dsi\    1.  Sg.  av.  ahmi  :  ai.  rf^TTit.    Av.  ahurc^ 
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'Herr,    Gotf  :  ai.  dsura-.     Av.  pahi  'du  schützest'  :  ai.  pd-sL 

Av.  jahika-  'Buhlerin' :  ai.  hasrä  'Buhlerin'.    Av.  dqhista-  'der 

klügste'  :  ai.   d^süfha-,     Gthav.   ahura-hya  'Gottes',    apers. 

Jcära-hya  'Heeres' :  ai.  -sya. 

Anm.  1.  Über  Nichtbezeichnung  des  h  im  Altpers.,  z.  B.  *m-, 
a^ura-  aH^atä,  und  über  ^uv  =  hv^  z.  B.  hara^uvatim,  s.  §66,  5. 

Besondre  Fälle: 

a)   üriranisches. 

a)  hif,  \m  Anlaut  ist  unter  besonderen  satzpbone tischen 
Bedingungen  zu  der  (labialisierten)  Spirans  x^  geworden,  z.  B. 
av.  x^a-  npers.  xv^s  neben  av.  Ära-  apers.  ^uva-  d.  i.  hva- : 
ai.  svd-.     S.  §  325,  2,  d  S.  300. 

ß)  ürar.  sr  im  Anlaut  ist  nur  zum  Teil  zu  hr-  geworden 
woraus  weiterhin  r-:  av.  yrüiü  'im  Fluss'  (vgl.  §  469,  2), 
apers.  rautah  Tluss' :  ai.  srötas-*^  av.  ratdhah-  'hinfällig,  fall- 
süchtig' :  ai.  a-srasat  'er  fiel'.  Daneben  muss  sr-  unter  beson- 
deren Bedingungen,  z.  B.  nach  -f,  geblieben  sein.  Im  Av. 
ging  es  dann  in  t?r-  (auch  sr-  geschrieben)  über.  Av.  ^axti- 
sraxti-  'Ecke' :  ai.  sräkti-S,   ^raotah-  'Fluss' :  apers.  rauta^y  s.  o. 

b)  Avestisches. 

a)  üriran.    hm-   erscheint    als    m-.     mahi   'sumus'  :  ai. 

H-mdsL     mardnt-   'gedenkend'   neben  redupl.  hi-smarant-,  ai 

smdra-tL     Vgl.  inlaut.  -Am-  in  ahmt  etc. 

An  in.  2.  Dieser  Anlaut  m-  wurde  auf  den  Inlaut  übertragen, 
z.  B.  hu-mdr^töis  'gruten  Andenkens*,  mi-marö  'gedenkend'  für 
*hi'&marö  (vgl.  II  S.  8.57  f.). 

ß)  üriran.  -//-  vor  urar.  a-Vocal  erscheint  als  t9h.  nä^a- 
habya  Instr.  Du.  'naribus' :  apers.  naha-m  ai.  näsä-,  Sg.  Instr. 
vacmdh-a  Dat.  -mah-e  Gen.  -atah-ö  urar.  ^y^alcas-a  -as-ai  -as-as, 
vgl.  Loc.  Sg.  vaöahi  Loc.  PI.  racahu  {vacah-  'Wort'),  araha-ij 
atahd-n  Conj.  ^sit,  sinf  :  ai.  dsa-tf  dsa-n.  Part.  Perf.  haraha- 
nus'  'verdient  habend' :  ai.  sa-sanüS', 

y)  üriran.  -Ar-  erscheint  als  -lar-  (-ngr-).  atarö  mainyus 
Mer  böse  Geist'  :  pehl.  Ährman.  hazatara-m  'tausend'  :  ai. 
scihasra-m.     datara-  gthav.  dangra-  'kundig' :  ai.  da^rd-s. 

b)  Für  üriran.  hl  erscheinen  hy  und  %,  im  Inlaut  da- 
neben iah  und  iah.     Durch  U  (dieses  besonders  oft  im  Gthav.) 
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und  19  ist  eine  speeifische  Einwirkung  des  %  zum  Ausdruck 
gebracht  (vgl.  §  64,  10).  hyä-t  gthav.  Uya-t  'sit' :  ai.  syä-t. 
Jgav.  ahe  airbhe  (-e  =  -ya,  s.  §  64,  9)  gthav.  ahya  'eins' 
dhya-ül  'eiusque' :  ai.  asyd,  vgl.  apers.  Gen.  Sg.  Fem.  dhyäya, 
vahyah'  vaHyah-  vatdhah-  vaidhah-  T)es8er'  :  apers.  vahyaz- 
datafi'  Eigenn.,  ai.  väsyas-, 

e)  üriran.  und  gthav.  -hu-  erscheint  jgav.  als  79uh  d.  i. 
i9hv,  wofür  auch  bloss  79h  geschrieben  wird  (§  64,  10).  hara- 
fduha  Imp.  'bring' :  ai.  hhdra-sva,  vgl.  gthav.  güsa-hvä  'höre'. 
aojarauhat'  'kräftig'  :  ai.  öjas-vat-.  Vgl.  Bartholomae  Gr.  d. 
iran.  Ph.  I  167.  Über  x^  =  urar.  sj^  im  Wortiulaut  s.  §  325, 
2,  d  S.  300. 

c)  Altpersisches.  Inlautendes  uriran.  -hm-  erscheint 
als  -TW-,  amiy  'sum'  :  av.  ahmi  ai.  dsmi]  1.  PI.  amahy  (II 
S.  895).    amaxam  Gen.  'unser' :  av.  ahmdkdtn  ai.  asmdkam. 

837.  6)  Anlautendes  s  vor  Cons.  wurde  uriran.  zu  xs, 
Av.  xsia-t  'er  stand'  (vgl.  §  819  Anm.)  :  ai.  d-sthät.  Av. 
xsvas  'sechs' :  gr.  FeH  S  aus  *ctF€E,  nkymr.  chwech.  Av.  xsma- 
Neubildung  zu  yüsma-  Personalpronomen  'ihr'  :  ai.  yuäma-, 
vgl.  Bartholomae  IF.  1,  185  flf.  2,  260  fr.  Dieser  Wandel  ist 
im  Apers.  nur  für  das  auf  uridg.  gn-  zurückgehende  .vm-  nach- 
zuweisen, 8.  §  618,  2. 

Wo  im  Inlaut  xst  für  it  erscheint,  dürfte  es  auf  Über- 
tragung aus  dem  Anlaut  beruhen.  S.  Bartholomae  Gr.  d. 
iran.  Ph.  I  36. 

Armenisch. 

838.  Für  die  uridg.  aspirierten  .vA,  zh  habe  ich  keine 
Belege,  üridg.  z  vor  Media  ist  mit  der  Media  nach  §  726 
stimmlos  geworden  :  nist  'Lage,  Sitz,  Besitz'  :  ai.  nidd-s  etc.; 
ost  'Zweig' :  gr.  6lo-c,  etc.,  s.  §  816. 

üridg.  8  erhielt  sich  vor  t,  Je  (im  Inl.),  x  (im  Anl.),  in  der 
Gemination  ss  und  hinter  (ausgefallenem)  n,  m,  stana-m  'ich 
besitze,  erstehe'  :  ai.  sthiti-ä  etc.,  s.  §  816.  sterj  'unfrucht- 
bar' (von  Thiercn)  :  ai.  stari-  gr.  (TieTpa  'unfruchtbar',  alb. 
stjefe  'Lamm,  junge  Kuh',  lat.  sterili-Sf  got.  stairö  F.  'unfnicht- 
bar'.     asti,   Gen.  astely   'Stern'  :  ai.  str-  gr.  datrip   lat.  Stella 
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eorn.  steren  got.  stalmö  'Stern*,  z-gest  'Kleid' :  ai.  västra-fn 
etc.,  8.  §  816.  —  oskr  TCnochen' :  nkymr.  asgwrn  eorn.  ascorn 
'Knochen'.  —  sxale-m  'ich  gehe  fehl,  irre' :  ai.  sTchala-U  'er 
strauchelt,  geht  fehl',  gr.  (TqpdXXo-jiiai  'ich  strauchle,  irre  mich'* 
—  es  'du  bist'  aus  *e8'8i :  hom.  iaa\  (II  S.  888.  1340).  — 
amis,  Gen.  amsoy,  .'Monat' :  lesb.  Gen.  jiifivv-oq  aus  *|Liriv(T-o^, 
lat.  mSnsi'S,  air.  Gen.  mls,  gGf.  *mens'.  z  eris  Acc.  'tres' : 
got.  prins  etc.  us,  Gen.  tisoy,  'Schulter' :  ai.  d^sa-s  gr.  Ajiio-^ 
(aus  *J)|Li(To-)  got.  ams  'Schulter'. 

839.  Wandlungen  des  uridg.  s. 

1)  8'  im  Anlaut  vor  Vocalen  ist  teils  zu  ä-  geworden, 
teils  geschwunden  (satzphonetische  Doppelheit?). 

hin  'alt' :  ai.  sdna-s  etc.,  s.  §  816.  Ob  Ä-,  Präfix,  aus 
*Äw-,  in  h'lu  'gehorsam'  h-mut  'erfahren,  kundig',  mit  av.  hu- 
ai.  $U'  'wohl,  sehr'  urverwandt  oder  aus  dem  Pers.  entlehnt 
war,  bleibt  fraglich.  Vgl.  noch  Bugge's  Combinationen  KZ. 
32,  41  f. 

evtn  'sieben'  :  ai.  saptd  etc.,  s.  §  816.  al  'Salz' :  gr. 
&X-q  lat.  8äl  air.  salann  got.  sali  aksl.  solh  'Salz',  amafn 
'Sonmier' :  ai.  sdma  'Halbjahr,  Jahreszeit,  Jahr',  air.  aam  ahd. 
sumar  'Sommer',     en  'sunt' :  ai.  sänti^  vgl.  11  S.  1362  f. 

840.  2)  8  schwand  zwischen  Vocalen.  Itoir  'Schwester', 
PI.  Itor-lt  :  ai.  sväsa  svdsar-as.  lu,  Gen.  luoy,  'Floh'  aus. 
*plu80'  :  ai.  plüäi-i  ein  schädliches  Insekt,  alb.  pVest  'Floh'. 
nu,  Gen.  nuoi/y  'Schwiegertochter'  :  ai.  snuid-  gr.  vuö-^  lat. 
nuru'8  ahd.  snur  aksl.  snhcha  'Schwiegertochter',  mukny  Gen. 
mkaUj  'Maus,  Muskel' :  ai.  müädka-s  müHka  'Maus,  Ratte'. 

841.  3)  8  in  Consonantengruppen. 

a)  -y-  aus  -si-  ist  zweifelhaft:  Gen.  Sg.  mardo-y  zu  Nom. 
mard  'Mensch' :  ai.  mrtd-sya,     S.  II  S.  595. 

b)  ß-  aus  sy^'j  z.  B.  koir  'Schwester'  :  ai.  svdsar-.  S. 
§  331,  1. 

c)  8  ist  vor  Nasalen  geschwunden. 

nu  'Schwiegertochter' :  ai.  snuid-  etc.,  s.  §  840.  neardy 
Gen.  nerdi,  'Nerv,  Sehne' :  ai.  sndvan-  'Band,  Sehne'  av.  8na- 
var9  'Sehne',   gr.  du-vvT]T0?  'schön  gesponnen',   air.  snlm  'Ge- 
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spinnsf  snathe  Taden',  ahd.  anuor  'Schnur',  z-genum  *ich 
ziehe  mich  an'  aus  *^e8'nu' :  gr.  eYvöjLii  ?vvö|lii  (II  S.  1010). 
gin  'Kaufpreis'  aus  *y.BsnO' :  ai.  vasnd-  gr.  Avo-^  (aus  *Fu)cyvo-) 
'Kaufpreis'.  Zur  Chronologie  des  Wegfalls  des  s  vor  n  s. 
§  117  Anm.  1. 

mi,  Gen.  mioj,  'eins'  aus  *8m- :  gr.  jiiia  'eine'  aus  ♦cTju-ia, 
zu  *8em'  'eins',  mair  'Ceder,  Pinie,  Fichte'  :  aksl.  smreSa 
'Ceder'  kroat.  smraJca  'Fichte',  em  'sum' :  ai.  ds-mi  etc.  um 
Dat.  Loc.  zu  0  'wer',  orum  Dat.  Loc.  zu  or  'welcher' :  ai. 
asmai  cusmin  etc.,  s.  II  S.  784. 

d)  sr  und  rs  wurden  r,  z.  B.  Her  Gen.  'der  Schwester' 
Gf.  *8iieBr-08\  tafamim  'ich  welke' :  gr.  T^pcro-juai.    S.  §  473,  1. 

sl'  wurde  Z-.  lav  'besser' :  lat.  salvo-s  etc.,  s.  §  526. 
Vgl.  Z-  aus  8l'  =  uridg.  Jcl-  §  619. 

e)  p  aus  sp,  psy  z.  B.  poU  'Eifer'  :  gr.  (TTroubri;  epem 
'ich  koche' :  gr.  «m^u).     S.  §  557,  4. 

f)  c  aus  sfcy  ks,  z.  B.  aig  Tntersuchung' :  ahd.  eisca; 
veQ  'sechs' :  gr.  Ö.     S.  §  619. 

g)  sq  (sqh)  im  Anlaut  scheint  durch  x-  und  s-  vertreten 
zu  sein,  xer  'schielend'  etc.  :  lit.  sTcefsa-s.  nert  'legno  spac- 
cato' :  gr.  axebdpio-v.    S.  §  644  S.  581. 

842.  4)  Uridg.  s-  erscheint  an  uridg.  %  das  im  Anlaut 
der  nächsten  Silbe  folgt,  assimiliert  in  sTcesur  'Schwieger- 
mutter':  ahd.  swigar,  uridg.  *8y.ekrü'.     S.  §  331. 

Anm.  Nach  Bugge  KZ.  32,  29  soll  sosk  *rein,  pur,  leer,  eitel, 
unnütz'  zu  ai.  M$ka-  (vgl.  §  826  Anm.  2)  gehören  und  anlautendes 
s  durch  assimilierenden  Einfiuss  des  inlautenden  s  erhalten  haben. 
moruk  'Bart*,  das  man  mit  air.  smech  ai.  hnäh'U'  (§  826,  a)  verbindet, 
führt  Bartholomae  Stud.  II  13  ff.  auf  ein  *hmohru-  zurück,  in  dem 
der  inlautende  Consonant  dem  anlautenden  angeglichen  sei;  man 
erwartet  in  diesem  Falle  freilich  eher  *moruk. 

843.  5)  8  im  Auslaut  hinter  Vocalen  ist  geschwunden. 
mard  'Mensch',  iä  'Viper' :  ai.  mrtd'8,  dhi-ä.  haur  'Vaters': 
gr.  Traip-ö?.  Dagegen  Acc.  PI.  z  erü  :  got.  Jiri-7w;  z  mard8 
Gf.  *mrt0'n8  (§  838).     Vgl.  §  236. 
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Griechisch. 

844.  I.  üridg.  s.  Dieser  Laut  ist  in  folgenden  Fällen 
bis  in  die  historische  Gräcität  entweder  in  allen  Mundarten 
oder  in  einem  Teil  derselben  erhalten  geblieben. 

1)  In  Verbindung  mit  stimmlosen  Verschlusslauten  (ur- 
griech.  Ausnahmen  §  855).  cTTraipu)  'ich  zucke,  zapple' :  ai. 
sphurd-ti  'er  stösst  mit  dem  Fusse  weg,  zuckt,  zittert',  lat. 
spernöj  ahd.  sporo  'Sporn',  lit.  spiriü  'ich  stosse  mit  dem 
Fusse'.  ficT-iai  'er  sitzt' :  ai.  (tst^.  titvujctkuj  'ich  lerne  kennen' : 
lat.  nöscö,  Cxilix)  'ich  spalte'  :  ai.  chindtti  'er  spaltet',  lat. 
scindöj  got.  skaida  'ich  scheide'.  cTKdvbaXo-v  Talistrick,  Stell- 
holz' :  ai.  sJcdnda-ti  'er  schnellt,  springt',  lat.  scandö  (?  air.  ro 
sescaindj  s.  §  635).  dvi-cTTTOi  Opt.  Aor.  zu  ^veTTUJ  'ich  sage, 
erwähne' :  air.  co-sc  'Zurechtweisen,  Strafe',  W.  seqV-,  cTqpaX- 
Xo)Liai  'ich  strauchle,  irre  mich' :  ai.  sJchala-tä  etc.,  s.  §  838. 
—  ?pipuj  Fut.  zu  ^piruj  'serpo'  :  ai.  »rapsua-ü  sarpsi/a-ti. 
fiHujv  'Achse'  :  ai.  dJcia-s  lat.  axi-s  ahd.  ahsa  lit.  aszl-s  aksl. 
osb  'Achse'.  Xeiipuj  Fut.  zu  Xeiiru)  'ich  lasse'  :  ai.  rekSya-te, 
lit.  llksiu. 

Die  auf  den  Inschriften  der  verschiedensten  Dialekte 
häufig  vorkommende  Doppelschreibung  des  postvocalischen  a 
vor  Verschlusslauten  und  vor  jii,  z.  B.  fipicT(yT0(;,  fpaipacTCTGai, 
'AcycyKXTi7riö<;,  KÖcycy|Lio<;,  ist  daraus  zu  erklären,  dass  die  Silben- 
grenze in  das  8  fiel  (§  948).  Vgl.  Meister  IF.  4,  182  ff. 
[G.  Meyer  Gr.  Gr.  ^  304  f.].     Dieselbe  Erscheinung  bei  zbj  zd, 

8.  §  856. 

Anm.  Dass  vereinzelt  auch  anlautendes  und  auslautendes 
8  doppelt  geschrieben  wurde  (Kretschnier  Vas.  176),  widerspricht 
dieser  Deutung  nicht.  Diese  Doppelschreibuug  war  eine  Folge  des 
graphischen  Schwankens  zwischen  äpiaxo^  und  äpicaTO<;  etc. 

In  mehreren  Mundarten  findet  sich  Assimilation  von  (5 
an  den  folgenden  Consonanten.  Boot.  ?tt€  =  to-ie  'bis'  d.  i. 
fq  T€,  wie  iTTuj  =  icTTUJ  §  742;  öttitGo-tiXö  'Tintenfisch'  = 
öttictGo-.  Lak.  ö-iTäcTi  *  dvd-(TTT]9i  Hes.,  diKKÖp  =  dcTKÖ-?  'lederner 
Schlauch'.  Kret.  )li€tt€<;  'bis  zu'  neben  jn^axa  ark.  |li€CTt'  (der 
Ursprung  des  ctt  in  diesem  Wort  ist  freilich  nicht  klar)  und 
viele  Beispiele  für  69   aus  crO,  wie  irpöGGa,  xP^ÖGai;  99  =  ctt 
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in  TeOävTi  3.  PL  Conj.  zu  att.  icrrnm  (II  S.  1297).  Vgl.  bb 
aus  zb,  TT  aus  zt  §  856,  und  prakr.  tth  aus  *Y,  pph  aus  sp 
etc.,  z.  B.  hattha-  =  ai.  hasta-, 

ts  intervocalisch  erscheint  in  den  meisten  Dialekten  als 
(T(J  oder  (J,  dagegen  im  Boot,  als  tt,  im  Kret.  als  tt,  ly  z.  B. 
hom.  bdcTCTacTGai  kret.  bdixaGGai  bd2[aeai,  att.  KO|LiicTd|Li€VO^  böot. 
KOjLUTxdjLievo^.    S.  §  745.    Über  ts  in  andern  Stellungen  s.  §  743. 

846.  2)  Vorgriech.  -ss-  hinter  Vocalen  blieb  in  vielen 
Dialekten  als  aa  erhalten.  *-Aor.  und  s-Fwt  hom.  föecrcya  zu 
Zi[a]{x)  'ich  sprudle',  di^Xecrcya  zu  xeX^uj  'ich  beende'  (aus  ♦leXecy-iiü), 
focTeiai  zu  toll  *er  ist',  lesb.  TeXecrcrai  fcrcroviai,  thess.  ^ctcto- 
jLi^väv,  böot.  xeXecTCTai,  herakl.  dcycyf]xai,  Archim.  dcrcreixai;  Loc. 
PI.  hom.  lesb.  cTxriGecTcyi  zu  (TxnGo<;  N.  'Brust',  hom.  lesb.  thess. 
böot.  delph.  megar.  Trdvx-ecrcTi;  hom.  iaa\  'du  bist*.  Dies  aa 
erscheint  im  Att.  regelmässig,  seltner  anderwärts  vereinfacht: 
dx^XecTa,  fcTovxai,  firecTi. 

Anm.  1.  Das  aa  von  xaX^-aaai  öjuö-aaai  u.  ahnl.  Aoristen  war 
nicht  die  Vorstufe  des  o  von  xaX^aai,  öjuöaai,  sondern  ursprünglich 
hatten  alle  Dialekte  a,  und  oa  wurde  von  den  Formen  T€\ia-aai  etc. 
herübergenominen.    S.  Schulze  KZ.  33,  126  ff. 

Anm.  2.  Vorgriech.  ss  einerseits  und  ts,  ti  andrerseits  waren, 
wie  das  Böot.  zeigt,  im  Urgriech.  noch  getrennt  (s.  §  745).  Kret. 
F^T€88i  zeiget  66  wie  •ApKd66i  (tö),  TropT(a66av  (t^,  genauer  k^,  s. 
§  297  Anm.);  über  die  Entstehung*  dieser  Bildung  (oder  Schreibung) 
kann  um  so  weniger  ein  sichres  Urteil  gefällt  werden,  als  der 
Lautwert   dieses  kret.  66  unbekannt  ist. 

Gemeingriechisch  war  Vereinfachung  von  ss  hinter  Con- 

sonanten.     Loc.  PI.  att.  ixr\(S\   kret.   inrivcTi   d.  i.  V^vcT-cTi,    zu 

Gen.  lesb.  |Lifivv-0(;  aus  *|lit]vct-o^  (vgl.  §  408,  4.  838).     Aor.  x^p- 

(jacrOai  d.  i.  *x€pcy-cya(T9ai  bei  späteren  Dichtern  und  dx^ßjiaxo' 

iEripavGT]  Hes.  (-pp-  aus  -per-,  §  846),   zu  x^pcroinai   'ich  werde 

trocken',  W.  ters-, 

846.  3)  Hinter  p  (uridg.  r,  /•,  f).  Lesb.  G^pcTo^  hom. 
edpao^  'Kühnheit',  W.  dhers-.  Hom.  f-KepcTa  «-Aor.  zu  Keipuj 
'ich  schere';  fqpepcrev  dKurjcrev  Hes.  :  ai.  d-hhaNam  (II  S.  1171); 
ij6p(ja  zu  öpvü|Lii  'ich  errege'.  Ion.  kret.  ipar\v  hom.  fip(TT]v 
'männlich'  :  ai.  Ha-hhä-s  'männlich,  Stier'.  Hom.  öpcTo-Giipri 
'hochgelegne  Thür'  (att.  öppo-?  s.  u.):    ai.  ?f-tY/-  'hoch',    air. 
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err  'Schwanz,  Ende',  ahd.  ars  'Arsch*  (vgl.  Persson  BB.  19, 273). 
Ion.  KÖpcTri  'Schläfe' :  ai.  sirSd-m  'Kopf.  Durch  Anlehnung- 
an  -apcT-  =  rs  erklärt  sich  historisches  -paa- :  Opacni-^  0pdcyo^ 
neben  Gapcni-q  Gdpcroq  lesb.  G^pao^;  xpamd  neben  rapcrö-^ 
'Darre'  x^pcroMai;  updcro-v  'Lauch'  neben  *Trap(To-v  in  dem 
Bergnamen  TTappdaiov,  vgl.  lat.  porrum. 

Im  Att.  und  in  einigen  andern  Dialekten  wurde  pa  zu 
pp  :  Odppo?,  fippnv,  öppo-^  'Arsch',  xöppn.  Formen  wie  Loc. 
PL  ^rJTopcTi,  OiipcTi  standen  unter  Systemzwang. 

Hinter  X.  Hom.  «-Aor.  x^Xaai  'treiben',  fXaai  U\aai 
'drängen,  einschliessen'.  Hom.  x^Xao-v  'Grenzfurche'  entweder 
zu  ai.  JcärSa-ti  'er  furcht,  pflügt'  kariü-i  'Furche'  oder  zu 
T^Xo^  N.  'Wende,  Ende'.  Vermutlich  hierher  auch  fiXcro^ 
'Hain' :  aksl.  lesi  'Wald'  aus  *elM  (Pedersen  IF.  5,  56). 

Ob  in  derselben  Weise,  wie  pa  zu  pp  wurde,  XX  aus  XcT 
geworden  ist,  bleibt  bei  der  Dürftigkeit  der  Überlieferung 
unsicher.  ir^XXa'  XiGoq  Hes.  scheint  zu  ai.  päiyä-m  ahd.  felis^ 
(§  468,  2  S.  430)  zu  gehören,  wonach  *7r^X(ja  als  ältere  Form 
anzusetzen  wäre. 

Anm.  Mehrere  Gelehrte  (Wackernagel  KZ.  29, 127  ff.,  Solmsen 
29,  352  ff.  30,  600  f.  34,  452  f.  IF.  7,  44  ff.,  Johansson  KZ.  30,  420  f., 
Kretschnier  31,  443,  Schulze  Quaest.  ep.  96,  Froehde  BB.  20,  221  ff. 
u.  a.)  nehmen  an,  dass  urgriech.  antevocalische  r«,  Is  in  der  Stellung 
vor  dem  Hochton  zu  rz,  Zz,  weiter  pp,  XX  geworden  seien  und  dass 
späterhin  im  Ion.- Att.  u.  s.  w.  Vereinfachung  zu  p,  X  mit  Ersatz- 
dehnung 8tattg:efunden  habe.  Man  erklärt  hiernach  z.  B.  oOpa : 
öppo-^;  KoupeO^  :  KÖpax);  6€ipd^  kret.  Aiipd^  :  A^ppa,  und  insbesondre 
die  Aoristformen  wie  lesb.  ^qpeeppa  att.  fqpOcipa  und  lesb.  ^oreXXa  att. 
^OTciXa.  Diese  Aoriste  können  aber  auch  als  Neubildungen  nach 
dem  Muster  von  denen  wie  ^ktcivo,  ^vei^a  angesehen  werden  und 
sind  darum  nicht  beweiskräftig.  Und  auch  im  Übrigen  ist  mir  die 
Deutung  aus  verschiedner  Stellung  des  Accentes  nicht  ausgemacht. 
Ein  Teil  der  vorgebrachten  Beispiele  mag  allerdings  pa,  Xo  gehabt 
haben,  trotzdem  fehlt  es  an  einem  wirklich  evidenten  Beleg  für  Wacker- 
nagel's  Regel.  [So  urteilt  auch  G.  Meyer  Gr.  Gr.«  854  Fussn.  l.J 
Die  schwierige  Frage  kann  hier  nicht  erledigt  w^erden,  ich  möchte 
aber  darauf  hinweisen,  dass  für  ein  paar  Wörter  die  Annahme 
nahe  liegt,  sie  haben  ursprünglich  rs\f  gehabt.  Hier  konnte  z  durch 
ij  hervorgerufen  werden,  vgl.  den  Wandel  von  sii  nach  Vocalen 
zu  zii  §  345.     Mit  oOpa  vgl.  ai.  rf-vd-j   s.  oben,    oöpoi  (B  153)   stellt 
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Froehde  a.  0.  zu  aisl.  vqrry  Gen.  varrar,  'Furche,  Ruderzug'  aus 
m^arsu-.  Für  x€^pw)v  'geringer'  ist  Entstehung  aus  *x€po?{X}y  durch 
ai.  hrasvd'  'minder,  kurz,  klein'  nahe  gelegt;  x^PI^^  führten  wir 
§  345  auf  *x€p€aF€^  zurück,  vgl.  auch  air.  gerr  *kurz'  nus  ^gerso-  ^). 
Ebenso  Hesse  sich  x^ip-  *Hand'  (gort.  x^P«"^^»  Th.  Baunack  Philol. 
65,  479)  aus  *x€pöP-»  a^f  Grund  eines  St.  *§her8U't  erklären ;  es  ver- 
gliche sich  mit  Gen.  utoc,  touv6^  etc.  (§  205  Anm.  2  S.  182).  Über 
Xa  vgl.  auch  J.  Schmidt  KZ.  32,  387  f.,  der,  ohne  das  Accentstellungs- 
gesetz  anzuerkennen,  -rrUot;  auf  ^-rriXao-  zurückführt  (wegen  Schmidt's 
Deutung  von  oOXo^  s.  Bartholomae  IF,  3,  178). 

847.  4)  In  der  Lautgruppe  -nsi-  :  vtacjuai  'ich  kehre 
zurück'  aus  *vi-v(T-io-,  W.  nes-.    S.  §  294. 

Im  Anlaut  scheint  si-  teilweise  zu  cy((j)-  att.  t(t)-  ge- 
worden zu  sein  :  aduj  'ich  siebe',  att.  bia-Txduj.  S.  ebend. 
mit  Anm.  1. 

848.  5)  Im  Auslaut.  \'7rTro-?  Tferd'  :  ai.  dsva-s  lat. 
equO'8.  f-qpepe-q  'du  trugst' :  ai.  d-bhara-s.  Acc.  PI.  kret. 
TÖv^  att.  Touq  *die'  :  got.  Jtans.  av-lvi  'zusammengespannt' : 
lat.  con-jux.    veö-rri^  'Jugend'  :  lat.  novi-tas.    Vgl.  §  1018,  10. 

849.  6)  In  der  Anlautgruppe  am-.  (JjiiepbaX^o-?  'fürchter- 
lich' :  ahd.  smerzo  'Schmerz'.  (5\k\\r\  'Schnitzmesser'  :  ahd. 
mnid  'Schmied'.  cy)LilKpö-(;  (neben  jiilKpö-?)  'klein' :  ahd.  smähi 
'gering',  zu  W.  8me{i)k-.  ctiliöxuj  'ich  lasse  verschwälen,  ver- 
brenne durch  Schmochfeuer,  mache  durch  seelischen  Schmerz 
abzehren',  Aor.  (TjLiuTTivai  :  mhd.  smouch  'Rauch,  Dunst'  ags. 
sm^ocan  'rauchen',  lit.  smdugiu  'ich  würge'. 

Schwierig  ist  die  Frage,  ob  und  unter  welchen  Um- 
ständen Sil'  als  CT-  geblieben  ist.  Man  führt  hierfür  u.  a.  au: 
(j^aq 'Glanz' :  av.  a?^'ar»waÄ- 'Glanz,  Majestät';  (nfr\  'Schweigen': 
ahd.  steigen  'schweigen'  (W.  s^lJc-  sy^ig-).  Vgl.  Kretschmer 
KZ.  31,  422  f.,  Persson  BB.  19,  263  ff.,  G.  Meyer  Alb.  Stud. 
3,  53  f.  Vermutlich  stand  cr^Xa^  mit  cTjLiepbaX^o-^  (jjLilKp6-q  und 

1)  Sollte  xii[p\}3v  vielmehr  aus  *x€pcyiu)v  entstanden  sein  (vgl. 
S.  314  Fussn.  1  über  x^pciujv),  so  würde  ich  annehmen,  dass  r«,  wie 
vor  %iy  so  auch  vor  %  zu  rz  geworden  sei.  Vgl.  §  294  über  post- 
vocalisches  «jf.  —  Das  zweisilbige  *X€p6a-  hat  sein  Analogon  im  av. 
zaraheh'l-y  Fem.  des  Comparativs,  =  urar.  ^zharas-ias-l-,  vgl.  ai. 
hrdsiyaS'.  Das  erste  a  von  zarah-  als  Anaptyxis  zu  betrachten 
(aoraÄ-),  wie  Bartholomae  IF.  5,  368  thut,  ist  unnötig. 
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dfrl.  auf  einer  Linie  und  verhielt  sich  zu  Foq  öq  hom.  FFö^ 
^suus'  (aus  *(TFo-),  wie  cT)LiepbaXeo<;  zu  jiieibficTai  hom,  q)iXo-jLi)Li€ibr|(; 
(aus  ♦(T|Lieib-).    Vgl.  auch  (Tctu)  :  u^qv  §  294  mit  Anm.  1. 

850.    Wandlungen  des  8  in  urgriech.  Zeit. 

1)  Im  Anlaut  vor  Vocalen  und  zwischen  Vocalen  wurde 
s  im  Urgriech.  zu  Ä. 

a)  Im  Anlaut  ging  Ä,  der  sogen.  Spiritus  asper  (vgl. 
h-  aus  i-  §  291),  schon  in  vorhistorischer  Zeit  im  Lesb., 
El.,  in  einem  Teil  der  kret.  Mundarten  fGortvn  u.  a.)  und 
im  As.-Ion.  in  den  Spiritus  lenis  llber.  Im  Att.  u.  s.  w. 
blieb  h'.  Doch  ging  der  Hauch  später  auch  hier,  doch  nicht 
allenthalben  gleichzeitig,  verloren.  Etwa  seit  dem  5.  Jahr- 
hundert u.  Chr.  wnirde  in  ganz  Griechenland  h-  nicht  mehr 
gesprochen.  6  'der' :  ai.  sd  got.  sa.  ciiliuk;  'irgendwie' :  ai. 
sama-  got.  sums,  icTtriiLii  'ich  stelle' :  av.  hiitaHi,  lat.  sistö. 
V'C,  'Schwein' :  lat.  sü-s  ahd.  aü. 

Ä-  ging  in  urgriech.  Zeit  verloren,  wenn  im  Anfang  der 
nächsten  oder  übernächsten  Silbe  eine  Aspirata  oder  h  folgte. 
€xuj  'ich  habe'  aus  *^xw  (^gJ-  ^^^7  l-C^o-v) :  ai.  sdha-te  'er  be- 
wältigt'; redupl.  T-(Jxuj  aus  *l-cTxw,  vgl.  \-cttti|lii.  d-9p6oi  'zu- 
sammen, gesamt' :  ai.  sadkry-änc-  'zusammenstrebend,  gesamt'; 
ö-b€Xq)ö-(;  'Bruder' :  ai.  sd-garhhya-s  'aus  demselben  Leib  ge- 
boren'; fi-Xoxo(;  'Lagergenossin';  vgl.  daneben  ä-iroH  'einmal'. 
ö)Lia9o-?  'Sand' :  ahd.  sant  nhd,  dial.  sampt  'Sand'.  fbeOXo-v 
*Sitz'  neben  lho%  'Sitz' :  ai.  sddcis-  'Sitz,  Sitzung'.  d|Liö-0€v  'von 
irgendwoher'  neben  d)Liu»(;,  s.  0.  auo-?  'trocken,  dürr'  aus  *auho(;, 
dieses  aus  *hauhoq  :  lit.  saü^a-s  'trocken',  ahd.  sör&n  'verdorren'. 
Vgl.  die  Wirkung  des  Hauchdissimilationsgesetzes  bei  dem 
urgriech.  Fh  (§  345)  und  bei  den  urgriech.  Tenues  aspiratae 
(§  740),   fxw  :  Öuj  =  Tpixö?  :  Opig. 

Wie  bei  den  Aspiratae,  so  mag  auch  bei  h-  die  Dissi- 
milation in  weiterem  umfang  geherrscht  haben,  als  unsre  lite- 
rarische Überlieferung  an  die  Hand  gibt.  Wenn  z.  B.  bei 
den  Artikelformen  6  f]  (d)  o\  a\  auf  den  Inschriften  von  Dia- 
lekten, die  Ä-  im  Allgemeinen  festgehalten  haben,  die  Aspi- 
ration nicht  selten  ungeschrieben  ist  (s.  Thumb  Spir.  asp.  100), 
so  ist  dieses   teilweise  wenigstens    daraus   zu    erklären,    dass 
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man  auf  Gnind  des  Dissirailationsgesetzes  z.  B.  6  vq,  ol  Geoi^ 

1^  (d)  öbö^  etc.  gesprochen  hat. 

Anm.  1.  Der  durch  die  Wirkung  des  Hauchdissiniilations- 
gesetzes  geschaffne  Lautstand  wurde  durch  zwei  Factoren  Öfters 
verändert  (vgl.  §  740  Anm.).  1)  Durcli  regre.ssive  Assimilation,  z.  B. 
att.  äxw  (so  auf  den  Inschr.  des  6.  und  5.  Jahrh.  v.  Chr.)  aus  ^x^^ 
(vgl.  Verf.  Gr.  Gr.^  73  Fussn.  1),  gleichwie  'Acppobirn  aus  'AqppoMxTi, 
6ple^ös  aus  dpiOiLiö-c;,  in  welchen  Wörtern  der  Spir.  lenis  ursprünglich 
war  (vgl.  §  729,  3),  und  gleichwie  Upö-^  aus  *ih€po-^  (§  851)^).  2)  Durch 
Systemzwang  und  Neubildung  konnte  h-  für  lautgesetzlichen  Spiritus 
lenis  eintreten,  z.  B.  ä\ji6Q€v  für  d^ö6€v  nach  ä^ov  &mOj(;,  ^ef|vai  nach 
clvai  von  W.  sSj  Ä-9pöoi  für  d-9pöoi  nach  ä-iravTCC,  öXö-<pu)vo^  ÖX6- 
Xpööo^  u.  dgl.  Diese  Neubildung  von  der  unter  1)  genannten  laut- 
mechanischen  Wirkung  reinlich  zu  scheiden  ist  nicht  möglich.  Oft 
mögen  beide  Factoren  zusammen  gewirkt  haben.  Umgekehrt  wurde 
durch  Systemzwang  auch  Spiritus  lenis  für  Spiritus  asper  eingeführt, 
z.  B.  aOaxiipö-c;  'trocken,  herb,  streng'  nach  ai5o-<;  auaX^o-(;. 

Mit  2)  vergleiche  man  Fälle  des  analogischen  Eintritts  des 
Spiritus  asp.  für  den  Spiritus  len.  oder  des  letzteren  für  den  ersteren 
in  Wörtern,  deren  Formen  sämtlich  von  jeher  ausserhalb  der  Wir- 
kung des  Hauchdissimilationsgesetzes  gestanden  hatten.  Dor.  anl<; 
att.  T^ucK  'wir*  (ai.  asmä-)  nach  u|li^<;  um€i<;;  fjaxai  'er  sitzt'  (ai.  äs-ti) 
nach  Formen  von  ib-  'sitzen' ;  herakl.  öktuj  'octo'  nach  ^irrd  'septem*. 
Dor.  ^vtI  att.  elal  'sie  sind'  (ai.  s-änti)  nach  ioji  (ai.  äs-ti). 

Anm.  2.  Von  dem  urgriech.  Wandel  von  s-  in  h-  ist  zu 
trennen  der  einzeldialektische  in  kypr.  pamph.  Ov  =  att.  aOv  'mit* 
u.  a.  (Hoffmann  Gr.  Dial.  I  201  f.),  vgl.  den  einzeldialektischen 
Wandel  des  urgriech.  att.  etc.  intervocalischen  a  in  Ä  §  851  Anm.  2. 

Den  urgriech.  Übergang  von  s-  in  h-  hat  keines  von  den  im 
Vorgriech.  oder  Urgriech.  aus  fcs-,  ps-  entstandnen  s-  mitgem«acht. 
Das  Nebeneinander  von  öuaBo-^  &\i\xO'C,  und  lyduaSo^  n^dujLio-^  ist  von 
verschiednen  Wörtern  ausgegangen:  ä.uaeo-<;  =  nhd.  sampt  ahd.  sant 
(s.  o.),  n;d|Li!no-<;  aber  aus  »iiiacp-iLios  (§  746,  1).  ivd.uaöo-^  und  öu^o-^ 
sind  Combinationsbildungen . 

851.  b)  lutervocalisehes  -h-  aus  -s-  schwand.  Hom.  fja 
att.  T^  'ich  war'  :  ai.  lUani,  vgl.  Du.  fjCT-TOv.  veoiiiai  'ich  komme, 
kehre  heim'  (vöcr-T0-(;  'Heimkehr'):  ai.  ndsa-te  'er  gesellt  sich 


1)  Das  durch  das  urgriech.  Hauchdissimilationsgcsetz  aus 
*^h€xov  entstandene  *^6xov  eixov  scheint  im  Att,  im  Gegen.satz  zu 
^X^ijj  den  Spiritus  lenis  festgehalten  zu  haben.  So  ist  es  leicht  er- 
klHrlich,  dnss  man  später  dauernd  zu  €xtü  zurüekkehrrc  nach  Mass- 
gabe des  Verhilltnisses    von    ^pTdcoiLiai    zu  €lpTa2öur|v  (Ffpf-)  u.  dgl. 
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zu',  got.  ga-niaan  'davon  kommen,  geheilt  werden'.  T^veoq 
Y^vouq  'generis' :  ai.  jdnas-as.    qp^peai  qp^pq  'ferris' :  ai.  bhdra-sö. 

Dieser  Wandel  fand  wohl  auch  hinter  a  =  uridg.  n 
(§  437)  statt,  bafivai  'lernen'  d-barj^  'unkundig',  zu  brivea  aus 
*danses' :  ai.  das-rä-s  'wunderthätig'  d(\8a8'  'kluge,  heiTliche 
That'  (uridg.  *dns',  *dans').  Minder  sicher  ist  der  Hervor- 
gang von  bauXö-?  'dicht  bewachsen'  aus  *ba(Ju-Xo-q  =  ^d^isu-lo-, 
vgl.  lat.  densu'8.  Die  Formen  b&aoq  baoO-^  könnte  man  so 
deuten,  dass  a  in  *b€vcyoq  (vgl.  ß^vGoq  :  ßaOu-^)  länger  ge- 
blieben war  (vgl.  §  854)  und  hiemach  in  *bah-  neu  eingeführt 
vrurde.  Doch  ist  wohl  alb.  dent  ^ch  mache  dicht,  stopfe 
voll'  (Pass.  dendem)  verwandt,  und  dann  fragt  sich,  ob  nicht 
densU'8  aus  *dent80'  und  bacTü-  aus  *baT(yu-  hervorgegangen 
ist.  Bezzenberger  BB.  7,  71,  Gott.  g.  Anz.  1896  S.  961  ver- 
bindet bauXö-q  mit  ai.  döM  'Abend,  Dunkel'^). 

Anm.  1.  lutervocalisches  a  der  historischen  Gräcität  ist 
nirgends  als  lautgesetzliche  Fortsetzung  von  uridg.  s  in  gleicher 
Stellung  anzusehen.  Über  TiOcoai  biboaai  u.  dgl.  s.  II  S.  1378,  über 
T^aav  fjb€aav  u.  dgl.  S.  1365,  über  foniaa  u.  dgl.  S.  1179. 

In  der  Zeit,  als  noch  -A-  gesprochen  wurde,  trat  dieses, 
wenn  es  den  Anlaut  der  zweiten  Silbe  bildete,  vor  wortan- 
lautenden Vocal  oder  verband  sich  mit  vorausgehender  Tennis 
zur  Tennis  aspirata.  Hom.  att.  lepö-^  thess.  böot.  dor.  lapö-? 
'kräftig,  heilig'  aus  *lh€po-  *lhapo- :  ai.  Uiräs  'kräftig,  frisch, 
blühend'.  Hom.  att  eöu)  'ich  senge,  brenne'  (dqpeüu))  aus 
""euhu)  :  ai.  6äa-ti  lat.  ürö.  Hiemach  erklärt  sich  am  einfachsten 
i'  als  Augment  in  ?riKa  fJKa  etjuev  aus  *d-hri-  *d-h€-,  W.  sB-y 
eliröjLiTiv  aus  *^-h€7r-,  zu  ^irojLiai  'sequor',  u.  dgl.  (II  S.  861). 
Die  Fälle  der  Verwandlung  von  Tenues  in  Tenues  asp.,  wie 
iq)iopKO-<;  aus  *dTri-hopKO^,  qppoObo-^  aus  *Trpo-hobo?,  sind  schon 
§  729,  2  genannt.  Im  Grunde  sind  diese  Vorgänge  wohl  diesel- 
ben wie  wenn  'AqppobiTii,  fx^  zu  'AqppobtTrj,  ?x^  (§  8^0  Anm.  1) 
oder  NiKdpxujv  zu  Nlxdpxi^v,  TTjOig  zu  8r|8i^  wurde  (§  729,  3. 
740  Anm.),  so  dass  wir  als  Entwicklungsweg  *lh€po(;  *^TrihopKO? 
—  *hih€po<;  *dq)ihopKO?  —  Upö?  dqplopKO?    anzunehmen    haben. 


1)  airdu)  wohl  nicht  aus  *spT^sö^  sondern  aus  *spdsö  (II S.  1024  f.). 
dop  'Schwert*  schwerlich  zu  ai.  asi-^  lat.  Snai-s. 
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Dieser   ganze  Process   war  jünger   als   die  Wirksamkeit   des 
urgriech.  Hanchdissimilationsgesetzes. 

Anm.  2.  Von  dem  urgriech.  Wandel  von  -ä-  in  -h-  ist  der 
einzeldialektische  zu  trennen  (vgl.  §  850  Anm.  2).  Z.  B.  lak.  Alviihiä<;, 
4vhnßtühai<;.    S.  §  747  S.  662  f.. 

862.  2)  Die  Lautgruppen  s\g,y  «i,  8  +  Liquida,  s  +  Nasal 
im  Anlaut. 

a)  8\i,'  wurde  urgriech.  zu  stimmlosem  y  oder,  was  dasselbe 
ist,  zu  Ä  in  der  w-Mundstellung  (Fh),  z.  B.  *Fh€Ka(JTO-^  aus 
♦aPeKaOTO-.  Der  Laut  war  zunächst  eine  Geminata,  wie  hom. 
iTttT^pi  FFiu  u.  dgl.  lehrt.  Indem  nun  für  die  w-Stellung  die 
Stellung  des  folgenden  Vocals  eintrat,  entstanden  die  Formen 
wie  att.  2Ka(jT0-?.  Durch  Hauchdissimilation  urgriech.  *F^8o? 
(att.  »oq)  aus  ♦FheGoiS.     S.  §  345. 

8%'  scheint  in  derselben  Weise  zu  ä-  geworden  zu  sein: 
v\xx\v  v5jLivo-<s.     S.  §  294. 

b)  «r-,  8lr  wurden  urgriech.  zu  stimmlosen  rr-j  Z^,  die 
einzeldialektisch  weiter  zu  r-  (^-),  Z-  reduciert  worden  sind; 
der  vollere  Anlaut  noch  bei  Homer,  z.  B.  nepi  bfe  ppöoq,  ß^Xea 
pp^ov,  8t€  XXriHeiev.  Die  Stimmlosigkeit  findet  sich  inschrift- 
lich gelegentlich  durch  PH,  AH  ausgedrückt,  entsprechend 
dem  FH  für  stimmloses  y.  Wegen  ^  vgl.  auch  Hess  IF. 
6,  133.  iiiw}  'ich  fliesse'  ^oai  'die  Fluten',  kerkyr.  inschr. 
phoFaTcTi,  W.  sreu-  (§  462).  ^oqp^iü  'ich  schlürfe' :  lit.  8rebiü 
^ch  schlürfe'.  XaßeTv  'nehmen',  ägin.  Xhaßiiv  att.  Ahaßeio-q 
<Nom.)  oder  AhdßTiT-o<;  (Gen.);  *cTXaß-  als  ältere  Form  ergibt 
«ich  auch  aus  att.  eiXncpa  (§  853,  b),  vgl.  auch  Bück  Osk. 
Voc.  22  f.  Xeißuj  'ich  träufle,  giessc'  (hom.  öqppa  XXeiM^avre): 
air.  8liab  etc.,  s.  §  553.  Der  vollere  Anlaut  kam  durch  Neu- 
bildung in  den  Inlaut  zu  stehen,  z.  B.  £-ppeov,  hom.  f-XXaße, 
KttTa-pp^u),  hom.  ö-XXtikto(;  (zu  XrJTUJ  'ich  höre  auf  aus  *cyXriTUJ : 
ahd.  8lach  'schlaff,  träge').  Nachdem  aber  im  Anlaut  die 
Geminata  vereinfacht  worden  war,  kam  auch  einfaches  p,  X  in 
den  Inlaut,  z.  B.  hom.  KaXXi-poo^  (neben  KaXXi-ppoo^;),  f-XriYe. 
Im  Allgemeinen  wurde  im  Inlaut  bei  p  die  Geminata,  bei  X 
die  einfache  Consonanz  bevorzugt,  z.  B.  att.  nur  ^-ppei  und  nur 
^-Xaße.    f-Xaße  etc.,  weil  neben  den  Wörtern  mit  dem  Anlaut 
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ah  zahlreiche  mit  l-  standen,  wie  XeiTTU)  von  W.  leiqU-,  f-Xaßov 
zu  Xaßuuv  wie  f-XiTTOv  zu  Xiiriiv,  wie  auch  Perf.  XeXdßriKa  (att. 
noch  eiXriqpa  aus  *(Te(TXäq)a)  nach  X^Xoma  eintrat.  Vgl.  §  333 
S.  307,  §  945,  2,  §  1019,  4. 

c)  Parallel  der  Entwicklung  von  sr-,  sl-  ging  die  von 
srn-y  Sil'  (soweit  nicht  erstcres  als  (5\i-  geblieben  war,  z.  B. 
in  cr)Li€pbaXeo-(;,  s.  §  849).  ineibficTai  'lächeln',  hom.  q)iXo-)Li)Li€ibri(; : 
ai.  smdya-te  'er  lächelt'.  )Li€ipo|uai  'ich  erhalte  Teil',  juioTpa 
'Anteil,  Schicksal',  hom.  Kaict  mnoTpav,  ^-mnope,  fi-)Li)Liopo^, 
dor.  d|Li)Li6pavTr  T€T€uxacyiv;  urspr.  smer-  ergibt  sich  klar  aus 
KdcT)Liopo^'  bucTTr|vo<;  (Hes.),  das  aus  *KaT-(T)Liopo^  entstanden 
ist  (vgl.  §743)^),  und  aus  liMopi^,  eijuapTai  (§853,  c).  |Liia 
'eine'  aus  *(T)Li-ia  :  arm.  mi  §  841,  c.  viqp-a  Acc.  'Schnee',  hom. 
äk;  t€  vviq)db€(;,  dTd-vviq)0(;  :  av.  snaä^a-t  etc.,  s.  §  816.  vea> 
vr|9uj  'ich  spinne',  hom.  l-vveov  du-vvT]T0(;  :  ai.  sndvan-  etc., 
s.  §  841,  c.  veuj  (Fut.  veucTOjuiai)  'ich  schwimme',  vöa*  TriTfri. 
AdKUJve^,  f-vvuGev  dKexvJVto  (Hes.):  ai.  snau-ti  'er  entlässt 
Flüssigkeit'.  Nachdem  die  Geminata  im  Anlaut  vereinfacht 
war,  wurde,  wie  bei  X  (b),  die  einfache  Consonanz  im  Inlaut 
ßegel  unter  dem  Einfluss  derjenigen  Wörter,  die  von  jeher 
mit  m-y  n-  anlauteten:  z.  B.  hom.  diri-ineibricyä^  aivö-MOpo^  att. 
d-)Lieibiäcya  wie  ^Tri-jiievuj  l-\xivov  (zu  juevu));  ?-v€U(Ta  wie  f-v€)Liov 
(zu  v^iLiuj).  Perf.  lesb.  ineiiiopGai  :  eiiLiapiai  =  XeXdßriKa  :  eiXiiqpa» 
Entsprechend  att.  veveuKa  (für  *€iveuKa)  u.  dgl.  m.  Mit  \xi' 
|Liop6ai  vgl.  lat.  memor  §  877,  a. 

Stimmlosigkeit  des  |li)li-,  vv-  ist  für  keines  der  genannten 
Beispiele  direkt  nachweisbar.  Es  findet  sich  aber  att.  inschr. 
TU)  Mh€TCx[p€T]  neben  hom.  dvi  ]ui|Li€TdpoicTi  'im  Saal',  jnhefdXou 
'magni'  neben  hom.  böpu  mueya,  xe  |Li|Li€TdXr|v,  kerkyr.  inschr. 
MheiHio^,  und  der  Zusammenhang  mit  Xhaßuuv  ist  unverkennbar. 
Freilich  weist  bei  \Jii^(x%  und  ineiEai  keine  der  verwandten 
Sprachen  auf  am-  hin.  Vermutlich  wurde,  was  bei  ineipoinai 
u.  a.  lautgesetzlich  war,  auf  Wörter  mit  ui-spr.  Anlaut  m- 
übertragen,  gleichwie  altes  f-XXaßov  in  der  nachhomer.  Poesie 


1)    Eine  jüngere  Bildung  war  hom.  KdjLiiuopo-q,  aus  *KaT-^opo<;. 
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die  Formen   eXXiTiov    ^XXaGov  nach    sieh  gezogen  hat^).     Vgl. 
noch  §  945,  2.  1019,  4. 

853.     3)    In     den    Lautgruppen    s^y    si,    s  +  Liquida, 
j^ 4" Nasal  hinter  Vocalen  ist  «  urgriech.  stimmhaft  geworden. 

a)  Sil   wurde    zunächst   z^:   *vazFo-q  z.  B.  wurde    lesb. 
vaöo-q  dor.  thess.  väö-q  ion.  vriö-q  att.  veiü-q.     S.  §  345. 

In  gleicher  Weise    scheint  si  zunächst  zi   geworden  zu 
sein :  hom.  XiXaiojuai  z.  B.  aus  *XiXazio-.     S.  §  294. 

b)  sr,  sl  wurden  zr,  zl  (vgl.  i^[i]  \\\xivoc,  aus  ixq  X- 
§  1018,  10),  hieraus  pp,  XX,  die  mit  Ersatzdehnung  vereinfacht 
wurden;  die  Stufe  XX  ist  im  Lesb.  (Thess.?)  erhalten  geblieben. 
Lesb.  x^^^ioi  iöö«  ^tt.  x^i^ioi  lak.  \ViK\o\  'tausend'  (tlber  att. 
XiXioi  s.  §  118  Anm.) :  ai.  sa-Tidsra-  saha^riya-.  iXaGi  'sei 
gnädig'  aus  *ai-aXa-ei,  lesb.  IXXaGi  aus  *cre-crXa-6i,  W.  sel- 
(II  S.  935.  942).  9pauX6-q  'zerbrechlich'  aus  *6paucr-Xo-,  vgl. 
gr.  6paua-TÖ-q,  lat.  früs-tu-m  (nkymr.  dryll  'Bruchstück'  aus 
*drusUo'  ?).  Ion.  xprjpujv  Tttrchtling'  aus  *Tpa(T-pujv,  Gf.  *trs'f 
8.  §  502.  Tpi-q  'Regenbogen,  farbiger  Kreis  um  etwas,  Hof 
um  den  Mond'  aus  *Fi(Tpi-,  vgl.  ai.  visaya-  'Bereich,  Umgebung' 
'tehina-  'Umkreis,  Hof  um  den  Mond',  aöpio-v  'morgen'  aus 
*aua-p-io-  :  ai.  us-rd-s  'morgendlich'  (II  S.  170).  aeip6-q  'heiss, 
sommerlich'  aus  H^eis-ro-,  zu  aeiuj  cre-aeia-iai,  vgl.  ai.  tveM-s 
'ungestüm,  heftig,  funkelnd,  flammend'.  Das  für  das  Lesb. 
zu  erwartende  pp  ist  nicht  belegt^). 

Wo  im  Satz-  oder  Compositionssandhi  -g  mit  X-  zusammen- 
kam und  ihm  assimiliert  wurde,  blieb  man  bei  XX,  z.  B.  kret. 


1)  Im  Päli  lautgesetzlich  sappanna-  =  ai.  sa-prajna-  'mit  Ver- 
stand begabt*  mit  pp  aus  pr  und  daneben  sa-pahiia-  durch  Ein- 
führung des  p'  (aus  pp-)  des  Simplex.  Ebenso  jätikkhaifa-  =  ai. 
jäti'kHayn-  und  jäii-khaya-  u.  a.  Nach  der  Analogie  von  diesen 
Formen  ist  nun  zuweilen  Geminata  auch  da  eingeführt  worden,  wo 
gar  keine  Doppelconsonanz  im  Anlaut  vorhanden  gewesen  war,  z.  B. 
vi'bbheda-,  anu-ddayä.   Dasselbe  im  Präkrit.    8.  Pischel  KZ.  35,  147  ft'. 

2)  Lesb.  Ipo<;  ist  mehrdeutig  und  kann  nicht  beweisen,  dass 
-öp-  in  diesem  Dialekt  ebenso  behandelt  sei  wie  im  Ion. -Att.  Siehe 
W.  Schulze  Quaest.  op.  210  und  Mulvany  Journ.  of.  Phil.  25,  131  ff. 
Die  Erklärung,  die  der  letztere  von  dem  oben  etymologisierten  ipi(; 
gibt  (S.  141  Fussn.  1),  ist  ^emasiologisch  unwahrscheinlich. 

Brugmnnn    Gruiulri«'*.    I  \^ 
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TiX  Xij,  iXXemuj  aus  *i[Kj(T-X€iTTui  (att.  dK-XeiKUj),  äjicpiXXeTUJ 
aus  *<i|iq)icr-XeTUJ  (vgl.  <iMq)ia-ßTiT€Uj) ;  hingegen  z.  B.  att.  bucr- 
XuTog  bua-XcKToq.  Ob  es  auch  solches  pp  aus  ap  gab,  ist 
nicht  sicher  (vgl.  Mucke  Cons.  gem.  II  30). 

c)  snny  sn  VFurden  zm,  zn,  hieraus  |Li|i,  vv,  die  im  Lesb. 
und  Thess.  blieben,  anderwärts  mit  Ersatzdehnung  vereinfacht 
wurden.  Lesb.  thess.  i\xix\  'ich  bin',  ion.  att.  eiMi  dor.  i^jii :  ai. 
äsmL  Lesb.  ämiie  thess.  dmut  'uns'  ion.  att.  fnueiq  dor.  a}xiq 
'wir'  :  ai.  asrnd-,  Kret.  ö-tIjlii  'cui'  :  vgl.  av.  (ahmi  (II  S.  784). 
Lesb.  F^|i|Lia  ion.  eljiia  'Gewand' :  ai.  vdsman-,  s.  §  816.  Att. 
fJMCV  'wir  waren' :  ai.  äsma,  Att.  etc.  t^\io.  'Gurt'  aus  *2[uj(T-|ia : 
lit.  jüsmü  'Gurt'.  Lesb.  cpäevvo-g  ion.  cpaeivö-q  att.  contr. 
q)ävö-g  'leuchtend'  dor.  Odrivoq  aus  *(paF€a-vo-^.  Lesb.  creXdvvä 
att.  aeXriVTi  'Mond*  aus  *a€Xaa-vö.  Ion.  att.  eijuapiai  'es  ist 
zugeteilt,  beschieden'  aus  *cr€-a|LiapTai,  i^Mopiq  'ohne  Anteil' 
aus  *d-a|Liopig  (vgl.  §  852,  c).  Att.  ßüvo)  'ich  stopfe  voll'  aus 
*ßuav€uj,  vgl.  ßua-xpä  'Pfropf,  alb.  mbu8  'ich  flllle  an'.  Über 
vv  ausserhalb  des  Lesb.  und  Thess.  s.  Mucke  a.  0.  17  f., 
Schulze  Quaest.  ep.  167. 

Wo  in  der  historischen  Gräcität  -(T)i-  erscheint,  war 
diese  Gruppe  tiberall  entweder  aus  -f«m-  entstanden,  z.  B.  in 
KdajLiopoq  (§  743),  oder  a  war  analogisch  eingeschleppt,  z.  B. 
in  ia^ikv  'wir  sind*  für  eijutv  nach  icrri,  &uj(T|Liai  'ich  bin  ge- 
gürtet' für  Kujiuai  nach  KujcTTai  (II  S.  1230  f.);  vgl.  auch 
a}x  im  Compositionssandhi,  wie  bua-jiievriq.  Erst  einzeldialek- 
tisch wurde  das  o  in  dieser  Verbindung  stimmhaft,  wie  die 
Schreibung  Zjii,  z.  B.  Kolixoq  \\fr\(p\lixa ,  und  kret.  KÖpiuo-q 
=  att.  K6(T)io-q  zeigen;  vgl.  if[z]  Mupivrig  aus  Ikc;  M- 
§  1018,  10. 

Dem  -(TjLi-  der  historischen  Gräcität  entsprach  eine  Gruppe 
*-av-,  die  durch  die  Stufe  -zn-  (vgl.  ^^[z]  vriaujv  aus  iKq  v- 
§  1018,  10)  zu  -vv-  wurde,  iruwo-g,  ßXevvo-g  aus  *TTUTavo-, 
*ßX€Tavo-,  s.  §  743.  Für  (ion.)  eivü)ii  'ich  bekleide'  aus 
*Feavü|m  kam  als  Analogiebildung  nach  daOfivai  i^|aq)i€aTai 
u.  s.  ^v.  ein  *icrvüm  neu  auf,  woraus  ?vvi)|m,  ebenso  ein 
*2[uj(Tvü|Lii,  woraus  2[ujvvü|m,  als  Neubildung  nach  Ziujaefivai  etc., 
s.  IL  S.  1011  f.     Im  Sandhi  TTeXoTTÖwricroq  aus  *TTeXo7T6a-VTi(To5 
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(TI^XoTTO^  vf\ao(;),  delph.  toüv  vöjLioug  aus  lovq  v6)iouq,  töv 
vö|üiOu^  aus  TÖg  vöjiouq  (Bull,  de  corr.  hell.  19,  14).  Dagegen 
war  der  Systemzwang  stärker  als  die  Wandlungsneigung  in 
bua-voo^  büa-viTTTog  u.  dgl. 

854.  4)  ms  ns  vor  Vocal  wurden  im  ürgrieeli.  (vor 
Wirksamkeit  des  Vocalkllrzungsgesetzes  §  929,  1)  zu  mz, 
nz — |Li|Li,  vv,  die  im  Lesb.  und  Thess.  blieben,  anderwärts  mit 
Ersatzdehnung  vereinfacht  wurden.  Lesb.  fv€M)ia  ion.  att. 
£vei|Lia  dor.  fviniia,  Ä-Aor.  zu  v^jliuj  'ich  erteile'.  i5)io-g 
'Schulter'  aus  *ÜJ|Liao-  uridg.  *öm8'  :  ai.  d^sa-s  'Schulter';  äol. 
(Theokr.)  ^Troiiiiadbio-^  'auf  den  Schultern  befindlich'  aus  *6ixa- 
(Ablaut),  falls  es  nicht  nach  §  947  zu  beurteilen  ist.  Lesb. 
f^ewa  ion.  att.  fjiieiva  dor.  fjunva,  «-Aor.  zu  jli^vuj  'ich  bleibe'. 
Ion.  att.  fq)Tiva,  öq)Tiva,  s-Aor.  zu  cpaivuj  'ich  zeige',  uq)aivuj 
'ich  webe'.  Ion.  brivea  PI.  Ratschläge,  Anschläge'  aus  *ba\aea-, 
dba\i<;'  dirpovÖTiTov  (mit  -ä-)  =  ion.  dbriv^g  :  ai.  dqsas-  'kluge, 
herrliche  That'  (anders,  aber  mich  nicht  tiberzeugend  J.  Schmidt 
Kritik  51  f.);  vgl.  d-bar|q  §  851.  Gen.  ion.  att.  x^v-ög  dor. 
Xäv-ög  'der  Gans'  :  ai.  hc^ä-s  lat.  anser  mir.  geh  ('Schwan') 
ahd.  £ian8  lit.  zqui-s  'Gans'.  Lesb.  |if]vv-og  thess.  jueivv-ög  ion. 
att.  dor.  irniv-ö^  Gen.  'des  Monats' :  arm.  anm  etc.,  s.  §  838. 

Anm.  Über  das  ä  von  att.  TCTpävai,  Xciävai  s.  §  187.  Att. 
{i9dvai  statt  {i9f^vai  war  eine  Neubildung  nach  diesen. 

855.  5)  Schwund  von  s  zwischen  Consonanten  (wir  be- 
handeln hier  zugleich  dasjenige  stimmlose  er,  welches  nach 
§  858  aus  uridg.  z  hervorgegangen  war). 

Während  in  den  Lautgruppen  kctk  KOXy  tcötc  Ticrq)  der 
erste  Consonant  der  Gruppe  schwand  (z.  B.  dicJKUJ,  ßXdaq)Tiiaog 
§  744)  und  in  der  Gruppe  la  +  Cons.  t  dem  a  assimiliert 
wurde  (z.  B.  Trdoxuj  aus  *7raTax^  §  743),  ist  sonst  a  zwischen 
Consonanten,  wenn  der  Schlusslaut  der  Gruppe  nicht  i  oder  ^ 
war,  ausgedrängt  worden'). 

Hom.  fjLieiKTO  'er  mischte  sich'  aus  *i-|a€iKcr-To,  zu  fjiieiEa 
(II  S.  1179).     Ion.  att.  dKTcivuj  'ich  strecke  aus'  aus  *iK(T-Teivui, 


1)    Der  Process  hat  sich  im  Neugricch.  wiederholt,  z.  B.  Hi€ÜTr|<; 
i-eft-)  aus  ^;€uöTr|q  (-efst-),  wenn  nicht  Neubildung;  zu  H>€öjaa  etc. 
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^K  Toö  aus  *€Kq  Tou,  lolvF.  ^xQoq  'ausserhalb*  aus  ^egzdhos  gegen 
€axciTO-q  aus  ^egzgho- 1  §  744.  858'i ;  nach  dKieivu)  dKcpepuj  wurde 
z.  B.  ^K-KaXeu)  statt  icr-KaXeui  gebildet,  während  einige  Dialekte, 
das  Thess.,  Boot.,  Arkad.-Kypr.  und  das  Kret.,  das  lautge- 
setzliche ia-  vor  Gutturalen  beibehielten  (z.  B.  thess.  ea-Kixpeiuev), 
dieses  aber  auch  in  die  Stellung  vor  andre  Consonanteu 
brachten  (z.  B.  thess.  dcr-Oe'iuev  böot.  kret.  iq  tujv,  arkad. 
da-Trepäaai).  Att.  ^KTrebo-q  'sechsfttssig'  aus  *iK(T-TTebog,  tK 
TToboiv,  vgl.  böot.  ^(J-KTi-beKdTTi;  att.  ^K-Kai-bcKa  war  Neubildung 
wie  dK-KaXeuj.  Inf.  Perf.  Med.  TreTrXe'xOai,  TCTP«9Öai  aus 
*TT€7TX€Ka9ai,  *T€TpctTrcr8ai,  zu  tiXcku)  'ich  flechte*,  Tpdq)uj  'ich 
schreibe*,  vgl.  bebö-crGai.  dq)6aX|iö-^  *Auge'  vermutlich  aus 
*Ö7ra-8aX)ao-  ('Augapfer),  zu  GdXoMO-^  'innerstes  Gemach,  ver- 
steckter Wohnort,  Bienenzelle*,  eaXajini  'Höhle,  Lager,  Schlupf- 
winkel, Herzkammer*  (Verf.  Ber.  d.  sächs.  G.  d.  W.  1897 
S.  32  ff.).  TTTdpvu-jLiai  'ich  niese*  vermutlich  aus  *TTcrTapvu-  : 
lat.  sternuö.  T€K|aap  'Zeichen,  Merkmal'  aus  *TeK(T|Liap  :  gthav» 
caiman-,  s.  §  616,  1  S.  561.  Mit  lehn  aus  ksn  6,)iyr\  'Spreu*, 
Xuxvo-g  'Leuchte*,  dpdxvn  'Spinne'  und  vielleicht  mit  phr  aus 
psr  T^qppä  'Asche',  s.  §  729,  1  mit  Anm.  1. 

Inf.  Pf.  Med.  dcTTrdpGai,  dcTTdXGai  zu  aTreipiu  'ich  säe', 
crieXXu)  'ich  mache  fertig,  sende',  vgl.  oben  TreTrXexOai.  Traprdbeg* 
ajUTTeXoi  (Hes.)  aus  *7Tap-(TTdb-€q.  fipjLievo-^  'passend'  aus  *dp(J- 
^evo-,  zu  Act.  dpcJäq,  TraXio  'er  stiess  an'  zu  Act.  irfiXai.  Tri^pva 
Terse'(§  929,  1)  :  2l\.  pAr$ni-8  andfränk.  fersna  Terse'. 

Anm.  Nur  sclieinbar  ist  -ve-  aus  -voe-  entstanden  in  ircqpdvöai 
Tr^(pav0€.    S.  II  S.  1231.  1383. 

856.  II.  üridg.  z.  Dieser  Laut  hat  sich  im  Griech. 
vor  Mediae  bis  in  die  historische  Gräcität  hinein  behauptet. 
Vor  6,  (j  wurde  er  gewöhnlich  durch  a,  später  (seit  dem 
4.  Jahrh.  v.  Chr.)  auch  durch  l  dargestellt  (z.  B.  TrpeJIßeuTri^. 
TTeXaJiYiKÖv).  zd  wurde  teils  erb  (Lesb.-As.),  teils  l  geschrieben^ 
Vgl.  zd  aus  uridg.  d^d  in  \xal6'C,  §  742. 

aßevvüiui  Mch  dämpfe,  massige,  lösche',  1.  PI.  leivaiuev 
(lies.),  uridg.  ^zgu-es-y  s.  §  653.  818,  2.  daßoXo-g  'Russ', 
vermutlich  zu  ahd.  asca  'Asche'.  dTiea-ßöXog  'Worte  schleu- 
dernd,   dreist  redend'.     irpecJ-ßu-q    kret.  TrpeTcr-TU-q    'der  Alte% 
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vennutlicli  mit  ai.  purö'gavä'S  'Vortreter,  Führer'  zusammeu- 
lian^end  (vgl.  II  S.  406.  564).  laicTTUJ  'icli  mische'  zu  mezQ- 
"tauchen'  (§  816,  2  S,  723),  s.  Wackcrnagel  KZ.  33,  39.  öZio-q 
*Z\veig'  lesb.  öcrbo-g  (§  141)  :  arm.  ost  got.  ast-s.  äluj  'ich 
dörre'  dlaXeo-g  'dürr,  trocken'  :  c^ech.  apoln.  ozd  'Malzdarre'. 
öZio-q  'Begleiter,  Gehilfe'  d.  i.  6-zbo-  'Mitgänger',  zu  öbö-q, 
s.  W.  Schulze  Quaest.  ep.  497  f.,  Johansson  IF.  3,  199  f. 
AiöcTboToq  AloZioToq  'von  Zeus  geschenkt'  (III,  1  S.  348).  'AGn- 
va2:€  'nach  Athen'  aus  *'A0övavz-b€  (§  408,  4  S.  359). 

In  verschiedenen  Dialekten  findet  sich  crcr  für  a  =  z 
und  cl  d.  i.  zzd  für  l  geschrieben,  z.  W,  AecJCJßoq,  GeöcrZioTO^. 
Dies  ist  nach  öpiacTioq  u.  dgl.  §  844  zu  beurteilen. 

pb  aus  zb  im  Thess.:  OeöpboTO-q  neben  0e62[oToq  böot. 
GeiöaboToq,  Neubildung  nach  *Ai6(T-boToq,  s.  o.  Ohne  Dialekt- 
angabe mpToißujp*  TÖ  XuKoqpujq  bei  Hes.  =  ion.  *|Lii(TT-Tiujq. 

zb  wurde  im  Att.  u.  a.  in  späterer  Zeit  zu  z  vereinfacht, 
dagegen  im  Böot.,  Lak.  u.  a.  zu  hh  assimiliert,  gleich  dem 
auf  uridg.  di  beruhenden  zb,  s.  §  298.  Z.  B.  abbauov  Enpöv. 
AdKUJveq  (Hes.),  zu  dZiaXeo-q.  Vgl.  auch  gortyn.  dbbiriTai  aus 
*dz-b-,  älter  *dTZ-b-  (^K-biriTai),  Toib  be,  Trarpöb  bövToq.  Kret. 
TT  aus  zt:  TTpCTT^^Tai  =  7Tpe(TT€UTai  und  irpeiTeuTai  (t  =  TT) 
=  TrpeicTTeuTai,  s.  o.;  ^TTOvoq  'Sprössling'  aus  (böot.)  fcTTOVO^, 
älter  *dTZ-T-  (^k-tovo^).     Vgl.  tt  aus  Ci  und  kk  aus  ctk  J}  844. 

857.  Wandel  des  z  in  urgriechischer  Zeit. 

1)  Während  in  der  Gruppe  t'/t  ^'^^  erste  t  geschwunden 
ist  (z.  13.  böot.  ^(T-Tovoq,  §  744),  ist  sonst  z  zwischen  Conso- 
nanten  ausgedrängt  worden,  ßbeuj  'pedo'  aus  *ßzbe[(T]ui  von  W. 
pezd-  :  klruss.  hzdity  ^-ech.  hzdlti,  lat.  p^dö  aus  *pezdö,  mhd. 
vist  'Fist',  slov.  pezdetL  Att.  inschr.  ^t  Aiöq,  ^t  ßouXfi^  aus 
*^T/'  A-,  ß- ;  hiernach  auch  ef  rapTnTTiuüv,  während  im  Thess., 
Böot.  u.  s.  w.  das  vor  t  lautgesetzlich  entstandene  iz  auch 
vor  b,  ß  zu  stehen  kam,  z.  B.  arkad.  tobocTi^  für  ^TbocTiq. 
Att.  inschr.  ^t  baKTuXujv  wie  fe'K-7Tebo<j,  zu  eE  'sechs'.  Vgl. 
<lie  Behandlung  des  s  §  bbb. 

858.  2)  Vor  den  uridg.  Mediae  asp.  wurde  z  gleich- 
zeitig mit  diesen  stinmilos  (§  73?<).  Beispiele:  epeßecTnpi,  |lii(J- 
eö-g  i'crei,  ecTxov,  s.  §  ^16.     Vgl.  aO  aus  uridg.  d^dh  g  742. 
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Über  ee  aus  aO,  z.  B.  kret.  xpnÖOai,   s.  §  844  S.  742  f. 

Ob  in  Formen  wie  lokr.  ^x^ög  =  uridg.  *egzdho8  der 
Zischlaut  zu  der  Zeit  geschwunden  ist,  als  er  noch  stimmhaft 
war,  oder  erst  nach  Entwicklung  von  *eJc8thos,  ist  nicht  auszu- 
machen.    Vgl.  §  744.  855. 

859.  III.   üridg.  sh  und  zh. 

1)  cA  hinter  Tenues  ist  im  ürgriech.  zu  s  geworden. 
Freilich  bleibt  zweifelhaft,  ob  eines  von  den  in  Betracht 
kommenden  Beispielen,  wie  Fut.  TreiaojLiai  'ich  werde  erleiden* 
Gf.  *qUent8h'  d.  i.  ^qUenth-s-  (§  817),  rein  lautgesetzliche 
Entwicklung  war. 

2)  zh  hinter  Mediae  ist  ebenfalls  im  ürgriech.  zu  8  ge- 
worden, vermutlich  durch  die  Zwischenstufe  8h  hindurch,  z.  B. 
hzh—p8h—p8j  vgl.  xö  aus  gdh,  cpG  aus  gi^dh  §  920  f.  ipdüo) 
'ich  zermalme',  zu  ai.  hhas-,  Hdvo-q  'fremd',  zu  lat.  ho8-ti'8. 
Bei  Formen  wie  Fut.  eöEoiaai  (euxojiai),  Aor.  GtoaacrOai  (ttoGcuj, 
W.  gUhedh')  bleibt  rein  lautgesetzliche  Entwicklung  zweifel- 
haft.    S.  §  700  Anm.  1  S.  627,  §  735,  1. 

Albanesisch. 

860.  I.  üridg.  8.  Der  Laut  ist  in  keiner  Verbindung 
als  8  erhalten. 

1)  Im  Anlaut  vor  Vocalen  erscheint  8  als  8,  h,  §,  ^• 
Jedenfalls  war  8-  teilweise  zu  %'  geworden  (vgl.  slav.  ch  aus 
«,  §  913),  das  als  ä-  erscheint  und  aus  dem  auch  ^-  herzu- 
leiten ist.  Der  Wechsel  zwischen  dem  stimmlosen  A-  und  dem 
stimmhaften  §-  kann  durch  satzphonetische  unterschiede  her- 
vorgerufen sein  oder  auch  dadurch,  dass  der  nachfolgende 
Vocal  ursprünglich  teils  stark-,  teils  schwachtonig  war  (A-  in 
jenem,  g-  in  diesem  Fall),  i?-  scheint  durch  8  am  Ende  der- 
selben oder  im  Anfang  der  nächsten  Silbe  bedingt  zu  sein. 
Ganz  unklar  ist  noch  der  Gegensatz  von  A-  §-  einerseits  und 
8-  anderseits,  wenn  auch  i-,  wie  es  scheint,  nur  vor  palatalen 
Vocalen  auftritt.  Vgl.  G.  Meyer  Alb.  Stud.  3,  44  ff.,  Pederscn 
IF.  5,  82. 

a)  ä.  mte  Karst'  aus  *8ekti-  {a  wohl  wie  in  ^aite  'sechs', 
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8.  §  119)  :  lat.  secare  secula,  ahd.  seh  Tflugmesser,  Karst', 
aksl.  seJcq  'ich  haue',  bi  'Regen' :  gr.  uei  'es  regnet'  (§  110). 
iäfa  PL  'angeschwollene  Drtlsen',  zu  *8ü'  'sus',  vgl.  lat.  scrö- 
fulae  von  scröfa. 

b)  hetlc  JieTc  'ich  ziehe' :  gr.  ?\kiu  'ich  ziehe',  lat.  sulcu-s, 
ags.  8ulh  'Pflug',     ül  'Stern'  aus  hül  :  air.  süU  'Auge'. 

c)  ^arper  'Schlange' :  ai.  sdrpami  gr.  ?p7Tiu  'ich  krieche', 
lat.  serpö.  gale  'lebendig,  lebhaft,  mutig,  kräftig,  fett' :  lat. 
salvo'8  (§  349).  galpe  (gatpe?  Pedei-sen  KZ.  33,  549)  'Butter': 
ai.  sarpii'  'geklärte  Butter',  got.  sdlhön  'salben',  gak  'Blut': 
lit.  sdkai  PI.  'Harz'  aksl.  sok^  'Saft',  gaste  'sechs' :  lat.  sex. 
§erp  'ich  schlurfe' :  lat.  sorbeö  lit.  srebiü  'ich  schlürfe',  vgl. 
§  539,  2  S.  493.  gi  'Busen'  :  lat.  sinu-s.  gume  'Schlaf  :  gr. 
ÖTTVo-q  aksl.  s^n^,  'Schlaf  (§  748,  b). 

d)  t?arf  'ich  trockne,  dörre'  aus  ^saus-n-  :  lit.  saüsa-s 
'trocken'.  &i  'Schwein'  :  gr.  u-g  lat.  sü-s  ahd.  sü  'Sau',  Gf. 
*8ü'St  vgl.  süta  (a). 

861.  2)  s  zwischen  Vocalen  erscheint  ais  s.  res  'ich 
kleide  an'  aus  *^esöf  Pass.  visem,  vemre  'Kleid'  :  ai.  väsana-m 
etc.,  8.  §  816.  ges  'ich  knete  (Brot/  :  ahd.  iesan  'gährcn, 
schäumen',  ai.  yasa-ti  'er  sprudelt',  gr.  Hkm  'ich  siede,  sprudle'. 
priis  'brennende  Kohlen,  Glut'  aus  *pruso-  :  ai.  plöia-ti  'er 
brennt',  lat.  prüriö,  got.  frius  (Gen.  friusis)  'Kälte',  m-bus 
'ich  fülle  an'  :  gr.  ßucr-ipö  'Pfropf,  dase  'ich  gab'  s-Aor.  von 
W.  dd'  'geben' :  ai.  Conj.  dasa-t  aksl.  dachh  (II  S.  1172). 

862.  3)  si,  SU. 

a)  s  aus  si  wohl  im  Anlaut  von  sos  'ich  siebe'  aus 
*sia'S'  :  gr.  (Jduj  'ich  siebe'.  S.  §  294  Anm.  1.  Im  Inlaut  s 
aus  si  etwa  in  n-ges  'ich  umgürte',  aus  *-jös-iö  :  gr.  Zujcj-tö-^ 
lit.  jus-fa-s  'gegürtet';  doch  kann  n-ges  auch  auf  *'jösö  zu- 
rückgeführt werden. 

b)  Sil-  erscheint  als  r-,  z.  B.  vjehep  vjer  'Schwieger>'atcr' : 
got.  svaihra.    S.  §  349.    ursprüngliches  -su-  scheint  unbelegt. 

863.  4)  s  in  Verbindung  mit  Xasal  und  Liquida. 

a)  s  geht  voraus.  Belegt  sind  sm-,  -sni-y  -sn-,  -sI-,  in 
denen  allen  s  gesclnvunden  ist.  mjekre  'Kinn,  Bart' :  lit.  sma- 
krä  air.  smech  'Kinn'  (§  597,2  S.  547);  über  ai.  smdsrti-  §  826,  a 
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jam  'ich  biir  :  ai.  ds-mL  f)oni  'ich  sage'  au^  ^htn^-ml  :  ai. 
sam-ti  'er  recitiert.  lobt',  lat.  censeo.  vgl.  l>.  —  um  'Seite. 
SaiifDy  Ufer,  Borte'  au??  *amna  :  ai.  ösfho-«  etc..  s.  §  213.  .3 
»S.  193';.  Oa/i  'icli  trockne,  dörre*  aus  *sai(s-)iiO.  >,  S  >»5«-»,  d. 
—  koh  'Husten'  aus  Has-lä  :  ahd.  hicuosfo  etc..  s.  §  1>^  S.  loT. 
b;  ^  folgt  nacb.  Die  Nasale  in  -ms-,  -m-  sind  geschwun- 
den (%i\\j1.  mis  Tleiscir  aus  *7we»^«o- :  göt.  hiiinz  ai. 
m<ia-  aksl.  tw^j/^o  "Fleisch'.  In  Oom  "ich  sage'  aus  ^htns-ml 
fK;li\vand  der  Zischlaut  wegen  des  folgenden  m  a  .  —  /  aus  h: 
Tcal  'Ähre,  Stengel,  Halm'  aus  H'oho-^  :  aksl.  IIoj^t,  'Abre' 
aus  *kohh.  r  aus  rtt  vielleicht  in  ter  'ich  trockne  an  der 
Luft',  terrne  'der  Sonne  ausgesetzt'  «-tras  d.  i.  -tr-as  'ich 
trockne  mich',  vgl.  gr.  lepcJouai  'ich  werde  trocken'  lat.  for- 
reo  etc.;  vgl.  auch  5?  921  über  an. 

864.    5'  8  in  Verbindung  mit  uridg.  Verschlusslauten. 

a)  M  geht  voraus. 
I  sjy  wurde  2>--  punE  'Arbeit,  Geschäft,  Sache'  aus  *,^ptid- 

nd  :  gr.  CTTTOubri  'Eifer'.     In  pa>fF  'ich  sah'  ':  lat.  speciö    kann 
*-  schon  in  uridg.  Zeit  geschwunden  sein  (§  818,  2  S.  725  . 

st  erscheint  an-  und  inlautend  als  it.  stjere  'Lamm, 
junge  Kuh' :  ai.  starl-  etc.,  s.  §  S38.  ntek  'Durchgang' :  ai. 
ati-^flgham  'übersteigen',  gr.  crieixuj  air.  tiagaim  'ich  schreite, 
gehe',  got.  steiga  'ich  steige',  lit.  staigyti-s  'eilen',  strlu  'ich 
breite  aus,  strecke  aus'  :  ai.  strnä-mi  gr.  cTTÖpvü-jLii  lat.  sternö 
aksl.  sthrq  'sterno'.  ast  'Knochen' :  ai.  asthan-  gr.  öcTTeo-v 
'Knochen'.  pVeit  'Floh'  {e  aus  eu  oder  ou.  §  217)  :  al  phtsi-^ 
ein  schädliches  Insekt,  ann.  /?<,  Gen.  luoyj  'Floh'  aus  *pU(so-. 

sk  =  h  an-  und  inlautend,  z.  B.  hs  hie  'Schatten'  :  ai. 
chätfä  etc.,  iieh  'du  kennst' :  lat.  giwscö  etc.    S.  §  623,  2. 

sq-  =  h-,  z.  B.  haP  'ich  gäte  aus'  :  ahd.  sceran.    S.  §  645. 

An  in.  G.  Meyer  Alb.  Stud.  3,  7  verbindet  soh  'ich  sehe' 
2.  Sg.  seh  mit  got.  saifcan  und  setzt  '^sek-skö  als  Grundform  au. 
Das  ist  wenig  wahrscheinlich.  Ich  vermute  in  soh  eine  Bildung 
wie  noh  und  zwar  ein  *sqt^eskö  {^sqyö-skö),  dessen  Stamm  sich  zu 
gr.  ivi-OTifiOKU  aisl.  skdld  urj^erm.  ^ske-dla-  (II  S.  051)  stellt;  zur  Be- 

1)  Man  beachte  §  411,  *J.  Daher  darf  ge^^^.  ün  tosk.  ure  'an- 
gebranntes Scheit*  nicht   auf  *//.v-??o-  zurückgeführt  werden. 
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deutung  der  W.  seqV'-  v^\.  §  665,  1.  Das  i  von  ,soh  statt  des  zu  er- 
wartenden h  vergliche  sich  mit  dem  s  von  .safe  etc.  §  860,  a.  Audi 
«n  ai.  khyä-ti  *er  schaut,  scheint,  macht  bekannt'  Hesse  sich  an- 
knüpfen, falls  dieses  im  Anlaut  ein  s  eingebüsst  hat. 

b)  8  folgt  nacli. 

H  aus  ts  in  den  s-Xor.  pah  'ich  halte'  neben  patOj  fase 
*ich  Hess'  zu  Präs.  te  geg.  Iq  aus  Hdä-nö,  W.  Ud-,  i-  aus  ks 
in  pah  "ich  sah',  gas-te  'sechs',  während  in  djad-te  'dexter'  ?^ 
erscheint,  s.  §  623,  2. 

865.  6)  8  im  Auslaut  ist  geschwunden,  na  'wir  aus 
*no8  :  ai.  na8\  ne  'uns'  aus  "^nös  :  lat.  nös,  ke-tö  Nom.  PI. 
Fem.  'diese'  aus  *fa8.  di  'Schwein'  aus  "^sü-s.  ml  'Maus'  aus 
*mü8,  älter  *mil8'S  (§818,  1).  öemp  'Zahn'  aus  *gomhJiO'8: 
gr.  T6|Li(po-g. 

866.  IL  Von  den  drei  andern  uridg.  .v-Lauten,  8hy 
z,  zh  scheint  nur  zh  in  gzh  belegt,  woraus  Ä.  huai  'fremd' 
aus  *gzhen'  W.  ghes-  :  gr.  Eevo-q  lat.  Jw8-ti'8,  s.  §  632.  645. 
749.  Ebenso  vielleicht  ha  'ich  esse'  (Pass.  haheni)  zu  ai.  ghas- 
*essen'  2.  3.  Sg.  ä-qha8,  rcdupl.  ja-kki-ü,  wobei  von  thenia- 
vocalischem  ^gzhe-  ^gzlio-  auszugehen  wäre:  G.  Meyer  Alb. 
Wtb.  144  vergleicht  ai.  Ihäda-fi  'er  kaut,  isst'. 

Italisch. 

867.  I.  üridg.  .s  ist  in  folgenden  Fällen  bis  ins  einzel- 
dialektische Leben  erhalten  geblieben. 

1)  Im  Anlaut  vor  silbischen  und  unsilbischen  Vocalen, 
vor  w,  ?2,  l  und  vor  Verschlusslauten. 

Lat.  stintf  osk.  set  umbr.  soft  'sunt'  :  ai.  8-(niti  etc.  (II 
S.  1362  f.).  Lat.  sibi  .sovo-s  siio-Sj  osk.  sifei  'sibi'  süvad 
*8ua'  umbr.  seso  'sibi' :  aksl.  sehe  'sibi',  av.  haca-  'eigen'  etc. 
(II  S.  806  f.).  Lat.  8edeö,  um])r.  sesusf  'scdcrit'  :  ai.  8dda8' 
gr.  eboq  'Sitz',  mir.  se*88  'er  sitzt',  got.  sitaii  'sitzen',  lit.  sesfi 
aksl.  8e8ti  'sich  setzen'. 

Lat.  siem  =  ai.  sydm  oder  sigä-jn  'sim'.  Lat.  svüri-s : 
ai.  8vadi(-8  'suavis'.  Lat.  8oror  aus  *8ue8ör  :  ai.  svdMar-  'soror'. 
Osk.  svai  umbr.  sve  sue  'si\     Vgl.  §302. 

Um))r.  8mursm-e  vielleicht  'ad  murcinr,  vgl.  v.  Planta 
Osk.-umbr.  Gr.  I  489.     Umbr.   fenata   'umecta' :  ai.  snä-ti  'er 
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schwemmt,  badet',  air.  nnam  ^Schwimmen'.  Osk.  slaagid 
'fine,  eoDfinio',  vielleicht  zu  air.  glicht  ^Spur,  Geleise'  Verl. 
IF.  6,  3<J7  f.,  V.  Planta  a.  0.  II  622  t). 

Lat.  spectOy  umbr.  spetare  'spectori' :  ai.  spdi-  'Späher. 
AVäcfater'.  Lat.  sto,  Of^k.  stahint  "stanf  nmhx.  stahitu  ^stato': 
ai.  Ktha-  'stehen'.  Lat.  scribo,  osk.  $criftas  'scriptae'  mnbr. 
screihtor  'scripti'  :  gr.  aicäplq)o-^  'Griffel,  ümriss'.  Beispiele 
fllr  stlr  s.  §  585,  2. 

H6H.    2)  In  -*m-,  -*n-,  -rf-. 

Pälign.  prismu  'prima'  oder  'Prima',  vgl.  lat.  pris-cu-^ 
II  S.  406  f.  Umbr.  pnsme  'cui',  esme  esmei  'huic'  :  ai.  kd- 
smai  aHtnai. 

Osk.  fiisnam  'templnm'  umbr.  fesnaf-e  'in  fanum' 
urital.  ^fes-na-y  vgl.  lat.  ßriae  und  fanum  aus  ^fas-no-  (§  198> 
Osk,  pälign.  casnar  'senex',  vgl.  lat.  cänu-s  aus  ^casno-  und 
cascu'Sj  ags.  hasm  'graubraun',  ümbr.  ahesnes  'aenis\  zu 
lat.  aes  aer-is. 

sl  in  umbr.  disleralinsust  wahrscheinlich  'irritum  fece- 
rit',  zu  lat.  llray  wovon  Adj,  ^leizcUi-;  vgl.  lat.  dilacerö  aus 
*diS'l';  ein  Grund  zu  der  Annahme,  dass  -slr  im  Wortinnem 
anders  als  hier,  im  Compositionssandhi,  behandelt  gewesen  sei, 
liegt  nicht  vor. 

Vermutlich  ist  s  auch  in  den  Verbindungen  -si-  und  -s^- 
im  Urital.  geblieben.  Als  unmittelbare  Fortsetzung  von  si 
betrachte  ich  si  in  umbr.  urnasier  'umariis' u.  dgl.    S.  §876. 

869.    3)  In  -ms-,  -ns-,  -rs-. 

-mS'  und  -ns-  fielen  urital.  in  -ns-  zusammen.  Lat.  cön- 
serö  aus  ^com-serö  u.  dgl.  mehr  s.  §  413,  2.  Lat.  e^nseö,  osk. 
censaum  'censere' :  ai.  id^sa-ti,  s.  §  863,  a.  Lat.  mBnsi-Sy  umbr. 
menzne  'mense'  (§415,  1):  arm.  amis  etc.,  s.  §838.  Lat. 
unser  :  ai.  hc^sd-s  etc.,  s.  §  854.  Lat.  plnsö  plnsiö  :  ai.  pii- 
dnti  'sie  zermalmen'. 

-rs'.  Umbr.  tursitu  tusetu  'terrcto',  zu  uridg.  ters-,  gr. 
«T€p(J€v,  8.  §  539,  2  S.  493,  §  547,  10  S.  502.  Umbr.  farsia 
fasio  fasiu  'farrea',  Gf.  *bhars'  :  aksl.  hrahno  'Speise'  aus 
urslav.  *hor8hno,  neben  *hhares'  got.  bariz-ein-s  'gersten'. 

Aniii.    Wie  dem  umbr.  -rs-  im  Lat.  -rr-  gegenüberstniid,    so 
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hatten  die  Umbrer  wohl  auch  noch  -Is-  gegenüber  lat.  -11-  (§  878).  Vgl» 
V.  Planta  Osk.-umbr.  Gr.  I  498  (über  das  dort  besprochene  osk. 
pnllad  s.  §413,6). 

870.  4)  In  '8p',  'St-,  'sTc-,  —  Lat.  crkpu-s  :  ahd.  hres- 
pan  'rupfen,  raffen'.  —  Lat.  estö  est,  osk.  estud  est  urabr. 
est :  gr.  fcrrui  iaii,  Lat.  pistu-m,  umbr.  pistu  'pistum' :  ai. 
piifd'S  'zermalmt,  zerrieben'.  —  Lat.  poscö,  osk.  com-paras- 
custer  'consaltus  erit'  umbr.  eiscurent  'poposcerint,  arcessierint' 
(II  S.  1034  f.).     Lat.  vasculu-m,  umbr.  uesclir  'vasculis'. 

871.  5)  In  ps,  Jcs,  ts.  —  Lat.  serpsl  :  ai.  a-srapslt 
a-särpslt  (Gramm.)  gr.  elpipe  'serpsit'.  Lat.  dexter,  osk.  destrst 
'dextra  est'  umbr.  destram-e  'in  dextrani'  aus  ^deksitero-  (§  240, 1 
S.  214,  §  760),  s.  §  769,  b.  Über  lat.  *-  aus  ps-,  ks-  s.  §  761. 
—  ts  wurde  ss^  z.  B.  lat.  vUö  umbr.  re-vestu.    S.  §  753. 

872.  6)  In  uridg.  ss,  das  mit  uridg.  ts  zusammenge- 
fallen ist.  Lat.  gessl  zu  ges-tu-s,  gerö.  Vereinfachung  des 
SS  hinter  langem  Vocal  ( §  944) :  lat.  hausl  aus  *haus'sai,  zu 
hauS'tU'Sy  quaesö  aus  '^quais-sö,  zu  quaerö  (II  S.  1025). 

■ 

873.  7)  Oft  im  Auslaut.  Lat.  Tiortu-s,  osk.  hürz  'hor- 
tus'  umbr.  pihaz  pilios  'piatus'  :  gr.  XuKO-g.  Lat.  avi-bics,  osk. 
teremniss  'terminibus'  luisarifs  etwa  '*lusaribus'  imibr. 
berus  Verubus'  (§  777,  a).     Vgl.  §  1023,  14. 

874.  Ur-  und  gemeinital.  Wandlungen  des  s. 

1)  s  zwischen  silbischen  Vocalen  wurde  z.  Dieser  Laut 
blieb  im  Osk.  (durch  s  und  durch  z  dargestellt),  im  Pälign. 
(«  geschrieben)  und  w^ohl  auch  in  andern  sabell.  Mundarten, 
während  im  ümbr.  imd  im  Lat.  z  weiter  zu  /•  wurde.  Im 
Lat.  war  der  Process  des  Rhotacisnius  ca.  33U  v.  Chr.  abge- 
schlossen; bei  Festus  und  anderwärts  sind  noch  alat.  Formen 
mit  s  überliefert,  welches  z  zu  lesen  ist. 

Lat.  erö,  osk.  ezum  umbr.  erom  'esse'  :  ai.  dsa-t  'sit'. 
s-Aor.  lat.  stärem  forem  juvarem  (vgl.  es-sem),  osk.  censazet 
'censebunt'  (vgl.  deiuas-t  'iurabif)  fusid  Yoret',  päl.  upsaseter 
'operaretur',  umbr.  furent  'erunf  (vgl.  fust  'erit'):  ai.  d-sthiH 
aksl.  stachh  etc.  (II  1184).  Lat.  eqndrum,  osk.  egmazum 
'rerum'  umbr.  pracataruin  'munitaruni' :  ai.  tdsam  hom.  Gedujv 
etc.  (II  S.  692  f.).   Lat.  cum,  päl.  coisatem  'curaverunf  umbr. 
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kiiraia  'ciiret',  iirital.  Hoiza-,  Lat.  jlörAs  zu  Xoiii.  fos,  osk. 
Fliiusai  Tlorae'.  Osk.  eizeis  ciseis  imibr.  erer  'eins' :  ai. 
e-sci  (II  S.  768).  Alat.  Formen  mit  .v  =  z  sind  z.  \\.  dasi, 
robosem,  fesiam. 

Im  Osk.  scheint  z,  wenn  es  secnndär  vor  in  zn  stehen 
kam,  geschwnnden  zu  sein  (während  ursprüngliches  -sm-  blieb, 
8.  §  868).  maimas  'maximae'  aus  *7?m^^[<?]7no-  neben  mais 
*magis',  vgl.  lat.  plürimu-s,  maxlmu-s. 

Im  ümbr.  fehlt  der  Ehotacismus  in  Formen  wie  osatu 
""operato'  aus  "^opsa-  (osk.  üpsannam);  onse  uze  'in  uniero' 
(§  415,'  1),  ostensendi  'ostendentur'  aus  *08-femlez'.  Der  vor- 
ausgehende Vocal  war  im  üroskischumbr.  synkopiert  worden 
und  z  ist  in  allen  diesen  Formen  wieder  zu  $  geworden.  Vgl. 
§881,  1. 

Aum.  Fast  alle  Fälle,  wo  der  Khotacismus  im  Lat.  und 
Uinbr.  scheinbar  unterblieben  ist,  haben  eine  ])lausible  Erklärung 
gefunden.  Über  lat.  unibr.  -äsio-  u.  dgl.  s.  jj  868.  876.  Über  pot^itl 
posihi-s  §  761  mit  Anni.  Über  naau-s  (vgl.  nästurtiu-m,  liäreis)^  das 
im  Zusammenhang  mit  aksl.  ?iosh  beurteilt  werden  muss,  s.  Johansson 
BB.  18,  24  f.,  Pedersen  IF.  5,  45  f.  V^l.  ferner  Stolz  Hist.  Gr.  I 
278  ff.,  Lindsay  Lat.  Langu.  305  f.,  v.  Planta  Osk.-umbr.  Gr.  I  524  ff. 

875.  2)  Die  Lautgruppe  sr  wurde  urital.  pr  (vg:l.  av. 
'draotah'  =  ai.  sröfas-j  §  836,  a,  ß).  Hieraus  entstand  fr  (vgl. 
brit.  f)'-  aus  $r-  §  886),  das  im  Lat.  im  Inlaut  zu  br  wurde. 
Vgl.  dieselbe  Entwicklung  des  urital.  pr  =  uridg.  dhr  §  589. 

Lat.  frlgus  :  gr.  ^iToq  'Frost',  gOf.  "^srlgoSj  lett.  sfre- 
gele  'Eiszapfen',  nslov.  srez  Trost,  Eis',  fragu-m  :  gr.  pdE, 
Gen.  päTÖg,  'Weinbeere',  frefum  :  alid.  stredan  'fervere'  (vgl. 
§  901).  Fttr  den  Anlaut  gewährt  das  Osk.-Cmbr.  kein  sicheres 
Beispiel,  s.  v.  Planta  Osk.-umbr.  Gr.  I  477. 

Anm.  Im  Lat.  ein  paar  mal  auch  r-  statt  /?•-,  wie  7'ii/eü  neben 
frifjuSf  rümen,  liinnö  und  Iföma  {*7'07jemä)  zu  .vrcw-  *lliessen'  ai. 
sräva-ii.  S.  Osthoflf  M.  U.  5,  62  ff.  Entweder  haben  wir  es  hier  mit 
uridg.  Doppelgestaltung  des  Anlautes  nach  §  818,  2  zu  thun  {rigeö : 
frh/its  =  ai.  rasmi',^  :  ahd.  strantj)  oder  mit  einer  satzphonetischen 
Verschiedenheit,  die  sich  erst  in  urital.  Zeit  ausbildete.  Im  letzteren 
Fall  wäre  .vr-  unter  gewissen  Bedingungen  im  Urital.  unverändert 
geblieben  und  hätte  später  das  .v-  verloren;  es  vergliche  sich  lat. 
du'umpö,  das  lautgesetzlich  aus  einem  nach  dem  ('bergang  von  sr 
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in  pr  aufgekommenen  *dis-rumpö  entstand  (durch  abermalig^e  Ein- 
führung' von  dis'  das  plant,  disrumpö),  s.  §  877,  b. 

Unklar  ist  noch  das  Verhältnis  von  lat.  ver-  zu  gr.  ^ap  'Früh- 
ling' aus  *F€aap,  vgl.  §  818  Anm.  4  undBartholomae  BB.  17, 118.  340  f. 

Lat.  cön-sobrniiis  aus  ^s^esr-lno-y  zu  soror,  uridg.  ^suesor- 
*sy.e8r-.  cerebru-m  aus  ^ceras-ro-  oder  *ceres-ro-  :  ai.  siras- 
'Haupt'  etc.  fünehri-s,  zu  ffmtcs  -er'is  fünes-tu-s,  mnUehri-s, 
zu  mulier-  aus  *mulie8-,  cräbrö  :  lit.  szirszü  aksl.  srhsenh 
'Horniss,  Bremse'  (§  529).  februo-m  aus  ^dhues-ro-  (s.  Persson 
Stud.  82).  membru-m  aus  *mens-ro-y  älter  ^mems-ro-  (§  413, 2) : 
air.  nur  'Stück  Fleisch'  (§  893),  got.  mimz  Tleisch',  aksL 
mqzdra  'feine  Haut  auf  frischer  Wunde,  das  Fleischige  an 
etwas'  (§  914).  Simbruviu-m,  Gegend  im  Land  der  Acquer, 
vermutlich  'confluvium',  aus  *sem-sroy,iO'^  W.  sreu-  'fliessen'. 
fimbria  aus  "^dh^ensria,  ursprünglich  'Herabhängendes',  zu  ai. 
dhvqsa-ti  'er  fällt  herab',  tenebrae  aus  *temasra-  :  ai.  tdmisra 
'das  Dunkel'  mndl.  deemster  'dunkel';  das  71  drang  aus  *tens^rO' 
uridg.  Hems-ro-  (§  413,  2)  ein,  dem  die  schwache  Stanunge- 
gestalt  von  Hernes-  zu  Grunde  lag  (anders,  aber  nicht  über- 
zeugend Breal  Mcm.  6,  260).  fr  hat  sich  im  Lat.  in  infra 
erhalten,  lalls  dieses  auf  ^insrad  zurückgeht,  s.  g  589  Anm. 
S.  536.  Umbr.  tcfra  'carnes  quae  cremantur'  tefru-to  'de 
rogo',  osk.  t ef ürüm  'sacriticium' aus  urital.  *tesro-,  älter  *teps-ro-, 
8.  §  760,  a,  1.  Auch  dürfte  italien.  napol.  uttrafe  =  *uttafre 
{ottobre)  ein  Rest  aus  osk.  Zeit  sein,  die  Monatsnamen  Sep- 
tembri-  etc.  aber  scheinen  uridg.  sr  zu  enthalten  (s.  §  986 
und  Thumeysen  KZ.  30,  490,  v.  Planta  Osk.-umbr.  Gr.  I  477). 

876.    Lateinisches. 

1)  Ursprüngliches  -sj.-  ist  im  Lat.  teils  durch  -si-,  teils 
durch  -ri-  vertreten.  Einerseits  vidsiu-s  und  Namen  auf  -dsiuiff 
-esiici,  -isius,  -üsiiis,  mit  umbr.  urnasier  'urnariis'  plenasier 
'plenariis'  zusammengehörig  (vgl.  auch  osk.  sakra sias  'sacra- 
riac'  päl.  Ualesies  'Valerius');  indüsiii-m,  amäsiu-s  (anders 
über  diese  beiden  Wörter  Stolz  Hist.  Gr.  I  563,  Wölfflin 's 
Arch.  10,  W6)jba8iu-m\  dazu  noch  dUjungö  disjectu-s.  Anderer- 
seits mit  r  vinriu'8  Papiriii-s',  Etrüria,  Veneriu-s,  hanriö  u.  a. 
Vermutlich  beruht  diese  doppelte  Vertretung  auf  Verschieden- 
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heit  der  Sprechgeschwindigkeit,  infolge  deren  i  bald  couso- 
nantisch,  bald  silbisch  gesprochen  ward,  viäsiu-s  war  die 
AUegro-,  viariu-s  die  Lentofonn,  vgl.  gr.  TTXouaio-g  :  ttXoütio^ 
§  747.  Berücksichtigt  man,  dass  postvocalisches  s  vor  Nasal 
und  Liquida  im  Osk.-Ümbr.  stimmlos  geblieben,  dagegen  im 
Lat.  stimmhaft  geworden  ist  (§  868.  877),  so  steht  zu  ver- 
muten, dass  8  in  umbr.  urnasier  immer  stimmlos  geblieben 
war,  dass  es  hingegen  im  Lat.  sowohl  in  -si-  als  auch  in 
'8%-  zunächst  stimmhaft  gesprochen  wurde.  Während  nun  -zi- 
weiter  zu  -W-  wurde,  verhinderte  %  in  -2%-  den  Übergang  in 
r,  und  man  kehrte  zu  8  zurück. 

üridg.  'sy,'  ist  nur  im  Lat.  belegt.  Z.  B.  '^prti8\ß'na 
wurde  *pruzy,lna,  *prüulnay  prulna,  8  wird  auch  hier  erst 
auf  lat.  Boden  zu  z  geworden  sein.  Vor  ^y  waren  Consonauten 
geschwunden  in  8^viri^  travehor.  S.  §  362,  b  S.  324,  §  414,  1,  b. 
877.  2)  Urital.  8m,  sn,  8l  (vgl.  §  867.  868)  haben  im 
An-  und  Inlaut  8  verloren,  nachdem  dieses,  sicher  im  Inlaut, 
vielleicht  auch  im  Anlaut,  zu  z  geworden  war.  Für  die  Mittel- 
stufe 'Zm-  vgl.  alat.  8uremit  8urämp8it  aus  *8UZ',  Neubildung 
nach  Präs.  *8uzmö  (historisch  8ümö)  aus  *Ätt[p]j^-[e]mö,  §  760 
Anm.  2. 

a)  Anlaut. 

merda  :  lit.  8mird^ti  'stinken',  mlru'8  :  ai.  smäya-tB  'er 
lächelt',  aksl.  smejq  8^  'ich  lache',  memor,  von  W,  smer-, 
scheint  eine  Neubildung  von  derselben  Art  zu  sein  wie  lesb. 
|i^|Liop9ai,  8.  §  852,  c,  II  S.  858.  —  nat :  umbr.  snata  etc., 
s.  §  867.  nuru'8  :  ai.  snuM  etc.,  s.  §  840.  nübö  :  aksl. 
8nuhiti  'lieben,  freien,  werben'  (vgl.  cönübium  aus  *con'8nübiO'). 
laxu-8  langueö  :  gr.  fi-XXiiKTog  'unaufhörlich'  kret.  XatacJai  'los- 
lassen', ahd.  8lach  'schlaff,  träge',  lübricu'8  :  got.  sUupan 
'schlüpfen',  llma :  ahd.  sllm  'Schleim',  W.  8lei-  'glatt,  schlüpfrig 
sein'.  Vgl.  auch  noväcula  aus  *[lc]8noy>a'  §  761,  sowie  Z-  aus 
8[i\l'y  wie  in  locus  §  585,  2. 

b)  Inlaut.  Die  Gruppen  8m,  8n,  sl  standen  teils  seit 
uridg.  Zeit  hinter  Sonanten,  teils  waren  vor  ihnen  andre  Con- 
sonauten geschwunden.  Vorausgehende  Vocale  erfuhren  Er- 
satzdehnung.   Alat.  kommen  noch  die  Schreibungen  87n,  8n  vor. 
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sm,  sUj  sl  seit  voritalisclier  Zeit  hinter  Souanten.  — 
jprimus  :  päl.  prismu  (§  868).  ömen  (alat.  osmen^  Varro)  aus 
^oi^is-men  (§  352,  3),  zu  gr.  dfojiai  Meh  glaube'  aus  ♦dFia-jo- 
(§  294).  dimidiU'Sy  dimoveö  aus  "^dis-m",  —  cänu-s,  fanuntj 
a£nu'8  a^neU'S  s.  §  868.  peni-s  aus  ^pesni-  :  ai.  pds-as  gr. 
TT^o^  N.  'männliches  Glied',  d^-günö  neben  dä-gus-tö,  W.  geu^-, 
dinumerö  ans  ^dis-n-.  In  satin  aus  satis-ne,  viden  abin  aus 
vides-ne  abis-ne  ist  langer  Vocal  nach  Wegfall  des  sehliessen- 
den  -e  verkürzt  worden.  —  mülu-s  aus  ^mus-lo-  :  alb.  muik 
'Maultier'.  Auriliu-s  aus  *AuseS'liO'f  zu  aurör-a,  pälarf: 
ahd.  /Vwöw  'hin  und  her  suchen',     diltiö  aus  *dis'l-. 

[n]8my  [w]«»,  [w]«/,  z.  B.  imu-s,  irdmüto;  cönübiu-m, 
trano;  älu-^i,  traloquor.  S.  §  414,  1,  b.  [p]sm  :  z.  B.  ^m<), 
amittö,  [Ä:]«m,  [ä:]«w,  [ä:]^Z,  z.  B.  semBnstris,  s^nl,  äla.  S. 
§  760,  a,  1 .  [8\8m  aus  tsm  vermutlich  in  remu-s  aus  *rets7nO' 
(zu  gr.  dpeT-|Liö-q),  vgl.  triresmos  C.  I.  L.  I  195  [möglich  ist 
auch  *rBsmO'  als  Grimdform,  s.  Niedermann  E  und  i  S.  56]. 
Entsprechend  [n8\8l  aus  Tif^Z  in  acdla,  zu  scandö,  [rslsn  aus 
rf^n  in  c^Tta  alat.  ce^na,  zu  osk.  kerssnais.  [rX:]^Z  in  tnan- 
Ulum,  zu  ^erflrö.     S.  §  483,  7.  753. 

«m,  sn,  sl  sind  ausserdem  aus  stm,  stn,  stl  entstanden. 
pömSrium  pömerldiüntis  aus  *po8t-ni-  (durch  Recomposition 
postmeridianus)  und  pöne  aus  *po8t'7iey  vgl.  osk.  pustmas 
po8mom  unibr.  pustnaiafpusnaes  postne.  ilicö  aus  Hn-slöcö, 
älter  *en'8tlocöd,  s.  §  585,  2. 

Eine  besondre  Behandlung  zeigt  vorital.  urital.  r«w. 
cernuO'8  aus  *cer87i-  (vgl.  ahd.  Airwi  aus  ^hirzn-  §  903),  zu 
cerebru-m  aus  ^ceres-ro-  ai.  slridn-,  perna  aus  *per8na  :  ai. 
pärSni'S  andfränk.  fersna  Terse'.  r^w  wurde  urlat.  zunächst 
zu  r27j  wegen  des  r,  vgl.  ^erreö  aus  *terzeö  §  878.  Als  dieser 
Process  sich  vollzog,  blieb  der  Zischlaut  in  *cer[8]8na  {cena) 
noch  stimmlos.  Daher  das  verschiedne  Resultat  der  Entwick- 
lung. cernuO'S  :  cBna  =  terreö  :  arsl  (aus  *art8l)  und  ceniuo-s  : 
tranö  (aus  Hrans-nö)  =  terreö  :  cew«eö;  ferner  cermio-s  :  *ce[r]Ä- 
wrt  =  hordeu-m  :  tostU'8  (§  882).  In  allen  Fällen  ausser  in 
urital.  r«  vor  Nasal  (und  Liquida)  wurde  s  erst  in  jüngerer 
Zeit  stimmhaft. 
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Mit  cernufj-a  fet  wabrscheinlich  alnu-s  anf  ;;rleiche  Lioie 
zu  stellen,  au«  ^al^no-  :  lit.  elk^ni-s  Tller  'mit  eingefügtem  7/ ., 
weiter  vgl.  abd.  elira  aksl.  jdhcha  TUer,  deren  Verhältnis 
zu  jenen  Formen  allerdings  ^trotz  Pedersen  IF.  5,  40  nicht 
recht  klar  i»t.     alnu-s  :  certiuo-s  =  terreö  :  collu-m  •  §  878). 

Endlieh  sind  hier  noch  dirumpö,  diruO  zu  erwähnen^ 
die  au»  urlat.  ^dis-r-  (§  875  Anm. )  in  derselben  Zeit  entstan- 
den, in  der  ^dis-U  zu  dil-  wurde.  Hierher  auch,  wie  ich  ver- 
mute, das  viel  behandelte,  aber  noch  nicht  plausibel  gedeutete 
id  med  rifert  :  es  entstand  auf  Grund  von  frf  ^ad)  meäs  res 
fert,  vgl.  hoc  eo  fert,  quo  intendis  und  iq  ti  u^lv  raura 
q)aiv€Tai  q)^p€iv. 

878.  3)  Urlat.  rsy  Is  wurden  rz,  Iz,  weiter  rr,  IL  terreö : 
umbr.  tursitu,  farreu-s  :  umbr.  farsio  s.  §  869.  torreö  neben 
toHtU'8  aus  Hors'to-  :  gr.  T^pao^al  'ich  werde  trocken',  errö : 
got.  airzei'S  alid.  irri  'irre',  vorrö  verrö  (§  144,  3  S.  143) : 
akKl.  vrhchq  'ich  dresche',  ferre  aus  *fer8e,  vgl.  es-se.  pul- 
cerrimu-s  aus  *pukrisemO',  s.  §  241,  a.  —  collu-m  :  got. 
Ärt/Ä,  Oen.  Jialsis,  'Hals'.  reZZe  aus  *vel-se.  facillimurs  aus 
*fnclisemo-.  gilvo-s  vermutlich  aus  *gälvo-8  :  lit.  geUva-s 
'gelblich,  fahr,  und  silva  aus  "^sillva,  "^selsuä,  zu  gr.  ?Xoq 
'fouchtü  Niederung,  die  mit  Gras,  Gebüsch  oder  Bäumen  be- 
Htaiulcu    ist'   (Niedermann    E  und  i   S.  70  flF.);   -ill-  wie   in 

facUlimU'«, 

Auch  im  Auslaut  -rr,  -II,  jünger  -r,  -Z  aus  -rs,  -h,  z.  B. 
^Tr  (IMaut),  ter  aus  *^€r*  (II  S.  507),  vgl.  terr-uncius,  ter, 
pur  i  pars  --  terreö  :  arsl.  Vgl.  §  414  Anm.  S.  371  f.,  §  945^ 
1.   lOLM,   14. 

K79.  4)  -sf-f  auf  italischem  Boden  zusammengekommen, 
wurde  //' :  differö,  difficili-s. 

SHÜ.  5)  SouHtigü  Fälle  von  Schwund  des  s.  Da  die 
osk.-mubr.  rarnllclformen  zu  den  im  Folgenden  zu  nennenden 
uiugestalteten  Formen  des  Lat.  nicht  belegt  sind,  so  bleibt 
das  Alter  des  Schwundes  unklar. 

a)  -nqu'  aus  -nsqu-.  inquam,  inquiö  aus  Hn-squä-m, 
*in-sqniOj  von  \V.  seqU-  in  lat.  in-sexit  gr.  €vi-(TTre,  s.  II  956. 
1075.     co-inquö    vielleicht  aus  ^-Z/j-^gwö,    zu    secäre    (§63.5); 
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ist  dies  richtig,  so  hätte  eine  mit  stinguO  iür  *stiHgO  n.  dgl. 
(§  666  AniDv  zu  vergleichende  ümbildnng  von  älterem  *-skO 
stattgefnnden.     Vgl.  Stolz  Hist.  Gr.  I  157.  324. 

h)  Verlust  durch  Dissimilation  in  den  Gruppen  sp^  gt^  sc 
im  Beginn  der  Wurzelsilbe  reduplicierter  Formen:  spopotidh 
steil j  scicidl  aus  ^spe-spoudai,  *^te'Stai.  *i<ce'ifcidai.  S.  II 
S.  857  (wegen  umbr.  stiti-steteies  s.  II  S.  1433). 

c)  ipse  aus  ^is-pse^  vgl.  eum-p^e,  ea-pse.  röpte  Vos 
ipsi'  aus  *cöS'pfe. 

881.    Oskisch-Ümbrisches. 

1)  Während  im  Umbr.  voritalisehes  -rs-  geblieben  ist^ 
wie  in  ttirsitu  §  869^ ,  ist  im  Osk.  -rz-,  -rr-  entstanden,  hieraus 
weiter  r  mit  Dehnung  des  vorausgehenden  Vocals.  teer[üm 
terum  'territorium'  aus  *^er.vo- :  lat.  terra:  die  Deutung  des 
osk.  Wortes  aus  *f^ro- =  air.  tir  'Gebiet'  ist  wegen  §  134 
unhaltbar.     Zur  Vocaldehnung  vgl.  §  937,  4. 

Wo  dagegen  -r^  autevocaliseh  erst  durch  osk.-umbr. 
Synkope  zusammenkam  -urital.  r  +  Voc. +  £■),  erscheint  im 
Osk.  -rr-,  im  Umbr.  -rf-,  0>k.  hjcrrins'eaperent'  ans  *here^int, 
8.  II  S.  1196.  Osk.  sverrunei  ',Dat.  Sg.i  Bezeichnung  einer 
Amtsperson,  aus  urital.  ^suerez-ön-  §  121,  1  S.  121).  Osk. 
Kerrf  'Cereri' Kerriiai  umbr.  C>>r/f6 'Cereali' :  lat.  Cerer-em^ 
urital.  *kereZ'.  Vermutlich  auch  umbr.  parfam  parfa  'parram' 
aus  *parez(l,  worauf  sich  lat.  parra  ebenfalls  zurücktllhren 
lässt.  Im  Umbr.  ist  z  nach  der  ^^ynkope  wieder  stimmlos 
geworden  gleichwie  in  on^te  uze  aus  "^omez-  u.  a.  (^§  874 1, 
und  rs  wurde  rf  wie  in  frah-uorfi  'transversc'  t^§  754\ 

Osk.  amfret  'circuni  sunt'  aus  *amf[e\r  senty  vgl. 
pusstist  'post  est'.  Diese  Deutung  von  amfret  scheint  mir 
vorzuziehen  der  Erklärung  als  'ambiunt'  aus  "^amfr-eent,  mit 
dem  gleichen  Ausgang  wie  sent  'sunt'  i^vgl.  v.  Planta  Osk.- 
umbr.  Gramm.  II  291.  455). 

2)  Kam  im  Osk.  ein  iutcrvocalisch  aus  ^  entstandenes  z 
durch  Vocalsynkope  unmittelbar  vor  7u  zu  stehen,  so  fiel  es 
weg:  maiinas  'maximae'  aus  '^malz[e\müs.  Vgl.  urital.  am 
in  päl.  prisnnt  JJ  868. 

Bru^maiin     Grundri'«.'«.   I.  4^) 
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3)  Im  Auslaut  erscheinen  uridg.  -ntt  und  -nfs  im  Umbr. 
als  -/*,  z.  B.  turuf  'tauros',  zefef  'sedens'.  S.  §  415,  5.  7. 
§  753.  Zum  auslautenden  urid*r.  s  im  Osk.-ümbr.  s.  auch 
§  1025,  9. 

882.    II.    üridg.  z. 

1)    Vor  uridg.  Mediac  blieb  z  im  Urital.  unverändert. 

zg  wurde  lat.  rg.  mergö  viergu-s  :  ai.  vidjja-fi  etc.  W. 
mezQ'y  8.  §  816. 

In  zd  fiel  im  Lat.  z  mit  Ersatzdehnung:  aus,  vielleicht 
zur  selben  Zeit,  als  das  z  in  den  aus  urital.  -srn-,  -sn-,  -.yZ- 
entstandenen  -zm-,  -zri-y  -zl-  schwand  (§  877,  b).  nldu-s  aus 
*nizd0'8  :  ai.  nldd-s  etc.,  s.  §  816.  p^dö  pödex  aus  *pezd- 
*pozd'  :  slov.  pezdeti  etc.,  s.  §  857.  Auch  im  Compositions- 
sandhi,  z.  B.  dldücö  aus  *diz'd',  tr^dechn  aus  *frSZ'd',  judex 
aus  *jouZ'd-,  quidam  aus  *quiz-d-'^  dazu  Fälle,  wo  vor  z  noch 
ein  Consonant  fceschwunden  ist,  wie  tradücö  aus  Hranz-d-, 
^sedecitn  aus  *8egZ'd-,  Durch  Systemzwang:  Nom.  Sg.  eis-dem 
neben  ?d6m  (II  S.  776),  Dat.  PI.  lls-dem  u.  dgl.  (vgl.  eörum- 
dein  §  413,  1). 

Mit  dldücö  vgl.  dlhdlö,  dfgerö;  ein  urital.  *diz'g'  wäre 
in  ungestörter  Entwicklung  zu  *rfir-gr-  geworden  (vgl.  oben 
mergö). 

Schwund  des  z  in  rzd.  hordeu-m  :  ahd.  gersta  'Gerste'. 
tvrdu-8  :  aisl.  prQst-r  lit.  sfrilzda-s  'Drossel',  hordetim  :  ^o.sY«« 
aus  *torstO'  =  cernuo-s  :  c^72a  aus  *ce[r].vwrt  (§  877,  b  S.  765). 

Chronologisch  wichtig  ist  audio  aus  *duiz-diö.  Hier 
schwand  zuerst  das  /  der  zweiten  Silbe,  dann  ei-st  z.  S.  §  240, 
2  S.  215.  Entsprechend  wohl  auch  ündecim  ündevigintl 
aus  *oin[o]z-d-. 

Im  Osk.-Umbr.  ist  zg  nicht  belegt,  zd  vielleicht  in 
umbr.  ander-sisfu  'intcrsidito',  wenn  nemlich  hierin  älteres 
*sizd[e]töd  zu  sehen  sein  sollte.  In  diesem  Falle  wäre  auch 
lat.  sido  auf  *si-zdö  zurückzuführen. 

Anni.    ander-sistn    kann    abiT   auch  als  *'SrrstH  =  altumbr. 

*-sirtii    gelesen   werden  (§  71   S.  85).    Das  ergäbe    ein  *iildö    oder 

*sidö,    das    mit    lat.   sUlü    auf   uridg.    sld-  bez(»gen    werden    kann 
(s.  §  r)49,  c  S.  504). 
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2)  Uridg.  zbhy  zdh,  zgh  wurden  urital.  sj),  st,  sJc.  Sichere 
Beispiele  nur  für  zdh.  aestu-s  aestäs  aus  *aidzdh-.  S.  §  758, 
2,  ß,  T.  Vgl.  cusiös,  hasta  mit  uridg.  dzdh,  §  699.  700 
(S.  626).  758,  2,  a,  und  spernö,  vldistl  mit  uridg.  sph,  sth, 
§  758,  1. 

883.  III.  Uridg.  «Ä  und  2Ä.  Ersteres  ist,  wie  es 
scheint,  unvertreten.  zh  in  bzhj  dzh,  gzh  wurde  im  ürital., 
wohl  gleichzeitig  mit  den  uridg.  Mediae  aspiratae,  stimmlos, 
und  weiter  entstanden  pSy  ts  (woraus  ss),  hs.  Beispiele  sind 
früher  gegeben,  wie  lat.  «-Aor.  nüpsl  W.  sneubh-,  dl-vlsl  ai. 
vidh-,  vexlW.  y>egJi-,  ninxi-tW.  sneiguh-'^  psu-s  osk.  Fiisiais 
umbr.  Fisiu  Gf.  *bhfdzhO'  W.  bheidh-,  lat.  russu-s  W.  reudh'\ 
osk.  nesimois  'proximis'  umbr.  nesimei  'proxime'  von  *w6f7Ä[e]Ä-, 
osk.  messimais  vermutlich  'medioximis'  zu  ai.  mddhya'.  S. 
§  700  S.  627,  §  759,  a,  1  mit  Anm. 

Lat.  cülu-s  aus  urital.  *cuslo-  oder  ^cüslo-  (§  877,  b), 
Gf.  *kudzh4o-,  zu  gr.  KeOeeiv,  vgl.  gr.  KvaQo-q  'Höhlung,  weib- 
liche Scham'  aus  *Tcudzdh'  §  699  und  ahd.  hüs  'Haus'  aus 
*Tcüdzho-  §  796,  b,  a  S.  704.  velu-m  aus  *r6[c>/o-  (§  877,  b), 
Gf.  *uegzh4o-j  zu  vehö  v^xl. 

A 1 1  i  r  i  s  c  h. 

884.  I.  Uridg.  s  ist  in  folgenden  Fällen  bis  ins 
Air.  erhalten  geblieben. 

1)  Im  absoluten  Anlaut  vor  Vocalen,  ebenso  im  Gall., 
während  im  Brit,  etwa  im  8.  Jahrh.  ä-  entstanden  ist.  «m- 
SO'  'gut',  z.  B.  su'th^nn  'perpetuus'  (tan  'Zeit')  :  gall.  Su-carus, 
nkymr.  hy-gar  nbret.  he-gar  'amicus',  ai.  su-  'gut',  set  'Weg': 
nkymr.  hynt  mbret.  hent  'Weg',  got.  s^inp-s  'Gang,  Mal',  sam^il 
'Gleichniss,  Bild' :  nkymr.  hafal  'similis,  par',  gr.  fijiia  'zugleich', 
lat.  simili'S. 

Jedoch  ist  «-  vor  schwachtonigem  Vocal,  in  prätouischen 
Formen  im  ganzen  gäl.-])rit.  Zweig  vorhistorisch  geschwunden. 
Bestimmter  Artikel  air.  in  ind  nbret.  a7i  aus  *8en-dO'  d.  i. 
'^sen-htO'  (II  S.  767);  über  Erhaltung  des  8  in  air.  issind  aus 
*in  sen-ti  u.  dgl.  s.  §  418  Anm.  3.    Air.  it  akymr.  int  'sunt^ 
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aus  ^s-enti  :  ai.  s-dnü   (II   S.  906).   Air.  am^^il  'wie'  akynir. 
amäl  'uf  neben  samail  hafal  (s.  o.). 

885.  2)  8'  aus  sy,-  (gall.  sv-  kymr.  cÄtr-),  z.  B.  siur 
'Schwester' :  nkynir.  chwaer  ai.  svdsar-.     S.  §  369,  7  S.  329. 

886.  3)  sm-,  sn-,  sr-,  sl-  sind  erbalten  (aueb  im  Gall. 
erbalten,  im  Brit.  m-,  n-,  fr-,  1-).  smech  TCinn' :  lit.  smaJcrä 
etc.,  s.  §  863,  a.  smir  'Mark' :  nkymr.  mer  TVIark',  got.  smairpr 
'Fett,  Fettigkeit'.  —  snäni  'das  Scbwimmen' :  nkymr.  nawf 
'das  Scbwimmen',  ai.  snd-ti  etc.,  s.  §  867.  sndthe  'Faden': 
nkymr.  noden  'Faden',  ai.  sndvan-  etc.,  s.  §  841,  c.  Mir.  snechta 
'Scbnee' :  av.  snaeia-t  etc.,  s.  §  816.  —  sruth  'Strom' :  nkymr. 
ffrwd  abret.  frut  'Strom'  :  ai.  srdva-ti  etc.,  s.  §  816.  — 
slemun  'glatt'  sliah  'Berg,  Gebirge'  (vgl.  Xhp*  ir^rpa,  dqp'  fiq 
ubiup  OT&lei  Hes.) :  nkymr.  llyfn  'glatt',  gr.  Xeißu)  'icb  träufle, 
giesse'  (Hom.  öqppa  XXeiipavre),  lat.  libäre,  abd.  slifan  'gleiten'. 
slucim  'icb  scblucke'  :  nkymr.  llyncaf  'icb  verscblucke',  gr. 
XuTTavo^al  'icb  babe  den  Schlucken,  scblupbze',  abd.  slucko 
'Fresser,  Scblemmer'.  slän  'beil,  gesund'  mit  nicht  uridg.  ahy 
Gf.  S-'^O'y  s.  §  526,  2  S.  477. 

887.  4)  Ursprünglich  antevocaliscbes  s  blieb  hinter  Na- 
salen, die  selbst  schwanden;  auch  im  Brit.  wurde  s  in  diesem 
Fall  erhalten.  Z.  B.  niis  Gen.  'des  Monats'  (Nom.  ml)  :  nkymr. 
mis  lat.  mensi'S  etc.     S.  §  418,  3.  1027,  2. 

888.  5)   8  blieb  vor  p,  k,  zum  Teil  auch  vor  t. 

8p',  sph'  (§  784)  im  absoluten  Anlaut  erscheint  als  8-, 
hinter  Vocalen  als  f-  (ph-),  im  Brit.  als  f-  (Jf-),  z.  B.  8eir 
'Ferse'  Acc.  Du.  di  pheirid  :  nkymr.  ffer  '^talus,  malleolus',  ai. 
sphurd'ti  etc.  Inlautend  als  -«c-  (kymr.  -cA-),  wie  fescor 
«Abend'  :  nkymr.  ucher  gr.  ^airepo-^  etc.     S.  §  565,  3. 

8t'  anlautend  wurde  urkelt.  oder  urgäliscbbrit.  teilweise 
zu  ^.  tiagciim  'ich  schreite,  gebe'  techt  'Gang'  nkymr.  taith 
'Weg' :  ai.  ati-0gham  'übersteigen'  etc.,  s.  §  864,  a.  tend 
nkymr.  tyn  'fest,  steif  :  aisl.  stinn-r  'hart,  rauh',  -tau  'ich 
bin'  aus  *staiö  :  ai.  stha-  etc.,  s.  §  816.  In  andern  Fällen 
ist  aber  st-  urkelt.  geblieben  und  im  Ir,  zu  8-  geworden, 
z.  B.  sam^igim  'pono'    aus  ^stam-,     S.  §  778.     Inlautend  '8t- 
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hinter  Vocalen  erscheint  im  Ir.  stets  als  -ss-  (-«-),  z.  B.  ro 
chloss  *er  wurde  gehört'  aus  H^lus-to-;  fass  fas  'leer,  vanus': 
lat.  vOstU'S.    S.  a.  0. 

[Anm.  Für  die  Thatsache,  dass  inlautendes  -st-  im  Brit.  als 
'8t-  und  als  -ss-,  im  gälischen  Zwei*?  nur  als  -ss-  erscheint,  ver- 
sucht V.  Bozwadowski  Quaestiones  grammaticae  et  etymologicae 
(Cracoviae  1897)  p.  22  sqq.  folgende  Erklärung.  Urkelt.  -st-  vor 
dem  Hauptton  wurde  in  urkelt.  Zeit  zu  -S5-,  bei  anderm  Tonsitz 
blieb  es;  diesen  Stand  bewahrte  das  Brit.,  während  im  Gäl.  nach- 
träglich auch  das  urkeltisch  gebliebene  -st-  in  -ss-  überging.  Z.  B. 
akymr.  iss  is  air.  is  =  gr.  ^axl,  proklitisch;  nkymr.  gtcas  'Diener* 
(gall.  Dago-vassus)  air.  foss  'Bursche,  Diener'  =  gr.  FaaTÖ-<;  'Bürger'; 
dagegen  nkymr.  gwastad  'planus,  constans,  aequus'  air.  fossad  'fest* 
aus  urkelt.  *vö-statos  (ai.  upa-sthita-s) '^  nkymr.  ^?fe5< 'Schmaus' mir. 
feis  'Essen'  aus  *ic^sti-s.  Das  Material  scheint  mir  zu  dürftig,  um 
einen  solchen  Schluss  zu  rechtfertigen.  Auch  dürfte  die  Frage, 
wie  inlautendes  st  behandelt  worden  ist,  von  der  Frage  nach  den 
Schicksalen  des  anlautenden  st  kaum  zu  trennen  sein.] 

sk.  scuchim  'ich  gehe  weg,  weiche' :  av.  saiaHe  Conj. 
*er  gehe  vorüber',  got.  skewjan  'gehen',  lit.  szöku  'ich  springe' 
(§  607).  con-mescatar  'miscentur'  :  nkymr.  ini/sgu  lat.  mis- 
cere  (§  780,  ß).  scel  'Erzählung,  Nachricht' :  nkymr.  chwedl, 
und  CO'SC  'Zurechtweisen,  Strafe' :  nkymr.  co-sp,  W.  seqv- 
(§  669). 

889.  6)  8  blieb  hinter  Verschlnsslauteu,  ausser  bei  nach- 
folgendem Nasal  (§  893)  und  wenn  es  im  ursprünglichen  Aus- 
laut stand  (896).  —  ps,  lass^ir  'Flamme'  :  nkymr.  llachar 
^coruscus,  igueus',  zu  gr.  XdjiiTTUj  (§  565,  1).  —  ts.  messimir 
8'F\\i.  zu  -midhir  'ich  urteile'  (§  777).  uhce  'Wasser'  aus 
*utskio-8  :  ai.  ütsa-s  (§  780,  ß).  —  dess  'dexter'  :  akymr. 
dehouj  uridg.  *deks-,  -tls  'venias'  aus  *-t[o]'incse-8,  zu  'ficiyn 
(§  418,  3).  no  tes  'cflFugiam'  aus  *teqs-,  5-Conj.  zu  techim. 
S.  §  607.  637.  776. 

890.  7)  Uridg.  -ss-.  -accastar  'cernatur'  aus  *'dd-cessci' 
tJiar  Conj.  zum  s-kov.  (11  S.  1186)  von  ad-ciu  'ich  sehe'  aus 
*-kesiöy  vgl.  ad'Chess  'visum  est'  aus  "^-kes-to-.  Über  .<f-Präterita 
wie  ro-charsam  aus  *-carassomo[8]  s.  II  S.  1198  f.  Vgl.  Foy 
IF.  6,  330. 
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891.  Verbindungen,  in  denen  8  im  Irischen  ver- 
ändert vorliegt. 

1)  Zwischen  silbischen  Vocalen  ist  s  im  Gäl.-Brit.  zu 
h  geworden  und  dann  völlig  geschwunden.  Nach  Zimmer 
KZ.  32,  199  war  h  im  Ir.  am  Ende  des  7.  Jahrb.  schon 
spurlos  verschwunden,  flu  nkymr.  giciw  'würdig' :  gall.  Bello- 
vesuSj  ai.  vdsu-  'gut',  siur  nkymr.  chwaer  'Schwester'  :  ai. 
svdsar-  lat.  soror.  Mir.  ro  flu  'er  scldief  aus  ^ue-^iose  :  ai. 
uvästty  s.  II  S.  1246.  cloor  'audiam',  zu  ro  chloss  'er  wurde 
gehört' :  ai.  sröia-ti  'er  horcht',  as.  Must  aksl.  sluchi  'Gehör* 
(II  S.  1022).  Mir.  au  ö,  Gen.  auBj  'Ohr'  :  gr.  ovq  (aus  *6oq) 
lat.  auri-8  got.  ausö  lit.  ausi-s  aksl.  ucho  'Ohr',  beri  'fers' 
aus  *bere[s]i,  ammi  'wir  sind'  aus  *e«we[«]/,  tige  'des  Hauses' 
aus  '^tege[s\o[8\y  s.  §  258. 

Hierher  gehört  auch  uridg.  -si-.  Nach  §  307  wurde  i 
hinter  Consonanten  silbisch  und  das  nunmehr  intersonantische 
s  schwand,  ad-ciam  'wir  sehen'  aus  ^-Tiesiomos,  s.  §  890. 
Vgl.  nkymr.  haidd  nbret.  heiz  'Gerste'  aus  *8asiio-,  älter 
*sasiO'  (ai.  8a8iid'  'Feldfrucht'),  wie  nkymr.  cerydd  nbret.  ca- 
rez  'Tadel'  =  air.  ca^re  aus  *Jcaria. 

892.  2)  -*-^-  zwischen  Vocalen  ist  f  ij)h),  b  geworden, 
z.  B.  do-sef^ifm  3.  Sg.  Ind.  Perf.,  toibned  3.  Sg.  Imper.  Präs. 
zu  do-sennat  'sie  jagen,  treiben'.     S.  §  369,  7  S.  329. 

893.  3)  '8'  ist  folgender  Nasalis  und  Liquida  im  Gäl.- 
Brit.  assimiliert,  im  Gall.  noch  erhalten. 

'Sm-.  ammi  mkymr.  ym  'wir  sind'  aus  ^esmesij  s.  §  418 
Anni.  1,  II  S.  906.  gorm  (PI.  gormma)  nkymr.  gwrm  'blau' 
aus  *gorsmo-s.  fimme  'Warmhalten'  aus  *te\j)]8miu,  drufmm 
'Rttcken'  aus  *dro[t]smen;  boimm  'Stück,  Bissen'  aus  *bo\k]- 
smen-.     S.  §  780,  ß.     Vgl.  gall.  Rosmerta,  Cintusmus, 

'871-,  huinniu8  nkymr.  07iwen 'Esche'  aus  "^08^1- :  lat.  ornu-s 
aus  "^ozeno-y  lit.  u8i-8  aksl.  ja8enh  'Esche',  löii  luan  'Licht, 
Mond'  aus  */ott[Ä;]j5;?o-,  s.  §  780,  ß.  Mir.  ro  8enaich  'stillavit' 
d.  i.  se-snatch  (über  ai  s.  §  254  Anm.),  Perf.  zu  snigid. 

'8r-,  cir  F.  'Kamm'  aus  *qesrd  :  aksl.  c^8ati  'kämmen* 
\o8a  'Haar,    ar  n-  'unser'  proklitisch  aus  Hnsron  Gf.  *n8röm  : 
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got.   unsar,    s.   §  265.      mir   'Stttck    Fleiscli'    ans    "^mSvisr-: 
lat.  membru-mj  s.  §  875. 

'sl'.  coli  akynir.  coli  'Hasel'  :  ^all.  Coslum,  lat.  coru- 
las  corylxi-s,  ahd.  hasal  aisl.  ha^il  'Hasel',  giall  'Geisel'  aus 
*geislo-  :  ahd.  glsal  aisl.  glsl  'Geisel',  ciall  nkymr.  pwi/ll 
'Sinn,  Verstand'  entweder  aus  *quei-sldj  vgl.  ai.  cike-ti  caya-U 
'er  bemerkt,  nimmt  wahr',  oder  aus  ^ql^elt-sUlj  vgl.  ai.  cHtar- 
'Aufnicrker'.  toll  'hohl'  nkvnir.  twll  'foramen'  aus  *tiikslo-, 
uall  'Ül)erhebung'  zu  ö.s*  mkymr.  uch  s.  §  780  S.  687.  ro 
selach  'ich  sehlug  nieder'  d.  i.  se-slac7i,  Perf.  zu  sligim. 

894:.  4)  r.v,  Is  vor  Voc.  sind  im  Gäl.-Brit.  zu  rr^  II  ge- 
worden: im  Gall.  rs  und  rr^  Is, 

gerr  'kui*z'  nkymr.  gerran  'Zwerg'  aus  *gerso-  :  gr.  x^i- 
pujv  'geringer'  aus  *xep(TFujv  oder  *x€p(Tiujv,  ai.  hrascd-s 
'minder,  kurz,  klein'  (§  846  Anm.).  ferr  'besser'  (gall.  Ouepe- 
(TiKVoq?)  :  ai.  vdrsiijas-  'höher',  lit.  virszü-s  'das  Obere',  err 
'Schwanz'  aus  *erM  :  gr.  öppo-^  'Arsch'  etc.,  s.  §  846.  etarru 
etarro  'unter  ihnen'  aus  "^etar-su  (sii  Acc.  PI.  von  Stamm  so-). 
-^/•r- =  uridg.  -rs-,  z.  1^.  c^rr 'biga',  s.  §516,4  S.  468  f .  In- 
gleichen wurde  rks  über  r.s*  zu  rr,  z.  H.  orr  3.  Sg.  des  .y-Couj. 
zu  orgun  'occisio',  s.  §  780,  a. 

all  X.  'Klippe'  wahrscheinlich  aus  "^[pjalsos  :  ai.  paklnä-n 
'Stein'  aus  *prtr,^,  ahd.  felh  'Fels'  (§  468,  2).  mell^im  'ich 
betrüge'  mell  'Sünde,  Fehler'  vermutlich  aus "^mels-  :  lett.  meist 
(Prät.  melsu)  'verwirrt  reden,  phantasieren',  gr.  jueXeo-q  'ver- 
geblich'. 

895.  5)  Schwund  von  s  zwischen   r  und  Verschlusslaut. 

terc  'rarus'   aus  vorkelt.  "^tersqMo-  :  lat.  tesquo-s    (§  483,  7). 

tart  'Durst'  aus  vorkelt.  ^trsto-  (§  516,  4  S.  469)  :  lat.  tostu-s 

(§  4S3,  7),  ahd.  (lnr.st  'Durst'. 

Anm.  Dafür,  (hiss  kst  urkelt.  zu  kt  g-ewordeu  sei  (Zimmer 
KZ.  i)0,  21.3  f.),  finde  ich  keine  l)eweisknlftigen  Beispiele. 

896.  6)  Im  Auslaut  ist  im  (Tül.-Brit.  jedes  s  durch  die 
Mittelstufe  h  geschwunden,  sowohl  das  ursprünglich  postvoca- 
lische  s,  als  auch  das  von  den  ursprünglichen  Lautgruppen 
-W.S,  'ts,  -ntSj  -Äx,  -nks  und  -.st  -ist  -hsf  -nkst  übrig  gebliebene; 
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die  das  s  begleitenden  Consonanten  sind  alle  vorher  wegge- 
fallen,  bezieh,  ihm  assimiliert  worden  ausser  vorausgehende 
r,  /  (-rkSy  -rfs,  -Iks).  Dieser  Verlust  des  s  war  jünger  als 
die  durch  vorausgehenden  Vocal  bewirkte  sogen.  'Aspiration' 
der  Anlautsconsonanten  (§  1028,  1);  denn  wo  -s  gestanden 
hatte  erscheint  diese  Anlautsveränderung  nicht.  Im  Gall.  und 
auf  den  Ogominschr.  ist  -s  noch  erhalten. 

hott  hö  Gen.  'bovis'  aus  *hoy,'08  :  gr.  ßo-6^;  ogm.  Ltigu- 
deccas  =  air.  Ltngdech,  Gen.  zu  Xom.  Lug^id.  färb  'Stier' : 
gall.  tarvO'S.  Nom.  PI.  7nna  'Frauen'  aus  *6??^«,  ttiatha 
'Völker'  aus  *föta8 :  vgl.  osk.  scriftas  'scriptae'. 

firu  Acc.  PI.  aus  *i^iro-7is  :  gr.  kret.  TÖ-vq,  vgl.  gall. 
artvasH  (II  S.  675).  ml  'Monat'  (Gen.  mJs)  aus  *mens  :  gr. 
^eiq  'Monat',  beofhu  bethti  'Leben'  aus  *biy>otüt'8  :  lat.  ser- 
mtü8  (Gen.  'tüt'i8).  care  cara  'Freund'  aus  *cara7it'8  :  lat. 
aman8  (Gen.  -antlM),  rl  'König'  (Gen.  rlg)  aus  *rlc-8  :  gall. 
Dubno-rix,  lat.  rex.  ahe  'princeps'  aus  *arlac-8j  vgl.  Gen. 
ahech,  comeW  'erhebe  dich'  aus  *com-ec8-recS'8  2.  Sg.  Inj. 
des  x-Aor.  zu  con-ergini,  tah  'veui'  aus  */[o]-fl**r-«wc«-«,  dass. 
zu  'icim. 

nl  'non  est'  aus  vorkelt.  *nest  d.  i.  *ne  e8t  (dagegen  is 
'est'  aus  *e8ti)y  vgl.  Thurneysen  Z.  f.  celt.  Ph.  1,  5  f.  ro-char 
'er  liebte'  aus  ^-caras-t,  s-kow  zu  caraim.  do-n-fe  'er  führe 
uns'  aus  *-vet8-t  (§  938,  2),  Inj.  des  s-kor,  zu  fedim.  formte 
'subveniat,  iuvet'  aus  *-8teic8-t,  dass.  zu  for-tiagim,  co-tl  'donec 
veniaf  aus  *-f[o]-mcj?-f,  dass.  zu  -icinu  co  dti-hun^il  'ut  eliciat', 
dass.  zu  du-r-inmciilc  'promulgavit'. 

Im  Mir.  ist  h-  nach  vocalischem  Auslaut  die  Nachwir- 
kung des  -Ä,  z.  B.  a  h-ech  'ihr  (eins)  Pferd',  wo  a  im 
Ausgang  =  ai.  asyds,  aber  a  ech  'sein  Pferd',  wo  a  im  Aus- 
gang =  ai.  arnjä  ist,  nl  hginnr^ic  'non  est  lionestum'. 

897.  11.  Uridg.  z.  zd,  zg  und  zdh,  zgh  fielen  nach 
§  785  im  Urkelt.  zusammen,  z  wurde  gäl.-brit.  zu  d;  im 
Gall.  ist  urkelt.  zg  erhalten,  urkelt.  zd  unbelcgt. 

dd  wurde  ir.  ddj  d  (air.  f,  ff  geschrieben),  dagegen 
brit.  dd  (kymr.  th,  acorn.  d,  später  th,  bret.  2).  net  nett 
'Nest'  :  nkymr.  7iyth  acorn.  neid  nbret.  neiz,  ai.  ntdd-s  etc.,  s. 


§  898—899.]  Die  «Laute.    Germanisch.  775 

§  816.  üridg,  zd,  zdh  und  uridg.  d^d,  d^dh  sind  urkelt. 
zusammengefallen.     S.  §  785,  c. 

dg  blieb  im  Ir.  in  haupttoniger  Silbe  (air.  dg,  de  gc- 
Hchrieben);  wegen  des  Brit.  s.  Foy  IF.  6,  336.  inedg  (nir. 
meidhg)  'Molken'  :  gallolat.  mesga  d.  i.  mezga  'Molken' :  av. 
mazga-  ahd.  as.  marg  'Mark'  etc.,  s.  §  785,  c.  816.  In  naeh- 
haupttoniger  Silbe  dagegen  erseheint  i^g  :  di-birciud  Inf.,  mir. 
diboirg  Imper.  neben  du-bidcet  'iaeulantur'. 

In  den  uridg.  Verbindungen  gzgJi,  dzgh  ist  z  mit  den 
umgebenden  Consonanten  stimmlos  geworden,  z.  B.  fahcim, 
iiascim.    S.  §  786,  2. 

898.  III.  üridg.  sh  und  zh.  Erstcres  ist  unvertreten. 
Die  zh  enthaltenden  Gruppen  bzh,  dzh,  gzh  wurden  urkelt. 
ps  (woraus  yj),  fs  (woraus  ss)j  ks  (woraus  x-y)-     S.  §  786,  2. 

Germanisch. 

899.  I.  üridg.  s.  Dieser  Laut  hat  im  ürgerm.  nur 
geringfügige  Änderungen  erlitten,  indem  er  nach  dem  Ver- 
ner'sehen  Gesetz  stimmhaft  (z)  wurde  und  sniy  sl  vielleicht 
zum  Teil  zu  mm,  11  vorrückten. 

Die  Fälle,  wo  s,  ausserhalb  der  Wirkung  des  Verner'- 
schen  Gesetzes  stehend,  urgermanisch  unverändert  blieb,  sind 
die  folgenden. 

1)  Anlautend  vor  Vocaleu  (silbischen  und  unsilbischen), 
TW,  ;^,  Z.  —  Vor  silbischen  Vocalen.  Got.  sunu-s  ahd.  as. 
ags.  8una  aisl.  sun-r  'Sohn'  :  ai.  sünü  S  gr.  uiö-^  'Sohn',  air. 
imth  'Geburt,  Frucht',  lit.  mnü-s  aksl.  sym  'Sohn'.  Got. 
saian  ahd.  säen  'säen' :  gr.  Va  'Wurf,  lat.  semen,  air.  sll 
'Samen',  lit.  8ilju  aksl.  sejq  'ich  säe'.  —  si-,  sij-,  Got.  sitijan 
ahd.  siuwen  'nähen' :  ai.  syüfd-s  lit.  slüta-s  'genäht'  (§  312,  1). 
Got.  swistar  ahd.  sicester  'Schwester'  :  ai.  sväsar-,  —  sm-, 
sn-,  sl'.  Got.  smairpr  ahd.  smero  'Fett' :  air.  smir  'Mark'. 
Ahd.  srnoccho  ags.  smocc  'Unterkleid,  Hemd'  mhd.  amiegen 
'schmiegen',  aisl.  smiüga  'durch  etw.  kriechen'  :  lit.  smunlxü 
'ich  rutsche  gleitend'  aksl.  smylcafi  sq  'kriechen,  schlüpfen'. 
Got.  snaiw-s  ahd.  sneo  'Schnee' :  av.  snaezd-t  etc.,    s.  §  816. 
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Got.  snörjö  F.  Tlechtwerk,  Korb',  ahd.  87mo7'  'Schnur,  Band': 
ai.  snätan-  etc.,  s.  §  841,  e.  Got.  sUpan  abd.  släfan  'schlafen* 
ahd.  tilaf  'schlaff' :  aksl.  sJüb^  'schlaff'.  Ahd.  slingan  'hin 
und  herziehend  schwingen,  winden'  :  lit.  slenkü  'ich  schleiche' 
aksl.  sloTcb  'krumm'. 

900.  2)  An-  und  inlautend  vor  Verschlusslauten.  Got. 
speiican  ahd.  spiwan  'speien'  :  lat.  spuo,  lit.  spiäuju  'ich 
speie'.  Got.  sfil^-s  'Zeitpunkt',  ahd.  stih  'vStich,  Punkt' :  gr. 
(TTiCuj  'ich  steche',  lat.  in-stlgare,  Got.  sTxeinan  ahd.  sclnan 
'scheinen,  glänzen'  :  gr.  (TKid  'Schatten'.  —  Ahd.  hrespan 
'rupfen,  raffen' :  lat.  crispu-s,  nkymr.  crych  'kraus'  (§  565,  3). 
Got.  ahd.  ist  'er  ist' :  gr.  ea-Ti.  Got.  hatist-s  ahd.  he^^i^t 
'bester'  :  vgl.  gr.  jiief ictto-^.  Got.  fsk-s  ahd.  fsc  'Fisch' :  lat. 
pisci'Sy  air.  iasc  'Fisch'.     Ahd.  forscön  'forschen' :  lat.  poscö. 

901.  3)    An-  und  inlautend    wurde    sr  zu  str   vor  dem 

Wirken  des  Vemer'schen  Gesetzes.     Ahd.  stroum  ström  aisL 

straum-r   'Strom' :  ai.    srdva-ti   'er    flicsst'.      Got.   auströ-    in 

Eigenn.  (Aiisfro-goti),  ags.  easfro  ahd.  östamn  F.  PI.  'Ostern' : 

ai.  usrd   'Morgenröte'.     Loc.  Sg.  got.  sicütr   aisl.  systr   'der 

Schwester'  aus  *s^esr-i  :  ai.  Dat.  Sg.  sväsr-B;  in  Formen  wie 

Nom.  Sg.  got.  swistar  ahd.  swester  ist  t  von  den  Casus  mit 

schwundstufigem  SuflSx    analogisch    eingeführt  worden.     Ahd. 

dinstar  'finster'  urgerm.  St.  ^pinstro- :  ai.  tamisra-m  'Finsternis'. 

Aisl.  strodenn  Part,  zu  serda  'Cnzucht  treiben',  s.  §  518, 2  S.  470. 

Anm.  Die  Präposition  us  erscheint  im  Got.  vor  r-  als  w?'-,  z.  B. 
urruns  'Ausgang',  urrv/innan  'sich  erweitern*,  daneben  z.  B.  us-agjan, 
us-heidan.  Das  vergleiclit  sich  mit  lat.  dlrumpö  gegenüber  cere- 
brum  etc.  Auch  usrümnan  findet  sich,  als  jüngere  Neubildung 
neben  urrüinnan,  gleichwie  lat.  disrumpö  neben  dlrumpö.  S.  §  875 
Anm.,  §  877,  b  S.  7ü6. 

902.  4)  Inlautend  (und  auslautend)  in  Verbindung  mit 
vorausgehendem  Verschlusslaut.  Ahd.  refsen  'züchtigen,  tadeln, 
strafen',  vgl.  ai.  rdpas-  'körperliche  Beschädigung',  ss  aus  ts, 
z.  B.  isl.  hniss,  got.  un-iceis,  s.  §  794.  Got.  aühsa  ahd.  ohso 
'Ochse' :  ai.  iikMu-  'Ochse'. 

Anm.  Für  die  vorgerm.  Geminata  ss  m  antevocalischer 
Stellung  fehlt  es  an  sicheren  Belegen  im  Germ.  Got.  is  aisl.  es  'du 
bist'  kann  dem  gr.  i(5(5\,  aber  auch  dem  ai.  äsi  gleichgesetzt  werden. 
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903.  Stinimlosigkeit  und  Stiiiimhaftigkeit  des 
uridg.  s  nach  Massgabe  des  Verner'schen  Gesetzes. 
Wie  f,  p,  X  (§  792),  wurde  h  stimmhaft  (2),  wenn  der  unmittel- 
bar vorausgehende  Sonant  nicht  den  Wortaccent  hatte,  ausser 
in  Verbindung  mit  uridg.  stimmlosen  Verschlusslauten  (§  900 — 
902).  z  blieb  im  Got.  Im  Westgerm,  wurde  es  zu  r  und 
fiel  mit  uridg.  r  zusammen,  so  weit  es  nicht  schon  als  z  vor- 
her geschwunden  war  (im  Auslaut).  Im  Nord,  wurde  es  eben- 
falls zu^r,  dieses  bewahrte  aber  gegenüber  dem  uridg.  r  eine 
besondre  Qualität  (nord.  run.  r,  §  74  Anm.  3)  und  bewirkte 
qualitative  Änderung  vorausgehender  Vocale  (/»'-Umlaut). 

a)  Zwischenvocalisch.  Ahd.  chlusu  'ich  prüfe',  chöSy 
churum,  -choran,  aisl.  lys,  Jcmis,  korom,  koren7i,  got.  liusa, 
Jcaus  :  ai.  jdiami,  jujosa,  jujufimiij  jitjusilnd-s,  W.  geus- 
'kosten,  prüfen',  gleichwie  ahd.  icirdii,  icardj  wicrtumy  wortmiy 
W.  iiert'.  Ags.  mys  ahd.  müsi  ^Mäuse'  :  ai.  tmis-as,  Ahd. 
des  (got.  pü)  'des'  aus  *p^-so  :  ai.  td-sya  (II  ö.  585.  779). 
Ahd.  sniir  aisl.  ffnor  'Schwiegertochtef  :  ai.  snusd.  Got. 
riqiza-  Tinsterniss' :  ai.  rdjns-.  Got.  hairaza  2.  Sg.  Pass.  zu 
haira  'ich  trage'  :  ai.  hJidrase,  So  z  auch  im  Anlaut  des 
zweiten  Gliedes  eines  nominalen  Compositums:  ahd.  me^^i-rahs 
'Speisemesser',  zu  sahs  'Messer',  woneben  auch  me^^i-sahs  mit 
dem  K  des  Simplex. 

Im  Got.  ging  z,  w^enn  es  nach  Tilgung  eines  auslautenden 
Vocals  selbst  auslautend  w  urde,  in  derselben  Weise  in  .v  über, 
wie  S,  d  in  /*,  p  (§  799).  riqis  'Finsternis'  neben  Gen.  riqizia 
etc.,  gleichwie  liuhap  neben  Gen.  Vmhadls  etc.  Adv.  airis 
'früher'  neben  Nom.  Sg.  airiza.  2.  Sg.  halris  'du  trägst* 
wahrscheinlich  aus  *l)irizi  :  aisl.  her-r,  ai.  hhdra-si.  Vgl. 
§  1029,  10. 

b)  Nas.,  Liqu.  +  .s-  +  Voc.  Got.  anitta-  'Schulter' :  ai. 
([tfa-s.  Got.  mimza-  'Fleisch'  :  ai.  mC{sd-m,  Dat.  Sg.  got. 
anza  gegen  aisl.  dtie  {*a)ise)  'dem  Balken',  also  urgerm.  *anzd- : 
^diisa-,  —  Ahd.  aisl.  aj's  'Arsch'  urgerm.  "^avsa-z  :  gr.  öppo-^. 
got.  ga-pairsan  'verdorren'  :  ai.  tdrmmhm  'Durst'  neben  ahd. 
derr(i)u  'ich  mache  trocken,  dörre'  :  ai.  tarsdya-fi  'er  lässt 
dürsten,  schmachten'.     Got.  marzja  'ich  ärgre',  ahd.  memiju 
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'ich  halte  auf,  störe,  beirre' :  ai.  marSrnja-ü,  W.  mern-  (11 
S.  1163).  Ahd.  f ersann  andfränk.  fersna  ags.  fyrsn  Terse': 
ai.  päräni'S  Terse';  daneben,  auf  Endbetonung  weisend,  got. 
fairzna,  Alid.  hirni  'Hirn'  aus  *hirznid'  gegen  ndl.  hersen 
'Hirn'  aisl.  Marse  'Kopfwirbel'  aus  Viersan-,  zu  lat.  cerebrn-m 
'Cernuo-8  (§  875.  877,  b).  Vgl.  noch  ndd.  Conj.  dürne  II 
S.  1008.  1013.  —  Got.  hah  (Gen.  halsis)  ahd.  hals  (Gen. 
halses)  'Hals' :  lat.  collu-s  collu-in  aus  *colso-,  Got.  ga-falzjan 
^belehren,  unterrichten'  (un-tala-  'ungelehrig'),  Denominativuni, 
gebildet  wie  ahd.  refsen  §  902.  Aus  Iz  entstand  westgerm. 
II.  Auf  urgerm.  "^behö,  *bölsa,  ^bulzumd,  *bulzonö-  beruhen 
ahd.  beUan  'bellen'  ags.  hellan  'bellen,  schreien,  brüllen' :  vgl. 
ai.  bhasa-te  'er  spricht'  aus  ^bhdrSa-tg  (§  468,  2),  bhä^a-fi 
*er  bellt'  aus  *bhrM-ti  (§  503,  5),  lit.  bilstii  'ich  fange  au  zu 
reden'  balsa-s  'Stimme,  Ton';  U  ist  hier  im  Verbalsystem  in  der- 
selben Weise  verallgemeinert  worden  wie  rr  =  urgerm.  rz  in  ahd. 
werran  'venvirren'  (Part,  gi-worran),  zu  iciirs-t  'Wurst'  ('Ge- 
niengsel')  :  lat.  vorrö  verrö  aus  *iiersö.  Ebenso  11  aus  Iz  in 
ahd.  sicellan  'schwellen',  wonebeu  swuls-t\  sicellan  zu  steil 
N.  'Schwiele'  aus  *sy>iliz,  vorgerm.  *siieloSj  wie  gr.  auEiu  zu 
ai.  Öjas'  u.  dgl.  (II  S.  1019). 

Anm.  1.  Was  ist  aus  -niz-,  -nz-  (vgl.  got.  mimza-  anza)  im 
Westgerm,  geworden?  -7wwi-,  -nw-,  die  man  erwarten  möchte, 
scheinen  nicht  vorzukommen.  Ahd.  gi-dunsan  lässt  sich  als  Neu- 
bildung nach  dinsan  ('ziehen*)  deuten,  es  ist  aber  auch  wohl 
denkbar,  dass  -inz-,  -uz-  lautgesetzlich  zu  -???«-,  -ns-  geworden 
fiiud.  Über  -nz-  im  Nord.  vgl.  Noreen  Gr.  d.  germ.  Ph.  I  460, 
Abriss  135. 

c)  Inlautend  s  vor  w,  m,  /  (tlber  -sr-  s.  §  901). 

sn  blieb  unverändert;  zn  blieb  im  Got.,  wurde  rn  im 
Ahd.,  nn  im  Nord.  Got.  asnei-s  'Tagelöhner',  ahd.  es)ii  ags. 
esne  'Knecht'  urgerm.  ^dsniia-,  zu  got.  asan-s  'Ernte' :  preuss. 
assani'S  aksl.  jesenh  'Herbst';  daneben  aisl.  (^nn  'Ackerbau' 
(aus  *aznu)  und  ahd.  am  F.  'Ernte'.  Got.  razn  aisl.  raim 
'Haus',  urgerm.  *raznä'y  zu  ahd.  rasta  'Rast,  Ruhe,  Verbleiben'. 
Ahd.  UrMn  lernen  ags.  leorman  lernen',  zu  got.  lais  'ich 
weiss'  laisjan  'lehren'.  Mhd.  zxcirn  'Zwirn'  ahd.  ztcirnen  'Fäden 
zweifach  zusammendrehen',  urgerm.  ^iulz-nd-j  vgl.  mittelengl. 
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twis't  'Zweig',   isl.  tuoistra  'zerteilen',   lat.  htm  aus  *dy.is-jio-. 
Vgl.  Beispiele  mit  uridg.  rsn  unter  b,  S.  778. 

Anm.  2.  Bei  vorausgehendem  palatalen  Vocal  erscheint  im 
Westgerm,  auch  Wegfall  des  z.  So  as.  Ilnö7i  :  ahd.  lirn€n;  ags. 
ticin  :  mhd.  zicirn  {ticin  ist  schwerlich  von  zwirn  zu  trennen  und 
mit  lit.  dvynü  zu  verbinden).  Eine  allseitig  befriedigende  Erklä- 
rung ist  für  diese  Erscheinung  (vgl.  auch  §  904,  1  über  as.  ni^da 
ahd.  mieta  neben  ags.  tneord)  noch  nicht  gefunden.  S.  Sarrazin  BB. 
35,  278  ff.  und  Sievers  PBS.  Beitr.  18,  409,  der  annimmt,  dass  z  im 
Westgerm,  hinter  VocallÄnge  geschwunden  sei.  Es  müssten  dann 
llnön,  ticin  urgerm.  l  gehabt  haben.  Vgl.  auch  as.  hlr  'hier*  neben 
hir  (Kögel  IF.  3,  285  f.).  Wegfall  von  z  muss  wohl  auch  für  ahd. 
iutcer  ags.  eoicer  gegenüber  goi.  izwara  aisl.  yduar  (II  S.  804)  an- 
genommen werden. 

mm  nach  Voe.  erscheint  als  Fortsetzung  von  uridg.  sm  in 

got.  imma  ^Wusl  pamma  'dem',  wonach  hUndamma  etc.  :ai.  Dat. 

asmaij  tdsmai.     Ferner  got.  im  ahd.  b-im   aisl.  em   'ich  bin' 

wohl  aus  urgerm.  *immi  =  ^\.  dsmi    (II   S.  908).      Auch   hat 

vielleicht   diese  Assimilation   in   agerm.  ZeTiMTipo?   Segimems 

neben  Seges-tes  got.  sigis  N.  'Sieg'  stattgefunden  und  ist  dann 

m  für  min  eingetreten   nach  den  Composita,    die  -mero-s   mit 

einfachem  m  hatten.     In  allen  diesen  Fällen    kann  -mm-  aus 

dem  nach  dem  Vcrner'schen  Gesetz  entstandnen  -zm-  heiTor- 

gegangen  sein  {*immi,  pamma  wären  in  schwachtouiger  Stellung 

entsprungen).   Doch  kommt  man  nicht  zu  voller  Gewissheit,  da 

-sm-  ==  uridg.  -sm-  nach  Voc.  in  historischer  Zeit  unbelegt  scheint. 

Anm.  3.  Streitberg's  Combination  bezüglich  des  ahd.  demu 
(PBS.  Beitr.  15,  505  f.),  das  wir  II  S.  784  mit  lit.  tumui  aksl.  tomu 
zusammengestellt  haben,  und  bezüglich  des  einfachen  m  in  Segi- 
mSrus  ist  möglich,  aber  es  fehlt  viel  zur  Evidenz,  da  solche  Re- 
duction  von  Geminaten  nach  schwachtonigem  Vocal  in  so  alter 
Zeit  sonst  nicht  vorzukommen  scheint.  Wenn  demu  wirklich  ein- 
mal mm  hatte,  so  möchte  ich  eher  glauben,  dass  die  Vereinfachung 
durch  Analogiewirkung  geschah,  sei  es,  dass  man  nach  deru  u.  a. 
offne  Silbe  herstellte,  od^r  dass  die  Instrumentalformen  mit  -mi 
(ahd.  zi  hotibitum  ags.  dckm,  II  S.  638,  782)  einwirkten. 

sl  bliei)  unverändert,  zl  erscheint  westgerm.  und  nord. 
als  U  «für  das  Gotische  fehlen  Beleget.  Aisl.  hasl  ahd.  hasal 
'Hasel'  urgerm.  *hdsla-z  :  air.  akymr.  coli,  s.  g  HiVd.  Aisl. 
(jld  ahd.  gisal  'Geisel' :  air.  giallj  s.  ebend.   Mhd.  krol  (Gen. 
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krolles)  "gekräuselt,  locki<r'  Icrolle  'Locke',  meugl.  cndlen 
*kräuselu'  zu  mhd.  krüs  'kraus',  urgeriu.  ^Tcrozlä-,  Aisl.  hrolla 
^zittern,  beben'  neben  hriosa  'schaudern',  zu  gr.  Kpua-raivuj  'ich 
mache  gefrieren'. 

d)  Dem  Verner 'sehen  Gesetz  unterlag  wahrscheinlich 
auch  das  uridg.  auslautende  5,  z.  B.  urgerm.  *wd//fl-2  =  ai. 
vfka-8  :  aisl.  tilf-r.    Im  Got.  musste  -2  wieder  stimmlos  werden : 

wulf-s.     Vgl.  §  1029,  8. 

Auni.  4.  Wie  bei  /"  :  5,  p  :  ct^  so  lässt  sich  auch  bei  s  :  z 
Ott  Störung  des  lautgesetzlichen  Standes  durch  Systemzwang  und 
Neubildung  beobachten.  Einige  Beispiele  sind  schon  namhaft  ge- 
macht worden.  Mit  Rücksicht  auf  §  792  Anm.  1  sei  hier  noch  be- 
merkt, dass  sich  die  Uniformierungstendenz  des  Gotischen  bei  den 
«-Lauten  ebenso  zeigt,  wie  bei  den  andern  Spiranten.  Z.  B.  kinsoj 
kauSy  kusunij  kusan-s  (ahd.  chuncin,  -choran),  ivisa^  was,  wesum 
(ahd.  warum),  wie  wairpa,  warp,  waiirpum,  waürpan-S'^  Caus.  nas- 
Jan  :  ga-nisan  gegen  ahd.  nerien  :  ga-nesan, 

Anm.  4.  Das  urwestgerm.  s  ^rurde  vor  i  durch  die  west- 
german.  Consonantengeniination  zu  ss^  z.  ß.  ahd.  löss{i)u  'ich  löse' 
=  got.  lausja,    S.  §  948. 

904.    IL   Uridg.  z. 

1)  2  ist  postvocalisch  vor  uridg.  Media  asp.  im  Urgerm. 
geblieben  (§  797).  Mit  uridg.  zdh  fiel  uridg.  d^dh  im  Urgerm. 
zusammen  (§  796,  b  S.  704).  z  blieb  im  Got.  und  wurde  r 
im  Westgerm,  und  Xord. 

Ahd.  as.  marg  ags.  mearj  aisl.  merg-r  'Mark,  medulla' : 
av.  mazga-  etc.,  s.  §  816.  Got.  asgö  'Asche',  woneben  ahd. 
asca  aisl.  asJca  'Asche'  mit  uridg.  g  (hierzu  gr.  äaßoXo-q  'Russ'?); 
über  den  Wechsel  der  Articulationsart  s.  §  704.  Got.  mizdö 
ags.  meord  Tiohn' :  ai.  mldhd-m  etc.,  s.  §  816-,  daneben  ahd. 
meta  mieta  as.  meda  ags.  med,  die  auf  eine  Vfddhiform 
^meizdha-  weisen  und  das  z  verloren  haben  (§  903  Anm.  2). 

2)  2 -[-Media  ist  im  Urgerm.  zu  «-f  Tennis  geworden 
(§  796,  a).  Got.  ast-s  ahd.  ast  'Ast',  ahd.  ags.  nest  'Nest', 
ahd.  geist  ags.  ;^d8t  'Geist',  ahd.  mäsca  aisl.  moskue  'Masche', 
8.  §  816.  Mhd.  vist  'Fist,  Bauchwind'  :  slov.  pezdMi  etc., 
s.  §  857;  auf  Grund  des  Verhältnisses  von  ^risfi-  'Erhebung' 
(ahd.  ur-rist  etc.)  zum  Verbum  i'lsan  u.  dgl.  kam  man  durch 
proportionale  Analogiebildung  zum  starken  Verbum  mhd.  visen 
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aisl.  fisa  'pedere'.      Abd.  gersta  'Gerste' :  lat.  hordeii-m   ans 
*horzd-. 

3)  Uridg.  dzdh,  dzgh,  gzdh,  gzgh  sind  zn  nrgerui.  st,  sky 
xstj  sk  geworden,  z.  B.  ahd.  gan-eista^  schwed.  rosCy  got. 
malhstU'S,  ahd.  ir-Usku,     S.  §  796,  b  S.  7U5. 

905.  IIL  üridg.  ah  und  zh.  sh  ist  nnbelegt.  zh  in 
den  Verbindungen  dzhy  gzh,  bzhy  die  urgenu.  zu  ts,  ks,  ptiy 
weiterbin  zu  ss  (.s),  ^s,  f.s  geworden  sind,  z.  B.  got.  -hüSy  ags. 
"niiox  meoxy  abd.  icafsa,     ^  §  796,  b  S.  704  f. 

Baltiseb-Slaviscb. 

90(}.  I.  Uridg.  s.  Wie  weit  dieser  Laut  in  der  Zeit 
«der  balt.-slav.  Urgemeinscbaft  unverändert  geblieben  ist, 
ist  zweifelhaft. 

1)  Zunächst  ist  sicher,  dass  s  in  Verbindung  mit  uridg. 
ky  das  damals  ein  ^-Laut  war,  diesem  assimiliert  worden  ist, 
z.  B.  lit.  szauju  aksl.  stijq  von  W.  skeii-,  lit.  aszi-s  aksl.  osh 
aus  uridg.  *aksi',     S.  §  627,  L  2. 

2)  Im  Slav.  erscheint  nun  ch  für  s  hinter  r,  k,  i,  w,  und 
<la  das  Lit.  nach  denselben  Lauten  oft  hz  aufweist,  am  häu- 
figsten nach  r,  und  für  die  Fälle,  wo  s  erscheint,  eine  Rttck- 
verwandlung  von  sz  in  .s*  anzunehmen  wohl  möglich  ist,  so 
ist  vielleicht  eine  urbaltischslavische  Affection  des  s  hinter 
jenen  Lauten  anzuerkennen  (Pedersen  IF.  5,  77  if.).  Wurde 
damals  ein  ^-Laut  gesprochen,  so  muss  dieser  von  dem  aus 
uridg.  ic  entstandenen  .s-Laut  verschieden  gewesen  sein. 

Anm.  \.  Jedenfalls  bedarf  die  Frage  noch  genauerer  Unter- 
ijucliung,  namentlich  durch  Heranziehung  der  Fälle,  wo  im  Lit.  sz 
für  s  in  anderen  Verbindung-en  als  den  angeg:ebenen  erscheint, 
und  durch  Heranziehung  des  Lett.  und  Preuss.  Das  Suffix  lit. 
-iszka-  aksl.  -bsko-  und  lit.  jeszköti  aksl.  iskati  'suchen'  dürften  aus 
dem  Gernian.  entlehnt  sein  (H  S.  2G0).  Über  Pedersen's  Hypothese, 
dass  die  in  Rede  stehende  Affection  des  s  sogar  ins  Uridg.  hinauf- 
reiche, 8.  §  818  Anm.  3. 

Anm.  2.  Unaufgeklärt  ist  noch  das  anlautende  s  in  lit.  szeszl 
aksl.  fiestb  'sechs'.     Vgl.  §  82(5  Anm.  3,  §  912,  2. 

907.  Wir  verzeichnen  nunmehr  die  Fälle,  wo  uridg.  s 
gemeinsam  im  IJalt.  und  im  Slav.  als  s  auftritt. 
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1)   Im  Anlaut  vor  silbischen  Vocalen  und   vor  u,  m^  n^ 

r,  /,  p,  t,  Je. 

Lit.  septynl  aksl.  sedmh  'sieben' :  ai.  sajptd  etc.,  s.  §  816. 

Lit.  sänü-8  aksl.  si/nh  'Sohn' :  ai.  sünü-S  etc.,  s.  §  899. 

Anm.  1.  Aksl.  chodh  'Gang*,  Part.  Hhdh  'gegangen'  von  W. 
sed'  sind  zu  ihrem  ch  s  in  pri-choditi  pri-Sidh  u.  dgl.  (nach  §  913) 
gekommen  (Pedersen  IF.  5,  62  f.).  Vgl.  §  819  Anm.  über  ai. 
pfhlv-  u.  dgl. 

Lit.  sveriü  'ich  wäge'  svarü-s  'schwer'  :  alb.  vjer  ^ch 
hänge  auf  (§  349),  ahd.  swäri  'sihwer'.  Preuss.  swai-s  aksL 
svqjh  'sein,  eigen'  aksl.  svath  'Verwandter' :  ai.  svd-  'eigen'  etc. 

Anm.  2.  Vielleicht  ist  im  Slav.  auch  chv-  als  Vertreter  von 
stC'  anzuerkennen.    Vgl.  Pedersen  IF.  5,  66. 

Lett.  smiiju  aksl.  smejq  sq  'ich  lache'  :  ai.  smäya-te 
etc.,  s.  §  877,  a.  Lit.  smunJcü  'ich  rutsche  gleitend',  aksl. 
smykati  sq  'kriechen,  schlüpfen'  :  mhd.  smiegen  'schmiegen'. 
Lit.  snSga-s  aksl.  snegh  'Schnee' :  av.  snaeza-t  etc.,  s.  §  816. 
Aksl.  smcha  'Schwiegertochter' :  ai.  snuSä  etc.,  s.  §  840. 

üridg.  sr-  erscheint  im  Slav.  durchgehends,  im  Lit.  dia- 
lektisch  als  str-,  Lit.  sravä  'Fliessen,  Bluten'  srovi  strove 
'Strömung'  (lett.  sträwe)^  aksl.  struja  'Strömung' :  ai.  sräva-ti 
'er   fliesst'  etc.     Lit.  sraige   straige   'Schnecke'.     Vgl.  §  911, 

4.  914. 

Anm.  3.  Aksl.  chrorm  'hinkend'  muss  wohl  mit  ai.  sränui-s 
'lahm*    verbunden    werden.      S.   Pedersen's    Deutungsversuch    IF. 

5,  70  f. 

Lit.  slenkü  'ich  schleiche',  aksl.  slqkh  'krumm'  :  ahd. 
slingan  'hin  und  her  ziehend  winden'  slango  'Schlange'.  Lit. 
sUka-8  preuss.  slaix  'Regenwurm',  russ.  sliniak  'Schnecke' :  lat. 
llmaxj  mhd.  slim  'Schleim'. 

Lit.  sp^ju  'ich  habe  Zeit,  Müsse',  aksl.  sp^jq  'ich  habe 
Erfolg' :  ai.  sphäti-S  'das  Fettwerden',  lat.  sp^Sj  ahd.  spuoen 
'gelingen'.  Lit.  staig^ti-s  'eilen',  aksl.  stignqü  'wohin  kommen' : 
gr.  (JT€ixu)  etc.,  s.  §  864,  a.  Lit.  skabSti  'schneiden',  aksl. 
skoblb  'radula' :  lat.  scabö. 

908.  2)  In  den  Verbindungen  -ms-,  -^^Ä-,  -Is-,  -ps-,  -ts-, 
-ss'y  soweit  nicht  im  Slav.  s  durch  nachfolgendes  i  verwan- 
delt worden  ist  (§915). 
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msj  ns.  Preuss.  mensä  menso  aksl.  mqso  Tleisch'  (über 
lit.  mesä  §  426  Anm.  1)  :  ai.  m^sä-m  got.  mimza-  Tleisch'. 
Lit.  irffi»iu  Fut.  zu  imü  'ich  nehme',  aksl.  jqsh  Aor.  zu  im^ 
*ich  nehme'.  —  Lit.  zc^i-s  'Gans'  :  ai.  hqsd-s  etc.,  s.  §  854. 
Lit.  t^siü  'ich  dehne'  tqsü-s  'dehnbar'  :  got.  at-pinsan  'her- 
ziehen'. Aksl.  trqsq  'ich  erschüttre',  s.  II  S.  1026.  ACech. 
Loc.  PI.  PoldSy  zu  Nom.  PI.  aksl.  poljan-e  'Feldbewohner'; 
urslay.  *poljc^h  wurde  nach  potja-rm  -mi  umgebildet  (§  425, 
II  S.  703.  705).  Lit.  pisiu  Fut.  zu  pinü  'ich  flechte',  aksl. 
p^  Aor.  zu  phnq  'ich  spanne,  hänge'. 

Is.  Lit.  batsa-s  'Stimme'  :  ai.  bhaia-te  ahd.  bellan,  s. 
§  903,  b  S.  778.  Aksl.  llas^  'Ähre'  urslav.  *kol8h  :  alb.  kal 
'Ähre,  Stengel,  Halm'  (§  863,  b).  Aksl.  glash  'Ton,  Stimme', 
vermutlich  zu  lat.  gallu-s  aisl.  Tcalla  'nennen,  rufen',  deren  U 
auf  U  zurückgeführt  werden  kann.  Aksl.  lesh  'Wald'  ans 
*elsh  :  gr.  äXao^  'Hain*.  Lit.  skilsiu  Fut.  zu  skilti  'Feuer 
anschlagen*. 

ps.  Lit.  Tcrelpsiu  Fut.  zu  Jcreipiu  'ich  wende,  kehre', 
aksl.  Jcre8^  'xpOTiri,  Sonnenwende'  aus  *Jcrepsh.  Lit.  raüpsa-s 
'Aussatz'  zu  mpti'S  'rauh'  raupa-s  'Pocke'.  Aksl.  vysokb 
'hoch'  aus  *vi/p8oJch  :  gr.  uvpi  Adv.  'hoch',  zu  gr.  ötto  ahd. 
üf  etc.     Vgl.  §  814,  1. 

ts  wurde  88,  weiter  «,  z.  B.  lit.  üsiu  aksl.  jash.  S. 
§  810,  a. 

88  wurde  8  (vgl.  §  810,  a.  941  f.  946).  Lit.  U8iu  Fut. 
zu  le8U  'ich  picke  auf,  got.  lisa  'ich  lese  zusammen',  ebenso 
jiUiu  zu  ju8'mi  'ich  gürte',  t^8iu  zu  tq8iü  'ich  dehne  ziehend'. 
Aksl.  na8h  Loc.  zu  my  'wir*,  aus  *nö8'su,  s.  II  S.  820  f.  Lit. 
e8i  (preuss.  e8sei  a88ai)  aksl.  je»i  'du  bist'  wird  am  einfachsten 
aus  *e8'8ai  (wie  aksl.  jasi  etc.)  gedeutet:  vgl.  gr.  la-ax;  es 
ist  aber  zugleich  möglich,  dass  uridg.  *€si  (ai.  ä^i)  zu  Gninde 
lag  und  -i  nach  der  Analogie  der  Formen  auf  -sai  zu  -ai 
wurde. 

909.  3)  Im  Inlaut  in  st,  sk  (uridg.  sq,  8qU),  soweit  nicht 
folgendes  i  im  Slav.  Wandel  von  s  in  8  herbeigeführt  hat 
(§  915).  Hierbei  ist  zu  beachten,  dass  im  Slav.  8  auch  nach 
i,  u,  r  und  (weggefallenem)  k  auftritt.     Hinter  diesen  Lauten 
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wäre  nach  Pedersen's  Hypothese  im  ürbaltischslav.  S  gesprochen 
gewesen  und  das  sz  in  Mt.ßszJcau  u.  dgl.  ein  Überrest  dieses 
S  (§  906,  2). 

Lit.  SS'ti  aksl.  jes-H  'er  ist' :  ai.  ds-ti.  Lit.  jüsta  'Gürtel*, 
zu  jüs-mi  'ich  gürte*.  Preuss.  atisti-n  'Mund',  aksl.  usta  'Mund* : 
ai.  däfJui'S  'Oberlippe*  (§  194  S.  173).  Lit.  dMe  büste  d^kste 
2.  PI.  Fut.  (Iiyunct.  des  «-Aor.)  zu  deti  'legen*,  büti  'sein*,  dikti 
'brennen*,  entsprechend  aksl.  dSste  byste  iaste  (aus  *iik8te) 
ir^te  (aus  *£er8te)  2.  PL  Aor.  zu  diu  'legen',  byti  'werden*, 
£eiti  'brennen*,  £r4ti  Verschlingen'  (II  S.  1186  ff.).  Lit.  Jcümste 
Taust*  aus  *puf97c8tey  aksl.  p^sth  Taust' :  ahd.  fast  Taust', 
gGf.  *ppqU8ti-  (§  442  Anm.,  §  647,  6).  Lit.  mski-s  'Krätze' 
zu  8U8Ü  'ich  werde  krätzig,  räudig*.  Aksl.  üJca-ti  'suchen': 
icchd'ti  etc.;  lit.  ß8zJcöti  aksl.  UJcati  dürfte  frühe  aus  dem 
German.  (ahd.  eücön)  entlehnt  worden  sein  (vgl.  §  597,  2). 
Russ.  treskd  'Stockfisch' :  aisl.  por8k'r  'Dorsch*,  vermutlich  zu 
W.  ter8'  'trocknen'. 

910.  4)  Im  Inlaut  zwischen  silbischen  Vocalen  und  in 
den  Verbindungen  Vocal  +  «j^,  «Tn,  sn,  8l,  wenn  der  dem  8 
vorausgehende  Vocal  nicht  i  oder  u  war.  Bei  8n,  sl  ist  von 
dem  Fall  abzusehen,  dass  %  folgte  (§  915). 

Lit.  ge8aü  gesyti  löschen'  gesmS  'kleines  eben  noch 
glimmendes  Feuer',  aksl.  ga8Üi  'exstinguere'  gasnqti  'exstingui': 
gr.  (5^^(5'  (§  653.  818,  2  S.  727).  Lit.  ra^ä  aksl.  ro8a  'Thau': 
ai.  rasd  'Nass,  Flüssigkeit'.  Lit.  n68i'8  aksl.  nos^  'Nase' :  ai. 
ndsa-  'Nase',  lat.  nar^Sj  ahd.  na8a  'Nase'.  Lit.  debesl-s  'Wolke', 
aksl.  nebe8e  Gen.  'Himmels' :  ai.  Gen.  ndbha8'a8.  Lit.  Ie8ü 
'ich  picke  auf  :  ahd.  lüu.  Aksl.  po•ja8^  'Gürtel',  lit.  jÜ8ti 
'gürten',  W.  j68'.  Aksl.  mi8^ch  'Monat'  :  ai.  mä8'  'Mond, 
Monat'.  —  Lit.  i8va  aksl.  je8ve  1.  Du.  'wir  sind' :  vgl.  ai. 
S'Vds,  —  Lit.  e8mi  aksl.  jesmh  Ich  bin'  :  ai.  d8mi.  Lit. 
jüsmü  'Gurt' :  gr.  Cüüjna  aus  *Z!a)ajia.  Aksl.  kosrm  'Haar'  neben 
kosa  'Haar'  (lit.  kasä  'Haarflechte'  ist  der  Entlehnung  aus 
dem  Slav.  verdächtig),  ce8ati  'kämmen',  W.  qes-  in  gr.  Haivuj 
(II  S.  989).  —  Lit.  dä'87iu-8  'freigebig',  aksl.  6a-«wb  'fabula'. 
Aksl.  pO'jmnh  'Gürtel' :  gr.  Cujvti  aus  *Z!u}(J-vä,  vgl.  oben  pojash. 
Aksl.  vesna  'Frühling',  vgl.  lit.  vasarä  'Sommer'  ai.  va8antd-8 
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^Frühling'.  —  Lit.    aslä   ^Estrich'.     Aksl.    (esh  'Kamm',    zu 
iesatL 

911.  Im  Litauischeu  erscheint  uridg.  «  ausser  den  in 
§  907 — 910  verzeichneten  Fällen  auch  in  folgenden  regel- 
mässig als  8. 

1)  In  den  Verbindungen  si,  sti,  8l%  sni,  slij  wo  im 
Slav.  S  auftritt,  siü-ti  'nähen' :  aksl.  si-ti  'nähen',  ai.  stfü- 
td'8  'genäht',  lesczau  aus  Hestiau,  Opt.  zu  lesii  'ich  picke 
auf.  süskiu'S  'ein  Krätziger',  ki^snio  Gen.  zu  kd^ani-s  'Bissen'. 
üslio  Gen.  zu  fisly-s  'Schnüffler'. 

2)  Hinter  i-  und  tf-Vocalen  (auch  abgesehen  von  §  909) 
und  hinter  fc,  wo  im  Slav.  ch  {S)  Regel  ist. 

lyse  'Beet'  :  aksl.  Ucha  'area',  lat.  Ura.  paiapi  '(Gerste) 
abklopfen' :  aksl.  phchati  'stossen',  lat.  plnsö  pistu-m.  tri-su 
tri'Sd  Loc.  PL  'in  tribus' :  aksl.  trhchh  ai.  trUti.  musal  PL 
^Schimmel' :  aksl.  mhchh  ahd.  mos  'Moos',  saüsa-s  'trocken' : 
aksl.  such^  gr.  aöo-^  'trocken',  ausl-s  'Ohr' :  aksl.  ucho  lat. 
auri'8, 

pinisnä  'Maul',  preuss.  prusna-n  'Gesicht'  (zur  Bedeutung 
vgl.  lat.  ö8)y  zu  lit.  prausiü  'ich  wasche  (das  Gesicht)',  eigentl. 
'ich  spritze',  pa-klusnü-s  'gehorsam',  preuss.  po-klusma-n  'ge- 
horsam', zu  lit.  klatisä  'Gehorsam',  gysla  preuss.  -gislo  'Ader': 
aksl.  äüa  'Ader'  aus  *äJchlay  vemiutlich  zu  lat.  filu-m  aus 
*fi8l0',  veisU  'Brut'  veislü-s  'fruchtbar',  zu  veisiü  'ich 
pflanze  fort'. 

liksiu  Fut.  zu  lekü  'ich  lasse',  dduksinfi  'vermehren' 
duksiC'S  'reich,  reichlich  versehen',  zu  daüg  'viel'.  Preuss. 
lauxnos  'Gestirne' :  aksl.  luna  'Mond'  aus  Houchna,  älter 
Houkchndy  av.  raoxina-  'glänzend'. 

Hinter  den  angegebenen  Lauten  findet  sich  im  Lit.  zu- 
weilen szj  z.  B.  vetusza-s  'alt'  gegen  lett.  xcez-s  aus  *wef8a'8j 
älter  *tcetu8a'8  (aksl.  vethchh),  jüsze  'schlechte  Suppe'  gegen 
I)reuss.  juse  'Fleischbrühe'  (aksl.  jucha  'Brühe,  Suppe',  ai. 
yüSa-m  'Brühe',  lat.  jüs)j  duksz-ta-s  'hoch'  gegen  lett.  dugsf-s 
(vgl.  lat.  augus'tu's).  Pedersen  IF.  5, 77  ff.  hält  auf  Grund  seiner 
Hypothese  (§  906,  2)  dies  sz  für  bewahrtes  urbaltischslav.  ü. 

3)  Im  Auslaut.    dSva-s  preuss.  deitc-a  'Gott'  :  ai.  dSvd-s 
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lat.    deu'8.     vandeüs   ostlit.    vunden-es   Gen.  Sg.   'Wassers', 
prenss.  Jcermen-es  'Körpers'  :  lat.  homin-is, 

4)  8  vor  r  ist  nicht  bloss  im  Anlaut  (§  907),  sondern  auch 
im  Inlaut  erhalten.  In  beiden  Fällen  dialektisch  stVy  z.  B. 
nastral  nasrai  TRachen'  wie  strovi  srovS.  str  auch  im  Lett., 
z.  B.  sträwe  'Strom'.  Vgl.  J.  Schmidt  Kritik  33  flF.,  Bezzen- 
berger  Gott.  g.  Anz.  1896  S.  956  flf.  Dieselbe  f-Entwickluug 
in  lit.  asztrü'S  aus  aszrü-s  §  627  S.  568. 

913.  Im  Lit.  erscheint  das  uridg.  s  noch  in  folgenden 
Fällen  (vgl.  sz  aus  s  §  911,  2)  verändert. 

1)  r«  =  lit.  rsz.  mafsza-s  'Vergessen' :  ai.  marSa-s  'ge- 
duldiges Ertragen',  ve^szirs  'Kalb' :  lat.  verres  aus  ^verses, 
ai.  vfSa-s  'Stier',  virszü-s  'das  Obere' :  aksl.  vrbch^  'cacumen', 
ai.  vdrSlyaS'  'höher',  szirszu  szirszlp-s  'Wespe' :  aksl.  srhSenh 
'crabro',  lat.  crabrö  aus  *cra8rö.  Nach  der  Pedersen'schen  Hy- 
pothese wäre  rS  von  urbaltischslav.  Zeit  her  erhalten  (§  906,  2). 

Anm.  1.  Formen  wie  Fut.  girsiu  stehen  unter  Systemzwang 
(k^lsiu,  düsiu  etc.).  Zu  Gunsten  hohen  Alters  von  r«Ä  =  uridg.  rs 
spricht,  dass  rs  =  uridg.  rts  geblieben  ist,  z.  B.  gafsa-s  'Schair,  zu 
girdUiy  nafsa-s  'Zorn',  zu  i-niftes  'erzürnt'  (vgl.  Leskien  Ablaut  338). 
Lit.  skefsa-s* quer,  schielend'  und  aksl.  &rish  'ultra*  möchte  ich  trotz. 
Pedersen  S.  54  von  arm.  xer  {x-  aus  sq-)  lat.  cerritu-s  cerrö  nir. 
cearr  (§  644)  nicht  trennen:  ich  nehme  an,  dass  in  urbaltischslav. 
*sker80'  das  inlautende  s  durch  das  anlautende  s  gehalten,  bezieh, 
wieder  hergestellt  worden  ist. 

2)  8z  für  8  durch  Fernassimilation.  8zeszura'8  'Schwie- 
gervater' :  gr.  dxupö-^  lat.  80cer  etc.  8zq'8zlav^na8  =  8q'8Z' 
'Kehrichthaufen' :  aksl.  8q-  ai.  «crw-  'samt'.  Auch  sze8zi  'sechs' 
kommt  in  Betracht,  doch  scheint  sein  8z-  im  Zusammenhang 
mit  dem  s-  von  aksl.  8e8th  erklärt  werden  zu  müssen,  s.  §  906- 
Anm.  2. 

3)  scz    aus   8ti  wurde   in   einigen  Gegenden  8zcz;  der 

Entwicklungsgang  war  sts  —st's—st'i'  (vgl.  §316,  4.  5  über 

aksl.  Utq  aus  *l8Ji:iq,  thsta  aus  *thhtia).  Tdäu8zczau  {klduszcze} 

aus  kldusczau  Opt.  zu  kldtmu  'ich  frage'.  Vgl.  pSszcza-s  aua 

piscza-8  'zu  Fuss  befindlich'  =  *ped-}-fi0'8  (§  810,  b). 

Anm.  2.  Part,  klduzdama-s  nicht  aus  kldttsdama-s,  sondern. 
'Zd'  war  das  Ursprünglichere.    S.  §  813,  a. 
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913.  Im  Slavischeu  erscheint  das  uridg.  s  in  folgen- 
den Fällen  verändert. 

1)  Als  ch  (x)  erseheint  es  hinter  i-  und  w-Vocalen,  r  und 
Je,  ausgenommen  wenn  t  oder  k  unmittelbar  auf  8  folgten 
(§  909).  Vielleicht  war  dieses  ch  aus  einem  urbaltischslav.  S 
entstanden  (§  906,  2). 

ch  ist  unter  denselben  Bedingungen  zu  s  («')  und  zu  s 
geworden,  unter  denen  it  in  6  {£')  und  in  c  übergegangen  ist 
(§  647,  1.  2.  3):i  vor  den  älteren  silbischen  palatalen  Vocalen 
und  aus  chi,  s  dagegen  vor  dem  aus  oi  entstandenen  e.  Weg- 
gefallen ist  ch  vor  Nasalen  und  vor  Z. 

a)  ch.  lecha,  phchati,  trhchh,  rmcht»,  suchh,  ucho,  s. 
§911,2. 

£rech^  aus  *ierch^y  «-Aor.  zu  &brq  'ich  verschlinge'. 
vrhch^  'cacumen'  aus  '^vhrch^y  s.  §  912,  1.  vvhchq  'ich  dresche' 
aus  *vhrchq  :  lat.  voitö  verrö. 

ch  aus  Tech  (uridg.  qs  qUs) :  techh  «-Aor.  zu  tekq  'ich  laufe'. 
S.  §647,6. 

b)  S  aus  ch  vor  den  älteren  palatalen  Vocalen.  vrbse't^ 
3.  Sg.  zu  vrhchq.  sthienh  'crabro'  (§  912,  1).  slysati  'hören' 
zu  8luch^  (§  137,  2).  hrashno  'Speise'  aus  ^borchhno  :  lat. 
farr-  umbr.  farsio  'farrea'.  niysh  'Maus'  Gf.  *müsi-8 :  ai. 
müi'  etc.  vhkzsi  F.  'gezogen  habend' :  lit.  vitku^i,  ai.  vidüil 
(II  's.  318). 

Dieser  Übergang  fand  auch  dann  statt,  wenn  ch  von  dem 
palatalen  Vocal  durch  v  getrennt  war,  z.  B.  vhifve  Voc.  zu 
vlhchüh  'Zauberer'.  Vgl.  aksl.  cvi8ti  =  6ech.  kvisti  §  647,  4 
S.  585. 

c)  s  aus  chi,  dum  'Seele'  aus  *douchia,  zu  duchh  'Athem'. 
8h8q  'ich  trockne',  Inf.  sichati  (II  S.  1081). 

d)  8  aus  ch  vor  dem  aus  oi  im  Slav.  entstandenen  e  (t). 
zfrhsete  2.  PI.  Opt.  zu  vrbchq,    vrbsi  Nom.  PI.  zu  vrhchb. 

e)  ch  vor  w,  l  geschwunden,  örhtih  'schwarz'  aus  "^chrch- 
m  :  preuss.  kirsna-n  ai.  kränd'8  'schwarz',  luna  aus  *louchna, 
£tln  'Ader' :  lit.  gy8la.  Für  gleichartigen  Schwund  vor  m  gibt 
es  keine  ganz  sicheren  Beispiele  (s.  Pedersen  IF.  5,  68). 

Anm.    Durch  Neubildung   sind  die  lautgesetzlichen  Verhält- 
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nisse,  nach  denen  uridg.  s  einerseits  erhalten  wurde,  anderseits  in 
ch  üherging,  das  teils  hlieh,  teils  zu  ^  wurde,  teils  schwand,  viel* 
fach  getrübt  worden.  Besonders  oft  ist  ch  {ä)  über  seinen  ursprüng- 
lichen Bezirk  hinausgegangen.  Beispiele:  6mo  Gen.  zu  dh-to  'quid*, 
Neubildung  nach  de-so  (II  S.  779).*  pisnh  'Gesang'  (zu  pojq  püi 
'singen')  nach  hasnh  und  ähnl.  Die  5- Aoriste  daclvb  {daÜ  'geben"), 
dichh  (diti  'legen*),  orackb  {orati  'pflügen'),  cH^lvb  {dUti  'heil  wer- 
den*), vrhgnqchh  {vrhgnqti  'werfen')  u.  dgl.  nach  bychh  {byti  'werden'), 
pluchh  (piu^i 'schiffen'),  vichit  {viti  'winden'),  chvalichh  (chvaliti  'loben") 
etc.;  auch  jaclvb  für  ja^  (aus  *U8om)  'ich  ass'  u.  dgl.  Loc.  PL 
rqka-cJvb  (rqka  'Hand')  nach  vlhcichh,  noMbchh,  synoclvb  {*8yn^'Ch^). 
jachati  'vehi',  bachati  'prahlen',  qchcUi  'riechen'  (11  S.  1026)  nach 
duchati  'respirare*  etc.  (Pedersen  IF.  5,  51).  Femer  ch  durch  Neu- 
bildung vor  n,  w,  If  t  shchnq  'ich  trockne'  zu  stchati  such^  (vgl. 
pi'lhpnq  für  -Ihnq  §  814  Anm.  1).  Russ.  suchmen  'Dürre'.  Aksl. 
U'S^chl^  'trocken'.  Zu  *vhrchh  (vrhchq)  schuf  man  Inf.  *verc?Ul,  wo- 
raus weiterhin  vriMi  (§  647  Anm.  S.  685). 

914.  2)  Während  uridg.  er  im  Anlaut  zu  str  und  uridg. 
kr  im  Inlaut  über  sr  ebenfalls  zu  str  geworden  ist  (§  627 
S.  568,  §  907),  ist  die  Entwicklung  von  uridg.  sr  im  Inlaut 
nicht  recht  klar,  str  erscheint  in  sestra  'Schwester',  zu  ai. 
svdsr-  etc.,  dagegen  zdr  in  nozdri  PL  'Nasenlöcher',  zu  lit. 
nasral  'Rachen',  und  in  mqzdra  'feine  Haut  auf  frischer  Wunde, 
das  Fleischige  an  etwas',  zu  lat.  membru-m  membranaj  air. 
mir  'Stück  Fleisch'  (§  875.  893).  Vielleicht  ist  zdr  die  laut- 
gesetzliche Umgestaltung  und  sestra  durch  *sesa  ^seser-  mit 
stimmlos  gebliebenem  s  oder  durch  bratrb  (vgl.  §  496  Anm.  2) 
erzeugt  worden.  Falls  sr  zunächst  zu  zr  geworden  ist,  ver- 
gleichen sich  iz'd-reiti  'aussagen',  bez-ärvala  'ohne  Pflug',  nslov. 
zdrel  (neben  zrel)  nsorb.  zdrjaly  'reif  =  aksl.  zreU  'reif  u.  dgl. 

915.  3)  Uridg.  «I,  soweit  es  nicht  nach  §  913  über  chi 
zu  s  geworden  ist,  wurde  gleichzeitig  mit  dem  aus  uridg.  Jci 
entstandenen  si  zu  s.  siti  'nähen'  aus  *sigti  =  lit.  siüti.  gasq 
'ich  lösche',  2.  Sg.  gasisi.     Vgl.  §  316,  3. 

Durch  den  Wandel  von  ni,  li,  ki,  ti  in  tJ,  Z',  d',  t'x  ist 
auch  unmittelbar  vorausgehendes  s  (zum  Teil  aus  ts  entstanden) 
palatalisiert  worden,  und  es  entstanden  abulg.  die  Gruppen  ^rf, 
iV,  st',  st\  z.  B.  mysljq  'ich  denke'  zu  Inf.  mysUti,  istq  'ich 
suche'  zu  Inf.  iskati,  gostq  'ich  bewirte'  zu  Inf.  gostüL  S^ 
§  316,  3.  4.  5. 
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Ebenso  wurde  sk  vor  palatalen  Voealen  abulg.  zu  ä', 
z.  B.  staph  aus  *8k4p^,    S.  §  647,  1. 

916.  4)  8  ist  im  Auslaut  geschwunden,  sowohl  das  ur- 
sprünglich auslautende  als  auch  das  secundär  in  den  Auslaut 
gekommene,  z.  B.  vhkh  'Wolf  :  lit.  vilka-s.   S.  §  1034,  8. 

917.  IL  üridg.  ^. 

üridg.  zd,  zg.  Slov.  pezdeti  klruss.  pezdity  hzdity  6ech. 
hzditi  'fisten' :  lat.  p^dö  aus  *pezdö  etc.,  s.  §  857,  1.  Öech. 
apoln.  ozd  'Malzdarre' :  gr.  fiZtü  'ich  dörre*.  Lit.  mazgöti 
'waschen' :  ai.  mäjja-ti  etc.,  s.  §  816.  Lit.  mezgü  *ich  stricke' 
mäzga-s  'Knoten' :  ahd.  mäsca  aisl.  mqskue  'Masche'.  Lit. 
rezgü  'ich  stricke'  aksl.  rozga  'Zweig' :  ai.  rdji/M-^ 'Strick,  Seil*. 

üridg.  zdh,  zgh.  Aksl.  mhzda  'Lohn' :  ai.  mldhä-m  etc., 
s.  §  816.  Preuss.  mtisgeno  aksl.  mozg^  'Mark'  :  av.  mdzga- 
etc.,  s.  ebend.  §zgh  in  aksl.  mizga  'Saft,  Baumsaft' :  mhd.  meisch 
'Met,  mulsum',  von  W.  mei§h'  (§  700  S.'  625,  §  796,  b,  l). 

zd  oder  zdh  in  lit.  klduzdinu  kläuzdama-s,  zu  kldusiu, 
s.  II  S  1052  ff.  1428.    Über  -sd-  §  912  Anm.  2. 

Aksl.  moManh  'markig'  aus  *mozginh  wie  Staph  aus 
*8kept^.    S.  §  647,  1. 

918.  m.  üridg.  sh  und  zh. 

1)  tsh  kann  vorliegen  in  lit.  k^siu  Fut.  von  kenczü  'ich 
dulde',  6f.  *qUent8hiö,  W.  qUenth-j  und  in  aksl.  m^s^  Aor.  von 
m^tq  'ich  rühre  um',  Gf.  *ment8ho-^rn,  W.  menth-.     S.  §  817. 

2)  Als  Fortsetzung  von  uridg.  bzk,  dzh,  gzh  sind  für 
das  ürbaltischslav.  p8,  t8  (^),  k8  anzusetzen,  die  als  lautge- 
setzlich entwickelt  gelten  müssen,  wenn  auch  die  allermeisten 
Beispiele  als  unter  Systemzwang  stehend  keine  Beweiskraft 
haben.  Lit.  vap8ä  'Bremse',  aksl.  08a  'Wespe'  aus  *op8a 
(§  814,  1)  :  ahd.  waf8a  von  W.  uebh-  (§  796,  b,  n  S.  705).  Lit. 
8r^p8iu  'ich  werde  schlürfen*,  W.  srebh-,  Aksl.  gresh  'ich  grub', 
W.  ghrebh-,  Lit.  raü8va'8  'rot'  rü8va'8  'rotbraun'  lett.  rÜ8a 
'Rost'  aus  *reudzh;  vgl.  lat.  m88U'8  etc.  §  759,  a,  1.  Lit. 
vesiu  'ich  werde  führen',  aksl.  v48h  'ich  führte',  W.  ^edh'. 
Lit.  v^sziti  'veham',  aksl.  ve8h  'vexi',  W.  uegh-.  Lit.  deksiu 
'ich  werde  brennen'  aksl.  £ech%  'ich  brannte',  W.  dhegUh-. 
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Die  p-ltBLUte. 

919.  Diese  nur  hinter  kj  q-  und  gt*-Lauten  auftretenden 
Spiranten,  p,  ph,  d,  dh,  erscheinen  im  Griech.  und  im  Kelt. 
als  dentale  Verschlusslaute,  im  Ar.,  Ital.,  Germ,  und  Balt.-Slav. 
als  s-  oder  ^-Laute.  Die  Qualität  dieser  uridg.  Reibelaute, 
die  möglicherweise  unter  einer  unbekannten  Bedingung  aus 
den  ^-Lauten  entstanden  waren,  ist  nicht  genauer  zu  bestimmen ; 
die  Zeichen  p-  und  d  sind  nur  ein  Notbehelf. 

ph  und  dh  scheinen  auf  dieselbe  Weise  entstanden  zu 
sein  wie  sh  und  zh  (§  700.  815,  1). 

920.  Ich  gebe  zunächst  für  jede  von  den  vier  Articu- 
lationsarten  Beispiele. 

1)  p  m  kp,  qp. 

kp.  —  W.  kpd'  :  ai.  käiti-S  av.  Hti4  'Wohnung,  Siede- 
lung',  ai.  kSitra-Tii  av.  söid-rd-m  'Grundbesitz,  Land',  gr. 
KTiai-q  'Ansiedelung*  rhod.  ktoivü  'Wohnsitz,  Gemeindebezirk*, 
lat.  sitU'8  'gegründet,  angelegt,  gelegen,  hausend,  ruhend',  lit. 
szeimyna  preuss.  seimin-s  aksl.  s^mija  'Gesinde*;  dazu  ver- 
mutlich auch  ahd.  sedal  as.  sethal  'Sitz,  Wohnsitz'  ahd.  sidüo 
'agricola',  vgl.  §  706,  a.  —  W.  kpeut- :  ahd.  siodan  aisl.  siöda 
'sieden,  kochen'  got.  saup-s  'Opfertier',  lit.  szuntü  (Prät. 
szutaü)  'ich  schmore,  brühe'.  Da  hierzu  auch  ahd.  swedan 
'langsam  dampfend  verbrennen'  mhd.  swadem  'Schwaden'  ge- 
hört, so  liegt  Verknüpfung  mit  ai.  kvdtha-ti  'er  kocht,  siedet' 
nahe.  Hier  wäre  ip^-  zu  kv-  vereinfacht  worden,  wie  gdfim-  zu 
gm-  in  Gen.  gm-äs,  zu  kSam-  'Erde',  kvätha-ti  :  kivida-ti  = 
gm-ds  :  kSm-ds  (Satzdoppelf oimen).  —  Hekp- :  ai.  tdkSan-  av. 
tasan-  'Bildner',  gr.  t^ktujv  'Zimmermann',  lat.  texö,  ahd.  deh- 
sala  'Beil,  Hacke',  lit.  taszyti  'behauen'  aksl.  tesati  'hauen' 
tesla  'Axt'.  —  ^rtcpo-  *arkpo-  'Bär' :  ai.  fkia-s  av.  ar^io  (zum 
Anlaut  vgl.  §  504,  4),  arm.  arj  gr.  äpKxo-^,  alb.  ari  (?  §  921), 
lat.  U7'SU'8  aus  *urc80-8f  mir.  art  nkymr.  arth  aus  ^arkto-  (vgl. 
air.  timm'Orte  §  780,  a).  —  "^dlcp-  :  ai.  dkfi  akSan-  av.  aM 
*Auge',  gr.  böot.  ÖKTaXXo-<s  'Auge';  nach  Fr.  Müller  Wiener 
Ztschr.  f.  d.  K.  d.  Morg.  9,  299  würde  hierzu  arm.  araj  'Vor- 
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derteir  (ar-  Präpos.)  gehören,  doch  weiss  ich  das  stimmhafte 
J  nicht  zu  rechtfertigen  (über  arj  s.  §  921  S.  792). 

qp,  —  W.  qpen-  :  ai.  kianö-ti  'er  verletzt'  apers.  a-xiata- 
*anverletzf,  gr.  Kxeivuj  *ich  töte'.  —  Ai.  Tcidya-ti  av.  xsayeHi 
*er  herrscht',  ai.  JcSaträ-m  'Herrschaft',  apers.  xiayaMya- 
*König',  gr.  KTdojuai  *ich  erwerbe'  KifiiLia  'Besitz'  (lat.  satelles, 
eigentl.  'regius'?).  —  Gr.  KT^pa^  'Besitz,  Vermögen'  Kx^pea 
^Ehrengaben  an  die  Verstorbenen',  aksl.  chrana  'cibus'  chraniti 
^bewahren'  urslav.  *chorna. 

Icp  oder  qp,  —  Gr.  ktiXo-^  'ruhig,  still',  lat.  sileöj  got. 
ana-silan  'still  sein'. 

2)  ph  in  icph,  qi^ph. 

Icph,  —  Ai.  rdkäas-r  'Qual,  Unhold'  av.  rasö  'Qual',  gr. 
^p^XÖu)  'ich  schleudre  hin  und  her,  erschüttre'. 

qVph.  —  Ai.  JcHnd'ti  hiinö-ti  'er  vernichtet,  lässt  ver- 
gehen' JcMthä  'das  Vergehen,  Untergang'  (über  jh  in  präkr. 
jhlno  s.  Bartholomae  ZDMG.  50,  721)  av.  xsyö  'des  Hin- 
schwindens, Elends',  gr.  (p0ivuj  'ich  vernichte'  cpOiai-^  'das  Hin- 
schwinden', lat.  sittC'S  'das  Hinschwinden,  Verwelken,  Rost, 
Schimmel',  air.  tinaid  'er  verschwindet'  aus  urkelt.  *ktinu'  (ai. 
JcHnu-mas  gr.  (p9ivu-9uj). 

3)  d  nur,  wo  die  Verbindung  kp  im  Wurzelauslaut  vor 
folgender  Media  nach  §  697  zu  gd  werden  musste.  Ai.  vi-tädhi 
Imper.  'zerhaue'  aus  Hegd-dhi,  zu  Ind.  tdSfi  aus  Hekp-ti 
{§  616  Anm.  3). 

4)  dh  in  gdh,  gUdh. 

gdh.  —  Ai.  k^am-  'Erde',  gr.  xöu)v  'Erde'  xöa)LiaX6-<s  'nie- 
drig'; g  ist  gesichert  durch  av.  zam-  lit.  zSme  aksl.  zemlja  (§  921). 

gUdh.  —  Ai.  kMra-ti  'er  fliesst,  zerrinnt,  schwindet'  av. 
vl'Y^arayeHi  'er  lässt  überfliessen',  gr.  Öia-(p9€ipa)  'ich  verderbe, 
vernichte'  aufi-(p9€ipu}  'ich  lasse  (Farben)  in  einander  fliessen', 
lat.  seru-nij  ser^nu-s  (vgl.  liquidu-s  zu  liqu€re).  —  Minder 
sicher  ist  die  Verbindung  von  gr.  cp96voq  'Verkleinerung,  Herab- 
setzung, Neid'  mit  av.  a-ytanvamnam,  da  diese  Form  und  die 
ihr  beigelegte  Bedeutung  'ewig'  nicht  feststehen. 

921.  Bemerkungen  zu  den  in  §  920  autgeführten  Bei- 
spielen : 
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In  tinem  Fall  erscheinen  allgemeinidg.  im  Anlaut 
Nebenformen  ohne  den  /»-Laut,  bei  ^gdhem-  TErde' :  av.  zdra- 
gr.  X0L\x(x\  lat.  humu-s  got.  guma  lit.  zime  aksl.  zemlja  (vgL 
§  616,  4  mit  Anm.  2).  Es  wird  dies  verschieden  gedeutet, 
z.  B.  so,  dass  §dh-  zu  dgh-  umgestellt  worden  und  dann  d 
geschwunden  sei.  Satzphonetischer  Wandel  mag  im  Spiel  ge- 
wesen sein,  aber  zugleich  ist  die  Schwdstf .  *§dhm'  in  Betracht 
zu  ziehen,  die  ohne  Umstellung  der  Laute  erleichtert  worden 
sein  könnte  [vgl.  Foy  ZDMG.  50,  137  f.]. 

Anm.  1.  Die  Hypothese,  dass  §dh-  und  d§h'  uridg.  ge- 
wechselt haben,  hat  einen  gewissen  Anhalt  an  gort.  Kara-aK^vi],  zu 
KTcivu)  (?),  att.  (Vas.)  <t>iXoöKi^T[Ti^]  =  <t>iXoKTijTTi^,  zu  KTdoiLiat,  Trp6-a<pa- 
Tov  TÖ  dpTiuj^  Tiv6|Li€vov,  v^ov,  veapöv  (Hes.),  zu  <p8(ivuj.  Eis  mtissten 
uridg.  auch  qp-  und  pq-,  qV'ph-  und  pqUh-  gewechselt  haben  und 
p  im  Anlaut  zu  gr.  a-  geworden  sein.  Wie  in  x«^«^  so  wäre  in 
Kaivuu  K^Kova  (neben  KTcivuu)  der  ^-Laut  geschwunden.  Das  bleibt 
freilich  alles  recht  unsicher.  Vgl.  §  408,  2  (wegen  xaivui),  Kretschmer 
KZ.  31,  428  flf.,  Wackemagel  Ai.  Gr.  I  241.  Für  av.  zgar-  neben 
yiar-  möchte  ich  jedenfalls  einzelsprachliche  Metathesis  annehmen. 

Arisch.  Man  beachte,  dass  Icp  und  q{v)p  im  Iranischen 
als  S  und  xS  in  derselben  Weise  geschieden  sind  wie  Ics  und 
q{V')8.  Ai.  Part.  taStä-s  aus  Häkita-s  wie  a-pra^fa  aus  ^a-prak- 
ifa.    S.  §  616. 

Armenisch,  arj  zunächst  wohl  aus  *ar6  nach  §  724,  b. 
Nach  vec  'sechs'  (§  619)  darf  man  vermuten,  dass  ks  und  kp 
auch  im  Arm.  getrennt  geblieben  sind. 

Griechisch,  dh  wurde  imürgriech.  zu  ph,  demgemäss 
§dh  zu  x^j  9^^^^  zu  (fS,  gleichwie  zh  zu  sh  (§  859,  2). 

Der  p-liKwt  erscheint  ausser  in  den  Anm.  1  genannten 
Formen  durch  a  vertreten  in  den  dialektischen  Formen:  vpei- 
p€i'  cpOeipei  (Hes.);  vpicji^  =  cpöiai^  (Hes.);  vpaiacJOai*  TTpoKaia- 
Xttjißdveiv  (Hes.),  zu  cpödva)  gehörig,  fttr  welches  sichere  An- 
knüpfung in  anderen  Sprachen  nicht  gefunden  ist. 

Anm.  2.  Gehört  TToXuKTUjp  als  *TroXu-KT-Tiup  (vgl.  ai.  devä-tta- 
XL,  dgl.  §  547,  9  S.  500  f.)  zu  ttoXu-kt/iiliijüv,  so  muss  angenommen  werden, 
dass  der  //-Laut  schon  vor  der  Verwandlung  in  t  geschwunden  ist. 
Auffallend  ist  äpK0-<;  dpKiXos  neben  öpKTo-<; :  vermutlich  eine  volks- 
etyraologische  Umgestaltung  der  Form  mit  -pxT-. 
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Albanesisch.  ari  'Bär'  ist  schwer  zu  beurteilen.  Sollte 
es  zunächst  aus  *arhi  oder  aus  *arsi  (vgl.  ter  §  863,  b)  ent- 
standen sein^  so  wäre  nach  paSsy  ^ai-te  §  864,  b  zu  yermuten^ 
dass  auch  in  dieser  Sprache  kp  und  hi  getrennt  geblieben  sind» 

Italisch.  Der  Übergang  von  ks-  in  s-  scheint,  wie 
bei  uridg.  ks-,  uritalisch  gewesen  zu  sein.  S.  §  761.  —  Lat. 
sub'tSmen  aus  *'tecsmeny  s.  §  760,  a,  1.  877,  b. 

Alt  irisch.  Die  beiden  einzigen  einigermassen  sicheren 
Beispiele  sind  art  und  tin^^id.  tdl  'Zimmeraxt',  das  man  zu 
tefcp'  zu  stellen  pflegt,  müsste  auf  urkelt.  *taktlO'  oder  Haktlo- 
zurückgeführt  werden,  vgl.  Verf.  Ber.  d.  sächs.  G.  d.  W» 
1897  S.  19  f. 

Germanisch.  Über  den  Übergang  von  anlautendem 
Icp  über  ks  in  s  im  ürgerm.  s.  §  793,  1.  S.  700. 

Balt.-Slav.  Die  Vertretung  von  kp  durch  lit.  sz,  aksl.  9 
entspricht  der  von  uridg.  Ics  (§  627,  2). 

Die  palatäle  Spirans  j. 

922.  Im  Anlaut  ist  j-  von  i-  nur  im  Griech.  deutlich 
geschieden  geblieben,  indem  jenes  zu  dj-  (Z!-),  dieses  zum 
Spiritus  asper  geworden  ist  (vgl.  §  291).  Ausserdem  haben 
vielleicht  das  Albanesische  und  das  Germanische  die  beiden 
Laute  auseinandergehalten.  In  den  andern  Sprachzweigen 
sind  j'  und  %-  zusammengefallen. 

Gr.  CuTÖ-v  ai.  yugd-m  lat.  jugu-m  com.  iou  nkymr.  iau 
got.  juk  lit.  jünga-s  aksl.  igo  aus  *ibgo  (§  105)  'Joch'.  Gr» 
Ctüaiö-^  av.  yasta-  'gegürtet',  alb.  n-^eS  'ich  umgürte',  lit. 
jüsta-s  'gegürtet'  aksl.  po-jash  'Gurt'.  Gr.  Uiu  'ich  siede^ 
sprudle',  ai.  ydsya-ti  'er  siedet,  sprudelt',  alb.  geS  'ich  knete 
Brot',  nkymr.  ias  'fervor,  ebullitio',  ahd.  iesan  'gären,  schäumen'. 
Gr.  Zieiai  PI.  'Spelt'  cpu(Ti-2:oo<s  'Getreide  hervorbringend',  ai. 
ydva-a  'Getreide,  Gerste',  lit.  javai  PI.  'Getreide'.  Gr.  Cöjuii 
'Sauerteig',  ai.  yüSa-m  'Brühe',  lat.  jüSj  lit.  jüsze  'schlechte 
Suppe'  aksl.  jucha  'Brühe,  Suppe'. 

j'  konnte  sich  im  Uridg.  nicht,  wie  i-,  mit  folgendem 
a-Vocal,    bei    dessen    Reduction,    zu    i  verbinden,   daher   ai. 
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yastd'S  gr.  CeOTÖ-^  wie  päktä-s  ireiriö-^  geg:enüber  *ikt0'8  ai. 
iifä'S  neben  ai.  ydja-ti  gr.  äle-jai  (§  547,  3). 

Dass  im  Arischen  j  frühe  zu  %  geworden  ist,  zeigt  das 
reduplicierte  ai.  yiSa^i  av.  ya^syekt  aus  urar.  ^ia-is-  uridg. 
♦^c-/«-  (II  S.  943). 

Über  die  Entwicklung  von  dj-  im  Griechischen  zu 
zd'  {l')  etc.  s.  §  298.  Boot,  öutöv  (Gramm.)  wie  Aeu-^. 
Kret.  Tujva*  Cuivri  (Hes.)  wie  Tfjva. 

Ob  im  Albanesischen  J-  und  %-  geschieden  geblieben 
sind,  ist  nicht  sicher.     S.  §  301,  1. 

Dasselbe  gilt  für  das  Germanische,  s.  §308  Anm. 

923.  In  ein  paar  Wörtern  steht  den  griech.  Verbin- 
dungen KT,  xö  in  andern  Sprachen  fe-Laut  +  jf  gegenüber,  in 
ähnlicher  Weise  wie  den  kt,  xö  in  einigen  Wörtern  andere 
Sprachen  &-Laut  +  «  entgegenstellen  (z.  B.  t^ktujv  :  ahd.  deh- 
sala,  s.  §  919  ff.).  Es  liegt  die  Vermutung  nahe,  dass  in 
diesen  Fällen  in  uridg.  Zeit  j,  wie  in  ^jugö-nty  oder  ein  diesem 
nahe  stehender  Spirant  gesprochen  wurde.  Für  x^  wäre  gjh 
die  Vorstufe  gewesen,  entsprechend  dem  gdh  von  xöu)v. 

IktTvo-^  'Weihe,  Htthnergeier',  ai.  SySnd-s  *Adler,  Falke' 

av.  saenö  'Adler'   {=*sya$?iöj    s.  §287,  2  S.  268),    arm.  Qin 

*milvus'. 

Anm.  1.  Ob  im  Arm.  kj-  und  fei-  geschieden  geblieben  sind, 
ist  nicht  zu  entscheiden.  In  pm  kaon  ein  %  assimiliert  worden  sein 
wie  in  du,  s.  §  290.  Aus  seav  'schwarz'  neben  ai.  Syävd-  Syämd- 
(dass  es  sich  hier  um  uridg.  |,  nicht  j,  handelt,  ist  durch  das 
schwundstufige  l  in  aksl.  sinb  russ.  sivyj  sichergestellt)  ist  für  die 
Behandlung  von  fei-  im  Arm.  nichts  zu  entnehmen  :  seav  ist  zu- 
nächst auf  *8iav  zurückzuführen,  und  war  es  ein  echtarm.  Wort, 
80  war  sein  ursprünglicher  Anlaut  kii-  (vgl.  *dii€U' :  *diSu-  u.  dgl. 
§282  8.263 ff.);  vielleicht  ist  es  aber  aus  dem  Pers.  entlehnt.  S.  §81. 

X6^<S  iX^iq  ^gestern'  xöi2ö-q  (§118  Anm.),  ai.  hyds  npers. 
di  dlg  'gestern'.  Hierzu  lat.  hesternu-s  heri,  got.  gistradagia, 
^morgen',  für  die  Wegfall  von  j  in  einzelsprachlicher  Zeit  nicht 
nachweisbar  ist. 

Wegen  des  prothetischen  l-  (vgl.  Iktivo-^)  liegt  es  nahe, 
auch  lx6u-(;  Tisch'  neben  ann.  jukn  lit.  zum-s  preuss.  Acc. 
PI.  suckans  hierher  zu  stellen. 
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Anm.  2.  Die  HeranziehuDg  von  aschwed.  gyus,  Name  eines 
Fisches,  ist^  wie  Ehrismann  PBS.  Beitr.  18,  229  f.  zeigt,  höchst  pro- 
blematisch, falsch  die  von  ai.  k^ü-  'Speise'  (Uhlenbeck  ibid.  22,  190), 
da  dieses  Wort  zu  ghas-  gezogen  werden  muss. 

Anm.  3.  Ich  vermag  nicht  anzuerkennen,  dass  zwischen- 
sonantisches  uridg.  j  bis  jetzt  irgendwo  wahrscheinlich  gemacht 
ist.    S.  Korsch  IF.  Anz.  7,  51,  Fortunatov  BB.  22,  180  f. 


Zam  combinatorischen  Laatwandel. 

924.  Unsere  bisherige  Darstellung  der  Lautgeschichte 
(§  79 — 923)  hat  die  Einzellaiite  nach  dem  für  die  idg.  Urzeit 
zu  erschliessenden  Lautbestand  zum  Einteilungsprincip  ge- 
nommen. Dieses  Princip  bietet,  in  Absicht  auf  bequeme  Orien- 
tierung in  der  Mannigfaltigkeit  der  Erscheinungen,  grosse  Vor- 
teile gegenüber  andern  Einteilungsgründen.  Es  lässt  aber, 
wie  alle  für  eine  entwicklungsgeschichtliche  Darstellung  über- 
haupt brauchbaren  Gruppierungsprincipien,  eine  Anzahl  von 
Erscheinungen,  die  gleicher  Natur  sind,  nicht  zu  übersichtlicher 
Darstellung  kommen.  Und  gewisse  Erscheinungen  lassen  sich 
bei  ihm  überhaupt  kaum  unterbringen,  z.  B.  die,  welche  man 
unter  dem  Namen  Haplologie  begreift.  Es  sind  das  alles 
Fälle  des  combinatorischen  Lautwandels,  bei  dem  die  Ver- 
änderung eines  Lautes  durch  einen  andern  Laut  oder  andre 
Laute  des  Wortes  bedingt  ist,  oder  auch  mehrere  Laute  zu- 
gleich entweder  durch  gegenseitige  Einwirkung  oder  durch 
Einwirkung  von  andern  Lauten  einen  Wandel  erfahren. 

Solche  Fälle  sollen  nunmehr  dargestellt  werden,  doch 
nur  diejenigen,  für  die  mir  eine  gesonderte  Behandlung  ganz 
besonders  wünschenswert  erscheint^).  Dabei  handelt  es  sich 
zum  grossen  Teil  nur  darum,  Erscheinungen,  welche  oben 
an  verschiedenen  Orten  zerstreut  zur  Sprache  gekommen  sind, 


1)  Zu  diesen  gehört  auch  die  Dissimilation  einander  unmittel- 
bar berührender  Laute.  Ich  habe  dieses  Capitel  aber  übergangen^ 
weil  es  von  Schwierigkeiten  der  verschiedensten  Art  umlagert  ist 
und  eine  kurze  übersichtliche  Darstellung  zustande  zu  bringen 
mir  nicht  gelungen  ist.  Eine  Speciahintersuchung  wäre  sehr  er- 
wünscht. 
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onter  den  einheitlichen  phonetischen  Gesichtspunkt  zn  bringen, 
unter  dem  sie  betrachtet  werden  müssen.  Einiges  aber  haben 
wir  uns  überhaupt  für  diesen  Abschnitt  aufgespart. 


Quantitätswechsel  von  Einzellauten  und  Consonanten- 

gemination. 

925.  Dehnung  wie  Kürzung  erfahren  sowohl  die  Sonanten 
als  auch  die  Consonanten.  Anlässe  zu  solcher  Veränderung 
gibt  es  sehr  verschiednC;  und  sie  sind  in  den  älteren  Sprach- 
phasen oft  nicht  mit  Sicherheit  zu  bestimmen. 

Unter  Consonantengemination  versteht  man  die  Verteilung 
eines  Consonanten  auf  zwei  Silben,  so  dass  die  Druckgrenze 
in  den  Consonanten  fällt.  Wird  so  ein  kurzer  Consonant 
geminiert,  so  wird  er  dadurch  nicht  notwendig  lang.  Meistens 
ist  dies  allerdings  wohl  der  Fall.  Deshalb  und  weil  es  in 
<len  älteren  Sprachen  meist  unmöglich  ist,  die  Quantität  der 
zu  Geminatae  gewordenen  einfachen  Consonanten  zu  bestimmen, 
verbinden  wir  die  Betrachtung  der  Geminationserscheinungen 
überhaupt  mit  der  Betrachtung  des  Quantitätswechsels  der 
Consonanten. 

1)   Kürzung   langer    Sonanten. 

926.  In  uridg.  Zeit  fanden  Kürzungen  statt  infolge 
von  Schwachtonigkeit,  z.  B.  ^dhdt&s  'gesetzt'  (ai.  hitd-s)  aus 
"^dhHö-s.     S.  §  547,  2. 

927.  Arisch.  Im  Altind.  ist  das  a  in  den  Diphthongen 
/lij  au  (z.  B.  äraikSam,  naüi,  s.  §  224  ff.)  frühzeitig  verkürzt 
worden  und  zwar,  wie  es  scheint,  in  der  Weise,  dass,  was 
das  a  an  Dauer  verlor,  dem  zweiten  Teil  des  Diphthongs  zu 
Gute  kam,  so  dass  die  Gesamtdauer  der  Silbe  dieselbe  blieb 
(vgl.  §  54  S.  62).  Vgl.  V^ackemagel  Ai.  Gr.  I  40  f.  Ausser- 
dem erscheint  im  Auslaut  -a  zu  -a  verkürzt  vor  anlautendem 
Vocal,  s.  §  1007,  2. 

Anm.  Im  Mitteliud.  Verkürzung  langer  Vocale  vor  Gemi- 
natae, die  entweder  auf  ursprünglicher  Doppelconsonanz  beruhten 
oder  aus   einfachem  Consonanten   entstanden   waren,   z.  B.   präkr. 
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kid^ä  khedda  päli  khiddä  =  ai.  krldd  'Spüel*,  präkr.  mutta-  =  ai. 
mtUra-  'Harn*,  pimma-  =  ai.  prSmän-  *Liebe',  evva  =  ai.  ivd  'gerade, 
eben*,  päli  bhummi-  *Erde*  =  ai.  hhümi'.    Vgl.  §  947,  1. 

Im  Avest.  erscheint  langer  Vocal  in  offner  Pänultima 
beim  Antritt  einer  Enklitika  oder  eines  Seeundärsuffixes  ver- 
ktlrzt,  z.  B.  6a&toara8-6a  'quattuorque'  neben  6a^arö,  ai'H' 
vant'  'schrecklieh'  neben  m^-S  'Schrecken'.  Nach  den  hier- 
durch entstandnen  Doppelformen  scheint  analogisch  Vocallänge 
ftlr  alte  Vocalkürze  eingedrungen  zu  sein,  z.  B.  haHim  ftlr 
älteres  haitim  Acc.  Sg.  Fem.  von  hant-  'seiend,  wirklich' 
{=ai.  sati-m)  neben  haHim-6a.  Vgl.  §  1048,  3  und  Bartho- 
lomae  Gr.  d.  iran.  Ph.  I  S.  171  und  die  hier  cit.  Lit. 

928.  Armenisch.  Die  langen  Vocale  sind  in  vorhisto- 
rischer Zeit  allermeistens,  wenn  nicht  durchgehends,  gekürzt 
worden.  Am  deutlichsten  zeigt  sich  die  Ktlrzung  in  ursprüng- 
licher Schlusssilbe  und  in  der  Silbe,  die  der  ursprünglich  vor- 
letzten vorausging.  Hier  sind  die  langen  Vocale  ebenso  aus- 
gestossen  worden  wie  die  kurzen,  müssen  also  vor  der  Aus- 
stossung  gekürzt  geworden  sein.  Z.  B.  dustr  Tochter'  aus  *du' 
stir,  älter  ^dusUr  :  gr.  GuTdriip,  s.  §  236;  mti  Gen.  zu  mit 
*Sinn',  älter  *mHi'  :  gr.  |Liribo|Liai,  s.  §  237. 

Anm.  Dass  die  Längen  zunächst  vor  jf,  y,^  Nas.,  Liqu.  +  Ge- 
räuschlaut verkürzt  worden  sind,  wie  in  andern  Sprachen,  ist  nicht 
erweislich.  Das  i  =  uridg.  €  in  siri  'Herz'  (§  131)  zeigt,  dass  zu 
der  Zeit,  als  e  zu  f  wurde,  vor  r  -f  Cons.  in  inlautenden  Silben 
noch  die  Länge  bestand  (vgl.  -herj  'Höhe'  mit  ursprünglichem  ^, 
es  müsste  denn  sein,  dass  es  einen  Nom.  *«e>  =  gr.  Kf^p  uridg.  *k^rd, 
mit  frühzeitigem  Verlust  des  schliessenden  Dentals,  gegeben  hatte, 
dessen  i  auf  die  andern  Casus  übertragen  wurde. 

929.  Griechisch. 

1)  In  urgriech.  Zeit  wurden  lange  Vocale  vor  i,  j^,  Nas., 
Liqu.  -f  Consonant  (ausgenommen  Nas.,  Liqu.  + 1,  ^)  verkürzt. 

Instr.  PI.  XuKOiq  aus  *Xukuji^  :  ai.  vfkaiS  (II  S.  717). 
Opt.  1.  PI.  TVoTjuev,  bpaijuev  aus  *TVUJi|Liev,  *bpäi)Liev,  zu  Ind. 
€tvujv,  fbpäv  (II  S.  130L  1307).  al[F]u)v  'Zeitraum,  Ewigkeit' 
aus  *äiFu)v  :  vgl.  ai.  äyun-  §  228.  Zeüq  aus  *Zriu-^  :  ai. 
dyäü'i  'Himmel',     ßoö^   'Rind'    aus   *ßuju-^  :  ai.  gäü-i,     vaö^ 
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vaucTi  aus  *väu-^  *väu-(Ti  :  ai.  naü-ä  nau-iü^).  veöpo-v  'Sehne* 
aus  *(yvTiupo-v  :  av.  snavar^  "Band,  Sehne'  (II  S.  960).  aö-n] 
'haec'  aus  *äuTcl  d.  i.  *8au-ta  :  av.  hau  'die'  (§  234).  S.  ferner 
II  S.  865  über  die  scheinbar  aogmentlosen  herod.  Präterital- 
formen  atree  eöxeio  etc.  und  §  224  Anm.  über  KeTiai,  §  230 
über  (TTeOTai. 

Part.  Tv6vT-e^  aus  *tvu)vt-€^,  3.  PL  Ind.  fiuiTev  aus  *d-m- 
TnvT,  vgl.  1.  PL  ^M(TTm€v  (II  S.  1364).  Nom.  Sg.  \xA<;  'Monat* 
aus  *|Li€v?,  älter  *|litiv^,  vgl.  Gen.  lesb.  ^ifivv-oq  unten,  op,  oX. 
aus  u)p,  u)\  furidg.  f,  /)  in  Formen  wie  (TTÖpvöiLii,  6p9ö-^, 
TToXXoi,  ßouXo^iai  aus  *ßoXvo-)Liai,  s.  §  527.  Trx^pva  'Ferse'  ver- 
mutlich aus  *iTTiip(yva  :  ai.  pärSni-i  'Ferse'. 

Über  eventuelle  Vocalkürzung  in  sigmatischen  Aorist- 
formen wie  freicTa,  fbeiEa,  firXeucTa,  KeuEa,  fKcpaa  s.  II  S.  1180. 

Das  urgriech.  Eürzungsgesetz  kam  erst  in  Wirksamkeit, 
1)  nachdem  intervocalisches  a  zu  ä  geworden  war,  wie  hom. 
^u)^  aus  *äuauj^  zeigt  (§  216  Anm.  234.  235),  2)  nachdem* 
vorausgehendem  Nasal  assimiliert  war,  wie  lesb.  Gen.  ^fjvv-o^ 
aus  VnvcT-o^,  hom.  etc.  ü&ino-^  aus  *db^(yo-^  zeigen  (§  854), 
3)  nachdem  -t,  -d  im  absoluten  Auslaut  geschwunden  waren: 
cp^piüv  'ferens'  aus  *(pepujvT,  Kfip  'Herz'  aus  *KTipb,  wahrschein- 
lich auch  3.  PL  hom.  juidvOiiv  kret.  bi-eX^piv  aus  -tivt  (-ev  war 
also  im  Satzinlaut  entstanden),  3.  Sg.  fipj  aus  -tiit  (§  229). 

Anm.  1.  Unsere  Vocalkürzung  beruhte  wahrscheinlich  auf 
relativer  Quantitätsverschiebuug,  d.  h.  was  z.  B.  bei  *gnönt-es  dem 
ö  an  Dauer  abging,  wurde  dem  n  zugelegt,  es  entstand  also  *gnotUeSf 
woraus  später  gnontes.  Bei  dieser  Auffassung  begreift  sich,  warum 
*iaT]vv-6^  (aus  *mivcy-öO  sein  r\  beibehielt. 

Anm.  2.  Nach  Vollzug  der  Kürzung  kamen  vielfach  lange 
Vocale  von  Neuem  in  die  Stellung  vor  jf,  %if  Nas.,  Liqu.  +  Cons., 
teils  lautgesetzlich,  teils  durch  Neubildung.  Lautgesetzlich  z.  B. 
kXiJ<;  'Schlüsser  aus  kXtiT^,  j^^axos  'der  leichteste*  aus  j^diaro-q,  lion. 
tujOtö  att.  TäÖTÖ  aus  t6  aÖTÖ,  öpuivrcq  'sehende'  aus  öpdovre^.  Durch 
Neubildung  z.  B.  fjuev,  fjrouv,  (pbcov,  TiüEd|ar)v,  t]öEov,  fjvniaa,  »Ipxov, 
i&pvuov  (§  229.  235,  II  S.  865  f),  äT»J<;  (vgl.  oben  Arn),   ^m-ttX^to,  vi^\X' 


1)  Schulze's  Ansicht  (Quaest.  ep.  38),  vaucrt  hom.  vaOcpi  vaud- 
kXuto<;  beruhten  auf  einem  alten  Ablaut  vdF-  :  väF-,  halte  ich  nicht 
für  gerechtfertigt. 
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viü^iiv,  äiivTai,  n^uvTivrai,  TrXf^vro,  9^piJjvTai  (II  S.  956.  1290.  1307  f. 
1386),  kret.  ^r\yai  att.  ^ii^  (§  408,  4  S.  360),  hom.  vt]0-<;  viiu-c(  (neben 
lautgesetzl.  vaO-91  vaud-KXuTo^)  nach  vti[F]-ö^  etc.,  spätgr.  Xii^nio^ai 
aus  Xd^Hio^ai  +  \i]\\to^ai  u.  dgl. 

2)  In  gewissen  Dialekten  kam  in  jüngerer  Zeit  ein  dem 
unter  1)  besprochenen  Gesetz  analoges  Kürznngsgesetz  neu 
auf;  z.  B.  att.  inschr.  dir-euEim^vov  (1.  Jahrh.  v.  Chr.)  ans 
dir-TiuHnii^vov,  zu  aöEdvu)  *ich  vermehre',  ther.  euxou^iiiv  (röm. 
Zeit)  aus  n^xo^^inv,  zu  aux^ui  ^ich  prahle'. 

3)  In  gewissem  (noch «nicht  genauer  festgestelltem)  um- 
fang wurden  Vocale  vor  Vocalen  gekürzt,  z.  B.  ion.  v^e^  aus 
viie^  'Schiffe',  fa  aus  fja  'ich  war',  ßacTiX^o^  aus  ßacTiXfio^ 
'Königs',  kret.  iXeo^  aus  "X^o-q  'gnädig,  geneigt',  XP^O^  »üs 
Xpf\o^  'Schuld',  FoiK€o^  FoiKca  ßacTiX^o^  aus  «no^  -fla,  zu  Nom. 
auf  -eu-^. 

Neben  dieser  Quantitätsreduction  steht  die  sogen,  'quan- 
titative Metathesis'  oder  'Halbcontraction'  im  lou.-Att.,  z.  B. 
ion.  att.  TcGveaiTO^  'mortui'  aus  xeövriÖTo^,  iröXeu)^  'der  Stadt* 
aus  iTÖXrio^,  ion.  (TT^uj^ev  'sistamus'  aus  (TTrjo^ev,  att.  ßamX^u)^ 
-^ä  aus  'r\oq  -fia,  veu)^  'Schiffs'  aus  vtiö^,  idjpvjv  'ich  sah'  aus 
*Tlöpu)v,  ^dXiüv  'ich  wurde  gefangen'  aus  *T^dXu)v  (II  S.  862). 
Vgl.  Verf.  Gr.  Gr.«  38  f.,  Johansson  BB.  15,  167  ff.,  Schulze 
Quaest.  ep.  265.  Mit  dieser  Erscheinung  vergleicht  sich 
herakl.  und  bei  Rhinthon  luj  aus  €0,  z.  B.  £^6Tpiu)^6^,  iixxix) 
(Solmsen  KZ.  32,  543  ff.,  Schulze  Quaest.  ep.  363),  wo  i  als 
i  zu  lesen  ist  (vgl.  §  82.  118).  Die  quantitative  Reduction 
des  Vocals  der  ersten  Silbe  ging  Hand  in  Hand  mit  Quanti- 
tätszuwachs des  Vocals  der  zweiten,  ^^luj :  Qeoq  iröXio^  :  i^io 
öeö^  TTÖXio^  =  Xpiix)(;  :  XP^o?  '  XPflo^.  Vgl.  av.  -ya-  aus  -fa- 
§  935  und  aisl.  giöta  {gjöta)  aus  ^gegta  =  ahd.  giogan  'giessen'. 

4)  Seit  den  letzten  vorchristlichen  Jahrhunderten  sind 
die  Quantitätihinterschiede  in  der  griech.  Sprache  allmählich 
aufgehoben  worden.  Alle  unbetonten  Vocale  werden  heute 
kurz,  alle  betonten  halblang  gesprochen. 

Anm.  3.  Nach  langem  Vocal  und  Diphthong  erscheint  ein- 
facher Consonant  öfters  geminiert,  z.  B.  thess.  inschr.  jiivuMMciüv. 
Ob  damit  eine  Minderung  der  Quantität  des  vocalischeu  Elementes 
verbunden  gewesen  ist,  ist  nicht  zu  entscheiden.    S.  §  947,  1. 

BragrmaDD,  Orundriss.    I.  51 
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930.    Italisch. 

1)  Im  Urital.  wurden  lauge  Vocale  vor  f,  u,  Nas.,  Liqu. 
+  Cons.  gekürzt. 

Die  aus  den  Langdiphthougen  eutstandneu  Kurzdipli- 
tlionge  wurden  wie  die  ursprünglichen  Kurzdiphthonge  be- 
handelt (§  207  flf.  218.  246  flF.  249).  Lat.  lupis  alat.  oloeSj 
osk.  nesimois  'proximis'  umbr.  veskles  uesclir  Vasculis' :  ai. 
vvJcdiä;  lat.  cenlSj  osk.  kerssnais  ^cenis',  umbr.  anzeriates 
'observatis'  aus  -äis.     Lat.  aevom  vermutlich  aus  *aiy,0'  :  vgl. 

■ 

nx.äyu'  äyun-  §  228.  Osk.  Pump aiians  aus  'di-io-,  s.  §  247,  2, 
v.  Planta  II  10  f.  Lat.  dlxl  vermutlich  aus  *deik'8-,  vgl. 
rexl  (§  224).  diüs  in  nudiüMertius,  aus  *dieu-8  :  ai.  dyäti-i 
(§  230).     aurOra  vielleicht  aus  ^äusös-ä  :  vgl.  gr.  if\djq  (§  234). 

Lat.  ventu-s  aus  *t^ento-  :  ai.  vänt-  gr.  fievi-  (aus  *dFTiVT-) 
Vehend'.  plantant-em,  vident-em  aus  *plantant-y  ^vident-, 
vgl.  plantä-s  vidi'8\  osk.  FaXe  vernmtlich  Valens'.  Lat.  min- 
81-8  wahrscheinlich  aus  *menHi'8  (§  414,  1),  dieses  aus  ^min- 
8i'8  :  Gen.  lesb.  luiivv-oq  air.  7nis.  armu'8y  par8,  palma  u.  dgl. 
aus  *arm0'8  etc.,  s.  §  529.  perna  vermutlich  aus  *per8na 
(§  877,  b)  :  ai.  päräni-S  Terse'. 

Der  Process  der  Vocalkürzung  hat  sich  im  Lat.  wieder- 
holt, wo  die  in  Rede  stehenden  Verbindungen  durch  Vocal- 
synkope  von  Neuem  zustande  gekommen  sind,  gaudeö  aus 
*gäv[i]deö,  zu  gavlftU'8,     ardu'8  ardeö  neben  aridu-s. 

2)  Vocallänge  erfuhr  im  Lat.  meistens  Minderung  vor 
unmittelbar  folgendem  Vocal.  pleö,  taceö  aus  *pl6öy  Haceö 
(II  S.  1087).  deorsum  aus  ^deorsum  (§  352,  2).  deu-8  aus 
*deU'S,  balineu-m  halneu-m  aus  *-eu7n  (ßaXaveio-v),  s.  §  207 
Anm.,  §  352,  2.  neufiquam  aus  *nä'Utiquam  (Verf.  IF.  6, 
83  f.  80).  fidel  aus  fideij  rel  aus  ril.  illiu8  aus  illlu8,  suö 
aus  *8fiö  (II  S.  1075).  fruor  aus  *frü[u]ö7'  (§  666  Anm., 
§  667,  b)^).  pruma  aus  *prü[y]lna  (§  876).  Pcrf.  8tatui 
aus  Htatüi  (Solmsen  Stud.  166  f.).  Hierher  gehören  auch 
plautinische  Messungen  wie  me  id  aus  me  id. 


1)    In    starktoiiiger  Silbe   ging   das   u  von  iiij  wohl  nur  vor 
o-Vocalen  verlon?n  nach  §  Sö'2,  2.     Vgl.  öra,  üvidu-s. 
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Dieses  sicher  der  gewöhnlielien  Alltagssprache  angehörige 
Kttrzungsgesetz  genauer  zu  formuliereu  ist  noch  nicht  ge- 
lungen. Neben  rein  lautlichen  Factoren,  welche  Erhaltung 
der  Länge  bedingten,  scheint  auch  Analogiewirkung,  Länge 
conservicrend  oder  hervorrufend,  eine  Rolle  gespielt  zu  haben, 
vgl.  fid^i  :  ßdis  und  flö  fiunt  :  fls  fimus, 

3)  Im  Lat.  wurden  lange  Vocale  im  Auslaut  (vor  an- 
lautenden Consouanten)  und  vor  schliessenden  -m,  -r,  -/,  -t 
verkürzt,  worüber  §  1023,  4.  9. 

4)  In  derselben  Sprache  erscheint  öfters,  wahrscheinlich 
unter  dem  Einfluss  stark  geschnittenen  Silbenaccents,  langer 
Vocal  verkürzt  und  folgender  Consonant  gedehnt,  cüpa  cuppa : 
ai.  Jcupa-8  'Grube,  Höhle'.  Jupiter  Juppiier,  urspr.  nur  Voc. 
Sg.  =  gr.  ZeO  TTdiep.  cippu-s  :  ai.  j^äpa-  'Schwanz,  penis', 
gr.  (TkoTtto^  (§  818,  2  S.  726).  Äpenninus  Appennlnus.  mü- 
tlre  muttlre.  lltera  (inschr.  leiterä)  liftera,  7nittö,  vgl.  m7«l, 
wahrscheinlich  zu  ahd.  midan  'verlassen,  vermeiden'  (vgl. 
a-mittere);  die  Stufe  ^rnitö  ist  vielleicht  durch  das  mifat  der 
Dvenosiuschr.  repräsentiert-,  cosmittere  (Paul.  Fest.)  weist  auf 
smit-  :  mit'  (§  818,  2).  mücu-8  muccu-s.  büca  bticca.  na- 
rare  {narare  schrieb  Varro  vor)  narrare  aus  *gnarare,  zu 
gnaru'8  :  umbr.  naratu  naratu  'uarrato,  declarato'.  pariclda 
parriclda  :  gr.  irriö-q  dor.  •iTäö-<;  'Verwandter'  aus  *7räao-<;. 
dlücinäre  allücinar^  :  gr.  nXeö-^  'verwirrt,  bethört'.  aUu-m 
alliu-my  zu  hälärey  llicö  illicö  s.  §  414,  1,  b.  ilex  *Ulex 
(italien.  6Zc6 'Steineiche'),  cucülu-s  cuadlu-s.  angulla  anguilla. 
Für  mm,  nn  gibt  es  nur  unsichre  Belege,  wie  düma  dammay 
pannurs  (:  gr.  Triivo-q  'Gewebe'),  vgl.  auch  Maurenbrecher 
Philol.  54,  628  f.  Gleichartiges  im  Roman.,  s.  Meyer-Lübke 
Roman.  Gramm.  I  458. 

Verwandt  hiermit  ist  die  Verkürzung  auslautender  Längen 
bei  Anschluss  eines  enklitischen  Wortes,  wie  quöque  aus  *qiiö' 
quej  hö'die  aus  *hö'die,  si-quidem,  tu'qtiidem,  me-quidem, 
ne-quisy  iiesciö-guis.  S.  die  Literaturnachweise  bei  Osthoflf 
IF.  5,  290  und  Skutsch  Vollmöller's  Roman.  Jahresber.  2,  58. 

93L   Altirisch. 

1)   Bereits  voririsch,    wahrscheinlich  urkeltisch  sind  die 
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langen  Yocale   in    den  Schlnsssilben   mehrsilbiger  Wörter  vor 
aridg.  -m,  -i,  -j^  verkfirzt  worden.    S.  §  254,  1. 

2)  Durch  den  Einflnss  des  exspiratorischen  Tones  der 
Anfangssilben  wurden  im  Ir.  die  langen  Yocale  der  nicht- 
hanpttonigen  Silben  verkfirzt,  nnd  zwar  zmiächst  die  seit  nr- 
kelt.  Zeit  auslautenden,  z.  B.  *töta  (historisch  tuath  Tolk*) 
aus  *tötay  dann  auch  alle  andern,  z.  B.  tuatha  Tölker*  aus 
*töta[8]f  marcach  'equester'  aus  *marca€{0's].    S.  §  254,  4.  7* 

3)  Wie  weit  in  den  seit  urkelt.  Zeit  hanpttonigen  Silben 
und  in  den  andern  Silben  vor  Eintritt  der  durch  die  Schwach- 
tonigkeit  bewirkten  Yocalrednctionen  lange  Yocale  vor  Nas., 
Liqu.,  I,  ff  +  Cons.,  wie  in  andern  europ.  Sprachen,  gekflrzt 
worden  sind,  ist  noch  zu  untersuchen.  Nkymr.  gvoynt  ^ind\ 
wenn  echt  kelt.,  weist  auf  "^i^ento-  =  uridg.  ^ffinto-  :  ai.  vdnt-^ 
Air.  -gart  u.  dgl.  mit  ar,  al  aus  Ar,  dZ  s.  §  530.  Dagegen  hat 
*mifuh  'Monaf  die  Yocallänge  urkelt.  bewahrt:  air.  mi  Gen. 
ml8  (nkymr.  com.  mw);  ebenso  ^m^msr-  'Sttlck  Feisch'  :  air. 
mir  (§  887.  893).  ei  aus  ei  in  sridim  *ich  werfe',  6f.  ^sprH-d-y 
s.  §  224.    nauj  Gen.  nöe,  "SchiflT :  ai.  naü-S. 

932.   Germanisch. 

1)  Im  ürgerm.,  nach  dem  Wandel  von  H  zu  f  (§  226), 
sind  lange  Yocale  vor  j,  t^^  Nas.,  Liqu.  +  Geräuschlant  ver 
kürzt  worden. 

Got.  aito-s  ahd.  6wa  ^Zeit,  Ewigkeif  :  ai.  dyu-  dyun-, 
s.  §  228.  Aisl.  natut  ^Schuppen  ftlr  Schiffe'  :  ai.  naü-P). 
Got.  stiurjan  feststellen*  ahd.  Muri  ^stark',  urgerm.  *8teuro' 
aus  *steuro-  :  gr.  oreO-Tai  *er  stellt  sich  zu  etwas  an*  aus 
*(TTTiu-Tai  (§  230).  YermutUch  ahd.  Hof  aisl.  hliöp  "ich  lier 
aus  *hUupa,  s.  IF.  6,  97  ff.  Got.  wind-s  ahd.  toint  'Wind', 
urgerm.  *j^nW-  (§  124  Anm.  1) :  ai.  vdnt-.  Got.  juggs  ahd. 
«wwgr  'jung'  aus  *iöwjo-,  älter  *itt[j^]t/«3jo-  :  ai.  yuvaid-s  lat. 
juvencurs  etc.,  ebenso  got.  junda  'Jugend'  aus  *iu\iif]undö : 
lat.  juventa  (§  377,  1.  441).  Got.  fairzna  ahd.  fersana 
Terse',   ags.  fyrsn   i-Stamm  :  ai.  pärSni-i  Terse'.    Vielleicht 


1)  Anders  über  got.  aiw-s  und   aisl.  naust,   aber   mich  nicht 
überzeugend,  Möller  Anz.  f.  d.  Altert.  20,  136. 
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hierher   auch   got.  hairtö   ahd.  herza  TSerz' :  arm.  sirt  'Herz' 

<§  928  Anm.),  gr.  Kfip  'Herz'  aus  *Kr\pb, 

Die  Langdiphthonge  und  er  erfuhren  diese  Kürzung  auch 

in  Pausa,  z.  B.  got.  gibai  'der  Gabe'  aus  -di,  ahd.  toolfe  'dem 

Wolfe'  aus  -öt,  got.  ahtau  ahd.  ahto  'acht'  aus  -öu,  s.  §  272; 

got.  fadar  ahd.  fater  aisl.  fader  aus  -er  :  gr.  irax/ip. 

Anm.  Dass  Formen  wie  got.  3.  PI.  salhönd  Part,  salhönd-s 
ahd.  salbönt  Part,  salbönti  das  ö  erst  durch  Systemzwang  wieder- 
bekommen haben,  ist  a  priori  sehr  wahrscheinlich.  Dagegen  ist 
mir  Streitberg*s  Ansicht,  dass  €  in  in,  ii  urgerm.  zu  a  geworden 
sei  in  got.  haband  kaband-8  Opt.  häbais^  sehr  zweifelhaft.  S.  Noreen 
Abriss  28,  Möller  Anz.  f.  d.  Altert.  20,  129  ff.,  Streitberg  Urgerm. 
Gr.  71  f. 

2)  Im  Got.  und  im  Westgerm,  fanden  Voealkürzungen 
in  den  schwachtonigen  Schlusssilben  statt,  z.  B.  got.  frijöndi 
'Freundin'  aus  *-ndl,  ahd.  biru  'fero'  aus  *berö.    S.  §  1029,  3. 

Speciell  im  Hochdeutschen  kamen  noch  mancherlei  Kür- 
zungen in  schwachtonigen  Silben  hinzu,  worüber  Behaghel 
Gr.  d.  germ.  Ph.  I  570  flf. 

933.    Baltisch-SIavisch. 

1)  Im  Balt.  und  Slav.  erscheinen  lange  Vocale  vor  j,  j^, 
Nas.,  Liqu.  +  Geräuschlaut  oft  gekürzt. 

Formen  des  s-Aor.  :  aksl.  pluchh  (u  aus  ow),  W.  pleu- 
'schwimmen';  po8luch%  :  ai.  d-irauSam,  W.  fcleu-  'hören';  m^^, 
W.  menth'  'umrühren',  mrechh  aus  *merchi,  W.  mer-  'sterben', 
s.  §  224.  230,  II  S.  1189.  Lit.  Instr.  PI.  vilkals  :  ai.  vfkaiS. 
Lit.  pemü  'Hirtenknabe' :  gr.  iroi^fjv  aus  *itu)i^tiv,  zu  ttiöu 
'Herde'  ai.  payü-  'hütend'.  Lit.  justant  Ger.  zu  justö-me  'wir 
gürten',  aksl.  imc^ta  Gen.  Sg.  Part,  zu  ima-rm  'wir  haben' 
(II  S.  959).     Lit.  asztufita-s  'der  achte'  zu  aaztüni  'acht'. 

Wie  weit  solche  Kürzung  urbaltischslav.  war,  ist  nicht 
festgestellt.  Jedenfalls  trat  damals  bei  gestossener  Betonung 
überhaupt  noch  keine  oder  keine  so  weit  gehende  Kürzung 
ein  wie  bei  schleifendem  Accent.  Hierauf  wxist  1)  lit.  idu  = 
iUj  z.  B.  ridugmi,  s.  §  232  (darauf,  dass  in  der  historischen 
Zeit  in  ei,  aiy  e,  an,  ar  u.  dgl.  bei  Stosston  das  erste  Element 
länger  ist  als  bei  Schleif  ton,    ist   weniger   zu  geben);    2)  der 


804  Längung  kurzer  Sonanten.  [§  934—036. 

Gegensatz  von  aksl.  isto  =  lit.  inksta-s,  aksl.  lyko  =  lit.  lünka-s 
einerseits  und  aksl.  chtalqt-  aus  *chvalinf-,  älter  ^chvalltit- 
anderseits,  s.  §  427,  a.  c. 

2)  Die  Quantität  der  aksl.  e,  a,  «,  y  ist  nicht  ermittelt. 
Diese  Laute  müssen  im  ürslav.  alle  lang  gewesen  sein,  wie 
die  Vergleichung  mit  dem  Baltischen  und  den  andern  idg. 
Sprachen  ergibt.  In  den  modernen  slav.  Sprachen  ei-scheinen 
die  genannten  Laute  in  weitem  Umfang  verkürzt,  wobei  die 
Betonungsverhältnisse  wirksam  gewesen  sind.  S.  Hirt  D.  idg. 
Acc.  70  ff. 

3)  Über  Kürzung  von  langen  Vocalen  in  Schlusssilben 
im  Balt.  und  im  Slav.,  z.  B.  lit.  algä  Tiohn'  =  gr.  dXqpri,  aksl. 
vhTch  luporum'  =  gr.  Xukujv,  s.  §  1032,  4.  5.  §  1034,  5. 


2)   Längung   kurzer   Sonanten. 

934.  Für  die  uridg.  Zeit  kommt  in  Betracht  die  Ent- 
stehung der  sogen.  Dehnstufenvocale,  wie  *te'kp'ti  =  ai.  taifiy 
und  die  Dehnung  auslautender  Kürzen,  z.  B.  *€§ih)ö  =  gr. 
dTU).     S.  §544.  1038  Anra. 

935.  Arisch. 

Im  Altind.  1)  f,  ü  aus  ii,  ut,  z.  B.  üdhä-s  Gf.  *ug- 
dhO'8  (§615,  3),  nldd'8  Gf.  ^nizdo-s  (§  830,  c).  2)  Lauger 
Vocal  aus  kurzem  Vocal  +  r  vor  r-,  z.  B.  puna  ramafe  aus 
*punar  r-  (§  1007,  7.  11,  e).  Femer  dialektisch  a  aus  ar^ 
z.  B.  katd'8  aus  Jcartd-s  (§  468,  2). 

Im  Ave  st.  1)  as  aus  art,  z.  B.  x^'a^ardm  (§  469,  3). 
Vermutlich  af  aus  afw  in  afdntam  (§  325,  2,  b).  2)  -yä- 
aus  'ia-y  z.  B.  hv-ahcyasta-  ^kräftig  geschleudert'  aus  *-aiwi' 
asta-  (Calaud  KZ.  33,  302  ff.).  Vgl.  herakl.  lu)  d.  i.  iö  aus 
€0  §  929,  3. 

Anm.  Über  die  bloss  graphischen  VocallHngen  im  Avest.  und 
im  Apers.  s.  §  64.  66. 

936.  Griechisch.  Hier  ist  Ersatzdehnung  eine  häufige 
Erscheinung.  lon.-att.  Kieivuj  aus  *kt€viuj,  cpGeipu)  aus  *q)0epiuj^ 
s.  §  293  S.  272.  —  Ion.  £eivo-<;  aus  EevFo-,  Koiipri  aus  KÖpFö^ 
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8.  §  335  S.  309.  —  lon.-att.  fveiiua  aus  *dv€|Li(Ja,  fjueiva  aus 
*d|Li€V(Ja,  8.  §  854.  —  lon.-att.  ßouXr)  aus  *ßoXvä,  s.  §  408,  3. 

—  lon.-att.  Träcra  aus  *7ravaa,  s.  §  409,  1,  b.  —  Ion.  äaaov 
aus  *(iv(j(Jov,  s.  §  409,  2.  —  lon.-att.  ei/ii  aus  *i.O\x\,  cpaeivö-q 
((pävö-<;)  aus  *(paF€(Jvo-<;,  Tprjpujv  aus  *Tpaapiüv,  x^i^ioi  ^^^s 
*X€aXioi,  s.  §  853,  b.  c.  —  Ion.  vriö-q  aus  *vaaFo-q,  s.  §  345,  b. 

—  Spätatt.  etc.  Tivo/iai  aus  TiTVOiuai,  s.  §  746,  2. 

Anm.  Mit  der  Ersatzdehnung  haben  nichts  zu  thun  die 
homerischen  Schreibungen  wie  b6(6i)n€v,  0€oubn^,  voOaoc;,  lao^.  Aller 
Wahrscheinlichkeit  nach  ist  zur  Zeit  des  lebendigen  epischen 
Volksgesanges  fedbFi|Li€v,  8€o6Fr|<;,  vöaFoc;,  FiaFo<;  gesprochen  worden 
(§  337.  345,  c).  Später  aber  fiel  das  F  einfach  weg  und  die  voraus- 
gehende Silbe  war  fortan  kurz.  Nur  die  Versnot  schuf  die  Formen 
mit  langem  Vocal,  die  es  in  unverkünstelter  Volkssprache  nie  ge- 
geben hat.  Die  Unform  voOaoc;  fand,  wie  bei  Dichtern,  so  auch  bei 
Hcrodot  und  Hippokrates  Aufnahme,  die  daneben  —  sehr  charak- 
teristisch —  voa^uj  haben:  dies  von  vöao(;  abgeleitete  V*»rbum  kommt 
nemlich  bei  Homer  nicht  vor.  Ferner  ist  von  den  Dehnungen,  die 
die  Vocale  in  der  lebendigen  Sprache  erfahren  haben,  die  metrische 
Dehnung  zu  scheiden,  welche  kurze  Vocale  im  Epos  in  Wörtern  wie 
dapivöc;  d0dvaTO(;  öXöinevo^  und  in  Wortverbindungen  wie  dv  dToptl 
erfuhren.  Mit  ihrer  natürlichen  Vocalquantität  waren  diese  im 
Hexameter  unverwendbar.  Sie  erfuhren,  um  verwendbar  zu  wer- 
den, Dehnung  einer  kurzen  Silbe.  Dies  findet  in  der  auf  uns  ge- 
kommenen Darstellung  im  ionischen  Alfabet  seinen  Ausdruck  durch 
die  Schreibungen  €lapivö(;,  €lv  dTopij,  ouXö,u€vo<;  etc.  Ob  die  betreffen- 
den Vocale  bei  der  Recitation  in  den  Ultesten  Zeiten  des  lebendigen 
Volksgesanges  wirklich  lang  gesprochen  worden  sind,  lässt  sich 
nicht  wissen.    S.  Schulze  Quaest.  epicae,  1892. 

937.    Italisch. 

1)  Im  Lat.  fand  in  vorhistorischer  Zeit  Ersatzdehnung 
statt  bei  Schwund  von  n,  z  (teils  aus  uridg.  .v,  teils  aus 
uridg.  z)  und  r  :  equös  aus  *eqtwn8j  aSneti-s  aus  ^aesneu-s, 
älu-m  aus  ^anslo-m,  s.  §414,  1.  877,  b;  nldu-s  aus  *nizdO'Sj 
s.  §  882,  1 ;  svästi-m  aus  ^svarsso-my  s.  §  483,  7.  Ferner 
schwand  rac  vor  n  mit  Ersatzdehnung:  cöniveö  aus  ^coid-cniveö, 
s.  §  414,  3. 

2)  Lat.  kurze  Vocale  vor  /w,  nf,  lan  wurden  verlängert: 
cömiil,  JnßllXy  cögnöacöj  slgnii-m,  s.  §  414,  1.  2.  3.  7GS,  1*). 

1)  Wann  diese  Vocaldehnung  eingetreten  ist,  i.st  unklar.   Da.ss 
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Auch  ist  Dehnung  vor  wc  +  Cons.  bezeugt,  z.  B.  jünctus 
jünxL  Vor  79  scheint  aber  solche  Dehnung  nur  gewissen 
Verkehrskreisen  angehört  zu  haben.  Vgl.  Stolz  Hist.  Gramm. 
I  229  flf.,  Lindsay  Lat.  Langu.  136  flf. 

3)  Wahrscheinlich  imUroskischumbr.  ist  99  in  faxt  mit 
Eraatzdehnung  geschwunden:  osk.  saahtüm  ^sanctum',  umbr. 
sahata  'sanctam',  s.  §  415,  3. 

4)  Im  Osk.  erscheint  Ersatzdehnung  in  peessl[dm 
*templum'  aus  ^persUo-rriy  s.  §  484,  1,  und  in  teer  [um  *terri- 
torium'  aus  ^terso-m,  s.  §  881,  1.  Auch  ist  Dehnung  vor  ns 
wahrscheinlich  wegen  keenzstur  'censor*;  dass  n  vor  8  redu- 
ciert  war,  ist  sicher,  s.  §  415,  2.  —  Im  Umbr.  ist  Vocalver- 
längerung  nachweisbar  vor  'fst-  und  vor  -r«  :  meersta  ^ustam' 
=  *me]fstam  aus  ^medes-ta-,  vgl.  mefB  'ius'  §  588,  2;  fra- 
teer  'fratres'  aus  *f raters ,  s.  §  485,  1.  —  Vgl.  v.  Planta 
Osk.-umbr.  Gramm.  I  206  ff.,  Bronisch  Osk.  i-  und  e-Voc. 
136.  160  f..  Bück  Osk.  Voc.  171  ff. 

938.   Altirisch. 

1)  Ersatzdehnungserscheinungen.  Gemeininselkeltisch  ist 
n  vor  8  geschwunden:  is  nkymr.  w  aus  Hns-j  s.  §  418,  3.  Im 
Irischen  n  vor  t,  7d  vor  c  :  sBt,  ec,  s.  §  419,  1.  783,  2;  femer 
Verschlusslaute  vor  Nasalen  und  Liquiden:  eine  aus  p  im 
Urkelt.  entstandne  Spirans  vor  w,  8uan  'Schlaf,  s.  §  565,  2; 
ön  =  akymr.  etn,  cenel  =  akymr.  cenetly  8cen  aus  *8cacnO', 
der  =  abret.  dacr,  s.  §  783,  3;  guala  aus  "^gubl-,  äl<Hnd 
aus  *ad-landi',  uan  aus  *ogno-,  s.  §  787. 

2)  Vocalisch  ausgehende  haupttonige  Monosyllaba  er- 
fuhren Vocaldehnung.  m£  'mich'  neben  me-sse,  fri-m  :  gr. 
i\ki  (II  S.  811).  86  'sechs'  aus  *«ecÄ.  -ß  'er  führe'  aus 
*'vet8t,  Iiy.  des  8-Aor.  zu  fedim.  bri  'Anhöhe'  aus  *bric8, 
vgl.  Gen.  breg  (§  516). 


die  Verlängerung  vor  ns,  nf  aus  uritalischer  Zeit  stamme,  wie  jetzt 
Skutsch  annimmt  (Satura  Viadrina,  Festschr.  zum  25jähr.  Bestehen 
des  philol.  Vereins  zu  Breslau,  1896,  S.  123),  ist  mir  sehr  zweifel- 
haft.   Zu  osk.  aanfehtaf  s.  §  415  Anm.  2. 
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939.  Germanisch. 

1)  Im  Urgerm.  wurden  arax,  itax,  uf9x  zu  qX)  iXf  ^Xy 
einzeldialektisch  entstand  dann  reine  Vocallänge,  z.  B.  got. 
fdhan  ahd.  fahan.    S.  §  421,  3. 

2)  Im  Ahd.  schwand  h  vor  l,  n  mit  Ersatzdehnung: 
malön  aus  mahlön,  sinu  aus  sih-nu,  s.  §  804.  805,  2. 

Anm.  1.  Über  as.  llnön  neben  ahd.  Urnen  u.  dgl.  b.  §  903 
Anm.  2. 

Anm.  2.  Im  As.,  Ags.,  Afries.  wie  im  Nord,  zeigt  sich  Ersatz- 
dehnung bei  schwindendem  Nasal  vor  Spiranten,  wie  in  as.  flf 
*^s»  ßf  =  got.  fimf  ahd.  fimf  'fünf,  as.  säfto  ags.  softe  =  ahd. 
samfto  Adv.  'sanft*,  as.  öthar  äthar  ags.  ödor  =  ahd.  ander,  ags.  j(J« 
aisl.  y^«  =  ahd.  gans  'Gans',  as.  üs  ags.  üs  =  ahd.  un«  'uns*. 
Gleichartiges  im  Hd.  in  junger  Zeit  in  mehreren  Mundarten,  z.  B. 
in  einem  Teil  der  Schweiz,  wie  säft  'sanft',  gas  'Gans'  (auch  vor 
cÄ,  z.  B.  triche  'trinken*). 

940.  Baltisch-Slavisch. 

1)  In  einem  Teil  des  litau.  Sprachgebietes  Verklingen 
von  n  vor  s,  sz,  z  mit  Ersatzdehnung,  z.  B.  zäsl-s  (geschrieben 
zc^'S)  'Gans'.  S.  §  426,  1.  Femer  Dehnung  der  Kürzen, 
wenn  n  im  Auslaut  schwand,  z.  B.  ta  (^4)  'den*.     S.  §  426,  2. 

2)  Im  ürslav.  schwand  n   mit  Ersatzdehnung   in  der 

Verbindung    kurzer   Vocal  +  ?w:   tri  =  got.  prins,    syny  = 

got.  sununsy  vhTcy  =  got.  wulfansy  s.  §  428,  d. 

Anm.  Über  angeblichen  Schwund  von  Nasalen  vor  Nasalen 
mit  Ersatzdehnung  s.  §  425  Anm. 

3)  Im  Altkirchenslav.  erscheinen  b  und  ^  durch 
nachfolgendes  j  zu  i  und  y  gedehnt,  z.  B.  trijh  aus  trhjhy 
vijq  aus  vhjq  (§  87,  2  S.  100,  §  128,  3  S.  130),  tbitijh  aus 
t^ith-jh,  Bestimmtheitsform  von  tisth  'leer,  nichtig',  novyjh  aus 
nom-jhy  Bestimmtheitsform  von  nor»  'neu'. 

3)  Kürzung   langer,    bezieh.   Vereinfachung 
geminierter  Consonanten. 

941.  Es  empfiehlt  sich,  die  hierher  fallenden  Erschei- 
nungen gruppenweise  nach  dem  Verhältnis  zu  den  benach- 
barten Lauten  vorzuführen,  da   es  einen  Unterschied   macht, 
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ob  vorausgehender  Vocal  kurz  oder  lang  ist  u.  dgl.  In  den 
meisten  Fällen  ist  der  eine  Teil  der  consonantischen  Länge 
aufgegeben  worden,  weil  die  Druckgrenze  nicht  in  den  langen 
Consonanten  fiel,  sondern  vor  oder  hinter  ihn. 

Nur  im  Balt.-Slav.  erscheinen  die  Geminatae  unter  allen 
Umständen  vereinfacht.  Doch  handelt  es  sich  hier  wahrschein- 
lich nicht  nur  um  einen  Kürzungsprocess,  sondern  es  war 
z.  B.  die  Kürzung  in  *e88te  =  lit.  este  'ihr  werdet  fressen' 
aksl.  jaste  "ihr  assef  älter  als  die  bei  antevocalischer  Stel- 
lung von  *ä88-  in  lit.  esime  aksl.  jash. 

Anm.  Vom  Avest.  und  Apers.  muss  im  Folgenden  abgesehen 
werden,  weil  nicht  klar  ist,  ob  die  Gewohnheit,  keine  Doppelconso- 
nanten  zu  schreiben,  in  der  lebendigen  Aussprache  begründet  war 
oder  nur  auf  Ungenauigkeit  der  Orthographie  beruhte.  Man  findet 
einfachen  Consonanten  nicht  nur  in  solchen  Fällen  geschrieben  wie 
av.  usnä*fi-  'Abwaschimg'  =  *us-snäHi-,  po^rutäs  Tülle'  =  *'Utäss 
aus  *-utät-s,  wo  auch  die  andern  Sprachen  gewöhnlich  Kürzung 
zeigen,  sondern  auch  in  solchen  wie  du,Üti-  ^schlechte  Behausung' 
=  *duH-äiti-^  di^gvasü  gthav.  'unter  den  Lügnerischen'  =  *-vassu 
(§  715  S.  644),  va.H  *du  willst'  =  ai.  vdkäij  apers.  niy-apisam  *ich 
schrieb*  =  urar.  *a-pi/Jam  (§  616,  1),  av.  yezi  'was  nur'  =  *,v^f  zi, 
buna-  'Grund,  Boden'  =  *bunna-  aus  ^hudna-  (§  722),  h^mi&yät 
gthav.  Opt.  'er  bringe  einen  um  etwas'  =  *hani-mii9yäti  ahvyö  'den 
Wassern'  aus  *ahhhias^  St.  ap-.  Vgl.  Jackson  Av.  Gramm.  57  f., 
Bartholomae  Gr.  d.  iran.  Ph.  I  159.  182.  Für  das  Apers.  wäre 
allerdings  Erhaltung  von  -ss-  mindestens  bis  zu  der  Zeit,  wo  s  in 
'&  überging,  sichergestellt,  wenn  die  S.  556  Fussn.  1  angeführte 
Foy'sche  Regel  richtig  ist.    Denn  für  -6*-  aus  -ss-  erscheint  nie  ^. 

942.  I.  Kürzung  und  Vereinfachung  vor  Conso- 
nanten. 

In  die  uridg.  Zeit   reicht    hinauf    die  Kürzung  von  S8y 

s.  §  818,  1. 

Anm.  Uridg.  -fr-,  -ü-  aus  -ttr-  -ttl-  halte  ich  nicht  für  er- 
wiesen, s.  §  706,  a. 

Altiud.  asmd-y  du^futi-S,  updstha-s  u.  dgl.  s.  §  818, 1; 
entsprechend  im  Satzsandhi  z.  B.  vayäca  stha  =  väydvas  8- 
(§  1007,  11,  c).  —  Nach  dem  Gebrauch  der  Handschriften, 
bes.  der  vedischen,  tritt  vielfach  einfacher  Consonant  statt 
des  doppelten  ein,  z.  B.  satra-m  =  sattrd-m,  eine  Somafeier, 
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ZU  sad'  'sitzen',  datvA  =  dattvä  Ger.  zu  dad-  'geben',  mojhA 
=  majjnä  Instr.  zu  majjän-  'Mark,  medulla',  hrdyötä-s  = 
hrd'dyötä'8  'inneres  Gebrechen'.  Auch  im  Satzsaudlii,  z.  B. 
td  tca  =  tat  ttä  'hoc  te',  chindty  asya  =  chindtty  asya 
'scindit  eius'.  Es  handelt  sich  hier,  wie  das  Gegenspiel  put- 
trd'S  statt  putrd-s  'Sohn'  u.  s.  w.  zeigt  (§  948),  weniger  um 
ein  Schwanken  in  der  Quantität  des  Consonanten  als  darum, 
dass  die  Druckgrenze  bald  vor,  bald  in  ihn  gelegt  wurde. 
Vgl.  Wackeniagel  Ai.  Gramm.  I  113  f. 

Griech.  bu(JTTivo<;,  bucrxicTTO^,  f(TK€  etc.,  denen  sich  in- 
schriftl.  Tfi(JTrjXTiq,  TOucripaTTiTOu^,  elcrTrjXTiv,  €i(J(pfiva<;,  AlGaXeucr- 
TapTÖ<;  u.  dgl.  anschliesst,  s.  §  818,  1.  irdaxuj  aus  ^Tiacraxu), 
älter  *7TaT(Txu),  öcrcppaivoiuai  aus  *6(J(J(ppaivo|iai,  älter  *ÖT(y- 
(ppaivo)Liai,  7Tuvvo-q  aus  *7tu(Tvo-,  *7ruaavo-,  *7ruT(Jvo-,  s.  §  743. 
Hom.  KotKiave  'er  tötete'  aus  *KaK-KTav€,  vgl.  KaKKciovie^.  Auch 
inschr.  Schreibungen  späterer  Zeiten  wie  das  häufige  ^KXiicriä 
=  dK-KXri(Jiä  scheinen  hierher  zu  gehören. 

Ital.  Lat.  distöf  discindöj  s.  §  818,  1.  a^piciö  aus 
*a88peciö,  älter  *at8peciö  (ad  8peciö)y  ebenso  a8cendö,  astöy 
vgl.  a88erö.  agnö8Cö  gegen  aggerö.  hordeu-m  aus  ^horrdeo-rriy 
älter  ^horzdeo-m,  ebenso  cernuo'8  aus  *cerzn-,  vgl.  torreö 
aus  *forzeöj  s.  §  877,  b.  882.  gilvo8,  8iha  aus  *gilh(h8, 
*8Uh'(lf  älter  *gel8ii0',  *8el8t^a'j  s.  §  878.  discö  aus  *ditc8cö 
(vgl.  didici)  til)er  *dicc8cöy  *dic8cö,  pergö  aus  *per'r[e]qöj 
vgl.  perr^xl\  8urpul  =  surrupui  8urripui.  dafu8f  aus  dafu8 
[e]8f.  —  Umbr.  sumtu  'sumito'  aus  *sittnmfödf  zu  1.  Sg. 
*8ummö  aus  *8up'[e]mo  oder  *8ub[e\mö  (§  240,  1  S.  214). 
08fen8€ndi  'ostendentnr'  aus  *08'tenn[e]2',  älter  *08'f€nd€Z', 

Altir.  uisce 'Wasser'  aus  *u88JciO'8y  älter  *ut8li0'8  u.  dgl., 
s.  §  780,  ß.  Vielleicht  hierher  gall.  Atrebafes  (air.  atreba 
'habitat,  possidet'  nkymr.  athref  'mansio,  possessio',  aus  ad 
freb'),  da  intervocalisches  ft^  wie  ähnliche  Geminatae,  dem 
Altkeltischen  nicht  fremd  war. 

Germ  an.  Got.  mln8  Adv.  'weniger'  aus  *minn[i]z  u.  a., 
vgl.  §  422,  2.  Got.  us'fulnan  phonetische  Schreibung  neben 
u8'fuUnan  'in  Erfüllung  gehen'.  Got.  twisfandcin^  U8tii88 
u.  dgl.  s.  §  818,  1.     Ahd.  wascan   aisl.  vasVa    'waschen'  aus 
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*ffa88k',  älter  *j^t8Jc',  ebenso  ahd.  rase  aisl.  rgskr  'keck', 
ahd.  ro8t  rosmo  'Rost',  s.  §  700  Anm.  3,  §  795,  1.  796,  b. 
Ahd.  ktista,  branta  Prät.  zu  kiissen  'küssen',  brennen  Tbrennen', 
bouhnunga  'significatio'  zu  bouhhan  N.  'signum',  grimlicho 
Adv.  'auf  ingrimmige  Weise'  zu  grimmsr. 

Balt.-Slav.  Lit.  ^ste  'ihr  werdet  fressen'  eska  'Frass' 
Ssva  'wir  beide  werden  fressen',  aksl.  jciste  'ihr  asset'  jasli 
'Krippe',  8.  §  810,  a. 

943.  IL  Kürzung  und  Vereinfachung  hinter 
€onsonanten. 

In  die  uridg.  Zeit  hinauf  reicht  der  Übergang  von 
'8tt'  zu  -st-,  s.  §  706,  b. 

Altind.  savya-Sfhdr-  aus  ^-st-tor-  s.  §  706,  b.  rapSd-U 
'er  strotzt'  vermutlich  aus  ^rapiia-taij  Gf.  ^ra^p-sfce-taiy  s. 
§  614.  828  Anm.  2.  —  Femer  bhinthd  =  bhintthd  'ihr  spaltet' 
vgl.  3.  PI.  bhind'dnti,  indJii  =  inddhi  'er  entflammt',  vgl. 
3.  PI.  indh'dUy  achanta  =  achdntta  aus  ^a-chants-ta  2.  PI. 
des  Ä-Aor.  von  chand-  'scheinen'  (§  828,  a),  kartika-s  =  kartti 
kors  ein  bestimmter  Herbstmonat  (von  krtti-S)  u.  dgl.  Hier 
handelt  es  sich  wieder  (vgl.  §942),  wie  das  Gegenspiel  sarppd-s 
für  sarpdrs  'Schlange'  u.  s.  w.  zeigt  (§  948),  weniger  um 
eine  Verändemng  der  Quantität  des  Consonanten  als  um  ein 
Schwanken  bezüglich  der  Silbengrenze. 

G riech.  Kret.  ilitivcti  att.  jniiai  aus  *^nvcr-(Ti,  x^pcraaGai 
aus  *T€p(T-aa-,  s.  §  845.  Oft  a  aus  solchem  crcr,  das  aus  tct 
oder  Ti  hervorgegangen  war,  wie  vuEi  aus  *v\)kcC\  =  *vuKT-ai, 
zu  vi5icT-€?  'Nächte',  kret.  ßdXXovai  att.  ßdXXoucTi  zu  ßdXXovr-e? 
Mie  werfenden',  d^i^paai  «-Aor.  zu  d^i^pbu)  'ich  beraube'  und 
thess.  irdvaa  att.  irdaa  'die  ganze'  aus  *navaaa  =  ♦naviia,  zu 
TTÖ^  iravT-ö^,  KQ^iipö-^  'gebogen'  aus  *Ka^7rrio-^,  s.  §  297.  743. 
Kret.  KdpTU)v  aus  *KapTTu)V,  in  andern  dor.  Dialekten  Kdppujv 
aus  *Kap(T(yu)v  neben  ion.  Kp^acrujv  'stärker'  (aus  *KpeT-iu)v), 
8.   §  297    Anm.      Kret.   tt^vto^   'quintus'  aus   *iTevTT0-^   aus 

TT^^lTTTO-^,  vgl.   §  561,  1. 

Italisch.  —  Lat.  caelesti-s  aus  *'8t'ti'8,  s.  §  706,  b.  Im 
ürital.  wurde  ss  aus  fH,  ts  hinter  Nas.,  Liqu.  zu  s  :  lat. 
vorsu'8  versus  osk.  Fepaopei  'Versori',    zu  lat.  vertö,    ebenso 
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perculsu-8,  sensu-Sj  vic^immu-s  und  lat.  arsl  «-Perf.  zu  ardeöy 
8.  §  753.  754.  Lat.  exiUurm  aus  exstliu-m.  exolvö  aus 
exsolvö.  Lat.  Marcus  osk.  Mark as  aus ^Marcco-  =  ^Mart-ko- 
(§  585,  1).  Lat.  sarmentu-m  aus  *sarmmentO'  =  ^sarptnento- 
(§  762,  1).  Im  Osk.-Ümbr.  kam  oft  von  Neuem  Gelegenheit 
zu  dieser  Kürzung  infolge  der  Vocalsynkopierungen,  z.  B.  osk, 
perek[ais]  'perticis'  umbr.  2)ercaw 'perticam'  aus  ♦per&itf-  = 
*pert[i]ka',  umbr.  couertu  'convertito',  andendu  'intendito* 
zunächst  aus  *'tentöd  (§  769,  d). 

Im  Altir.  ebenfalls  öfters  infolge  der  Synkopierungen,^ 
z.  B.  cobsud  (8  aus  ss)  =  com+fossad  (§  260  S.  244). 

Germ  an.  Die  im  ürgerm.  durch  Angleichung  von 
nachfolgendem  n  entstandnen  -pp-,  -tt-,  -kk-  sind  hinter  Con- 
sonauten  allgemeingerm.  vereinfacht,  z.  B.  ahd.  sterz  ags, 
steort  *Sterz'  aus  ^stertt-y  s.  §  421,  7.  Im  Althochd.  Kürzung 
der  durch  die  westgerm.  Consonantengemination  entstandenen 
Längen,  wie  wulpa  "Wölfin',  rinka  'Schnalle',  s.  §  807.  Weiter 
schwache  Präterita  wie  warta,  wantay  dursta  zu  toerten  Ver- 
letzen', loenten  Venden',  dursten  "dursten';  vgl.  aisl.  vende 
'wandte'  aus  *vendde  u.  dgl. 

Balt.-Slav.  Lit.  tisiu  "ich  werde  dehnen'  aus  *teng- 
siöj  nafsa-8  "Zorn'  aus  ^narssa-^  s.  §  810,  a.  908. 

944.  III.  Kürzung  hinter  langen  Vocalen  und 
hinter  Diphthongen.  Diese  Kürzung  ist  von  der  hinter 
Vocalen  ohne  Einfluss  der  Quantität  derselben  sich  vollziehen- 
den (§  946)  zu  trennen.  Sie  ist  mit  der  Geminatenverkürzung 
hinter  Vocalkürze  +  Nas.  oder  Liqu.  (§  943)  am  nächsten 
vei*wandt,  z.  B.  lat.  caesus  wie  ssnsus  voraus  gegenüber 
missuSy  rümentum  wie  sarmentum  gegenüber  summus. 

Italisch.  —  Als  urital.  hat  s  aus  ss  zu  gelten  (für  das 
Osk.-Ümbr.  s.  von  Planta  Osk.-umbr.  Gramm.  I  474  f.).  ss  = 
uridg.  88  :  lat.  haush  quaesö,  s.  §  872.  S8  aus  t8  :  lat  Perf» 
dlvisij  Part.  vi8U'8j  dlvlsu-s,  ßsu-s^  osk.  Fiisiais,  s.  §  759 
mit  Anm.  88  aus  tsfisvasum,  il8U'8,  cae8U'8,  osk.  Kaisillieis^ 
s.  §  754.  —  Lat.  nn  aus  dn  :  manare,  s.  §  762,  2.  mm  aus  ur- 
ital. |}?w,  ^Äm  :  rümentu-7n,  glüma,  s.  §  762,  1.  mm  aus  dm: 
ramentu-m,  s.  §  587,  3.  —  II  zeigt  diese  Kürzung  in  8il%g(y 
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aus  *8ed'legö,  caelu-m  aus  *caicllO'm  (§  587,  4),  blieb  dagegen, 
wo  es  aus  nl  entstanden  war,  wie  sulUn-s,  corölla  (§  413,  7). 
—  s^pönö  aus  *seppönöj  vgl.  appönö,  s.  §  585,  1.  f ertöte 
aus  *fertötte,  s.  §  754  Anm.  2.  secedö  aus  *8iccedöj  vgl. 
<iccipiö\  Abi.  höce  höc,  quöquam  aus  *höccey  *quöcqudm, 
vgl.  Nom.  Neutr.  hocc  quicquam,  s.  §585,  1.  praecö  aus 
*p7'aiccöy  älter  *praid[i]cö,  s.  §  759,  3. 

Ger  man.  In  allen  Dialekten  erscheinen  folgende  Geini- 
uatae  verkürzt,  ss  aus  uridg.  tsy  dzh  :  got.  un-weis  (Gen. 
-iceisw)  'unkundig'  abd.  wts  'weise',  got.  -hü^  abd.  hüs  'Haus', 
s.  §  794,  d.  796,  b;  ss  aus  uridg.  t^t  :  abd.  muosa  'icb  musste', 
8.  §  794,  e.  Im  ürgcrm.  durcb  progressive  Assimilation  von  n 
entstandene  -pp-,  -tt-y  -fcfc-,  wie  abd.  houf  as.  höp  'Haufe'  aus 
*haupp'y  8.  §  421,  7.  Im  ürgerm.  aus  -In-,  -dl-  entstandenes 
-//-,  wie  abd.  fialun  'sie  fielen'  (Inf.  fallan),  tla  'studium', 
s.  §  421,  4.  593,  4,  ebenso  aus  -nu-  entstandenes  -nn-y 
wie  abd.  spianun  'sie  spannten'  (Inf.  spannan)y  s.  §  376. 
Dagegen  erst  abd.  war  die  Kürzung  der  durcb  die  westgerman. 
Consonantengemination  entstandnen  Längen,  wie  abd.  leiten 
'leiten'  (obcrd.  aucb  nocb  leittaii),  s.  §  807,  ebenso  die  Kürzung 
in  sldfayiy  la^an  neben  slaffariy  Id^^an  u.  dgl.  (§  801),  in 
häro  neben  htrro  'Herr*  (aus  heriro)  u.  dgl. 

946.    IV.  Kürzung  im  Auslaut  und  im  Anlaut. 

1)  Auslaut. 

In  die  uridg.  Zeit  binauf  scbeint  zu  reicben  die  Kürzung 
von  -88  zu  '8y  s.  §  818,  1  mit  Anm.  1. 

Altind.  d'gha8  =  *a-gha8-8  2.  Sg.  von  ghas-  'fressen', 
d'jais  =  *a'jai8'8  2.  Sg.  des  ,9-Aor.  von  ji-  'siegen,  gewinnen'. 

Griecb.  }i\)(;  'Maus'  =  *|Lii)(j-(;,  s.  §  818,  1.  cpuTÖiq 
*Flücbtling'  =  *cpuYacy^,  älter  *q)UTaT-(;,  vgl.  Gen.  q)UYdb-0(;. 

Ital.  Lat.  mü8  =  *mü8'8y  s.  §  818,  1.  es  'du  bist' 
aus  es8  =  *e88i  :  bom.  dcrcTi,  mtles  aus  inlless  =  *milet8;  vgl. 
ge88l,  co7i'CU88l,  «-Perf.  zu  geröy  con-cutiö.  esSy  mile88y  die 
Formen  des  bedingten  Auslautes  (im  Satzinnern),  sind  alat. 
nocb  nachweisbar,  später  sind  die  Formen  e8y  miles  verall- 
gemeinert, die  im  absoluten  Auslaut  und  im  Satzinlaut  vor 
Consonanten  (nacb  §  942)  entstanden  waren.     In  pars  ferens 
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aus  *parts,  *ferent8  und  iu  pes^  novitäs  ans  *2^ef8y  *7iovitat8 
musste  'SS  auch  nach  §  943.  944  im  Satzinlaut  frühzeitig  zu 
-s  werden.  —  ter  aus  terr  =  Hers,  par  aus  *parr  =  *par8, 
vgl.  terreö  aus  Herseö  (§  878);  das  im  Alat.  noch  erhaltne 
terr  (vgl.  auch  terr-undus)  wurde  im  absoluten  Auslaut  und 
vor  Cons.  zu  ter,  das  si)äter  verallgemeinert  ist.  Entsprechend 
Neutr.  hoc  aus  hocc  {hoc  geschrieben)  =  *hod'Ce^),  während 
im  Abi.  höc  =  *höd-ce  die  Ktlrzung  des  cc,  wie  in  pes  die 
des  'SS,  auch  nach  §  944  eintreten  musste.  —  Osk.  pün 
'quom'  aus  *2)onn[e]  u.  dgl.  s.  von  Planta  Osk.-umbr.  Gramm. 
I  547. 

Für  das  Kelt.  vgl.  Nom.  8g.  gall.  Cinges  (St.  Cingei-) 
=  air.  dng  'Krieger'  (urkelt.  -ss  aus  'ts,  §  777).  Doch  ist 
fraglich,  ob  die  Darstellung  des  Auslauts  genau  ist. 

Germ.  Bei  den  got.  Nom.  Sg.  wie  us-stass  F.  'Auf- 
erstehung' (Gen.  tisstassais),  drus  M.  'Fall'  (Gen.  drusis)  ist 
nicht  sicher,  ob  die  verschiedene  Gestaltung  des  Auslauts  in 
Sprache  oder  Schrift  durch  die  andern  Casus  beeinflusst  war; 
hals  M.  'Hals'  (Gen.  halsls),  swBs  'eigen'  (Gen.  sioSsis),  laus 
'los'  (Gen.  lausis)  können  nach  §  943.  944  -s  gehabt  haben. 
Nom.  wair  'vir'  aus  *y,ira-z  scheint  die  Stufen  *tcirz,  *wirr 
durchlaufen  zu  haben  (§  1029,  8).  —  Im  Ahd.  erscheinen  alle 
langen  Consonanten  vereinfacht,  z.  B.  gitcis  'gewiss'  Gen. 
giwisses,  hol'  'Bock'  Gen.  bokkes,  seif  'SchiflT  Gen.  sciffes,  ij 
'iss'  Inf.  e^^an,  lan  'ich  kann'  Plur.  kunnum,  gnm  'grimmig' 
Gen.  grimmes,  fol  'voll'  Gen.  folles. 

Balt.-Slav.  Lit.  vez({s  aksl.  vezy  'vehens'  aus  *^eionss, 
Gf.  *y.eghont'8,  s.  §  81U,  a. 

2)  Anlaut. 

Aus  dem  Alt  in d.  gehört  hierher  cÄ-  im  absoluten  An- 
laut, z.  B.  chäyä  :  gr.  cTKid,  gegenüber  -cch-  in  gdccha'ti :  gr. 
ßdcjK€.     S.  §  Ü14.  1008,  5. 

G riech.  Die  Geminatae  waren  teils  im  Urgriech.,  teils 
einzeldialektisch   entstanden,     a)  Hom.    cJeöe   'er   trieb,  jagte' 


1)    Nach  dem  Nebonoiuaiider  von   hocc  und  hoc  bildete  man 
hicc  neben  hie.    S.  Skutsch  BB.  21,  85  f. 


814  VereinfachuDg  von  Geminatac.  [§  946. 

neben  öt€  (JcJeuaiTO,  l-aaeve  aus  *ki€u-,  s.  §  296.  —  Hom.  etc* 
df^lLia  'Zeichen'  aus  *6iä|Lia  neben  hom.  ixicöo-q  aus  *|li€6io-^, 
s.  §  297.  —  a&Koq  'Schild'  neben  cpepe-acjaKrii;  :  ai.  tväc-,  s. 
§  339.  —  Dor.  7rä)Lia  'Besitz'  neben  böot.  la  uTidiLiaTa :  ai. 
ha-  (KiTTTO-q  :  ai.  dsva-s),  s.  §  341.  —  ß^uj  'ich  fliesse'  neben 
hom.  ß^Xea  pp^ov,  xara-pp^uj  aus  sreff-j  Xryfix)  'ich  höre  auT 
neben  hom.  öt€  XXrjEeiev,  fi-XXriKToq  aus  sl^g-,  s.  §  852,  b.  — 
|Li€tpo|Liat  'ich  erhalte  Teil'  neben  hom.  Kard  )Li|LioTpav,  l-)Li)Liop6 
aus  smer-,  vicpa  'Schnee'  neben  hom.  &^  xe  vvicpdbe^,  dya-wi- 
(po^  aus  sniguh-,  s.  §  852,  c.  —  Hom.  Fö-q  (Fhö-q)  'suas'  neben 
hom.  Tiar^pi  FFtD  aus  «yo-,  s.  §  345.  —  b)  ßr|TVö|Lii  'ich  breche* 
neben  hom.  xeixöq  t€  ppriEeiv,  d-ppriKioq  aus  Fpriy-,  s.  §  333,  2 
S.  306  f.  —  Böot.  lak.  Aeü-q  neben  Abeüq  (?)  kret.  Txfiva  und 
boKijLidbbuj;  bb  zunächst  aus  zb,  s.  §  298.  —  Vgl.  zu  diesen 
Geminatenvereinfachungen  §  1019,  4. 

Aus  dem  Lat.  dürfen  vielleicht  genannt  werden:  longu-s 
aus  *dlongO'8,  verglichen  mit  sella  aus  *sedla  (§  587,  4),  und 
mäterie-s  aus  *dmateri^8,  verglichen  mit  mamma  aus  ^madmO. 
(§  407,  1  S.  357,  §  587,  3). 

Altir.  Aus  st  ist  ss  geworden,  aus  letzterem  s  im  ab- 
soluten Anlaut,  z.  B.  8am(^igim  'pono',  vgl.  ro  chloss,  s.  §  778. 

946.  V.  Kürzung  zwischen  Vocalen  ohne  Rück- 
sicht auf  die  Quantität  des  vorausgehenden  Vocals. 
Diese  Vereinfachung  geschieht  dadurch,  dass  die  Druckgrenze 
vor  die  Geminata  gelegt  wird:  am\ma  wird  zu  a\mmay  dies 
zu  a\ma. 

Im  üridg.  ist  vielleicht  ss  zu  s  geworden,  z.  B.  *e8t 
'du  bist'  (=  ai.  äsi  etc.)  aus  *e8'Si  (vgl.  att.  ^iaoq  aus  (hom.) 
\iiaaoq).    S.  §  818  Anm.  I. 

Im  Av.  erscheint  jede  Geminata  in  der  Überlieferung  in 
der  Regel  vereinfacht,  z.  B.  duMti-  aus  ^dus-Hti-.  Doch  ist 
zweifelhaft,  ob  die  Darstellung  des  Gesprochenen  hier  genau 
ist.     S.  §  941  Anm. 

Aus  dem  Armen,  hierher  vielleicht  Fälle  wie  Jter  'der 
Schwester'  =  uridg.  *8if€8r-08  (§  473,  1),  z-genum  'ich  ziehe 
mich  an'  aus  ^y^esnu-  (§  841,  c).  Denn  möglicherweise  haben 
Geminatae  (rvi  nn)  die  Vorstufe  gebildet. 


§  946.]  Vereinfachung  von  Geminatae.  815 

Im  Griech.  wurde  aa  =  uridg.  88,  ts,  ti,  dhi  in  einigen 

Dialekten,   wie  im  Att.,  zu  (J,   z.  B.  dr^Xecra  =  hom.  dx^XecrcJa 

(§  845),  bdaacjeai  =  hom.   bdcrcracjeai   (§  844),   jLi^cro-q  =  hom. 

|Li^cJcJo-q  (§  297). 

Anm.  1.  ImNeugriech.  erstreckt  sich  diese  Herstellung  offner 
Silbe  durch  Vereinfachung  der  Geminata  auf  alle  Geminatae  (die 
Doppelconsonanten  sind  nur  graphisch)^  z.  B.  dXXo^  =  dloSy  Oappui 
s^parö,  ^Xwaaa  =  ylösa,  Kpcßßdri  =  krevdti  (vgl.  Thumb  Handbuch  20). 
Man  beachte,  dass  diese  Erscheinung  gleichmässig  im  Neugriech., 
Alban.,  Rumän.  und  Slavischen  auftritt.  Sie  wird  im  Neugriech. 
nicht  spontan  aufgekommen  sein. 

Im  Alban.  scheinen  die  Geminatae  in  derselben  Weise 
wie  im  Balt.-Slav.  vereinfacht  zu  sein,  iate  TKarst'  aus  Hatte, 
älter  *8dkta  (§  645  S.  582,  §  692).  neue  geg.  nane  ^Mutter' : 
gr.  vdvvT]  Tante',  nn  aus  dn  :  pune  'Arbeit,  Sache',  s.  §  749. 
nn  aus  8n  :  am  'Seite,  Saum',  s.  §  863,  a.  meme  'Mutter' : 
gr.  )Lid|Li|LiTi.  mm  aus  nm  :  emer  geg.  emen  'Name',  s.  §411,2. 
mm  aus  mn  :  ^ume  'Schlaf,  s.  §  411,  3.  huVe  'Keim,  Knospe' 
entlehnt  aus  lat.  hulla.  II  aus  In  :  vaVe  'Wallen,  Welle,  Woge', 
s.  §  411,  6.  II  aus  8l :  Tcole  'Husten',  s.  §  479,  8.  863,  a.  Zu 
berücksichtigen  ist  hierbei,  dass  die  auf  diese  Weise  ent- 
standenen intervocalischen  n  im  Tosk.  nicht,  wie  die  ursprüng- 
lich intervocalischen  w,  als  r  erscheinen  (§  411,  9  S.  365f.). 

Im  Lat.  findet  sich  die  Vereinfachung  (nach  kurzem 
Vocal)  am  Schluss  der  ersten  Silbe  drei-  und  mehrsilbiger 
Formen,  wenn  die  zweite  Silbe  lang  war.  mamilla  aus  *mam- 
milla  :  mamma,  omittö  aus  *ommittö  =  *ob'mittö.  camillu-s 
Tempelknabe  aus  vornehmer  Familie'  vermutlich  aus  *camm- 
*cadm-  :  ai.  Sad-  'sich  auszeichnen',  Pind.  xeKabjLi^vo-q.  ofella: 
offa.  piisillu'8  vermutlich  aus  *pu88',  älter  *ptit8-,  vgl.  putU'8 
'Knabe'  (§  98).  qua8illu-8  vermutlich  aus  *quass',  vgl.  qudlu-8 
aus  *qua8l0'  (Etymologie  zweifelhaft),  vacillö  neben  vacdllö. 
BHtannl  neben  Brittannl.  curüli-s  :  cuiiru-s.  farlna  neben 
farv'  (Gen.  farrü);  das  Wort  könnte  auch  von  einem  Wurzel- 
nomen far-  ausgegangen  sein.  Vgl.  Stolz  Hist.  Gramm.  I  225. 
279,  Lindsay  Lat.  Langu.  1 13  f.  Vulgärlat.  depanare,  'mpannu-^^ 
woher  Italien,  dipanare  span.  devanar  prov.  debonar,  und 
weiterhin  im  Italien,  vanello,  canocchia  u.  dgl.  (Meyer-Lübke 

B  rugmann,  Orundriss.   I.  52 
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Roman.  Gramm.  I  454.  460).  Es  scheint,  dass  diese  Bewe- 
gung von  den  Fällen  ausgegangen  ist,  wo  auch  beim  Über- 
gang von  der  zweiten  zur  dritten  Silbe  eine  Geminata  ge- 
sprochen worden  ist,  so  dass  eine  Dissimilation  vorläge.  — 
Auch    im   Osk.    glaubt   v.  Planta  Osk.-umbr.  Gramm.  I  545 

Spuren  von  Vereinfachung  vor  der  haupttonigen  Silbe  zu  finden. 

Anm.  2.  Im  RomaD.,  ausser  dem  Italien.,  sind  auch  nach 
der  haupttonigen  Silbe  die  geminierten  Verschlusslaute  und  wn,  mm 
etc.  vereinfacht,  z.  B.  span.  gota,  copa  runi.  gutä,  cupä  =  lat.  gutta, 
cuppa^  span.  peiia  mm.  panä  =  hxt,  penjiG^  span.  maina  ^=  l&t.  tnam- 
ma,  span.  graso  =  lat.  crassus.    S.  Meyer-Lübke  a.  0.  453  ff. 

Im  Air.  sind  alle  Geminatae  (ausser  mm,  nn,  rr,  U) 
beliebig  doppelt  oder  einfach  geschrieben.  In  den  modernen 
Dialekten  sind  sie  liberall  vereinfacht. 

In  a  1 1  h  0  c  h  d.  Zeit  begann  Vereinfachung  der  Gemi- 
nation nach  schwachtonigem  Vocal,  z.  B.  im  flecticrten  Inf., 
wie  doufene  =  doufeiine. 

Baltisch -Slavisch.  Hier  sind  alle  Geminatae  ver- 
einfacht. 8S  :  lit.  1.  PI.  Fut.  UsimSj  aksl.  nash,  s.  §  908,  lit. 
1.  PI.  Fut.  mesime,  aksl.  jos^,  s.  §  810,  a.  Über  die  Verein- 
fachung der  Nasale  s.  §  425  mit  Anm.  Aksl.  othch  'Vater' : 
gr.  fiiTtt  lat.  üita  got.  atta.  Lit.  atesiü  =  at-tesiü  'ich  richte 
auf,  iszaukiü  =  iszszaukiü  'ich  rufe  aus',  päsav^  =  pä$  savq 
'bei  sich'.     Aksl.  izöbati  =  iz-zobati  'ausfressen'. 

4)    Längung  kurzer,  bezieh.  Gemination  ein- 
facher C  o  n  s  0  n  a  n  t  e  n. 

1)47.  I.  Zwischen  S  o  n  a  n  t  e  n.  Die  Druckgrenze,  die 
zuerst  vor  dem  Consonanten  war,  wird  in  ihn  verlegt.  Dies 
geschieht  nicht  nur,  wenn  die  umgebenden  Sonaiiten  demselben 
^Vort  angehören,  sondern  auch  im  Sandhi.  Vgl.  §  31.  54  Anm. 

Im  Altind.  wurden  in  ved.  Zeit  oft  wortschliessende 
-w,  -ta  hinter  kurzem  Vocal  vor  vocalischem  Anlaut  geminiert, 
eine  Sprechweise,  die  in  der  classischen  Periode  zur  Noiiu 
gemacht  wurde,  z.  B.  ddhvann  ä  'auf  dem  Weg',  j;ra/^rf?^;9 
asi  \[\\  bist  zugewendet'. 

Anm.  1.  Im  Mitteiiiid.  tnit  Gcminntioii  in  vorliaupttonigen 
Selben  ein.    .^iowolii    liintcM*    kurzem    als    »mich    hinter  langem  Vocal; 
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langer  Vocal   wurde   hinterher   verkürzt   nach  §  927  Anm.     Präkr. 
Jitta-  =  ai.  jitd-  'ersiegt,  gewonnen',  Mälattl  =  ai.  mälati,  päli  Kap- 
piläyam  Loc.  zu  ai.  kapilä^   prakr.  kiddä   pali   khiddä  ^  ai.  kridd 
'Spiel',  präkr.  ewam  =  ai.  iväm  'so'.    Vgl.  Pischel  KZ.  35,  140  ff. 

Griech.  In  verschiednen  Dialekten  ist  zuweilen,  be- 
sonders hinter  langen  Vocalen  und  Diphthongen,  ein  Consonant 
doppelt  geschrieben,  woraus  Aussprache  als  Geminata  zu  er- 
schliessen  ist.  Ob  dabei  die  vorausgehenden  vocalischen  Längen 
Quantitätsverminderung  erfahren  haben,  ist  nicht  zu  wissen 
(auf  die  tiberlieferte  Schreibung  9öppaK€^  =  OiupäKeq  bei  Al- 
kaios  ist  wenig  zu  geben).  Att.  inschr.  TidXXnv,  MeXXdvxpai- 
vo^,  vaöXXov,  oT)Li)Lioi,  Imbros  icTx^Ppo'  =  'cJxüpoi,  Teos  GdXXacT- 
0av,  böot.  Xaippujv^a,  thess.  lavamLieTov  (dor.  )Livä)Lia),  Aamad- 
Tpeio^  (dor.  AäiLidiTip),  bei  Homer  A  433  TToXuTrdmaovoq  (dor. 
TTd^a).  Im  Saudhi:  att.  Huvvovti  =  Euv-övti,  eiacTaTUJTriv  = 
€icy-aTU)Tnv,  kret.  (Tuvvri  =  (Juv-rj,  xdvv  fmivav,  koriuth.  u. 
anderwärts  dvv^OriKe,  samisch  ubvv  av,  iivv  Ix'üjv,  böot.  aouv- 
€Tri-vv€u6vTU)v.  Man  darf  annehmen,  dass  diese  Sprechweise 
viel  weiter  verbreitet  war,  als  die  schriftliche  Überlieferung 
direkt  vor  Augen  stellt. 

Im  Lat.  öfters  nach  Vocalläugen  Dehnung  in  Verbin- 
dung mit  Quantitätsminderung  dieser  Längen,  wie  cuppa  = 
cüpa,  s.  §  930,  4.  Vielleicht  war  diq  Silbentrennung  cu\ppa, 
der  Consonant  also  nicht  geminiert. 

Germau.  Beliebige  Consonanten  sind  im  Beginn  der 
nhd.  Periode  geminiert  worden,  z.  B.  himmel,  donner^  gottes 
=  mhd.  himely  doner,  gotes.  Im  Altwestfries,  nn,  mm  aus 
w,  m,  z.  B.  honna  aus  hona  ^Hahn',  t(h)umma  ^Daumen'  aus 
tümay  s.  van  Heltcn  IF.  7,  356  ff. 

An  in.  2.  Wechsel  zwischen  einfachem  und  geminiertem  Con- 
sonanten hat  man  seit  uridg.  Zeit  in  onomatopoetischen  Gebilden, 
Lallwörtern,  Kosenamen  u.  dgl.  Diese  Flille  können  aber,  da  es 
sich  bei  den  geminierten  Formen  um  mehr  oder  weniger  lebendig 
gebliebne  'ürschöpfung'  handelt,  mit  den  obigen  Fällen  nicht  auf 
gleiche  Linie  gestellt  werden.  Die  Geminata  mag  zum  Teil  ebenso 
.  alt  oder  auch  älter  sein  als  die  einfache  Consonanz.  (In  gewissen 
Fällen  war  die  Gemination  traditionell  fest  geworden  und  wurde 
dann  in  Sprachen,  die  ofiFnc  Silben  liebten,  aufgegeben,  z.  B.  alb. 
neru,    aksl.  othch^    §946).     Beispiele:    Ai.  pippakä  'Vogelname',    gr. 


818  Consonantengemination.  [§  948. 

irnririZu)  ititt{2:uj  'ich  piepe*;  ai.  kakkha-ti  kakha-ti  'er  lacht',  gr.  kqk- 
Xdlw  KaxdJu).  Gr.  t^tto  neben  ai.  tatä-s  lat.  tata,  gr.  örra  lat.  atta 
got.  atta,  gr.  irdirira,  gr.  |ud|üi|üia  lat.  mamma  (vgl.  S.  532  Fnssn.  1) 
n.  8.  w.  Hieran  schliesst  sich  die  in  Eigennamen  zum  Zweck  kosen- 
der oder  schmeichelnder  Gestaltung  derselben  vorgenommene  Ge- 
mination an,  die  sich  besonders  im  Griech.  und  German.  findet  und 
hier  ein  traditionelles  Bildungselement  geworden  ist,  wie  gr.  0{XXio(;, 
Ze^vvi^,  Kp(m^,  "ATciÖöid,  KX^o|üi|Lit^,  OcokkUü;  ahd.  Sicco,  Äggo;  ai. 
cakka-8,  lat.  Varrö  (neben  Väru-s)',  ir.  a  Ckücuc,  a  Chücän  zu  Ckh 
chuinnd,  MlVucc  zu  mllchü  (vgl.  Zimmer  KZ.  32,  191  ff.);  vgl.  II 
S.  34,  V.  Planta  Osk.-umbr.  Gr.  I  540,  Mucke  Cons.  gem.  3,  10  ff.  (wo 
noch  andre  Lit.  verzeichnet  ist). 

948.    IL  Vor  und  hinter  Consonanten.    Vgl.  §  31. 

Im  A 1 1  i  n  d.  wurde  der  erste  Consonant  von  Consonanten- 
gruppen  oft  geminiert  gesprochen  und  demgemäss  geschrieben, 
z.  B.  puttrd'S  d.  i.  put\trd8  =^  putrd-s  'Sohn',  aggni-i  =  agni-i, 
sattyd'S  =  satyd-s  'wahr'.  Das  Gegenspiel  satrd-m  für 
sattrd'in  etc.  s.  §  942. 

Andrerseits  wurden  Consonanten  (ausgenommen  die  Spi- 
ranten) hinter  r,  h  (nach  einigen  Grammatikern  auch  hinter  Z, 
v)  oft  geminiert;  z.  B.  sarppd-s  =  sarpd-s  'Schlange',  drttha-m 
=-  drtha-m  'Ziel,  Arbeit',  sdrvva-s  =  särva-s  'ganz',  pitar 
mmama  'mein  YeLter\  jihmmd'S  =jihmd'8  'schräg'.  Das  Gegen- 
spiel binthd  für  bintthd  etc.  s.  §  943. 

Im  Griech.  zeigt  das  Thess.  Gemination  vor  dem  aus 
i  entstandenen  i  (§  82),  z.  B.  Iböiäv,  Gen.  ttöXXio^,  TTaucJavviäq, 
7rpoH€vvi[av]  TTpoHevvioöv.  tt  vor  p  in  gortyn.  dXXÖTTpio^.  Weit- 
verbreitet war  die  Gemination  von  s  und  z  vor  Verschluss- 
lauten  und  von  s  vor  jli,  z.  B.  äpiaaioq,  k6cJ(T)lio^,  A^craßo^, 
eeoaloTOi;,  s.  §  844.  856. 

Im  Lat.  inschr.  Schreibungen  wie  suppremis,  aggro, 
Mattrona,  deren  Hergehörigkeit  angesichts  auch  sonstigen 
Schwankens  der  Denkmäler  zwischen  Einfach-  und  Doppel- 
schreibung der  Consonanten  freilich  nicht  ganz  sicher  ist. 
Vgl.  Seclmann  Ausspr.  121  flF.,  Meyer-Lübke  Gr.  d.  roman. 
Ph.  I  364,  Stolz  Hist.  Gramm.  I  222  f.  Ein  unsicheres  Bei- 
spiel ist  auch  quattuor,  s.  §  358.  Im  Osk.  Gemination  vor 
i,  ^,  r,  z.  B.  dekmanniüis  '*decumaniis',  kümbennieis  Gen. 
'couventus',  Vitelliü 'Italia',  Dekkieis 'Decii' (Nom.  Dekis), 
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ülttiuf  'usus'  (=  lat.  *ütiö),  Mamerttiais  'Mamertiis';  dekk- 
viarim  'decurialem';  pünttram  'pontem',  alttram  'alteram'. 
Ferner  Gemination  von  s  vor  t,  z.  B.  püsstist  'post  est', 
kvaisstur  'quaestor'.  Daneben  auch  Einfachschreibung,  wie 
Vlteliü,  estud  'esto'.    Vgl.  v.  Planta  Osk.-umbr.  Gr.  I  537  ff. 

Im  Westgerm,  sind  in  der  Zeit  der  westgerm.  Urge- 
meinschaft Consonanten  vor  |,  jf,  r,  Z,  n,  m  geminiert  worden, 
z.  B.  ahd.  he f flu  (heffu)  *ich  hebe'  =  got.  hafja.  Vor  % 
wurden  alle  Consonanten  geminiert  ausser  r,  vor  if  die  urgerm. 
^y  x(y)}  vor  r,  l  die  urgerm.  Tenues,  vor  n  Verschluss-  und 
Reibelaute;  Gemination  vor  m  nur  in  vereinzelten  Formen. 
S.  §  312,  2.  378.  423,  1.  491,  2.  676,  b.  802.  807.  903 
Anm.  5.  ViTie  im  Osk.,  ei*scheinen  diese  Dehnungen  nicht 
bloss  hinter  kurzen  und  langen  Vocalen  und  Diphthongen, 
sondern  auch  hinter  postvocalischen  Nasalen  und  Liquiden. 
Im  Ahd.  ist  im  grössten  Teil  des  Sprachgebietes  die  Gemina- 
tion hinter  langen  Vocalen  und  Diphthongen  sowie  hinter 
Nasalen  und  Liquidae  frühzeitig  wieder  rückgängig  gemacht 
worden.     S.  §  943.  944. 

S lavisch.  In  den  ukrain.  Mundarten  des  Eleinruss. 
Gemination  in  den  Wörtern  auf  -hje  oder  -hja,  deren  h  ge- 
schwunden ist.  Das  j  ist,  nachdem  es  Gemination  bovirkt 
hat,  im  erweichten  Consonanten  aufgegangen.  Beispiele: 
zitta  =  aksl.  zehje  'Grünzeug*,  koriMa  =  aksl.  koremje 
*Wurzelwerk,  Gewürz*,  bezvicCcCa  =  aksl.  bezvodhje  'Wasser- 
losigkeit*,  suctcta  =  aksl.  sqdhja  'Richter*,  braffa  =  aksl. 
brathja  'Brüder*.  Dass  die  Druckgrenze  im  Consonanten, 
nicht  vor  ihm,  liegt,  zeigt  u.  a.  der  Übergang  von  o  in  i  in 
bezmdd!a.  Auch  weissruss.  Dialekte  kennen  die  Erscheinung, 
z.  B.  poiteMe  =  aksl.  po6htenhje  'Achtung*,  piffe  =  pithje 
'Getränk*.  S.  Miklosich  Vergl.  Gramm.  V  Üb.  447,  Ogo- 
nowski  Stud.  82. 

Einschiebung  von  Lauten. 

1)    Anaptyktische   Vocale. 

949.  I.  Vocalentwicklung  aus  Liquida  oder  Nasal 
Tor   einein   auf  diese   folgenden  Consonanten.     Diese 
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Entwicklang  kann  gtattiindeD,  wenn  die  Silbe  zweigipfligen 
Acceut  hat:  durch  den  Nebengipfel  wird  der  sonore  Consonant 
silbisch  und  durch  verfrühte  Aufhebung  der  Enge  oder  des 
Verschlusses,  die  zu  seiner  Hervorbringung  hergestellt  sind, 
bildet  sich  bei  forttönender  Stimme  ein  Gleitvocal,  der  even- 
tuell secundär  noch  dynamisch  verstärkt  wird.  Das  Schwanken 
zwischen  Vorhandensein  und  Nichtvorhandensein  des  ana- 
ptyktischen  Vocals  in  der  Überlieferung  eines  Dialektes  hängt 
zum  Teil  mit  dem  wechselnden  Tempo  der  Rede  zusammen: 
etwa  ahd.  berht  AUegro-,  beraht  Lentoform. 

Arisch.  Seit  ved.  Zeit  zuweilen  aus  r  (besonders  vor 
Zischlauten),  seltner  aus  ly  z.  B.  püruia-s  puruia-s  'Mann', 
malihd-8  =  malhä-s  'mit  einer  Wamme  versehen'.  Häufiger 
im  Mittelind.,  z.  B.  präkr.  harisa-  =  ai.  haria-  Treude',  garihai 
=  ai.  garha-ti  'er  schilt'.  Vgl.  Wackernagel  Ai.  Gramm» 
I  55  fi^.  Im  Avest.  regelmässig  aus  stimmhaftem  r  vor  allen 
Consonant en  ausser  y,  v\  der  anaptyktische  Vocal  ist  a,  ge- 
legentlich auch  a,  ö,  z.  B.  kdr^ta-  =  apers.  Jc{ä)rta-  ai.  Jcrtä- 
'gemacht'  (§  502),  var^sa-  'Wald'  (§  504,  4),  maraxtar-  'Ver- 
derber'. Hierher  ist  auch  9  (gthav.  ä)  hinter  wortschliessendem 
r  zu  ziehen,  z.  B.  antar^  'zwischen'  =  ai.  antdr\  die  vor 
Consonanten  entstandne  Satzinlautform  wurde  verallgemeinert 
(vgl.  §  1012,  5). 

Griechisch.  Hinter  p,  X  sind  hie  und  da  anaptyktische 
Vocale  geschrieben,  z.  B.  att.  Vas.  'Epejinq  =  *Ep)Lifi^,  T^poTiujv 
=  T^pTiuüv,  el.  ZaXa)Liu)vö  =  ZaXjLiüüvä,  lak.  tarent.  xöpovo-^  = 
TÖpvo-^  ein  Drehwerkzeug. 

Italisch.  Aus  dem  Lat.  kommen  nur  vereinzelte  Schrei- 
bungen in  Betracht,  wie  arimorum  =  amiörumj  ineritia  = 
inertia,  super estes  =  superstes,  dulicia  =  dulcia  (vgl.  Schlutter 
Am.  J.  of  Ph.  17,  473  f.).  Im  Osk.  (und  Pälign.)  regelmässig 
aus  Liquiden  vor  fc-Lauten,  vor  /*,  v,  niy  wobei  der  Gleitvocal 
die  Färbung  des  vorausgehenden  VoUvocals  zeigt,  z.  B.  ami- 
ricatud  'imniercato',  trlbarakavüm  'aedificare',  zu  lat.  arx, 
arag et ud 'argen to',  Mulukiis 'Mulcius',  Alafaternum 'Alfa- 
ternorum',  craXaF^  'salvus'  Salaviis  'Salvius',  teremenniii 
'termina'  teremnlss  'teiminibus',  turumiiad  'torqueatur'  aus^ 
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*tormead  (§  756).  Aus  Nasal  in  Anafriss  'Imbribus'  und 
Anagtiai  'Angitiae',  wo  zur  Entwicklung  des  Vocals  wohl 
der  Umstand  beigetragen  bat,  dass  zwei  Consonanten  nachfolgten. 

Germanisch.  Ein  urgerm.  Fall  scheint  got.  müuk-s 
ahd.  miluh  aisl.  miolk  'Milch'  zu  sein,  zu  ahd.  melchan  gr. 
djLi^XTU).  Got.  filigrja  Dat.  'dem  Versteck'  wohl  zu  filhan 
'verbergen'  (Anbildung  an  ligr-s  'Lager'  und  gorligri?)^). 
Mehr  und  Sichereres  im  Althochd.,  wie  forahta  forohta  = 
forhta  'Furcht',  worüber  §  491,  3.  —  Auch  in  der  Sprache 
der  nord.  Runeninschriften,  z.B.  worahto  'ich  machte' =  got. 
waürhta,  -wulqfR  'Wolf  =  aisl.  ulfr,  hialibi  'er  helfe'  =  aisl. 
hialpL 

Balt.-Slav.  Im  Lit.  hört  man  öfters  Ansätze  zu  Ana- 
ptyxis,  etwa  zaristyti  'scharren',  marig^U  'Mädchen',  haladöti 
'klopfen'.  Im  ürslav.  muss  der  Anfang  in  der  Entwicklung 
von  *por8^y  *velJcq  zu  *pro8qy  *vlekq,  woraus  aksl.  prasq, 
vlekq  etc.,  die  Entstehung  eines  Gleitvocals  aus  der  Liquida 
gewesen  sein,  s.  §496. 

950.  IL  Vocalentwicklung  aus  Liquida  oder 
Nasal  hinter  einem  diesen  vorausgehenden  Conso- 
nanten. Auch  hier  wird  der  Sonorlaut  zunächst  silbisch. 
Durch  Verspätung  des  Eintritts  der  spccifischen  Mundstellung 
entsteht  dann  ein  schwacher  Gleitlaut,  der  sich  zum  vollen 
Vocal  entwickeln  kann.  Die  schriftliche  Dai*stellung  lässt  oft 
Zweifel,  welches  Stadium  der  Entwicklung  gemeint  ist,  da 
sicher  öfters  einesteils  Cons.  +  r,  w  etc.  geschrieben  ist,  wo 
der  Sonorlaut  schon  sonantisch  geworden  ist,  andrerseits  Cons. 
+  \oc,  +  ry  n  etc.,  wo  noch  kein  voller  Vocal  als  Stellungs- 
laut gesprochen  worden  ist.  Überdies  ist  auch  hier  für  die 
schwankende  Schreibung  der  Wechsel  im  Tempo  der  Rede 
zu  berücksichtigen,  der  es  mit  sich  bringt,  dass  in  derselben 
Spraehgenossenschaft  gewöhnlich  mehrere  Entwicklungsphasen 
neben  einander  existieren.     Vgl.  §  483,  9. 

Im  Altind.    nur  Weniges,    was    mit  Wahrscheinlichkeit 


1)  [Kluge  Gr.  d.  germ.  Ph.  P  478.  508  zerlegt  filigri  in  fi-ligri 
und  betrachtet  fi-  als  Präfix.    Die  obige  Deutung  ziehe  ich  vor.] 
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hierher  zu  stellen  ist  and  was  wahrscheinlich  den  Volksmund* 
arten  entstammte ,  z.  B.  hiricBra-  =  hrttßra-  Pflanzenname. 
Mehr  im  Mittelind.^  z.  B.  präkr.  sin-  =  ai.  Sri-  'Glück',  kilissai 
=  ai.  MisyaU  'er  quält  sich  ab'  (vgl.  §  503,  5),  sumarai  = 
ai.  smara-ti  'er  gedenkt',  siniha-  =  ai.  sniha-  'Anhänglich- 
keit', kasina-  =  ai.  krSna-  'schwarz',  sakkunodi  =  ai.  sakn(hii 
'er  kann',  paduma-  =  ai.  padma-  'Wasserrose'.  Im  Arest. 
Anaptjrxis  besonders  nach  Spiranten  und  in  den  Verbindungen 
dj  g  +  Nas.,  ohne  dass  der  Gleitlaut  zum  Stellungslaut  ge- 
worden ist,  d  (gthav.  auch  a),  a,  femer  i,  u  vor  rf,  rü,  z.  B. 
s^raoia-  sraom-  'Gehör',  f^ra-  fra-  'vor,  fort',  zoranumanö 
'zürnend',  nirsirinaoUi  nirsrinaoUi  'er  überliefert,  deponiert', 
s^runaoki  srunaoHi  'er  hört',  raäx^nah-  'Erbe',  syaoO^na- 
iycuydna-  That',  gthav.  us^mahl  'wir  wollen',  gthav.  dad^maht 
'wir  geben',  gthav.  g^nä-  =  jgav.  y^na-  'Frau'.  Im  Apers. 
die  Lautgruppe  dum  aus  dru,  wie  a-durußyafi  'er  log'  = 
ai.  a-druhyat.  Vgl.  die  Anaptjxis  im  Npers.,  Hübschmann 
Pers.  Stud.  171  fl^. 

Anm.  1.  Im  Av.  erscheinen  Secundärvocale  überdies  zwi- 
sehen  Geräuschlauten  jeder  Art,  z.  B.  pa/ä,  dug^da,  azd*bU,  viz^hyö 
vax^dra-,  Sie  beruhen  wohl  meistens  auf  späterer  Orthoepie  und 
Abschreib  er  Willkür.  Vgl.  Bartholomae  Gr.  d.  iran.  Ph.  I  176,  Caland 
KZ.  33,  461  f. 

Im  Griech.  nur  wenig  Anhalt  in  der  Überlieferung  für 
diese  Anaptyxe.  In  herakl.  delph.  ^ßb€)LiiiK0VTa  'siebenzig'  att. 
£ßbo)Lio-^  aus  ^sehdmO'  ist  die  Entfaltung  urgriech.  und  durch 
die  Besonderheit  der  Gruppe  hdm  bedingt.  Bei  Hipponax 
ßdparxo-^  =  ßp<iTXO-?  Ileiserkeit',  att.  Vas.  *E7Tibopo|Lio^  = 
'Eiribpoiio^,  Papyr.  xepoir^  =  xpOTi^l  'der  Wendung',  fiaxepou  = 
äcJTpou  'Gestirns',  thess.  Inschr.  'AcTKaXairiöboupo^  =  'ActkXti- 
möbujpo^  u.  dgl.  m.  Mehr  im  Neugr.,  wie  bpcxQu^ri  =  bpaxfiii, 
KttTiivö^  =  KttTivö^,  (T^qpKOuXo  =  cI^kKo  ((TeöxXov). 

Im  Alban.  vermutet  G.  Meyer  Alb.  Stud.  3,  80  ana- 
ptyktisches  u  in  Wörtern  auf  -ule,  wie  ü'duh  'Essig',  v^tule 
'Augenbraue'. 

Aus  dem  Lat.  hierher  pöeolom  pöculum  neben  pöclum, 
stabili'S  aus  *8tafli'  u.  dgl.,  worüber  §  483,  9.  Sonst  in  echt 
lat.  Wörtern  Anaptyxis  nur  in  vereinzelten  Schreibungen,  wie 
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Terebonio  (Inschr.  ca.  218  v.  Chr.)  =  Treböniö,  jünger  terans 
tarans  =  träns,  magisteratus  =  magistrdtus,  ciribrus  =  crf- 
brum,  carabro  (ital.  caläbrone)  =  crdbrö,  achariter  =  äcriter, 
celeppere  =  clepere,  ganartis  =  gndrus.  Etwas  häufiger  in 
Lehnwörtern,  z.  B.  Tecumessaj  dracuma,  cucinus  cicinuSf 
techina,  Ariadiney  pisiatium  =  T^KjLHicTcya,  bpaxiiir)?  kukvo^, 
T^Xvn»  'ApidbvTi,  vpidGiov.  Vgl.  Schlutter  Am.  J.  of  Ph.  17, 
473  f.  Im  Osk.  (ausser  im  Dialekt  von  Capua)  zeigt  sich 
regelmässig  Anaptyxe  in  den  inlautenden  Gruppen  Verschluss- 
laut oder  f+r,  Z,  n  {dn  ausgenommen),  wenn  kurzer  Vocal 
vorausgeht.  Der  Gleitvocal  bekam  die  Färbung  des  nach- 
folgenden Vollvocals.  paterei  'patri'.  püterei-pid  'utroque', 
pütürüs-pid  ^utrique'.  craKopo  'sacrum',  sakaraklüm  '*sacra- 
culum,  sacrum'.  Pukalatüi  zu  capu.  puklum.  zicolom  ^diem* 
Abi.  zieulud  Loc.  2icel[eij  vgl.  capu.  iüklei  (§  772,  b).  tefü- 
rüm  'sacrificium',  vgl.  umbr.  tefra  (§  875).  comonom  'comi- 
tium'  Loc.  comenei,  aus  *comnO'  (II  S.  137).  Dagegen  Unter- 
lassung der  Anaptyxe  bei  Länge  der  vorausgehenden  Silbe, 
z  .  B.  maatreis  'matris'  sakaraklüm,  altrei  'alteri*.  Vgl. 
V.  Planta  Osk.-umbr.  Gramm.  I  260  flF.,  Thurneysen  IF.  Anz. 
4,  38.  Über  Sadiriis  'Satrius*  u.  dgl.  s.  §  952,  1.  —  Aus 
dem  Roman,  vgl.  u.  a.  afranz.  soverain  aus  sovrain,  beverage 
aus  bevrage. 

Aus  dem  Ahd.  gehört  nur  weniges  hierher,  wie  etwa 
besamo  =  besmo  'Besen',  spardhari  'Sprecher',  int-spiranc 
'coaluit'  =  -spranCy  chereffti  Dat.  'der  Kraft',  siniumi  'vafer* 
=  sniumL  Der  anaptyktische  Vocal  in  ebanemu,  fogales 
u.  dgl.  war  aus  den  Formen  eban,  fogal  etc.  übertragen.  S. 
§  423,  2.  491,  3*).  —  Mehreres  hierher  Fallendes  in  der 
Sprache  der  nord.  Runeninschriften,  z.  B.  warait  *er  schrieb* 
1.  ,Du.  waritu  =  aisl.  reit  rito,  harabanaR  =  aisl.  Hrafn, 
buru  'Brücke'  =  aisl.  brü,  Kiristr  =  aisl.  Kristr. 

Im  Lit.  hört  man  öfters  Ansätze  auch  zu  .'dieser  Ana- 
ptyxis  (vgl.  §  949),  etwa  gir\8zti  'zurückkehren',  kurümas 
'Strauch',  suken^  'Kleid'. 

1)  Vgl.  die  Vocalent Wicklung  vor  tv  in  ahd.  scatawes^  zesatva, 
marawir  u.  dgl.  §  375  S.  335. 
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Anm.  2.  Wo  der  erste  und  der  zweite  Consonant,  zwischen 
denen  der  Gleitlaut  aufkam,  zur  Entwicklung  dieses  Lautes  ge- 
eignete Sonorlaute  waren,  kann  es  zuweilen  fraglich  sein,  aus  wel- 
chem von  beiden  Consonanten  sich  der  Secundärvocal  entwickelt 
hat,  ob  also  der  Fall  zu  I  oder  zu  11  zu  stellen  ist,  z.  B.  bei  av. 
mqn<^öii  (§  403,  1).  Ahd.  aram  'arm*,  vmrum  'Wurm',  charal  'vir* 
491,  3)  gehören  zu  I. 


951.  III.  Vocalentwicklung  aus  anlautenden 
Sonorlauten  (Prothese).  Hier  konnte  die  Anaptyxe  nach 
consonantischem  Schluss  des  vorausgehenden  Wortes  ebenso 
eintreten  wie  bei  II  (§  950).  Sie  findet  sich  aber  vorzugs- 
weise in  Sprachen  (Armen.,  Griech.),  in  denen  die  Gleitlaut- 
entwicklung im  Inlaut  keine  weitere  Verbreitung  hat.  Hier 
hat  sie  sich  also  vermutlich  im  Satzanlaut  eingestellt  durch 
Zurückbleiben  der  Ansatzrohrarticulation  hinter  dem  Stimm- 
einsatz. 

Im  Ave  st.  wurde  rf-,  rfi-,  rv-  zu  irl-,  ^rü-,  ^n?-,  z.  B. 
irinaxti  'er  lässt'.  S.  §  469;  2.  Hier  handelt  es  sich  um 
Verallgemeinerung  der  Satzinlautform. 

Anm.  1.    Sehr  zweifelhaft   ist  Prothese  von  i   und  u   in    ai 
irajyd'ti,  tUökd-  u.  a.    S.  Wackernagel  Ai.  Gr.  I  58. 

Im  Armen,  prothetischer  Vocal  vor  r,  l,  r,  die  teil- 
weise erst  secundär  in  den  Anlaut  zu  stehen  gekommen  sind, 
z.  B.  erek  'Abend' :  got.  riqis*^  ereJt  'drei' :  ai.  trdyas.  S.  §  473,  5. 
557,  3.  577,  3. 

Im  Griech.  fast  regelmässig  vor  ursprünglich  anlauten- 
dem (stimmhaftem)  r,  seltner  vor  l,  m,  w,  j^.  fpeßo^  'Finster- 
nis' :  got.  riqis,  dXfvu)  'ich  bestreiche' :  lat.  linö,  s.  §  476,  5. 
djLi^XTUJ  'ich  melke' :  lit.  müzu.  öjliIx^uj  'mingo',  djuTEar  oupf^aai 
(Hes.)  :  lat.  mingö.  öjuixXn  'Nebel' :  lit.  miglä  'Nebel'.  djLi^pxuj 
'ich  streife  ab,  pflücke',  Ö)liöptvö)lii  'ich  wische  ab'  neben  jLiöp- 
HavTO  :  ai.  mrj-dnti  'sie  wischen',  dvevpiö-q  'NeflFe' :  lat.  nepös. 
Vor  ji  hat  sich  der  Vocal  erhalten,  während  ^  selbst  ge- 
schwunden ist:  hom.  depori  kret.  fiepcra  neben  fpcrri  'Tau' :  ai. 
varSd'S  'Regen';  hom.  febva  =  ?bva 'Brautgeschenke',  deixocTi  = 
ckoat  'zwanzig';    oupavö-^   dor.  ibpav6-q   'Himmel'   vermutlich 

;,  vgl.  as.-äol.  6pavo-q. 
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Anm.  2.  Öfters  ist  zweifelhaft,  ob  ein  anlautender  Vocal 
griechische  Prothese  oder  ans  uridgr.  Zeit  ererbt,  eventuell  ob  er 
ein  PrÄfix  war;  auch  muss  mit  der  Möglichkeit  gerechnet  werden, 
dass  aus  vorgriech.  Zeit  stammende  Doppelformen  mit  und  ohne 
vocalischen  Anlaut  durch  proportionale  Neubildung  in  andern  Wör- 
tern vocalischen  Anlaut  hervorgerufen  hat.  Hierher  gehören  z.  B. 
dvrip  neben  ai.  ndr-y  ä[F]Y\a\  neben  ai.  vä-ti.    Vgl.  Verf.  Gr.  Gr.*  48.  67. 

Anm.  3.  Prothese  findet  sich  in  verschiedenen  i dg.  Sprachen 
auch  vor  Geräuschlauten,  namentlich  vor  s,  bei  anlautender  Con- 
sonantengruppe.  Mittelind.  gÄth.  istrh  prftkr.  itthl-  =  ai.  stri-  'Weib". 
Npers.  z.  B.  isped  'weiss',  isparud  ein  kleiner  Vogel,  usptd  'Laus", 
ustün  'Sftule',  aspond  'Raute',  isnösa  amöm  'Niesen',  Afr^dün  (av. 
^raitaona),  s.  Hübschmann  Pers.  Stud.  171  ff.  Griech.  taOi  'sei": 
gthav.  zdl-,  Iktivos  :  ai.  sy^n-Sy  lxöw-<;,  ixQ^(;  (§  923).  Sptttgriech. 
(Kleinasien)  lari^Xr^v,  laTpaxiiJÜTric;  u.  dgl.  (Thumb  IF.  7,  15).  Vulgär- 
lat.  (inschriftlich  erst  Ende  des  2.  Jahrh.  n.  Chr.  auftretend,  aber 
sicher  ftlter)  i  (e)  vor  s  +  Cons.,  z.  B.  ispiritus  espirifus^  iscripta^ 
Isniaragdus. 

952.  IV.  Voealentwicklung  aus  silbischen  Li- 
quiden und  Nasalen.  Hier  bandelt  es  sieb  nur  um  eine 
Teilstrecke  der  unter  I  und  II  besprocbenen  mebractigea 
Lautbewegung.  Der  scbwacbc  unsilbische  Stimmgleitlaut  kann 
im  Anfang  und  im  Ende  des  Sonanten  entstehen  und  selber 
Sonant  werden. 

1)  Gleitlautentwicklung  im  Anfang  des  Sonanten. 

Hierher  gehört  zunächst  die  Entwicklung  von  uridg.  n 
zu  ar.  an  a,  arm.  an,  gr.  av  a,  ital.  en,  urir.  in  an,  germ. 
ww,  halt,  in  aksl.  bn  q  (§  429  flf.)  und  von  uridg.  r  zu  ai.  ir 
ur  av.  ar  ar,  arm.  «r,  gr.  ap,  alb.  ir,  ital.  or  ar,  kelt.  ar, 
germ.  ur,  lit.  ir  aksl.  hr  (§  497  ff.). 

In  folgenden  Fällen  ist  Liquida  oder  Nasalis  sonans  durch 
Übergang  von  ri  vor  Vocal  in  ri  u.  dgl.  entsprungen.  Griech. 
M^Tpio-^  wurde  im  Lesb.  tiber  *mefrio8  zu  *meterio8,  jLi^Teppo^y 
s.  §  82.  —  Osk.  Sadiriis  =  lat.  Satrius  (päl.  Sadries)  zu- 
nächst aus  *Sadri',  ebenso  Aadiriis  Aadiriis  =  Ätrius, 
Tintiriis  =  '*'nnctrius\  püstiris  'posterius'  (vgl.  Thumeysen 
IF.  Anz.  4,  38).  Dass  diese  Erklärung  dieser  osk.  Formen 
richtig  ist,  erhellt  daraus,  dass  die  Voealentwicklung  hier  auch 
nach  langer  Silbe  stattfand  (vgl.  dagegen  S.  823  über  paterei 
etc.).  —  Got.  höftuljös  'des  Rühmens'  aus  *höftUöz  vgl.  hai- 
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möplja  'die  Heimstätten'  Mlftrjöm  'der  Bahre',  ahd.  lant- 
Mdillo  'aecola,  indigena'  aus  *-8idliö. 

In  andern  Fällen  war  ein  Vocal  synkopiert  worden, 
üritalische  *encrto8j  *facltas,  *8cabnlom  (aus  *en-crito8,  *fa' 
clita8f  *8cabnolom)  wurden  zu  lat.  incertu8f  faculta8,  8cabelr 
lum;  *agr8  (aus  *agro8)  wurde  zu  lat.  ager  umbr.  ager. 
S.  §  241.  —  Im  Ir.  wurden  *comlnathj  Hngnthach  (aus  ^com- 
lanath,  Hngnathach)  zu  comalnady  ingantach\  *arathrj  *omii^ 
{aus  ^arathrony  *omno8)  zu  arathar,  omun,  s.  §  254,  9.  — 
Im  Ahd.  wurden  *2imbrta,  *ebnüh  (aus  *zimbrita,  ^ebna- 
lih)  zu  zimbartaj  ebanllh;  "^äkr,  *ebn  (aus  *akraz,  *ebnaz) 
zu  ähhavy  ebauy  s.  §  274.  423,  2.  491,  3.  807. 

2)  Gleitlautentwieklung  im  Ende  des  Sonanten.  Hierher 
gehören  mittelind.  W,  tu  aus  ai.  r  (§  503,  5),  arm.  ra,  Za, 
gr.  pa,  Xa  aus  uridg.  r,  /  (§  507.  509),  alb.  ri  aus  uridg.  r 
(§  512),  urkelt,  W,  li,  germ.  rw,  lu  aus  uridg.  r,  /  (§  516. 
518).  Zweifelhafter  ist  die  gleichartige  Entwicklung  aus  sil- 
bischen Nasalen ;  über  gr.  vaiu)  ahd.  nu8c{i)a  u.  dgl,  s.  §  430 
Anm.  1. 

2)   Einschiebung   von   Gonsonanten. 

953.  Sie  findet  sich  am  öftesten  beim  Übergang  von 
Nasalen  zu  andern  Lauten.  Eilt,  wenn  bei  diesem  Übergang 
die  Gaumenklappe  zu  schliessen  ist,  dieser  Act  etwas  voraus, 
«0  dass  der  Nasenraum  vor  der  Lösung  des  Mundverschlusses 
abgesperrt  wird,  so  kann  sich  ein  Explosivlaut  zwischen  die 
beiden  Nachbarlaute  einschieben. 

Nasal  +  Liquida.  m6r,  mbly  ndr  aus  mVf  mlj  nr. 
Ai.  mbr,  mbly  ndr  :  tambra-y  ambla-y  indra-y  s.  §  401,  1.  — 
Griech.  lißp,  juißX,  vbp,  im  freien  Anlaut  ßp,  ßX,  bp  :  ä-jißpOToq 
ßpOTÖq,  M^MßXwKa  ßXd)(TKU),  dvbpöq  bpu)v|i,  s.  §  408,  6.  —  Alb. 
mbly  ndr  :  embtcy  indefsy  s.  §  411,  1.  —  Lat.  und  roman. 
mbTy  mbly  ndr  :  lat.  Cambrianu8y  lumbrlcu8  (vielleicht  zu- 
nächst aus  *Iombllco8)y  franz.  nombrcy  comblej  moindre,  s. 
-§  413,  8.  —  Germ,  mbr,  mbly  ndr  :  urgerm.  mbr  in  aschwed. 
amper  ahd.  ampfaro,  gm.-germ.  in  ahd.  zimbrön  aisl.  timbra 
^ot.  timbrjan  (gewöhnlich  timrjan  geschrieben),   ferner  mhd. 
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namblich  neben  namelich  y  ags.  simble  neben  simhy  mhd. 
minder  neben  minre,  s.  §  421,  8.  —  Lit.  pelendrüse  = 
pelen-rü84  'Aschenbrödel'  u.  a. 

Anm.  Nicht  klar  ist  die  Lautentwicklung  in  Fällen  wie  ir» 
mhlicht,  8.  §  417,  4. 

Nasal  +  Zischlaut,  AI.  ntSj  nch,  nks  aus  -n  «-,  -fi 
i'y  -id  8'  :  rdjantsöma,  vajrinchnathihi,  pratydwksdy  s.  §  401, 6. 
—  Ital.  mps  ans  ms,  osk.-nmbr.  nts  (nz)  aus  ns  :  lat.  dßmpsl 
osk.  Numpsiy  osk.  keenzstur  umbr.  menzne,  s.  §413,9. 
415,  1.  —  Nhd.  dial.  hampster  =  hamster  ahd.  hamastro,  aisl* 
mun(n)z  Gen.  zu  munnr  'Mund'.  —  Lit.  pinciu,  s.  §  426,  3» 

m  +  ty  d.  Lat.  emptus  umbr.  emps,  s.  §  413,  9.  — 
Ahd.  gituamptin  mhd.  sampt  hemhde,  s.  §  423,  3  Anm.  — 
Preuss.  dessymptSf  s.  §  426,  3. 

Air.  vereinzelt  nlmptha  'non  sum'  =  ni-m-tha  (Sommer 
Z.  f.  celt.  Ph.  1,  226). 

964.  Nicht  auf  zeitlicher,  sondern  auf  räumlicher  Ver- 
schiebung beruht  die  Einschiebung  von  t  zwischen  s  oder  S 
und  r  und  von  d  zwischen  z  oder  z  und  r.  Alban.  nestre 
nestr  nester  =  neser  'morgen'.  —  Urgerm.  str  :  got.  Dat.  stoistr 
ahd.  strourn,  s.  §  901 ;  aisl.  Astridr  aus  (run.)  Äsridr,  nhd» 
dial.  straube  =  schraube,  —  Lit.  asztrü-s  neben  aszrurs,  aksl. 
ostrby  s.  §  627,  3;  lit.  dial.  strove  lett.  sträwe,  aksl.  sestra 
nozdri  izdresti,  s.  §  907.  911,4.  914.  —  Vgl.  noch  thrak. 
Zxpumjüv  Zxpoöai  von  W.  sreu-  'fliessen',  lat.  Hasdrubal  aus^ 
Azrubal,  Italien,  sdruzzolare  aus  *8-rotealare ,  sicil.  sdru- 
vigliä  aus  *8-revigilare. 

Aus  der  intensiven  Palatalisierung  der  Labiale  erklärt 
sich  slav.  pli  mli  etc.  aus  pi   etc.,    wie  pljujq.    S.  §  316,  2. 

Palatalisierung  (Mouillierung)  und  Labialisierung  (Rundung) 

von  Gonsonanten  und  Epenthese. 

956.  A)  Palatalisierung  (Mouillierung)  und  La- 
bialisierung (Rundung)  von  Consonanten.  Über  das 
Wesen  dieser  Processe  ist  §  47  gehandelt.  Beide  sind  öfters 
nur  die  Einleitung,  der  erste  Act  einer  grösseren  Verschie- 
bung, welche  Consonanten,  besonders  Verschlusslaute,  erleiden^ 
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Meist  erfahren  wir  eben  nur  durch  diese  weiteren  Umgestal- 
tungen des  Consonanten  oder  durch  secundäre  Einwirkungen 
des  Consonanten  auf  den  Vocalismus  von  Nachbarsilben,  dass 
der  Consonant  palatalisiert  oder  labialisiert  worden  ist,  und 
wir  müssen  annehmen,  dass  in  den  älteren  Sprachphasen  die 
Übertragung  des  specifischen  Klanges  eines  Lautes  auf  den 
benachbarten  Consonanten  viel  häufiger  stattgefunden  hat,  als 
die  schriftliche  Überlieferung   uns  unmittelbar  erkennen  lässt. 

Ein  Teil  der  Mouillierungs-  und  Rundungserscheinungen 
wird  erst  unter  B  (§  960)  zusammengestellt  werden,  wo  von 
"Epenthese*  gehandelt  wird,  einem  Process,  der  durch  Palatal- 
oder Labialarticulation  eines  Consonanten  eingeleitet  wird. 
Andre  Lautveränderungen,  die  durch  denselben  Vorgang  her- 
vorgerufen werden,  kommen  in  dem  Abschnitt  über  assimila- 
torische Umfärbung  eines  Vocals  durch  den  Vocal  einer  Nach- 
barsilbe §  961  flF.  zur  Sprache. 

Anni.  Wie  schon  in  §  47  augedeutet  ist,  handelt  es  sich  bei 
der  Modificieruno^,  die  der  Klang  eines  Consonanten  durch  einen 
Nachbarlallt  erfahren  kann,  nicht  l)loss  um  die  Einwirkung  i-  und 
w-ähnlicher  Laute,  sondern  auch  um  die  von  a-Lauten,  z.  B.  im 
Altirischen  glen^^id  'er  bleibt  liangen'  aus  *glena-ii.  Es  ist  im  Fol- 
genden auf  eine  Alles  umfassende  Darstellung  derartiger  Einwir- 
kungen nicht  abgesehen. 

956.    L  Palatalisierung. 

a)  Palatalisierung  von  Consonanten  durch  nach- 
folgende Laute. 

Über  die  von  Manchen  für  die  uridg.  Zeit  angenommene 
Palatalisierung  von  Ä-- Lauten  durch  nachfolgende  palatale 
Vocale,  z.  B.  *qu'e  =  ai.  ca  gr.  t^  lat.  que.  s.  §  596  Anm. 
S.  544. 

Arisch.  Im  Urar.  wurden  Ä-,  g,  gh  vor  allen  palatalen 
Vocalen  zu  k'  g  gh\  z.  B.  ai.  ca  av.  6a  apers.  da,  s.  §  640. 
643.  690.  t'i  wurde  urirau.  zu  s'i,  z.  B.  av.  tq^yd,  s. 
§  043.  690. 

Avest.  %,  aus  hy,  -iah-  aus  -hy-,  z.  B.  liyäf,  aüya-ca,  vaib- 
hah-,  s.  §  836,  b,  b.  Der  palatale  Charakter  von  wä  ist  auch  noch 
durch  vorgesetztes  /  bezeichnet,  z.  B.  in  dahbhu-s.  —  Ferner 
erscheinen  n,  r,    die   dentalen  und  labialen  Geräuschlaute  so- 
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wie  die  Gruppe  nt  vor  I,  y  und  -e  (aus  uriran.  -ai)  mouilliert. 
Die  Erweichung  bekundet  sich  in  dem  dem  Consonanten  vor- 
ausgehenden iy  das  nur  den  Gleitlaut  beim  Übergang  von  dem 
weniger  palatalen  oder  nicht  palatalen  Vocal  zum  palatali- 
sierten  Consonanten,  nicht  einen  Stellungslaut  bezeichnet  (da- 
her ist  der  Ausdnick  Epenthese  hier  nicht  am  Platze)*). 
Regelmässig  erscheint  dieses  i  nur  vor  r.  ahista-  'unverletzt': 
ai.  d-riitors.  a^rya-  'arisch'  :  ai.  aryd-s.  mainyu-s  'Geist' : 
ai.  manyü-S.  bavaHi  'er  wird'  Conj.  bavaHi  :  ai.  bhäva-Hy 
bäva-ti.  a^Hi  'er  geht'  :  ai.  i-ti.  kdr^naoHi  'er  macht'  :  ai. 
krnö-ti.  stüidi  Imper.  'preise' :  ai.  stu-hL  mahiyamaide  'wir 
denken'  :  ai.  mdnyä-mahä.  yeidi  'wenn' :  ai.  yddi.  aipi  'auf, 
in'  :  ai.  dpL  a^wi  gthav.  aibl  'über'  :  ai.  äbhi.  ae^bis  Instr. 
PI.  aBibyöy  Dat.  PI.  zu  aem  'dieser'  :  ai.  e-bhiä  e-bhyds, 
barainti  'sie  tragen'  :  ai.  bhdra-nti.  bairyehite  'sie  werden 
getragen'  :  ai.  bhriyd-ntä. 

Apers.  sy  aus  uriran.  i^i,  z.  B.  Jiaiiya-  =  av.  hai&ya-y 
8.  §  287.  576,  5. 

Armen.  6  aus  uridg.  q,  qU  und/  aus  uridg.  gh,  guh 
vor  ursprünglich  palatalen  Vocalen  einschliesslich  i,  z.  B.  öorKf 
6uj  jerm,  s.  §  290.  691.  —  /  aus  uridg.  dhi  :  m^Jy  s.  §  290. 

Griech.  ttt  aus  tti,  z.  B.  xö^^tttu),  s.  §  299.  —  (Ter  aus 
Ti,  Gl,  z.  B.  TTÖacTo-q,  \kiaao'C„  s.  §  297.  l  aus  bi,  z.  B.  ireZio-q, 
8.  §  298.  (Ti,  l\  aus  Ti,  bi,  z.  B.  TrXoiiaio-?,  phok.  Ziovu[(yioq] 
kypr.  KOpZiia  s.  §  82.  747  ^).  —  ctct,  tt  aus  ki,  xI?  ^«  B.  ttXiictctu) 
TTXrjTTU),  T^^cTcra  T^OüTia,  s.  §  296.  657.  l  aus  Ti,  z.  B.  ixio\ia\, 
s.  §  298.  T,  b,  6  aus  uridg.  qU,  gU,  gUh  vor  palatalen  Vo- 
calen, z.  B.  TeTiapeq,  beXqpu-^,  Geivu),  s.  §  656.  —  Stimmhafte 
Spirans  aus  t  in  pamph.  TTpeüaq  =  TTpCTiä^  u.  dgl.  §  734. 


1)  In  qiOyä  kann  i  überhaupt  nur  Abzeichen  des  palatalen 
Charakters  des  &  sein.  Die  Schreiber  haben  i  sogar  anaptyktischen 
Vocalen  zugesetzt,  z.  B.  kar^*tlm,  df^^bitim, 

2)  Auch  das  neuerdings  in  der  Berliner  J)hilolog.  Wochen- 
schrift 1897  Sp.  694  f.  von  Kretschmer  gegen  dieses  Lautgesetz 
B«'.nierkte  überzeugt  mich  nicht.  Denn  nicht  nur  im  Gen.  PI.  *q)aTiujv 
konnte  ö  entstehen,  sondern,  wie  oben  gezeigt  ist,  auch  im  Gen. 
Sg.  *cpaTso^. 
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Alban.  rf  aus  ni  :  rfe  'eins';  V  j  aus  ri  :  bü'e  bije-^  T  j 
aus  1%  :  maVe  maje\  8  aus  t%  :  Vus\  z  aus  dj  :  *djez,  woraus 
djeSy  s.  §  301.  411,  4.  —  ICj  §  aus  i:,  gf  :  Äed,  ^endem,  s. 
§  645.  692.  750,  b. 

Ital.  Lat.  r  vor  palatalen  Vocalen,  z.  B.  celerj  por- 
ciHüy  stabüi-Sj  s.  §  483,  8.  9.  —  Iti  aus  rt  vor  Vocalen,  z.  B. 
nunciu-Sy  s.  §  585,  4.  —  Auch  mag  hier  der  erst  dem  Anfang 
des  Mittelalters  angehörige  Übergang  von  Je  in  tS,  s  und  tSy  s 
vor  palatalen  Vocalen  genannt  sein,  z.  B.  ital.  cento  franz. 
centy  s.  §  605,  1. 

Im  Osk.  bekundet  sich  Palatalisierung  von  Liquidae  und 
Nasalen  durch  die  Farbe  des  anaptyktischen  Vocals  in  Formen 
wie  püterel-pld,  zicel[e%j  comenei,  s.  §  950  S.  823;  in 
gleichartiger  Weise  bei  Sadiriis  u.  dgl.,  s.  §  952,  1.  — 
8  (is)  aus  ti  :  Ban8ae\  z  {dz)  aus  di  :  zicolom;  Jc8  aus  ki : 
meddiocudj  s.  §  772,  b.  —  ümbr.  ^  aus  k  und  ein  entspre- 
chender stimmhafter  Spirant  aus  g  vor  palatalqp  Vocalen,  wie 
^imu  und  muieto,  s.  §  606,  1. 

Altirisch.  Hier  konnten  alle  Consonanten  durch  pala- 
tale  Vocale  und  durch  %  mouilliert  werden.  Diese  Aussprache 
kommt  zunächst  durch  ein  dem  Consonanten  vorgesetztes  i 
zum  Ausdruck,  welches  in  derselben  Weise  wie  im  Iran.  (s.  o.) 
nur  als  Gleitlaut  zu  lesen  ist,  z.  B.  eich  'des  Pferdes'  aus 
*echiy  beh  Ter'  aus  *6ere,  aUe  'alius',  fdHh  Vates'  aus  *j^Ä^i-*, 
8uide  'Sitz'  aus  *8odi(Hny  rüin  Acc.  'Geheimnis'  aus  ''^rüniln]. 
Dann  bekundet  sie  sich  in  dem  Festhalten  an  dem  i  der 
Diphthonge  oiy  ai  vor  ehemaligem  palatalen  Vocal  der  näch- 
sten Silbe,  z.  B.  Flur,  froich,  caich,  s.  §  210,  2.  3.  Ferner  in 
der  ümfilrbung  des  reducierten  Vocals  der  schwachtonigen 
Mittelsilben,  z.  B.  ro  reraig  aus  *rero^e,  s.  §  259  flF.  —  Kam 
durch  Vocalsynkope  ein  w-farbiger  Consonant  vor  palatalen 
Consonanten  zu  stehen,  so  teilte  dieser  gewöhnlich  jenem  die 
Farbe  mit,  z.  B.  Luigdech  =  ogm.  Lugudeccas,  s.  §  262. 

Balt.-Slav.  Die  im  ganzen  Sprachgebiet  seit  Beginn 
der  Überlieferang    hervortretende  Consonantenpalatalisierung  *) 


1)  Wegen  des  Preuss.  s.  Berneker  Preuss.  Spr.  164. 
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lässt  vermuten,  dass  diese  schon  in  der  Zeit  der  balt.-slav. 
Urgemeinschaft  bis  zu  einer  gewissen  Stärke  gediehen  war. 
—  Im  Lit.  sind  alle  Consonanten  durch  nachfolgende  palatale 
Vocale  mouilliert,  z.  B.  viVM  neben  vilkas  (§  75  S.  91). 
i  ist  im  vorausgehenden  Consonanten  aufgegangen,  aus  ti^  di 
entstanden  cz,  dz  d.  h.  erweichte  ti,  di,  s.  §  315.  Vgl.  auch 
§  212  mit  Anm.  1  über  den  i-Diphthong  in  eimiy  snaigyti. 
Ebenso  sind  im  Slav.  alle  Consonanten  durch  nachfolgende 
palatale  Vocale  (einschliesslich  |)  mouilliert  worden.  Im  ür- 
slav.  wurden  so  k,  gr,  ch  zu  6',  di',  «',  z.  B.  aksl.  po-chnq 
pla6q,  äeravh  osteäa,  srhsent»  dusa,  und,  als  oi  zu  6  geworden 
war,  dieselben  Laute  zu  c,  dz,  s,  z.  B.  c^hy  bo{d)zef  vrhsetey  s. 
§  316,  3.  4.  647,  1.  2,  3.  694,  1.  2.  3.  913,  b,  c,  d.  917. 
Ferner  t'x  aus  kt  vor  palatalem  Vocal,  z.  B.  aksl.  testi,  s. 
§  647,  5;  aksl.  sfy  id'  aus  ^i,  d%  z.  B.  mcfftq,  meida,  s. 
§  316,  5;  aksl.  s,  z  aus  «i,  21,  z.  B.  äüiy  pisq,  reiq  s.  §  316,  3; 
aksl.  sri  stj  st\  it\  id'  aus  sni,  sliy  skjy  stiy  zdi,  z.  B.  mysljq, 
s.  §  316,  3.  4.  5;  aksl.  cv  aus  kv  vor  Palatalvocal,  z.  B. 
cvistij  s.  §  647,  4.  Auch  in  orjq,  votja,  vonja,  pljujqj  zobljq 
u.  dgl.  waren  r,  Z,  w,  p,  b  erweicht,  s.  §  316,  1.  2. 

957.  b)  Palatalisierung  von  Consonanten 
durch   vorausgehende   Laute. 

Griech.  pamph.  MheidXriTi  =  MeToiXiiTi,  böot.  luüv  = 
ifdjv  u.  dgl.,  s.  §  734  S.  654.  —  ümbr.  liuvinu-  neben 
Ikuvinu-,  s.  §  606,  1  S.  553.  —  Altir.  MtUucc  neben 
Gen.  Milcon  u.  dgl.  —  Im  Slav.  waren  c,  dz  in  ticati, 
sthdza  u.  dgl.  mit  durch  den  vorausgehenden  palataleu  Vocal 
bedingt,  s.  §  647,  2. 

Anm.  Hier  mögen  auch  armen,  dustr^  hucanem  u.  dgl.  ge- 
nannt sein,  deren  «,  c  durch  palatalisierteu  w-Laut  hervorgerufen 
scheint  (§  644).    Vgl.  Sievers  Phon.*  173  über  dftn.  tyve^  pynte^  kysf. 

Im  Osk.  bekamen  r,  l  vor  Conson.  die  Farbe  voraus- 
gehender palataler  Vocale,  z.  B.  amiricatudy  teremenniü, 
s.  §  949.  —  Ebenso  im  Ahd.,  z.  B.  piricha  'Birke',  s. 
§  491,  3.  949. 

Im  Air.  teilte    palatale  Consonanz    nachfolgender   nicht 
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palataler  ConBonanz,  mit  der  sie  zusammentraf;  die  Palatalität 
mit,  z.  B.  *8uidigetho  wurde  suidigth^o,  s.  §  262. 

958.   IL  Labialisierung. 

a)  Labialisierung  von  Consonanten  durch 
nachfolgende  Laute. 

Iranisch.  Im  Uriran.  wurde  h^-  zu  labialisiertem  x, 
z.  B.  av.  x^a-  npers.  xv^S*  aus  x^  dialektisch  f,  wie  apers. 
-famah'  =  av.  x^ar^nah-,  s.  §  325.  —  Im  Av.  erscheint  r 
regelmässig  durch  d,  v  labialisiert.  Dieser  Vorgang  bekundet 
sich  durch  das  dem  r  vorgeschriebene  u,  das  ebenso  zu  be- 
urteilen ist,  wie  das  §  956  S.  829  behandelte  i.  aMruSa- 
Sveiss,  schimmernd'  :  ai.  arvJd-s.  da^^ru  'Holz,  Speer' ;  ai. 
ddru.  po^ru'  'viel' :  apers.  paru-  ai.  purü-.  po^rum  d.  i. 
po^^rvdm  (§  64,  7)  'vom' :  apers.  paruvam  ai.  pürvam.  Über 
die  Schreibungen  wie  paourvim  (pao^vim)^  paoirim  {paoirim) 
s.  Bartholomae  Gr.  d.  iran.  Ph.  I  157  unter  43.  44. 

Im  6  r  i  e  c  h.  war  Rundung  des  ^'-Lautes  die  erste  Stufe 
zu  dem  Übergang  von  uridg.  -^-,  gh^-  in  -im-,  q)-,  z.  B. 
\'iTTT0-q,  TTai-q>d(T(Tuj,  s.  §  342;  vgl.  tt,  ß,  q>  aus  den  bereits  seit 
uridg.  Zeit  labialisierten  qU,  gU,  gtfh  (§  651  flf.).  —  sf^-  wurde 
zu  einem  in  der  u-Stellung  gesprochenen  h  (Fh),  z.  B.  Fh^ 
(F^,  ?),  s.  §  345. 

Italisch.  Im  Lat.  war  l  zum  Teil  abhängig  von  nicht- 
palataler  Färbung  des  folgenden  Vocals,  z.  B.  holusy  porculus, 
sfabidum,  s.  §  121.  483,  8.  9.  Ebenso  c,  qu  mit  labialer  Ar- 
ticulation  in  jocur,  coquö  u.  dgl.,  s.  §  121.  f-  aus  ^Ä-,  vor  |c, 
tt,  z.  B.  feru'8,  fundöy  s.  §  356.  605,  3,  vgl.  auch  §  605,  4. 
1)36  über  lat.  folus  falisk.  foied  u.  dgl.  —  Im  Osk.  bekundet 
sich  Labialisierung  von  Liquidae  und  Nasalen  durch  die  Farbe 
des  anaptvktischen  Vocals,  z.  B.  püturus-pid,  zkolom,  co- 
monomy  s.  §  950  S.  823.  Femer  osk.  Epid[is  hierher,  wenn 
es  als  echt  osk.  Form  zu  lat.  equo-s  gehört,  s.  §  355. 

Kelt.  Gall.  epo-  Tferd'  nkjTur.  ebol  mit  uridg.  k^,  s, 
g  369.  Kymr.  chw-  aus  sffi-,  z.  B.  chtcechy  s.  5?  369.  —  Im 
Air.  konnten  alle  Consonanten  durch  dunkle  Vocale  labialisiert 
werden.  Diese  Färbung  kommt  zum  Teil  durch  vorgeschriebene 
u   oder   o  zum  Ausdruck,   die,   entsprechend   dem  S.  830  be- 
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handelten  i,  nur  als  Gleitlaut  zu  lesen  sind,  z.  B.  neurt  Instr. 
*der  Kraft'  aus  *nei'tUy  ad-gaur  'ich  verbiete*  aus  *-garUj  friH 
'contra  te'  aus  frith-\-*tUy  eoch  'dem  Pferd'  aus  *echu.  Ferner 
bekundet  sie  sich  durch  die  ümfärbung  des  reducierten  Vocals 
der  schwachtonigen  Mittelsilben,  z.  B.  cubus  aus  *com'fi88us, 
«.  §  259  flf. 

6  e  r  m  a  n.  Got.  h,  d.  h.  mit  Rundung  gesprochenes  h, 
aus  uridg.  k^y  z.  B.  aiJva-y  s.  §  375,  1  S.  333. 

Für  das  L  i  t.  kommt  vornehmlich  der  Gegensatz  zwischen 
l,  z.  B.  in  iüszti  ^brechen';  iöti  'bellen',  und  palatalem  l  in  läkü 
etc.  in  Betracht.     Vgl.  §  75  S.  91. 

959.  b)  Labialisierung  von  Gonsonanten  durch 
vorausgehende  Laute. 

Im  Osk.  bekamen  r,  l  vor  Conson.  die  Farbe  voraus- 
gehender  dunkler   Vocale,    z.  B.    turumiiad,    Mulukiis,    s. 

§  949.  —  Ebenso  im  Ahd.,  z.  B.  puruCy  duruft,  s,  §  491, 3.  949. 
Anm.  Aus  dem  Air.  mag  hier,  zum  Vergleich  mit  §  957,  an- 
geführt werden,  dass  Consonanzen  durch  vorausgehende  nicht-pa- 
latale  Laute  öfters  a-farbig  werden :  betontes  ä  färbt  so  den  conso- 
nan tischen  Anlaut  der  folgenden  Silbe,  z.  B.  bräthHr  'Bruder*;  a-far- 
bigeConsonanz,  mit  folgender  palataler  Consonanz  zusammentreffend, 
macht  diese  a-f arbig,  z.  B.  saml^ib  aus  *8amalib*\  s.  §  262. 

960.  B)  Epenthese.  Die  Epenthese  setzt  Palatali- 
siernng  oder  Labialisierung  eines  Gonsonanten  durch  nach- 
folgenden palatalen  oder  labialen  Vocal  voraus.  Sie  entsteht 
dadurch,  dass  die  dem  Gonsonanten  incorporierten  Elemente 
der  i-  und  w-Stellung  zeitlich  vorgreifen  und  sich  mit  voraus- 
gehendem Vocal  zu  einem  Diphthongen  vereinigen.  Der  Gleit- 
laut, wie  er  z.  B.  in  av.  aWistorj  aurtisory  air.  aüe,  ne^rt  vor- 
legt (§  956.  958),  entwickelt  sich  bei  der  Epenthese  zum 
Stellungslaut. 

Armen,  aü  'alius'  aus  ^alio-,  ebenso  ^aiZ,  paü.  Das  e 
von  mej  'Mitte'  aus  ei,  Gf.  *medhiO'.    S.  §  290.  691. 

Im  G  r  i  e  c  h.  ist  i-Epenthese  häufig,  wenn  der  Vocal  der 
ersten  Silbe  kurz  war,  z.  B.  allgemeingr.  in  q)aivu),  cnraipu), 
jLioTpa,  *KXaiFu)  =  att.  xXaiu),  s.  §  205.  293.  Bei  \\  kam  es  in 
urgriech.  Zeit  nicht  zur  Epenthese,  sondern  erst  einzeldialek- 
tisch :  kret.  aIXo-q,  'AireiXwv,  el.  alXöxpia,  s.  §  293. 
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Anm.  1.  Epenthese  hat  nicht  stattgefunden  in  KpcCmjüv  'stär- 
ker* neben  ion.  Kpiaamv  und  in  ^eilwv  'grösser'  neben  ion.  fi^ZIujv. 
Vielmehr  ist  ihr  €i  analogisch  eingeführt  aus  x^iptuv,  d|n€ivujv,  ÖXciCujv. 

Ob  im  Griech.  auch  u-Epenthese  stattgefunden  habe,  wofür 
man  sich  u.  a.  auf  raöpo-c;,  K^vraupo-c;,  aOXö-<;  und  Hesych^s  tcuvCEtv 
beruft,  ist  sehr  zweifelhaft.  Zuletzt  hierüber  Persson  Uppsalastudier 
tillegnade  S.  Bugge  186  ff. 

Unter  den  german.  Sprachen  zeigt  das  Ags.  Epenthese 

in  Formen  wie  feolu  SieP  aus  *felu,  mioluc  'Milch'  aus  *miluJc. 

Anm.  2.  Für  i-Epenthese  im  Germanischen  (vgl.  Kluge  Gr. 
d.  germ.  Ph.  I  355,  Hoffmann-Krayer  KZ.  34,  148)  gibt  es  kein  ir- 
gend zuverlässfges  Beispiel.. 

Assimilatorische  Umf&rbung  eines  Vocals  durch  den  Vocal 

einer  Nachbarsilbe. 

961.  Die  hierher  gehörigen  Erscheinungen  werden  oft 
in  zwei  Gruppen  zerlegt,  je  nachdem  nur  eine  Anähnlichung 
stattgefunden  hat,  z.  B.  ahd.  gesti  aus  gasti,  —  hierunter 
fallen  die  meisten  Erscheinungen,  die  man  als  'Umlaut'  zu  be- 
zeichnen pflegt  —  oder  eine  vollständige  Ausgleichung,  z.  B. 
ahd.  me^^inti  aus  me^^antL  Doch  empfiehlt  es  sich  nicht,  den 
Stoß*  darnach  zu  gliedern,  weil  dadurch  oft  ganz  enge  Zu- 
sammengehöriges, z.  B.  av.  yeiti  aus  yaMi  und  yeze  ans  yaze^ 
auseinandergerissen  wtlrde. 

Zuweilen  ist  es  nicht  ein  einfacher  Vocal,  sondern  der 
erste  oder  der  zweite  Component  eines  Diphthongs,  der  die 
Einwirkung  von  der  Nachbarsilbe  her  erfahren  hat,  z.  B.  ahd. 
biutit  beotamäs  aus  beut-. 

Die  Vocale  können  durch  einen  Consonanten  bezieh.  Con- 
souantencomplex  getrennt  sein  oder  sich  unmittelbar  berühren. 
In  jenem  Fall  zerßlllt  der  Process  der  Übertragung  der  Vocal- 
färbung  oft  in  zwei  Acte,  indem  zunächst  die  specifische  Arti- 
culation  des  Vocals  in  die  Articulation  des  Consonanten  auf- 
genommen wird  und  später  erst  auch  den  Vocal  der  Nachbar- 
silbe ergreift. 

Wir  behandeln  nicht  nur  die  Fälle,  wo  silbische  Vocale, 
sondern  auch  die,  wo  die  unsilbischen  i,  ^  solchen  assimilieren- 
den Einfluss  geübt  haben. 
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962.     1)  Regressive  Bewegung. 

Avestiseh.  a  und  a  wurden  zu  o  und  ö  durch  w-üm- 
laut,  z.  B.  moSuj  vl-dötus,  s.  §  176,  5.  185,  3.  —  Dieselben 
Laute  wurden  durch  I,  y  und  -e  zu  e  und  g,  aber  nur  hinter 
y  (vgl.  §  102, 1  über  lat.  Übet  u.  dgl.),  z.  B.  yesnyö,  yeze  = 
ai.  yajniya-Sf  yäjB]  zbayemi  (e  =  g)  =  ai.  hvdyami,  häöayene 
{das  vorletzte  e  =  ^)  aus  *hacayane,  s.  §  176,  4.  185,  2.  — 
dhy  wurde  iry,  z.  B.  miryeHe,  s.  §  504,  3. 

Armenisch,    ea  aus  ia,  z.  B.  Jceam,  s.  §  81. 

Griechisch,  w-ümlaut  von  €  zu  o  ist  wahrscheinlich 
für  TÖpT^pa  neben  T^pfwpa  'Gefängnis',  KocTKuXiiidTia  Ticder- 
fichnitzer  (:  lat.  quisquiliae)  u.  einige  andere  Wörter  (J.  Schmidt 
KZ.  32,  344  ff.);  über  w-ümlaut  von  a  zu  o,  wie  ihn  J.  Schmidt 
S.  384  ff.  statuiert,  s.  §  527  Anm.  1  [und  Solmsen  KZ.  34, 
549  ff.].  Häufiger  erscheint  volle  Angleichung  eines  Vocals  an 
den  Vocal  der  nächsten  Silbe,  meist  in  inschriftl.  Schreibungen, 
o  aus  €,  z.  B.  Tp09u)vioq  =  Tpecpiuvioq,  Topu)vii  =  Tepiivri 
(Tepuivaov);  in  manchen  Fällen  kann  nachfolgender  und  vor- 
ausgehender 0- Vocal  eingewirkt  haben,  wie  xpiäKÖVTopoq  'dreis- 
sigrudrig'  =  xpiäKÖviepo-^,  'AXuüttokovviictioi  =  *AXu)TT€Kovvri(Tioi, 
<i(T9ÖboXov  =  dcTcpöbeXov.  a  aus  €,  z.  B.  korinth.  FaKÖtßä  = 
att.  'EKOißii,  arkad.  MaXaTKÖfLiö^  =  MeXafKÖiLiäq,  herakl.  Gen. 
xapäb€0(;  =  hom.  tö  x^pabo(;  'Geröll,  FlussgerölF,  spätatt.  Xa- 
Kdvii  =  XeKdvri  'Becken'.  €  aus  a,  z.  B.  uuterital.  Vas.  dXexpuFöva  = 
att.  öXeKTpuiuv 'Hahn',  böot.  TpeirÄbä^  TpeirebbtTä^  =  att.  ipd- 
nela  Tisch,  Bank',  att.  del.  dpeiri  =  dpeiri  Tüchtigkeit';  zu- 
weilen kann  nachfolgender  und  vorausgehender  e-Laut  gewirkt 
haben,  z.  B.  arkad.  'Epe^^vä  =  att.  *Epa)Lievri,  ^X^vn  (Hes.)  = 
^XdvTi  Tackel',  ebenso  in  ^^t^öo^  =  ion.  ixiyaQo^y  falls  €  assi- 
milatorisch aus  a  in  Formen  wie  MexdGeoq  u7T€p|Li€Td8ii^  ent- 
standen sein  sollte.  Für  a  aus  o  und  o  ans  a  gibt  es  nur 
minder  sichre  Beispiele:  etwa  kret.  dvaipov  neben  hom.  dvap 
*Traum'  (§  160).  Vgl.  J.  Schmidt  KZ.  32,  321  ff.  [G.  Meyer 
Gr.  Gr.  3  392  f.].  i  aus  u,  z.  B.  ßißXiov  'Büchlein'  =  ßußXiov, 
zu  ßiißXo-^,  Mouvixiä  Mouvixuwv  aus  Mouvuxiö  Mouvuxiiiv,  zu 
Mouvuxo^.  u  aus  i,  z.  B.  att.  fi^ucTu?  =  f^mcTu?  'halb',  Artake 
Auvbu^r|v[ij]  =  Aivbu^rjvri.   Vgl.  Kretschmer  Vas.  119  flf.    i  aus 
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€  dürfte  fllr  tcTTin  Icrriä  neben  fexiö  'Herd',  xikioi  (*xi(TXioi> 
neben  x^iXioi  (*x€(TXioi)  'tausend'  anzunehmen  sein  ^),  vielleicht 
auch  für  XiKpicpi?  neben  X^xpio-?  'schräg'  (vgl.  §  118  Anm. 
S.  119). 

Bei  vielen  von  diesen  Assimilationen  des  Griecb.  spielte 
wie  es  scheint,  die  Accentuation  eine  Rolle :  Tief tonigkeit  des^ 
Vocals  erleichterte  seine  Umfärbung.  Ausserdem  aber  kommt 
das  Sprechtempo  in  Betracht:  auch  schnelleres  Tempo  begün- 
stigte den  Process. 

Anm.  1.  Ich  halte  es  also  nicht  für  richtig,  wenn  man  die 
vielfachen  Schwankungen  zwischen  assimilierter  und  unassimilierter 
Form  nur  auf  anaiogische  Ausgleichung  zurückführt  und  z.  B.  für 
XcKdvT)  neben  XaKdvT)  nur  die  Nebenform  X^ko^  verantwortlich  macht;. 
XcKdvY]  konnte  sich  auch  für  sich  aUein,   als  Lentoform,  behaupten. 

Über  Vocalassimilation  im  Neugriech.,  z.  B.  bpaTrdvi  aus 
bpeirdvi,  s.  Thumb  IF.  7,  35  f. 

Albanesisch.  e  aus  a  durch  i-ümlaut,  z.  B.  etp 
'Gerste' :  gr.  fiXcpi;  dem  'Rind'  aus  *dami'8  (zu  gr.  bäimaXi-^ 
'Kalb').     Vgl.  eh  §  171. 

Italisch.     Lat.  i  aus  e  vor  {,    teils  bei  unmittelbarer 

Berührung,  z.  B.  ü  Üs  aus  ei  eiSy  teils  bei  trennender  Conso- 

nanz,  z.  B.  nihily  cinis,  milium,  s.  §  121, 4. 5  S.  123.   Zahlreiche 

assimilatorische   Umfärbungen   von   kurzen   Vocalen,    die   der 

Vulgärsprache   angehörten,    wie  lacdtiö  =  locatiöj  clavOca  = 

cloäca   cloväcüj   vixillum  =  vexiUum^    butümen  =  bitümen, 

s.   Parodi    Stud.   it.    di   fil.   class.    1,  385  ff.     f    aus   6   vor 

Gons.  +  i  (z.  B.  in  susjplciöj   suhtüis)   ist   unsicher,   s.  §  134 

S.  134  f.,  S.  505  Fussn.  1.  Aus  dem  Osk.  nur  ein  paar  nicht  ganz 

sichere  Fälle  hierher,  wie  pert-umum  'perimere'  neben  pert-emest 

(v.  Planta  Osk.-umbr.  Gr.  I  247  ff.,  Bück  Osk.  Voc.  167  f.). 

Anm.  2.  Nicht  von  einer  lautmechanischen  Assimilation  kann 
bei  lat.  pupugl  für  alat.  pepuglj  stitl  neben  stett  u.  dgl.  die  Rede 
sein,  s.  II  S.  1237.  —  Man  stellt  hierher  auch  den  Wandel  von  e  vor 
l  in  0  (u)  in  holuSj  olor,  colö,  porcvlu-s  u.  dgl.  Aber  l  hatte  nicht 
ausschliesslich   vor  dunkeln  Vocalen  die  den  Übergang  von  e  in  o 


1)  xö»2ö-<;  d.  i.  xö»z^ö-<;  (neben  xO^O  und  iiila  äol.  ßpiaba  (neben 
got.  xcatiri'S)  legen  die  Vermutung  nahe,  dass  bei  dieser  Assimilation 
zugleich  der  nachfolgende  «-Laut  eine  Rolle  gespielt  hat. 
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hervorrufende  Färbung  (/),  sondern  auch  vor  a  und  vor  Consonanten, 
z.  B.  Conjunct.  molam  aus  *meiäm  und  ptdmentum  aus  *peimentum. 
S.  §  121,  2.  244.  483,  8.  Der  Übergang  von  e  in  o  in  holus  wird  also 
besser  dem  Capitel  von  dem  Einfluss  von  Consonanten  auf  voraus- 
gehende Vocale  (vgl.  z.  B.  got.  ai  aus  t  vor  r,  §  86)  zugewiesen. 

Keltisch.  Air.  e  aus  i  vor  o,  a,  teils  bei  unmittel- 
barer Berührung,  z.  B.  aUe  'alius',  'alia'  aus  *aleo[8],  *dleaj 
älter  *alio8,  *alia,  s.  §  254  Anm.  2  und  Nachtr.  (p.  XLV),  §  307, 
teils  bei  trennender  Consonanz,  z.  B.  fer  'vir'  aus  *j«i>o-«,  fecht 
'Kriegszug'  aus  *vikta,  breg  Gen.  'der  Anhöhe'  aus  ^brig-osy 
s.  §  85.  516.  Entsprechend  oe,  ae  aus  oi,  ai  vor  o,  a,  z.  B. 
oech  Teind',  caech  'caecus',  s.  §  210.  o  aus  u  vor  o,  a,  z.  B. 
cZofÄ  'berühmt'  aus  *clut0'8,  both  'Hütte'  aus  ♦fttt^ö,  s.  §  103. 
—  ümlautserscheinungen  sind  femer  der  air.  Übergang  von 
e  in  i  vor  r,  l,  n,  d  +  w,  z.  B.  as-bi^r  'ich  sage'  aus  *6irM, 
älter  *beruj  s.  §  123,  und  der  Übergang  von  o  in  w  vor  i  der 
folgenden  Silbe,  z.  B.  gu^n  'Wunde'  aus  *guni[s\,  älter  ^goni-s, 
8.  §  146,  1 :  die  Ausgleichung  besteht  hier  in  der  Herstellung 
derselben  Zungenhöhe,  indem  die  'mittleren'  Vocale  e  und  o 
auf  die  Höhenstufe  der  'hohen'  Vocale  u  und  i  gebracht  worden 
sind.  —  Angleichung  bei  der  Umftlrbung  der  reducierten  Vo- 
cale der  schwachtonigen  Mittelsilben,  z.  B.  Instr.  PL  fer^ib 
aus  *ferobi[8],  cubus  aus  ^com-fismSj  s.  §  260.  —  Im*  Kymr, 
e  aus  a  durch  i-Umlaut,  z.  B.  JEu-tigirn  :  vgl.  gall.  Avi-cantus. 

Germanisch,  ürgerm.  e  aus  i  vor  ä,  d,  f,  z.  B. 
ahd.  wer  aisl.  rer-r  aus  *^ira'2,  s.  §  86.  Im  Ahd.  eä  eö  aus 
id  iö  (steigender  Diphthong),  z.  B.  Nom.  PI.  sippea  aus  sippiäy 
willeo  aus  willioy  s.  §  312  S.  286.  ürgerm.  o  aus  u  vor 
ä,  öy  ^y  z.  B.  ahd.  ioJi  aisl.  oX:  aus  '^i'uA^o-n,  s.  §  104.  Im  Ahd. 
eo  aus  eu  (fallender  Diphthong)  vor  a,  o,  $,  z.  B.  beotariy 
beotßy  s.  §  220.  —  Im  Ahd.  e  aus  a  vor  I,  i,  z.  B.  lembiry 
'Lämmer',  s.  §  147, 5  S.  145,  §  182, 2  S.  163,  §  200  S.  177.  Im 
Ahd.  ü  (uiy  iü)  aus  ü  vor  i,  z.  B.  chriuter  (älter  chrütir) 
'Kräuter',  s.  §  1 13.  Vielleicht  ürgerm.  o  aus  a  vor  9  in  west- 
germ.  ofy  ags.  ot-y  s.  §  182  Anm.  —  Im  Ahd.  i  aus  e  vor  ti, 
z.  B.  sibuTiy  s.  §  127;  entsprechend  iü  aus  euy  z.  B.  btu^u  'ich 
biete',    s.  §  220;    derselbe   Umlaut   im  Air.,    s.  0.     Vgl.   auch 
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§  136  S.  135  f.  über  got.  ei  =  e  vor  u.  —  ürgerm.  i  aus  e  vor 
/,  ij  z.  B.  ^isti  got.  ahd.  ist,  s.  §  124,  4;  vgl.  i  aus  e  vor  uu- 
niittelbar  folgendem  i  (in  der  tauto-  oder  heterosyllabischeu 
Verbindung  ei),  z.  B.  *8tljö  (got.  steiga  ahd.  stlgu)  aus  *8teijö 
(§211),  ^priies  {got  preis  ahd.  drf)  aus  *preies  (§124,2), 
ferner  auch  §  136  S.  135  f.  über  got.  ei  =  ^  vor  i.  —  Im  Ahd. 
w,  ü  aus  schwachtonigen  o,  ö  vor  u,  wie  gomun  aus  *jMwow-tt[w], 
zwwfl^n  aus  *tuf9gönu[n],  s.  §  147,  3  S.  145,  §  269  S.  249,  §  271 
S.  249.  Auch  sonst  erscheinen  im  Ahd.  schwachtonige  Vocale 
der  Mittelsilben  oft  dem  Vocal  der  folgenden  Silbe  angeglichen, 
z.  B.  me^pnti  =  me^^anti  'messend',  framidi  =  framadi 
'fremd',  ki-chorene  =  ki-chorane  PI.  'electi',  selbomo  =  selbemo 
Dat.  'ipsi',  rlchosön  =  rihhisOn  'herrschen',  mammonto  mam- 
menteru  zu  mammunti  'mild,  freundlich'. 

Baltisch-Slavisch.  Ein  Umlaut  ist  im  Lit-Lett.  der 
Wandel  von  ei,  ai  zu  ^  in  lit.  diva-s,  sn^ga-s,  wenn  wir  ihn 
§  212  Anm.  S.  191  richtig  gedeutet  haben.  —  Zuweilen  a 
aus  schwachtonigem  e  vor  a,  z.  B.  valvara-s  neben  valveri-s 
'Männchen  des  Iltis'  voveri  aksl.  veverica  'Eichhoni'.  Wurde 
so  in  der  zweiten  Silbe  eines  dreisilbigen  Wortes  e  zu  a  und 
die  erste  Silbe  war  ve-  vor  einfacher  Consonanz,  so  ei*streckte 
sich  die  Ausgleichung  auch  noch  auf  diese  Silbe:  väkara-s 
'Abend'  =  aksl.  vecerh]  vasard  'Sommer'  aus  *veserä,  zu  gr. 
Jap  'Frühling'.  Vgl.  J.  Schmidt  Plur.  196  f.,  Solmsen  Stud. 
25,  Zupitza  Kritik  S.  49  [Wiedemann  Handb.  S.  29].  —  Im 
Lit.  selten,  im  Lett.  häufig  erscheint  Suffix  -tava-  für  -tuva-, 
wahrscheinlich  durch  Vocalausgleichung,  z.  B.  lit.  piltava-s 
=  piltuva-s  'Trichter',  lett.  maltawa  =  maltuwa  'Mehlkammer' 
(Leskien  Bild.  d.  Nom.  244.  565  ff.),  —  Im  Slav.  zuweilen 
Vocalausgleichung  bei  ^,  h,  z.  B.  t^n^k^  'dünn'  (russ.  tönkij) 
aus  thn^k^  :  ai.  tanuka-s;  umgekehrt  bhMrh,  hhdvhm  aus 
})^Hrh,  btfdrhntf,  zu  bhdr^  'wachsam'  :  lit.  budrü-s. 

Anm.  3,  Man  wendet  den  Ausdruck  Vocalassimiiation  oft 
auch  an  auf  Fälle  wie  gr.  ?ß6o|Lio-<;  neben  herakl.  ^ßbciuriKovra  (durch 
Ausgleichung  att.  ^ßbojunKovTa),  lat.  pöculum  stahilis  caräbrö^  osk. 
zicolom  zicel[ei  (§  950).  Mit  Unrecht,  da  nicht  nachzuweisen  ist, 
dass  der  GleitvocAl,    der   sich    zum  Stellungslaut  entwickelte,   eine 
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andre  Färbung  gehabt  hatte,   als  später  der  Vollvocal.    Eine  Um- 
färb ung  anzunehmen  sind  wir  also  hier  nicht  berechtigt. 

963.    2)  Progressive  Bewegung. 

Armenisch,  olork  'glatt,  poliert,  schlüpfrig'  aus  *oUrk : 
gr.  öXißp6-q,  8.  §  372,  3.  Andre  Beispiele,  wie  oroS  neben 
oris  'separato',  toron  neben  tortin  'robbia',  s.  bei  Bugge  Armen. 
Beitr.  38,  IF.  1,  452. 

Griechisch.  Nur  vereinzelte  inschr.  Beispiele,  wie  thess. 
FcK^bä^o^  =  böot.  FheKdbä|iO-^,  ion.  'EppiuvocTCTa  =  'EpinOüvacraa, 
att.  lißiXXa  =  KßuXXa,  del.  KuvOuk^i  =  KuvGikuj  (J.  Schmidt 
KZ.  32,  393,  Kretschmer  Vas.  120),  gortyn.  äpaipov  =  fipo- 
Tpov  Tflug'  (falls  nicht  fipärpov  zu  lesen  ist,  vgl.  herakl. 
(ipdcTovTi  II  S.  957).  Vgl.  die  Fälle,  wo  vorausgehender  und 
nachfolgender  Vocal  zusammen  gewirkt  haben  können,  wie 
TpiäKÖVTOpoq,  'Ep€)Li^vä  §  962. 

Lateinisch.  Hier  ist  häufig  Abhängigkeit  der  Farbe  des 
Vocals  der  zweiten  Wortsilbe  von  dem  der  ersten  zu  constatieren. 
anatem,  alacer,  calamitas,  adagium  u.  dgl.,  s.  §  244,  1.  fuU 
gur-is  u.  dgl.,  s.  §  244, 2.  hebetemj  Seneca,  vehem^ns,  elementu-m 
u.  dgl.,  s.  §  244,  3.  monumentum,  documentum  gegenüber 
regimentum,  alimentum;  condurnndre  gegenüber  indemnatus] 
po88umu8j  volumus  gegenüber  legimus,  agimus,  s.  §  244,  4. 
cicindela  =  *cicendila  (vgl.  cicendula  Tiämpchen',  zu  accendö), 
vielleicht  so  auch  viginti  aus  *vigenH  (vgl.  §  121,  3  S.  122). 
Manches  derartiges  im  Vulgärlatein,  z,  B.  oppodum  (inschr.) 
=  oppidum,  tonotru  =  tonitruj  similäcra  =  simulacra,  s. 
Parodi  Stud.  it.  di  fil.  class.  1,  385  flf.  Vgl.  auch  §  442  Anm. 
über  osk.  ültiumani  unibr.  hondomu  neben  osk.  mcssiniais  etc. 

Germ  an.  Im  Ahd.  wirkte  öfters  die  stark  tonige  Stamm- 
silbe assimilierend,  z.  B.  gicorone  gicoronero  zu  gi-coran 
*electus',  höhona  =  höhana  Adv.  'von  oben',  sclninta^  = 
scinanta^  'scheinendes',  in  mittimen  =  in  mittamen  'in- 
mitten'. 

Slavisch.  In  den  Verbindungen  aje,  ^je  uje,  ije  im 
zusammengesetzten  Adj.  (II  §  409  Anm.  2  S.  771)  schwand 
im  Aksl.  j  mit  Angleichung  des  zweiten  Vocals  an  den  ersten, 
z.  B.  von  dobrh-jh    döbryjh   'der  gute'  Gen.  dobraago  =  do- 
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brajegOf  Loc.  dobreimh  =  dohrijemhy  Dat.  dohruumu  =  do- 
brujemUy  dazu  Loc.  dobljiimh  {dobljh  'tapfer')  mit  ji  ans  ß 
nach  §  212,  4  S.  192. 

Anm.  Auch  hier  (vgl.  §  962  Anm.  3)  müssen  die  anaptyk- 
tischen  Vocale,  so  weit  sich  nicht  wahrscheinlich  machen  lässt,  dass 
sie  eine  Umfärbung  erfahren  haben,  bei  Seite  bleiben,  z.  B.  osk. 
amiricatudy  s.  §  949. 


Vocalcontraction. 

964.  Unter  Vocalcontraction  verstehen  wir  die  Ver- 
einigung zweier  einander  unmittelbar  berührender,  mit  ge- 
sondertem Exspirationshub  gesprochener  Vocale  oder  über- 
haupt Sonanten  unter  einem  Silbenaccent.  Dabei  entstehen 
entweder  einfache  lange  Vocale,  z.  B.  gr.  56Xov  aus  äeOXov, 
oder  Diphthonge,  z.  B.  gr.  iraiq  aus  irat^. 

Anm.  Das  Wort  Contraction  wird  oft  auch  in  einem  wei- 
teren Sinne  gebraucht,  indem  man  darunter  auch  die  Ausgleichung 
zweier  zu  einer  Silbe  gehörigen  Vocale,  z.  B.  der  Diphthongver- 
bindung ai  zu  e,  versteht. 

Die  etymologische  Analyse  der  Wortformen  der  einzelnen 
idg.  Sprachen  ergibt,  dass  schon  in  der  Zeit  der  idg.  Ur- 
gemeinschaft viele  Zusammenziehungen  stattgefunden  haben. 
Mehreres,  wie  *äsrp  *ich  war'  aus  *Ä-6W|i,  *tn  Hria*  aus  *tri9f 
ist  bereits  §  543  ei'wähnt.  Andre  Beispiele  sind :  *nigti  *non 
est'  aus  *nS-esti :  ai.  nasti,  air.  nfh  (Thumeysen  Z.  f.  celt. 
Ph.  1,  1  ff.),  lit.  nesti  ksl.  nSsth  (abulg.  nesti)-^  die  zahlreichen 
Nominalcomposita  wie  ai.  arndd-  gr.  \h\kr\aTi\<^  'Rohes  essend', 
ai.  ahdjani  Teitsche'  ('die  Rosse  antreibend'),  gthav.  dar9' 
gayu-  'langes  Leben',  gr.  axparTiTÖ?  dor.  aipaiäTÖ^  'Heer- 
führer', 9iXrip€T)Lio^  'Ruder  liebend'  (Wackemagel  Dehnungsges. 
21  ff.);  *8oy,  'dieser'  aus  *80  u  :  apers.  hauv,  gr.  ou-to^  (II 
S.  775).  Über  die  Tonqualität  der  uridg.  Contractionslängen 
s.  §  1038  Anm. 

Im  Allgemeinen  wird  wohl  in  uridg.  Zeit,  wo  Gelegen- 
heit gegeben  war,  im  Innern  eines  Wortes  (Composita  einge- 
schlossen) durch  Zusammenziehung  Vocallängen  oder  Diphthonge 
herzustellen,  regelmässig  contrahiert  worden  sein.     Doch  muss 
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nicht  angenommen  werden,  dass  in  die  Einzelspracben  nur 
contrahierte  Formen  übergegangen  sind.  Dnreb  Analogiewirkung^ 
sind  in  diesen  oft  offne  Formen  neu  aufgekommen,  z.  B.  bom» 
Conj.  (TTfio^ev,  biiofiev  (II  S.  1283),  att.  xie^dm  biböäm  (II 
S.  1365  f.),  fi-oro<;  fürfiv-o2o<;  'obneÄste'  (IIS. 51),  got.  aiauk 
Perf.  zu  aukan  Vermebren*  (II  S.  1250),  nbd.  ehern,  ehe, 
gehen  für  mbd.  Srin,  S,  gSn  nacb  sübem  hölzern,  lange  nahe,, 
sitzen  geben  etc.,  aksl.  örbno-akh  'sebwarzäugig'  u.  dgl.  (II 
S.  79  f.);  und  so  ist  sebr  wobl  denkbar,  dass  sieb  aueb  bereits 
im  üridg.  wieder  offne  Formen  auf  diese  Weise  neben  die  zu- 
sammengezogenen gestellt  batten,  vgl.  z.  B.  ai.  bäbhüvüii  gr. 
TreqpuuTa  lit.  büvusi  Fem.  Part.  Perf.  'die  gewordene*. 

In  den  einzelspracblicben  Entwicklungen  ist  Gelegenbeit 
zu  Contractionen  gescbaffen  worden  1)  durcb  die  eben  erwäbnte 
Neubildung  von  Formen  mit  Hiatus  nacb  Formen  obne  alter- 
erbten Hiatus,  2)  dadurcb,  dass  syntaktiscbe  Wortcomplexe 
zur  Worteinbeit  verwucbsen,  3)  dadurcb,  dass  ein  Consonant 
oder  eine  Consonantengruppe  zwiscben  Sonanten  scbwand. 

965.  Ariscb.  Ai.  f  aus  ii,  ü  aus  uu  in  den  Perfect- 
formen  wie  3.  PL  lyür,  ücür,  zu  3.  Sg.  iy-äya,  uv-öca,  s.  II 
S.  1220  ff.  —  Ai.  iriifha-s  'der  scbönste'  aus  *sratitha'8  (sa 
nocb  vediscb),  urar.  *8ra\i]'Utha'',  aus  diesem  aucb  av.  ara^itö, 
dass  ebenfalls,  nacb  Ausweis  des  Metrums,  aucb  nocb  dreisilbig 
gesprochen  worden  ist.  S.  §  288.  —  Wie  viel  von  den  con- 
trahierten  Formen  wie  ai.  yuktaiva-  av.  yuxtaspa-  'dem  die 
Pferde  angeschirrt  sind',  ai.  sühtd-  av.  hüxta-  'gut  gesprochen*, 
ai.  upaiti  av.  upaiti  'er  gebt  heran,  naht'  apers.  fraüayam 
ich  entsendete*  die  ungestörte  Fortsetzung  von  uridg.  zusammen- 
gezogenen Formen  war  und  wie  viel  anderseits  durcb  einzel- 
sprachliche Contraction  aus  jüngeren  hiatierten  Neubildungen 
hervorgegangen  ist  (vgl.  §  964),  ist  schwer  zu  sagen. 

966.  Armenisch.  Contraction  nach  Schwund  von  % 
z.  B.  in  erek,  s.  §  290;  nacb  Schwund  von  t  z.  B.  in  hair 
'pater'  PI.  haric,  s.  §  577 ;  nach  Schwund  von  s  z.  B.  in  koir 
'Schwester'  PI.  Ttorlt,  s.  §  840. 

967.  Griechisch.  Hier  fanden  zahlreiche  Contractionen 
statt,   im  Wortinnern  namentlich  in  Folge   des  urgriech.  Aus- 
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falls  intervocalischer  i,  s  imd  des  einzeldialektischeu  Ausfalls 
vou  intervocalischem  ^  (F). 

1)  In  urgriech.  Zeit  bereits  sind  vielleicht  ^,  d,  ä  +  l 
oder  +  Ä  nach  Schwund  von  «,  i  contrahiert  worden:  z.  B.  et 
'du  bist'  aus  *e8i ;  fi^vei  'dem  Sinn*  aus  *jLi€V€a-i ;  eljuev  'simus* 
aus  *d(n-fi€V,  elbeijLiev  'sciamus*  aus  *F€ib€cn-jLi€v ;  auiö-q  'ipse' 
aus  *(icru-,  zu  ai.  asu-  'Leben,  Leben  der  Seele'  av.  mahu- 
'Leben,  selbst';  bauXö-q  'dicht  bewachsen'  aus  *baau-?  (§  851). 
Hom.  jidvei  u.  dgl.  kann  auf  Neuschöpfung  beruhen. 

2)  Erst  einzeldialektisch,  aber  keineswegs  durchgehends 
wurden  ee,  eo,  ea,  oo,  oe  etc.  zusammengezogen. 

Bei  qualitativer  Gleichheit  der  Vocale  entstand  eine 
Länge  derselben  Qualität,  z.  B.  att.  'AGnvä  aus  'AGrivdä,  iTrTrfjq 
Mie  Ritter'  aus  IrrTifie?,  TTepiKXnq  aus  -KX^nq,  qpiXfjq  Conj.  'du 
liebest'  aus  cpiX^f)?,  TiGrjq  'ponas'  aus  TiGrjijq,  buijuev  'demus'  aus 
bd)u)^€v,  ion.  KepbaXn  Tuchs'  aus  -e'n,  Gen.  vfiq  'novae'  aus  v^riq, 
el.  At  aus  Aü,  strengdor.  cpiXfiTai  'er  wird  geliebt'  aus  cpiXdeiai, 
jLiicrGÜJ^e?  'wir  vermieten'  aus  juicrGöojLie?.  Im  lon.-Att.  etc.  wurden 
€€  und  00,  d.  i.  ee  und  goj  zu  e  (€i  geschrieben)  und  zu  ö,  weiter- 
hin ü  (ou  geschrieben),  z.  B.  qpiXeixai,  juicrGoöjLiev  (§  118, 2  S.  118, 
§  141  S.  141).  Diese  Zusammenziehung  qualitativ  gleicher 
Vocale  erscheint  mehrfach  vollzogen,  während  daneben  ungleiche 
Vocale  (abgesehen  von  den  vorerwähnten  Fällen,  wo  der 
zweite  Vocal  i  oder  u  war)  uncontrahiert  auftreten,  z.  B.  att. 
icTTäcTi  aus  *laTdäai  neben  iiG^äai,  bibööcri  (II  S.  1365),  att. 
TTXeiTe  'ihr  schifft'  neben  1.  PI.  TrX^ofiev,  ion.  KepbaXf)  neben 
Acc.  PI.  KepbaX^ö?,  kret.  batfiGGai  'teilen'  aus  baieecrGai  neben 
Part.  baTiöjLievo?  (aus  baTeöjuevoq). 

Verschmolzen  qualitativ  verschiedne  Vocale,  von  denen 
der  zweite  5,  ö  oder  d  war,  so  war  die  Ausgleichung  teils 
progressiv,  teils  regressiv,  a)  Progressiv.  Att.  TijiäTe  'ihr 
ehrt'  aus  TT^dexe,  Conj.  xl^äxe  aus  iljudTiTe,  2.  Sg.  Ind.  iljuqiq  aus 
TljLideiq  (€1  urgriech.  ei),  Conj.  Tljuiqi?  aus  xlfidr)^,  Inf.  Tljudv  aus 
Tijideiv  (€1  =  ^).  Dor.  äXio-q  lesb.  äXio-^  'Sonne'  aus  ddXio-^, 
vttiiuj  (Hes.)  aus  (gortyn.)  väeuuj  'ich  suche  Schutz  im  Tempel'. 
Dor.  Gen.  'Aipeibö  aus  'Aipeibäo,  Gen.  PI.  Fem.  xäv  'der'  aus 
Tdujv.    Att.  Acc.  Aiofirjbn  aus  Ai0fir|b€a  (über  uTioi  s.  §  187,  2 
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S.  167),  dTToXüüXn  'ich  war  verloren'  aus  ÖTroXuiXea.  Att.  bivpnv 
'dürsten',  Jnv  'leben'  aus  *bnpTi€iv,  *2:ti€iv  (€i  =  e),  Tlfifjq  'wert- 
voll' aus  Tifir|€iq  (ei  =  €).  Dor.  dXdacrtüq  att.  dXdTTOug  (ou  = 
tt)  PI.  'geringere'  aus  *dXacraoeq;  o  war  im  Ion.  Att.  geschlossen^ 
vgl.  oben  jLucrGoöjLiev ;  ou  auch  aus  0€i  (ei  =  ^),  wie  Inf.  jui- 
aOoöv.  Att.  dXdTTU)  Acc.  Sg.  aus  -oa,  rrpOüTO-q  'primus'  au» 
*Trpu)aTO-q  (§524,1  S.  474).  b)  Regressiv.  Dor.  irpäio-q  = 
att.  TTpuiTO-^.  Att.  Tl)Lia)jLi€v  aus  Tijudofiev,  tIjliuj  aus  iljudw. 
Dor.  euxapicTTUJjLieq  'wir  danken'  aus  euxapiaxeojLieq;  im  Att.  ou 
(ä)  aus  €0  wegen  der  geschlossenen  Aussprache  des  o  :  euxapi- 
aToö)Li€v,  T^vou?  'generis'  aus  y^veo?.  Att.  GOjjLiev  Conj.  'wir 
setzen'  aus  OrjWjLiev,  anjüjLiev  Conj.  'wir  stellen  uns*  aus  atriuJiLieVy 
TljLiujv  *der  Ehren*  aus  *TijLir|U)v.  Dor.  öpri  'sieh*  aus  öpae  = 
att.  öpä. 

Durch  analogische  Einflüsse  wurde  zuweilen  die  laut- 
gesetzliche Bahn  solcher  Contractionen  gekreuzt,  z.  B.  att. 
Neutr.  PI.  öara  'Knochen'  statt  *öcrTfi  aus  dajia,  dTrXä  'sim- 
plicia*  statt  *dTrXa)  aus  dTrXöa  mit  Rücksicht  auf  den  Ausgange 
-d  andrer  Neutra. 

Infolge  der  sehr  geschlossnen  Aussprache  des  o  entstanden 
die  Diphthonge  eu,  äu  aus  eo,  äo;  dabei  ist  im  Einzelnen  oft 
unklar,  auf  welcher  Stufe  der  Entwicklung  von  o  zu  u  die 
Vocalverbindung  Einsilbigkeit  gewann  (auch  eo  ist  oft  ein- 
silbig d.  h.  als  Diphthong  zu  lesen,  z.  B.  TröXeoq  =  polegs 
Theogn.  56).  Solches  €u  im  Ion.,  Rhod.  u.  sonst,  z.  B.  aeö 
'tui'  aus  (Teo,  Troieövrai  'fiunt'  aus  Troidoviai,  Gen.  'lirTroKpdTeu^ 
aus  -Kpdieoq.  Dieses  eu  ist  zuweilen  ebenso  eou  geschrieben 
wie  altes  eu  (§  216  S.  196),  z.  B.  Gen.  EupucrG^veoui^.  äu 
in  pamph.  TTeXijüpau  (daneben  die  Schreibung  'OpocpaiipaF), 
kypr.  Mibau,  ark.  KaXXiau  gegenüber  hom.  'Axpeibäo,  Gen. 
Sg.  von  ä-Stänimen. 

3)  Der  Eintritt  der  Contraction  zweier  Vocale  war  zum 
Teil  von  Bedingungen  abhängig,  die  ausserhalb  dieser  Vocale 
lagen.  Hinter  Vocalen  traten  Contractionen  leichter  ein  ala 
hinter  Consonanten,  z.  B.  att.  Gen.  TTeipaiOu?  Acc.  TTeipaid 
gegen  ßaaiXduj^  ßacTiXeä,  el.  dviroioi  ttoioito  dvTroiuiv  gegen 
boK€oi  dEttTp^uJv,  kret.  (Oaxos)  XeoT  gegen  leXiovri  (lo  aus  eo) ; 
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durch  AnalogiewirkuDg  mancherlei  AnsnahmeDy  wie  att.  TTei- 
pai^ujq  ftlr  TTeipaiüj?.  Weiter  kommt  die  Silbenzahl  des  Wortes 
in  Betracht :  im  Att.  haben  sich  €0,  ea,  wenn  a,  i  geschwunden 
war,  in  zweisilbigen  Formen  erhalten,  während  sie  in  mehr- 
silbigen contrahiert  worden  sind,  z.  B.  Geö-?  'Gott'  aus  *9e(Tos 
neben  GouqpiXo^  Goüfiavxi?,  ip^u)  'ich  zittre'  aus  *tp€(Tuj,  xp^wv, 
^iix)  *ich  binde*  aus  *b€iuj,  b^wv  neben  boOfiev  etc.,  nloq  'penis' 
AUS  *Tr€ao?,  bfo?  Turcht'  aus  *bF€io5,  ?ap  'Frühling'  aus  ♦Feaap 
neben  fjpo^  aus  fapo^.  Auch  hier  wieder  mancherlei  Aus- 
nahmen durch  Formassociation,  wie  GeöqpiXo^  nach  Geö^, 
b^oiKTi  nach  b^uj,  umgekehrt  tö  boOv  nach  boCvroq  u.  dgl.  m. 

4)  Man  beachte  die  Ungleichmässigkeiten,  welche  dadurch 
entstanden  sind,  dass  ^  zwischen  Vocalen  später  geschwunden 
als  i  und  «.  So  heisst  es  z.  B.  im  Att.  TiX^Ofiev  'wir  schiflFen', 
ttX&ucti,  7TXe6|i€Voq  von  7tX^[F]uj,  aber  boOfiev  'wir  binden', 
boOai,  boijjLievoq  von  b^[i]uj,  HoöjLiev  'wir  schaben',  Eoöcri,  £oujli€- 
vo^  von  £^[(T]uj. 

5)  Über  die  Coutraction  wortschliessender  Vocale  mit 
anlautenden  Vocalen,  die  sogen.  Rrasis,  s.  §  1018,  2. 

968.  Italisch.  Wie  der  Wegfall  von  i  zwischen  Vocalen 
ins  Urital.  hinaufzureichen  scheint,  so  mögen  auch  qualitäts- 
gleiche Vocale,  die  durch  ihn  zusammenstiessen,  schon  damals 
kontrahiert  worden  sein.  Lat.  trSs  osk.  trls  aus  *tre\i]e8. 
Lat.  torr^te  aus  *for8e[i]ete,  umbr.  tusetu  'terreto'  aus  *tar- 
se\i]etöd.  Lat.  hornu-s  aus  *ho-\}]örinO'8.  S.  §  303.  Ferner 
kann  für  das  ürital.  auch  Erasis  angenommen  werden,  s. 
§  1021,  2. 

Lateinisch.  Contraction  qualitätsgleicher  Vocale.  Wo 
uucontrahierte  und  contrahierte  Form  neben  einander  stehen, 
handelt  es  sich  gewöhnlich  um  den  Gegensatz  von  Lento- 
uud  Allegroform.  f  :  ditior  aus  divitior  (§  352,  4),  ml  aus 
nihil  (§  767,  2),  is  aus  ils  (§  121,  4  S.  123).  —  ü  :  Gen.  PI. 
passüm  aus  passuum  u.  dgl.  seit  Plautus.  —  e  :  suäram  aus 
su€veram  (§  352,  4),  vemäns  aus  vehemins  (§  767,  2),  desse 
aus  deesse.  —  ö  :  nönu-s  aus  *noonO'8  (§  352,  3),  cörs  aus 
cohors  (§  767,  2),  cöpia  aus  *cO'Opiay  cöram  aus  ^co-öram 
(zu  ö8).  —  a  :  latnna  aus  lavatnna  (§  352,  4). 
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Bei  verschiedener  Qualität  der  Vocale  erfolgte  die  Aus- 
gleichung teils  progressiv,  teils  regressiv,  a)  Progressiv. 
ö  aus  oa  :  cöpula  aus  *cO'apulaj  cögö  aus  ^co-agö,  cögitö  aus 
*co-agitö,  alat.  cöUscö  aus  ^co-aJMcö.  —  ö  aus  oä  :  cömö 
cömpturs  aus  ^co-emö  ^co-emptu-Sy  cunctu-s  {conctos  Acc.  PI. 
im  Arvallied)  wahrscheinlich  aus  *cönquO'  =  ^co-enquo-  (Verf. 
Ausdr.  f.  d.  Totalität  17  flf.).  —  ^  aus  ^a  vermutlich  in  degö 
=  *de-agö.  —  b)  Regressiv.  0  aus  äd  :  lötu-a  aus  Haoto-s, 
söl  aus  *saol  (§  352,  2.  3),  stö  sacrö  aus  *8taö  *sacraö 
(§  303) ;  durch  Neubildung  entstanden  im  Vulgärlatein  (nach 
Ausweis  der  roman.  Sprachen)  *stao  und  *dao  fllr  stöf  dö 
(Gröber  Wölfflin's  Arch.  5,  478).  —  g  aus  da:  Conj.  n^s 
sacr^s  aus  *naS8  *8acrai8  (II  S.  1292). 

Nur  selten  entstanden  durch  Contraction  fallende  Diph- 
thonge. Z.  B.  coetus  aus  *co-itus,  coepisH  aus  coSpisti,  spät 
neuter  d.  i.  ni^ter  aus  nSüter. 

Bei  verschiedener  Qualität  der  Vocale  unterblieb  die  Con- 
traction, wenn  der  zweite  Vocal  lang  war  und  nach  der 
jüngeren  Accentuation  den  Hauptton  hatte:  codctus,  coigi, 
codgulum,  ainus.  Bei  coepi  ist  die  Contraction  lautgesetzlich 
nur  in  Formen  wie  coäpisH  coeperdmus  eingetreten;  nach 
coepisti  etc.  dann  cögpi  etc.    cöctus  neben  coactus  nach  cögö. 

In  jttngerer  Zeit  durch  Neubildung  (Recomposition)  auf- 
gekommene Formen  sind  co-agitö,  co-aUscöj  di-amö,  castus  u.dgl. 

Oskisch-Ümbrisch.  Hier  ist  wenig  von  Contraction 
zu  spüren.  Osk.  poizad  'qua'  aus  *pö  eizdd,  s.  S.  186  Fussn.  1 
[vgl.  jetzt  V.  Planta  Osk.-umbr.  Gr.  11  222];  hürtin  'in  horto* 
aus  *horte[iyen'^  vielleicht  war  die  Zusammenziehung  in  beiden 
Formen  uritalisch.  Im  Umbr.  wurde  i  mit  folgendem  ^  =  o« 
contrahiert,  doch  erscheint  die  Verbindung  daneben  auch 
uncoutrahiert,  z.  B.  Atiersir  =  Atierner  (§  249);  unklar  bleibt, 
ob  die  Doppelgestalt  den  Unterschied  von  Lentoform  (Atiersier) 
und  Allegroform  (Atiersir)  darstellt,  oder  ob  die  volleren  Formen 
durch  Wiedereinfügung  des  i  von  den  andern  Casus  her  ent- 
sprungen sind.  Umbr.  Nom.  PL  Masc.  dur  'zwei'  aus  *duür 
=  *duö8  (vgl.  §  154  S.  149  f.). 

Anm.    Man   beachte,   dass  die  Gruppen   äö  imd  dij  die  die 
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Römer  contrahiert  haben,  im  Osk.-Umbr.  offen  geblieben  sind,  z.  B. 
umbr.  stahu  'sto*,  suhocauu'BL&oro'  {-uu  als -ü  zu  lesen),  osk.  saka- 
hiter  'sacretur',  deiuaid  'iuref.  Die  Annahme  (II  S.  133b.  1419), 
dass  umbr.  stiplOy  aserio  aus  -äo[m]  contrahiert  seien,  ist  falsch: 
die  Formen  sind  2.  Sg.  Imper.  (Thumeysen  IF.  Anz,  4,  39). 

969.  Altirisch.  Zahlreiche  Contractionen,  zum  grössten 
Teil  in  Folge  des  Schwindens  von  intersonantischem  p  (§  565, 5), 
s  (§  891,  1),  i  (§  306),  u  (§  368). 

cü  'Hund'  aus  *cuü  :  gr.  kuujv,  s.  II  S.  529.  te,  PI. 
UH,  'heiss'  aus  *te[p]nt',  tör-  tuar-  ans  ^to-for-,  tö-  tu-  aus 
*tO'fO'f  Verbindungen  der  starktonigen  Partikel  to  (§  781)  mit 
den  aus  *ifor,  *^o  =  ai.  updri,  üpa  entstandenen  for  'über^ 
auf,  fo  rater'  (§  103  S.  109).  -tau  -tö  'ich  bin'  aus  *sta\i]ö. 
cili  Gen.  Sg.,  Nom.  PI.  'socii'  aus  *c6liy  älter  *c€Ki,  s.  §  254 
Anm.  2  S.  238.  —  Nicht  sicher  ist,  ob  tri  'drei'  aus  *#r€[i]6[«l 
hervorgegangen  ist,  s.  §  135  Anm.,  und  sehr  unwahrscheinlich^ 
dass  'Caru  'ich  liebe'  die  lautgesetzliche  Fortsetzung  von  urkelt. 
*cara\}\ö  war. 

hld  aus  6wd,  Gen.  von  hiad  Victus'.  hrö  aus  hroo 
'Mühlstein',  la  aus  läa  läe  Tag',  mäm  aus  mäam  'maximus'. 
mö  aus  mao  'maior'.  öc  aus  öac  'jung',  dec  aus  deac  'zehn'. 
oldas  'quam  est'  aus  oldaas,  oldate  'quam  sunt'  aus  *oldaate 
(Rozwadowski  Quaest.  gramm.  et  etym.,  Cracoviae  1897, 
p.  2  sq.). 

Öfters  Contraction,  wo  vocalisch  schliessende  und  voca- 
lisch  anlautende  präfixale  Wörter  zusammentrafen,  z.  B.  fo- 
röcrad  'indicatus  est'  aus  ^fo-ro-od-garad. 

970.  Germanisch.  In  den  uns  hier  zunächst  angehen- 
den altgerm.  Sprachen  war  wenig  Gelegenheit  zu  Contraction 
durch  Consonantenschwund  gegeben.  Das  hauptsächlichste 
hierher  Gehörige  sind  die  Contractionen,  die  der  Schwund 
von  i  vor  i  und  der  von  ^  vor  u  nach  sich  zogen.  Got. 
preis  ahd.  drl  'drei'  aus  *pri[i]iz,  got.  gasteis  ahd.  gesti 
'Gäste'  aus  *jasti[i]izj  got.  fra-wardeis  'du  lassest  zu  nichte 
werden'  aus  '^-y,ardi[i]izi^  hairdeis  'des  Hirten'  aus  *hirdi[i]isay 
got.  pahais  pahaip  'du  schweigst,  er  schweigt'  aus  *pahi[i]izi 
'e\j]idi  (II  S.  1087!.),  s.  §  124,  2.  275,  1.  2.     *iriwja-z  'jung' 
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got.  jugg-s  ahd.  iung  aus  *iu{u]tw;^a'Zy  got.  niunda  ahd. 
niunto  'der  neunte'  aus  *ni[y]undö,  s.  §  377.  Ausserdem  ahd. 
weih  Svas  ich'  aus  *hwa   (got.  ha)  +  ih  u.  dgl.   (§  1029,  7). 

971.  Baltisch-Slavisch. 

Aus  uridg.  Zeit  ererbt  war  die  Contraction  in  lit.  nesti 
aksl.  nestr»  'ist  nicht',  s.  §  964. 

Im  Lit.  zeigt  das  ältere  Ostlitauische  eine  Contraction. 
ne  'nicht'  erscheint  mit  dem  anlautenden  a  einiger  Präposi- 
tionen zu  wo-  verbunden,  z.  B.  notamenu  'ich  erinnere  mich 
nicht'  =  ne  ata-menu.  Vermutlich  ist  ne-  zunächst  durch 
Assimilation  zu  na-  geworden.  S.  Garbe  Lit.  und  lett.  Drucke 
des  16.  und  17.  Jahrb.,  Bd.  4,  p.  XXV. 

Im  Aksl.  öfters  Contraction  beim  Zusammenstoss  in 
der  Coniposition.  priti  'hingehen'  =  pri-iti,  primq  =  pri-imq 
'ich  nehme  hin'.  Neben  den  §  963  S.  839  f.  besprochenen 
Formen  dobraago,  dobreemb,  dobi'uumUj  dohljiimb  auch  do- 
bragOy  dobrenihf  dobrumuj  dobljimb.  Ebenso  erscheinen  oft 
in  dem  mit  ^jachh  zusammengesetzten  Imperfectum  contrahierte 
Formen  neben  den  älteren  offenen,  z.  B.  delachh  =  delaachh 
Ich  arbeitete',  pecachh  =  pedaa<:hb  'ich  backte',  videchh  = 
tideachh  'ich  sah'  (II  S.  1272). 

Fernassimilation  von  Consonanten. 

972.  1)  Regressive  Assimilation. 

Altind.  S  aus  s  vor  i,  z.  B.  svämra-s  ans  *si'amra'Sy 
s.  §  826,  a.  —  i  aus  s  vor  /-Laut,  z.  B.  d-ScKjtha-s  aus 
*a-8az^ha-,  s.  §  826,  b. 

Armen,  sk-  =  uridg.  Ä-^-  statt  S-  =  uridg.  su-  durch 
Angleichung  an  8  =  uridg.  Je  :  skesiir  'Schwiegermutter',  s. 
§  331,  1.  842.  —  tölak  'animale  acquatico'  aus  lölaJc,  lölem 
'ich  verberge'  aus  *l6lem  (Bugge  IF.  1,  443).  —  Weniger 
sicher  ist  Entstehung  von  ianaiem  'ich  kenne'  aus  ^cana- 
fem,  vgl.  Aor.  caneay  (W.  gen-),  und  von  jorj  'mantello, 
vesto'  aus  *dorjj  vgl.  han-derj  *Kleid,  Zurtlstung'  (Bugge  IF. 
1,  449,  vgl.  Hübschmann  Arm.  Gramm.  I  140). 

G riech.  In  der  Volkssprache  geschahen,  wie  uns 
namentlich    die  Inschriften   lehren,   viele  Ausgleichungen    der 
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Articalationsart :  Tenuis  fflr  Media  z.  B.  KXauKuiv  =  fXauKuiv, 
KXuKUTttTO^  =  T^UKUTCTO^  ^snavissimns\  MeKQKXfig  =  MeTOicXfiq, 
TÖTUJ  =  bÖTUJ  'dato',  'AxpauuTTivöq  =  'Abpauimivö^,  s.  §  735,  2: 
Tenuis  aspirata  für  Media  z.  B.  0ujp68€o^  =  AuipöOeo^,  s. 
§  736  Anm.  1 :  vgl.  ancb  Tenuis  aspirata  für  Tenuis,  z.  B. 
'AvOiXoxo^  =  'AvTiXoxo^  §  996.  —  Khod.  ßöXißo-^  =  ^öXißoq 
"Blei'  in  TrepißoXißuKJai  'mit  Blei  befestigen',  vgl.  ßoXi^os 
§  UXX).  —  Weniger  sicher  ist  assimilatoriscber  Wandel  von 
8  in  CT  in  paphisch  (Teg  =  Qiq  'setze',  aäaai  (aäaai  =  ♦Oä£ai, 
Aor.  zu  edaaw  'ieb  sitze'  (vgl.  HofiFniann  Gr.  Dial.  I  124.  201). 

Anui.  1.  Noch  uusicherer  ist  die  Auuahme  assimilatorischer 
Veränderung  der  Articulationsstelle  einer  Media  in  x^uKÜSf  das  man 
mit  lat.  dulci'8  ztisammenbringt.  und  in  T^dTo<;  'Milch*,  das  man 
auf  ♦ßXdyo^  (zu  dp^XTui  mir.  hligim)  zurückführt. 

Im  Neugr.  z.  B.  Spirans  für  Tenuis  in  x^X^oi^wj  =  ko- 
xXdZu),  q>aq>XaTi2[uj  =  TraqpXaiKuj. 

In  a  1  b  a  n.  dan  aus  ^sausn-j  di  aus  *süs  sebeint  9  durch 
das  nachfolgende  s  bedingt  zu  sein,  s.  §  860,  1.  Berücksich- 
tigt man,  dass  d-  =  s-  in  den  roman.  und  slav.  Lehnwörtern 
erseheint,  z.  B.  delc  *ich  wänne,  röste'  =  ital.  seccOy  MAi 
'graue  Haare'  =  serb.  sinji,  so  ist  wahrscheinlich,  dass  in 
jenen  Wörtern  s-  zunächst  entweder  in  x-  (Ä,  g\  oder  in  s- 
ttbergegangen  und  dann  durch  das  folgende  s  in  s-  rtickver- 
wandelt  worden  ist,  um  dann  erst  zu  d-  zu  werden,  oder 
dass  das  nachfolgende  8  die  Verwandlung  des  8-  in  y-  oder 
in  i-  überhaupt  verhindert  hat  und  «-  später  direkt  in  d-  über- 
gegangen ist;  8-  wurde  in  beiden  Fällen  zugleich  mit  dem 
der  Lehnwörter  zu  d-, 

Ital.     Urital.  oder  älter    (vgl.  das  Kelt.)   war    die  An- 

gleichung  von  p  an  l'U  in  lat.  qunique  osk.  pümperia-,  lat. 

coquö  osk.  Püpidiis,    lat.  querquetiim,    s.  §  564,  1  S.  514, 

§  661,  1  S.  598.   —  Lat.  barha    aus  *farha,    vgl.  ahd.  hart 

""Bart'.  —  Lat.  hibö  aus  ^pihö  :  ai.  piba-fi  'er  trinkt'  (§  553).  — 

Vulgärlat.  herhex  (ital.  herhice  franz.  hrehis  etc.)  aus  verhex. 
Anm.  2.  Mancherlei  im  Roman.,  z.  B.  niail.  dord  =  turdOy 
iriaul.  dedea  =  faedicare,  Span,  jeja  =  *sax€a,  franz.  chercher  aus 
cercher.  S.  Meyer-Lübke  Rom.  Gramm.  I  478  f.  542,  Gr.  d.  roman. 
Ph.  I  534  f. 
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Kelt.  ürkelt.  oder  älter  (vgl.  das  Ital.)  war  die  Au- 
gleichung  von  p  an  ku  in  air.  cö^c  akymr.  pivip  Tünf ,  nkymr. 
pobi  'kochen'  mkymr.  popuryes  'pistrix'.  S.  §  565,  4.  669.  — 
*lcUekU'  aus  *JceJcU'  vermutlich  in  nkymr.  pyhyr  'strenuus, 
robustus,  fortis' :  ai.  Sakrd-s  'stark'  (Fick  Wtb.  II  *  58). 

Nhd.  dial.  sunst  aus  sunst  'sonst'  u.  ähnl. 

Balt. -Slav.  Lit.  sz-  aus  s-  :  szeszura-s,  szq-slav^nas, 
s.  §  912,  2;  zazivöti  =  zazivöti  'schnupfen'  (wruss.  zaiiväö 
poln.  zaiytoaö).  czicze  =  szicze  'hier'.  —  Aksl.  iegrq,  älter 
*gegq  aus  *deg({  =  lit.  degii,  s.  §  595,  2.  chuchota  = 
suchota  'Trockenheit'. 

973.    2)  Progressive  Assimilation. 

Arisch.  Im  Ai.  Verwandlung  von  n  m  n  durch  r, 
Tf  ä,  z.  B.  hhäramana-Sj  s.  §  401,  4.  Dialektisch  übte  r  die 
gleiche  Wirkung  auf  f-Laute,  z.  B.  patha-ti  aus  *prafha-ti  = 
ai.  pratha-Hy  s.  §  575,  3.  —  Av.  vermutlich  -m  aus  -fi  durch 
Einwirkung  vorausgehender  labialer  Consonanten,  z.  B.  ^riza- 
fdniij  namqm,  s.  §  403  Anm. 

Aus  dem  Armen,  hierher  vielleicht  moruJc  'Bart',  zu 
ai.  Smdiru-  aus  ^smäiru-,     S.  §  842  Anm. 

G riech.  Tenuis  für  Media  z.  B.  KUjXaKpdTai  =  KwXa- 
Tp€Tai  'Sammler  der  Opferstücke',  inschr.  Tu(v)Tdpeu)q  =  Tuv- 
bdpeujq.  Media  für  Teimis  z.  B.  kret.  'AtotXutuj  =  *ATaKXuTU). 
Aspirata  für  Tenuis  z.  B.  att.  inschr.  Ge'Giq  =  6€ti?,  0€jlii- 
<JGoKXfi(5  =  ecjLiiaTOKXfiq,  s.  §  729,  3. 

Ital.  Aus  dem  ümbr.  scheint  hierher  zu  gehören  der 
Übergang  von  -w  in  -m  in  numem  u.  dgl.,  s.  §  415,  6. 

Dem  Griech.,  Ital.  und  wohl  auch  Armen,  (s.  Bugge 
KZ.  32,  18)  gemeinsam  war  die  Assimilation  von  m — y,  zu 
m — m  in  dem  idg.  Wort  für  Ameise:  gr.  jnupjLiTiE,  lat. /brmica 
zunächst  aus  *mormic(l  (§  413  Anm.  3),  vgl.  av.  maoiri  = 
*mary,i-,  air.  mohb  aksl.  mravija\  ai.  valmtka-s  aus  *malv-y 
und  durch  Umstellung  von  rm  zu  mr  weiterhin  ai.  vamrd-s 
(Anlehnung  an  vämi-ti  'er  speit'),  gr.  FöpiuäE  aus  *jLiopF-,  s. 
§  991,  a.  1000. 

Anm.  Was  man  sonst  noch  aus  dem  Lat.  lierangezogen  hat, 
wie  z.  B.  bublle  neben  bovlle,  ist  wahrscheinlich  alles  anders  zu  er- 
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klären.     Dagegen   sind  roman.  Belege    für   diese   Fernassimilation 
vorhanden,  s.  Meyer-Lübke  Rom.  Gramm,  I  479. 

Ger  man.  Durch  Einwirkung  eines  labialen  Consonantea 
trat  im  Urgerm.,  wie  es  sclieint,  ^-Laut  für  ^ji^-Laut  ein,  z.  B. 
got.  fimf  =  uridg.  ^peiaqUe.  S.  §  686.  —  Das  aus  ahd.  fior^ 
ags.  fioweTj  aisl.  fiörer  M.,  fiogor  N.  'vier'  zu  erschliessende 
*ki^eJctior-  entstand  aus  *]c^et^or-  (s.  Verf.  M.  ü.  5,  53  f.).  — 
Fraglich  ist,  ob  durch  anlautenden  Labial  n  in  m  verwandelt 
worden  ist,  etwa  in  ahd.  farm  neben  farn  ags.  fearn  Tarn- 
kraut' :  ai.  par7id-m  Teder,  Blatt',  ahd.  piligrim  aus  lat.  pere- 
.grinus  (vgl.  Noreen  Abriss  152  f.,  J.  Schmidt  Kritik  110  flf.,. 
Meyer-Lübke  Z.  f.  roman.  Ph.  20,  534  f.). 

Ferndissimilation  von  Consonanten  i). 

974.  Im  Allgemeinen  bleibt  der  stärkere  Consonant  und 
wird  der  schwächere  dissimiliert.  Stärker  kann  ein  Conso- 
nant sein  durch  seine  Stellung  in  bestimmter  Lautumgebung, 
durch  die  Nähe  des  Wortaccentes,  durch  seinen  morpholo- 
gischen Charakter  u.  dgl.  ni.  Vgl.  Meringer  Versprechen 
163  ff.,  Grammont  La  dissimilation  consonantique  dans  les 
langues  indo-europ6ennes  et  dans  les  langues  romanes,   1895. 

A)  Dissimilatorische  Veränderung.  Was  als 
dissimilatorische  Lautmodificatiou  erscheint,  ist  häufig  durch 
Volksetymologische'  Anlehnung  hervorgerufen,  oder  es  ist  zwar 
ohne  solche  Association  entstanden,  diese  kommt  aber  hinter- 
her hinzu  und  begünstigt  seine  Ausbreitung.  Es  ist  hier  oft 
unmöglich,  den  lautmechanischeu  vom  associativen  Wandel  zu 
scheiden.  (Unsere  Beispielsammlung  enthält  wahrscheinlich 
nur  weniges,  bei  dem  volksetymologische  Verknüpfung  den 
Anstoss  zum  Lautwandel  gegeben  hat.) 

L  Veränderung  von  Liquidae. 

a)   Regressive  Dissimilation. 

Uridg.  vielleicht  ^gUer-gUel-  'gurgeln,  schlucken'  aus 
*gUel-gUel-  u.  dgl.,    s.  §  464,  1.  —  Auch    mag  damals  schon 


1)    Von  i,  IC  sehen  wir  hier  ab. 
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Liquida  an  erster  Stelle  zu  Nasal  geworden  sein,  vgl.  ai.  kdiB- 
Jcafa-s  lat.  Cancer,  s.  §  464,  2. 

Altind.  dlar-ti  aus  *ar'ar'ti  u.  a.,  s.  §  468,  3.  — 
Prakr.  nöhala-  =  ai.  löhala-  lispelnd'  {natagala-  =  ai.  läfdgala- 
Tflug,  penis'). 

Armen,  elbair,  albiur:  l  aus  r  wahrscheinlich  durch 
Dissimilation,  s.  §  473,  2. 

Griech.  GtiXiiTfip  =  0TipTiTfip,  dpTaX^oq  =  *<iXYaX€05 
u.  a.,  ngr.  nXuipri  =  TTpujpa,  <iXi(TT€p(i  =  dpiatepci  u.  a.,  s. 
§  476,  1,  b.  Kret.  fiaiiup-  =  fidpiup-,  s.  §  476  Anm.  1.  — 
TctTTCtXiCu)  vermutlich  aus  *TaXTaXi2u)  u.  a.,  ngr.  äjUTrevoKXdbi 
=  <i|LiTr€XoKX(ibi  u.  a.,  s.  §  476  Anm.  3. 

Lat.  celebrum  =  cerebrum,  caeruleus  =  *caeluleu8j 
ital.  albero  =  arbero,  cortello  =  coltello  u.  a.,  s.  §  483,  1,  b. 

—  cauculus  =  calculus,  s.  §  483,  8.  —  Vulgärlat.  cuntellum 
=  cultellum,  span.  puncella  poncella  =  ital.  pulcella. 

Kelt.  Mir.  bilor  =  biror,  com.  nbret.  behr;  air.  araUe 
=  cdaile  u.  a.,  s.  §  488.  Nbret.  derchel  (neben  delc'her 
^  975)  =  delc'hel  'prendre',  zu  Präs.  dalc'hann, 

German.  Ahd.  fluobra  =  as.  fröfra,  mhd.  spri^el 
aus  *8plitil,  s.  §  491,  4.  —  Mhd.  kniutoel  =  kliutoelf  ene- 
lende  =  ahd.  elüenti,  Ni flaut  =  Lievlant  u.  a.,    s.  §  491,  6. 

—  Vgl.  auch  aisl.  yduar  aus  Hit^aR  II  S.  804. 

B  a  1 1. -S I  a  V.  Lit.  smarktSlis  =  smalktSlis,  klruss.  ver- 
bljüd  lit.  verblüdas  =  poln.  wielblqd,  s.  §  495. 

975.   b)  Progressive  Dissimilation. 

üridg.  vielleicht  *guer'guel'  'gurgeln,  schlucken'  aus 
*gUer'gUer-  u.  dgl.,  s.  §  464,  1. 

Altind.  irvälu'  =  irvaru-,  s.  §  468,  3. 

Griech.  fiopiiioXÜTTUj  zu  juiöpfiopo?,  KcqpaXapTict  =  Kcqpa- 
XaXYiä  u.  a.,  s.  §  476,  1,  a. 

Alb  an.  perj^l  =  perßr,    s.  §  479,  1. 

Ital.  ürital.  l — r  aus  l — Z,  z.  B.  lat  alaris  umbr. 
staflarem,   lat  simulacrum   sabin.  Falacrinum,    s.  §  482,  1. 

—  Lat  frdglö  =  fragrö,  ital.  Mercoledi  =  Mercoredi  u.  a., 
8.  §  483,  1,  a. 

Kelt.    Nbret.  delc'her  aus  deichet,  vgl.  derc'hel  §  974. 
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Germ  an.  Got.  aürdli  N.  'Schweisstuch'  =  lat.  örarium. 
Ahd.  turtul'tüba  =  lat.  furtur  u.  a.,  s.  §  491,  4.  Aisl.  d 
aus  r  z.  B.  hrede  oder  hröda  'Unruhe'  zu  hrora  'bewegen'. 

Balt.-SIav.  Lit.  Mrsteliu  =  Jcirsteriuj  aksl.  ärhteh 
=  *^rhterh,  lit.  Jcatrul  =  *Jcatrur  u.  a.,  s.  §  495. 

976.  II.  Veränderung  von  Nasalen  geschieht 
auf  mancherlei  Art,  fast  immer  in  regressiver  Richtung.  Die 
verbreitetsten  Dissinülationsformen  siud  die  folgenden^). 

a)  n — 71  wird  l — n.  G  r  i  e  c  h.  XdpvaE  =  vdpvaH  'Kasten, 
Kiste'  (AaßuvTiToq  neben  Naßövvribo?  apers.  Nabunaita')^)'^ 
ngrieeh.  KaXavdpxriq  =  Kavovdpxri?  (Anlehnung  an  KaXd?), 
dXicravTipi  =  dvicravTipi,  jUTiXiTTCt^  =  WviT^.  —  Italien,  veleno 
=  veneno,  Bologna  =  Bononia,  —  Nbret.  lenad  linad  com. 
linhaden  linaz  =  air.  iienctid  'Nesseln'.  —  Ahd.  slünic  mhd. 
sliunec  'guten  Fortgang  habend,  schleunig',  zu  ahd.  sniurno 
'schnell'  got.  sniwan  'eilen'  (vgl.  ahd.  sliumo  unter  b).  — 
Lit.  Undre  =  nendre  lett.  7iidre  'Schilf,  Eohr'  (lit.  auch 
mindre,  in  andrer  Weise  dissimiliert).  gUnda  'Niss'  =  russ^ 
poln.  gnida  aus  *gntnda  (§  427  c),  s.  Lorentz  Arch.  f.  slav. 
Ph.  18,  87  f. 

b)  n — 771  wird  l — m,  besonders  wenn  noch  ein  w  folgte 
G  r  i  e  c  h.  Xujuvö-^  'nackt'  (Hes.)  vermutlich  aus  *vujLivo-q,  zu 
ai.  7iagnä-  ^) ;  ngrieeh.  dXaju^vuj  =  dva-judviu,  alommi  =  ivov- 
ILievoi,  XTijLiöpia  =  vTifiöpia  (jiivTijLiöpia).  —  Italien,  dial.  lumi- 
nari  =  nominarCj  lomd  =  Tiomä  (wow  Tnagis),  löme  =  noTney 
lumero  =  nuTnero,  colomia  =  economia,  port.  Lormanos  = 
Nor7na7i7ii.  —  Ahd.  sliumo  =  s7iiumo  'schnell',  s.  unter  a. 


1)  Beiläufig  die  Bemerkung,  dass  ich  die  oft  vorgetragene 
Deutung  von  lat.  germen  aus  *gemnen  (ai.  jänmä)  und  von  Carmen 
aus  *canmen  (zu  canere\  mag  man  den  Wandel  dem  unmittelbar 
folgenden  m  oder  zugleich  dem  nachfolgenden  n  zuschreiben,  für 
unrichtig  halte. 

2)  Dissimilation  in  progressiver  Richtung  (wegen  der  Nach- 
barschaft des  p?)  in  laTpoviXoi;  =  lat.  Saturnlnus. 

3)  irXcumuv  'Lunge*  wahrscheinlich  nicht  aus  nveuiuijuv,  sondern 
zu  Ut.  plnüczai. 
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c)  m — m  wird  v,  f — m.  P  r  ä  k  r.  vammaha  =  ai.  man- 
matha-  Xiebe',  päli  vlrnarfiS'  =  ai.  ml-m^s-  (Desider.)  'erwägen'. 

—  Lat.  formlca,  formulö,  forma j  s.  §  413  Anra.  3;  italien. 
napol.  vammana  =  mammana. 

977.  III.  Veränderung  von  Verschl  asslauten 
und  Spiranten.  Über  den  Verlust  der  Aspiration  von 
Aspiratae  s.  §  982. 

Im  Altind.  wurden  cerebrale  Verschlusslaute  hinter 
cerebralen  Verschlusslauten  dental,  ana^ütsu ,  anadüdbhyas 
aus  *ana^ut8Uj  *anadudbhyasj  Loc.  PL,  Dat.  PI.  zu  St.  anatjl' 
väh'  'Stier'.  paSthavdt  (TS.)  aus  paifhavdt  (VS.)  'vierjähriger 
Stier'  zu  St.  paäthaväk-.  Vgl.  §  615,  4  mit  Anm.  2.  [Wie 
jetzt  Bartholomae  ZDMG.  50,  710.  711  f.  zeigt,  geschah  dieser 
Wandel  auch  hinter  dem  Cerebrallaut  r  :  3.  Sg.  *srat  (wo- 
nach 2.  Sg.  ved.  sras  gebildet  worden  ist)  aus  *8rat,  zu  1.  Sg. 
a-sräkSam,  s-kor,  zu  srjd-ti  'er  lässt  los';  Instr.  PL  *prayäd' 
bhÜ  (wonach  Loc.  prayätsu  für  praydkSu)  zu  pra-ydj-  'Dar- 
bringung' (vgl.  upa-yddhhU).]  Päl.  kipilla-  =  ai.  pipild- 
'Ameise'.  —  Italien,  stinco  =  schinco  'Schienbein',  Chief i 
=  Teate.  —  Aisl.  tyggua  'kauen'  aus  *kyggua,  s.  §  312,  1. 

—  Lit.  Jclebönas  =  plebönas  und  weissruss.  kliban  =pleban 
'Pfarrer'  (lat.  pUbanus). 

Unsicher:  kret.  kXcito?  =  tX^TO?  'Milch',  dßXoTr^g  = 
(ißXaß€<;,  s.  Kretschmer  KZ.  33,  471  f. 

[Nach  einer  von  Kluge  Gr.  d.  germ.  Ph.  I*  507  mitge- 
teilten Beobachtung  Thurneysen's  zeigt  das  Gotische  einen 
auf  Dissimilation  beruhenden  Wechsel  zwischen  stimmlosen 
und  stimmhaften  Spiranten:  hinter  schwachtonigem  Vocal  er- 
scheint stimmhafter  Spirant,  wenn  im  Anlaut  der  Silbe  ein 
stimmloser  Consonant  steht,  dagegen  stimmloser,  wenn  die 
Silbe  mit  einem  stimmhaften  Consonanten  anlautet.  Z.  B. 
witubni — wundufni  (vgl.  §421,5  S.  383),    icratödus  'Reise' 

—  gabaürjöpus  'Lust',  hatis  -izis  'Hass'  —  agis  -isis  'Furcht'. 
Hoffentlich  belehrt  uns  Th.  demnächst  auch  darüber,  auf  welcher 
vorhistorischen  Grundlage  es  sich  entwickelt  hat.  Vgl.  auch 
Wrede  D.  Lit.-Zeit.  1897  Sp.  178.] 
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978.  B)  Dissimilatorischer  Schwund^). 
I.    Schwund  von  Liquida e. 

a)  Regressive  Dissimilation. 

üridg.  Schwund  von  r  hat  man  für  Hisor-  F.  'drei' 
(aus  *tri8or')f  *dakru  *Thräne'  (aus  *drakru)  angenommen, 
8.  §  464  Aum.  1  S.  426, 

A 1 1  i  n  d.    vadhra-s  =  värdhra-s  u.  a.,  s.  §  468,  4  *). 

Armen,     maturn  *tempio  de'  martiri'  =  gr.  jutaprupiov. 

Griech.  qpäipiä  =  cppäxpiä,  ^KTra^Xo^  =  ♦^K-TrXaYXo?, 
b^xpov  =  bdptpov  u.  a.,  ngriech.  8€|Lifi(4pi  =  Gpefifidpi  u.  a.,  s. 
§  476,  2,  b. 

Alban.  bire  Tioch'  aus  *hrire,  älter  *6riwc  (§  411,  9), 
vgl.  hrime  'Loch'. 

L  a  t.  clbrum  =  cnhrum,  mamor  =  marmor  u.  a.,  afranz. 
penre  =prenre,  sard.  ahra  =  franz.  arbre  u.  a.,  s.  §  483,  2,  b. 

Germ  au.  ürgemi.  ^fojla-z  aus  *flojla'2y  got.  fugirs 
ahd.  fogal  (unsicher),  mhd.  Jcugel  =  Mugel,  keder  =  kerder 
u.  a.,  8.  §  491,  1.  5.  Nord.  dial.  (z.  B.  vestgöt.)  vceper  = 
vcerper  'wird',  mypir  =  myrpir  'mordet'. 

Lit.  in  Lehnwörtern,  wie  jömarka-s  'Jahrmarkt',  Teva- 
tära  'Quartler',  wo  der  Schwund  auch  schon  in  der  Sprache, 
aus  der  sie  stammen,  geschehen  sein  kann. 

979.  b)  Progressive  Dissimilation. 

Griech.  bpücpaKio?  =  bpüqppaKxo^,  indpiuai  =  fidpiupcTi, 
öpGoTÖTi  =  öpGpoTÖTi,  Y^^T^Öc?  =  *T€XyXt9€5  u.  a.,  ngr.  aOpatÄ 
=  aupapTÖt  u.  a.,  s.  §  476,  2,  a. 

Lat.  praestigiae  =  praestrlgiae,  crlbum  span.  cribo 
=  cnbrum  u.  a.,  s.  §  483,  2,  a. 

G  e  r  m  a  n.   Ahd.  criskimmön  =  criscrimmön,  s.  §  491,  5. 


1)  Schwerlich  gehören  hierher  griech.  ärra  alban.  at  lat.  atta 
got.  atta  aksl.  othch  neben  ai.  tatd-s  gr.  T^rra  lat.  tata  com.  tat  lit. 
tSti-s  titis,  alban.  arm  span.  port.  ama  ahd.  aisl.  amma  neben  griech. 
)Lid)Li|Lici  com.  mam  u.  dgl.,  obwohl  Dissimilationen  wie  arm.  orkor 
aus  ^karkor,  gr.  ^ßXdariiKa  aus  ßcßXdaniKa,  neugr.  tvra  (clvra)  aus 
rivra  leicht  daran  denken  lassen. 

2)  Über  die  angebliche  Entstehung  von  ai.  Sithird-s  'locker* 
AUS  *Srithird'8  s.  Barth olomae  IF.  7,  %. 
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Vgl.  die  NasaldissimilatioD  in  mhd.  pfennic,  künic  ans  pfen- 
ninc,  küninc. 

A  k  s  1.     bratija  =  bratrija,  prosth  =  *pro8trh,  s.  §  495. 

980.    II.  Schwund  von  Verschlusslanten. 

a)  Regressive  Dissimilation. 

üridg.    -dbh'  aus  -bäbh-  in  ai.  nddbhyaa,  s.  §  707. 

Hier  mag  auch  der  Schwund  des  ersten  Gutturals  in  ksk, 
gzg  erwähnt  sein,  der  fast  in  allen  Sprachgebieten  begegnet, 
z.  B.  in  ai.  prcchd-tij  arm.  har^ij  gr.  bibdaKUj  foxctTO^?  '»t. 
poscöy  air.  faiscim,  ahd.  misken,  vgl.  auch  gr.  ßXdaqpn- 
|Lio?  aus  *ßXaTr(y-(päfio-,  lat.  asportö  aus  *ap8'portö.  S.  §  614 
mit  Anm.  619.  627.  707  Anm.  708,  2.  744.  760,  a,  1.  780,  ß. 
795,  2. 

Armen,  orkor  'Kehle'  aus  *kor'kory  vgl.  ko-kord  *Kehle'. 
Vgl.  Meillet  M^m.  8,  160. 

Griech.  ttOtiCuü  'ich  spucke'  aus  *7rröTi2uj,  zu  tttöuj, 
iruKTiov  =  TTTUKTfov  'zusammcngefaltctes  Buch';  in  verschiedenen 
Dialekten  (Tpaiö?  =  (TTparöq,  att.  XaipeapdTTi  böot.  ZpOTuXXi? 
(W.  Schulze  Gott.  g.  A.  1896  S.  247  f.);  latrcpu)  =  VaTrcpiö; 
reduplicierte  Formen,  wie  Perf.  fKiriiiai,  fTpOMMcti,  dßXdaiTiKa 
=  K^KTTifiai,  Y^TPa^Mcti,  ßeßXdcTTriKa  (II  S.  858)  *).  Ngriech. 
dqp^vrriq  =  dqpT^vTTiq,  Trevfivra  =  TrevtriVTa,  aaxidpiv  =  atax- 
Tdpiv,  Tvxa  (eTvra)  =  xivra. 

Lat.  obsetrlx  =  obstetrix]  segesirum  segestre  =  aji-fa- 
<TTpov;  siliqua  aus  *8ciliqua,  zu  aksl.  skohka  'ostreum',  süex 
aus  "^sdlic-y  zu  calx  aksl.  skala. 

Ger  man.  ürgerm.  ^sepndö-  *septimus'  ahd.  sibunto 
aisl.  stunde  aus  *8eptr[it6'  neben  salfränk.  septun  'septem'; 
in  analogischem  Anschluss  an  das  Ordinale  entstand  got.  sibun 
ahd.  sibun  aschwed.  siü.  Dieselbe  Dissimilation  in  ahd.  aband 
^Abend'  gegenüber  ags.  ceften-tid  ais.  aptanw^  durch  Neubil- 
dung ags.  dfen. 


1)  Bei  einfacher  Consonanz  im  Wurzelanlaut  findet  sich  diese 
Dissimilation  nur  in  ifeipw  'ich  wecke'  (vgl.  fii.  jä-gar-ti):  vermut- 
lich entstand  zunächst  itPi^Topa,  iffii]aa{X)  aus  *t€-TP1*  und  wurde 
hiernach  ^T€p-  für  *T€T€p-  gesprochen. 
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S 1  a  V.  Vielleicht  nbulg.  agnea-ta  *die  Lämmei-'  =  aksl. 
agn^ta  ta,  Plur.  von  agne  =  aksl.  agn^  mit  postponiertem 
Artikel  (Miklosich  Vgl.  Gramm.  III«  180.  185). 

b)  Progressive  Dissimilation. 

G  r  i  e  c  h.  dTnoxa  böot.  dT€ioxa  =  fLVV\o%a  dor.  dT^TOxa 
Perf.  zu  dTW  'ich  führe'.  ßöXito^  =  ßöXßito^  'Mist'.  Vasen- 
inschr.  0aXhußio^  =  SaXBiißio^  TaXeiißio^  (vgl.  §  972). 

Lat.  conquiniscö  aus  *con'quecni8co,  vgl.  Perf.  con- 
quexl. 

Bei  difTioxa  und  conquiniscö  kann  zur  Tilgung  zugleich 
der  Guttural  der  Schlusssilbc  beigetragen  haben. 

981.     III.  Schwund  von  Spiranten. 

a)  Regressive  Dissimilation. 

üridg.  begann  vielleicht  schon  der  Schwund  von  s  in 
Reduplicationssilben.     Vgl.  §  818,  3  S.  727. 

A 1 1  i  n  d.  ti'Sfhati  Präs.  von  stha-  'stehen'  aus  *8ti-itJuiti, 
Perf.  ta-sthaü,  gegen  av.  histaHi  gr.  Yctttiiui  lat.  mtö.  pa-spa^^ 
Perf.  zu  spaJ-  'sehen',  gegen  av.  hispösdnina-,  ca-skända 
Tcdni'STcan  cani-SJcadaf  von  skand-  'springen'. 

Schwund  in  der  Lautgruppe  Zischlaut  +  k  +  Zischlaut, 
z.  B.  vi'kii  =  *vräkSL  vivrakSa-ti  =  *vivra8kSa-tiy  zu  vi^^cd-ti 
'er  zerreisst'.  Vgl.  ädha  kidrantU  aus  ^ddhas  ki-  §  1007, 
11,  b.     Ebenso  vermutlich  ts  aus  sts,  s.  §  829  Anm. 

G  r  i  e  e  h.  K0-aKuX|udTia  'Lederschnitzel' :  lat.  qui-squiliaey 
Ktt-cTKdvbiH  'Lauch',  Tra-airaXTi  'feines  Mehl'.  Neugr.  TracTtpiKÖ^ 
=  mgriech.  aTracTtpiKÖ^. 

Anm.  1.  KO  aus  oko  vermutlich  iu  6EO11  öliä  'Buche',  auf 
Grund  der  Stammfonn  *öaK[e]a-:  vgl.  alb.  ah  ahd.  ose  aus  *ä8k- 
(§  623,  2).    Auch  armen,  haci  könnte  sks  enthalten,  s.  §  619. 

Lat.  qui'Squiliae  s.  0.  Ebenso  vielleicht  turdus  aus 
*turzdO'j  älter  *sturzdo-  :  lit.  sträzda-s. 

Anm.  2.  Der  Schwund  von  s  in  ipse,  aus  *tVpse,  braucht 
nicht  als  dissimilatorisch  angesehen  zu  werden.    S.  §  880,  c. 

G  e  r  m  a  u.  Aisl.  prqatr  'Drossel'  vielleicht  hierher,  wie 
lat.  turdU'S,  s.  0.     Schwed.  korsten  =  skor-sten  'Schornstein'. 

b)  Progressive  Richtung. 

Iran.  Av.  fräyrarayeUi  neben  fra-yrayrat/eiti  'er 
weckt   auf,   vgl.   gr.   dTprJTopa  'ich   bin   wach'.     Analog  av. 
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ni'Srarayd  apers.  niy-a&^arayam  zu  av.  ni-sirinaoHi  'er  über- 
liefert, deponiert'.  Der  Sehwund  in  yräyra-  hat  möglicher- 
weise schon  in  der  Zeit  stattgefunden,  als  y  noch  Verschluss- 
laut war,  so  dass  dieses  Beispiel  zu  §  980,  b  gehörte. 

N  g  r  i  e  c  h.    ixjn&lw  =  HucTTrdCuj. 

Lat.  spo'pondlj  ste-tl,  sci-cidl  zu  spondeö,  stö,  scindo 
(U  S.  857). 

A  b  u  1  g.  8tj  id  aus  stij  zdi,  z.  B.  meStq,  me£da,  s. 
§  316,  4.  5.    st  aus  sts,  z.  B.  isUliti  =  is-celiti,   s.  §  647,  3. 

982.  IV.  Schwund  von  h  (Hauchdissimilation)  und 
von  i. 

1)  Altind.  Jcumbhd'8  aus  *khumbha'8y  bddha-ti  aus 
*bhaudha'tij  s.  §  713. 

6  r  i  e  c  h.  Ttuöeaöai  aus  ^phuthesthai,  s.  §  740.  *F€hop€^ 
(fop€<;)  aus  *Fh€hop€<;,  s.  §  345.     fx^  aus  *hekliö,  s.  §  850. 

2)  Altind.  sänav  ävye  =  sdnavy  dvyB  Loc.  Sg.  von 
sdjiic  dvyam  Bez.  der  Oberfläche  der  Somaseihe. 

Im  Slav.  scheint  bei  dem  Schwund  des  ersten  i  des 
uridg.  *ghiaiö  (lit.  ziöju),  woraus  aksl.  zejq,  irgendwie  Dissi- 
milation im  Spiele  gewesen  zu  sein.  Vgl.  §  192  Anm.  und 
Meillet  M6m.  9,  137  flf. 

Anm.  Anhangsweise  mag  hier  noch  auf  die  dem  Irischen 
eigentümliche  Dissimilation  hingewiesen  sein,  die  II  S.  855.  124^ 
erwähnt  ist,  z.  B.  do-roiyu  aus  ^-rö-gegu,  arob-roinasc  neben  ro 
nenasc.  Hierher  auch  air.  cöica  mir.  coeca  nir.  caoga  'fünfzig* 
statt  *cöcecha  oder  *cöclcha?    Vgl.  R.  Schmidt  IF.  1,  43  ff. 

Haplologie. 

983.  So  nennen  wir  (nach  Bloomfield  u.  A.),  was  auch 
als  Haplolalie,  als  syllabische  Dissimilation  oder  als  syllabische 
Superposition  (Silbenschichtung,  Silbenübereinanderschiebung) 
bezeichnet  wird.  Es  ist  der  Vorgang,  dass  von  zwei  Silben, 
die  den  gleichen  oder  sehr  ähnlichen  consonantischen  Anlaut 
haben,  oder  von  denen  die  zweite  denselben  Consonanten  im 
An-  und  im  Auslaut  hat,  die  eine  verloren  geht,  z.  B.  lat. 
s^modius  =  s^mimodius,  gr.  MeXdvGio^  =  *M€Xavdv9io^. 

Das  Wesentliche  der  Erscheinung  ist,  dass  ein  Consonant 
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oder  Consonantencomplex,  der  wiederholt  gesprochen  werden 
sollte,  nur  einmal,  und  dass  auch  nur  der  eine  von  den  beiden 
Vocalen  der  benachbarten  Silben  zur  Aussprache  kommt.  Steht 
im  Eingang  der  ersten  Silbe  eine  Doppelconsonanz,  so  rauss, 
damit  die  haplologische  Kürzung  eintreten  kann,  entweder  die 
ganze  Consonantengruppe  im  Folgenden  wiederkehren,  wie  z.  B. 
in  lat.  *nütritrlx,  woraus  nütrlx,  oder  wenigstens  der  letzte 
<]!onsonant,  wie  z.  B.  in  Bestitütus,  woraus  Eestütus,  und  in 
ai.  *madhyaya,  woraus  madhyd.  Dagegen  bleiben,  wenigstens 
in  den  älteren  Phasen  der  idg.  Sprachen,  Formen  wie  lat. 
nütrltor,  ai.  satyatä'  ungekürzt  ^). 

Sind  die  Consonanten  nicht,  wie  in  semimodius,  *nütrf' 
trlXy  gleich,  sondern  nur  ähnlich,  so  kann  bei  der  Concurrenz 
der  beiden  Laute  entweder  der  vorangehende  obsiegen,  wie 
in  gr.  T^tpaxiuov  aus  T€Tpdbpax|uov,  nhd.  dial.  superintent 
(superntent)  aus  Superintendent,  oder  der  nachfolgende,  wie 
in  ai.  madügha-  aus  madhudügha-,  apere,  asbara-  aus  ^aspa- 
bära-  ^).  Ob  die  Vocale  der  beiden  Silben  gleich  sind  oder 
nicht,  darauf  kommt  nichts  an.  Sind  sie  verschieden,  so  be- 
obachtet man  allermeistens,  dass  der  Vocalismus  der  zweiten 
Silbe  den  der  ersten  verdrängt  (regressive  Bewegung),  wie  in 
lat.  g^mimodiusj  RestitütuSy  gr.  *dX€TpoTplßavo^,  woraus  dXe- 
Tptßavo^  *).  Beispiele  dafür,  dass  der  Vocal  der  ersten  Silbe 
den  der  folgenden  überwindet  (progressive  Bewegung),  sind 
ngriech.  KatiixTi  dou  aus  KaKt)  tüxti  (Tou,  ai.  manäJc  aus  mana- 
TidJCj  abhiJchyd  aus  abhikhydya^). 

Gehören  die  beiden  durch  Vocal  getrennten  Consonanten 

1)  'OpTUT^vTi<;,  das  bei  Fick-Bechtel  Personenn.^  4  auf  *'OpTu- 
Tiri-y^vri^  (**0pTUTliTT^>"1^?)  zurückgeführt  wird,  wird  ebendas.  226 
richtiger  beurteilt.  Wenn  *egui-cirria,  nicht  ^equi-quirria  die  Grund- 
form von  lat.  equirria  war  (Solmsen  Stud.  30),  so  wird  *equicirria 
zunächst  durch  Assimilation  zu  *equiquirria,  dieses  zu  equirria 
geworden  sein. 


2)  Verbildlicht: 

3)  Verbildlicht: 

TCTpa 

[6]paxMOV, 

867n[i] 
m  0  dius, 

superin  t  en         ma[dh]u 

[d]entj              d  ugha-, 

Best[i]            dXeTp[o] 

t  ü  tus,            Tp  i  ßavo<;. 

4)  Verbildlicht: 

K  a 
K[ri]TOxn<Jow> 

man  ä          abhikhy  a 
n[ä\k,                 y[d\. 
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derselben  Silbe  an,  so  handelt  es  sieh  entweder  um  eine  Binnen- 
silbe, wie  in  dem  genannten  gr.  MeXdvGio«;  aus  *M€Xavav9io^, 
oder  um  eine  Auslautsilbe,  wie  in  ai.  ävarlvur  =  ^a-vari-var-ur. 
Lebhaftere,  erregtere  Rede  begünstigt  den  haplologischen 
Silbenschwund,  und  wir  werden  es,  wo  die  unverkürzte  und 
die  verkürzte  Form  nebeneinander  überliefert  sind,  öfters  mit 
dem  Gegensatz  von  Lento-  und  AUegroform  zu  thun  haben. 
Ferner  scheint  für  Sprachen  mit  vorwiegend  exspiratorischer 
Betonung  zu  gelten,  dass  nur  schwachtonige  Silben  unterdrückt 
werden,   so   dass  z.  B.   lat.  nütrix  =  *nütrttrix   erst   im  An- 

schlnss   an   nütricis  aus  *nütritrtci8  etc.  aufgekommen  wäre. 

Anm.  1.  Meringer  Versprechen  186,  Bloomfield  Am.  J.  of  Ph. 
17,  416  und  Wackernagel  Ai.  Gr.  I  280  nehmen  haplologische  Kür- 
zmig  auch  für  den  Fall  an,  dass  die  beiden  Silben  durch  eine 
andre  Silbe  getrennt  sind.  Diese  Art  der  haplologischen  Kürzung 
ist  principiell  wohl  denkbar,  wie  ja  auch  dissimilatorische  Änderung 
oder  Tilgung  von  einzelnen  Consonanten  trotz  einer  dazwischen- 
liegenden Silbe  nicht  ganz  selten  ist.  Mir  scheint  aber  keines  von 
den  von  jenen  Gelehrten  vorgebrachten  Beispielen  sicher  (über 
KiÖKpävov  neben  KiovÖKpävov  s.  II  S.  12. 47).  Eher  lassen  sich  vielleicht 
ngriech.  iTapaHo(pa{v€Tai  aus  iTapaE€vo-(pa{v€Tat,  fiicaapid  aus  yiiaa  |Li€pid 
(Hatzidakis  KZ.  33,  119)  verwerten.  Auf  diese  und  gewisse  andre 
Formen  haplologischer  Silbentilgung  (vgl.  z.  B.  ngriech.  TTpiKoOXXi^ 
=  TTpoKOTTOuXXi<;,  dTioiaeivdöi  =  dTTO|üi€iv€|adöi)  soll  unten  nicht  einge- 
gangen werden. 

Anm.  2.  Die  durch  Haplologie  entstandnen  Formen  haben 
oft  zu  Neuschöpfungen  Anlass  gegeben.  Z.  B.  hat  man  im  Lat. 
nach  s^modius  auch  selibra  statt  semilibruy  im  Ngriech.  nach  den 
aus  |ui€Td  TÖv,  n€Td  xd  entstandnen  |a^  töv,  \xk  xd  auch  yJ  ^u^va,  in* 
dvepiwTTou^  u.  8.  w.  gebildet. 

984.    Arisch. 

A 1 1  i  n  d.  jalii  Imj)er.  Verlass'  =ja'hl'ki  ja-hi-hL  tastiri 
3.  PI.  Perf.  Med.  vou  star-  'steniere'  (AV.  19,  46,  3)  =  class. 
tastar-ire  ^).    rujänas-  'mit  zerschlaguer  Nase'  =  ^rajana-näs-. 


1)  *taatar'r&  war  durch  die  Concurrenz  der  beiden  r  ausge- 
schlos.sen.  Hastir-ire  als  Gf.  ist  unwahrscheinlich  wegen  des  n  der 
Reduplicationssilbe  (vgl.  RV.  tistire  3.  Sg.  mit  i  nach  der  Analogie 
der  Wurzeln  mit  i-Vocalismus).  *tastr-ire  hfttte  sein  r  festgehalten 
(vgl.  dadhr-ire  von  dhar-).  Die  Änderung  der  Überlieferung  (Whit- 
ney schreibt  tastHre)  ist  unnötig.     [Vgl.  v.  Bradke  IF.  8,  124.] 
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iSivrdha-  lieb,  wert'  =  ^i^va-vräha-.  Sivara-  'Schatzkammer' 
=  *sßva-vara'.  pinasa-  'Schuupfeü'  =  ^pina-nasa-,  pulöman- 
E.  N.  =  *pulu'löman',  madügha-  eine  süsse  Pflanze  (var.  1. 
madhugha-)  =  madhu-^ügha-  'Stissigkeit  strömen  lassend'.  — 
suvapatyäi  =  *smapati/ayäi  Dat.  Sg.  Fem.  von  suvapatya' 
*gutc  Nachkommenschaft  habend',  madhyd  'in  der  Mitte'  = 
*madhyayd,  vgl.  7iayä  'in  der  richtigen  Weise',  sa^pinjara- 
'gelbrötlich  schimmernd  wie  junger  Rasen'  =  ^mSpa-pinjara-. 
pauSpifiß'  E.  N.  =  *pauSpa-phyi'.  —  Selten  progressive  Be- 
wegung bezüglich  des  Vocals  (§  983).  manah  'ein  wenig'  = 
manänäk.  ahhikhyd  Ger.  'angeblickt  habend'  =  abhi-khydya. 
Auch  ziehen  manche  die  ved.  Dativformen  wie  sdkhyd  neben 
sdkhydya  hierher  (vgl.  II  S.  598).  —  vanta  =  vananta  3.  PI. 
Med.  von  van-  'gewinnen',  dvarjvur  =  *avarivarur  3.  PI. 
Prät.  zum  Intens,  ä  vanvar-ti  von  var-.  Tcänikrad  (vor  ariati, 
RV.  9,  63,  20)  'brüllend'  =  Mnikradad.  —  Vgl.  Wackernagel 
Ai.  Gr.  I  278  flf.  und  ausser  der  dort  cit.  Lit.  noch  Zubaty 
Arch.  f.  sl.  Ph.  16,  405,  J.  Schmidt  Kritik  53.  100,  Bloomfield 
Am.  J.  of  Ph.  17,  415flF. 

Iran.  —  Avest.  avaHi  =  af«i?a^Vi 'tanta'.  amdr^tat-  = 
^mdrHafaf'  'Unsterblichkeit',  farsfama-  'am  meisten  gefürchtet' 
=  Haritatama-,  maidyahya-  =  *  ma^öya-yahya'  Genius 
des  Mittjahrfestes,  fra-zinta  =  *'zin9nta  3.  PI.  zu  zina-t 
*er  nahm  weg'.  —  Apers.  hamatar-  'die  gleiche  Mutter 
habend'  =  ^hama-matar-,  vgl.  hama-pitar-,  asbara-  'Reiter' 
aus  *aspa-bara-.  Vgl.  auch  armen,  aspet-  'Ritter,  Graf  aus 
apers.  ^aspa-pati-  ('Pfcrdcherr'),  das  die  Kürzung  wohl  schon 
auf  pers.  Boden  erfahren  hat. 

985.  Griechisch,  diucpopeu^  =  d|u(pi-(pop€u<;  'zweihen- 
keliger  Krug',  fmebiiuvov  =  fi|ui-|u^bi|uvov  'halber  Scheffel'. 
Ka)|LUJubibdaKaXo<;  =  KUJ|uiubo-bibdaKaXo^  'Komödiendichter'.  Katd 
auid  =  Kttid  td  auid  u.  dgl.  TroTr|<;  -fiT0<;  'das  Trinken',  ttivu- 
TJi^  'f\io%  'Klugheit'  =  *itoto-ttit-,  ttivuto-ttit-  (II  S.  291).  KcXai- 
vecprig  'dunkclumwölkt'  =  *K€Xaivo-V€(pri^.  XiTtupiä  (Xemupiä) 
'intermittierendes  Fieber'  =  *Xi7T0-Trupiä.  VTiXiTTOug  'barfuss'  = 
*vr|XiTT0-7T0u^  (^Xivp  'Fussbekleidung').  Kiwainov  =  Kivvd|na)|uov 
'Ziaimet'.     fXauKX^Ti^  =  *rXauK0KX€Ti<;.     CriTpo-^  'Folterknecht' 
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=  *2lTiTTiTpö^;  2[TiTÖpujv'  2[titouvtijüv.  Tpdcpouai  bk  fvioi  2[tittitöpijüv 
(Hes.).  —  K^VTUjp  'Stachler'  =  *K€VTr|Tujp.  aKiiuTiou^  'Klappstuhl' 
=  *aKi|HTro-Trou^.  9dpauvo-<;  'getrost' =  *9apao-auvo^.  ömcrö^vap 
'Handrücken'  =  *ÖTria0o-0€vap.  ßbeXuKipOTro-^  'scheiisslich'  = 
*ßb€XuKTO-TpoTro^.  Gortyn.  Tct  xpiipa  'die  Verdreifachung,  das 
Dreifache'  wohl  aus  *TpiTTUJTpa.  —  dX€Tpißavo-<;  'durch  Mahlen 
zerreibend,  Mörserkeule'  =  *dX€Tpo-Tplßavo^.  TTXeiaö^VTi^  = 
*TTX€iaTO-aÖ€VJi?.  —  MeXdvöio-«;  =  *M€Xav-av9io^.  —  Vgl.  G. 
Meyer  Gr.  Gr. «  293  [»  393],  Verf.  Gr.  Gr. «  74,  Kretschmer 
KZ.  29,  163,  Vas.  88.  184,  Schulze  Quaest.  ep.  18.  105.  427 
{vgl.  auch  470.  532),  Fick-Bechtel  Person.*  4,  Grammont 
Dissimil.  148  flf.,  J.  Schmidt  Kritik  109,  Danielsson  Zur  argiv. 
Bronzeinschr.  (Sep.-Abdr.  aus  Eranos  I)  p.  9,  Fay  Class.  Rev. 
11,  90  flf. 

Ngriech.  \xk  xd  =  lueid  td,  Kd  td  =  Kaid  td.  cyiaiua- 
Tripa  =  ataiuaTTiTripa.  Kdvoö  =  KdvevoO.  biaßd2^uj  =  biaßißdJlu). 
bdaKaXo^  =  bibdcTKaXog.  adjui  =  aiicTdini.  —  Progressive  Be- 
wegung bezüglich  des  Vocals  (§  983).  Kaiuxri  (Tou  =  Kaicf) 
Tuxn  (Tou.  dXXTißö0Kia  =  dXXTiXoßor|0€ia.  —  |u^  '<;  tö  bdao^  = 
M^cra  '<;  TÖ  bdao^.  —  Vgl.  Hatzidakis  Einleit.  153.  438,  KZ. 
30,  386.  33,  118  flf. 

986.    Italisch. 

Lat.  simodiU'Sy  semestri-s  =  s^ml-m-.  sambücina  = 
*sambüci'Cina,  antestdrl  =  *anti-te8tari.  medialem  =  *7nedh 
dialem  (§  587,  7).  gratulan  =  *grati-ttilart.  lüculentatem 
=  lüculentitatem,  d^hilitdre  =  *debilitatare,  Mreditärhis  = 
*hereditatarius.  calamitösus  =  *calamitatö8U8.  cönsti^tüdö 
=  *cönsuetitüdö^),  dentiö  =  *de7itltiö,  —  arcubil  =  *arci' 
cubh.  portörium  =  portitönum,  comportrlx  =  comporta- 
trlx  (Corp.  Gl.  4,  588,  24).  Restütua  =  Restitütus,  Vgl. 
§  698    über    masturbari,  —  nütrix  =  "^nütrftrix.      equinna 

1)  Die  fünf  letztgenannten  Formen  sind  hergesetzt  als  Ver- 
treter von  je  einem  Bildungrstypus,  der  sich  analogisch  ausgebreitet 
hat.  Dass  sich  die  Kürzung  gerade  in  deu  erwHhnten  Beispielen 
vollzogen  habe  und  diese  die  Muster  für  die  gleichartigen  Bil- 
dungen gewesen  seien,  soll  nicht  behauptet  sein.  Die  ältesten  For- 
men der  fünf  Typen  sind  unbekannt. 


862  Haplologie.  [§  986. 

vermutlich  zunächst  aus  *equi'quirriaj  vgl.  S.  858  Fussn.  1. 
majörius  =  majöriarius,  —  Progressive  Bewegung  bezüglich 
des  Vocals  (§  983)  wahrscheinlich  in  vensficus,  aus  *venSni' 
ficuSy  vgl.  veneni'fer,  —  Aniinsis  =  ^Anienensis.  Septembri- 
wahrscheinlich  aus  *8eptem-membri'  oder  *septu-membri',  s. 
§  875  S.  763.  ündecim  aus  ^oinon-decem  (und  aus  *oinoZ'd-^ 
s.  §  882,  1)  und  veiidö  aus  v^nundö  {vSnum  döy).     . 

Wie  im  Ngriech.,  scheint  die  haplologische  Kürzung  nur 
schwachtonige  Silben  betroflfen  zu  haben.  Waren  die  Formen 
eines  Paradigmas  verschieden  betont,  so  konnten  die  verkürzten 
Formen  die  andern,  in  denen  die  fragliche  Silbe  starktonig 
war,  nachziehen,  wie  im  Neugr.  nach  cTuvöiuou  =  ouvovöiuou 
etc.  auch  aüvo|uo^,  (yuvojnov  gesprochen  wurde  (Hatzidakis, 
Einleit.  438).  Dass  vortonige  Silben  dem  Schwund  mehr 
ausgesetzt  waren  als  nachtonige,  scheint  portdrium  aus  por- 
titöritim  zu  beweisen,  woneben  nur  pörtitor  (an  welcher  Form 
portiidris,  poHitöri  etc.  eine  Stütze  hatten). 

Eine  Schwierigkeit  für  die  Beurteilung  der  haplologischen 
Formen  des  Lat.  erwächst  daraus,  dass  nicht  klar  ist,  wie 
weit  die  Kürzungen  der  Zeit  der  uritalischen  Betonung  und 
wie  weit  sie  der  Zeit  der  jüngeren  Betonung  angehören. 

Vgl.  Stolz  Hist.  Gramm.  I  332  flf.,  Keller  Gramm.  Aufs. 

279  flf.,  Lindsay  Lat.  Langu.  176,  Skutsch  D.  Lit.-Zeit.  1895 

Sp.    1294  f.,    Grammont    Dissimil.    152  flf.,    Foy    ZDMG.    50, 

130,  Fay  Class.  Rev.  11,  92. 

Aiim.  inpraesentiäimm  dürfte  trotz  Wölfflin  Arcli.  4,  11  aus 
in  praesentiä  härum  [r€runi]  hervorgegangen  sein,  nicht  aus  in 
praesentiä  rei^uin,  Wölfflin  selbst  citiert  aus  den  Schol.  Bob.  Cic. 
in  praesentiarum  7'erum,  wenngleich  dies  für  sich  allein  nicht  viel 
beweist. 

Italien,  avamo  =  avevamo,  cavalleggieri  =  cavalli  leg- 
gieri,  port.  moganga  =  mogiganga,  span.  ligamba  =  liga- 
gamba,  miramolin  =  miramamolin.  S.  Car.  Michaelis  Stud. 
18,  Grammont  Dissimil.   160  f. 


1)  Das  so  entstandene  v^ndö  war  wohl  der  Anlass,  dass  sich 
vtneö  aus  v€num  eö  festsetzte.  Denn  pessiim  eö  (neben  pessum 
rfö,  pessundö)  erfuhr  die  Zusaramenziehung  nicht. 
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Osk. -ümbr.  Osk.  Heren  tateis  Teneris',  wie  lat. 
luculentatem  voluntatem  (s.  o.).  ümbr.  etato  'itatote'  =  *Ha- 
türtö,  arsmahamo  'ordinamini'  =  *arismamü'mö.  S.  II  S.  1327, 
V.  Planta  Osk.-umbr.  Gramm.  I  599  f.  II  307  f. 

987.  Keltisch.  Gall.  Leucamulus  =:  ^LeiAco-camulus, 
Clutamus  =  *ClutO'tamu8.  Vgl.  Esser  Beitr.  zur  gallo-kelt. 
Namenkunde  I  46. 

988.  Germanisch.  Nicht  ganz  sicher  ist,  dass  got. 
atcistr  (N.),  ahd.  awist  etoist  (M.)  'Schafstair  aus  *affi'ffi8t'' 
und  das  aus  got.  ga-nawiströn  Hbegraben'  zu  entnehmende 
*natDi8tr  'Behältnis  für  Tote'  aus  *na^i'^i8tra-  entstanden 
ist  und  ihr  zweiter  Teil  zu  ahd.  wist  'Aufenthalt,  Wohnort' 
gehört.  '8tr  etc.  könnten  auch  Bildungen  aus  der  W.  sta- 
'stehen'  gewesen  sein,  vgl.  §  706,  b.  Ahd.  sicibogo  'bogen- 
förmige Wölbung'  aus  *8tcibi'bogOj  vgl.  mhd.  stcebeboge. 

Anrn.  Unsicher  ist,  ob  im  Ahd.  das  -o  des  Gen.  PI.  F.  in  re- 
dino  Otfr ,  ktininginno  Will,  (zu  redina  'Rede*,  kuningin  'Königin*) 
aus  'öno  gekürzt  und  nach  diesen  Formen  dann  äleibo  für  äleiböno 
{äleiba  'Überbleibsel*)  u.  dgl.  geschaffen  worden  ist. 

989.  Baltisch-Slavisch.  Lit.  aküta-s  =  akütütas 
'hachelig,  mit  Grannen  versehen',  von  akütas  'Hachel,  Granne'. 
Loc.  Sg.  Fem.  geröjeje  =  ^geroje-joje,  zu  Nom.  gerö-ji,  Be- 
stimmtheitsform zu  gerä  'bona'. 

Slav.  Serb.  bremenoia  =  bremeno-nom  'Lastträger', 
ikonos  =  ikono-nos  'Bildträger'.  Russ.  znamenosec  =  znameno- 
nosec  'Fahnenträger',  komösifj  =  *komO'no8yj  'stumpfnasig'. 
Aksl.  Fem.  Gen.  dobryj^  =  ^dobry-jejq,  Dat.  dobreji  =  ^dobre- 
jejiy  Instr.  dobrojq  =  ^dobrojq-jq  und  dieses  =  *dobrojq'jejq, 
zu  Nom.  dobra-ja,  Bestiinmtheitsform  zu  dobra  'bona'. 

Lautversetzung  (Metathesis). 

990.  Nicht  selten  tritt  eine  Störung  in  der  Reihenfolge 
der  Articulationen  ein,  aus  denen  ein  Wort  oder  ein  Sprech- 
takt besteht.  Entweder  werden  zwei  Laute  umgestellt,  die  sich 
unmittelbar  berühren,  z.  B.  ags.  fix  =  ahd.  fi8c  'Fisch',  ags. 
burna  udd.  born  =  ahd.  brunno   'Brunnen'.     Oder    die  Laut- 

Brugniann,  Grundriss.  I.  55 
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Versetzung  geschieht  über  dazwischenstehende  Laute  hinweg 
(Fernversetzung).  In  diesem  Fall  ist  die  Verstellung  entweder 
eine  einseitige,  d.  h,  ein  Laut  gerät  an  eine  andre  Stelle  des 
Wortes  und  die  Abfolge  der  Wortelemente  bleibt  im  Übrigen 
ungestört,  z.  B.  lat.  cocodrillus  aus  crocodllus,  Oder  sie  ist 
gegenseitig,  d.  h.  zwei  Laute  vertauschen  ihre  Stellen,  z.  B. 
lat.  porficäs  aus  forpicBs.  Ist  die  Versetzung  einseitig,  so 
kann  der  Laut  vor-  oder  nachklingen  und  zugleich  seine  alte 
Stelle  behaupten,  z.  B.  lat.  pristrfnum  aus  pistrlnum  und 
crocodrülus  aus  crocodllus.  Er  kann  aber  auch  vor-  oder 
nachklingen  und  damit  von  seiner  alten  Stelle  weichen,  z.  B. 
pristlnum  und  cocodrülvs.  Dies  sind  die  einfacheren  Formen 
der  Lautversetzung.  Die  complicierteren,  z.  B.  kret.  v€|uovTitä 
aus  veojUTiviä,  zu  classificieren  kann  hier  nicht  unternommen 
werden. 

Der  Lautversetzung  liegt  oft  die  Tendenz  zu  Grunde, 
eine  leichtere  Gruppierung  der  Laute  herbeizuführen,  d.  h. 
solche  Lautverbindungen  herzustellen,  die  den  Sprechwerk- 
zeugen geläufiger  sind,  z.  B.  nihd.  dornstac  nhd.  (md.)  dorn- 
steig  aus  don[e\rstaCi  ags.  frenj  aus  /*rcBjn  'fragte',  toorms 
aus  worsm  'Eiter'.  Am  häufigsten  zeigt  sich  das  bei  der 
Aufnahme  von  Fremdwörtern. 

Dass  von  allen  Lauten  am  häufigsten  r  seine  Stelle 
verlässt,  scheint  damit  zusammenzuhängen,  dass  seine  Articu- 
lationsweise  von  dem  in  den  idg.  Sprachen  üblichen  Habi- 
tus der  Sprachlautbilduug  am  stärksten  abweicht  (Sievers 
Phon.  *  274). 

Bei  einseitiger  Lautversetzung  ist  die  Bewegung  ganz 
überwiegend  regressiv,  und  auch  bei  reciproker  Versetzung 
ist  es  wohl  meistens  der  spätere  Laut,  von  dem  die  Neue- 
rung anhebt:  man  anticipiert  ihn  und  er  verdrängt  einen 
früheren  Laut  aus  seiner  Stelle,   den  man  nachholt. 

Bei  Fernversetzungeu  spielt  die  unmittelbare  Umgebung 
des  bctrcfifeudcn  Lautes  eine  gewisse  Rolle.  Haben  zwei 
Silben  von  vorn  herein  ein  oder  zwei  Elemente  gemeinsam, 
so  begünstigt  das  die  Versetzung.  Vgl.  z.  B.  italien.  treato 
ans  teatro,  gr.  fhetJm  (6r|6ig)  aus  tef?ih  (Tr|6i^),   mir.  ro  cloim- 
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clöiset  aus  ro  coimclöiset  'sie  wechselten',  oberhalbstein.  (Grau- 
bünd.)  propriest  Torsatz'  aus  *propo8t'  (engad.  propöst),  lat. 
turunda  aus  rutunda.  Bei  einseitiger  Vereetzung  spielt  der 
Vorgang  in  das  Capitel  der  Fernassimilation  hinüber. 

Endlich  muss  noch  hervorgehoben  werden,  dass  es  aul 
keinem  Gebiet  des  Lautwandels  so  schwer  ist  als  bei  den  Meta- 
thesen, das  Lautmeehanische  von  den  Wirkungen  des  System- 
zwangs und  der  Analogie  zu  sondern.  In  unzähligen  Fällen  liegt 
associative  Einwirkung  klar  zu  Tage,  z.  B.  lit.  Prät.  bridaü 
statt  *birdaü  wegen  bredü  (§  521,  6  S.  472  f.),  gr.  au)9i|Ti  aus 
*aa)TT)6i  wegen  datüGTiv  cTujeüü  etc.  (§  740  Anm.  S.  657),  italieu. 
stranutare  (sicil.  stranutari  milan.  stranüdd)  aus  sternutare 
durch  Einmischung  des  Präfixes  stra-^  besonders  oft  bei  Fremd- 
wörtern, wie  z.  B.  lat.  sacrofagus  statt  sarcofagus  nach  sacrum, 
armen,  tsnami  Teind'  statt  *tsmani  (=  npers.  duisman  Teind') 
nach  tsnamank  'Beleidigung,  Misshandlung'.  Häufig  aber  sind 
bezüglich  solcher  Einwirkung  nur  sehr  unsichre  Vermutungen 
möglich,  und  gewiss  viele  Metathesen  gibt  man  für  rein  laut- 
mechanisch aus,  die  doch  irgendwie  analogischer  Art  sind. 
Wahrscheinlich  ist  übrigens  in  vielen  Fällen  die  Association 
nicht  die  erste  Ursache  der  Umstellung  gewesen,  sondern  sie 
bewirkte  nur  nachträglich  Befestigung  und  Ausbreitung  der 
metathetischen  Wortform,  wie  z.  B.  italien.  (schon  vulgärlat.) 
padule  aus  palüde  durch  pedule,  favule  und  andre  Formen 
mit  dem  suffixalen  Ausgang  -ule  mag  gestützt  worden  sein. 

991.  1)  Umstellung  unmittelbar  sich  berühren- 
der Laute. 

a)  Cons.  + Nasal,  Liquida. 

a)  Im  Uridg.  sind  die  sogen,  infigierten  Nasale  grossen- 
teils,  wie  es  scheint,  durch  Metathesis  in  die  Wurzelsilbe 
hineingekommen,  z.  B.  in  lat.  pangö,  fundu^,  unda,  s.  §  397. 
498  Anm.  2. 

Ai.  vamrä'8  vamrt  ^Ameise'  aus  *varma'  *varmi  (An- 
lehnung an  vdmi'ti  'er  speit'),  vgl.  valmtka-s  'Ameisenlmufe' 
(§  973). 

Span,  nd  aus  dn  :  dandos  aus  dadnos,  rienda  aus 
*ret[i]nam  u.  dgl. 
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Germ  an.    Nhd.  alem,  gseng   got  =  gesegne   [es]   gott, 

bair.  sang  =  sagen  u.  dgl.    Ags.  frenj  =  frasjn  'fragte',  ebenso- 

as.  frang,   ags.    Wnc  =  ^dcn  ^Zeichen',    worms   wyrmsan  = 

worsm  lEiter*  wyrsman  'eitern'. 

Anm.  1.  Umgekehrt  z.  B.  span.  gotne  =  gansse,  bizna  =■ 
binza,  ags.  cUJbsnian  =  cldknsian. 

ß)  Npers.  Umstellung  von  xr,  fr,  sr,  zr,  mr,  xL  im 
Auslaut:  surx  'rot'  =  av.  suxra-j  iarf  'tief  =  av.  jafrory  ars 
Tbräne'  =  av.  <wru-,  gurz  TCeule'  =  av.  vazror,  narm  'weiche 
sanft'  =  ai.  namra-y  talx  'bitter'  =  pehl.  taxr  pftz.  tahal. 

Armen.  Umstellung  von  br,  tr,  TcTj  jr,  hi,  z.  B.  surb, 
Gen.  srboy^  =  ai.  Suhhrd-y  s.  §  473,  3. 

Im  Grieeh.  nur  Unsicheres,  wie  köXxo^  =  köxXo^,  s. 
Lobeck  Path.  gr.  serm.  el.  I  506,  Siegismund  Cnrtios'  Stnd. 
5,  213  flf. 

Im  Roman,  z.  B.  span.  m  aus  nr,  wie  viemes  =  Veneris 
(sc.  dies),  yemo  =  generum,  Id  aus  dZ,  wie  molde  =  modtduniy 
espalda  =  spatulam,  tilde  =  titulum.  Anderes  bei  Meyer-Lübke 
Rom.  Gr.  I  481  f. 

Kelt.  Mir.  ft^rZa  nir.  bearla  =  sir.  b^lre  lingua',  galL 
Belatucardus  =  Belatucadrus,  abret.  Rethwalart  •=  Rethtoalatr,. 
com.  tohelth  (PI.  tohethlow)  —  nkymr.  chtoedl  'narratio'. 

Germ.  Mhd.  dornstac  =  don[e]rsta>c,  nalde  ndl.  naalde 
*Nader,  mhd.  ingesilg  zu  ingesig[e]l  'Insiegel'.  Ags.  bold  =  botl 
'Gebäude',  seid  =  setl  'Sitz',  spdld  =  spdtl  'Speichel',  Cyne- 
jih  =  'jisl,  jyrdels  =■-  ^yrdisl  'Gürtel',  innelfe  =  innefle  'Ein- 
geweide', cealfddl  zu  ceaflas  'Kiefer'.  Entsprechend  aisl. 
Suffix  'Ida-  =  'dla-,  wie  skdld  'Dichter',  bilda  'Beil';  por-gils 
=  -gisl,  hüls  =  Äti«Z 'Sakrament',  innylfi  =  iwwy/?i 'Eingeweide', 
alfe  =  afle  'Stärke';  femer  galgs  =  gagls  Gen.  zu  gagl  'VogeF^K 
Sorb.  jerk  'Fischrogen'  =z  aksl.  ikra. 

Anm.  2.  Umgekehrt  z.  B.  päl.  kudrüsa-  aus  "^kördüsa- =  sX. 
köradü^a-  'paspalum  scrobiculatum*,  port.  agrumento  =  argumento, 
im  Sicil.  vr  regelmässig  aus  r&,  wie  avraj  nir.  fiafraighidh  aus 
fiar-faighidh  'quaestio',  aisl.  edle  =  elde^  poln.  pchia  =  aksl.  bb»cha 
Tloh',  nsorb.  drest  drost  'VVasserpfeffer'  osorb.  dröst  'Laichkraut*' 
=  poln.  russ.  rdest^  osorb.  zrany  =  rzany  'aus  Roggen*  zu  aksL 
rhi^h  'Roggen'. 
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T)  Avest.  rjf-,  weiter  wrt?-  aus  yr-,  z.  B.  urvata-j 
8.  §  323. 

Ebenso  anorw.  no'  aus  tor-,  z.  B.  ruceidi  =  hschwed. 
t^rspe  'Zorn'. 

Vgl.  auch  uridg.  ru,  lu  aus  yr,  jf/,  wie  *jy(e)^rM-  av. 
<ra*ra-  'vier'  §  279. 

b)  Griech.  ^v  aus  v^,  wie  ^ecTö-^vn,  'ATaji^^vujv.  S. 
§  408  Anm.  2  S.  361,  §  746,  3. 

Entsprechend  nir.  meamna  =■  air.  menme  'mens'. 

nm-  aus  mn-,  wie  es  seheint,  in  av.  nmdnaya  Imper. 
'warte',  vgl.  armen,  mna-m. 

992.  b)  8'  oder  i-Laut  +  Geräuschlaut  und  umge- 
kehrt. Bei  dem  Nebeneinander  von  sk  und  Ics  u.  dgl.  ist 
in  den  alten  Sprachphasen  oft  unklar,  welche  Lautfolge  die 
ursprüngliche  war. 

Im  üridg.  haben  wahrscheinlich  sh-  und  ks-  u.  dgl. 
nach  bestimmten  satzphonetischen  Gesetzen  gewechselt,  z.  B. 
gr.  OKi^TTTui  'ich  stemme' :  ai.  JcHpä-ti  'er  wirft,  schleudert, 
setzt  nieder,  setzt  ab',  lat.  dis-Hpare  aus  *-Ä:«[p-  (§  761);  ahd. 
sdoban  'schieben,  stossen',  lit.  skubü-s  'flink' :  ai.  kSübh-  'Ruck, 
Stoss'.  Ebenso  vielleicht  pk-  und  kp-  in  gr.  -acparov  :  cpGdvui, 
s.  §  921  mit  Anm.  1. 

Arisch.  Av.  ^gar-  neben  yiar-  'fliessen' =  ai.  fciar- 
uridg.  *gUdher'y  s.  §  920,  4.  Im  Npers.  im  Auslaut  -yz  = 
apers.  zg  :  mayz  'Gehirn' =  av.  nuizga-;  ferner  sp  aus  fsy 
z.  B.  öcufpidan  aus  äafsldan  'anpacken,  kleben'. 

Griech.  Im  Att.  in  der  Vulgärsprache  cTx,  <S^  aus 
XCJ,  cpcT  (§  729,  1),  z.  B.  Ix^voKXf)q  =  XcTevoKXflq  ZevoKXf^q, 
€Ü(yx(i^€V0^  =  €uEdji€V0^,  (Tcpuxri  =  ipuxn>  ^TPCt^y^P^v  =  ?Tpavev. 
Ausserdem  Einiges  aus  andern  Dialekten,  wie  äol.  dor.  (rKiq>oq 
=  Hicpoq  (vermutlich  E-icpoq,  zu  ai.  Sas-  'schneiden,  schlachten'), 
äol.  (TK^vo-q  (nicht  zuverlässig  bezeugt)  =  E^vo-q  (§  859,  2), 
äol.  aTT^XXiov  =  ip^XXiov  'Armband',  äol.  (TTraXiq  =  ipaXiq  'Scheere' 
(in  den  beiden  letzten  air  oder  ip  das  ältere?).  Vgl.  Kretschmer 
KZ.  29,  459  ff.  31,  438.  Vas.  180  f. 

Anm.    Für   öHuri   gegenüber  alb.  ah   ahd.  asc  ist  wohl  nicht 
Jdetathesis   anzunehmen,   s.  §  981  Anm.  1.    Auch   ist   das   syrakus. 
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Pronomen  \\ti  \\tiv  vermutlich  nicht  aus  a<pi  acpCv  entstanden,  sondern 
mit  lat.  'pse  in  ipse  zu  verbinden  (Kretschmer  D.  Lit.-Zeit.  1894- 
Sp.  70  f.). 

Vielleicht  ist  im  ürgrieeh.  dz  =  uridg.  di,  j  durch  Meta- 
thesis zu  zd  geworden.     S.  §  298. 

Italisch,  sp,  8C  aus  ps,  x,  Lat.  vespa  :  abret.  guohi 
(§  565,  1),  ahd.  wafsa,  lit.  vapsä,  von  W.  uebh-,  s.  §  796,  b,n 
S.  705;  jünger  inschr.  ispe=^ip8e,  sumsperat  =  sumpserat; 
oft  im  Anlaut  in  Lehnwörtern,  wie  Spyche,  spaUere,  spitacus 
etc.  dscia  :  gr.  dHivri  got.  aqizi  'Axt';  mscu-s  viscu-m  :  gr.  lEö-^ 
'Mister.  —  Im  Rom.  sk  aus  lat.  x  in  Buchwörtem,  die  auf- 
genommen wurden,  als  das  alte  x  schon  verändert  war,  z.  B* 
Vulgärfranz.  fisJce  aus  fixe,  aprov.  visc  =  vixi. 

Kelt.  Mir.  tahpenad  'demonstratio'  zu  air.  ta^dbs'^u 
(Dat.  taidbsin)  'demonstratio'.  Nir.  baisdim  =  air.  baHsim 
'baptizo',  eistim  eisdim  ==  air.  -sitsim  'ich  höre*. 

German.  Mhd.  ap  aus  fs  (bSfps),  z.  B.  toespe  =  toefse 
iwepse)  'Wespe',  respen  aus  refsen  'tadeln',  vgl.  Weinhold 
Mhd.  Gr.  155,  Wilmanns  D.  Gr.  I  82  [I*  122].  Aisl.  gceispa 
geispa  'gähnen'  aus  *gceip8a,  fylskni  =  fylxni  (got.  fulhsni) 
'Versteck',  umgekehrt  im  Ags.  x,  pa  aus  sc,  sp,  z.  B.  fioMis 
=  fiscas  'Fische',  toaxan  =  wascan  'waschen',  ceps  =  oesp 
'Espe',  drpsian  'crispare'. 

Balt.-Slav.  Lit.  Inf.  drSksti  'reissen',  mdkati  'stricken', 
Hikszti  'offenbaren',  zu  Ind.  dreskiü,  mezgü,  r^iszkiu,  Lett. 
prfkschd  und  (dial.)  prischkd  'vorne',  ikschd  und  (dial.)  ischkä 
'drinnen'.  —  Nsorb.  ksit  aus  äkit  S6it  'Schild',  kSopon  aus 
Skopon  'Tiegel'  (Lehnw.).  Akroat.  spovati  aus  psovati  (aksl. 
phsovati)  'schimpfen';  kroat.  sfa  aus  *f8a  (aksl.  phsä)  'Hundes' 
zu  Nom.  pas  (aksl.  pb8^),  Serb.  Gen.  svega  Dat.  svemu  = 
aksl.  vhsego  vhsemu  etc.,  zu  Nom.  vas  (wofür  auch  sav  durch 
Neubildung)  =  aksl.  vhsh  'omnis'. 

993.  c)  Voc.  +  Liqu.  oder  Liqu.  +  Voc.  vor  Conson. 

Ob  im  Uridg.  Umstellung  stattgefunden  hat,  wofür  man 
arm.  sirt  got.  hairtö  etc.  :  ai.  srdd  air.  cretim  etc.  u.  dgl. 
anführt,  ist  sehr  zweifelhaft.     S.  §  539,  2.  547,  10. 

Für  altind.  drakSyä-ti  :  ddri-  ist  mir  die  Annahme  rein 
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mechauischer  Metathesis  zweifelhaft,  s.  §  468  An.  Amv.  a&^ra- 
van-  Triester*  für  *a9a^rvan'  =  ai.  dtharvan-j  vermutlich 
in  Anlehnung  an  atar^^  Gen.  adrö  etc.,  Teuer'. 

Grieeh.  *Aq)opbfTTi  =  'Aq)pobtTii,  ngr.  iroupvdpi  =  Tipivdpi 
u.  dgl.,  8.  §  476,  4. 

Ital.  Lat.  tarpessita  =  trapezita  u.  dgl.,  italien.  fame- 
tico  =  frenetico  u.  dgl.,  8.  §  483,  5. 

Germ  an.  Ahd.  Kirst  =  Krist,  in  jüngerer  Zeit  häufig 
im  Md.  und  Ndd.,  auch  im  Elsäss.,  z.  B.  mhd.  Urnen  = 
brinnen  'brennen',  bersten  =  bresten  'bersten',  dirte  =  dritte 
'dritte',  ndd.  bersten,  derde,  umgekehrt  (besonders  vor  M) 
mhd.  vruhten  =  vtirhten  'fürchten',  ge-voroht  =  -worht  'gewirkt'. 
Ags.  berstan  'bersten',  hors  'Ross',  beoman  'brennen',  ferse 
'frisch',  ieman  (got.  rinnan)  laufen',  umgekehrt  (besonders 
vor  ht)  frohtian  =  forhtian  'fÄrchten',  breht  =  berht  'glän- 
zend', scruf  =  scurf  'Schorf*.  Aisl.  hors  =  hross  'Ross*,  bort 
=  brot{t)  'weg,  hin*,  erdr  =  hredr  'männliches  Glied*,  umge- 
kehrt freta  (ahd.  ferzan)  'furzen*,  rass  =  ars  'Arsch'. 

Balt.-Slav.  Preuss.  glawo  =  galwo  'Kopf  u.  dgl., 
s.  §  496  Anm.  1 .  Aksl.  prasq  =  lit.  pafsza-s  'Ferkel*,  vlakb 
=  lit.  'valJca-s  'Zug*  u.  s.  w.,  s.  §  496. 

Oft  wurde  vermutlich  die  Umstellung  der  Liquida  da- 
durch begünstigt,  dass  bei  rascherem  Sprechtempo  oder  bei 
Schwachtonigkeit  der  Silbe  der  Vocal  reduciert  war.  Jeden- 
falls kommt  dies  für  das  Neugr.  und  das  Lat.  und  zum  Teil 
für  das  German.  in  Anschlag.  Abhängigkeit  von  der  Schwach- 
tonigkeit zeigt  sich  besondere  klar  im  Obwaldischen,  wo  es 
z.  B.  partaridr  'pertractare',  aber  partrdäa  'pertractat'  heisst 
(s.  Meyer-Lübke  Roman.  Gr.  I  480  f.),  und  im  Mhd.  bei  dem 
Wandel  von  er  zu  re  in  lool  rekande,  mir  rezeiget  u.  dgl. 
(Weinhold  Mhd.  Gr.  154). 

Anm.  Seltner  findet  sich  diese  Umstellung  bei  n,  ganz  selten 
bei  spirantischem  v  (serb.  cavtjeti  =  cvatjeti  aksl.  cvhtefi  'blühen*, 
zamnjeti  aus  *zavnjeti  =  aksl.  zvhfiHi  *tönen\  nbulg.  s%vne  ä*  = 
aksl.  svhnetb  s^  'er  leuchtet  auO. 

994.  d)  Aus  den  zahlreichen  Fällen  andrer  Art  seien 
hier  beispielsweise  noch  folgende  ausgehoben: 
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a)  Grieeh.  tIktiü  'ich  zeuge'  aus  *ti-tkuj,  zu  t€K€iv. 
bttKTuXo-q  Tinger,  Zehe*  eher  aus  *baT-K-uXo-  Gf.  *dp^-jo-,  zu 
mhd.  zint  aisl.  tindr  ahd.  zinJco  (vgl.  §  795  Anni.  1,  II  S.  261), 
so  dass  die  ursprüngliche  Bedeutung  'kleine  Zinke,  Zacke* 
war,  als  zu  WKO|uai  oder  zu  aisl.  taJca.  —  Mir.  bidbu  =  air. 
bibdu'reu^'  (Zimmer  KZ.  30,  48  f.),  vgl.  § 677.  —  Serb.  tko 
=  aksl.  khto  'wer?*. 

ß)    Uridg.  qth  aus  qht,    bdh  aus  bht  u.  dgl.,  s.  §  700. 
T)    öech.  ktvu   neben    kvetu  =  akA.  cvhtq   'ich  blühe'. 

b)  Ai.  -yuv'  aus  -vit/-  (SB.),  z.  B.  ukthäyüvam  =  uktha- 
viyam  ukthavyäm  Acc.  von  ukthavt-  'Sprüche  liebend'  (E. 
Leumann  KZ.  32,  301  f.). 

996.  2)  Versetzung  nicht  unmittelbar  sich  be- 
rührender Laute  (Fernversetzung). 

A)    Einseitige   Fernversetzung. 
I)    Verzweifachung   des  Lautes   im  Wortkörper. 
a)  Liquidae. 

a)  Regressive  Bewegung. 

Grieeh.  9upo-KXiTKXib€^  =  -KiYKXibe^  'cancelli'  u.  a., 
ngr.  TPO^Tpa  =  fdcTTpa  u.  a.,  s.  §  476,  3. 

Ital.  Lat.  pristrfnum  =  pistrfnum  u.  a.,  franz.  träsoTy 
italien.  fiaccola  u.  a.,  s.  §  483,  4,  b. 

Kelt.  Mir.  ro  cloimclöhetj  cloemchlöd  zu  air.  coim- 
chlaim  'cambio',  nbret.  prennestr  'Fenster'  aus  roman.  fenestra 
(daneben  prennest,  vgl.  portug.  frqstä). 

Ger  man.  Ahd.  wirdar  (Prät.  toirdrötä)  mhd.  toirder 
neben  widar  toider  'wider',  nhd.  dial.  quarderstein,  gerstem. 

Vielleicht  hierher  alit.  sidrabras  (sidrabrinas)  =  sidä- 
bra-s  'Silber',  daneben  sidrabinas  lett.  sidrabs,  vgl.  aber  preuss. 
sirablan  aksl.  shrebro. 

ß)  Progressive  Bewegung. 

Lat.  crocodrälus  =■  crocodllus,  oberhalbstein,  propriest y 
s.  §  483,  4,  a. 

Anm.  1.  Afranz.  tristre,  rustre  (Meriuger  Versprechen  189) 
gehören  nicht  hierher,  s.  Meyer-Lübke  Koroan.  Gr.  I  485.  Sicher 
auch  nicht  mhd.  verlurst  =  Verlust^  eher  vielleicht  engl,  hridegroom 
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=  ags.  hr^djuma,  falls  nemlich  die  associative  Anlehnung  an  groom 
*Jüngling'  erst  nachträglich  hinzukam. 

Anm.  2.  Man  hat  angenommen,  dass  die  Formen  mit  zwei- 
facher Liquida  auf  dem  Wege  zu  Stande  kamen,  dass  die  Liquida 
zuerst  mit  Aufgebung  ihres  alten  Platzes  vor-  oder  nachklang  und 
alsdann  die  alte  und  die  neue  Form  zu  einer  dritten  Form  sich 
vereinigten,  z.  B.  ngr.  *^pä(5ipa  =  T<&aTpa  +  TP<&<^a  (vgl.  Hatzidakis 
KZ.  34,  10^,  J.  Schmidt  Kritik  28).  Wir  hätten  es  dann,  von  dem 
Contaminationsact  abgesehen,  mit  den  Erscheinungen  des  §  997  zu 
thun.  In  der  That  kann  ein  Teil  der  Formen  mit  verzweifachter 
Liquida  auf  diesem  Wege  ins  Dasein  getreten  sein.  Aber  ge- 
nötigt sind  wir  zu  dieser  Auffassung,  so  viel  ich  sehe,  nirgends, 
und  sie  ist  für  die  Fälle  wie  ngr.  KarXaicDXduj  (KarpaicDXOJ)  =  xara- 
KuXduj  und  franz.  trisor  =  theaaurtM  jedenfalls  ausgeschlossen. 

996.  b)  Andre  Laute. 

Griech.  Hauch  Versetzung,  teils  regressiv,  z.  B.  Ix^)  = 
^X^i  *lcT9|i6-^  =  'IctGiiö-^,  dpi6|i6-^  =  dpi9|i6-^,  lepö-^  aus  *hih€pös 
=  ♦IhepöSi  ÖTiGi^  =  niGi^,  q)ap6^V€  =  TtapG^ve,  'AvOiXoxo^  = 
'AvtIXoxo^,  teils  progressiv,  z.  B.  6^61^  =:  6^ti^,  x^öpt^  = 
Xurpi^;,  s.  §  729,  3,  §  740  Anm.,  §  850  Anm.  1,  §  851. 

Ital.  Nasalantieipation  in  vnlgärlat.  vinginti  =  vigintij 
aspan.  z.  B.  palanciano,  fanzendera  (Gr.  d.  roman.  Ph.  I  707), 
franz.  concombre  a.  a. 

Vulgärlat.  xexta  =  sexta  (Wölfflin's  Arch.  7,  71). 

Anm.  Diese  Form  erinnert  an  gr.  liaTr\<;  'sextarius*  und 
iicrpil  Kpi6/)*  1^  4£daTixo^.  Kv(6ioi.  Auch  hier  scheint  ks-  auf  Ver- 
setzung des  k  in  den  Anlaut  zu  beruhen,  und  zwar  müsste  diese 
Versetzung,  falls  wir  es  mit  einer  echt  griech.  Form  des  Zahlwortes 
zu  thun  haben,  in  urgriech.  Zeit  erfolgt  sein.  Aus  av.  xivaä  darf 
nicht  auf  vorar.  Anlaut  qs-  geschlossen  werden,  s.  §  837. 

997.  II)  Versetzung  mit  Aufgebung  der  alten 
Stelle. 

a)   Liquidae. 

a)   Regressive  Bewegung. 

Arisch.  Npers.  hargiz  'jemals'  =  hagirz  pehl.  hakarö 
(durch  har  'jeder,  alF  beeinflusst  ?). 

Griech.  költpotttov  =  költotttpov  u.  a.,  ngriech.  TtpiKÖ^ 
=  TTiKpö^  u.  a.,  s.  §  476,  3. 

Ital.  Lat.  pristinum  =:  pistrinum  u.  a.,  Italien,  treato 
=  teatro  u.  a.,  s.  §  483,  4,  b. 
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Eelt.   'Shret  prennest  ans  roman.  fenestruy  s.  §  995^  a. 
6  er  man.     Ags.  jyrstan-dasj  =  ^ystran-dces  'gestern'* 
Aisl.  ßfHldi  =  *fifildri  (ahd.  fifaltra)  'Schmetterling'. 
ß)  Progressive  Bewegung. 

Griech.     dfKÖTpacpo^  zu  Kpöxacpo^  u.  a.,  s.  §  476,  3. 
Ital.     Lat.  cocodrillus  =  crocodüus,  s.  §  483,  4,  a. 

998.  b)  Andre  Laute  (besonders  h). 

Uridg.  gzdh  =  ghst  u.  dgl.,  z.  B.  ai.  gdha  aus  *gzdho 
=  *gh8-to,  s.  §  700. 

Altind.  Aus  dem  Mittelind,  stammen  klass.  ^Aa^  'sich 
verbinden'  =  grath-  Verknüpfen',  nighanfa-  'Glossar'  =  ai. 
nir-grantha-  u.  dgl.  Dagegen  progressiv  präkr.  bahini  aus 
*baghinl  =  ai.  hhaginl  'Schwester';  ai.  upa-välhats  'er  stellt 
mit  einer  Frage  auf  die  Probe,  gibt  ein  Rätsel  auf  vielleicht 
=  hvar-  hval'  'irre  leiten'. 

Päl.  sunha  präkr.  sonha  aus  *8uäna  =  ai.  snuää  'Schwie- 

»ET  •  •    •  • 

gertochter'.     Vgl.  Ascoli  Krit.  Stud.  249  f. 

Griech.  Regressiv:  (pdivri  =  naQvx]  'Krippe'  (Lidin 
BB.  21,  110),  0UTIO?  =  nüGio?,  XdXKä?  =  KdXxä?,  OirruiV 
neben  TTit6€u^,  djicpicTKUj  =  djLiTriaxw  (§  740  Anm.).  Progressiv: 
KapiGaToq  =  XapiiaTo^,  KaXxribövioi  =  XaXKiibövioi. 

Nom.  TTvüH  zu  Gen.  TTukv-ö^  etc.,  vgl.  Verf.  Morph,  ünt. 
2,  169. 

Lit.  smagen-  'Gehirn'  (PI.  smägenes  etc.,  s.  Leskien 
Bild.  d.  Nom.  383)  aus  *mazgen-  =  preuss.  musgeno  'Mark',  zu 
aksl.  mozg^  'Hirn';  z  wurde  bei  der  Versetzung  stimmlos 
wegen  smagiis  'geschmeidig'.  —  Nsorb.  spöt  =  osorb.  post 
aksl.  postb  'Fasten',  umgekehrt  lakosdU  =  laskoiU  (poln. 
lasJcotaö)  'kitzeln'. 

Anm.  Der  Schreibung  lat.  sephulcrum  statt  septdchrum 
(W.  Schulze  KZ.  33,  391)  vermag  ich  keinen  lautgeschichtlichen 
Wert  beizulegen. 

999.  B)    Reciproke    Fernversetzung. 

L  Metathesis  silbischer  Vocale.  Der  Fall  ist 
selten. 

Ai.  pinjülä-  und  punjild-  'Büschel'.  Päl.  pucimanda- 
=  ai.  picumanda-  'Azadirachta  Indica'. 


§  1000.]  Lautversetzung  (Metathesis).  87^ 

Griech.  MiTuXrjvTi  =  MuTiXrjVTi,  jniaröXTi  =  jnucTTtXT} 
'ausgehöhltes  Stück  Brot',  knid.  laKuvOo-xpöcpo^  =  *YaKiv9o- 
Tpöcpo^  a.  a.  dieser  Art  bei  Lobeck  Path.  Gr.  serm.  el.  I 
522  sq. .  Insehr.  dirtjuacxe  =  dtdiiTicye  (faii^iJü  'ich  heirate'),  durch 
?inmct  begünstigt.  Sic.  auTOuxÄ,  auTUJvrä  =  ♦auröTOu  *aÖTÄ- 
TUiv,  älter  ♦auTöux-  (vgl.  tcxtöv  §  235) :  wahrscheinlich  ist  in 
den  vocalisch  auslautenden  Singularcasus  die  Vertauschung- 
der  Vocale  eingetreten  unter  dem  Druck  von  auxoO  aurifi 
und  das  Andre  analogisch  nachgebildet  worden  (Wackernagel 
KZ.  33,  9.  11). 

Lat.  Vulgärlat.  stupila  =  stipula*^  Andres  der  Art  in 
den  Glossen,  wie  tugellaria  =  t^gul-aria,  jugala  (Jucala)  = 
jactila  (Schlutter  Am.  J.  of  Ph.  17,  474). 

1000.    II.   Metathesis   von  Consonanten. 

Arisch.  Ai.  valmtka-s  'Ameisenhaufe'  =  ^malv-,  wie 
gr.  F6p)iäS  (ßöp)LiaE  ßupiiiaE  bei  Hes.,  der  auch  SpiiiiKa^'  )iup)iiiE 
bietet)  aus  Vop^-^  vgl.  av.  maoiri-  etc.  §  973;  kan^ru-ä  ==^ 
JcareiiU'ä  'Elephant';  stökd-8  'Tropfen'  aus  *8köta-8,  zu  höta-ti 
'er  träufelt'.  Päl.  alara-  =  ai.  arala-  'brünstiger  Elephant', 
viya  aus  ^y-iva  (vgl.  na-y-idam)  =  ai.  iva  *wie',  präkr.  ^ZrulZa- 
=  ai.  älana-  Tfosten,  an  den  ein  Elephant  gebunden  wird, 
Strick,  mit  dem  ein  Elephant  angebunden  wird',  nind.  ^ub- 
=  hu^'  'sinken',  guz.  detava  =  devata  Teuer'  (Wackemagel 
Ai.  Gr.  I  277).  —  Pehl.  kanar  npers.  kanar  kanara  =  karan 
karana  Tfer,  Ende'  (av.  karana-  'Seite,  Ende'),  npers.  bizWc 
'Arzt'  aus  *biHzk  pehl.  beiazak, 

Griech.  d|ii6p^uj  =  dpiOji^uj  'ich  zähle'.  Epidaur.  ßöXijio-^ 
=  jLiöXißon;  'Blei',  vgl.  rhod.  ßöXißo-?  §  972.  (TK^TTTOjiai  'ich  spähe' 
aKOTT^tü  'ich  betrachte'  schwerlich  zu  (SKinaq  'Schutz',  sondern 
aus  aneK-  (Tttok-  (ai.  spaJ-  lat.  speciö  etc.),  vielleicht  mit  An- 
lehnung an  (TKoF-  'schauen'  (Guo-ctköo^).  dpxo-KÖTroq  'Brotbäcker, 
Bäcker'  wohl  wie  lit.  kepü  'ich  backe,  brate'  =  peqU-  (gr. 
Ttecrauj  okQhpekq  etc.);  weniger  wahrscheinlich  ist,  das8*pog?/o- 
durch  Assimilation  zu  *qoqUO'  wurde  (vgl.  qVeqU-  aus  peqU-  in  lat. 
coqnö  nkymr.  j;o6i  'koclien'  §  972),  woraus  kotto-.  Föp|Liä£  'Ameise' 
aus  *|LiopFä£,    s.  o.     ipuXXa    'Floh'  =   lit.   bliisa    aksl.  bhcha 
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afghan.  vra£a   (uriran.  *bruSä)  armen,  lu.    Att.  Vaseninschr. 

'AcppOTibri   =   'AcppobiTT].   —   Ngriech.    cpeXövii^  =    cpaivöXii^, 

öpdcTio  =  (TdOpio,  baßpi  =  ßaßbi,  Oi(t)u>?  =  ^iX^?»  buxai^pa 
=  OuTOT^pct. 

Alban.  jü8[e]in€  aus  jünuse  'Hälfte',  ddseme  däsme 
"Hochzeit'  aus  ^damese  (Pedersen  BB.  20,  232  f.). 

Ital.  Vieles  im  volkstümlichen  Latein  aus  vorchrist- 
licher und  christlicher  Zeit,  was  zum  Teil  auch  im  Roman, 
hervortritt  ^).  leriquiae  (venez.  leriquia)  =  reliquiae.  columus 
ans  *corulnu8y  zu  corulu-s.  padulem  (italien.  padule  etc.) 
=  palüdem.  latronicium  (italien.  ladroneccio  etc.)  =  latrö- 
dnium.  mperlicium  =  supercilium,  lapidicina  =  lapid- 
dinae.  omidicium  =  homicldium,  faUiva  =  favüla,  for- 
pices  und  hieraus  porfices  =  forcipBs.  dispUcina  =  disci- 
pllna  (displicetl).  tanpister  =  tantisper,  —  Italien,  dial.  gro- 
lioso  =  glorioso,  pcdora  =  parola,  requilia  =  reliquiüy  tele- 
frago  =  telegrafOy  span.  milagro  aus  mlraculum^  vedegambre 
aus  vegetamen,  sajar  =  jasar,  gritar  =  cridar,  port.  cäento 
=  aneltOf  franz.  tonlieu  {*tonoleum)  =  toloneum,  prov.  vorma 
catal.  vorm  =  franz.  morve,  sard.  istentina  aspan.  estentina 
aus  intestina,  —  Auf  ein  *atBcum  aus  acutum  weist  das 
Lehnwort  ahd.  ejjlÄ  mndd.  ettik  'Essig'. 

A  n  m.  Ansprechend,  aber  unsicher  ist  die  Vermutung  (Pedersen 
KZ.  32,  251),  dass  das  aus  ags.  hnutu  aisl.  hnot  ahd.  nu^  'Nuss' 
sich  ergebende  urgerm.  *knud-  mit  lat.  nux  aus  *dnuk'  identisch 
.sei.  Wegen  air.  cnü  nkymr.  C7ieuen  'Nuss'  scheint  die  Abfolge  *knud- 
<das  wäre  *knu-d-)  für  die  ältere  gelten  zu  müssen. 

Kelt.     Mir.  easpog  nir.  easbog  =  escop  'episcopus'. 

German.  Ahd.  erila  =  elira  urgerm.  *alizö  'Erle'. 
Ahd.  kizzin  chizzi  'Kitze,  junge  Ziege'  =  zicchl  'Zicke',  und 
jiiga  'Ziege'  (urgerm.  *tijö)  vielleicht  durch  Consonantenmeta- 
these  zu  got.  gait-s  ahd.  gei^  'Geiss'.  Ahd.  nagaber  (mhd. 
negebir)  =  naba-gBr  'Bohrer'  (Ger,  um  Naben  zu  bohren). 
Nhd.  zicklen  'aufreizen'  mengl.  tikelen  =  ahd.  kizzilön  mndd. 


1)  Es  ist  bei  den  spätlat.  Formen    oft  schwer  zu  sagen,  was 
wirklich  gebräuchlich  war  und  was  nur  Schreibfehler  ist.    S.  z.  B. 
chlutter  Wölfflin^s  Arch.  10,  11  f.  [Am.  J.  of  Ph.  17,  474  f.). 
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Jcetelen   aisl.  kitla  'kitzeln'.     Ag8.    toeleras  =  got.   toairüö» 
Tiippen'.    Aisl.  adal  =  alad  'Nahrung'. 

Balt.-Slav.  Lit.  pekü  =  aksl.  kepq,  s.  o.  (beim  Griech.)» 
kümste  Tausf  ans  ^kumpatiB-  =  *puf9k8tiB'  aksl.  pqsth,  s, 
§  442  Anm.  S.  410,  §  647,  6.  Mehr  dieser  Art  in  Lehn- 
wörtern, wie  torllius  =  toUrius  'Teller'.  Preass.  voubri 
'Wimper'  aus  *bruwi  (wohl  nicht  bloss  verschrieben).  —  Aksl. 
nephtyrh  nopotyrh  .=  netopyrh  'Fledermaus*.  Nslov.  serb. 
kro.  gomila  =  aksl.  mogyla  'Erdhaufen',  wie  auch  alban.. 
gamuVe  und  mdgute  (G.  Meyer  Alb.  Wtb.  118  f.).  Nslov. 
gomazin  russ.  dial.  gamazeja  (wruss.  hamazeja)  =  russ.  ma- 
gazin  'Magazin'.  Nsorb.  laber  =■  rjabel  'Leiter',  lobro  = 
rjoblo  'Rippe',  wie  kramla  =  klamra  'Klammer'  (Lehnw.). 


Satzphonetik  (Satzauslants-  und  Satzaiilautsformen 

und  Sandhl). 

Vorbemerkungen. 

1001.  1)  Die  zu  einer  Gedankeneinheit  vereinigten 
Wörter  werden  mit  einander  verbunden  gesprochen,  so  dass 
entweder  ein  ganzer  Satz  oder  wenigstens  ein  aus  mehreren 
Wörtern  bestehendes  Glied  eines  Satzes  eine  geschlossene  pho- 
netische Einheit  ausmachen.  Nur  im  Zusammenhang  der  Rede 
hat  das  Wort  sein  wahres  Leben.  Seine  Gestaltung  im  Lauf 
der  Sprachgeschichte  ist  daher  immer  abhängig  von  der  Art 
und  Weise,  wie  es  sich  mit  andeni  Wörtern  zu  einem  Satz- 
ganzen oder  zu  einer  engeren  Gruppe  innerhalb  des  Satzes 
zusammenschliesst. 

Diese  Abhängigkeit  von  der  Umgebung  tritt,  so  weit 
die  schriftliche  Darstellung  auf  sie  Rücksieht  nimmt,  am  häu- 
figsten in  verschieduer  Gestaltung  des  Auslauts  und  des  An- 
lauts des  Wortes  hervor.  So  war  z.  B.  in  ai.  tat  phälam 
'diese  Frucht'  und  tdd  datrdm  'diese  Gabe'  die  Verschieden- 
heit des  Auslauts  des  Pronomens  durch  die  Verschiedenheit 
des  Anlauts  des  sich  ihm  anschliessenden  Nomens,  in  ai. 
mcU  t^dm  'splendidus  tu'  und  iubhrds   tcdm  'nitidus  tu'  die 
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Verschiedenheit  des  Anlauts  von  tvdm  durch  diejenige  des 
Auslauts  des  vorausgehenden  Wortes  verursacht. 

Aber  in  den  Auslauts-  und  Anlautsgesetzen  erschöpft 
sich  der  Begriff  der  Satzphonetik  keineswegs.  Dass  auch  im 
Innern  des  Wortes  unter  dem  Einfluss  von  Nachbarworten 
Veränderungen  geschehen,  zeigen  z.  B.  die  ai.  Verbindungen 
wie  prä  hanyat^,  agnir  dvena,  wo  n  nach  §  401,  4  aus  n 
entstanden  ist;  päli  ida  bhiJcJchave  aus  idha  bhiJckhave  nach 
§  713,  ß  (E.  Kuhn  Beitr.  z.  Paligr.  41);  urgriech.  iq  toOto 
aus  ivq  toOto  'in  hoc'  nach  §  408,  4;  ahd.  drenJc  ih  aus 
drank  ih  'trank  ich',  geb  imo  aus  gab  imo  'gab  ihm'  nach  §  147. 

Insbesondere  ist  die  Betonungsweise  des  Wortes  immer 
^urch  den  Wortzusammenhang  bestimmt.  Sind  auch  die  satz- 
phonetischen Betonungsverschiedenheiten  des  Einzelworts  nur 
in  wenigen  idg.  Sprachen  und  in  diesen  nur  zu  einem  Teil 
durch  die  Schrift  dem  Leser  vor  Augen  gestellt,  vgl.  z.  B. 
gr.  Ti^  in  Ti^  diTOiTicTe;  und  €i  ti^  gegenüber  lat.  quis  in  quis 
fecit?  und  si  quis,  so  treten  sie  doch  in  weitem  Umfang  an 
Veränderungen  der  Laute  hervor,  die  durch  Schwachtonigkeit 
bewirkt  worden  sind,  z.  B.  lat.  quid  igitur?  aus  *qu{d  agi- 
turf  neben  agitur  illud  (§  244,  3  S.  223) ;  ahd.  sa  'eam', 
se  'ii,  eos'  aus  schwachtonigen  sia,  sie,  und  ahd.  mo  'ei', 
nan  'cum'  aus  schwachtonigen  imo,  inan\  mhd.  denne  aus 
schwachtonigem  daime  'dann'. 

2)  Man  hat  zwischen  der  Stellung  des  Wortes  im  Satz- 
inneren  (Satzinlaut)  und  seiner  Stellung  im  Satzanfang  oder 
Satzende  zu  unterscheiden. 

Im  Satzanlaut  (im  absoluten  Anlaut)  und  im  Satzauslaut 
(im  absoluten  Auslaut,  in  Pausa)  befindet  sich  ein  Laut  in 
l)esondrer  Lage,  und  es  ist  im  Princip  seine  Behandlung  in 
diesen  Stellungen  jedesmal  als  ein  besonderer  Teil  seiner  Laut- 
geschichte abzutrennen. 

Dagegen  sind  die  Lautaffectionen,  die  ein  Wort  im  Satz- 
inlaut durch  seinen  Zusammenhang  mit  den  andern  Wörtern 
<les  Satzes  erfährt,  nicht  principicll  von  den  Lautveränderun- 
gen zu  trennen,  die  im  Einzclwort  durch  den  gegenseitigen  Zu- 
sammenhang von  dessen  Lauten  und  Silben  veranlasst  werden. 
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In  vielen  Fällen^  wo  ein  Laut  in  dieser  Weise  satzphonetisch 
verändert  worden  ist,  denkt  auch  kaum  jemand  daran,  eine 
solche  Trennung  vorzunehmen.  Vgl.  z.  B.  ai.  SücÜ  fväm  = 
süciS  +  tvdm  wie  Siitd-s  aus  ^HSta-s  §  575,  2,  gr.  iq  toOto 
=  dv^  +  toOto  wie  cpepöaOu)  aus  *(p€pov(T9uj  §  408,  4,  gr.  att. 
Kam  dor.  kt^ttI  =  Ka[\]  +  dnl  wie  att.  8pä  dor.  ßpri  aus  öpae 
§  967  S.  842  f.,  lat.  sls  =  si  vU  wie  ohllscor  aus  ohlitiacor 
§  352,  4,  in  mittel-  und  süditalien.  Dialekten  und  im  Sard. 
una  gosa  (neben  sas  cosas)  mit  g-  aus  c-  wie  formigaj  su 
dempu  (neben  sos  fempos)  mit  d-  aus  t-  wie  istadu  (Schuchardt 
Verhandl.  der  Philologenversamml.  1872  S.  208  und  Romania 
3,  1  flf.),  ngriech.  tom  batera  *den  Vater'  (töv  iraT^pa)  mit  b- 
aus  p-  wie  lambo  'ich  leuchte'  (Xd|i7riJü),  tm  guräzo  'ich  er- 
müde sie'  (xfjv  KOupdZuü)  mit  g-  aus  fc-  wie  ardgaXäzo  'ich 
umarme'  (dTKaXidZ^uü).  Darüber  hinaus  kommen  nun  freilich 
zahlreiche  satzphonetische  Änderungen  vor,  neben  denen  zu 
der  Zeit,  wo  sie  stattfanden,  keine  gleichartigen  im  Innern 
des  Einzelworts  angetroffen  werden,  z.  B.  ai.  r  aus  i  in  Mr 
iydm  (§  1007,  11,  e),  gr.  örri  aus  ♦ob  xi,  töX  XiOov  aus 
TÖV  XiGov,  dp  'Pöbiu  aus  dv  'Pöbiu  (§  1018,  6).  Doch  kann 
auch  hier  nur  von  solchen  Lautgesetzen  die  Rede  sein,  die 
für  die  betreffenden  Lautverbindungen  überhaupt  gelten.  Denn 
ihre  Wirksamkeit  beschränkt  sich  nur  darum  auf  die  Wort- 
verbindung, weil  den  betreffenden  Lautgruppen  zu  der  Zeit, 
wo  die  Veränderung  eintritt,  im  Innern  des  Einzelworts  nichts 
Gleichartiges  zur  Seite  steht.  Manches  widerspricht  diesem 
Satz  nur  scheinbar.  Denn  wenn  z.  B.  im  Griech.  kcitvöiliov, 
KciT^öov  zu  Kdvvöjiov,  Kctppöov  wurdcu,  während  in  cpaiVTi, 
Xaipeuu)  (idOpiTTTTov)  der  f-Laut  geblieben  ist,  so  ist  zu  be- 
achten, dass  dort  die  Druckgrenze  hinter  dem  t,  hier  vor  ihm 
gelegen  hat,  u.  dgl.  m. 

Dass  Umgestaltungen  des  Auslauts  durch  nachfolgenden 
Anlaut  im  Allgemeinen  viel  häufiger  sind,  als  Umgestaltungen 
des  Anlauts  durch  den  vorhergehenden  Auslaut,  ist  dasselbe, 
was  sich  auch  im  Wortinlaut  beobachten  lässt:  Wirkungen  in 
regressiver  Richtung  (Anticipationen)  überwiegen  an  Zahl  bei 
Weitem  die  in  progressiver  Richtung. 
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3)  Beim  Einzelwort  wird  oft  die  innerhalb  eines  System» 
von  Formen  lantgesetzlieh  entstandene  Verschiedenheit  durch  Ana- 
logiewirkung wieder  aufgehoben,  z.  B.  nhd.  fliege,  fliegst,  fliegt^ 
fliegen  etc.  statt  fliege,  fleugst,  fleugt,  fliegen  etc.,  war,  waren 
statt  was,  waren,  att.  ia\kiy,  iaik  statt  eljüi^v,  iaii,,  klruss.  peiu, 
pe6es  etc.  statt  peku,  peies  etc.,  umgekehrt  griech.  ?7ro|iai,  Sireai 
etc.  statt  ^TTOjitti  ♦^Teai  etc.  In  ähnlicher  Weise  stört  die  Analogie 
die  Regelmässigkeit  des  satzphonetischen  Lautwandels.  Hat 
ein  Wort  infolge  seiner  wechselnden  Umgebung  im  Satz  ver- 
schiedne  Gestalt  bekommen,  so  geht  die  nur  unter  bestimmten 
Bedingungen  entsprungene  Form  leicht  über  ihren  Ursprünge 
liehen  Gebrauchsbereich  hinaus.  Gewöhnlich  entsteht  'eia 
Promiscuegebrauch,  aus  dem  meist  die  eine  der  verschiedenen 
Formen  als  Siegerin  hervorgeht  (falls  nicht  durch  die  aus 
dem  Überschreiten  der  ursprünglichen  Grenzen  resultierenden 
neuen  Gruppierungen  der  Laute  mittlerweile  wieder  neuer 
Lautwandel  und  dadurch  neue  Spaltung  veranlasst  wird).  So 
standen  seit  urgriech.  Zeit  nach  §  408,  4  Acc.  PI.  Oeöv^^ 
vujicpav^,  Nom.  Sg.  tiO^v^,  laXav^  (vor  d-,  i-  etc.  und  in  Pausa) 
neben  Geö^,  vujicpä^,  ti6^^,  xdXäq  (vor  t-  etc.),  und  nun  siegten 
z.  B.  im  Att.  die  -v^-Formen  (Geou^  aus  Geöv^  etc.),  nur  dass  sich 
i(^  neben  ei^  (=  i\<^)  behauptet  hat,  während  im  Thess.  und  im 
Arkad.  die  Formen  Geö^  etc.  die  Oberhand  gewannen;  Promi- 
scuegebrauch ist  z.  B.  in  kret.  Mundaiten  zu  beobachten.  Im 
Ar.  wurde  S-,  das  nur  hinter  i,  u  etc.  aus  s-  entstanden  war^ 
auch  nach  anderem  Wortauslaut  und  im  Satzanlaut  gebraucht,, 
und  im  Ai.  ist  *sthlV'  durch  ^fhtv-,  im  Apers.  *him  durch 
Sim  völlig  verdrängt  worden,  s.  §  819  mit  Anm.  Bereits  in 
uridg.  Zeit  sind  wahrscheinlich  analogische  Verallgemeinerungen 
bei  den  mit  s  +  Cons.  beginnenden  Wörtern  vorgekommen, 
vgl.  ai.  päsya-ti  neben  späs-  etc.  §  818,  2. 

Sehr  häufig  ist  die  Erscheinung,  dass  die  Form  des 
Satzauslauts  oder  die  des  Satzanlauts  in  den  Satzinlaut  ver- 
pflanzt wird  und  die  Inlautsformen  verdrängt,  wie  z.  B.  im 
Griech.  das  im  Satzauslaut  aus  -m  entstände  -v  (ittttov,  ittttujv^ 
s.  §  408,  5)  verallgemeinert  worden  ist. 

4)  Der  durch  Satzphonetik  entstandene  Wechsel  zwischen 
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mehreren  Formen  eines  Wortes  oder  einer  ganzen  Wortkate- 
gorie hat  öfters  die  Form  andrer  Wörter,  bez.  andrer  Wort- 
kategorien analogisch  beeinflasst. 

a)  Nachahmung  im  Auslaut.  Z.  B.  rief  im  Ai.  der  Um- 
stand, dass  unter  bestimmten  Verhältnissen  -s,  -ä  und  ursprüng- 
liches -r  gleicherweise  zu  -A  und  dass  -|  zu  -r  geworden  war, 
bei  Formen  auf  urspr.  -r  Ausgänge  hervor,  die  bis  dahin  nur 
den  Wörtern  auf  ^Laute  zugekommen  waren,  z.  B.  caJcrus  t- 
fttr  lautgesetzliches  caJcrur  t-  (§  1007,  7);  im  Päli  wurde  durch 
jpunar-eva  neben  dem  vor  anderem  Anlaut  gebrauchten  r-ver- 
lustigen  puna  und  durch  Analoges  bewirkt,  dass  dhi-r-  {dhi-r* 
astu)  neben  dhi  (=  ai.  dhik)^  so-r-  {so-r-iva)  neben  so  (=  ai,  so) 
trat;  im  Eret.  stellte  sich  im  Acc.  PI.  der  consonantischen  Stämme 
neben  -äq  (=  ai.  -as  etc.)  der  Ausgang  -äv^  nach  der  Analogie 
des  Wechsels  -äq  :  -äv^  bei  den  <z-Stämmen  (II  S.  679). 

b)  Nachahmung  im  Anlaut.  Bei  Homer  kam  nach  kotoi 
)Li)LioTpav  (aus  '''(Tjüioipav)  u.  dgl.  auch  z.  B.  müi^TCiq  neben  das 
ursprünglich  allein  vorhandene  ^i^a^  zu  stehen,  s.  §  852,  c. 
Ähnlich  im  Ai.  skar-  'machen'  neben  kar-  u.  dgl.  nach  den 
aus  vorar.  Zeit  stammenden  skräh-  :  krdh-y  spas-  :  pas-  u.  a. 
(§  818,  2),  und  so  ist  wohl  auch  in  andern  idg.  Sprachen 
anlautendes  s  vor  Gons.  zuweilen  analogisch  eingeführt. 

5)  Der  mechanisch  nur  für  den  Auslaut  oder  nur  für 
den  Anlaut  aufgekommene  Lautstand  ist  oft  in  das  Wortinnere 
übertragen  worden,  wenn  ein  Wort  mit  der  Verbindung  zweier 
Worte  gleichartig  erschien  und  so  für  das  Sprachgefühl  in 
zwei  Teile  zerfiel. 

a)  Übertragung  des  Lautstands  des  Auslauts  in  den 
Inlaut  findet  sich  besonders  bei  den  Nouiinalcomposita.  Ai. 
vacövid'  'redekundig'  statt  *vacas'vid'  nach  cäcö  neben  vdcasy 
vagvid'  'redekundig'  statt  ^väk-vid-  nach  vdg  neben  vdk  (§  709 
Anm.  4).  Griech.  diraTu^Til  nach  än-ä-fiDy  dTtaptütö^  nach 
in*-&pryf{y),  hiemach  auch  iTtTr-aTWTÖ^,  •  alv-ap^rri^,  deiKÖcT-opoq 
etc.,  entsprechend  lat.  magn-animus^  mult-angulus,  sem-ustusy 
got.  hals-agga,  ahd.  ein-ougi  aisl.  ein-eygr  (altertümlichere 
Weise  zeigen  z.  B.  gr.  axpaTöTÖ^,  übjLiTicyTri^,  §  964,  und  lat. 
semi-ustuSy   ai.   ahy-äräu-^   II  S.  25).     Ahd,    wine-scaßj  filo- 
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sprahhi  für  icini-scaftj  filu-sprahhi,  s.  §  86,  3.  104,  2.  Solche 
Ausbreitung  des  Satzsandhi  wurde  in  vielen  Fällen  wesentlich 
begünstigt  durch  das  enge  Band  zwischen  den  V^erbalnomina 
und  dem  Verbum  finitum,  z.  B.  gr.  ött-ottto^  nach  u7r'-öv|iO|Liai. 
Weiter  Neuerungen  im  Ende  des  Stammes  vor  Suffixen,  z.  B. 
ai.  äuvö-yü'  statt  duvas-yü-  'ehrend',  väg-vin-  ''beredt'  statt 
*vak'vin-  (vgl.  oben  väg-vid-),  s.  §  709  Anm.  4,  vidyünmant- 
bhinnd'S  u.  dgl.,  s.  §  713  Anm.  3,  mdnöhhU  für  "^mmiadbhii^ 
s.  §  830,  a ;  gr.  iepuü-auvTi,  crocpuü-Tepoq  mit  uj  für  o,  s.  §  544,  2. 
Ebenso  im  Ausgang  von  Rcduplicationssilbcn,  z.  B.  ai.  Intens. 
nan-nam-  für  nam-nam-  nach  tän  nidam  u.  dgl.,  fq-tan-  für 
tan-tan-y  nq-nam-  für  nam-nam-  nach  8(\  tanöti  u.  dgl.  (vgl. 
sä^-tati-  neben  Sdn-tati-  'Heil'  mit  Secundärsuffix). 

b)  Übertragung  des  Lautstands  des  Anlauts.  Auch  hier 
kommen  besonders  die  Composita  und  die  reduplicicrten  Bil- 
dungen in  Betracht.  Z.  B.  ai.  anu-sthita-  für  anu-ifhita-y 
si-aicur  für  si-iicttr  (§819  Anm.),  gr.  öXö-ppiZo^,  f-ppiüT«, 
qpiXo-|i|Lieibr|(;,  ä-XXriKTOt;  für  *6Xoupi2;o(;  u.  s.  w.  (§  333,  2  S.  307, 
§  852,  b,  c),  a-ßpoTO^  für  fi-)Lißp0T0(;,  ße-ßXuüKiuq  filr  |Ll€-^ßXlJüKU)q 
(§  408,  6),  alid.  me^ji-sahs  für  me^^i-rahs  (§  903,  a). 

1002.  Auf  Grund  des  in  §  1001  Gesagten  hätte  man 
bei  der  Betrachtung  der  satzphonetischen  Verhältnisse  der  idg. 
Sprachen  die  im  Satzauslaut  und  die  im  Satzanlaut  geschehenen 
Veränderungen  stets  von  denen  des  Satzinlauts  zu  trennen. 
Leider  ist  das  aber  in  einer  Darstellung  der  Lautgeschichte,  die 
von  den  uridg.  Lautverhältnissen  ausgeht,  unmöglich:  der 
Fälle  sind  zu  viele,  wo  wir  nicht  wissen,  hat  das  Wort  eine 
Form,  mit  der  es  in  die  Geschichte  eintritt,  im  absoluten  Aus- 
laut bez.  Anlaut  gewonnen  oder  im  Satzinnern.  Sicher  spielten 
sich  schon  in  vorhistorischen  Zeiten  ebenso  complicierte  Pro- 
cesse  ab,  wie  wir  sie  in  jüngeren  Sprachphasen  beobachten: 
Kampf  der  Pausaformen  und  der  Formen  des  Satzanfangs  mit 
den  Binnenformen  und  der  letzteren  gegeneinander,  Untergang 
einer  oder  mehrerer  der  verschiedenen  lautgesetzlich  einge- 
tretenen Formen,  Aufkonnnen  neuer  Lautverbindungen  durch 
Form  Übertragung,  die  wieder  eine  liesondre  lautgesetzliehe  Be- 
handlung  erfuhren,    u.  s.  w.     Und    diese    prähistorischen  Pro- 
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cesse  in  ihrem  Verlauf  zu  reconstruieren  sind  wir  meistens 
gänzlich  ausser  Stande. 

Aber  auch  wo  mau  sich  auf  dem  Boden  der  Überliefe- 
rung bewegt,  ist  man  oft,  nicht  nur  bezüglich  der  Scheidung 
der  Gesetze  des  Satzauslauts  und  -anlauts  von  denen  des 
Satzinlauts,  sondern  auch  bezüglich  der  Feststellung  der 
mannigfachen  Gesetze  des  Satzinlauts,  übel  daran  infolge  des 
Umstands,  dass  die  schriftliche  Darstellung  so  ungenau  ist. 
Beim  Schreiben  bringt  man  sich  meistens  das  einzelne  Wort 
als  selbständiges  Ganzes  zum  Bewusst^ein  und  übersieht  dabei 
die  Sandhiwirkungen  entweder  ganz  oder  trägt  ihnen  nur  in 
unvollkommener  Weise  Rechnung. 

Eine  rühmliche  Ausnahme  macht  in  dieser  Beziehung  das 
Irische,  die  Sprache,  deren  Lautstand  überhaupt  in  der 
schriftlichen  Darstellung  am  wenigsten  der  grammatischen 
Schablone  verfallen  ist. 

Das  Sandhisystem  des  class.  Altindisch,  nach  dem  die 
Wörter  des  Satzes  oder  der  Verszeile  jedesmal  „unterschiedslos 
wie  zu  einer  festen  Stange  an  einander  geschweisst  werden", 
beruht  auf  einer  künstlichen  Regelung  und  übertreibenden  Ver- 
allgemeinerung der  in  bestimmten  engeren  Grenzen  der  unge- 
schulten Sprache  angehörigen  Sandhierscheinungen.  Natür- 
lichere Verhältnisse  bieten  die  ved.  S^hitas,  namentlich  der 
RV.,  indem  teils  die  überlieferte  Textform  Abweichungen  von 
den  Sandhivorschriften  der  Grammatiker  zeigt,  die  ein  freieres 
Verhalten  der  volkstümlichen  Sprache  erweisen,  teils  solche 
auch  mittels  des  Metrums  zu  erschliessen  sind.  Auch  das 
Päli  steht  mit  seiner  beschränkteren  Anwendung  des  Sandln 
auf  einem  natürlicheren  Boden  als  das  classische  Sanskrit. 
Vgl.  Windisch  Ber.  d.  sächs.  G.  d.  W.  1^93  S.  228  f.,  Wacker- 
nagel Ai.  Gr.  I  306  ff. 

Bezüglich  der  classische n  Sprachen  sei  hervorge- 
hoben, dass  uns  die  Inschriften  sehr  häufig  von  Sandhierschei- 
nungen Kunde  geben,  welche  die  mehr  grammatisch  discipli- 
nierte  Sprache  der  handschriftlichen  Überlieferung  ignoriert. 

Anm.  1.  Über  Sandln  im  Allgemeinen  vgl.  u.  a.  Schuchardt 
Komania  3,  1  ff.,    Sweet  Transact.  Phil.  Soc.  1875—76  p.  470  ff.,    Cur- 
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tius  in  seinen  Stud.  10,  205  ff.,  Sievers  PBS.  Beitr.  5,  61  ff.,   Phon.  * 
210  ff.,  Paul  Princ.«  162  ff.,  Neumann  Z.  f.  roman.  Ph.  8,  243  ff.,  368  ff., 
Holthausen  Die  Soester  Mundart,  1886,  §  44  f.,  §  204—22,  Br^al  Möm.. 
6,  326  ff.,  Windisch  a.  0.,  Bartholomae  Gr.  d.  iran.  Ph.  I,  32  f. 

Anm.  2.  Es  gibt  eine  Classe  von  Veränderungen  (Weglassung 
und  Zufügung  von  Lauten)  im  Anlaut,  die  zwar  durch  die  Verbindung 
mit  einem  vorausgehenden  Worte  veranlasst  sind,  aber  in  das  Capitel 
von  der  Satzphonetik  nicht  gehören,  weil  sie  nur  Analogie  Wirkungen 
sind.  Sie  entspringen  dadurch,  dass  das  Sprachgefühl  bezüglich 
der  Wortfüge  irre  geleitet  wird.  Einerseits  z.  B.  neugr.  Kob^aircva 
^Hausfrau'  statt  olKob^airoiva,  das  als  i^  Kob^aTroiva  empfunden  wurde^. 
lat.  uter  statt  *cuter  nach  ne-cuter,  aus  dem  man  nee  heraushörte 
(§  667,  a),  franz.  mie  statt  amie  nach  dem  als  ma  mie  empfundenen 
m'amief  ital.  avdlo  statt  lavello  (labellum),  da  dies  als  Vavello  erschien, 
mndd.  est  statt  ne^^'Nest*,  ndl.  aak  statt  naak  'Nachen*,  da  man  n- 
als  unbestimmten  Artikel  nahm,  schwäb.-bair.  ipss  'gipsen',  ips  'GipsV 
indem  zunächst  neben  Part.  Perf.  Pass.  gipst  der  Inf.  ipsB  trat  nach 
dem  Verhältnis  von  Inf.  essd  zu  Part.  gess9  u.  dgl.  Andrerseits 
z.  B.  gr.  ÖTTtt  'tivA*  (z.  B.  T^Txapa  ^v  aÖTOt^  drra  Plato),  das  auf 
Grund  der  als  öiroV  ätto,  a^iKp*  ärra  empfundenen  öitold  rra,  ajtiiKpd 
rra  entsprang,  neugr.  vdijuio^  'Schulter*  statt  ilijuc^  nach  t6v  iIijliov,  dßpd- 
juiriXa  'Schlehen*  statt  ßpÖMH^ci  nach  rd  ßpdjiiiiXa,  i\aK\&  'Schatten*  statt  OKxä 
nach  1^  axKÄ,  franz.  lierre  für  afranz.  yerre  nach  Vierre,  nhd.  dial. 
nast  für  ast  nach  n'ast  {ein  ast).  Vgl.  besonders  G.  Meyer  Zur 
ngriech.  Gramm.  S.  1  ff.  Vielleicht  gehört  hierher  auch  die  eine 
oder  andre  von  jenen  Doppelheiten  wie  ai.  diru  'Thräne' :  gr.  bdxpu 
•Thräne'  (Noreen  Abriss  201.  209,  Uhlenbeck  PBS.  Beitr.  16,  562,, 
Wackernagel  Ai.  Gr.  I.  262  f.,  Bloomfield  A.  J.  of  Ph.  16,  422  f.). 


Indogermanische  Urzeit. 

1003.  I.  Änderung  durch  Nachfolgendes  und  in 
Pausa. 

1)  Die  kurzen  wortschliessenden  Sonanten  waren  im  Satz- 
inlaut einer  rhythmischen  Dehnung  fUhig,  woher  Doppelformen 
wie  *e§ho  :  *eghö  'ich'.     S.  §  544,  2. 

2)  Über  Contractionen  wie  *ne8ti  'er  ist  nicht'  aus  *nS 
esti  8.  §  964. 

3)  Durch  den  Verlust  des  zweiten  Componenten  der 
wortschliessenden  Langdiphthonge  -H,  -öu  entstanden  im  Satz- 
inlaut  Foi-men  wie  *duö  'zwei'  neben  *duöu.  Der  Verlust  ge- 
schah vor  consonantischem  Anlaut  des  folgenden  Wortes,   in 
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welchem  Fall  der  Langdiphthong  den  Silbenanslant  bildete^ 
z.  B.  *d^ö  ^  gegenüber  von  *dvö\if  e-.  So  scheinen  -|,  -y 
auch  in  Pausa  verloren  gegangen  zu  sein.     Vgl.  §  223. 

Nicht  unwahrscheinlich  ist,  dass  unter  gewissen  Bedin- 
.gungen  auch  -n  (auch  -m?)  und  -r  hinter  langem  Vocal  schwan- 
den, z.  B.  *h^[n]  *Hund',  *mats[r]  Tüutter'.   S.  §  397,  1.  464, 3. 

4)  -t  und  -tt  wurden  vor  Sonanten  teils  silbisch  (-tf,  -uU), 
teils  unsilbisch  (-i,  -;«)  gesprochen.  Der  Übergang  in  i,  ffi  ist 
vorzugsweise  in  adverbialen  Wörtern  wie  *epi  =  ai.  dpi  gr. 
^iTi  nachweisbar.  Ai.  prdty  adhattam  'ihr  beide  setztet  an', 
gr.  7Tpo(y-€Ti9€TOV.  Ai.  py-ukina-  'Überzug  des  Bogenstabs', 
gr.  TTTuxrj  Talte,  Schicht'  aus  *7ri-uxÄ  (§  299).  Ai.  dnv  ihi 
*geh  nach'. 

5)  Silbische  Nasale  und  Liquidae  im  Wortauslaut  vor  so- 
nantischem  Anlaut  wurden  mit  consonantischem  Übergangslaut 
gesprochen,  z.  B.  ♦^«ipw*  'eram',  ♦pod^pw  'pedem',  *^r^  'fue- 
Tunt'.  Diese  Sandhigestalt  wurde  im  Arischen  verallgemeinert : 
ai.  dsam,  pddam,  Osür,  s.  §  434.  506.  Gr.  f\a,  irööa  waren 
die  anteconsonantischen  und  Satzauslauts-Formen. 

6)  Stimmlose  Geräuschlaute  im  Wortauslaut  wurden  vor 
stimmhaften  Geräusch  lauten  selbst  stimmhaft  nach  §  697.  Etwa 
*edöd  bhratrai  'er  gab  dem  Bruder'  =  ai.  ddad  bhrdtre] 
*taz  dhughateres  (dhugdheres)  'diese  Töchter'  =  ai.  td  duhi- 
tdras  (wie  adhv6  aus  *azdhvB  §  830,  a),  ai.  9Ür6  duhitd 
Tochter  der  Sonne'  aus  *8üraz  d-  (wie  sBdyd-t  aus  ^sazdya-t 
^  830,  a) ;  gr.  'AenvoZe  =  'AGrjvaz  öe,  gortyn.  vUeb  hi  'filii 
autem'  aus  ul^ez  bi\  aksl.  poz-dh  poz-di  'spät'  zu  av.  pas-ia 
lat.  pos'tj  der  zweite  Teil  (vgl.  preuss.  pans-dau  d.  i.  panz- 
dau  'nachher')  zu  lat.  dum  gr.  br\  u.  a.  (s.  Persson  IF.  2, 
249  f.);  *^gUz  hhe^eti  'vox  fit'  =  ai.  vdg  bhavati  (vgl.  gdha 
=  uridg.  *gzdho  §  828,  b). 

Anm.  1.  Auf  Überschreitung  dieses  lautgesetzlichen  Standes 
kann  beruhen,  dass  im  Ai.  stimmhafter  Geräuschlaut  vor  Vocalen 
(einschliesslich  y,  v),  vor  Nasalen  und  l  erscheint,  z.  B.  ddäd  dnnam^)^ 
vdg  yamyatiy  vdg  madhurd^  Mr  iydm  (-r  aus  -i),  und  dass  -d  seit 


1)   Die    lautgesetzliche  Tenuis    noch   in  3.  Sg.  Imper.  dat-u 
'dato'  (II  S.  1278). 
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urital.  Zeit  als  Vertreter  der  uridg.  Endung*  der  3.  Sg.  -t  erscheint, 
wie  in  alat.  vhevhaked  'feeit'  (II  S.  1348).  Es  muss  jedoch  auch  mit 
der  Möglichkeit  gerechnet  werden,  dass  wortschliessende  Geräusch- 
laute vor  Sonorlauten  lautgesetzlich  stimmhaft  geworden  sind. 
Diesen  Wandel  vor  Vocalen  zeigt  die  nhd.  Mundart  von  Seifhenners- 
dorf,  z.  B.  tag  Ibä  {täk  'Tag*),  nüd  q  {nüt  'Not'),  houv  aus  {houf 
'Hof'),  krüz  unt  (krüs  'gross'),  jyfiz  unt  {püs  *Busch'),  s.  Michel  PBS. 
Beitr.  15,  39  f.  Dasselbe  in  der  Soester  Mundart,  s.  Holthausen 
Forsch,  hg.  vom  Verein  f.  niederd.  Sprach  f.  1,  49. 

In  jedem  von  beiden  Fällen  halte  ich  den  Eintritt  der  stimm- 
haften Laute  für  die  stimmlosen  lieber  für  einzelsprachlich  (urar.^ 
urital.)  als  für  uridg.    Vgl.  §  1005,  3.  1021,  7. 

7)  Stimmhafte  Versehlusslaute  im  Wortauslaut  wurden 
vor  stimmlosen  Geräuschlauten  selbst  stimmlos  nach  §  696. 
Etwa  *tot  peku  "dieses  Vieh'  =  ai.  tat  pdsu;  lat.  *tot  per 
(topper),  Ht  circö  (iccircö),  *at  serö  {asseröy  vgl.  osk.  aserum). 

Auch  vermuten  Einige,  vielleicht  richtig,  dass  diese  Con- 

sonanten  auch  im  Satzauslaut  stimmlos  gesprochen  worden  sind. 
Anm.  2.  W^as  man  sonst  noch  über  uridg.  Wechsel  von 
Tennis  und  Media  aufgestellt  hat  (s.  Bezzenberger  BB.  14,  176  f., 
J.  Schmidt  Plur.  182,  Kretschmer  KZ.  31,  459  f.),  ist  sehr  proble- 
matisch. 

8)  Ob  die  Aspiration  von  wortschliessenden  Geräusch- 
lauten vor  unaspirierten  Geräuschlauten  nach  §  700  auf  diese 
überging,  lässt  sich  nicht  wissen.  Wahrscheinlich  ist  aber^ 
dass  in  Pausa  die  Aspiration  wegfiel,  vgl.  ai.  kdpH  Nom. 
Acc.  Sg.  N.  'das  männliche  Glied'  St.  kdprth-,  sustüp  Nom. 
Acc.  Sg.  N.  'schön  rauschend'  St.  susfubh-,  av.  dmxs  'Dämon 
der  Lüge'  (=  ai.  -dhrüJc)  von  W.  dhreugUh-,  dessen  normale 
Form  vor  Vocalen  etc.  im  Uridg.  "^dhmguzli  gewesen  wäre. 

9)  '8  mit  8-  +  Cons.  muss  nach  §  818,  1  einfaches  8  + 
Cons.  ergeben  haben. 

Ferner  -s  aus  -ss  im  Satzauslaut  und  vor  Cons.,  z.  B. 
ai.  2.  Sg.  d'gha8.     S.  ebendas. 

1004.  IL  Änderung  durch  Vorausgehendes 
und  im  Satz  an  lau  t. 

1)  i,  w,  Nasale  und  Liquidae  hinter  anlautender  Conso- 
nanz  wechselten  seit  uridg.  Zeit  vielfach  zwischen  silbischer 
und  unsilbischer  Geltung,  z.  B.  *diieii- :  *diey,' 'Hinmiel',  *duVöu': 
*dy,öu  'zwei',  "^gVnna-  :  *gun(l-  'Frau',  ^gf/yni-  :  *gifru-  'schwer'. 
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So  weit  solcher  Wechsel  satzphonetisch  war,  scheint  anzu- 
nehmen, dass  die  vollere  Form  hinter  wortschliessenden  Con- 
sonanten  und  langen  Vocalen  sowie  im  Satzanlaut  gesprochen 
worden  ist.     Vgl.  §  282.  319.  432.  501.  545.  547,  9. 

2)  Anlautender  Verschlusslaut  ging,  wie  es  scheint,  vor 
Verschlusslaut  unter  gewissen  Bedingungen  verloren.  *femW-m 
'hundert'  ai.  iatdm  etc.  aus  *t'kmt6-m  {*dk'),  zu  *dekni  Mecem', 
II  S.  464.  501.  Ai.  turtya-  av.  Wrya-  'quartus'  (vgl.  av. 
ä'Xtühlm  Viermalig*),  gr.  xpu-  ipa-  S  ier'  (ipu-cpdXeia,  ipd-TtcZa) 
aus  *qut'j  zu  ai.  cafvdr-as  etc.  Manches  ist  nur  einzelsprachlich 
belegt,  und  es  ist  schwer,  den  ursprachlichen  von  dem  einzel- 
sprachlichen Verlust  zu  sondern. 

Desgleichen  scheint  hier  und  da  Schwund  von  anlauten- 
dem Verschlusslaut  vor  Zischlaut  in  uridg.  Zeit  vorgekommen 
zu  sein.     S.  Kretschmer  KZ.  31,  415  flf. 

3)  Oft  schwand  im  Satzinlaut  wortanlautendes  s  vor 
Cons.,  z.  B.  gr.  t^to^?  h^t.  tegö^  aisl.  pak  :  ai.  sthagana-m,  gr. 
(TT^TO?,  lit.  stögas.     S.  §  818,  2. 

4)  unter  gewissen  Bedingungen  scheinen  sk-  und  ks-  u. 

dgl.  gewechselt  zu  haben,  z.  B.  gr.  (TKi^T^Tüü  :  ai.  kSipa-ti    S. 

§  992. 

Anm.  Sehr  zweifelhaft  ist,  ob  i  und  w  hinter  anlautendem 
Consonanten  satzphonetiKch  geschwunden  sind,  z.  B.  in  ai.  sutra-^n 
neben  syütä-s,  ai.  H  neben  tvt.     S.  §  279  Anm.  1. 

Arisch. 

1005.     ürarisch. 

1.  Änderung  durch  Nachfolgendes  und  in 
Paus  a. 

1)  Wo  im  Ar.  -a  und  -rti,  -ä  und  -üa  nebeneinander  er- 
scheinen, kommt  ausser  §  223  in  Betracht,  dass  im  ürar.  -{ 
vor  I-,  'U  vor  ü-  schwinden  musste  (§  288.  327). 

2)  -m  wurde  vor  dentalen  Consonanten  nach  §  400, 1  zu  -n, 

3)  Für  die  uridg.  stimmlosen  Geräuschlaute,  -p,  -t,  -t,  -^, 
wurden  vor  Sonoren  die  entsprechenden  stimmhaften  Laute 
gesprochen,  sei  es  dass  diese  in  diese  Stellung  lautgesetzlich 
oder   durch    analogische    Übertragung   gekommen   waren.     S 
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§  1003  Aum.  1.  Man  beachte  i  in  urar.  ♦dwi-  =  ai.  ♦rfai- 
(dö-,  dur-)  av.  dtti-  vor  Sonorlauten  und  das  auf  Grund  der 
Foi-m  *yüi  (neben  yüi)  gebildete  av.  yöi^w  'ihr'  (II  S.  810). 

't  hinter  n  schwand  im  Satzauslaut,  z.  B.  3.  PI.  ai.  hJut- 
ran  av.  bardn  aus  uridg.  *bheront  (II  S.  1361). 

Die  uridg.  stimmhaften  Verschlusslaute  scheinen  in  Pausa 
stimmlos  geworden  zu  sein.  Vgl.  z.  B.  im  Abi.  Sg.  der 
o-Stämme  ai.  -at  av.  -at  apers.  -a^  aus  uridg.  -öd  -ed  (lat 
'öd  av.  -ada)  mit  3.  Sg.  ai.  -at  av.  -at  apers.  -a^  aus  uridg. 
.«^  (ai.  bhärat'U  etc.).  S.  §  1007,  10.  1009,  2.  1012, 6.  1014, 2. 
Einige  lassen  diesen  Wandel  in  Pausa  schon  im  Uridg.  ge- 
schehen sein  (§  1003,  7). 

4)  Vor  k'  wurde  -s  zu  -^  (ai.  -rf),  -*  zu  -*'  (ai.  -S)  nach 
§821,  z.  B.  ai.  tdta^  ca,  agnis  ca. 

5)  '8  nach  a,  ^l  wurde  in  Pausa  zu  einem  dem  ai.  Vi- 
sarga  (h)  ähnlichen  Laute,  als  dessen  Fortsetzung  ai.  h  zu 
betrachten  ist.  -ah,  -ah  drangen  im  Urar.  in  den  Satzinlaut 
und  wurden  vor  stimmhaften  Geräuschlauten  zu  -ö,  -d.  Es 
wurde  hiemach  damals  gesprochen:  in  Pausa  -oä,  -äA,  vor 
stimmlosen  Geräuschlauten  -as  ^)  und  -ah,  -as  und  -ää,  vor 
stimmhaften  Geräuschlauten  -az  und  -ö,  -az  und  -^z,  vor  Sonor- 
lauten -az  und  -ah,  -dz  und  -äh  (über  die  letzteren  -02  -az  s.  3). 

Anm.  Bartholomae  KZ.  29,  572  und  Wackemagel  Ai.  Gr.  I 
338  lassen  neben  -ö  im  Urar.  auch  -i  entstanden  sein.  Ich  halte 
dieses  urar.  -5  nicht  für  erwiesen. 

1006.  IL  Änderung  durch  Vorausgehendes. 

8'  wurde  S-  hinter  4  etc.  nach  §  819.  Daher  ai.  ved. 
divl  ifha,  nü  Sfhirdm  etc.  S.  ebend.  Anm.  über  die  analo- 
gischen Verschleppungen  des  i-Lautes. 

1007.  Altindisch.    Vgl.  §  1002  S.  881. 

I.  Änderung  durch  Nachfolgendes  und  in 
Pausa.     Vgl.  §  1005. 

1)  Sonanten  erlitten  in  Pausa  und  vor  Consonanten  keine 
Änderungen. 


1)  Bezieh,  auch  -ai  nach  der  Articulationsstelle  des  Anlautes 
(vgl.  4).    Entsprechend  im  Folgenden. 
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In  den  metrischen  S^hitä's  und  den  liturgischen  Sprüchen 
hat  sich  die  §  544,  2  besprochene  rhythmische  Dehnnng  noch 
in  weitem  Umfang  erhalten.  Ausserhalb  dieser  Texte  findet 
sich  diese  Anslautsdehnnng  (abgesehen  von  den  Compp.)  nur 
noch  sporadisch. 

2)  Anslaatende  Vocale  erscheinen  mit  anlantenden  So- 
nanten  contrahiert,  qualitativ  gleiche  Laute  zur  gleichen  Länge, 
-ä  mit  f-,  ü'  zu  Diphthongen,  -a  mit  r-  zu  ar-,  z.  B.  iJid^ti 
=  ihä  asti  Tiier  ist*.  In  dem  ursprünglichen  Text  der  S^hitä's 
ist  die  Zusammenziehung,  offenbar  nach  Massgabe  des  in  der 
Umgangssprache  Üblichen,  oft  unterlassen. 

Bei  unterlassner  Contraction  erscheint  -a  statt  -a,  z.  B. 
fnd  apiS  =  md  apii  'ne  cognati'  (vgl.  kret.  jiife  fvbiKOv  §  1018, 3). 
In  Übereinstimmung  hiermit  -5-,  -ö-,  -ar-  aus  -a  I-,  -a  ä-,  -a  r-. 

3)  Für  -I,  -ö  vor  andern  Vocalen  erscheinen  im  Ved. 
teils  -y,  -r,  z.  B.  präty  adhattam,  dnv  ihi  (vgl.  §  1003,  4), 
teils  -iy,  -uv,  z.  B.  pdtniy  dccha  (geschrieben  pdtnydcchä)^ 
fnaJciüv  ittJid  (geschrieben  mäkivittM),  womit  z.  B.  rnddhya-s, 
cinvdnti  und  dSmya-s,  ainuvdnti  zu  vergleichen  sind  (§  282 
S.  264  f.,  §  319  S.  296).  Dies  Verhältnis  war  aus  uridg. 
Zeit  ererbt.  In  ähnlicher  Weise  aber  wie  im  Inlaut  (§  287. 
326)  ist  4y  -ut  durch  -y,  -t?  allmählich  zurückgedrängt  worden. 

4)  Urar.  -aij  -ay,,  die  als  Diphthonge  in  Pausa  und  vor 
Cons.  zu  -5,  -ö  wurden  (§  203. 214),  erscheinen  vor  Vocalen  (von 
a-  abgesehen,  doch  s.  u.)  meistens  als  -a,  z.  B.  td  d  aus  tdy  d. 
Es  scheint,  dass  -a  aus  -ai  nur  vor  (-  und  -a  aus  -ay 
nur  vor  ü-  lautgesetzlich  war  nach  §  288.  327,  z.  B.  vdsta 
usrds  (usrds)  'beim  Aufleuchten  der  Morgenröte'  aus  *va8tav 
u-,  und  dass  -a  von  da  aus  verallgemeinert  worden  ist. 

Vor  a-  drangen  analogisch  -g,  -ö  statt  -aj,  -ay  ein,  und  a- 
wurde  mit  diesen  Vocallängen  contrahiert,  z.  B.  vanS  *8min 
'in  diesem  Walde'.  In  den  ältesten  Texten  ist  aber  meistens 
-e  a-y  -ö  a-  geschrieben,  und  nach  Ausweis  des  Metrums  bildete 
der  Auslaut  allermeistens  (im  RV.  noch  fast  durchgehends) 
eine  kurze  Silbe,  überdies  auch  der  Anlaut  eine  besondre 
Silbe,  so  dass  zu  schliessen  ist,  die  Behandlung  von  urar.  -ai, 
-a^  war  vor  a-  damals  dieselbe  wie  vor  anderen  Vocalen :  man 


( 
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sprach  -aly]  a-,  -a[v]  a-.  Der  jüngere  Sandbi,  -^,  -ö,  wurde 
in  die  alten  Texte  eingeführt  und  zwar  so,  dass,  wo  Auslaut 
und  Anlaut  besondere  Silben  bildeten,  überwiegend  -g  a-  und 
-ö  a-  gesehrieben  wurde.     Vgl.  unten  11,  e. 

Urar.  -du  erscheint  meist  als  -av,  z.  B.  uhhäv  indragni. 
Doch  haben  die  ältesten  Texte  vor  ü-  nur  -ö,  d.  h.  den  laut- 
gesetzlichen Stand  nach  §  327,  vgl.  oben  västa  tisräs.  B^r 
urar.  -ai  erscheint  regelmässig  -a,  z.  B.  tasmä  adadat.  Viel- 
leicht war  der  Schwund  von  i,  wie  bei  -ai  (s.  o.),  von  der 
Stellung  vor  I-  ausgegangen. 

Der  uridg.  Wechsel  -öu  :  -ö  (§  1003,  3)  erscheint  noch 
im  Ved.,  indem  im  Dual  (z.  B.  dväü  dvä  'zwei')  -ä  vor  Cons. 
und  in  Pausa,  -au  (oder  vielmehr  -av)  vor  Sonanten  steht. 
Der  Perfectausgang  ar.  -au  -a  (ai.  dadhaü  av.  dada,  s.  II 
S.  1223)  ist  seinem  Ursprung  nach  unklar. 

5)  Abgesehen  von  der  Lautverbindung  r  +  Verschlnss- 
laut,  ist  von  Consonantengruppen  im  Auslaut  nur  der  erste 
Cousonant  geblieben,  äs  'er  war'  aus  ^as-t.  djaiS  'er  überwand* 
aus  "^a-jais't,  &p  'Wasser'  aus  ^äp-s  :  av.  aß.  devätat  'Gottes- 
dienst' aus  *devatat'8  :  vgl.  av.  ayndvHatas,  -bhft  'tragend'  : 
av.  'hdr^s.  vdJc  'Rede'  aus  ^väks  :  av.  vaxs.  diJc  'Himmels- 
richtung' aus  *dik'S,  Gf.  *dik'8,  prärd  'vorwärts  gewendet'  aus 
*pratdk-s  :  av.  /Vqi.  dbhar  'er  brachte'  aus  *a'bhars't,  zu 
1.  Sg.  ä-bharS-am  :  vgl.  av.  darfst  'er  hielt',  ötäii  'er  spannte' 
aus  "^a-tans-t,  zu  1.  Sg.  d-tqs-am.  dchan  'er  schien'  aus 
*a'chant8-tj  vgl.  Conj.  chantsa-tij  Präs.  chanda-tL  brhdn  'hoch* 
aus  "^brhant'S  :  av.  bdv^zqs.  Diese  Lautverluste  geschahen 
teils  in  Pausa,  teils  im  Satzinlaut  (z.  B.  dp  tdtra,  vdk  tätra 
wie  taptam  aus  Hapstamj  dbhakta  aus  *abhaksta,  §  828,  a,  b). 

Wie  d'tan  neben  d-tcjsam  u.  a.  zeigen,  war  dieses  Laut- 
gesetz älter  als  der  Übergang  von  Sonant  +  Nasal  in  nasa- 
lierten Sonanten  vor  Spirans  (§  401,  2). 

Anm.  Bei  dchän  bleibt  fraglich,  ob  der  Gang  -ntst,  -ntt^  -nt, 
-n  war  oder  -ntst^  -nfs^  -ntj  -n.  Vgl.  auch  bhitiät^  urar.  *bhinatH 
(§709,b),  Inj.  zu  bhinätti  'findit'. 

r  +  Cons.  im  Auslaut  z.  B.  2.  3.  Sg.  Aor.  vdrk  von  tarj- 
'drehen',  vgl.  Wackernagel  Ai.  Gr.  I  304  f. 
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6)  -m  erscheint  in  der  älteren  Sprache  vor  nichtlabialem 
Verschlusslaut  in  den  organgleichen  Nasal  verwandelt,  ferner 
vor  n-  zn  -w  geworden,  -m  vor  ^,  y-,  v-  wurde  zu  nasaliertem 
-Z,  -y,  -Vj  z.  B.  teil  lökdm  'diesen  freien  Raum';  vermutlich 
war  nur  -l  Ir  lautgesetzlich  (Zwischenstufe  wohl  -n  Z-)  und  -jy, 
'V  waren  diesem  nachgebildet.  Vor  Zischlauten  und  vor  h 
verband  sich  -m  mit  vorausgehendem  Vocal  zu  Nasalvocal, 
z.  B.  tq  8\hdm  "diesen  Löwen'  (vgl.  §  401,  2).  Schon  in  ved. 
Zeit  drang  diese  letztere  Gestaltung  vor  r-  ein,  später  wurde 
sie  auch  vor  ^,  y-,  v-,  den  Verschlusslauten  und  den  Nasalen 
eingeführt. 

-w,  '7d  (letzteres  nach  5  entstanden)  hinter  kurzem  Vocal 
wurden  vor  vocalischem  Anlaut  geminiert,  z.  B.  ddhvann  u, 
s.  §  947.  -n  vor  Z-  wurde  zu  4  (vgl.  oben),  während  es  vor 
^">  !/'}  ^"  blieb.  Vor  palatalen  und  vor  cerebralen  Verschluss- 
lauten wurde  -n  zu  -n  und  zu  -n,  blieb  aber  vor  gutturalen 
und  labialen  unverändert.  Aus  -w  «-,  -n  s-,  -tb  s-  wurde  durch 
Einschub  des  entsprechenden  stimmlosen  Vcrechlusslautes  -nts-y 
'Tich'j  '7a}i8-,  8.  §  401,  6.  953. 

Über  das  Nebeneinander  von  -an  und  -(jSy  -in  und  -fr 
u.  dgl.  s.  11,  f. 

7)  -r,  sowohl  ursprttnglich  auslautendes  als  auch  nach 
5  in  den  Auslaut  gekommenes,  w- urde  in  Pausa  zu  -ä,  z.  B. 
antdh  Im  Innern' :  av.  antar^  lat.  interi  iisiih  'fuerunt' :  av. 
diahar^;  d-lcah  'du  machtest'  aus  *a'Tcar[s\  -r  vor  r-  schwand 
mit  Dehnung  vorausgehender  kurzer  Vocale,  z.  B.  puna  ra- 
mate  =  *punar  r-.  Vor  stimmlosen  Verschlusslauten  und  vor 
Zischlauten  drang  das  -k  der  Pansaform  fttr  -r  ein,  z.  B.  pratdh 
Tcrnöfi,  pünah  svädiJfhäy  wonach  auch  im  Wortinlaut  z.  B. 
üiwh'pdti'  neben  svär-pati-. 

Der  Zusammenfall  von  -r  mit  -*,  -S  in  Pausa  in  -h  und 
der  bei  ursprünglichem  -s  entstandene  Wechsel  -i  :  -r  (aus  -i) 
hatten  zur  Folge,  dass  vielfach  Ausgänge,  die  nur  in  Formen 
auf  Zischlaute  entsanden  waren,  in  Formen  auf  urspr.  r 
eindrangen ,  z.  B.  dha  tvd  statt  dhar  e-,  üdhö  atrnan 
st.  fidhar  a-j  avo  divä  st.  avdr  rf-,  tidhö  römamm  st. 
üdha  r-,    pnnas   fatra    st.   punar   /-,    svas   ca   st.   scdr  c-, 


890  Satzphonetik.    Arisch.  [§  1007. 

i^akrus  tdsarani  st.  cakrur  t-.  Diese  Neuerungen  auch  in 
Couipp.,  wie  dhö-ratrd',  dntas-patha-,  cdtui-pad-,  cdtus-trisat, 
puna^'Citi'.  Vgl.  auch  ved.  1.  Sg.  vam  statt  varam  zu  2.  Sg. 
vdh  aus  vavy  3.  Sg.  akat  (SB.)  zu  dXraA  Mn  machtest'  auf 
'Grund  von  dbhuvam  dbhuvat  neben  dbhuvah  etc. 

8)  -^  c-,  -d  j'  wurden  nach  §  575,  5  -c  c-,  -J  J-,  z.  B. 
^oc  ca  'und  dieses',  taj  jalam  'dieses  Wasser',  -t  f-y  -d  (?- 
wurden  -f  t'y  '4  d-,  z.  B.  taf  to^Tcam  'dieser  Meissel',  ta^' 
4aUakam  'dieser  Hängekorb',  -t  S-  wurde  nach  §  575,  6  -eck-, 
•z.  B.  tacchäkyam  'dies  ist  möglich';  vgl.  -üch-  aus  -ü  S-  unter  6. 

9)  -d  1r  wurde  nach  §  575,  8  zu  -Z  Z-,  z.  B.  tallubdham 
Mies  ist  genommen'. 

Schliessende  Mediae  konnten  vor  Nasal  in  den  organ- 
gleichen Nasal  übergehen,  ^  in  99,  d  in  n,  d  in  n,  b  in  m, 
2.  B.  ^dn  n^tma  'dieser  Name'.  Dieser  Wandel,  der  schon  in 
ved.  Zeit  eingetreten  sein  muss,  verpflanzte  sich  auf  den  Wort- 
inlaut, s.  §  713  Anm.  3. 

10)  In  Pausa  erscheinen  die  stimmhaften  Verschlusslaute 
in  stimmlose  tibergegangen,  z.  B.  dvipdt  Neutr.  'zweifüssig' 
von  dvi'pdd'j  suifup  Neutr.  'schön  rauschend'  von  su-it^bh- 
(über  den  Verlust  der  Aspiration  §  1003,  8).  Dieser  Wandel 
•scheint  der  urar.  Zeit  anzugehören,  s.  §  1005,  3. 

Im  Satzinlaut  erscheinen  die  Mediae  statt  der  etymolo- 
gischen Tenues  nicht  nur  vor  stimmhaften  Verschlusslauten, 
•sondern  auch  vor  silbischen  Vocalen,  y,  v,  Nasalen  und  Z  (-Z  Z- 
^unächst  aus  -d  Z-,  s.  9),  z.  B.  ddad  dnnam,  vdg  yamyatSy 
vdg  madhurd,  brhdl  laldfam.  Über  Alter  und  Ursprung 
-dieser  Vertretung  V  §  1003  Anm.  1,  §  1005,  3. 

Die  aspirationslose  Form  der  Verschlusslaute  (§  1003,  8) 
wurde  vom  Satzauslaut  auf  den  Satzinlaut  und  auf  Composita 
tibertragen,  doch  kann  zum  Teil,  in  Formen  wie  yut-kard-s 
TKampf  {yudk-)  vollbringend',  kakub^aya-s  'Eroberung  der 
Welt  (kakubh')\  h  auch  im  Inlaut  geschwunden  sein. 

11)  Über  die  Gestaltung  von  uridg.  -s  im  Urar.  s.  §  1005, 5. 
a)  Für  '8  in  Pausa  -ä,    Fortsetzung   des  urar.  -A,  z.  B. 

4lhdh  'Pferd'.  Dieses  -ä  auch,  wo  8  erst  nach  5  in  den  Aus- 
laut  gekommen  ist,  z.  B.  dh  'erat'.    Dagegen  war  -h  für  urar. 
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'S,  wie  -A  für  -r  (7),  speciell  indisch,  z.  B.  dvih  'Schaf  =  dviiy 
djaih  =  djaii  aus  *ajaist  (5). 

b)  Vor  stimmlosen  Geräuschlauten  erscheint  der  stimm- 
lose Zischlaut:  tdtas  te,  nas  Jcrdhiy  divds  pdri,  tdtai  ca 
(§  1005,  4),  yajui  Jcaröti,  dydüS  pitd,  agnis  ca  (§  1005,  4). 
Hinter  -i  wurde  t-  nach  §  575,  2  zu  ^,  z.  B.  agniä  fe.  Da- 
neben aber  von  ved.  Zeit  her,  später  alleingiltig,  -Is  t-,  -üs  t-y 
eine  Neuerung,  die  wohl  mit  der  Einführung  von  t-  für  t'  ina^ 
Anlaut  begann  (wodurch  die  unbequeme  Lautgruppe  -i  t-  auf- 
kam): -«ergab  sich  dann  auf  Grund  der  Verhältnisse  -ähi-lh 
etc.,  'äs  c- :  'U  c-  etc. ;  auf  die  Nom.  Sg.  auf  -i-i  -u-i  wirkten 
die  auf  -a-s  um  so  leichter,  weil  die  Accusativausgänge  -i-m 
'U-m  und  -a-m  harmonierten.  Vom  Ved.  an  drängte  sich  vor 
Ä-,  p'  die  Pausaform  für  -as  -U  etc.  ein,  z.  B.  naldh  Jcamam^ 
Vor  anlautendem  Verschlusslaut  +  S,  s  musste  der  wortschlies- 
sende  Zischlaut  nach  §  981,  a  {vivrakia-ti  aus  ^vivraskSa-ti) 
schwinden,  z.  B.  ddha  kSdrantU  aus  *ddha8  ki'\  in  der  Regel 
drang  -A  ein,  ddhdh  ki-,  iatdkratuh  tadrat, 

c)  Vor  anlautendem  Zischlaut  +  Sonorlaut  erscheint  teils 
derselbe  Zischlaut  (Assimilation),  z.  B.  nas  sapdtna,  divii 
iaf,  mdnus  svaydm  (vgl.  -ts-,  -W-  §  829),  va4  sivdtamas  (vgl. 
-ccA-  §  614),  teils  die  Pausaform  mit  -A.  -A  drang  auch  in 
den  Wortinlaut  ein,  z.  B.  Loc.  PI.  mdnahsu^  ydjuhäu  (§  829 
Anm.  2). 

Vor  Zischlaut  +  Consonant  konnte  (oder  musste,  nach 
einigen  Autoritäten)  der  Schlusssibilant  schwinden,  z.  B.  vdydva 
stha  =  vaydvas  sth-y  krta  Srdvah  =  krtai  sr-.  Entsprechend  im 
Inlaut  z.  B.  mithaspfdhya  'mit  einander  wetteifernd'  =  mithds 
+  spfdhya,  duifuti-  "schlechtes  Loblied'  =  duS  +  stuti-.  Dieser 
Schwund  beruht  auf  dem  uridg.  Lautgesetz  §  818,  1,  das  bis 
in  einzelsprachliche  Zeit  hinein  lebendig  blieb  (§  942).  Durch 
Neubildung  duh-stha-  u.  dgl. 

d)  Vor  anlautenden  stimmhaften  Verschlusslauten  und 
dem  aus  jh  entstandenen  A  (vgl.  §  62)  wurden  seit  urar.  Zeit 
-a2,  -azy  -ö,  -a,  und  -i  (dieses  hinter  i  etc.)  gesprochen. 

-e  d'  aus  -az  d-  nach  §  830,  a  nur  noch  in  ved.  säre 
duhitd   Tochter   der  Sonne'   und   im  Mittelind.,    wo  aber  -e 
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weiter  um  sich  griff,  z.  B.  Asöka  piye  p-  =  ai.  priyas  p-. 
'dz  d'  ergab  nach  deuiselben  §  -ä  d-,  z.  B.  visva  drühas 
'alle  Unholdiniien'. 

Sonst  ist  der  lantgesetzliche  Stand  schon  seit  vorhistori- 
scher Zeit  gänzlich  aufgegeben:  -rf  g-,  -d  b-,  -j  j-,  -ü  d-  (= 
'n4  d-,  vgl.  dü^äs-),  -d  g-,  -^  6-,  wie  nach  §  830  zu  erwarten 
wäre.  Für  -az  und  dessen  lautgesetzliche  Abkömmlinge  ist 
der  urar.  Ausgang  -ö  eingedrungen,  für  -i  aber  -r,  welches 
lautgesetzlich  nur  vor  Sonoren  entstanden  war  (e),  z.  B.  yd 
ddm^j  nö  giras,  pdtir  dadati,  sarväir  gunaiä^  Mmr  hasati. 
Dieser  Sandhi  teilte  sich  dem  Wortinlaut  mit,  z.  B.  mänö-javas- 
für  *manajjava8-  (daneben  noch  dvibärhajman'  aus  ^dcibar- 
hajjman-j  zu  dvi-bärhas-),  mdnöbhU  für  *manadbhiJf  diir- 
dfMka-  (vgl.  daneben  diidüS')^  havirbhii  für  *havidbhis. 

e)  Das  vor  stimmhaften  Geräuschlauten  und  vor  den 
Sonoren  seit  urar.  Zeit  gesprochene  -i  ging  vor  den  Sonor- 
lauten in  irgend  welchem  Umfang,  jedenfalls  vor  Vocalen, 
lautgesetzlich  in  -r  tlbcr,  worauf  sich  -r  für  -z  (-z)  verallge- 
meinerte (vgl.  d),  z.  B.  Mr  iydm,  väyur  viltij  agner  manve. 
-r  vor  /•-  schwand  mit  Ersatzdehnung,  wie  ursprüngliches  -r 
(7),  z.  B.  vidhü  rajate  aus  *vidlinr  r-. 

Für  urspr.  -ds  erscheint  vor  allen  Sonorlauten  -ö,  z.  B. 
a.4va  aml,  dgata  riayasy  chätnl  yatante,  iinnata  nagäs. 
Dieses  -ä  ist  zunächst  wahrscheinlich  aus  -üz,  zum  Teil  viel- 
leicht auch  aus  -ah  entstanden. 

Für  urspr.  -as  erscheint  vor  y,  v,  Nasal  und  cons.  Liqu. 
das  urar.  -ö,  z.  B.  d^v6  yiitu,  judö  ndma,  vgl.  Compp.  manö- 
ynj'y  manö-ramas-.  Dagegen  -a  vor  den  Souanteu,  a-  aus- 
genommen, z.  B.  aditya  Ivay  asvfi  tipa,  la  rsisj  nala  ägata^s, 
vgl.  Compp.  ndma-tikti-y  mana-üdi-.  Dieses  a  wahrscheinlich 
zunächst  aus  -az.  Vor  a-  erscheint  -ö  mit  Schwund  des  a-, 
z.  B.  ah'ö  ^pL  Es  gilt  hier  aber  dasselbe,  was  unter  4  von 
-(>  aus  -an  gesagt  ist:  das  Metrum  deutet  für  die  ältesten 
Texte  auf  -a  a-  hin,  also  auf  dieselbe  Behandlung  wie  vor 
andern  Vocalen.  Die  analogische  Neuerung  -ö  mit  folgendem 
a-  contraliiert  drang  erst  in  jüngerer  Zeit  durch. 

fj    Behandlung    von    urind.  -ns,   -nz    und    -m,   -nz   (die 
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letzteren  in  urar.  Zeit  durch  Aualogiewirkiiiig  entstanden,  s. 
§  401  Anm.  S.  351  f.).  In  Pausa  fiel  der  auslautende  Zischlaut 
ah  (vgl.  5),  z.  B.  ddn  'des  Hauses'  aus  *drt72-.«,  2.  Sg.  dhan 
*du  schlugst'  aus  *a-han-Sj  tdn  'hos'  aus  *fa7iSy  sünün  'filios' 
aus  *sününS,  2.  Sg.  dtan  'du  spanntest'  aus  *a-tans'8,  3.  Sg. 
dtan  aus  ^a-fäns-t.  Im  Satzinlaut  verband  sich  n  mit  dem 
vorausgehenden  Sonanten  zu  nasaliertem  Sonanten  nach  §  401, 2, 
und  es  erscheinen  nunmehr  z.  B.  Acc.  PI.  t(\8  t-,  fef^  c-,  t4  ci-^ 
8üni{r  a-,  n^r  a-,  2.  3.  Sg.  dtii  a-,  Nom.  Sg.  vidvi^s  f-,  ridv{i 
a-  neben  den  Pausaformen  tdn,  sünün,  nfn,  dtan,  vidvdn. 
Der  Wechsel  von  -h  p-  mit  -s  p-  und  -^  p-  hinter  nicht  nasa- 
lierten Vocalen  (b)  veranlasste  im  Ved.  ein  paar  Neubildungen 
wie  svdtav^h  päyüi,  nfh  i)ahi.  Schon  im  Ved.  begann  auch 
die  Pausaform  auf  -n  in  den  Satzinlaut  einzudringen. 

Neben  der  Pausaform  dhan  'du  erschlugst'  aus  ^a-han-s 
erscheint  im  RV.  dhan  ca,  nicht  *dhqs  c-,  dhann  dhim,  nicht 
*aAq  ü'\  dies  ist  wahrscheinlich  durch  das  Zusammenfallen 
der  2.  und  3.  Sg.  in  Pausa  zu  erklären,  vgl.  den  Gebrauch 
der  3.  Sg.  naf  als  2.  Sg.  unter  12  (anders  Oldenberg  Rigv. 
I  429.  433). 

Urar.  -nts  =z  uridg.  -nts  (§  708,  3)  wurde  zu  -ns  und 
dann  wie  uridg.  -7i8  behandelt.  Daher  Nom.  7nah{l  «eben 
mahdn  'gross',  zu  Acc.  8g.  mahdnt'am.  Hierher  darf  auch 
vdd({8  tvdm  neben  vddan  ('die  Stinmie  erschallen  lassend')  = 
urar.  ^ijadan^s  gestellt  werden.  Dagegen  muss  aca8q8  tatra 
nel)en  a-vasan  ('sie  verweilten')  =  urar.  *a'Ua.san  aus  *a-ua8ant 
(>}  lOOö,  3j  Analogiebildung  sein. 

12)  Was  aus  uridg.  -Ä'  in  Pausa  geworden  ist.  ist  unklar. 
Formen  wie  Neutr.  -drl'  beruhen  auf  ^'erallgemeinerung  der 
Form  des  Nom.  Sg.  M.  F.,  die  mit  infolge  der  lautgesetzlichen 
Übereinstimmung  bei  den  Stämmen  auf  andre  Verschluj^slaute 
(z.  B.  -crt)  geschah. 

-/  für  'ks  in  Nom.  vff  u.  dgl.  stannnte  aus  den  ?;Ä-Casus, 
8.  8  615,  4  mit  Anm.  2. 

Für  'kt,  'kst  =  urar.  -^t  erscheint  -f,  z.  B.  )wf  'er  er- 
reichte' (von  nas-),  dprdf  'er  fragte'  (von  pras-) ;  di^s  -/  wurde 
aus    der    3.  Sg.  solcher   Präterita    in    die    2.  Sg.  übertragen, 
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die  laatgesetzlich  -k  ans  -TcS  hatte  (§  616,  1  mit  Anm.  1). 
Wie  das  -t  ^^^  3.  Sg.  entstanden  ist,  da  man  -ij  bezieh. 
-A  etc.  (vgl.  3.  Sg.  djaii)  erwarten  sollte,  ist  nicht  aufgeklärt. 
Durch  Dissknilation  -t  aus  -f  ^^  3.  Sg.  *8rat  (wonach  ved. 
aras),  s.  §  977. 

1008.  II.  Änderung  durch  Vorausgehendes  und 
im  Satzanlaut    Vgl.  §  1006. 

1)  Schwund  von  a-  nach  -ö,  -ö,  z.  B.  vanB  ^sminj  aiv^ 
'pi,  s.  §  1007,  4.  11,  e. 

2)  r  rief  n  ftlr  n  im  folgenden  Wort  hervor,  z.  B.  pdri 
naSj  vdr  ndma,  prd  hanyate,  agnir  dväna.    S.  §  401,  4. 

3)  Hinter  -/  wurde  t-  zu  f-  nach  §  575,  2,  z.  B.  ved. 
agni4  t^y  sücii  fvdmj  krätui  tarn,  göhTUi  farema.  Dies  wurde 
von  ved.  Zeit  an  durch  s  t-  verdrängt.    S.  §  1007,  11,  b. 

4)  't  S'  wurde  -cch-j  s.  §  1007,  8.  Sporadisch  auch 
ch'  für  H'  hinter  andern  Verschlusslauten,  z.  B.  vipäf  chutudrt. 

5)  eck'  wurde  im  Satzanlaut  cA-,  z.  B.  chayd :  gr.  OKid^ 
vgl.  gdccha-ti  :  gr.  ßd(TK€.  S.  §  614.  Im  Satzinlaut  erscheint 
(nach  Pänini)  cch-  notwendig  hinter  kurzem  Vocal  oder  d,  md, 
beliebig  nach  sonstigem  langen  Vocal. 

6)  h'  hinter  Media  konnte  in  die  dieser  Media  ent- 
sprechende Media  aspirata  verwandelt  werden,  z.  B.  tdd  dhi 
neben  tdd  hi.  Vgl.  id^'-dhötar-  'wobei  sechs  Hötar  betei- 
ligt sind". 

7)  Durch  Consonantengemination  pitar  mmama  ^ein 
Vater'  aus  pitar  mama  u.  dgl.,  gleichwie  jihmmd-s.  S.  §  948 
S.  818. 

Anm.  Ans  urar.  Zeit  war  überkommen  divi  stha  u.  dgl.,  s. 
§  1006. 

1009.  üriranisch. 

I.  Änderung  durch  Nachfolgendes  und  in  Pausa.. 
Vgl.  §  1005. 

1)  Einfache  lange  Vocale  im  Auslaut  mehrsilbiger  For- 
men scheinen  (in  Pausa?)  verkürzt  worden  zu  sein,  z.  B.  av. 
haena  =  ai.  sind  ^eer".  In  gtbav.  haenä  apers.  haina  ist 
-a  nur  graphisch,  wie  in  gthav.  Voc.  ahura,  apers.  hadd  u. 
dgl.,  s.  §  64,  2.  66,  1.    [Vgl.  Foy's  abweichende  Deutung  der 
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Schreibung  auslautender  Vocale  KZ.  35,  7  ff.,  die  vom  spraeh- 
geschichtlichen  Standpunkt  aus  wenig  einleuchtet.] 

2)  't  =  uridg.  't,  'd  (§  1005,  3)  hinter  Vocal  und  hinter 
r  wurde  in  Pausa  zu  einer  Spirans,  deren  Fortsetzung  av.  -| 
(s.  §  63),  apers.  -^  (s.  §  66,  2)  war.  Av.  barat  apers.  a-barah 
'er  brachte'  :  ai.  d-bharat  \  gthav.  öörH  'er  machte' :  ai.  d-lcar. 
Abi.  av.  dürat  Von  ferne'  apers.  draugä^  Von  der  Lüge': 
ai.  dürät. 

3)  't  schwand  hinter  urar.  Vocal  +  s  und  hinter  urar. 
nts,  z.  B.  av.  Os  'erat'  aus  urar.  *as't;  dinas  'er  versprach' 
aus  nr^r,  *IHna8'f,  zu  1.  Sg.  gthav.  6inahml\  sqs  'er  vollzog, 
bereitete'  aus  urar.  -antg-t.  Zur  Chronologie  dieses  Gesetzes 
s.  §  715  Anm. 

4)  Nach  der  Wirksamkeit  des  uriran.  Nasalierungsgo- 
setzes  fiel  -s  hinter  dem  nasalierten  Vocal  ab,  z.  B.  Acc.  PI. 
maiyq  apers.  martiya  'homines'.  S.  §  402,  3.  Zur  apers. 
Form  vgl.  jetzt  Foy  KZ.  35,  66. 

5)  Von  den  urar.  Formen  -ah  und  -ah  aus  -as  und  -os 
(§  1005,  5)  ging  -ah  verloren,  während  -ah  im  Av.  als  -rt, 
im  Apers.  als  -a  erscheint,  z.  B.  av.  haenayA  apers.  hainaf/a 
'des  Heeres' :  ai.  senayas, 

1010.  IL  Änderung  durch  Vorausgehendes  und 
im  Satzanlaut.     Vgl.  §  1006. 

1)  Urar.  dy,-  wurde  zum  Teil  zu  ft-,  vermutlich  im  Satz- 
anlaut, z.  B.  av.  haB-  'zwei',  pehl.  hBs  'Leid'.  S.  §  325,  2,  c 
S.  299  f. 

2)  Uriran.  hit-  =  ai.  sv-  wurde  zum  Teil  zu  x^-j  ver- 
mutlich im  Satzanlaut,  z.  ß.  av.  x^'mdhar-  npers.  x^ahar 
'Schwester'.     S.  §  325,  2,  d  S.  3U0. 

3)  ürar.  yr-  wurde  teilweise  zu  Ar-,  weiter  zu  r-,  z.  B. 
av.  urmdi  apers.  rautah.  Teilweise,  wie  etwa  nach  -f,  blieb 
es  und  erscheint  im  Av.  als  T?r-.     S.  §  830,  a,  ß. 

4)  S'  vor  Cons.  wurde  ifi-,  z.  B.  av.  xHa-t    S.  §  837. 

Anm.  1.  Die  Anlautsverschiedenheit  h- :  h-,  z.  B.  Pronoin.  av. 
he  höi :  ^e,  stammte  aus  dem  Urar.    S.  §  819  mit  Anm.,  §  1006. 

Anm.  2.    Über    den    Schwund  von    i   in    av.  saraU^y   sclma-, 
der  auf  Satzphonetik  zurückgeführt  wird,  s.  §  287,  2  S.  268. 
BrngmanDt  Grundriss.  I.  57 
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1011.  Im  Avestischen  and  Altpersischen  ist 
die  durch  die  Sandhigesetze  bedingte  besondere  Gestaltung 
der  Wortformen  nur  bei  der  Verbindung  von  enklitischen  oder 
proklitischen  mit  selbständig  betonten  Wörtern  häufig,  in  ge- 
wissen Fällen  regelmässig,  zu  finden,  z.  B.  av.  yas^  ^qnod- 
que'  neben  ya^,  kas-öit  'quilibef  neben  Tcö,  dvae-ia  'duoque' 
neben  duye  Neutr.,  yahv-a  'bei  welchen'  neben  yahu  Fem., 
ava-tdxüiabddmnö  neben  x^abdayeHi  'er  schläfert  ein',  apers. 
ÜH'öiy  'irgendwas'  (=  lat.  quid-quid).  Selbständig  betonte 
Wörter  in  Zusammenhang  mit  gleichartigen  andern  Wörtern 
zeigen  fast  immer  nur  <^iue  Form,  meistens  die  Form,  die  im 
Satzauslaut  und  Satzaulaut  lautgesetzlich  war.  Verhältnis- 
mässig selten  also  erscheinen  Fälle  wie  av.  uity-acjanö  (neben 
uHi  a-)  'also  sprechend',  kas^.^qm  'quis  te'.  Wahrscheinlich 
war  aber  in  der  lebendigen  Sprache  der  Sandhi  viel  häu- 
figer als  ihn  die  Schrift  zeigt. 

Wie  im  Ai.,  hat  sich  im  Iran,  der  Wortsandhi  nach 
§  1001,  5  auf  den  Wortinlaut  verpflanzt,  z.  B.  av.  x^arnö-dd 
(neben  x^arnaz-dä)  'Majestät  verleihend',  raevat-ii&ra-  (neben 
raecas-i^hh^a-)  'von  vornehmer  Abstammung',  mi^ö-varsta- 
'fälschlich  gethan'  (neben  midah-vacah-  'fälschlich  redend'), 
vldui-ga&a-  'die  Gatha's  kennend',  parsat-gäus  Eigenname 
('scheckige  Rinder  habend'),  apers.  zura^-kara-  'Verrat  übend' 
(neben  rayas-para-  Eigenn.).  Solche  Verpflanzung  geschah 
wahrscheinlich  schon  im  ürar.,  vgl.  av.  dui-ita-j  duz-vaöah-  = 
ai.  dur-ifd-y  dur-vacas-  u.  dgl. 

1012.  Av  es  tisch. 

1.  Änderung  durch  Nachfolgendes  und  in  Pansa. 
\^l  §  1009. 

r»  Die  Quantität  der  uriran.  auslautenden  einfachen 
Vi»oale  scheint  unverändert  geblieben  zu  sein.    Vgl.  §  1009,  1. 

Anni.  Im  J^nv.  sind,  wie  im  Gthav.,  die  Vocale  der  einsil- 
bi»ron  Wörter  alle  laiijr  geschrieben,  nicht  nur  sM  'Weib*  =  ai. 
atri.  hti  'diese*  ^  ai.  s^,  sondern  auch  zJ  'denn'  :=  ai.  hi.  hä  'dieser' 
=  ai.  .\M.  In  den  letzteren  Füllen  ist  die  Dehnuns:  wahrscheinlich 
nur  jrraphisch.     Über  die  scheinbare  Ausnahme  dva  s.  <?  32»>,  2. 

ViK'alcontraotion  ist  nur  bei  engstem  Tonausohlnss  er- 
halten, z.  B.  upditi  'er  uahf  =  upa  +  aeUi. 
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2)  -y  (d.  i.  -y  oder  -ly)  für  -I  und  -t?  (d.  i.  -r  oder  -üv) 
für  -ä  (vgl.  §  1003,  4.  1007,  3)  zeigen  sich  fast  nur  bei 
«ugstem  Tonanschlass,  wie  vor  der  Postposition  a  in  vlsy-a 
neben  visi  'in  vico',  yahv-a  neben  yaAu  'in  quibns';  ausser- 
dem z.  B.  uHy-aojanö  'also  sprechend'  neben  uHi  a-,  gthav. 
iy-aohat  'qui  fif  für  dl  a-.  Über  a^wyaiti  =  aiv)i-\-aiUtj 
vyOdar^sdm  =  vi+cuiar^sam  s.  §  935,  Avest.  2. 

3)  -aö  wurde  in  Pausa  zu  -ö  (in  mehrailbigen  Wörtern 
-e  geschrieben),  z.  B.  te^  a^te,  s.  §203  S.  180;  der  Diphthong 
•blieb  bei  engstem  Tonanschluss,  wie  aHoB-ca, 

Entsprechend  wurde  -ao  zu  -ö,  z.  B.  ma^nyö,  s.  §  214  extr. 

4)  Die  aus  voriran.  Zeit  überkommene  Assimilation  der 
Articulationsstelle  der  Nasale  an  die  der  folgenden  Geräusch- 
laute erscheint  nur  bei  engstem  Tonanschluss  festgehalten, 
z.  B.  vaBsmdn-da  'zum  Hanse'  =  *va^8mdm'da.     S.  §  400,  1. 

Das  hinter  kurzem  Vocal  auftretende  -m  =  urar.  -«, 
z.  B.  drizafdrrij  scheint  durch  Assimilation  an  vorausgehenden 
labialen  Gonsonanten  entstanden  zu  sein.   S.  §  403,  3  mit  Anm. 

-m,  -n  hinter  4  (aus  a)  wurden  unter  unbekannten  Be- 
dingungen stark  reduciert,  z.  B.  &wq^  harq.     S.  §  403,  3. 

5)  -r  wurde  vor  Cons.  zu  -r»  (gthav.  -r^  §  64,  2),  das 
verallgemeinert  wurde,  z.  B.  antar^  'zwischen'  =  ai.  antär. 
Vgl.  §  949.     Ähnlich  yäm^  spasuda^  kas^Owqm  u.  dgl. 

6)  Für  uridg.  -t,  -d  erscheint  das  in  Pausa  entstandene 
't  (§  1009,  2),  z.  B.  barat  'er  brachte'  =  uridg.  *bhere't,  -öit 
Indefinitpartikel  =  uridg.  *qui'd,  dürat  Abi.  'von  ferne'  = 
uridg.  *dürid  -öd,  Satzinlautsformen  noch  bei  engstem  Ton- 
anschluss und  sporadisch  sonst,  z.  B.  barat-u  'ferto'  =  ai.  bhd- 
rat'U,  yas-öa  'quod-que'  {yat)  urar.  *iat'Jca  (§  576,  2),  yas^- 
tava  'damit  deiner'  {yat)  urar.  *iatHaua  (§715  S.  644),  -ad-a 
Ablativausgang  mit  der  Postposition  a,  z.  B.  x^afnad-a  = 
ai.  simpnad  d  (§721,  ß). 

'{  =  uridg.  d  könnte  an  sich  als  stimmhafte  Spirans 
gelesen  werden  (vgl.  §  63  S.  78).  Doch  ist  es  wahrschein- 
licher, dass  uridg.  -d  in  Pausa  im  Urar.  stimmlos  geworden, 
-/  also  auch  in  -iit  etc.  stimmlos  gewesen  ist.  Vgl.  §  1005,  3. 
1009,  2.  1014,  2. 
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7)  Für  uriran.  -xt  erscheint  -g^  (Aussprache?),  z.  B* 
yaog^i  'er  verband',  urar.  *iaukt,  W.  jeug-. 

8)  Das  im  ürar.  aus  -o«  entstandene  -ö  (§  1005,  5),. 
z.  B.  yasnö  'Opfer',  wurde  vor  beliebigem  Anlaut  eingeführt» 
Daneben  regehnässig  noch  -as  vor  (5a,  öitj  z.  B.  yasnaa-iay 
sonst  sporadisch,  wie  yas-te,  kas^'^ioqm.  Statt  -ö  hat  daa 
Gthav.  oft,  in  einsilbigen  Wörtern  regelmässig,  -ä,  dessen  Er- 
klärung zweifelhaft  ist,  z.  B.  kä. 

Ebenso  drang  das  aus  uriran.  -ah  entstandene  -d(§  1009,5)^ 
z.  B.  haenayd  'des  Heeres',  vor  beliebigen  Anlaut.  Bei  engstem 
Tonanschluss  erscheint  noch  -s,  z.  B.  haenayds-öa,  sonst  aus- 
nahmsweise, z.  B.  havayds^'tanvö  'des  eignen  Leibes'.  Nach 
Bartholomae  Gr.  d.  iran.  Ph.  I  182  wäre  -ds  Umbildung  des 
vor  t'  etc.  lautgesetzlichen  *'as  nach  -d. 

ürar.  uriran.  -j?  wurde  verallgemeinert,  -i  nur  noch  in 
Compositis. 

1013.  II.  Änderung  durch  Vorausgehendes  und 
im  Satzanlaut.     Vgl.  §  1010. 

1)  ürar.  ^r-  wurde  im  Satzanlaut  r^-,  aus  diesem,  nach- 
dem es  auch  in  den  Satzinlaut  gekommen  war,  weiter  ^H^)-, 
z.  B.  i^roata-.    Ö.  §  323.  951. 

2)  rl-,  rä'  hinter  Consonanten  wurden  ht-j  ^rö-,  z.  B. 
irinaxti.     S.  §469,  2.  951. 

3)  Jgav.  nm-  aus  gthav.  dm-  :  nmäna-  =  gthav.  d^ma- 
na-  *Hau8'. 

4)  Jgav.  (6-  d.  i.  db-  aus  gthav.  db-,  z.  B.  tbiitö,  S. 
§  325,  2,  c  S.  300. 

5)  hm-  wurde  im  Satzanlaut  zu  /ii-,  z.  B.  7nahi.  S. 
§  836,  b,  a.  Bei  engstem  Tonanschluss  haben  sich  hm-,  im- 
im  Satzinlaut  erhalten,  z.  B.  paHi-smarante  'sie  gedenken' 
neben  m(U\nnna'. 

Das  unter  gewissen  Bedingungen  im  Uriran.  bewahrte 
sn-  t  g  1010,  3)  erscheint  als  dr-  (sr-),  z.  B.  d^raxti-  (sraooti-). 
S.  §  836,  a,  ß.  wr-  aus  sr-  v§  836,  b,  t^  hat  sich  im  Satzin- 
laut bei  engstem  Tonanschluss  erhalten:  ava-wrasayat  *er  soll 
herabiallen". 
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1014.    Altpersisch. 

I.  Änderung  durch  Nachfolgendes  und  in  Pansa. 
Vgl.  §  1009. 

1)  Die  Quantität  der  urirau.  auslautenden  einfachen 
Vocale  scheint  unverändert  geblieben  zu  sein.    S.  §  1009,  1. 

Vocalcontraction  ist  nur  bei  engstem  Tonanschluss  er- 
halten, wie  frdbara^  'er  übertrug'  =  fra-\-abara^,  frdiSayam 
^ch  entsendete'  =  fra-\-aiiayam, 

2)  ürar.  -af,  -ad  war,  wie  die  Schrift  lehrt,  von  urar. 
-a  geschieden.  Wahrscheinlich  wurde  -ah  für  -at  und  -ad 
gesprochen,  und  -ah  war  mit  av.  -at  Fortsetzung  von  urar. 
-atj  in  dem  älteres  -at  und  -ad  in  Pausa  zusammengefallen 
waren.  Damach  ist  wohl  auch  apers.  -d  =  urar.  -aty  -ad  als  -äh 
zu  lesen,  äbara^  'er  brachte' :  av.  barat  ai.  dbharat  uridg. 
-et.  aitah  'dieses' :  av.  tai  ai.  Btdt  uridg.  *tod.  Abi.  draugd^ 
Von  der  Lüge'  :  av.  dürat  ai.  dürdt  uridg.  -öd  -ed.  Vgl. 
§  1005,  3.  1009,  2.  1012,  6.  Wie  -%,  Indefinitpartikel  = 
av.  -6ii  ai.  -cit  -cid  uridg.  *qvi'dy  zu  lesen  ist,  bleibt  unklar. 

Andre  Gestaltung  von  postvocalischem  dentalen  Ver- 
schlusslaut ist  nur  noch  bei  engstem  Tonanschluss  erhalten: 
6is-6iy  Irgendwas'  aniyaS-ciy  'irgend  andres'  aus  urar.  *Ttit-1t-j 
*aniat-U-y  s.  §  576,  2. 

üriran.  -it  ist  -8  geworden:  aiS  'er  ging',  aJcunatii  'er 
machte'.     Vgl.  gthav.  3.  Sg.  darfst. 

3)  Auch  vorar.  -es  -os  -as  war  nach  Ausweis  der  Schrei- 
bung von  urar.  -a  geschieden.  Vermutlich  ist  -ah  zu  lesen, 
2.  B.  martiycih  'Mensch*  =  ai.  mdrtyorSj  gaudaya^  'du  sollst 
verbergen',  -a^  kam  vor  beliebigen  Anlaut  zu  stehen.  Andre 
Gestaltung  nur  bei  engstem  Tonanschluss,  wie  Tcai-öiy  'irgend- 
wer' nach  §  821. 

Für  urar.  -Os  erscheint  durchgehends  -a,  z.  B.  marHyd 
'Menschen'  =  ai.  mdrtyasy  haindyd  'des  Heeres'  =  ai.  sindyds. 
Man  hat  wohl  anzunehmen,  dass  -d,  dem  av.  -d  entsprechend, 
uriran.  -dh  war  (§  1009,  5). 

Im  Acc.  Plur.  der  masc.  o-Stämme  ging  -£|[«]  in  -d  über: 
martiyd.    S.  §  1009,  4. 
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ürar.  uriran.  -i  kam  auch  vor  stimmhafte  Geränscblante^ 

zu  stehen. 

Anm.  -n  am  Wortende  blieb  nnbezeichnet,  z.B,S,  PL  a-bara^^ 

S.  §  66,  2. 

1015.  IL  Änderung  durch  Vorausgehendes  und 
im  Satzanlaut.     Vgl.  §  1010. 

maniya'  'Haus*  pehl.  man  vermutlich  zu  gthav.  d^mana-^. 
vgl.  §  1013,  3. 

Armenisch. 

1016.  I.  Änderung  durch  Nachfolgendes  und 
in  Pausa. 

1)  Die  Vocale  der  ursprünglichen  Auslautssilben  mehr- 
silbiger Wörter  sind  geschwunden,  s.  §  236.  In  einsilbigen 
Formen  blieben  sie,  z.  B.  mi  'dass  nicht'  :  gr.  jiiri;  Acc.  PL. 
*m,  woraus  eris  'drei*  (§  473,  5.  577,  3)  :  got,  prins. 

2)  -m  wurde  -n,  veimutlich  in  Pausa,  z.  B.  evtn  'septem*. 
S.  §  406,  3. 

3)  Uridg.  't  schwand,  und  zwar  vor  dem  Vocalverlust 
in  Schlusssilben  (1).  3.  Sg.  e-Jcn  'er  kam* :  ai.  d-gan,  uridg. 
*e'guemt;  3.  PI.  e-din  'sie  setzten*,  e-tun  'sie  gaben*,  wahr- 
scheinlich Neubildungen  für  lautgesetzl.  *edn,  *etn  (nach. 
e-diJt,  e-tuTc  etc.).    eher  'er  brachte* :  ai.  d-hharat. 

Nach  jenem  Vocalverlust  schwand  t  abermals,  wenn  e» 
hinter  Nasalen  stand.  Möglicherweise  war  nt  zunächst  nach 
§  724,  b  zu  nd  geworden,  so  dass  d  abfiel,  en  'sie  sind* 
aus  *sent[i\y  heren  'sie  tragen*  aus  *beren^i]y  s.  II  S.  898. 
1362  f.  cnan  'nati  sunt*  vermutlich  aus  *-awf[o],  s.  II  S.  1384- 
Itsan  'zwanzig*  aus  *gl8an^i]  :  gr.  dor.  FiKaxi,  s.  §  435.  ere- 
8un  'dreissig*  wahrscheinlich  aus  *sonf[a]  :  gr.  Tpid-Kovra 
(§  140).  Die  widersprechenden  Formen  des  Nom.  Sg.  skund 
'Hündchen'  (aus  *X-j(oti^o-«,  §  140),  dr-and  Thürpfosten'  u.  dgl. 
haben  den  Dental  von  den  andern  Casus  wiederbezogen  (anders^ 
aber  mich  nicht  überzeugend,  Bugge  KZ.  32,  71).  Vgl.  da- 
gegen alay  'er  mahlt'  aus  *alati  u.  dgl.  §  577,  4. 

4)  Uridg.  'S  hinter  Voc.  schwand,  bevor  die  Nasale  vor 
8  wegfielen  (§  406, 2),  z.  B.  mard  'Mensch'  =  ai.  mriä-Sf  haur 
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'patris'  =  gr.  Trarpö^,  zard  'Schmuck'  aus  *zardu'8.    Vgl.  Acc. 
PI.  eris  'tres',  z  mar  da  'homines*  mit  urspr.  -ns. 

1017.  II.  Änderung  durch  Vorausgehendes  und 
im  Satzaulaut. 

1)  Vocalentwicklung  vor  r-,  7-,  f-,  die  zum  Teil  erst 
secundär  in  den  Anlaut  zu  stehen  gekommen  sind,  z.  B.  erek 
'Abend' :  got.  riqisj  ereJi  'drei' :  ai.  trdyas.    S.  §  473,  5.  577,  3. 

2)  d'  =  uridg.  t-  in  -d  'der'  da  'dieser'  do-in  'derselbe* 
und  in  du  'du'  dürfte  zunächst,  nach  §  724,  b,  hinter  n  und  r 
entstanden  sein,  z.  B.  Ur-d  'der  Herr',  und  sich  von  da  aus 
verallgemeinert  haben.    Zugleich  Betonungseinflüsse? 

Griechisch. 

1018.  I.  Änderung  durch  Nachfolgendes  und 
in  Pausa. 

1)  Seit  urgriech.  Zeit  erfuhren  -o,  -a,  -e  vor  Sonanten 
Elision,  z.  B.  dir'  aÖTUJV  =  dirö  aördiv,  dvrjp  (h'avrip)  =  6  (ho) 
dv/jp,  KttT*  fiXXo  =  KttTd  fiXXo,  rd  V  fiXXa  =  xd  bfc  fiXXa,  |i* 
dv^8TiK€  =  |Li€  dvd8tiK€.  Dics  übertrug  sich  auf  das  Wortinnere, 
auf  den  Auslaut  erster  Compositionsglieder,  z.  B.  dir-aTUiT/j 
nach  dir'  fixuJ,  öir-acTTTibio^  nach  iir'  dcTiribi,  dann  auch  Itttt- 
ayuJTÖ?,  alv-ap^TTi^,  (T-r||Li€pov  aus  *Ki-ä|Li€pov  (§  296),  tt^vt-oCo^ 
etc.     Vgl.  §  1001,  5,  a. 

Auch  -i  ist  seit  urgriech.  Zeit  elidiert  worden,  z.  B.  hC 
auToO,  l%o\\x^  fiv,  im  Wortinlaut  dTr-apujTÖ?,  ^Tr-alrio^.  Doch 
war  dies  wohl  nicht  lautgesetzlich  —  lautgesetzlich  standen 
diTi-  und  Ht:\'  vor  Sonanten,  vgl.  4  — ,  sondern  Nachahmung 
der  Elision  der  andern  kurzen  Vocale.  Bedenkt  man,  welche 
Umgestaltungen  Cons.  + 1  nach  §  293  flF.  erfahren  musste,  so 
begreift  sich  das  Verlassen  der  lautgesetzlichen  Bahnen  leicht. 
Vgl.  das  Italische  §  1021,  1 »). 

Die  Elision  blieb  auf  lange  hinaus  ein  lebendiges  Sandhi- 
princip.    Daher  wurde  sie 


1)  Wie  ist  die  Elision  von  4  in  pftli  tifthant-eva  u.  dgl.  (Win- 
disch Ben  d.  sächs.  G.  d.  W.  1893  S.  231),  an  die  man  hier  erinnert 
wird,  zu  erklären? 
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a)  auch  da  angewendet,  wo  ein  Vocal  erst  seciiDdär  in 
den  Anlaut  zu  stehen  kam,  z.  B.  b'  lioq  (F^to^),  diTr'  Ipyov 
dTT-epToZo^ai  (FepTov).  Anlautendes  h-  hinderte  die  Elision 
nicht,  z.  B.  oub'  el^  (aus  *sem'8)y  iuC  fj^  dq)'  fj^  (aus  *i^), 
utt'  ^Kdaxou  uq)'  ^k-  (aus  *8^ek'\  aöO-^Kaoro^. 

b)  Elisionsfähig  wurden  auch  die  -a  und  -o,  hinter  denen 
im  ürgriech.  -i  gesehwunden  war  (nach  5),  z.  B.  k'  ou  ans 
Ka[i]  OU,  k'  ^v  aus  Ka[i]  ^v,  ßouXo)i'  dfu)  aus  ßouXo)ia[i]  ^tui, 
^TriKeiaex'  dvdTKT]  aus  i7riK€ia€Ta[i]  dv-,  ji'  fOeXev  aus  |lio[i]  fOeXev, 
dbeXcpot  aus  ho[i]  db€Xq)oi.  Bei  den  einsilbigen  Wörtern,  wie 
Kai,  fiot,  war  die  Contraetion  (2)  das  ältere. 

2)  Neben  der  Elision  steht  die  Contraetion  des  anlauten- 
den kurzen  Vocals  einsilbiger  Wörter  mit  folgendem  voealischen 
Anlaut  (sogen.  Krasis),  z.  B.  rdXXa  aus  rd  fiXXo,  att.  Tdurö 
ion.  dor.  tujutö  aus  tö  auxö  (vgl.  §  235),  att.  dvrjp  ion.  dor. 
ibvrip  aus  6  dvrip,  lokr.  n^v  aus  xd  dv.  Vgl.  die  Contraetion 
im  Wortinlaut,  wie  (ppoObo^  aus  *iTpö-hobo^  u.  dgl.  Die 
Krasis  ging,  wie  die  Elision,  auf  solche  Fälle  über,  wo  hinter 
dem  auslautenden  Vocal  %  geschwunden  war  (vgl.  1,  b),  z.  B. 
Käiri  dor.  Ki^m  aus  Ka[i]  iiix,  K^ra  aus  Ka[i]  elra,  x^'  atis  Ka[i] 
o\,  o\j)ioi  aus  ö[i]  i)xo\,  ^ouarl  =  )io[i]  ioix,  dor.  -nüvbpe^  ans 
To[i]  dvbpe^. 

Ann).  1.  Das  sogen,  v  ^(pcXKuariKÖv  verdankte  sein  Dasein 
tiicht  dem  Bestreben,  den  Hiatus  zu  vermeiden.  Es  hatte  ursprüng- 
lich einen  etymologischen  Wert,  aber  nicht  überall,  wo  es  in  der 
historischen  Zeit  auftritt.  Altererbt  waren  die  Doppelheiten  -<pi: 
•q>iv  (II  S.  636,  Johansson  Sbähbäzg.  2,  70),  lesb.  äiii^i  :  ämiiiv  (Ü 
S.  785.  821),  VII  :  vdv,  vielleicht  k^  :  k^v,  irpöoGc  :  irpöoecv  u.  dgl. 
Von  solchen  Formen  breitete  es  sich  in  einzeldialektischer  Zeit  aus, 
besonders  im  Ion. -Att.  Es  kam  vermutlich  zunächst  zum  Dat.  PI. 
auf  -01  (ion.  att.  qp^pouaiv,  herakl.  fvraaaiv)  und  zu  ctKoai,  dann  zur 
3.  PL,  X^Touöiv,  clölv,  von  da  zur  3.  Sg.,  iarlv,  TiOiicnv,  Iqpepcv.  In 
die  nicht-ionischatt.  Dialekte  drang  -v  teils  durch  die  Dichtersprache, 
teils  bei  der  späteren  Ausbreitung  des  Att.  ein.  Vergleichen  lässt 
sich  das  Umsichgreifen  des  adverbialen  s*  '^ie  iroXXdKi :  irbXXdKt^  etc. 

3)  Einfacher  langer  Vocal  im  Auslaut  wurde  antesonan- 
tisch  verkürzt.  Daher  die  aus  den  Dichtern  bekannte  Kürzung 
in  der  Senkung,  z.  B.  TrXdTXÖn  iirei  Tpoiri^,  auf  kret.  Inschr. 
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)ii  =  |Lif|  vor  Vocalen,  z.  B.  \ik.  JvbiKOV,  megar.  Inschr.  itreibk 
^iK^aioi;.    Vgl.  ai.  md  apiS  §  1007,  2. 

Anm.  2.  Ist  auf  diesem  Wege  60o  (böot.  6io0o)  neben  60u), 
böot.  6kt6  neben  öxrOb  zu  stehen  gekommen?  Andere  Erklärungs- 
versuche s.  Verf.  Gr.  Gr. «  S.  80.  124.  136,  Kretschmer  KZ.  31,  451  f. 
und  Berliner  philol.  Wochenschr.  1897  Sp.  695.  Unser  Lautgesetz 
mag  auch  bei  der  Übertragung  des  -ä  des  Nom.  Acc.  PI.  N.  der 
<;onsonantischen  Stämme  auf  die  o-Stämroe  (II  S.  684)  eine  Rolle 
gespielt  haben:  z.  B.  tä  dXXa  kann  lautgesetzliche  Fortsetzung  von 
*Tä  ä-  sein. 

4)  Der  uridg.  Wechsel  -i  :  -j,  -u  :  -y  vor  Sonanten  hat 
sich  nur  bei  -i  in  Spuren  erhalten,  s.  §  1003,  4.  Nach  7rpo<y- 
€t(0iiv,  iTpo(T-^q)€pov  wurden  TTpocT-TiOrmi,   7rpo(T-q)^pu)    gebildet. 

Der  erst  in  urgriech.  Zeit  eingetretene  Wechsel  zwischen 
son.  und  conson.  Geltung  von  anteson.  uridg.  i  scheint,  wie  im 
Wortinnem,  so  auch  im  Wortauslaut  durchaus  lebendig  gewesen 
zu  sein.  Auf  ihm  beruht  das  -cTi  von  3.  Sg.  tiOticti,  3.  PI.  <p^- 
pou(Ti  hom.  XeXÖTXöcTi  lesb.  lio\(S\  arkad.  KeXeüujvcTi  kypr.  Tuj(v)(Ti, 
att.  elKoai,  ir^pucri.    S.  §  747  u.  S.  829  Fussn.  2. 

5)  Daher,  dass  im  Urgriech.  z.  B.  Kai  dirl  als  Tca\iepij 
Tuxqt  dTOÖqi  als  tuJcha\iag',  ^TTiKeicTeTai  dvdTKTi  als  epikeiseta\ianr 
gesprochen  wurde,  rühren  die  Formen  att.  Kam  dor.  ki^ttI, 
att.  TuxaTttO^  kret.  OuKaTaOqi  (oben  2)  und  hom.  diriKeiaeT' 
^vdXKti  u.  dgl.  (oben  1,  b).  Das  intervocalische  %  fiel  nach 
-§  292  aus.  Vgl.  osk.  hürtin  §  1021,2.3.  Später  wurde  aber 
die  diphthongische  Form  aus  der  Stellung  vor  Consonanten 
and  in  Pausa  auch  wieder  vor  Sonanten  eingeführt,  z.  B.  Kai 
■dirl  =  kai\epif  und  es  fand  dann  von  Neuem  ein  Hinüber- 
ziehen des  i  zur  folgende  Silbe  statt.  Aus  diesem  erklärt 
sich  die  Messung  z.  B.  von  (Svbpa)  ^ot  fweire  als  mö\iennepe, 
die  von  derselben  Art  war  wie  z.  B.  die  von  oto^  als  hö\io8 
bei  Homer.  Die  ältere  Schicht  (Kairl)  hielt  sich  besonders  in 
der  volkstümlicheren  Sprache. 

Der  Übergang  der  Langdiphthonge  -13,  -qi,  -tii  in  Monoph- 
thonge vollzog  sich  wie  im  Wortinlaut.    S.  §  229. 

6)  Uridg.  -m  in  Pausa  und  vor  Dentalen  wurde  im  Ur- 
griech. zu  -V,  z.  B.  TÖv  =  ai.  td-m.  S.  §  408,  5.  Dieses  -v 
wurde  verallgemeinert. 
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ürgriech.  -v  =  uridg.  -m,  -n  konnte  vor  Vocalen  gemi- 
niert,  d.  h.  teilweise  zur  folgenden  Silbe  hinübergezogen  werden^ 
z.  B.  inschr.  Ojvv  äv  (auvv-^).    S.  §  947  S.  817. 

An  folgende  Liquida  und  an  a-  erscheint  -v  oft  assimiliert^ 
z.  B.  inschr.  dp  'Pöbiu,  i\  AaKebaCjiovi,  töX  XCGov,  d^  ^A^i\tr 
TUJ^  (Tu|Li7T<ivTUJV,  Vgl.  (Tuppt^TVü|ii,  iTappriato,  (TuXXOTO^,  OUCTCTl- 
Tiov,  iracTCTubiij.     Vgl.  auch  auepiiuj  d.  i.  dF-Fepüu)  aus  dv-F-. 

Ferner  wurde  -v  vor  Verschlusslauten  reduciert  gesprochen 
mit  Angleichung  an  deren  ArticulationsstellC;  z.  B.  inschr. 
|Li€T(iXti  T€  für  |LieT(iXtiv  xe  (wie  'AraXdiri  fftr  'ATaXivTri),  Tfm 
iTÖXiv,  TflT  Kd.     S.  §  408,  8. 

-v^  wurde  -q  vor  Cons.,  z.  B.  kret.  xö^  KöbecTidv^  neben 
Tövq  ikevQipovq.     S.  §  408,  4. 

7)  -p  b-  wurde  im  Gortyn.  -bb-,  z.  B.  dvf|b  b(|i. 
üridg.  -r  erscheint  regelmässig  als  -ap  (Form  des  Satz- 
auslautes), z.  B.  drdp.     S.  §  509,  5  S.  464. 

8)  Verschlusslaute  jeder  Gattung  fielen  in  Pausa  im  ür- 
griech.  ab  vor  dem  Wirken  des  Vocalkürzungsgesetzes  §  929, 1. 
3.  Sg.  fq)€p€  =  ai.  d-bharat,  cpdpij  =  ^hherH-t,  dor.  fj^  'erat* 
=  ai.  ds  uridg.  *g^f.  3.  PI.  Jqpepov  =  ai.  ä-hharan  neben 
bhdrant'U  (II  S.  1360  f.).  Nom.  Sg.  q)dpu)V  aus  *<p€pu)VT,  böot 
0iXX€i  aus  *0iXXtit  (vgl.  ags.  hcele  aus  *hcd^p,  II  S.  537).  t(^ 
fiXXo :  lat.  qui-d,  äliu-d.  Kfip  *Herz'  aus  *KTipb,  vgl.  KapbiO.  Voc, 
TTtti  zu  7raib-ö^  'Kindes',  Tupavvi  zu  xupawib-o^  'der  Königs- 
herrscbaft'.  3.  Sg.  toxu) :  lat.  estöd  estö  (man  beachte  das 
II  S.  1325  über  (pepdxujv  (pepövrujv  Bemerkte).  KpT  N.  'Gerste* 
=  *Kpl0,  vgl.  KplOrj.  Voc.  pjvai  zu  y^vaiK-ö^  TVeibes',  dva  zn 
fivaKT-o^  'des  Herrn',  uirö-bpa  'finster  blickend'  aus  *-bpaK, 
wenn  nicht  aus  *-bpaKT  (Bartholomae  ZDM6.  50,  703), 
zu  bdpK0|Liai.  ydXa  'Milch',  vgl.  xdXaKT-o^.  an\r\y  'Milz'  ver- 
mutlich =  *cT7rXtiT[x]  niit  Ersatz  des  -^  durch  -n,  eine  Bildung 
wie  Kfip[b],  zu  (TTrXdtx-va;  (TttXtiv-ö^  -i  Neubildung  nach  dem 
Nom.,  wie  Knp-i. 

Im  Satzinlaut,  wo  die  auslautenden  Verschlusslaute  länger 
blieben,  wirkte  das  Vocalkürzungsgesetz.  Daher  3.  PI.  f|LiiT€V 
=  -TivT,  Jtvov  =  -ujvT,  neben  denen  hom.  iiiidvGTiv  kret.  bi-eX^ 
Tnv   die   Pausaformen  gewesen   zu    sein   scheinen.     So  Hesse 
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sich  auch  Sy^i  =  ai.  djal-t  als  Satzinlantsform  betrachten ;  Ind. 
äT€i  :  Conj.  fipj  (s-  o.)  nach  äye-je  fim-Te;  doch  s.  §  225  und 
Nachtrag.  Auch  im  Satzinlaut  konnte  dann  das  -t  von  -evr 
-€iT  schwinden  durch  Assimilation  an  t-,  tt-,  k-.  Ausserdem 
lässt  sich  annehmen,  -t  sei  nach  der  Analogie  der  Pausa- 
formen  aufgegeben  worden,  oder  -evx,  -eiT,  in  den  Satzauslant 
verpflanzt,  hätten  hier  -t  eingebüsst  infolge  lebendigen  Weiter- 
wirkens des  Verschlusslaut- Gesetzes. 

Dass  wir  es  in  fqpepe  toOto,  tö  t^kvov  etc.  mit  verallge- 
meinerter Pausaform  zu  thun  haben,  zeigt  hom.  örri,  6mxw^ 
aus  *aF6b  ti,  *aF6b  ixax;  (II  S.  777). 

Ann).  3.  Über  die  Annahme,  dass  dentaler  Explosivlaut 
auch  durch  s  vertreten  sei,  s.  II  S.  589  f.,  Bartholomae  Stud.  I  17, 
Wiedemann  KZ.  32,  122  [G.  Meyer  Gr.  Gr. »  395  f.]. 

9)  Secundär  in  den  Auslaut  gekommene  Verschlusslante 
haben  durch  regressive  Assimilation  an  folgende  Consonanten 
mancherlei  Änderungen  erfahren.  Angleichung  der  Articula- 
tionsart,  z.  B.  xdb  bd,  Kab-böcTai,  öp-ßdXXeiv,  fiß-ßaXev.  Der 
Articulationsstelle,  z.  B.  kcik  xecpaXf^^,  ttokki  (thess.)  aus  *iTdT 
Kl  (att.  irpö^  Ti),  KttK-KpuTTTUj,  7roK-Tpaipa|Li^voi^  (thess.),  Kdir 
TravTÖ^,  Kd7T-7r€(T€,  thess.  dx  xä^  aus  dir  xä^  wie  Aexxlvaio^ 
§  561,  1.  Der  Articulationsart  und  der  Articulationsstelle, 
z.  B.  Kdy  T<ivu,  KaT-TPCi^cij  xdß-ßaXe.  Angleichung  an  Nasale 
und  Liquidae:  Kdx  in  xdv  vöjiov,  Kav-veiicTä^,  Kd|Li  ji^aov,  Kaji- 
|Li€i£ä^,  xdp  ßöov,  Kdp  ßd  o\,  Kap-pfioucTa,  KdX  Xatrdpriv,  xdX-XiTrov. 

An  F  :  xdx  in  xaudEai^  d.  i.  KaF-Fd£ai^  Hesiod. 

Anm.  4.  Die  Ansicht  W.  Schulzens  Quaest.  ep.  375  f.,  bei 
Homer  TT  228  sei  xöppa  (=  tö  pa)  als  Fortsetzung  von  urgr.  *T6b  pa, 
mit  derselben  Assimilation  wie  in  Kdp  ^a,  gesprochen  worden,  ist 
mir  unwahrscheinlich.    Vgl.  Mucke  Cons.  gem.  II  30. 

10)  '8  in  Pausa  blieb  und  drang  von  da  aus  teilweise 
in  den  Satzinlaut. 

Im  Kypr.,  wo  das  seit  urgriech.  Zeit  zwischen voca- 
lische  a  zu  Ä  ge\yorden  ist,  z.  B.  q)pov^uji  (§  747  S.  662  f.), 
ist  in  dieser  Weise  auch  -q  vor  Voc.  zu  h  geworden,  z.  B. 
xd  öxnpujv  aus  xd^  ö-  (daneben  xd^  euxujXd^  u.  dgl.). 

üridg.  'Z  vor  stimmhaften  Verschlusslauten  ist  bis  ins 
einzeldialektische  Leben  des  Griech.  erhalten  geblieben,    tritt 
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aber  wegen  Mangels  eines  besondern  Zeichens  in  der  Schrift 
gewöhnlich  nicht  zu  Tage.  Erkennbar  ist  es  z.  B.  in  att. 
'A0rivaZ€  d.  i.  'AOrjvaz-be,  wonach  man  auch  z.  B.  für  xfi^ 
b\Kr\q,  xfl^  ßouXfi?,  rfi?  ^q  die  Aussprache  xfiz  b-,  ß-,  y-  an- 
nehmen darf  (dasselbe  a  =  z  in  irpdaßu^,  )it(TTUj,  lesb.  uabo^). 
Vgl.  unten  kret.  ToTb  bi. 

Im  Elischen  wurde  -2  zu  -p,  z.  B.  xip,  xoTp.  Auf  den 
ältesten  Inschr.  -p  und  -<;  nebeneinander,  aber  -p  ist  bereits 
in  der  Verallgemeinerung  begriffen,  z.  B.  nicht  nur  xäp  Täp, 
sondern  auch  rtp  rd;  -p  damals  jedoch  noch  nicht  vor  voca- 
lischem  Anlaut.  Später  erscheint  -p  völlig  durchgedrungen. 
Über  -p  im  Lak.  und  Ther.  s.  das  bei  Verf.  Gr.  Gr.*  61 
€itierte  [und  G.  Meyer  Gr.  Gr.»  306  f.  308]. 

Seit  dem  ürgriech.  hinter  Voc.  und  Nas.  stehende  -s 
und  'Z  erfuhren  manchmal  Assimilation  an  folgende  Conso- 
nanten.  Kret.  rdO  GuTax^pa^  aus  xd?  8-  wie  tipöGÖa  (§  844), 
ToTb  bi  aus  xoiz  b-,  dbbirjxai  aus  i[T]z-b-  wie  biKdbbu)  (§  298. 
856).  Delph.  xoüv  vöjiou?,  att.  TTeXoirövvricTo^  =  TT^Xotto^ 
vncTo^  (§  853,  c),  kret.  xiX  Xr|  =  xi^  \r\,  dXXiiroiev  =  d[K](T-X-. 
Aus  den  sogleich  zu  erläuternden  iy  vrjcTujv,  iy  Mupivri^,  iy 
\x\ii.yoq  u.  dgl.  ist  zu  entnehmen,  dass  -<;  vor  v-,  |li-,  X-  stimm- 
haft geworden  war.  Vgl.  das  durch  die  Schreibung  ipi^q)i2!^a 
u.  dgl.  sich  bekundende  Stimmhaftwerden  von  s  in  der  Ver- 
bindung -(T|üi-  (§  853,  c). 

ürgriech.  -JcSy  -gz  vor  Consonanten  wurden  wie  im  In- 
laut behandelt.  Lautgesetzlich  entstanden  z.  B.  att.  %k  irobttiv 
(vgl.  %i  fivbpeO,  ^K  xoO  (vgl.  iE  aöxoO),  iy  ßouXfi(;,  iy  Aiö(;, 
ty  baKxiiXu)V,  iy  vrjaujv,  iy  Xi|Lidvo^,  wie  im  Inlaut  z.  B.  ?|LieiKXO 
AUS  *d|Li€iK(T-xo,  andrerseits  böot.  d(T-KTi-b€Kdxr|  thess.  d(T-Kixpd|i€v, 
böot.  ?(T-T0V0?  d.  i.  iz-y-,  wie  im  Inlaut  bicTKO^  aus  *biK(TK0^. 
Durch  Ausbreitung  der  einen  oder  andern  Gestaltung  wurden 
diese  lautgesetzlichen  Verhältnisse  vielfach  getrübt,  z.  B.  att. 
^K  KttKoO  statt  l^  KOKoO,  thcss.  d^  xoGv  böot.  l^  xuüv  statt  Ik  x-, 
ark.  toxeiaiv  statt  ?k-x-;  im  Kypr.  drang  das  antevocalische 
ii  vor  Cons.  ein,  z.  B.  d£  xqi.  Dass  ^k  im  Att.  u.  a.  auch 
vor  die  stimmhaften  Consonanten  zu  stehen  kam,  war  jeden- 
falls mehr  Schriftgebrauch  als  Usus  der  Sprache  selbst. 
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ürgriech.  *-(T^  aus  *-t^  wurde  in  Pausa  und  vor  Cons» 
zu  'k,  z.  B.  (pv^&q  (vgl.  gen.  cpuTdb-o^). 

1019.  IL  Änderung  durch  Vorausgehendes  und 
im  Satzanlant. 

1)  Für  uridg.  r-,  f-  regelmässig  dp-,  6p-,  z.  B.  fipicxo^, 
öpvüm,  s.  §  509.  527. 

2)  Im  Satzanlaut  Vocalentwicklung  aus  Sonorlauten,  z.  B. 
?p€ßo?,  s.  §  951. 

3)  Wie  die  Doppelform  Euv  crüv  *mit'  und  Ähnliches,  was 
Eretschmer  EIZ.  31,  412  ff.  zusammengestellt  hat,  zu  beurteilen 
ist,  bleibt  fraglich.  Vgl.  §  850  Anm.  2,  J.  Schmidt  KZ.  32, 
363  f. 

4)  Durch  Assimilation  zweier  Consonanten  im  Wortanlaut 
entstanden  vielfach  teils  im  ürgriech.,  teils  einzeldialektisch 
geminierte  Consonanten.  Diese  hielten  sich  im  Satzinlaut 
hinter  Vocalen  (z.  B.  Sre  acreuaiTo),  wurden  dagegen  im  Satz- 
anlaut und  hinter  Cons.  verkürzt  (z.  B.  -p  (Teuuj,  -v  aeuuj  wie 
dor.  Kdppujv  aus  *Kap(T[(T]ujv,  kret.  \ix\vo\  aus  *|litiv(T(Ti  §  943). 
Die  einzelnen  Fälle  sind  in  §  945,  2  S.  813  f.  zusammengestellt. 
Dazu  thess.  o\  TToXiapxoi  neben  ToXeimaTo^  aus  ttt-,  s.  §561, 1. 

Der  vollere  Anlaut  wurde  vielfach  auf  den  Inlaut  über- 
tragen (§  1001,  5,  b),  z.  B.  f-ppeov,  Kara-pp^uj.  Nachdem  aber 
im  Anlaut  die  Geminata  vereinfacht  worden  war,  rückte  auch 
der  einfache  Consonant  in  den  Inlaut,  z.  B.  honi.  KaXXi-poo?  ^). 

In  den  meisten  Fällen  wurde  die  einfache  Consonanz  für 
den  Anlaut  und  für  den  Inlaut  verallgemeinert,  z.  B.  att.  XrJTU) 
JXtitov,  veiq)€i  KaT-^v€iip€,  T€UTd2uü  TeieÜTaKa,  afi|ua  d(Tri^1^va, 
dor.  TTä^a  TT€TTä^al.  Dabei  wirkten  solche  Wörter  vorbildlich, 
die  von  vorgriech.  Zeit  her  mit  den  einfachen  Consonanten 
X-,  V-  etc.  anlauteten,  wie  Xcittuü,  v€|uu).  Dagegen  erhielt  sich 
hinter  Vocalen  die  Geminata  pp-  (aus  sr-  und  aus  ^r-),  weil 
es  an  Wörtern  mit  Anlaut  p-  =  uridg.  r-,  die  so  wie  Xeitru) 
als  Vorbild  hätten  dienen  können,  fehlte.  Im  Att.  blieb  nach 
Vocalen  pp  nicht  nur  im  Wortinlaut  lange  Zeit  Regel  (f-ppn^a 


1)  Analoges  im  Mittelind.,  wie  sa-panha-  für  sa-ppanna-  (S.  751 
Fiissu.  1). 
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dTTÖ-ppriToq,  f-pp€i),  sondern  auch  im  Wortanlaut,  z.  B.  t& 
pprjiLiaTa,  wie  die  ausnahmslose  Positionskraft  des  {>-  in  der 
alten  Komödie  beweist  (Kühner-Blass  6r.  Gr.  I  311). 

Anm.  Nicht  ganz  sicher  ist»  ob  h-  in  (i-  =  uridg.  u-  rein 
physiologisch  entwickelt  war.    S.  §  100  Anm.  1. 

Albanesisph. 

1020.  Ich  muss  mich  auf  ein  paar  Bemerkungen  über 
Auslautsverhältnisse  beschränken. 

1)  Die  schwachtonigen  Vocale  der  Schlusssilben  mehr- 
silbiger Wörter  sind  meist  geschwunden,  z.  B.  jam  'ich  bin' : 
ai.  äsmi,  demp  'Zahn' :  gr.  YÖ^^po-^,  pjer&  'pedo'  6f.  *perdö; 
es  fehlen  noch  genauere  Untersuchungen  über  diesen  Schwund. 
Schwachtoniges  uridg.  -a  erscheint  als  -e,  z.  B.  memej  s.  §  188. 
Über  verschiedene  Behandlung  von  uridg.  -o  und  -od  s.  Pe- 
dcrsen  KZ.  34,  288. 

2)  Stand  n  im  Schluss  zweisilbiger  Formen,  deren  letzte 
Silbe  schwachtonig  war,  so  blieb  es,  z.  B.  geg.  emen  'Name', 
dim€7i  'Winter'.  Kam  es  dagegen  hinter  haupttonigem  Sonant 
in  den  Auslaut  zu  stehen,  so  ging  es  als  Consonaut  verloren, 
z.  B.  geg.  zq  'Stimme',  vgl.  zqn-i  'die  Stimme'.  S.  §  411,  8. 
Über  das  tosk.  r  {emeTj  dimerj  ztr-i)  s.  §  411,  9. 

3)  Sccundär  auslautend  gewordenes  -m  wurde  im  Tosk. 
zuweilen  -mp  :  tremp  =  geg.  trem  'ich  schrecke' :  gr.  Tp^^uJ; 
demp  =  geg.  dem  'es  schmerzt  mich';  knmp  =  geg.  krüm 
'Wurm' :  lit.  Jcirmi-s.  Der  Verachlusslaut  erscheint,  in  den  In- 
laut übertragen,  vor  Voc.  als  b  :  tremba  Aor.,  detnbem  Pass., 
krimb-L 

4)  Kam  r  in  den  Auslaut  zu  stehen,  so  fiel  es  ab,  z.  B. 
bie  'ich  führe,  bringe'  =  *6Aer[ö].     S.  §  477,  4. 

5)  Uridg.  -8  ist  geschwunden,  z.  B.  in  7ia  'wir'.   S.  §  865. 

6)  Stimmhafte  Geräusehlaute  wurden  in  Pausa  stimmlos, 
z.  B.  zok  'Vogel'  neben  zog-u  'der  V.',  etp  'Gerste'  neben  efb-i 
'die  G.',  gar9  'Zaun'  neben  gard-i  'der  Z.',  bres  'Gürtel'  neben 
brez-i  'der  G.',  cjed  'ich  stehle'  ci&  'stiehl'  neben  vjedene  'sie 
stehlen'  Aor.  voda  Pass.  videmy  katp  'ich  faule'  neben  Aor. 
katbay  ndes  'ich  zünde  an'  neben  Aor.  ndeza. 
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Italisch. 

1021.     üritalisch  und  Gemeiuitalisch. 

I.    Änderung  durch  Nachfolgendes  und  inPausa. 

1)  Seit  urital.  Zeit  erfuhren  -o,  -e,  -a  vor  Sonanten  Eli- 
sion. Lat.  8ub-igöy  sub  imperiöj  umbr.  sub-ahtu  'deponito'(?), 
fiumtu  'sumito'  zu  1.  Sg.  *8ummö  aus  *8up'{e]mö  (§  240, 1  S.  214) : 
ai.  üpa  gr.  ÖTTÖ.  Lat.  ab-eö  ab  ipso,  umbr.  ap-ehtre  'ab 
extra' :  ai.  dpa  gr.  dirö.  Lat.  an-helö  aus  *an'an8la-  (§  414, 
1,  b),  an-axarcy  umbr.  an-ouihimu  'induimino'  :  av.  ana  gr. 
<ivä.  Lat.  n'U7iquam,  n-oenum  n-oenu  zu  ne,  nec-opinäns 
zu  neque.  Diese  Elision  übertrug  sich  auf  das  erste  Glied 
uridg.  Composita,  z.  B.  lat.  sub-äctus,  ab-itiö,  rem-eXy  somn- 
ambultis,  umbr.  sev-akne  (neben  per-akne)  zu  seuom  'to- 
tum',  vgl.  §  1001,  5,  a. 

Auch  -i  erscheint  allgemeinitalisch  elidiert,  was  nicht 
lautgesetzlich  gewesen  zu  sein  scheint  (vgl.  das  Griech.  §  1018, 1). 
Lat.  ob-eöy  ob  oculös,  osk.  op  eizois  'apud  eos' :  ai.  dpi  gr. 
^ttI  (lat.  oh  vielleicht  zugleich  =  ai.  abhi).  Lat.  per-eö  per- 
imöj  osk.  per-emust  'peremerit' :  ai.  pari,  gr.  Trepi.  Lat.  amb- 
igö  amb-edö  :  gr.  d|uq)i.  Osk.  pert-emest  'pcrimet'  pert-umum 
*perimere',  wohl  aus  *perti.  Auch  hier  ist  die  Elision  auf 
den  Inlaut  übertragen:  z.  B.  lat.  ob-ituSy  per-emptiö,  umbr. 
peretomest  'periit',  lat.  amb-äges,  Dass  das  -i  dieser  Präpo- 
sitionen antesonantisch  aufgegeben  wurde,  war  zum  Teil  we- 
nigstens eine  Folge  davon,  dass  es  vor  Consonantcn  wie  die 
andern  kurzen  Vocale  lautgesetzlich  durch  Synkope  geschwun- 
den ist:  sprach  man  z.  B.  subeö  subitum  neben  subtendo, 
subtrahö  etc.,  so  lag  es  nahe,  obeö  obitum  neben  obtineö  etc. 
zu  bilden.  Durch  Anschluss  an  somn-ambulus  u.  dgl.  auch 
fün-ambulu8  {füni-s),  8em-ustu8  für  8emi'Ustu8  u.  a.  (II  S.  57). 

Auch  in  andern  Fällen  ist  der  Schwund  von  -f  gemein- 
italisch, grösstenteils  wahrscheinlich  uritalisch.  3.  Sg.  lat.  est 
agity  osk.  est  umbr.  est  'est',  osk.  faamat  'habitat',  umbr. 
ti^it  'decet',  3.  PI.  lat.  sunt  agunty  osk.  set  umbr.  sent  'sunt', 
osk.  censazet  'ceuscbunf ,  umbr.  furfant  'februant' :  gr.  iaix, 
€iai,  äto^ai;   über  tremonti  (im  Saliarlied)   s.  §  84  Anm.;  zu 
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umbr.  -nt  vgl.  §  769,  d.  Lat.  et,  umbr.  et  et :  gr.  ?ti  (vgl. 
dagegen  lat.  aut  umbr.  nie  ote  osk.  auti  aut),  Lat.  exem- 
plar,  umbr.  sehemeniar  :  lat.  exempldre,  umbr.  uerfcHe.  Hier 
dürfte  Elision  die  Hauptrolle  gespielt  haben  (vgl.  gr.  It\  tox', 
oictouct'  u.  dgl.),  überdies  aber  bei  den  zweisilbigen  Formen 
*etiy  *e8ti,  *8enti  u.  s.  w.  Synkope  vor  Cons.:  von  hier  aug 
fand  Verallgemeinerung  der  i-losen  Gestalt  statt. 

Beispiele  für  Synkope:  lat.  sub-tendö  umbr.  sutentn 
'subtendito'  aus  *^pO'tendöj  entsprechend  lat.  sub  dfvöy  umbr. 
8U  maronato;  lat.  am-putöj  am  terminum,  umbr.  an-ferener 
aus  *ämfi'\  lat.  aperiö  operiö  aus  *ap-^eriö  *op-y,erio  (§361), 
älter  dpo-y^eriö  *öpi'iferiö\  lat.  nee,  ac,  seu  neben  neque,  at- 
que,  stve,     S.  §  240. 

Andre  Beispiele  von  Verlust  von  kurzem  Vocal:  lat. 
qufrif  viden  rogan  satin,  ut,  tot  (vgl.  toti-dem),  facül  (aus 
*facU)f  animal  (vgl.  animdle),  diu  'bei  Tage'  (aus  ^dioff-iy 
wenn  nicht  aus  *di^u,  s.  Solmsen  Stud.  192  flf.,  Osthoif  IF. 
5,  284),  osk.  neip  nep  umbr.  neip  nep,  osk.  ehac  umbr. 
erak  'ea'  osk.  eizazunc  'carum'  (vgl.  lat.  -ce  -c),  osk.  pün 
(=  lat.  *quon'de),  osk.  puf  'ubi'.  In  solchen  Fällen  ist  schwer 
zu  sagen,  auf  welchem  Weg  oder  welchen  Wegen  der  Vocal 
verloren  gegangen  ist,  und  wie  alt  der  Schwund  war. 

Zur  Erklärung  der  Thatsache,  dass  kurze  Vocale  in  Schluss- 
Silben  zum  Teil  bis  in  die  historische  Zeit  hinein  geblieben 
sind,  z.  B.  lat.  Loc.  rüre,  nimmt  Hirt  D.  idg.  Acc.  42  f.  an, 
dass  der  uridg.  Hochton  auf  Endsilben  teilweise  als  Nebenton 
geblieben  sei  {rürd  :  Trobi).     S.  §  1062  Anm. 

2)  Neben  der  Elision  mag  im  ürital.  auch  Contraction 
auslautender  Vocale  mit  anlautenden  Vocalen  vorgekommen 
sein.  Osk.  teremnatust  =  lat.  terminatäst.  Lat.  c€ten 
aus  *cS'eteroi  oder  *ce[i]-eteroi  (§  303).  Osk.  hart  in  'in 
horto'  aus  *horte[i]'en,  ebenso  umbr.  Fisiem  'in  Fisio*  aus 
*-ie[i]'en  (vgl.  3).  Osk.  poizad  'qua'  aus  *j9ö  eizäd  (S.  186 
Fussn.  1)  *). 


1)  [Zu  dieser  Deutung  von  poizad   vgl.  v.  Planta  Osk.-umbr. 
Gr.  II  222.] 
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3)  Formen  wie  das  eben  (2)  genannte  osk.  hürtin  weisen 
darauf,  dass  im  ürital.  das  -i  auslautender  i-Diphthonge 
vor  Vocalen  zur  folgenden  Silbe  gezogen  wurde:  *horte\i'en\ 
i  fiel  nach  §  303  aus.  Vgl.  gr.  Kairl  =  Ka[iH7ri  §  1018,  5. 
Dem  in  2  genannten  Fis^iem  entspricht  umbr.  manuv-e  'in 
manu'  =  -o|j^-ew. 

Langdiphthonge  vor  Conson.  verkürzten  nach  §  930  den 
ersten  Componenten.  Dat.  Loc.  Sg.  -ai  aus  -ai :  lat.  equae^ 
osk.  defvai  'divae'  umbr.  tote  tute  'civitati'  (vgl.  §  247 
Anm.  2).  Ebenso  entstand  vermutlich  damals  Dat.  -diaus-^i: 
umbr.  Tefre  Tefri  Tefrei  Tefro'  (§  249).  Dieses  -öi  kann 
auch  durch  osk.  Abellanüi  'Abellano'  und  alat.  Numasioij 
jpopuloi  vertreten  sein.  Daneben  -^  und  -ö,  z.B.  alat.  Dat. 
Matüta,  Fortuna  pälign.  Anaceta  Ceria,  lat.  populöy  vestin. 
Uerclo  louio.  Wahrscheinlich  gingen  -ai,  -öi  schon  in  urital. 
Zeit  in  -ai,  -oi  und  -a,  -ö  auseinander;  sind  letztere  in  Pausa 
entstanden?  Wegen  der  alten  Loc.-Ausgänge  -oi,  -ei  der  o- 
Stämme  hielt  sich  -a  nur  in  dat.  Function.  Ebenso  scheint 
sich  bei  den  g-Stämmen  -H  in  -ei  und  -€  gespalten  zu  haben :  -ei 
in  lat.  fidl  u.  a.,  -^  in  fid^,  specii  osk.  Kerri  marruc.  Cerie. 
Doch  wäre  fürs  Lat.  auch  möglich;  dass  es  nur  -ei  erbte, 
dieses  lautgesetzlich  nach  i  zu  -^,  sonst  zu  -i  wnirde  (vgl. 
Nachtrag  zu  S.  229  p.  XLV)  und  dann  ein  Promiscuegebrauch, 
z.  B.  fidi  und  fid€,  aufkam  (vgl.  Lindsay  The  Class.  Rev.  10, 
426).  —  Unsicher  ist,  ob  sich  -öm  im  Urital.  satzphonetisch 
in  -öm  und  -öm  gespalten  hat.  Wenn  osk.  Safinim  Gen. 
PI.  'Samnitium'  war,  was  zweifelhaft  ist,  so  wäre  dies  aus 
einem  urital.  -iöm  =  -iöm  (osk.  Tirentium)  deutbar.  [Vgl. 
V.  Planta  Osk.-umbr.  Gr.  II  143  flf.] 

4)  Ins  Urital.  hinauf  reicht  Assimilation  auslautender 
Nasale  an  anlautende  Consonanten  andrer  Articulationsstelle, 
wie  lat.  quonque  umbr.  pumpe  aus  *kU07n  Jcue,  lat.  con-terö 
cön-serö  con-qulrö  {com-),  im-pendö  im-minuö  (en-),  osk.  pün 
aus  *Jcyom  de  (§  770,  b),  umbr.  am-pentu  (an).  S.  §413, 
1 — 4.  Ebenso  -n  i-  aus  -m  j-  in  lat.  con-jungö,  -l  l-  aus  -n 
Z-  in  lat.  il'ligö.     S.  §  413,  5.  7. 

^        5)   Entstanden   im  Wortschluss   geminiertc   Consonanten, 

Brugmann,  Grundriss.  I  ^B 
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80  wurden  sie  von  urital.  Zeit  an  in  Pausa  und  vor  Cons.  all- 
gemein vereinfacht,  vor  vocalischem  Anlaut  nur  dann,  wenn 
der  Geminata  ein  Consonant  oder  langer  Vocal,  bez.  Diphthong 
vorausging.  Dies  Gesetz  blieb  noch  einzeldialektisch  in  Kraft. 
Lat.  es  aus  es8[i]f  miles  aus  -esSf  älter  ^-ets,  novitas  aus  ^-OsSy 
älter  *'at8,  lat.  fersns  umbr.  zefef  'sedens'  aus  *-7w«,  älter 
*-nt8.    S.  §  943.  944.  945,  1. 

6)  Auslautende  Verschlusslaute  haben  seit  urital.  Zeit 
Assimilation  teils  der  Articulationsart,  teils  der  Articulations- 
stelle  an  folgende  Consonanten  erfahren.  Z.  B.  lat.  dlhdücö 
(ap[o]-),  sub'dücö  {sup[o]-)f  ob-dücö  (op[i]-);  at-terö  (ad-),  *at' 
serö,  woraus  asserö  {ad-,  vgl.  §  753  Anm.  2),  osk.  pü-pit 
('Osce  quicquid' Festus) ;  Isit  suc-currO  (8up[oy)y  ag-gerö  {ad')\ 
lat.  ap'pellö  (ad-),  top-per  (*^od-),  quip-pe  (quid-),  ac-cipiö 
(ad-),  iC'Circö  (id-),  sug-gerö  (suplo]-),  osk.  pük-kapid 'qnan- 
doque'  (püd-,  §585,  1).  Die  Media  in  lat.  ad-pönö,  quid- 
quid,  öb'sessuSj  osk.  ad-püd  'quoad' u.  dgl.  ist  etymologische 
Schreibung. 

7)  Urital.  war  -d  =  uridg.  -t  in  der  3.  Sg.,  z.  B.  alat. 
vhevhaked  Tecif,  feced,  osk.  deded  'dedit' (II  S.  1348).  Die 
Art  der  Entstehung  dieses  -d  ist  zweifelhaft,  s.  §  1003  Anm.  1. 
Das  't  von  lat.  ßcit,  sit  etc.  ist  die  primäre  Endung,  durch 
die  'd  verdrängt  wurde;  bei  dieser  Verallgemeinerung  des  -t 
spielte  jedenfalls  eine  Rolle  der  Umstand,  dass  -d  hinter  Vocal- 
länge  (z.  B.  alat.  ßced  S.  225  Anm.  1)  nach  §  1023  schwand. 

Anm.  Zweifelhaft  ist  mir  Thunieysen's  Ansicht  (Wölfflin's 
Arch.  5,  575  f.),  dass  die  osk.-umbr.  Seeundären  düng  der  3.  PL  -ns, 
z.B.  osk.  fufans  'eranf  umbr.  dirsans  'dent',  in  urital.  Zeit  aus 
-nt  hervorgegangen  sei.  Eher  war  vielleicht  -ns  auf  Grund  von 
-nd  entstanden,  das  dem  -d  der  3.  Sg.  parallel  ging.  Eine  zweifel- 
treie  Erklärung  ergibt  sich  vermutlich  erst,  wenn  wir  einmal  die  Ge- 
staltung der  1.  und  2.  Plur.  im  Osk.-Umbr.  kennen  werden.  Thurn- 
eysen  verg-leicht  auch  lat.  quotiens,  quinquiens  etc.  im  Ausgang 
dem  ai.  kiyat  (vgl.  Pott  Zäh  Im.  157)  und  das  Neutr.  ferins  ebenso 
dem  ai.  hhärat.  Doch  gestatten  diese  auch  andre  Deutungen,  ferens 
kann  die  geschlechtige  Form  des  Noni.  Sg.  sein,  vgl.  II  S.  562 
Anm.  2.  Bezüglich  der  Adverbia  auf  -iens  aber  lässt  sich  annehmen, 
an  das  advcrbiell  gebrauchte  Neutrum  auf  *'ient  sei  das  -is  von 
bis.    Hris  {terr-,  fer)  angetreten;    -iSns  aus  ^-lentis,   wie  satiäs  aus 
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*8atiäti-8,  pars  aus  *parti-8  (§  240,2  S.  215).  Vgl.  umbr.  nuvis  *no- 
vies*  osk.  ponUis  'quinquies',  junge  Neubildungen  nach  *di^i'8^  *tri-s 
nach  Bronisch  Osk.  i-  und  e-Voc.  132,  Bück  Osk.  Voc  50  [vgl.  auch 
V.  Planta  Osk.-umbr.  Gr.  II  198  f.],  und  gr.  TcxpäKi-^,  irevräKi-^  etc.  nach 
6i<;,  xpK. 

8)  Vorital.  -s  und  -z  blieben  im  ürital.  neben  einander 
bestehen.  Für  -z  vgl.  lat.  dldücöy  tradücö  aus  ^diz-d-y  Hranz-d-y 
tredecim  aus  Hr^z-d-  u.  dgl.  §  882,  1. 

Aus  postvocalischem  -s  vor  Voc.  niusste  nach  §  874,  1 
im  ürital.  -z  werden.  Daher  wohl  lat.  dir-imö.  Auch  dürfte 
das  im  ümbr.  so  verbreitete  -r,  dessen  nächste  Vorstufe  -z 
war,  zum  Teil  daher  stammen,  nicht  allein  durch  Verallge- 
meinerung des  vor  Mediae  seit  ürital.  Zeit  gesprochenen  -z 
entstanden  sein.  Namentlich  gilt  das  für  Verbindungen  wie 
funtler-e  fondlir-e  'in  *fontulis',  erer-ek  'eins'  (vgl.  term- 
nes-ku  'apud  terminos').     Vgl.  §  1025,  9. 

9)  In  den  Gruppen  -ps,  -Jcs,  -bzj  -gz  vor  Cons.  sehwanden 
die  Verschlusslaute  nach  §  760,  a,  z.  B.  lat.  ostendö  umbr. 
ostendu  'ostendito'  aus  *op8-t-j  lat.  asportö  aus  ^aps-p-,  ämittö 
älter  *(ismittö  aus  ^aps-m-j  a  divö  aus  *a[b]z  d-,  Sdö  aus 
*e[g]z'd-. 

1022.  Änderung  durch  Vorausgehendes  und  im 
Satzanlaut. 

1)  ürital.  lat.  an-,  ar-  aus  w-,  f-  im  Satzanlaut,  z.  B. 
anta^  arduo-s,     S.  §  457.  529. 

2)  S'  aus  ps-y  ks'  im  Satzanlaut,  z.  B.  lat.  sabulu-m, 
8ub  umbr.  subra,  lat.  nerurm,     S.  §  761. 

3)  i'  aus  di'  :  lat.  Jov-is  osk.  luv- ei.  S.  §  759,  b 
S.  672. 

4)  ürital.  oder  urlat.  war:  Wandel  von  pt-  in  ^-,  z.  B. 
tilia  (§  564,  3),  von  (uridg.)  q^-  in  y,-,  z.  B.  vapor  (§  357), 
von  dm-  in  m-,  in  materie-s  (§  762,  2). 

1023.  Lateinisch. 

I.  Änderung  durch  Nachfolgendes  und  in  Pausa. 
Vgl.  §  1021. 

1)  Über  Schwund  auslautender  kurzer  Vocale  durch 
Elision  und  Synkope  s.  §  1021,  1. 
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Erhaltenes  -i  wurde  zu  -e,  z.  R,'.mare,.ante,  ,s.  J^\8^yl 
8.  97.  Ob  -^  zu  '6  geworden  ist,  ist  onsiober^  ,8.  :§.  24& 
Anm.  2.  Völlig^  unklar  Ist,  wie  -a  bezüglich  seineF  QnalitAt 
behandelt  worden  ist,  s.  §  245  Anm.  8.  '  '  '. 

2)  Samprasärana  in  *agr8  (historisch  ager)  aus  ^ägrö-s 
War  uritalisch,  dagegen  scheint  die  Syfakope  in '  ^ar^  ans 
*parti-8  u.  dgl.  erst  auf  röm.  Böden  vollzogen  2rti  siitr.  '  S." 
*§  240,2  S.  215,  §  241.  "  -       '• 


» )  ii  t'\  i 


Über  Vocalschwächung  iü  (ßohsoöantisch  scÜHesientf^n  End- 
silben, z.  B.  salütis  aus  salütes,  prftnus  ^lUB  prtmos;  b.'§z45: 

3)  Einfache   lange  Vocale   im  Auslaut   erfuhren   keftie 

...  ■   ■    ■    ■  > 

qualitative  Änderung,  z.B.  eqüa  i  dX,  dSvä)'  serpö  :'gti 
?pmu;  ego  :  gr.  ^t^;  vids  :  lit.  pa-tnäS-Jc;  farci  (TL  S.  I318), 
Auch  keine  bei  consonantischem  Wortschluss,  so  langfe  sie  ihre 
Quantität  wahrten,  z.  B.  equa[ä]y  färctSy  rnagistraUi[d]li^  koMty 
bei  Quantitätsminderung,  zeigen  öich  Verschiedenheiten,  z.  B, 
äatöTj  *7natSr  wurden  zu  dator,  müfetj '  aber  Gfen.  PI. '  Höma- 
nom  aus  -öm  =  gr.  -ujv  wurde  nach  §'  245,  2  zu  -üfn:    ' 

Weiterhin  die  ursprünglichen  und  die  aus  Langdi^fa- 
thongen  nach  §  930  entstandenen  Km-zdiphthonge  wurden  nach 
§  207.  208.  209.  218.  246.  247.  248  verändert,  z.  B.  Kein. 
PI;  lupi  :  gr.  Xtjkol 

4)  Seit  urlat.  Zeit  auslautende  ursprüngliche  lange.  Vd^ 
oale  sowie  solche  Vocallängen,  die  aus  Diphthongen  her\'or- 
gegangen  waren,  sind  unter  gewissen  Bedingungen  ,verkür^Z't 
worden.  Der  Proeess  begann  in  vorhistorischer  Zeit  und  er- 
streckte sich  über  mehrere  Jahrhunderte  hinweg,,  und  die 
Kürzungsbedingungen  scheineii  in  dieser  Zeit  nicht  genau  die- 
selben geblieben  zu  sein.  Klar  erkennbar  ist,  dass  nur  in 
zwei-  und  mehrsilbigen  Wörtern  mit  kurzer  PänUltima  ge- 
kürzt wurde.  Eine  gewisse  Rolle  muss  dabei,  der  Aecent:  ge* 
spielt  haben  und,  soweit  die.  Quantitätsminderung  im*  JSatzr 
inlaut  stattfand,  die  Beschaffenheit  der  fplgenden,  consonan- 
tisch  beginnenden  Silbe.  Durch  Analogiewirkuug  zahlreiche 
Neubildungen.  2.  Sg.  Imper.  ama,  putüj  mowe,  cave  nebeji 
ama,  putd,  mone,  cave,  aber  nnr  planta^  splefidä,  farcf,  die 
iambischen  Formen  bekamen  von  denen,  wie  ji^on^a  etc.^, unter 


§  iÖ23.]  Satzphonetik.    Italisch.  915 

Öeiri  Einflusö  de!r' Formen  auf  -ätö  -ate  etc.,  die  Länge  mei- 
stens  ztrrttfek.  Nom.  Sg.  ejwa,  feona,  wonach  auch  mSnsd, 
iaagna  statt  *wig>i^(«  etc.;  iam  Sieg  des  -a  über  -d  trug  -am 
T)ei,  äüchf'-aim  Voc,  falls  dieses  dem  umbr.  -d  griech.  -ä 
•gleichOTSetze^  ist.  Nom.  Acc.  ¥\,  juga\  bona,  wonach  ätich 
castra,  magna]  trlginta,  quadragintd  etc.  hielten  ihr  lautge- 
^etzliches  -tf  feöt,  weil  sie  dem  Flexioriösystem  der  o-Stämme 
entrückt  waren  ^).  modo,  cito,  bene,  probe,  maxume  wareü 
Instr.  Sg.  auf  uridg^  -ö,  -ä  (II  S.  627);  diese  Adverbialclasseü 
mischten  öich  mit  den  ablativischcn  Adverbialformcn  auf  -öfrf], 
-^[rf]  (n  8.  588),  deren  Vocal  lang^  blieb,  komo,  mentia, 
Stlpio,  wonach  auch  n^mo,  Sulmo,  umgekehrt  homö  nach 
Ttimö,  Sulmöf  orfgö.  duo  =  gr.  biiuj,  wonach  ambo  für  ambö. 
ego  ego-met,  bei  Plautus  auch  egö.  cale-faciö  neben  frigs- 
faciö;  Ausgleichungen  in  mehrfacher  Weise.  1.  Sg.  volo^ 
dabo,  dlxero  neben  scribö ;  Ausgleichungen  nach  beiden  Rich- 
tungen hin,  später  gewann  -ö  die  Oberhand.    Imper.  cedo. 

Dasö  bei  dem  aus  Diphthongen  hervorgegangenen  -f  ge- 
wöhnlich die  Länge  obsiegte,  rührt  daher,  dass  hier  das 
Eünmngsgesetz  erst  verhältnismässig  spät,  erst  nachdem  der 
Diphthong  monophthongisch  geworden  war,  in  Action  trat. 
Beispiele:  äbi,  dornt,  viri,  dedi,  später  nur  abl,  domi,  virt, 
dedi,  sibi  und  sibi  (^&ßi)  jedoch  haben  nicht  dieselbe  Flexions- 
.endung,  so  wenig  wie  ubi  (osk.  puf)  und  ubl  (übet),  ut  und 
uti  (utei). 

5)  Lange  Vocale  im  Auslaut,  zum  Teil  aus  Diphthongen 
entstanden,  erfuhren  vor  Vocalen  nach  §  930,  2  Kürzung. 
Z.  B.  bei  Dichtem  quo  eam?,  m^  id,  da  hordeö,  qui  amant, 
mel  honoris.  Auch  bei  abgefallenem  -d  :  Verg.  sub  IliÖ 
altö. 


1)  Wenn  das  -ä  der  conson.  Stämme  (gener-a)  dem  gr.  -ä 
(T^v€-a)  gleichzusetzen  wäre,  könnte  man  annehmen,  dass  diese 
Formen  zur  Verallgemeinerung  des  -a  bei  den  o-Stämmen  bei- 
trugen. Doch  ist  Im  Osk.-Umbr.  nur  -ö  =  urital.  -a  bei  den  con- 
son. Stämmen  belegt,  und  so  ist  kaum  zweifelhaft,  dass  diese 
Stämme  schon  in  urital.  Zeit  den  Ausgang  der  o-Stämme,  d.  h.  -d 
bekommen  hatten. 
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6)  Verkürzung  aoslantender  Längen  bei  Ansehliiss  einer 
Enclitica,  z.  B.  quö-quCy  si-quidem.    S.  §  930,  4  extr. 

7)  Ob  das  Lat.  im  Aoslant  Langdiphthonge  -(Hj  -ai 
ans  nrital.  Zeit  mitgebracht  nnd  diese  in  -ö^  -a  verwan- 
delt hat  (Dat.  Sg.  Romano  j  Matüta),  ist  zweifelhaft.  S. 
§  1021,  3. 

8)  Die  Vocalyerschleifong,  die  beim  Znsammentreffen 
Yocalisch  auslautender  und  yocalisch  anlautender  Wörter  in 
der  Dichtersprache  üblich  war,  z.  B.  dtque  ante  acta  j.^j.^, 
cönvärsi  animt  -z^^z,  tdtae  aded  jl^s^j.j  f^rrv[m\  acuänt 
^ww-^  (zum  Wegfall  des  -m  s.  11),  wurzelte  jedenfalls  ia 
einer  hiatusaufhebenden  Sprechgewohnheit  des  Volkes.  Trotz 
einzelner  Andeutungen  bei  den  Alten  selbst  über  die  Katio 
dieses  dichterischen  Gebrauches  ist  aber  die  lautgesetzliche 
Grundlage  nicht  mehr  genauer  festzustellen. 

9)  Lange  Vocale  vor  -^,  -m,  -r,  4  in  zwei-  und  mehr- 
silbigen Wörtern  waren  in  der  class.  Latinität  durchgehends 
gekürzt,  z.  B.  amet,  amem,  amer  neben  amesy  amSris.  agat, 
agam,  agar  neben  agas^  agaris,  erat  eram  neben  eras.  venu 
neben  venls.  viderit,  vlderim  neben  vlderis.  equam  :  ai. 
äsvä-m.  Gen.  PL  Römänom  -um  :  gr.  Beujv.  datar  :  gr» 
biUTUJp.  pater  :  gr.  TraTrip.  exemplar  neben  exempldre.  tri- 
bünal  neben  tribünale.  Hannibal :  Gen.  Hannibalis.  Von 
einsilbigen  Wörtern  erscheinen  die  auf  -f,  -m  gekürzt,  wie  sit, 
sim,  quam,  rem,  dagegen  für,  söl. 

In  den  mehrsilbigen  Formen  auf  -t,  -r,  -l  zeigt  sich  im 
Alat.  noch  oft  Vocallänge  (flir  -m  ist  wegen  der  eigentümlichen 
Behandlung  dieses  Cons.  vor  Voc.  nichts  bezüglich  der  Quan- 
tität zu  constatieren),  und  es  ist  wahrscheinlich,  dass  die 
Kürzung  unter  ähnlichen  Bedingungen  und  zur  selben  Zeit 
geschah  wie  bei  den  auslautenden  Vocalläugen  (4).  Vermutlich 
trat  also  die  Verkürzung  nur  bei  iambischem  Wortschluss  ein 
—  alat.  noch  pönebdt,  üUr,  major,  damör,  Bacchanal  u.  dgl. 
— ,  tibertrug  sich  dann  auf  Wörter  mit  andern  Quantitätsver- 
hältnissen,  und  nach  einer  Periode  des  Promiscuegebrauches 
siegte  allmählich  die  Kürze. 

Möglicherweise  waren  die  angeführten   einsilbigen  kurz- 


§  1023.]  Satzphonetik.    Italisch.  917 

Yocalischen  Formen  sit   etc.    nur  Conseqnenzen  der  Formen 
abaity  ahsirriy  aliquamy  dient  n.  dgl. 

10)  Zn  dem  §  1021,  5  genannten  Gesetz  vgl.  noch  ter 
neben  terr  vor  Voc.  (Plaut,)  und  terr-uncitis,  aus  ♦fer«,  ager 
aus  *(igerr  =  *ager8  (§  878),  mel  neben  Gen.  mell-is,  os  neben 
Gen.  o««-i«  (aus  ^osts-es,  §  753),  äoc  neben  hocc  erat  (vgl. 
Aocctne),  aus  *hod-hc[e]. 

11)  -m  ist  schon  auf  den  ältesten  Inschriften  oft  unge- 
schrieben, z.  B.  pocolo  neben  pocolom  -lum  (pö-).  Der  Nasal 
wurde  als  Auslaut  schwachtoniger  Silben  vor  Sonanten  schon 
vorhistorisch  stark  reduciert:  nach  Abschluss  des  Vocals  er- 
folgte ein  nur  unvollkommener  Lippenverschluss.  Daraus 
erklärt  sich  die  Vocalverschleifung  bei  den  Dichtem,  wie 
f4rru[m]  acuänt  (8),  und  in  datuiri  aus  datum  tri  (II  S.  1269), 
animadvertere  ans  animum  advertere  u.  dgl.  Später  fiel  der 
Nasal  in  den  schwachtonigen  Endsilben  überhaupt  ab.  Im 
Romanischen  erhielt  er  sich,  als  -n,  nur  in  ein  paar  einsilbigen 
Formen,  z.  B.  franz.  rien  =  rem.  Vgl.  Seelmann  Ausspr. 
356  ff.,  Gröber  Comm.  WoelfiB.  169  ff.,  Stolz  Bist.  Gr.  I  340  ff., 
Lindsay  Lat.  Langu.  67  sq. 

12)  't  ist  hinter  r,  c,  s  in  Pausa  und  vor  gewissen  Con- 
sonanten  geschwunden,  sem-per^  tantis-per  :  osk.  petiro-pert 
'quater';  Gf.  wahrscheinlich  *perti.  Marmar  im  Arvallied  ist 
vermutlich  der  doppelt  gesetzte  Voc.  Mar  aus  *Marty  vgl.  Gen. 
Mart-is.  jecur  =  ai.  ydJcrt  (vgl.  II  S.  560)  ?  fert  war  die 
verallgemeinerte  antesonantische  Form  oder  Systemzwangbil- 
dung (vgl.  üy  agit  etc.),  vgl.  2.  Sg.  fers  (14).  —  lac  aus  *lact 
(neben  lacte)\  die  Form  Uict  bei  Varro  war,  \vie  ferty  ent- 
weder die  antesonantische  Form  oder  Analogiebildung  (vgl. 
Gen.  lact'is  etc.).  —  pos  aus  post  (älter  *po8ti)y  das  in  der 
class.  Zeit  als  Normalform  galt.  —  So  weit  es  sich  um  ur- 
sprünglich auslautendes  t  handelt,  könnte  der  Abfall  schon 
uritalisch  erfolgt  sein. 

Über  'd  =  -t  in  der  3.  Sg.,  z.  B.  inschriftl.  fecedy  s.  §  1003 
Anm.  1,  §  1021,  7. 

13)  'd  blieb  nach  kurzen  Vocalen:  id,  quody  sed,  ad. 
Hinter    langen  Vocalen   schwand    es   im  Alat.  in  Pausa  und 


918  Satephonetik.    Italisch.  [§  1023. 

vor  Conson.,  denen  es  assimiliert  wurde  (vgl.  sed-itio  neben 
s&ligö,  säpönö  etc.,  §  944);  die  rf-lose  Form  wurde  dann  rer- 
allgemeinert,  Aus  dem  Alat.  sind  noeh  viele  Formen  mit  -d 
überliefert:  z.  B.  estöd,  sUntöd,  eöd,  sententiad,  Ud. 

Ferner  schwand  -rf  hinter  r  :  cor  zu  Gen.  cord-is.  asser 
vielleicht  aus  *a8serg  (II  S.  56Ö).  Dieser  Schwund  von  -dy 
-g  könnte  urital.  gewesen  sein. 

14)  Der  voritalische  Gegensatz  von  -s  und  -z  lässt  sich 
nur  noch  in  enger  Wortverbindung  beobachten,  z.  B.  dis- 
tineö  :  dldücö  aus  *diz-d-.  Auf  dem  urital.  Übergang  von  s 
zwischen  Sonanten  in^  scheint  dir-imö  zu  beruhen.  S.  §  1021, 8. 

In  den  Verbindungen  -rs  -Is  mit  altem  einfachem  s  wurde 
dieses  vor  stimmhaften  Lauten,  wohl  auch  in  Pausa,  zu  z, 
weiter  entstand  -rr,  -U  (vgl.  ferre,  velle),  woraus  nach  10 
-r,  -L  Z.  B.  par  aus  *par'S,  terr  ter  aus  *ter8y  ager  ans 
*ager8  *agrO'S,  acer  aus  *äcer8  *äcri'8  (§  241,  b  S.  219); 
fer  vielleicht  aus  *fer-8  (II  S.  903.  1319  Fussn.  1);  andre 
AuflFassungsmöglichkeiten  bei  Solmsen  Stud.  185  f.  und  Skutsch 
BB.  21,  87  f.  par  :  pars  =  ferreö  :  arsl.  Vgl.  §  414  Anm., 
§  878,  §945,  1.  fers  war  Neubildung  nach  vis  agis  etc.,  uh 
nach  eis, 

-s  hinter  Vocalen  ist  alat.  oft  ungeschrieben,  z.  B.  inschr. 
Comelio  =  Cornelius.  Hiermit  hängt  zusammen,  dass  -s  bei 
den  archaischen  Dichtern  vor  Cons.  keine  Position  bewirkte; 
z.  B.  &mni}ni[s\  prtnceps,  imdgini[s]  förmam  in  Hexametern. 
Obwohl  in  der  Überliefenmg  die  Weglassung  des  -s  keinerlei 
Beziehung  zu  der  besondern  Natur  des  folgenden  Gonsonanten 
verrät,  so  bietet  sich  doch  kaum  eine,  andere  Erklärung  als 
die,  dass  urital.  -s  und  -z  vor  gewissen  Gonsonanten,  wie  im 
Inlaut,  diesen  assimiliert  wurden  (vor  w-,  w-,  Z-,  r-,  s.  §  877, 
wegen  r-  auch  §  875  Anm.,  vor  d-,  s.  §  882,  1,  vor  /"-,  s. 
§  879)  und  darauf  ein  Promiscuegebrauch  entstand.  Späterhin 
bekamen  in  der  Hochsprache  die  Formen  auf  -s  die  Allein- 
hen-schaft,  wobei  grammatische  Reflexion,  Rücksichtnahme 
auf  Deutlichkeit  der  Wortform  und  wohl  auch  Rücksichtnahme 
aufs  Griechische  {equos  :  Ttttto^,  genus  :  t^vo^  etc.),  beteiligt 
war.     Vgl.  Havet   Etudes   romanes   d6d.  ä  G.  Paris   (1891) 
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p.  303  sqq.  und   die  Gegenbemerkungen   von   Skutseh    Voll- 
möller's  Roman.  Jahresber.  2,  59. 

1024.  II.  Änderung  durch  Vorausgehendes  und 
im  Satzanlaut.     Vgl.  §  1022. 

1)  Uridg.  djfi-  erseheint  als  b-  und  als  d-y  z,  B.  Uennium 
und  diennium^  ohne  dass  die  Ratio  des  Wechsels  klar  ist 
S.  §  359,  a. 

Uridg.  ty,'  scheint  zu  t-  geworden  zu  sein,  z.  B.  tesqua, 
S.  §  358,  a. 

,  2)    ürital.    tl-   wurde    Z-,    z.    B.    latus   'getragen'.     S. 

§  585,  2. 

üridg.  dl'  wurde  (über  ^^?)  zu  h :  longu-s.  S.  §  945  S.  814. 

3)  Drlat.  gn-  wurde  unter  gewissen  Bedingungen  zu  n-, 
z.  B.  natu-8  =  gnatU'8.    S.  §768,  1. 

4)  ürital.  stl-  hat,  wie  es  scheint,  im  Satzanlaut  den 
Verschlusslaut  festgehalten,  z.  B.  stluty  woraus  sclis,  hinter 
gewissen  Lauten  aber  eingebflsst,  worauf  sl-  zu  Z-  wurde  (s.  5), 
z.  B.  lis.  Entsprechend  dem  letzteren  lien  aus  *8plien.  S. 
§  585,  2.    763,  e. 

5)  8'  schwand  vor  tw,  w,  Z,  z.  B.  merda,  nare^  laxu-Sj 
8.  §  877.  Ebenso  vor  r,  wenn  anzunehmen  ist,  dass  uridg. 
8r'  im  Ürital.  unter  gewissen  Bedingungen  unverändert  geblieben 
war,  z.  B.  rigeöy  s.  §  875  Anm. 

6)  Vulgärlat.  i-Entwicklung  vor  8-  +  Cons.,  z.  B.  ispiri- 
tU'8.    S.  §  951  Anm.  3. 

Beachte  noch  §  1022,  4. 

1025.  Oskisch-Umbrisch. 

I.  Änderung  durch  Nachfolgendes  und  inPausa. 
Vgl.  §  1021. 

1)  Über  Schwund  auslautender  kurzer  Vocale  durch 
Elision  und  Synkope  s.  §  1021,  1. 

Für  -a,  -e,  so  weit  sie  erhalten  blieben,  sind  qualitative 
Änderungen  nicht  nachweisbar,  vgl.  umbr.  Voc.  Tursa  :  gr. 
vu|Li9ä  aksl.  icwo;  Voc.  Tefre  :  lat.  lupe.  Dagegen  wurde  -i, 
das  im  Osk.  blieb,  im  Ümbr.  zu  -e  :  ote  ute  'auf:  osk. 
miti  (§  84). 
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2)  Samprasärana  in  *(tgr8  'ager',  *pacr8  'pacatus'  (woran» 
nmbr.  agery  pacer)  stammte  ans  urital.  Zeit,  s.  §  241,  b  S.  219. 
Dagegen  ans  nroskischnmbr.  Zeit  die  Synkope  kurzer  Vocale 
in  Formen  wie  osk.  hürz  'hortns',  nmbr.  pihaz  'piatns',  s. 
§  240,  3  S.  216. 

Im  Osk.  haben  die  Gentilicia  als  Ausgang  des  Nom. 
Sg.  -iis  -iis  'ies  -i€^  d.  i.  etwa  -t^g  oder  -is  mit  Schleif  ton, 
ans  *'i08,  wie  Kilpiis,  TTojüiTme^,  vgl.  Acc.  Sg.  Eluyatiium 
d.  i.  -iom. 

3)  Für  die  ans  nrital.  Zeit  mitgebrachten  langen  Vocale, 
sowohl  im  Auslant  als  auch  vor  auslautenden  einfachen  Con- 
sonanten,  ist,  im  Gegensatz  zum  Latein  (§  1023,  3. 4),  in  keinem 
Fall  Kürzung  auf  osk.-umbr.  Boden  nachweisbar,  ürital.  -d: 
Nom.  Sg.  Fem.  viü  viu  Via'  molto  umbr.  mutu  *multa',  Nom. 
Acc.  PI.  N.  osk.  comono  'comitia',  umbr.  vesklu  Vascula* 
(§189).  -ö:osk.  Dat.  Kerri  'Cereri'  (§  134).  -ö :  umbr. 
stibocauu  subocau  'adoro'  nrital.  'a[i\ö  (§  154).  -am  :  osk. 
paam  'quam',  -gn,  -^r,  Sd  :  osk,  härtin  'in  horto'  (§  1021, 
2.  3),  patir  patir  'pater',  fusid  'foref,  amprufid  Hmprobe*, 
umbr.  nesimei  'proxime'  (§  134).  -ör,  -öm,  -öd  :  osk.  em- 
bratur  'imperator'  umbr.  arsfertur  'flamen',  osk.  censamur 
'censetor',  osk.  egmazum  'rerum'  umbr.  prcuxitarum  'mnni- 
tarum',  osk.  licitud  liceto'  umbr.  serituu  'servato'  fertu  Yerto'^ 
osk.  dolud  Abi.  'dolo'  umbr.  piliaclu  Abi.  'piaculo'  (§  154). 

4)  Im  Umbr.  wurde  nroskischnmbr.  oi  in  Schlusssilben 
zu  ^,  z.  B.  veskles  uesclir  'vasculis',  Tefre  Tefri  Tefrei 
Dat.  Tefro'.     S.  §  249.  1021,  3. 

5)  Über  die  Reduction  von  -m  und  -w  und  den  Über- 
gang von  -n  in  -m  im  Umbr.  s.  §  415,  6. 

6)  Aus  häufigerer  NichtSchreibung  von  -r  im  Umbr.  ist 
auf  Reduction  oder  Wegfall  zu  schliessen,  z.  B.  e  man  tu  neben 
emantur  'emantur',  -pe  neben  -per  -per  'pro'.  Vgl.  die 
NichtSchreibung  vor  Cous.  im  Wortinlaut  §  485,  1. 

7)  Im  ümbr.  ist  -t  hinter  r  und  s  zum  Teil  nicht  ge- 
schrieben, triiu-per  trio-per  'ter'  neben  pert  spinia,  vgl. 
osk.  petiro-pert  'quater'.    ftis  neben  fust  'erit',  couortus  'con- 
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verterif  neben  benust  "venerit";  im  Osk.  regelmässig  -st,  z.  B. 
fusty  cebnust. 

Auch  hinter  Vocalen  fehlt  -t  zum  Teil,  z.  B.  habe  'habet\ 

8)  -c2  ist  im  Umbr.  regelmässig  abgefallen,  in  Pansa  nnd 
vor  Cons.,  z.  B.  de  de  (fefe)  "dedif,  sumtu  ^snmito',  pihaclu 
'piaculo^  vgl.  osk.  deded,  licitudf  dolud.  Nur  orital.  *ad 
'ad'  erscheint  ausser  als  -a  (z.  B.  asam-a  *ad  aram*)  auch  ala 
-alp  (z.  B.  asam-alP).  Letzteres  war  die  antesonantische  Form 
nach  §  588,  2,  die  als  erstes  Glied  von  Compp.  verallgemeinert 
worden  und  vielleicht  erst  von  da  aus  dazu  gekommen  ist,, 
auch  als  Postposition  neben  -a  gebraucht  zu  werden. 

9)  Postvocalische  urital.  -s  und  -z  blieben  im  üroskisch- 
umbr.  neben  einander^  s.  §  1021,  8.  Im  Osk.  erscheint  -^ 
verallgemeinert,  z.  B.  eizois  'eis',  eizeis  'eins',  scriftas  PI. 
'scriptae',  wobei  freilich  dahingestellt  bleiben  muss,  ob  nicht 
die  Einheitlichkeit  der  Bezeichnung  auf  orthographischer 
Regelung  beruht.  Im  Umbr.  erscheinen  -s  und  -r  (aus  ♦-2> 
regellos  nebeneinander;  offenbar  war  ein  Promiscuegebrauch 
eingetreten.  Nur  bei  enger  Verbindung  des  Wortes  mit  einer 
Postposition  blieb  der  ältere  lautgesetzliche  Stand  unangetastet^ 
wie  einerseits  termnes-ku'ad  tcrminos'  uem-co 'apud  portam'^ 
anderseits  funtler-e  fondlir-e  'in  *fontulis'.  Überdies  noch^ 
namentlich  in  den  älteren  Tafeln,  Formen  mit  abgefallenem 
Endconsonanten,  wie  Ikuvinu  neben  Ikuvinus  liouinur'PL 
'Iguvini';  ob  -s  oder  -r  oder  beide  unter  gewissen  Bedingungen 
reduciert  worden,  bez.  ganz  geschwunden  sind,  ist  unklar. 
Auf  den  jüngeren  Tafeln  tritt  die  Tendenz  hervor,  -r  zur 
Alleinherrschaft  zu  bringen. 

Urital.  -ns  =  osk.  -*«,  umbr.  -/*,  z.  B.  osk.  feihüss 
'muros',  umbr.  tu  ruf  'tauros'.  S.  §  415,  7.  -f  fehlt  im  Umbr. 
oft,  z.  B.  toru,  jedoch  immer  f  esnaf-e  'in  fanum'  u.  dgl. 

Wo  'Sy  -z  durch  urital.  Samprasärana  hinter  r,  l  zu 
stehen  kamen,  scheinen  sie  in  uroskischumbr.  Zeit  an  diese 
assimiliert  worden  zu  sein,  z.  B.  osk.  Frunter,  famel  'famulus'^ 
päl.  faher  'faber',  umbr.  ager  'ager'.  Vgl.  §  241,  b.  Jünger 
war,  wie  die  Ersatzdehnung  im  Umbr.  zeigt  (vgl.  §  485,  1. 
937,  4),    die    Assimilation,   wo  Synkope    hinter  Voc.  +  Cons. 
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Stattgefunden  hat,  z.  B.  osk.  kenzsur  censtur  'censores'  aus 
'ör"[e]8y  umbr.  frateer  'fratres'  aus  -er'[e]8  (§  240,  3  S.  216  f.). 
Urital.  'Jc8  und  uroskischumbr.  '7c[e]8  =  osk.  -««imeddiss 
meddis  'iudex',  meddiss  'iudices',  s.  §  769,  b.  772,  a.  — 
Urital.  'ns8  aus  -nts  =  unibr.  -/",  das  auch  fehlen  kann:  zefei 
8er8e  'sedens',  s.  §  415,  4.  5.  —  Uroskischumbr.  'f[o]8  =  osk. 
-fs,  -SS,  '8,  umbr.  -s,  -s  :  osk.  luisarifs  etwa  lusaribus', 
teremnlss  'terminibus*,  ligh  'legibus',  umbr.  verus  Verubus', 
aueis  'avibus'  (§  772,  a).  —  Uroskischumbr.  '8[e]8  :  umbr. 
tinpenes  Mmpendes'  benus  Veneris*  (II  S.  1195.  1241). 

1026.  IL  Änderung  durch  Vorausgehendes  und 
im  Satzanlaut.     Vgl.  §  1022. 

1)  Vielleicht  y-  aus  l-  im  Umbr.,  z.  B.  vapef-,  s. 
§  485,  2. 

2)  n-  aus  gn-  im  Umbr.,  z.  B.  natine,  s.  §  770,  e. 

3)  Beachte  umbr.  an-dendu  en-^endu  *intendito'  neben 
en'telu8t  §  769,  d,   8ubocauu  'adoro'  aus  *8ub'Voea[i]ö  §  361. 

Altiriseh. 

1027.  I.  Änderung  durch  Nachfolgendes  and 
in  Pausa. 

1)  Die  den  Vocalismus  der  Endsilben  betreffenden  Laut- 
gesetze sind  §  253  ff.  dargestellt,  worauf  verwiesen  sei.  Hier 
ist  noch  zweierlei  zuzufügen. 

a)  Seit  urkelt  Zeit  erfuhren  kurze  Vocale  im  Auslaut 
Elision  vor  sonantischem  Anlaut,  was  sich  auf  das  Wortinnere 
übertrug  (§  1001,  5,  a),  z.  B.  gall.  Art-albinnum  neben  'ApTO- 
ßpiTa,  At-esui  'AT-€7rö|iapo^  neben  Ate-gnata,  air.  al-aUe  ar-aile 
nkymr.  ar-all  'alius',  find-airgit  Veisses  Silber',  Partikel  f- 
aus  tO'  z.  B.  t-aig  'komm'  -tl  Veniaf  (aus  *'t'inc8t)  Uacc<Hr 
^congruus,  decens'  1-688-  t-ind-. 

b)  Im  Ir.  wurde  der  auslautende  Vocal  von  Monosyllaba 
gedehnt,  z.  B.  mi  'mich',  s.  §  938,  2. 

2)  -m  ist  urkelt.  zu  -w  geworden,  z.  B.  air.  nemed  w- 
=  gall.  V€|iTiT0V,  s.  §417,  5. 
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Noch  in  vorir,  Zeit  ist  -w  vor  s-  nach  §  418,  3  geschwun- 
den, z.  B.  inna  aide  'der  Augen'  aus  Hnna  n-süle  (vgl.  inna 
n-dath  §  1028,  3). 

3)  Auslautende  Verschlusslaute  haben  sich  seit  urkelt. 
Zeit  teils  in  der  Articulationsart,  teils  in  der  Articulations- 
stelle  an  folgende  Geräuschlaute  assimiliert.  Es  zeigt  sieb 
dies  nur  noch  in  Compp.  atreba  'habitat,  possidef  gall.  Atre- 
bates  aus  ^ad-treb-^  -acc^u  'ich  sehe'  =  *ad-hciu. 

4)  't  ist  hinter  Sonanten  und  Consonanten  (ausgenommen 
vielleicht  hinter  n,  s.  II  S.  1368  f.)  in  nririscher  Zeit  oder 
früher  geschwunden,  no  beh  'fert'  aus  *bere-ty  no  chara 
'amat'  aus  ^carO-t.  -tl  'veniat'  aus  *'t'incs[t\,  for-U  'sub- 
veniat'  aus  *-[Ä]^cicÄ[f]. 

5)  Im  Urir.  in  den  Auslaut  gekommene  stimmhafte  Spirans 
wurde  wohl  stimmlos  gesprochen,  z.  B.  fecA,  s.  §  788, 

6)  üridg.  '8  ist  nur  im  Gall.  und  auf  den  Ogominschr. 
erhalten.  Von  uridg.  -z  ist  meines  Wissens  nichts  mehr 
zu  spüren. 

Im  Ir.  ist  '8  über  -A  geschwunden,  sowohl  das  ursprüng- 
lich auslautende,  als  auch  das  durch  Abfall  von  t  (4)  in  den 
Auslaut  gekommene.  Auch  alle  dem  8  vorausgehenden  Con- 
sonanten ausser  r,  l  sind  weggefallen.    S.  §  896. 

1028.  II.  Änderung  durch  Vorausgehendes  und 
im  Satzanlaut. 

1)  ^,  c-  hinter  vocalischem  Auslaut  wurden  im  ürir. 
nach  §  782,  1  zu  />-,  X'  (^^'9  ^^')'  ^^^^  ^'^^  urkelt.  Zeit  her 
Consonanz  im  Auslaut  gestanden  hatte  (vgl.  §  1027,  4.  6)^ 
zeigen  sich  die  Spiranten  im  Anlaut  nicht.  Für  die  Erforschung 
der  Lautgeschichte  ergibt  sich  hieraus  der  Satz:  Wortformen, 
hinter  denen  gewöhnlich  Spiranten  (^A-  cA-)  auftreten,  lauteten 
ursprünglich  vocalisch  aus,  und  solche,  hinter  denen  die  Tenues 
bleiben,  consonantisch.  Durch  Formübertragung  kamen  man- 
cherlei Neuerungen  hinzu,  und  mit  einiger  Consequeuz  lässt 
sich  das  Gesetz  nur  noch  in  Gruppen  von  syntaktisch  enge 
zusammenhängenden  Wörtern  beobachten,  z.  B.  a  thuath  'o 
Volk',    d  chara   '0   Freund' :  gr.  iL   lat.   ö ;    da   charit   'zwei 
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Freunde',  di  thtuiHh  'zwei  Völker' :  ai.  dväy  dvi;  do  {hol  'dein 
Wille':  ai.  tdva  (II  S.  823);  s.  Zeuss-Ebel  Gr.  C.  180  sqq., 
Windisch  Ir.  Gr.  23  ff.  Man  vergleiche  oen-chossid  'einbeinig* 
^us  *oinO'C'j  80'thenga  'beredt'  aus  ♦«w-^. 

Dass  die  nrkelt.  Verschlusslante  &,  d,  g  unter  den 
gleichen  Verhältnissen  nach  §  788  zu  Spiranten  geworden  sind, 
z.  B.  a  d€  'o  Gott'  zu  a  d€,  verrät  sich  erst  in  der  modernen 
Orthographie,  die  im  Anlaut  6,  d,  §  (bh,  dh,  gh)  setzt,  wie 
im  Inlaut. 

Femer  ist  unter  denselben  Verhältnissen  ffi-  nach  §  368 
geschwunden  und  s-  nach  §  891  zu  ä-  geworden.  Das  Ver- 
stummen dieser  Laute  ist  zum  Teil  durch  das  Punctum  delens 
(/,  s)  dargestellt.  Z.  B.  a  fir  'o  Mann';  a  orcital  {a  forcital) 
'eins  doctrina';  no  sessam  'oder  Stehen';  a  su^de  'sein  Sitz'. 
Vgl.  im  Wortinlaut  oen-fer  'ein  Mann',  oinecht  (pin-fecht) 
'ein  Mal',  rlg-su^de  'Königssitz,  Thron'. 

2)  Urkelt.  ^,  c-  wurden  mit  vorausgehenden  -w,  -»  im 
Urir.  nach  §  419,  1.  783  zu  -dd-  -d-,  -gg-  -g-.  Z.  B.  inna 
duath  'der  Völker'  =  *inna  n-tuathy  inna  gert  'der  Rechte' 
=  *in7ia  n-cert  (vgl.  inna  nanmann  'der  Namen',  §  417,  5), 
gewöhnlich  inna  tuafhj  inna  cert  geschrieben,  gleichwie  cßt, 
ec  statt  ced{d)  eg(g).  Während  in  air.  Zeit  die  Media  nur 
vereinzelt  geschrieben  wurde,  bietet  die  ncuir.  Orthographie 
als  Regel  dt-,  gc-  z.  B.  na  gceart  =  air.  inna  cert.  —  Diese 
Erscheinung  heisst  Eclipsis  destituens. 

3)  Urkelt.  6-,  d-,  g-  wurden  mit  wortschliessendem  Nasal 
in  air.  Zeit  nach  §  789  zu  -mm-,  -nn-j  -1973-,  Doch  behielt  man, 
wie  im  Wortinlaut,  m6,  wd,  ng  als  historische  Schreibung  bei. 
Z.  B.  inna  m-bö  'der  Kühe'  d.  i.  inna  mmö,  inna  n-dath  'der 
Farben'  d.  i.  inna  nnatJi.  Vgl.  mir.  atkconnarc  =  ath-con-darc 
'ich  erblickte'.  —  Die  Erscheinung  heisst  Eclipsis  nasalis. 

4)  f'  wurde  im  absoluten  Anlaut  prätonischer  Silben  ir. 
und  brit.  zu  d-,  z.  B.  do-gdh.     S.  §  781. 

5)  Urkelt.  sp-  erscheint  im  Air.  hinter  Vocalen  als  f- 
(ph-),  sonst  als  s-,  z.  B.  sei}',  di  pherid,  Urkelt.  st-  als  t- 
und  als  s-,  z.  B.  tiag^im,  samaigim,     S.  §  888. 

Urkelt.  sy.'  wurde  im  Ir.  ausser  hinter  Voc.  zu  5-,  z.  B. 
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siur  'Schwester',  und  gleichwie  im  Wortinlaut  -^-  hinter  Vocalen 
als  -/*-  erscheint,  z.  B.  do-sefainn  'er  jagte,  trieb',  so  tritt  auch 
im  Anlaut  hinter  vocalischem  Wortschluss  f-  auf,  z.  B.  fiur, 
vgl.  mör-feser  neben  seser  'sechs  Mann'.  S,  §  369,  7  S.  329 
mit  Anm.  (über  a  Hur  u.  dgl.). 

8'  vor  Voc.  ist  im  Gäl.-Brit.  in  proklitischen  Wörtern 
frühzeitig  geschwunden.  3.  PL  it  akymr.  int  'sind'  aus  *8entiy 
8.  §  265.  Artikel  ind  nbret.  an  aus  *8en-to-y  s.  II  S.  767 
(8-  erhalten  hinter  Präpositionen,  wie  issind  'in  der^  =  *iw 
sen-tij  §  418  Anm.  3).  amail  'wie'  akymr.  amal  'ut'  neben 
amcLil  'Gleichnis,  Bild'  nkymr.  hafal  'gleich,  ähnlich'. 

Zu  trennen  hiervon  ist  das  postvocalische  s-  in  no  8e88am 
u.  dgl.  (1). 

Germanisch. 

1029.  I.  Änderung  durch  Nachfolgendes  und 
nsa. 

)   Seit  urgerra.  Zeit  wurden   kurze  Vocale  elidiert  vor 
hem   Anlaut.     Dies   zeigt  sich    besonders  in   Formen 
n  Charakters.     Got.  fr-et  ahd.  /V-öj  'ich  frass'  (neben 
itan  ahd.  fr-e^^an),  dazu  das  Subst.  ahd.  /Vrtj.   Got. 
ahd.  goumen  goumön  aisl.  geyma  'achten'  aus  ♦gra- 
8.  Johansson  PBS.  Beitr.  15,  228,  Pedersen  IF.  5,  68). 
i8an  'in  Versuchung  führen'   ahd.  frei8ön  'in  Gefahr, 
cken    sein'   wahrscheinlich  =  fra  +  aisl.   ei8a   'heftig 
eilen'.     Got.  fraiw  'Same,  Geschlecht,  Nachkommen- 
isl.  free  friö  'Same'  aus  *pr[oyoi^O',  zu  W.  ei-  'gehen' 
-»).      Ahd.  fravili   ags.  frcefele   'frevelhaft',   zu    ahd. 
'arbeiten,  sich  plagen'   aisl.  afl  'Kraft,   Stärke'.     Got. 
ni  ist  'ist  nicht',    niba  =  ni  iba   'wenn    nicht,    ausser', 
nein    as.  nBn   'nein'  =  ni  ein.     Hieran   schliessen    sich 
mpp.  wie  got.  hals-agga  'Halskrümmung,   Nacken'  all- 
Wollig*,    ahd.    ein-ougi    aisl.    ein-eygr   'einäugig',    ahd. 
aisl.  ver-Qld   'Menschcnalter,  Welt',    Vestr-alpus,    ein 
nischer  Fürst  (Ammian.). 

Durch  Annahme    von  Elision    vor   ich    und    er  (got.  i'A-, 
.),   eventuell  zugleich  vor  andern  enklitisch  angehängten 


in 


vocal 
präfix 

got.  fi 
gaumj 
aumja 
Got.  f^ 
jn  Sc 
rorwi 
laft 
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Pronominalformen  (got.  ita  etc.)  erklärt  sich  vielleicht  am 
einfachsten,  dass  das  -a  der  1.  Sg.  und  das  -e  der  3.  Sg. 
Ind.  Perf.  allenthalben  schon  im  Beginn  der  Überlieferung 
der  genn.  Sprachen  fehlt,  z.  B.  got.  ahd.  1.  3.  Sg.  nam, 
umord.  unnam  'ich  unternahm'  jaf  'er  gab';  zu  der  Verallge- 
meinerung dieser  Formen  vgl,  die  Verallgemeinerung  der  durch 
Anschluss  von  du  entstandenen  ahd.  Endung  der  2.  Sg.  '9t 
(II  S.  1344).  Nur  im  Afries.  soll  sich  noch  bei  der  3.  Sg. 
in  der  Gestaltung  des  Wurzelvocals  ein  Hinweis  auf  den 
Endungsvocal  zeigen  (s.  van  Helten  PBS.  Beitr.  14,  282  f. 
und  17,  567  f.),  was  die  Annahme  notwendig  machte,  dass 
die  Verallgemeinerung  der  elidierten  Form  im  Urgerm.  noch 
nicht  abgeschlossen  war  oder  -e  nach  seinem  Schwund  in  der 
Palatalisierung  der  vorausgehenden  Consonanz  nachwirkte.  Es 
lässt  sich  jedoch  über  die  Perfeetformen  so  lange  nicht  etwas 
Bestimmtes  aussagen,  als  der  Vocalabfall  in  ahd.  bir^  mih  u.  a. 
noch  unaufgeklärt  ist.     S.  unter  2. 

Ferner  ist  Elision  vielleicht  für  got.  ik,  wit  anzunehmen, 
worüber  Anm.  3  S.  931. 

Im  Got.  zeigt  sich  die  Elision  lebendig  z.  B.  an  Jcarist 
'es  kümmert'  =  Jcara  isty  pamm-ei  pamm-uh  zu  pamma  'dem', 
da  -a  aus  urgerm.  -ö,  -ö  entstanden  war.  Entsprechend  im 
Ahd.  z.  B.  an  quimih  Ttomme  ich'  =  quimu  ih,  sagHih  'sagte 
ich'  =  sagäta  ihy  giloubter  'glaubte  er'  =  giloubta  er.  Über- 
aus häufig  ist  Elision  bei  Otfried,  und  wir  haben  darin  im 
Wesentlichen  das  Abbild  der  lebendigen  Rede  zu  sehen:  der 
Vocal  konnte  immer  elidiert  werden,  wenn  das  folgende  Wort 
zum  selben  Satztakt  gehörte.    Vgl.  §  1030,  1. 

Jüngeren  Ursprungs  sind  die  Formen  wie  got.  ga-aukan 

'zunehmen'  ga-arman  'sich  erbarmen'  ga-unledjan  'arm  machen' 

gdHuga-apaüstaülus  'falscher  Apostel',  ahd.  ka-augant  'osten- 

dunt'  ke-aucken  'ostendere'  be-unwerden  'verächtlich  ei-scheinen' 

gi-altiro  'Altersgenosse'  sigo-era  'Ehrenerweisung  für  Sieg'. 

Anm.  1.  Auch  got.  fra-Xtan  halte  ich  für  eine  Neubildung. 
Wir  sind  wohl  nicht  zu  der  Annahme  berechtigt,  dass  im  Urgerm. 
bei  Präfixen  und  sonstigen  vorderen  Compositionsglicdern  Elision 
lautgesetzlich  nur  vor  langer  (schwerer)  Silbe  stattfand. 

2)    Schwierig   ist  die  Frage,    wie   die  Synkope    kurzer 
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Vocale  in  den  Schlusssilben  mehrsilbiger  Wörter  verlaufen  ist, 
wenn  der  Vocal  den  Wortauslaut  bildete  und  vor  eonsonan- 
tischend  Anlaut  oder  in  Pausa  stand,  und  wenn  auf  ihn  ein 
zum  selben  Wort  gehöriger  Geräuschlaut  unmittelbar  folgte. 
Bis  ins  einzeldialektische  Leben  blieben  zum  Teil  die  kurzen 
Vocale  unmittelbar  nach  kurzer  haupttoniger  Silbe.  Vgl.  ahd. 
mari  meri  ags.  mere  'Meer'  urgerm.  *mariy  ahd.  chumi  ags. 
cyme  'Ankunft'  urgenn.  '^Jcumi-z  (got.  qums)y  got.  faihtc  ahd. 
fihu  Tieh',  got.  sunu-s  ahd.  sunu  'Sohn',  urnord.  dagaR  Tag' 
(got.  dag-s).  Dass  ihr  Verlust  unmittelbar  nach  langer  haupt- 
toniger Silbe  und  in  der  zweiten  Silbe  nach  der  haupttonigen 
zum  grossen  Teil  noch  nicht  urgerm.  war,  dafür  sprechen, 
abgesehen  von  den  noch  die  vollen  Endungen  zeigenden  finni- 
schen Lehnwörtern  (z.  B.  rengas  'Ring',  kuningas  'König'), 
die  urnord.  Formen,  wie  stainan  'Stein'  (got.  stains),  -jastiR 
(got  ga8t8)y  JiaitinaR  'geheissen'  (aisl.  heitenji),  und  die  malberg. 
Glossen  der  Lex  Salica,  z.  B.  chunna  'Hund'  =  *hundaz, 
tualepti  'Zwölfheit'  =  Hualiftiz  (aisl.  tylft),  Dass  insbesondre 
auch  die  Samprasaranaerscheinungen  {r  aus  ra,  ri  u.  dgl.) 
nicht  urgerm.  gewesen  sind,  zeigen  urnord.  tcdkraR  'wacker', 
dohtriR  'Töchter',  Lex  Sal.  focla  'Vogel'. 

Die  Beurteilung  dieser  Verhältnisse  wird  überdies  da- 
durch erschwert,  dass  man  nicht  weiss,  wie  weit  Verallge- 
meinerung von  Formen  mit  Elision  des  Schlussvocals  stattge- 
funden hat.  Hierfür  kommen  namentlich  solche  Formen  in 
Betracht,  in  denen  der  Endvocal  schon  im  Urgerm.  verloren 
gegangen  zu  sein  scheint.  Zunächst  1.  3.  Sg.  got.  etc.  nam. 
Dann  solche  Formen  wie  Imper.  ags.  her  aisl.  her  (ahd.  hir) 
=  gr.  9^p€,  ags.  mec  anoi*w.  mek  (ahd.  mih  aisl.  mik)  =  gr. 
d|Li^-T€,  wo  das  e  auf  urgerman.  Abfall  des  Endungs-6  hinweist, 
s.  §  124  Anm.  3  S.  127,  Anm.  6  S.  128. 

a)  Im  Gotischen  sind  alle  in  Frage  stehenden  Vocale 
der  ursprünglichen  Schlusssilben  beseitigt  ausser  u.  Als  i 
wegfiel,  muss  in  den  Formen  wie  preis,  gasteis,  nasei  die  Con- 
traction  von  ii  zu  i  bereits  stattgefunden  haben  (§  275,  2). 

2.  Sg.  loaist  'du  weisst' :  gr.  olaQa.  fimf  'fünf  :  gr.  Tr^vre. 
2.  Sg.  hair  'trag' :  gr.  9^p€.     2.  PI.  hairip  :  gr.  9^p€T€.    Voc. 

Bruginann,  Grundriss.    I.  59 
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wulf  'Wolf  :  gr,  Xuk6.  2.  3.  Sg.  3.  PI.  hairis  bairip  bairand : 
ai.  bhdra-si  -fi  -ntu  Loc.  Sg.  aühsin  (Nom.  aühsa  *Ocbse') : 
ai.  ukidn-i.  —  Nom.  wulfs  :  gr.  Xuko-^.  Nom.  PI.  aühsans : 
gr.  TCKTOv-e^.  Nom.  gasfs  'Gast' :  urnord.  -jastiR  lat.  hosti-s. 
Adv.  mins  Veniger'  aus  *minniz,  vgl.  Adj.  minniza. 

Ebenso  sind  a,  i  geschwunden,  hinter  denen  -w  wegge- 
fallen ist  (5).  Acc.  wulf :  urnord.  -toolafa,  lat.  lupu-m.  Neutr. 
haürn  :  urnord.  horna,  vgl.  lat.  jugu-m.  Inf.  bairan,  urgerm. 
%erana'n.  Acc.  gf«^^  :  vgl.  lat.  turri-m.  Vielleicht  ist  a,  wie 
im  Westgerm.,  zunächst  nach  langer  Silbe  geschwunden,  z.  B. 
in  *iculfa  früher  als  in  *tciga,  s.  §  273  Anm.  S.  251. 

Samprasärana  (vgl.  §  273).  midjis  'medius',  harjis  'Heer', 
durch  Einfügung  von  j  nach  den  andern  Casus  für  *midiSy 
*hariSy  aus  *midia-z,  *har%a'Z,  Aec.  hari  aus  ^haria-n.  Neutr. 
huni  'Geschlecht*  aus  ^kunia-n.  ÄiW  'komm  hierher'  aus 
*hirii  (vgl.  2.  PI.  hirjip)?  skadus  'Schatten'  aus  *8kad^a'Z, 
vgl.  ahd.  scato  Gen.  scatices  (§  375  S.  334)  ^).  Nom.  maipms 
Acc.  maibm  d.  i.  -ms  -m  'Geschenk'  aus  -ma-z  -ma-n.    Nom. 

J.  0  0 

akrs  Acc.  aÄ*r  d.  i.  -rs  -r  'Acker'  aus  -ra-z  -ra-n.  Entsprechend 
fugls  fugl  'Vogel'.  Gen.  fadrs  'Vaters' :  gr.  iraip-ö^.  Loc. 
fadr  :  gr.  iraTp-i. 

Nom.  hairdeis  'Hirt'  aus  *hirdiia-z,  Acc.  hairdi  aus  -iia-n. 
freis  'frei'  aus  *friia-z.  Neutr.  reiki  'Reich'  aus  ^rikiia-n, 
qiu-H  'vivus'  aus  *qiua-z.  naus  'Toter'  aus  *na^i'Z,  PI.  sun- 
jus  'Söhne'  aus  *suniuiz.  1.  Du.  bairös  'wir  beide  tragen' 
vermutlich  aus  *beröy>[i]z  :  ai.  bhdra-vas.    Vgl.  §  374,  2  S.  333. 

Bleiben  musste  der  Endsilbenvocal  in  Acc.  PI.  wulfans, 
gastinsy    suntms,    3.  PI.  berun  'sie  trugen'  mit  uridg.  -nt  (7). 

Anm.  2.  Hirt  IF.  1,  216  f.,  Streitberg  Urgerm.  Gr.  173  f. 
nehmen  an,  i  sei  im  Got.  nach  langer  Tonsilbe  geschwunden,  nach 
kurzer  geblieben,  wonach  z.  B  ^m?m** 'Ankunft'  (ahd.  chumi)  Neubildung 
nach  nag g WH  u.  dgl.  wäre.  Die  Grundlage  dieser  Ansicht  ist  aber 
unsicher:  wenn  riqis  (Gen.  riqizis)  wirklich  urgerm.  ^reknes  (für 
*rekuos)    war.   so    kann    die  Form  des  Nom.  Acc.  Sg.    leicht  durch 


1)  fSo  ist  vielleicht  auch  das  got.  *aggus^  woraus  durch  Neu- 
bildung aggu'iiSj  aus  *ardguaz  entstanden.  Vgl.  Zupitza  Germ. 
Gutt.  9IS  f.] 
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das  Verhältnis  von  haubip  zu  haubidis,  von  sauil  zu  sauilis  u.  dgl. 
hervorgerufen  worden  sein. 

u  ist  geschwunden  in  tagr  'Zähre',  falls  es  sich  mit  gr.  ödKpu 
deckt,  und  in  den  Acc.  baürg  *ßurg,  Stadt',  aühsan,  falls  diese  den 
griech.  iröba,  t^ktovo  u.  dgl.  genau  entsprechen,  also  den  urgerm. 
Ausgang  -un  gehabt  haben.  Man  könnte  dann  annehmen,  dass  u 
iautgesetzlich  hinter  langer  Starktonsilbe  und  hinter  schwachtoniger 
Silbe  geschwunden  sei;  Nom.  airus  ibnassus  Acc.airuetc,  wären  Ana- 
logiebildungen. Doch  gibt  es  auch  andre  Auffassungsmöglichkeiten, 
s.  Kock  PBS.  Beitr.  21,  429  ff.,  van  Helten  ibid.  470  f.  [Hirt  ibid.  22, 
223  ff.]. 

b)  Im  Westgermanischen  macht  es,  wie  im  Got.,  für 
die  Synkope  keinen  Unterschied,  ob  auf  den  Vocal  urgerm. 
-n  folgte  oder  nicht. 

i  und  u  sind  hinter  langer  starktoniger  und  hinter  schwach- 
toniger Silbe  lautgesetzlich  geschwunden.  Ahd.  fimf  :  gr. 
TTevTC.  gast  :  lat.  hosti-s,  Liob-win  Findu-win  aus  ^-wini-z. 
2.  3.  Sg,  3.  PI.  hiris  birit  berant  :  ai.  bhara-si  -ti  -nti,  fluot 
^Flut' :  got.  flödu'8.  Sigi-frid  aus  ^-fripu-z.  Dagegen  Nom. 
Acc.  mari  N.  'Meer' :  lat.  mare\  toini  'Freund',  filu  N.  Viel', 
fridu  'Friede'.  Im  9.  Jahrh.  ist  -i  zu  -e,  -u  zu  -o  geworden, 
z.  B.  wine,  frido  (§  86.  1U4). 

a  ist  überall  geschwunden,  vielleicht  so,  dass  es  in  den 
Wörtern  der  Form  ^^  erst  nach  der  Analogie  der  andern  be- 
seitigt wurde.  2.  Sg.  weist  :  gr.  oI(J9a.  Nom.  Acc.  wolf 
*WolF,  tag  Tag',  drigil  'Knecht',  wort  N.  'Wort',  ioh  N.  'Joch'. 
Inf.  beran  :  urgerm.  ^berana-n. 

Samprasflrana.  Ohne  dieses  noch  focla  in  der  Lex  Sal. 
<§491,3).  Ahd.  mitti  'medius'  urwestgerm.  *midiz  {tt  aus 
den  andern  Casus  übertragen,  wie  dj  in  got.  midjis,  s.  S.  928) 
aus  *nndia-z,  kunni  'Geschlecht'  urwestgerm.  *ku7ii[n]  {nn 
aus  den  andern  Casus)  aus  ^kunia-^u  scato  (Gen.  scatices) 
^Sehattcn'  aus  *skadiia-z.  eban  'eben'  aus  *eft?i,  älter  *ebna'Z 
(§  423,  2).  ahhar  'Acker'  aus  *atr,  älter  *akra-z  *akra-n,  wo- 
neben acchar  mit  cch  nach  den  andern  Casus  (§  491,  3). 

Ahd.  fri  'frei',  hirti  'Hirt',  rieht  'Reich' =  got.  /"rm, 
halrdeis,  reiki  (s.  o.);  entsprechend  dr?,  gesfi  =  got.  preisy 
gasteis  (s.  o.).  kneo  'Knie'  (got.  kniu)  aus  *kni^a[7i],  Mbo 
'Grab'  aus  *hlai^a[n],  s.  §  374,  3- 
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barun  'sie  trugen'  wie  got.  h^run,  s.  S.  928. 

3)  Die  Schwierigkeiten,  die  die  Geschiebte  der  endsil- 
bigen Vocallängen  bezüglich  der  Quantitätsverhältnisse  bietet, 
lösen  sich  am  besten,  wie  mir  scheint,  mit  Hilfe  der  Hypothese, 
dass  der  uridg.  Unterschied  zwischen  dreimorigen,  schleifend 
betonten  Längen  (z.  B.  ä)  und  zweimorigen,  stossend  betonten 
Längen  (z.  B.  ä)  im  German.  noch  bestanden  hat.  Hiemach 
steht  Folgendes  zu  vermuten  (vgl.  Hirt  IF.  6,  47  ff.,  Streitberg 
ürgerm.  Gr.  178  ff.)  ^). 

Hielt  sich  wortschliessender  Geräuschlaut  (-«)  bis  ins 
einzeldialektische  Leben,  so  blieb  bis  in  dieses  hinein  voraus- 
gehende Vocallänge,  einerlei  welche  Tonqualität  sie  hatte. 
Got.  gibös  ahd.  geba  'Gaben'  uridg.  -äs  (vgl.  ahd.  fridoo 
unten  4).  Got.  wileis  Velis'  uridg.  -te.  Ebenso  hielt  sich  die 
Länge  in  einsilbigen  Wörtern,  so  weit  sie  starktonig  waren, 
z.  B.  got.  Noni.  Sg.  Fem.  so  'die'  neben  giba  uridg.  -rf.  Im 
Übrigen  wurden  dreimorige  Längen  zu  zweimorigen  Längen, 
z.  B.  got.  haprö  'woher'  uridg.  -(5d,  zweimorige  Längen  da- 
gegen zu  einmorigen  Kürzen,  z.  B.  got.  giba  (s.  o.).  Das  West- 
germanische zeigt  eine  zweifache  Reduction:  die  neu  entstan- 
denen zweimorigen  Längen  wurden  einmorige  Kürzen  und 
blieben  als  solche,  die  neu  entstandenen  Kürzen  aber  fielen, 
falls  die  Form  nicht  urgerm.  auf  -n  ausging,  gemeinsam  mit 
den  ursprünglichen  kurzen  i,  u  (s.  2,  b)  hinter  langer  Stark- 
tonsilbe und  hinter  schwachtoniger  Silbe  weg. 

Schleifende  Längen.  Abi.  got.  haprö  'woher',  Adv.  ga- 
leikö  ahd.  gilihho  'gleich' :  lit.  tö  'des'  ai.  täd,  —  Gen.  PL 
got.  tuggön-ö  ahd.  zungöno  'der  Zungen'  ahd.  tago  'der  Tage': 
lit.  devi{  gr.  Oeujv  'deorum'  uridg.  -<5m;  -Im  in  got.  dag^.  — 
Nom.  Sg.  der  7i-Stämme  got.  rapjö  'Rechnung'  ahd.  goma 
'Mann'  :  lit.  akmü  'Stein',  lat.  ratio  homo  uridg.  -<5.  Vgl.  die 
Erhaltung  des  aus  -ii  contrahierten  -l  in  got.  nasei  (§  275,  2). 


1)  [Die  Hypothesen  Burchardi's,  Philol.  Stud.,  Festg.  f.  Sievers^ 
S.  312  ff.  über  Nachwirkung  alten  Wechsels  des  Tonsitzes  stehen 
auf  schwachen  Füssen.  Die  neueste  Behandlung  der  Frage  von 
van  Helten  PBS.  Beitr.  21,  480  ff.] 
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Gcstossene  Längen,  ürgerm.  -ö  -ön  und  -^  -Sn  =  got.  -a, 
nrgerm.  -ö  =  westgerm.  -w,  urgerm.  -ön  =  ahd.  as.  -a  ags.  -e. 
Nom.  Sg.  Fem.  got.  giba  'Gabe'  (neben  so  'die')  ahd.  thisu 
Miese'  ags.  jie/w  'Gabe' :  gr.  Gedt,  lit.  jrert^  Tbona',  uridg.  -d; 
Schwund  in  ahd.  huo^  'Besserung'  samanunc  'Versammlung', 
ags.  8orj  'Sorge'  firen  'Sünde'  (ahd.  as.  geba  haben  -a  aus 
dem  Acc.  übernommen).  —  Nom.  Acc.  PL  N.  got.  juka  'Joche' 
(daneben  pö  'die'),  ahd.  thisu  'diese'  as.  fatu  'Fässer' :  lit. 
Jceturiö-lika  'vierzehn',  lat.  triginta,  ai.  vcd.  yugä  'Joche', 
uridg.  -d;  Schwund  in  ahd.  wort,  wonach  /Vij  etc.  —  1.  Sg. 
got.  baira  ahd.  biru  'ich  trage' :  lit.  stiJcü  'ich  drehe'  (Reflex. 
sukü-s),  gr.  9^piJü,  uridg.  -d;  im  Ahd.  -u  verallgemeinert,  hilfu, 
hintu  etc.  —  Instr.  (Dat.)  Sg.  got.  daga  'dem  Tage'  hamma 
*wem',  woneben  Tvamme-h  und  hB  :  lak.  Tirj-TroKa,  ai.  pa4ca 
'hinten',  lit.  dekti  Inf.  Cbrennen'),  uridg.  -^;  ahd.  tagu  hwemu: 
lit.  gerü  gerü-ju,  uridg.  -d.  —  1.  PI.  Du.  Opt.  got.  bairai-ma 
bairaiva  'feramus'  (vgl.  ahd.  ga-mBs  mit  Primärform  der  En- 
dung) :  lit.  ei-mB  'eamus'  (vgl.  süko-me-s  mit  Reflexivpronomen), 
uridg.  -mi  (II  S.  1355.  1371).  —  3.  Sg.  Prät.  got.  nasida 
*er  rettete'  neben  2.  Sg.  -des  (umord.  wurte  'er  machte'), 
uridg.  *-dhit  (II  S.  1274  f.).  —  Got.  frijöndi  'Freundin' :  lit. 
pl^ti  F.  'breit',  ai.  tudatt  F.  'tundens',  uridg.  -1  —  Acc.  Sg. 
Fem.  got.  giba  'Gabe'  (neben  pö  'die'),  ahd.  geba  :  gr.  0€dv, 
uridg.  'dm,  —  Nom.  Sg.  der  n-Stämme  ahd.  zunga  ags. 
tun;^e  'Zunge' :  gr.  äri^^iv,  uridg.  -ön;  derselbe  Ausgang  in  ahd. 
Nom.  Acc.  Neutr.  herza  'Herz'.  —  Got.  hana  aisl.  hane  'Hahn': 
gr.  7roi)Liriv,  uridg.  -in.  —  Got.  Acc.  frijöndja  wahrscheinlich  aus 
'iem  (vgl.  aisl.  heide  'Haide'). 

Anm.  3.  Allgemeingerm.  scheint  langer  Vocal  geschwunden 
zu  sein  in  got.  wi-t  ags.  wi-t  aisl.  vi-t  'wir  beide'  ^  lit.  v^-du  aus 
*'d^ü,  uridg.  *d^ö,  wonach  got.  ik  ahd.  ih  aisl.  ek  'ich'  neben 
umord.  enklit.  -ka  (ahd.  ihha  muss  wohl  fern  gehalten  werden)  auf 
*egön  (gr.  ^t^v)  zurück  führ  bar  ist.  Zunächst  mag  die  Länge  ver- 
kürzt, dann  die  Kürze  (bei  ik  nach  Aufgabe  des  Nasals)  vor  voca- 
llsch  anlautenden  Wörtern  elidiert  (vgl.  got.  kar-ist^  ahd.  quim-ih 
S.  926),  schliesslich  diese  Gestalt  imter  dem  Einfluss  der  von  urgerm. 
Zeit  her  einsilbigen  du,  tc?tr,  ihr  verallgemeinert  worden  sein. 

4)    Die    ursprünglichen   Kurzdiphthonge    erscheinen    im 
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Gotischen  im  Allgenieinen  wie  in  haupttoniger  Silbe  behandelt^ 
und  im  Ähd.  entsprechen  e,  o  aus  e,  ö  den  got.  ai,  auj  z.  B. 
Nom.  PI.  got.  blindai  ahd.  blinte  Tblindc',  Gen.  Sg.  got.  su- 
natis  'Sohnes'  ahd.  fridoo  'Friedens'  (vgl.  ahd.  geha  unter  3). 
S.  §  272.  Vielleicht  haben  aber  auch  hier  (vgl.  3)  die  uridg. 
Verschiedenheiten  der  Tonqualität  verschiedne  Behandlung 
verursacht.  Man  nimmt  nicht  ohne  Wahrscheinlichkeit  an^. 
uridg.  aij  oi  sei  urgerm.  als  ai  geblieben,  z.  B.  3.  Sg.  Opt.  got* 
bairai  ahd.  bere  :  lit.  te-auM,  gr.  XeiTioi,  uridg.  -oU\  uridg. 
äi  dagegen  sei  zu  g  geworden,  woraus  got.  -a  ahd.  -a  ags. 
-e  :  got.  bairada  bairanda  :  gr.  9^p€Tai  9^povTai;  got.  faüra 
ahd.  fora  ags.  fore  Vor' :  gr.  irapai  (II  S.  596). 

Die  Langdiphthonge  und  die  Gruppe  -er  erfuhren  vor 
consonantischem  Anlaut  und  in  Pausa  Kürzung  des  ersten 
Teiles,  z.  B.  got.  ahtau  ahd.  ahto,  got.  gibai,  ahd.  wolfe,  got. 
fadar  ahd.  fater.     S.  §  272.  932. 

5)  üridg.  -m  wurde  urgerm.  -w  und  fiel  mit  uridg.  -n 
zusammen. 

urgerm.  -»  erhielt  sich  nach  starktonigem  kurzen  Vocal. 
Got.  pan  ags.  don  'dann'  got.  han  'wann'  :  lat.  tuniy  quom. 
Ahd.  in  (got.  in-a  mit  Partikel  -a)  'ihn' :  ai.  im-äm  (mit  Par- 
tikel -am). 

Wo  dagegen  -n  in  schwachtoniger  kurzer  und  in  langer 
Silbe  nicht  durch  angesetzte  Partikeln  geschützt  war  (got. 
blindan-ä),  fiel  es  ab.  Vermutlich  entstand  zunächst  nasa- 
lierter Vocal,  z.  B.  -an  q  -a.  Über  die  weitere  Behandlung  der 
dem  Nasal  vorausgehenden  Vocale  s.  2.  3.  Neutr.  got.  haüm 
ahd.  hornj  urnord.  horna  'Hörn'  aus  *horna'n:  vgl.  lat.  ^w- 
gu-m.  Acc.  got.  sunu  ahd.  sunu  'Sohn' :  ai.  sünü-m.  Gen. 
PI.  got.  tuggönö  ahd.  zungöno  'der  Zungen' :  vgl.  lat.  ratiönum. 
Acc.  got.  pö  'die'  giba  'Gabe'  ahd.  geba  'Gabe'  aus  -am  :  vgl. 
lat.  equa-m.  Acc.  ahd.  chuo  as.  kö  'Kuh' :  ai.  gdm.  Got.  hana 
'Hahn' :  gr.  7T0i)iriv,  uridg.  -Bn. 

Ein  Unterschied  zwischen  ursprünglich  auf  Nasal  aus- 
lautender und  nicht  auf  Nasal  auslautender  Silbe  zeigt  sich 
im  Westgerm,  wie  im  Nord,  darin,  dass  lange  gestossen  be- 
tonte Vocale,   wenn   sie   ursprünglich  einen  Nasal  hinter  sich 
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hatten^  auch  hinter  langer  Starktonsilbe  und  hinter  sehwach- 
toniger  Silbe  nicht  ganz  schwanden,  z.  B.  ahd.  zunga,  her^a 
aus  -ön  im  Gegensatz  zu  toort  aus  -6.    8.  3. 

Secundär  in  den  Auslaut  gekommenes  -m  wurde  im  Ahd. 
um  800  zu  -«,  z.  B.  tagun  :  got.  dagam.    S.  §  423,  5. 

6)  üridg.  -r  ist  bis  in  die  historische  Zeit  hinein  ge- 
blieben, z.  B.  got.  fadar  ahd.  fater  'Vater' :  gr.  TraTiip. 

Im  Ausgang  der  ahd.  Periode  schwand  -r  nach  langem 
Vocal  in  Pausa,  z.  B.  da  =  dar  'da,  dort'  (nhd.  da  neben 
dar-in). 

7)  Die  uridg.  dentalen  Verschlusslaute  fielen  in  urgerm. 
Zeit  in  Pausa  ab  ausser  hinter  kurzem  starktonigem  Vocal. 
Dieser  Schwund  muss  frühe  geschehen  sein,  da  vorausgehende 
lange  Vocale  und  Diphthonge  ebenso  behandelt  erscheinen  wie 
die  ursprünglich  auslautenden  (3.  4).  Er  war  aber,  wie  die  3.  PI. 
got.  berun  ahd.  barun  zeigt,  später  als  die  Veränderung  des 
ungedeckten  -n  (5).  Wie  er  sich  chronologisch  zur  urgerm. 
Verschlusslautverschiebung  (§  790  flf.)  stellt,  ist  unklar. 

3.  Sg.  Opt.  got.  bairai  ahd.  bere  'er  trage' :  ai.  bhdrß-t; 
got.  iddja  'er  ging' :  ai.  dya-t.  3.  PI.  Perf.  got.  berun  ahd. 
bartiUy  uridg.  -nt  (II  S.  1369).  Got.  m^na  ahd.  mano  THond', 
Gf.  *menöt  (II  S.  536  f.).     Got.  undarö  'unten'  :  ai.  adharät. 

Dagegen:  ahd.  dag  as.  tJuit  aisl.  pat  'das',  ahd.  htoag 
as.  hwat  'was' :  ai.  tdd,  lat.  quod;  ahd.  aj  ags.  (et  'bei'rlat. 
ad.  Schwachtonig  verloren  jene  Neutra  den  Consonanten, 
woher  got.  ha  'was'  ahd.  weih  'was  ich'  =  *hwa-\-ih,  got.  pei 
'dass'  =  *^a+6i,  ahd.  theih  'dass  ich'  =  *tha-\-%h. 

8)  Zu  den  aus  uridg.  Zeit  ererbten  -s  und  -z  gesellte  sich 
im  Urgerm.  wahrscheinlich  noch  durch  das  Vemer'sche  Gesetz 
aus  '8  entstandenes  -z,  z.  B.  \tölfaz  (aisl.  ulfr)  =  ai.  vfka-s. 
Die  Weiterentwicklung  in  ihren  einzelnen  Stadien  ist  undeut- 
lich, vornehmlich  darum,  weil  im  Got.  jedes  -2  zu  -«  werden 
musste  (10),  und  weil  die  lautgesetzliche  Behandlung  von 
urgerm.  -s  und  -2  im  Westgerm,  (auch  nach  Hirt's  Erörte- 
rungen PBS.  Beitr.  18,  527  f.)  unaufgeklärt  ist.  Auf  Grund 
von  got.  JvaZ'uh  [has  'wer'),  iz-ei  (is  'er'),  pöz-uh  ipös  Nom. 
PI.  F.  'die*),    tceiz-uh  {weis  Svir'),  wileiz-u  {wileis  'velis')  und 
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von  aiöl.  -r  aus  -2  in  ülfr  'Wolf,  ulfar  TVölfe',  Gen.  sagar 
'der  Säge',  safnader  Mn  sammeltest'  u.  dgl.  ist  wahi*scheinlich, 
dass  -z  schon  in  urgerm.  Zeit  analogisch  über  seinen  ursprüng- 
lichen Bestand  hinausgegangen  ist.  Dass  das  z  in  Jvazuh  etc. 
nicht  erst  im  Got.  aus  s  entstanden  ist,  zeigt  was-uh  neben 
vcas  urnord.  was  'er  war',  da  in  diesem  Perfect  s  schon  vor- 
gotisch im  Auslaut  gestanden  hat  (vgl.  1).  Der  Annahme, 
dass  in  den  westgerm.  Formen  wie  ahd.  Nom.  Sg.  wolf^  Nom. 
PI.  dn,  gesti  -z  abgefallen  sei,  widerspricht  nichts ;  vgl.  auch 
ir  er  (got.  iz-ei\  wir  (got.  weiz-uh),  wo  sich  -r  =  -z  infolge 
engen  Anschlusses  an  folgende  Wörter  behauptet  hat.  Wie 
stellen  sich  aber  zu  diesen  Fällen  ahd.  1.  PI.  ga-m^  und 
Nom.  PI.  as.  dagos  ags.  dajaSy  deren  -s  uridg.  auslautendes 
-«  fortzusetzen  scheint  (II  S.  660  f.  1355)?  Wegen  des  -«von 
2.  Sg.  ahd.  nerüös  ags.  neredes  s.  II  S.  1343  f.  Vgl.  noch 
Wilmanns  D.  Gr.  I  86  [I«  127],  van  Helten  PBS.  Beitr.  20, 
513  ff. 

Anm.  4.  Die  got.  Nom.  Sg.  wair  'Mann',  anpar  'zweiter'  u. 
dgl.  (über  stiur  *Stier*  vgl.  Jellinek  Z.  f.  d.  Alt.  37,  319  f.),  neben 
denen  einige  Adjectiva  wie  nkeirs  'klar*,  hörs  "ehebrecherisch*  -« 
aufweisen,  scheinen  als  Zeugnisse  für  urgot.  -z  in  Anspruch  ge- 
nommen werden  zu  müssen:  -tz  wurde  vor  dem  Wandel  von  *h>az 
in  has  (10)  zu  -rr  -r.  Im  Inlaut  erhaltenes  -rz-  spricht  nicht  da- 
gegen, dass  im  Auslaut  -rz  zu  -rr  wurde,  vgl.  umbr.  farsio  und 
ager  §  869.  1025,  9.  skeirs  etc.  können  -s  nach  der  Analogie  von 
blinds  wiederbekommen  haben  und  anpar,  unsar  durch  bröpar 
kaisar  u.  dgl.  vor  solcher  Neuerung  geschützt  worden  sein.  Vgl. 
II  S.  531.  Wrede  Spr.  d.  Ostgot.  177  f.  sucht  wahrscheinlich  zu 
machen,  dass  skeirs  das  Lautgesetzliche  darstelle  und  in  wair  etc. 
'S  secundär  abgefallen  sei. 

9)  Secundär  in  den  Auslaut  gekommener  geminierter 
Consonant  wurde  vereinfacht,  z.  B.  got.  drus  =  *dru88,  vgl. 
Gen.  drufdsy  ahd.  hok  =  *boJcJcy  vgl.  Gen.  bokkes.    S.  §  945, 1. 

10)  Im  Got.  wurden  die  in  den  Auslaut  geratenen  -8,  -rf, 
'Z  zu  -/*,  -p,  '8,  z.  B.  Acc.  hlaif  'Brof  neben  Gen.  hlaihis 
(S),  liuhap  'Licht'  neben  Gen.  liuhadis  (d),  riqis  'Finsternis' 
neben  Gen.  riqizis,  bairis  'du  trägst'  aus  *biriz[i]  (vgl.  aisl. 
berr).  In  derselben  Weise  ist  der  Acc.  wig  'Weg'  (neben  Gen. 
wigis)  vermutlich  wix  gesprochen   worden.     Die  Überführung 
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des  Stimmhaften  Lautes  in  den  stimmlosen  geschah  in  Pausa. 
S.  §  799.  903,  a.  —  Die  in  den  Handschriften  erscheinenden 
Aasnahmen  wie  hlaib,  habaid,  riqiz  sind  nicht  alle  nach  dem- 
selben Princip  zu  beurteilen.  In  den  meisten  Fällen  (Nom. 
Acc.  Voc,  1.3.  Sg.  des  starken  Präteritums  und  2.  Sg.  Imper.) 
handelt  es  sich  um  etymologische  Schreibung,  d.  h.  mit  Rück- 
sicht auf  die  andern  Casus  etc.  wurden  6,  d,  z  statt  /*,  /»,  b 
gesetzt;  dieselbe  ungenaue  Schreibung  bieten  hlaibs  für  hlaifs, 
manaMds  für  manasSps  u.  dgl.  In  andern  Fällen  enthüllt  uns 
die  Schreibung  des  stimmhaften  Lautes  ein  Lautgesetz  der 
nachwulfilanischen  Zeit,  nach  dem  der  stimmlose  Spirant  in 
schwach  toniger  Silbe  stimmhaft  geworden  ist,  z.  B.  habaid. 
Siehe  Hench  Journ.  of  German.  Philol.  1  (1897)  p.  49  sqq. 

Entsprechend  as.  graf  'Grab*  neben  Gen.  grabes  und 
mhd.  hof :  hoves,  sach  :  sehen,  grap  :  grabes,  tac  :  tages,  pfat: 
p fades '^  der  Schreibgebrauch  Isidors  weist  darauf  hin,  dass 
das  Gesetz  schon  in  ahd.  Zeit  gegolten  hat. 

11)  Im  Ahd.  i-ümlaut  von  a  in  drenJc  ih  'trank  ich', 
werf  ij  'warf  es',  geb  imo  'gab  ihm'  u.  dgl.,  wie  in  ehir  aus 
ahir  (§  147.  182);  vgl.  Brenner  PBS.  Beitr.  20,  84  f.  Vocal- 
assimilation  in  ruarto  mo  aus  ruarta  mo  'rührte  ihm'  u.  dgl., 
wie  segonön  =  seganön  (§  962  S.  838). 

1030.  IL  Änderung  durch  Vorausgehendes  und 
im  Satzanlaut. 

1)  Im  Ahd.  erscheint  nicht  selten  der  anlautende  kurze 
Vocal  enklitischer  Pronominalformen  hinter  vocalischem  Aus- 
laut aufgegeben;  z.  B.  hiluh  =  hilu  ih,  zaltag  =  zalta  fj, 
u)ior  =  wio  er,  imos  =  imo  es,  santanan  =  santa  inan. 
Vgl.  §  1029,  1. 

2)  Derselbe  Vocal  wie  unter  1  erscheint  in  inan,  imo, 
iro  auch  durch  Synkope  beseitigt,  z.  B.  tranc  er  nan  (§  274). 

3)  Bei  Notker  erscheinen  die  urgerm.  p-,  j-,  b-  im  An- 
fang eines  Satzes  oder  Satzteiles  und  hinter  Wörtern,  die  aut 
Verschlusslaute  und  Spiranten  endigen,  als  t-,  Tc-,  p-,  hinter 
Voc,  Nas.  und  Liqu.  aber  als  d-,  g-,  b-,  und  diese  Aussprachs- 
verschiedenheit ist  far  St.  Gallen  auch  schon  fttr  das  8.  und 
9.  Jahrh.  nachweisbar  (vgl.  §  804.  806,  c).    Z.  B.  eines  triften, 
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dih  tritten  :  demo  dritten*^  ih  tih  :  in  dih;  mag  ter  :  du  dag] 
gab  cold,  dag  cold  :  demo  golde\  salig  pin  :  du  bist.  Das- 
selbe in  zweiten  Compositionsgliedern,  wie  erd-cot :  fiur-got. 
Ob  mit  t'j  Jc'y  p'  stimmlose  Fortes,  mit  d-,  g-,  6-  stimmlose 
Lenes  oder  mit  jenen  stimmlose,  mit  diesen  stimmhafte  Ver- 
schlusslaute gemeint  sind,  ist  strittig.  [Auch  hat  Notker  d- 
fiir  gemeinahd.  t-  =  got.  d-  hinter  -«,  z.  B.  den  dag,  ein 
Wandel,  der  dem  von  wortinlautendem  nt  in  nd  in  Notker's 
Dialekt,  z.  B.  hendi  =  älterem  henti,  entspricht,  s.  Jellinek 
Z.  f.  d.  Alt.  41,  84flf.] 

4)  Spätahd.  tw-  aus  dto-,  z.  B.  twerh.     S.  §  804. 

Anm.  Das  in  den  ahd.  Quellen  häufig  vor  urgerm.  voca- 
lischem  Anlaut  auftretende  7^- ist  allermeistenseine  orthographische 
Ungenauigkeit.  In  einigen  Fällen  handelt  es  sich  um  volksetymo- 
logische Anlehnung,  wie  helfant  'Elephant'  nach  helfan,  hiuwila 
'Eule'  nach  hiuiüüön, 

Baitisoh-Slavisoh. 

1031.  Urbaltischslav.  mögen  folgende  Auslautsände- 
rungen gewesen  sein. 

1)  Übergang  von  -m  in  -w  :  lit.  tan  tön,  aksl.  sin-, 
S.  §  425. 

2)  Abfall  von  -t,  -d.  3.  Sg.  Opt.  lit.  te-vezS  aksl.  vezi 
(lit.  vezü  aksl.  vezq  WehcT)  :  ai.  vähä-t.  Aksl.  Aor.  3.  Sg. 
moie,  3.  PI.  mogq  :  ai.  vdha-t,  vdhan,  uridg.  *^eghe'ty  *ifeghO'nt'^ 
lit.  3.  Sg.  viza  aus  *veza't  (II  S.  1350).  Lit.  Nom.  Acc. 
Sg.  N.  veizq  :  gr.  9^pov  aus  *qp€povT.  Lit.  vilko  aksl.  vhJca 
*des  Wolfes' :  ai.  vfkad.  Aksl.  to  'das' :  ai.  tdd.  Preuss.  seyr 
'Herz'  aus  *8ird  :  gr.  Kfip  aus  *Kr)pb,  vgl.  lit.  szirdi-s  gr.  Kapbiä. 

1032.  Litauisch. 

I.  Änderung  durch  Nachfolgendes  und  in  Pausa. 
Vgl.  §  1031. 

1)  Auslautende  kurze  Vocale  ausser  u  sind  oft  geschwun- 
den, die  ursprünglicheren  Formen  erecheinen  noch  daneben. 
Ursprtlnglich  auslautende  Vocale,  z.  B.  ist  Mi  'ist',  äki^ 
aJciml  Instr.  Sg.  zu  aJcl-s  'Auge',  vizat  vizate  'ihr  fahrt',  raflJcos 
raflJcose  Loc.  PI.  zu    ranJcä  'Hand'.     Ebenso    nach  §  1031,  2 
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in  den  Anslant  gekommenes  -«,  wie  suk  siika  "er  dreht'  ans 
*8u1ca'f.  Ferner  Kürzen,  die  aus  einfachen  Längen  oder  aus 
Diphthongen  entstanden  waren,  z.  B.  töj  neben  tö-ji  'dieselbe', 
aus  *-jf,  8ukü-8  neben  -si  'ich  drehe  mich',  aus  *-*€?  (s.  4). 

Bezüglich  dieses  Schwundes  bestehen  chronologische  und 
landschaftliche  Verschiedenheiten,  und  die  besonderen  Be- 
dingungen seines  Eintritts  (Zahl  und  Quantität  der  Silben  des 
Wortes,  Satzaccent  u.  s.  w.)  sind  meistens  dunkel. 

Übertragung  der  Elision  auf  die  vorderen  Compositions- 
glieder,  z.  B.  vän-äkis  'Einäugiger'  (II  S.  75  f.). 

Selten  Contraction  von  Vocalen,  wie  notamenu  =  ne 
atamenu.     S.  §  971  und  Leskien-Brugmann    Lit.  Volksl.  293. 

'i  und  -e  können  vor  sonantischem  Anlaut  consonantisch 
werden,  sie  gehen  dann  gewöhnlich  in  dem  vorausgehenden 
mouillierten  Consonanten  auf.  Z.  B.  päseme,  ätseme  aus  pa- 
si-emd  'er  nahm  auf,  at-si-emi  'er  nahm  zurück',  iki-äsz  ikesz 
aus  ikl  äsz  'bis  ich',  n^äsz  nisz  'nicht  ich'  (vgl.  §  1033,  2). 
-a  daneben,  in  pa-elti  pä-ausis  u.  dgl.,  bleibt. 

2)  In  ähnlicher  Weise  wie  bei  1  sind  kurze  Vocale  oft 
vor  -s  geschwunden.  Instr.  PI.  aJciihs  akimis,  mergöms  mer- 
gomis  {mergä  'Mädchen').  Nom.  Sg.  karhps  karhpas  'Winkel', 
ävijis  ävinas  'Schafbock';  im  Allgemeinen  scheint  diese  Syn- 
kope zuerst  in  drei-  und  mehreilbigen  Wörtern  eingetreten  zu 
sein,  -e«  ist  nur  noch  im  Ostlit.  nachweisbar,  z.  B.  Gen.  Sg. 
akmenes  =  akmefls,  Nom.  PI.  akmenes  =  äkmens,  zu  akmä 
'Stein'.  Synkope  von  u  nur  im  Dat.  PI.  auf  -mus,  wie  müms 
'uns'  vilkdms  'den  Wölfen',  alit.  noch  mumus,  vilkamus 
(§  1079). 

Auch  hier  ist  bezüglich  der  besonderen  Bedingungen  für 
die  Synkope  das  allermeiste  noch  unaufgeklärt. 

Vgl.  das  Schwanken  in  der  Compositionsfuge,  wie  veid- 
mainijs  =  alit.  veida-meinis  (II  S.  75  f.). 

3)  Uridg.  ö  hat  in  den  Schlusssilben  im  Lit.-Lett.  ge- 
schlossene Aussprache  bekommen  und  erscheint  als  ü  und  u, 
z.  B.  lit.  sukä'Si  sukü,  akmü,  paskut,  ku?,  g^^H,  S.  §  157 
S.  151  f.,  §  1032,  4.  5. 

4)  Vorhistorisch    sind    die    Längen   f,  ft,  ^,    o   und  die 
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Diphthonge  w,  e  in  Schluössilben  bei  gestossener  Betonung  zu 
ly  üj  äy  ä  und  zu  w,  l  verkürzt  worden,  ö  muss,  da  a  als 
seine  Kürze  erscheint,  damals  noch  sehr  offen  gesprochen 
worden  oder  gar  noch  a  gewesen  sein,  vezanti  F.  Vehens' 
aus  -i  :  aksl.  vezqsti,  ai.  tudati,  got.  frijöndi  (§  1029,  3).  Nom. 
Acc.  Du.  ndkü  (zu  nakü-s  'Nacht'),  zmogü  (zu  zniogü-s 
^Mensch')  aus  -i,  -ü  :  aksl.  7ioiti  (zu  noitb  "Nacht'),  syny  (zu 
synh  'Sohn').  Instr.  Sg.  der  o-Stämme  dekU  Inf.  ('brennen') 
aus  'S :  got.  hä,  Jvamma,  lak.  irri-TTOKa,  ai.  pascd  (§  1029,  3). 
Instr.  Sg.  der  i^-Stämme  zemd  aus  -iim  :  aksl.  zemljq  (II 
S.  631).  Nom.  Sg.  der  e^e-Stämme  gerä  'bona'  neben  gerö-ji: 
gr.  0€d,  got.  giba  (§  1029,  3);  Instr.  Sg.  gerä  aus  -dm  :  aksl. 
rqkq  (II  S.  630).  1.  Sg.  sukü  'ich  drehe'  neben  8ukü'8{i): 
gr.  cp^puj,  ahd.  bim  (§  1029,  3).  Nom.  Acc.  Du.  gerü  neben 
gerü'ju,  du  'zwei'  aus  *duü  :  gr.  0€iü,  ai.  vfka;  Instr.  Sg.  gerü 
neben  gerü-ju  :  lat.  modo,  ahd.  ^rtgrw  (§  1029,  3).  Nom.  PL 
der  o-Stämme  geri  neben  gerS-ji  :  gr.  KaXoi.  -we,  -rt,  -*i  'mir, 
dir,  sich'  aus  *-me  etc.  :  gr.  d)Lioi,  (Toi  (II  S.  820).  Nom.  Acc. 
Du.  Fem.  geri  neben  gerS-ji  :  gr.  0€ai,  xujpoti,  ai.  dhiä  (II 
S.  643).  2.  Sg.  «wfcl  neben  suki-8{i)  :  gr.  fjtrai  qp^peai  (II 
S.  1345.  1379). 

Anm.  Bei  geschleifter  Betonung  erscheint  neben  -i  auch  -eX 
und  -ar,  z.  B.  vilkaX  neben  te-suki.  Wir  vermuteten  §  212  Anm.  1 
S.  191,  dass  -^  die  Form  des  absoluten  Auslauts  war. 

5)  Der  lange  Vocal  in  -ai  -H  -öl  -ör  -arh  -^fh  -öiih 
wurde  vorhistorisch  vor  Cons.  und  in  Pausa  verkürzt.  Der 
nach  Vollzug  der  Kürzung  eingetretene  Schwund  des  auslau- 
tenden Nasals  erzeugte  von  Neuem  "Dehnung  des  vorausgehen- 
den Vocals.  Dat.  Sg.  Fem.  katral  (zu  katrä-s  'welcher?'), 
raflkai  :  gr.  Qeq,  got.  gibai  (§  1029,4);  entsprechend  z^mei. 
paskul  'nachher',  urspr.  Dat.  Sg.  :  gr.  0€uj.  kuf  'wo',  vgl. 
ahd.  hioar  (mit  uridg.  ö).  Acc.  Sg.  Fem.  katrC^y  raükq,  ümq, 
Oen.  PI.  Masc.  gerii  'bonorum'.  Vgl.  §  157  S.  151  f.,  §  426,  2, 
§  1032,  3  und  Streitberg  IF.  1,  259  ff.,  2,  415  ff. 

6)  Nach  Vollzug  des  unter  1  erwähnten  Abfalls  kurzer 
Vocalc  und  der  unter  4  und  5  genannten  Lautwandlungen 
wurden  in  gewissen  Gegenden  l,  ü,  a,  ij  o   in  Schlusssilben, 
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die  nicht  den  Wortaccent  hatten,  verkürzt.  Nom.  PI.  sünüs 
=  8Ünü8  'Söhne',  vägis  =  vägys  'Diebe',  mergele  'Mädchen' 
Gen.  mergSles  gegen  srovS  'Strömung'  Gen.  si'ovis.  Gen. 
ratiJcas  *der  Hand'  gegen  mergös.  Gen.  tiltü  'der  Brücken* 
gegen  gerü  'bonorum'.  Acc.  Sg.  tiltä  aus  tüfa  (tÜtqjy  rafikä 
aus  rafiJca  {rqfikq),  szuni  aus  szünl  (szüni)  'Hund'  gegen  miCff 
'katrc{y  kok\^).  sükus  =  8uk0'8[i]  'er  drehte  sich',  dugum  = 
dugom[e]  'wir  wuchsen',  piövim  =  piöv€7n[e]  'wir  schnitten*. 
Dat.  PI.  raflkums  =  raflkom{u]8j   mergilims  =  merg^lem[u\8. 

7)  -n  =  nridg.  -n  und  -m  (§  1031,  1)  ist  in  den  meisten 
Dialekten  geschwunden.  Der  Abfall  hat  vorausgehender  Vocal- 
kürze  Quantitätssteigerung  gebracht.     S.  §  425.  426,  2. 

Verbliebenes  -n  wird  anlautenden  organverschiedenen 
Verschlusslauten  assimiliert,  z.  B.  ird  kitq  'in  alium',  im  pönq 
'in  dominum',  mdfB  kardliu8  'mihi  rex',  gyvem  panä  =  gy- 
ven[a]  p-  'habitat  era'. 

8)  Über  Abfall  von  -t,  -d  s.  §  1031,  2. 

Secundär  auslautend  gewordene  stimmhafte  Geräuschlaute 
sind  in  Pausa  und  vor  stimmlosen  Consonanten  stimmlos  ge- 
worden, z.  B.  daük  =  daüg  'viel',  tesiök  =  te8iög  'geradezu', 
kät  =  käd  'wenn,  dass',  U82  =  uz  'hinter,  für',  trt8ro8  =  tris 
roz[ü8]  'dreimal*;  in  der  Schriftsprache  hat  sich  diese  Gestalt 
festgesetzt  bei  äsz  alit  e8z  (lett.  e«),  zu  aksl.  azi  ai.  ahdm 
gr.  ifw  (II  S.  801).  Der  stimmlose  Consonant  ist  oft  verall- 
gemeinert, z.  B,  daük  zuvü  (neben  daüg  zuvü)  'viel  Fische*. 

Von  der  uridg.  Doppelheit  -ä,  -z  ist  nichts  mehr  zu 
spüren.  Dass  sie  noch  in  kazd^nq  (neben  kasdSnq)  'täglich* 
n.  dgl.  hervortrete,  ist  kaum  anzunehmen. 

9)  «-Laut  ist  folgendem  ^-Laut  in  engerer  Wortverbin- 
dung regelmässig  assimiliert,  z.  B.  trg8zimtai  =  trg8  8zimtat 
'drei  hundert*,  vena^zöve  =  venas  szöve  'einer  schoss*,  tökio- 
zur  1/8  =  tökio8  züvys  'solche  Fische*;  vgl.  püszilkis  'halbseiden" 
=  pü8-8zilkt8j  püzemis  'die  Hälfte  des  Winters*  =  pu8'Zemü. 


1)  Acc.  Sg.  Fem.  -am  -äii  (vgl.  katrti  'quam?*)  wurde  zu 
-an  nach  §  1032,  5,  dieses  yax  -ä  nach  §  426,  2,  dieses  zu  -ä 
(rankä). 


940  Satzphonetik.    ßaltisch-Slavisch.  [§  1033—1034. 

Ebenso  «-Laut  folgendem  **-Laut,  z.  B.  asitisiu  =  asz  siHitiu 
*ich  werde  schicken',  isveto  =  isz  sveto  'aus  der  Welt'.  Zar 
Geminatenvereinfacbung  s.  §  941.  942.  946.  —  -sz  cz-  aus  -8 
CZ'  nach  §  912,  3,  z.  B.  Tcäsz  cziön?  'wer  ist  da?'. 

1033.  II.  Änderung  durch  Vorausgehendes  und 
im  Satzanlaut. 

1)  e-  ist  in  einigen  Mundarten  im  Satzanlaut  zu  a-  ge- 
worden und  von  da  aus  verallgemeinert  worden,  sofern  das 
Wort  nicht  zweites  Glied  eines  Comp,  war,  z.  B.  asü  =  em 
'ich  biu',  alsiti  =  eisiu  'ich  werde  gehen'  (aber  at-elsiu,  isz- 
eldu). 

2)  Der  Wandel  von  a  in  e  hinter  i,  wie  in  Jcraüjes 
(§  148),  zeigt  sich  mundartlich  auch  bei  anlautendem  er,  z.  B. 
kaf  ertyn  (=  artffn)  priSjo  'wie  er  näher  hinzugiug',  iUesz 
=  ikj  äsZy  ikl  äsz  'bis  ich'.  Dieselbe  Wirkung  ttbt  w^-  'nicht', 
z.  B.  netejo  =  n^-aUjo  'er  kam  nicht'. 

3)  Hinter  sonantischem  Wortschluss  tritt  oft  j-  vor  an- 
lautende palatale  Vocale  und  v-  vor  t/-,  o-,  ü-,  Z.  B.  j4ifiti 
'nehmen'  {pri'j-irhH)j  j-esti  'fressen*  {su-j-esti),  j-eiti  'gehen* 
{lij^e  j-eiti  'er  hiess  gehen').  In  jeszköti  'suchen'  (aksl.  iskati) 
ist  j-  fest  und,  wie  es  scheint,  aus  urbaltischer  Zeit  mitge- 
bracht, s.  §  1035,  2  mit  Anm.  2.  c-ugnis  Teuer',  v-üpe  'Fluss', 
v-oszkä  'Ziege',  v-iiszve  'Schwiegermutter';  v-  erscheint  in  ge- 
wissen Gegenden  regelmässig  in  allen  Wörtern  mit  ü-. 

AuiTi.  Man  vergleiche  die  Entwicklung  von  j-,  v-  im  Slav., 
worüber  §  1035,  und  im  l'äli,  z.  B.  na-y-idha^  yatha-y-idamy 
kati-vuttmn,  ädicco-v-udayam. 

Seltner  findet  sich  im  Lit.  j-  vor  nichtpalatalen  und  v-  vor 
palatalen  Vocalen,  z.  B.  j-ant  'auf,  jäsz  'ich*,  regelmässig  jinikfi 
•gewohnt  werden'  jauküs  'zahm'  (wie  auch  lett.  juzzindt,  zu  aksl. 
v-yknq  'ich  lerne*  got.  biühts  'gewohnt'},  ebenso  regelmässig  v-^na-s 
*uniis'  (auch  lett.  ic-inSy  preuss.  aber  ainff).  Bei  jünkti  mag  Asso- 
ciation mit  jüngiu  jünkti  'jochen'  eine  Kolle  gespielt  haben  (vgl. 
nhd.  h-eischen  nach  heissen,  cf.  §  1030  Anm.).  Für  r-  beaclite  nmn 
noch  mundartlich  su-v-elti^  nu-v-elna  nu-v-^jo  u.  dgl..  wo  Abhilngig- 
keit  vom  vorausgehenden  Vocal  auf  der  Hand  liegt. 

1034.  S lavisch. 

■  • 

I.  Änderung:  durch  Naclitolgcndes  und  in  Pausa. 
Vgl.  §  1031. 
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1)  Elision  auslautender  kurzer  Voeale  vor  sonantisebem 
Anlaut  ist  für  das  Urslav.,  wie  es  scheint,  nicht  nachweisbar. 
Sie  fehlt  auch  in  der  Gompositionsfuge,  vgl.  aksl.  drhno-okh 
^schwarzäugig',  hogo-izbram  S^on  Gott  auserwäblf  u.  dgl. 
(II  S.  79),  pO'Orati  'pflügen',  pro-iti  'durchgehen';  örbno-ohh 
u.  dgl.  w^ar  Neubildung,  s.  §  964. 

Durch  Contraction  priti  =^  pri-iti  u.  dgl.,  s.  §971. 

2)  Urslav.  o  blieb  in  starktoniger  Schlusssilbe,  wurde  in 
schwachtoniger  zu  *,  z.  B.  Nom.  Acc.  Sg.  vl^k^  :  gr.  Xuko-^ 
-V,  8.  §  276,  2.     Vgl.  unten  4  über  e  :  i  aus  oL 

Das  0  war  zum  Teil  aus  langem  Vocal  entstanden,  z.  B. 
Gen.  PL  vhTci  aus  *-ön,  s.  5. 

3)  Qualitative  Änderungen  langer  Voeale  in  Schlusssilben. 
e  =  uridg.  B  erscheint  ein  paarmal  als  i  :  mati  'Mutter' : 

lit.  moti  ai.  mätd;  i  'und,  auch'  :  lit.  S  'und',  ai.  dd  (§  157 
S.  152).  Dagegen  als  e  in  :  ve  'wir  beide'  uridg.  *ifi  :  vgl. 
ai.  väm  (II  S.  830);  jesve  'wir  beide  sind'  (II  S.  1371  f.); 
be  'eras,  erat',  äele  2.  3.  Sg.  Aor.  von  äelefi  'wünschen'  (II 
S.  965.  1188  f.);  zemlja  'Erde'  aus  *zemlje  (§  137).  Es  ist 
wahrscheinlich,  dass  diese  Verschiedenheit  mit  der  ursprüng- 
lich verschiedenen  Tonqualität  zusammenhängt:  i  =  S,  e  =  i, 
ürbaltischslav.  ö  blieb  vor  wortschliessendem  Nasal  ö, 
während  es  sonst  zu  a  wurde,  -dn  wurde  dann  zu  -ün,  weiter 
zu  -y,    z.  B.  Icamy  'Stein'  aus  -mdn.      S.  §  157.  428,  c,  a. 

4)  Urslav.  oi  (aus  oi  und  ai)  in  Schlusssilben  erscheint 
teils  als  e,  teils  als  ;.  Vielleicht  entstand  e  in  starktoniger, 
i  in  schwachtoniger  Schlusssilbe  (vgl.  2),  s.  Hirt  IF.  2,  35U  IT., 
1).  idg.  Acc.  80;  Zusannnenhang  der  Differenz  mit  ursprüng- 
lielier  Verschiedenheit  der  Tonqualität  (vgl.  3)  ist  unwahr- 
scheinlich, febe  'dir'  (russ.  tebe  serb.  tebi)  aus  Hebhöi  neben 
sehwachtonigem  ti  =  gr.  toi.  Noni.  PI.  russ.  te  'die'  vse  'alle' 
und  aksl.  fi,  vhsi,  vhci  etc.  :  gr.  toi,  Xukoi.  Loc.  Sg.  vhce  : 
gr.  oiKOi.  Nom.  Acc.  Du.  Neutr.  ize  (zu  igo  'iugum')  :  ai.  yuge, 
uridg.  -oi,  Nom.  Aee.  Du.  Vcm,  rqce  (zu  rqka  'Hand'}  :  gr. 
0eai  (II  S.  643),  lat.  duae,  rede  'ich  weiss'  :  ai.  ftttude,  ur- 
idg, -ai  (11  S.  1375).  2.  3.  Sg.  Opt.  beri  (zu  berq  'colligo'; : 
gr.  qpepoi-^  9epoi.     Dat.  Sg.  st/rwv-i  :  ai.  sünäv-e^  uridg.  -ai. 
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5)  Lauger  Vocal  vor  -e,  -n  wurde  verkürzt,  vermutlich 
durch  Einfluss  schleifender  Betonung  der  Silbe.  Dat.  Sg. 
rqce  aus  -ai,  älter  -ai :  gr.  0€a.  -öfi  wurde  -on,  woraus 
schwachtonig  -»,  z.  B.  Gen.  PI.  vhJc^  :  gr.  Oeoiv  (§  428,  c). 
Hierher  scheint  auch  Loc.  Sg.  synu  (zunächst  aus  -ou)  =  ai. 
sünäii  got.  sunau  ahd.  suniu  (§  231.  1029,  4)  zu  gehören. 
Dagegen  lehne  ich  die  angebliche  Entstehung  von  brat^  aus 
'ör  über  -ör  ab,  s.  §  496  Anm.  2  ^). 

Bei  gestossenem  Accent  bewahrten  die  auf  langen  Vocal 
+  n  ausgehenden  Schlusssilben  die  Vocallänge  bis  zur  Ver- 
schmelzung des  Vocals  mit  dem  Nasal  zum  Nasalvocal  :  -tj, 
'Q,  -?  (aksl.  -t/y  -q,  -q)  aus  -(Jw,  -dn,  -in.     S.  §  428,  c. 

6)  -n  aus  uridg.  -n  und  -m  (§  1031,  1)  ist  in  historischer 
Zeit  teils  in  der  Nasalierung  vorausgehender  Vocale  erhalten^ 
z.  B.  Acc.  Sg.  rqkq,  Nom.  Acc.  Sg.  sem^y  teils  geschwunden^ 
z.  B.  Nom.  Sg.  Jcamy,  Acc.  Sg.  gostb.  S.  §  428,  b,  c.  Zu 
den  Formen  mit  geschwundenem  -w  gehören  wohl  auch,  wie 
hier  nachträglich  noch  bemerkt  sein  mag,  to-go  je-go  etc..  (II 
S.  781),  deren  Anfangsglieder  Accusativformen  sind  und  deu 
gr.  TÖ-v  ö-v  entsprechen  (Meillet  Recherches  99  flf.). 

Erhalten  ist  -w  nur  in  engen  Verbindungen,  wie  v^n' 
emljq  'ich  merke  auf,  shn-emljq  'ich  nehme  zusammen',  sin- 
jimb  'mit  ihm'  (§  425). 

7)  Ob  im  Slav.  -r  abgefallen  ist,  ist  sehr  zweifelhaft. 
S.  §  496  Anm.  2. 

8)  Alle  ursprtinglich  auslautenden  oder  secundär  im  ür- 
baltischslav.  oder  im  ürslav.  in  den  Auslaut  gekommenen  Ge- 
räuschlaute sind  geschwunden. 

Über  Abfall  von  -t,  -d  s.  §  1031,  2. 
Schwund  von  «,    lautgesetzlich   in  Pausa.     vhTcb  'WolFy 
sym  'Sohn'  :  lit.  vilkorSy  sünü-s.     synove  'Söhne' :  ai.  sündv-as* 


1)  Man  hat  öfters  auch  das  -u  des  Dat.  Sg.  der  o-Stämme, 
z.  B.  vlhku  (II  S.  599),  auf  öX  zurückgeführt.  Meillet  Recherches 
105  sucht  diese  Deutung  so  zu  rechtfertigen:  "Le  traitement  tout 
different  de  celui  de  -oi  tient  A  ce  que  ö  n'est  pas,  comme  Ö,  pala- 
talise  par  Vi  final  de  la  diphthougue  mais  altere  au  contraire  cet  i 
de  teile  sorte  que  Tensemble  aboutit  au  m^me  r6sultat  que  *-om." 
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kamene  'des  Steines' :  lit.  akmenes  dkmefis.  Nom.  Aec.  neho 
'Himmel' :  gr.  v^qpo?.  veze  'du  fuhrst' :  ai.  cdha-s.  Aec.  PI. 
vhky,  konj^  Tferde'  :  gr.  kret.  Xukov^  ;  gosti  'Gäste' :  got. 
gastins  (§  428,  d).  bery  'ferens'  aus  *beron8j  älter  *beront'8 
(a.  0.  und  §  810).  2.  Sg.  des  ^-Aor.  h-e  aus  *-et8'S,  3.  Sg. 
iz-e  aus  *-ät8't,    zu  1.  Sg.  ja8^  'ich  ass'   aus  Ht80-m  (§  810). 

1035.  II.  Änderung  durch  Vorausgehendes  und 
im  Satzanlaut. 

1)  Die  Yorslay.  palatalen  Yocale  erhielten  im  Satzanlaut 
den  Vorschlag  j-,  der  auf  den  Satzinlaut  übertragen  wurde. 
je8th  'ist' :  lit.  S8ti;  über  n^8t^  §  964.  jelenb  'Hirsch' :  gr. 
fXaqpo-^.  jemljq  'ich  nehme',  aber  vt>n-emljq.  —  ß-  wurde 
ja-  (§  137).  ja8th  'er  isst',  aber  iz'e8h  8hn'e8tt>  :  lit.  ä8tL  — 
—  jh-  wurde  i-  (vgl.  §  87.  313).  imq  'ich  nehme',  aber  iz-brnq: 
lit.  imü.  —  j^zykb  'Zunge' :  preuss.  insuwh.  jqti  Inf.  zu 
imq  :  lit.  ifhti,    jqtro  'Leber'  :  gr.  fviepa. 

In  gleicher  Weise  v-  vor  ^  und  y.  vbpüi  'rufen',  aber 
vbZ'hpiti.  mz^  für' :  lit.  üz  'hinter,  für',  vb-torb  'zweiter' :  ai. 
u-bhaü  'beide'  (II  S.  469.  493.  641).  vbn-  vi  'in'  =  on-y 
s.  §  276,  2.  vyknqti  lernen'  neben  uiiti  lehren',  vydra 
'Otter'  :  lit.    üdra.     Russ.    vymja    poln.    loymi^    'Euter'   aus 

*üdm6n  :  ai.  Üdhar. 

Anm.  1.    Analoges  im  Lit.,  s.  §  1033^  3  mit  Anm. 

Über  andre  Fälle  prothetischer  j-  und  v-  im  Slav.  s.  Miklo- 
sich  Vergl.  Gramm.  I«  198  f.  234  f.,  Leskien  Handb.«  25,  ZubatyBB. 
18,  254.  j'  vor  nichtpalatalen  und  v-  vor  andern  Vocalen  als  »,  y 
scheinen  zum  Teil  wenigstens  durch  vorausgehende  Vocale  hervor- 
gerufen zu  sein,  j-  durch  palatale,  v-  durch  labiale;  von  da  aus 
kam  die  Wortgestalt  mit  j-  und  v-  auch  in  andre  Stellungen.  Hier- 
her mögen  z.  B.  gehören:  jaHe  =  oMe  'wenn"  (Jesi  jaSte  Supr. 
361,  29);  jqza  =  qza  'Band';  jesenh  'Herbsf,  wohl  aus  *j-08enh^  zu 
got.  a8an-8  'Erntezeit'  gr.  *6dpö  in  bn\bpä  'Nachsommer*;  jagoda 
'Beere*  (:  lit.  üga)'^  jasien  poln.  'Esche'  (:  lit.  üsis)'^  vqzaii  'binden', 
vqza  =  qza;  vqsh  =  qsh  'Schnurrbart'.  Etwa  v^zati,  vqza  zunächst 
nur  in  sh-v-^zaU  u-^-^ati  8^'V'qza^  zu  vergleichen  mit  rqko-v-qth  = 
rqkO'j^h  'manipulus'. 

2)  ürslav.  oi  erscheint  als  ja-  aus  ^-  (vgl.  jastb  u.  a. 
unter  1)  und  als  i-.  a)  jadro  'Schwellung,  Busen' :  arm.  ait 
etc.,    uridg.  *did-,   s.  §  202,  3  S.  179.    jazva  'Grube,  Loch, 

Brugmann,  OrundrJss.    I.  60 
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Wunde'  :  preuss.   eyswo   'Wunde'  =  *aizwa,     jaje  TEi'  :  ahd. 

ei  aisl.  egg  'Ei'  urgenii.  *aiiaz  N.,  s.  §  309  Anm.    Unsicher 

ist  russ.  jagd  in  der  Verbindung  jagd  hdba  'alte  Hexe' :  nhd. 

ndd.  ^hel  'Abscheu,  Widerw'ille,    Unlust,   Verdruss'  ags.  dcol 

'bestürzt,    erschreckt'   urgerm.    *aeÄ:-;    denn    auch   aksl.  j^za 

'Krankheit'    nslov.  jeza   'Zorn'   lit.   ingis   gehören   zu   dieser 

Wurzel,  und  besonders  durch  poln.  j^dza  'Furie,  böse  Sieben' 

ist  engerer  Anschluss  an  diese  nasalierte  Wurzclforni,  also  Zu- 

rückflihrung  von  jagd  auf  *j^gä  nahe  gelegt  (vgl.  Verf.  Ber. 

d.  Sachs.  6.  d.  Wiss.  1897  S.  31.  37  f.).     b)  im  'unus' :  preuss. 

ain-8  lit.  v-ena-s,  gr.  oivr|.    isl^ati  'suchen' :  lit.  j-eszIcöHy  arm. 

aic\   das  balt.-slav.  Wort   dürfte   frühe   aus  dem  Genn.  (ahd. 

eiscön)  entlehnt  sein. 

Anm.  2.  Für  i-  scheint  von  *Jo2-,  von  *j-oim^  *j-oiskati,  aus- 
zugehen: hieraus  jimj  jiftkafi  nach  §  212,4  S.  192.  Vgl.  aksl.  ^*(7za, 
jesenb  in  Anm.  1. 

Betonung. 

1036.  Über  das  Wesen  und  die  wichtigsten  unterschiede 
der  Betonung  ist  in  §  51 — 53  gehandelt.  Hier  sei  noch  Einiges 
über  die  Hilfsmittel  vorbemerkt,  die  für  die  Feststellung  der 
Accentuation  in  den  älteren  Entwicklungsphasen  der  idg. 
Sprachen  zu  Gebote  stehen.  Solehe  sind  die  auf  uns  ge- 
kommenen Werke  der  Nationalgrammatiker,  die  Metrik,  die 
Accentzeichen  der  überlieferten  Texte,  die  Lautveränderungen 
und  die  direkt  von  uns  zu  beobachtende  Betonung  lebender 
Sprachen,  die  die  Fortsetzung  der  älteren  in  Frage  kommen- 
den Eutwicklungsstadien  bilden. 

Grammatikernachrichten  haben  wir  für  das  Altindische 
und  die  classischen  Sprachen.  Sie  sind  für  die  letzteren  in 
Anbetracht  dessen,  was  wir  zu  erfahren  wünschen,  dürftig, 
quantitativ  und  qualitativ.     Wegen  des  Lat.  vgl.  auch  §  1065. 

Die  versificierte  Sprache  gew^ähii;  einige  Aufschlüsse 
über  den  Sitz  des  Worttons  (so  im  Germ.,  zum  Teil  auch  im 
Latein  und  im  Irischen),  über  den  Satzaccent  (so  der  germ. 
AUitcrationsvers)  und  über  den  Silbenaccent  (so  die  metrische 
Zweisilbigkeit   ursprünglich  einsilbiger  Vocallängen  im  Ved.). 
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Acceutuierte  Texte  haben  wir  für  das  Ved.^),  für  das 
(jrriech.  (seit  der  alexandrinischen  Zeit)  und  für  das  Ahd. 
(Notker's  Accentsystem).  Diese  Toubezeichnungen  sind  am 
wertvollsten  für  die  Bestimmung  des  Wortaeecnts. 

Vieles  und  Wichtiges  ist  aus  den  Lautveränderungen  für 
die  geschichtlichen  und  die  vorgeschichtlichen  Zeiten  zu  er- 
schliessen,  und  hier  ist  keine  Sprache,  aus  deren  Lautwandel 
nicht  etwas  zu  lernen  wäre;  für  das  Altiranische,  das  Alt- 
armenische,  das  Oskisch-ümbrische  und  das  Altkeltische  und 
deren  vorhistorische  Phasen  ist,  bei  dem  heuligen  Stand  der 
Sprachwissenschaft,  die  Lautgeschichte  sogar  entweder  das 
einzige  oder  wenigstens  weitaus  das  vornehmste  Erkenntnis- 
mittel. So  hat  der  Übergang  der  stimmlosen  f,  py  x,  8  in 
die  stimmhaften  6,  d,  j,  z  im  ürgerm.  (das  Verncr'sche  Ge- 
setz) die  Erkenntnis  gebracht,  dass  der  Wortaccent  im  ür- 
germ. im  Wesentlichen  derselbe  war  wie  im  Altind.,  und 
dieser  Lautwandel  ist  zugleich  ein  wichtiger  Factor  für  die 
Ermittlung  der  uridg.  Wortbetonung  geworden.  Wenn  wir 
ferner  z.  B.  beobachten,  wie  in  den  nördlichen  Mundarten  des 
Neugriech.  der  energische  exspiratorische  Acccnt  die  Wirkung 
hat,  dass  alle  unbetonten  kurzen  Vocale  stark  reduciert  wer- 
den und  die  schwächsten  Vocale  ganz  schwinden  (z,  B.  fibKOu^, 
TTÖäpi  =  südgriech.  öbiKoq,  TTiOdpi),  so  dürfen  wir  aus  den 
Vocalschwächungen  und  -synkopierungen  des  Armen.,  Ital., 
Kelt.  und  German.  auf  stärker  entwickelten  dvnamischen 
Aecent  in  diesen  Sprachen  schliessen,  und  wir  erkennen  zu- 
gleich die  Regeln  für  den  Sitz  des  Wortaccents. 

Schlüsse  von  jüngeren  Sprachphasen,  deren  Accentuation 


1)  Nur  ein  Teil  der  heiligen  Texte  i»t  accentuiert  überliefert. 
„Diese  Beschränkung  der  Aecentüberlieterun^  rührt  hauptsächlicli 
davon  her,  dass  nur  bei  ganz  heiligen  Texten  die  Laut^estalt 
wichtig  genug  schien,  um  auch  die  Feinheiten  der  Accentuation  be- 
sonders anzumerken;  wie  man  ja  auch  nur  bei  diesen  die  eigen- 
tümlichen Leseweisen  des  Pada])atha,  KramapAtha  u.  s.  w.  zur  An- 
wendung brachte,  und  wie  auch  die  (kriechen  zu  der  Zeit,  da  sie 
Accentzeichen  besassen,  solche  nur  in  gelehrten  Musterausgabeii 
anbrachten".    Wackernagel  Ai.  Gr.  I  282. 
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wir  kennen,  auf  ältere,  deren  Fortentwicklimg  jene  sind,  hat 
man  im  Allgemeinen  nur  mit  grosser  Vorsicht  zn  machen, 
da  sich  das  Accentsystem  einer  Sprache  in  verhältnismässig 
kurzer  Zeit  völlig  verschieben  kann.  Aber  da,  wo  schon  and 
andern  Gründen  im  Ganzen  eine  Übereinstimmung  im  B^ 
tonnngssystem  der  neueren  und  der  älteren  Sprachphase  wahr- 
scheinlich ist,  wie  z.  B.  beim  Nhd.  und  Ahd.,  beim  Italien, 
und  Lat.,  kann  das  jüngere  Stadium  doch  vielfach  mit  Nutzen 
zur  Aufhellung  von  Einzelheiten  im  älteren  herangezogen 
werden.  Femer  ist  von  grosser  Wichtigkeit  die  verglei- 
chende Betrachtung  modemer  Dialekte  desselben  Sprach- 
zweiges. So  lässt  sich  z.  B.  aus  den  modernen  slav.  Sprachen, 
namentlich  aus  dem  Russischen  und  dem  Serbischen,  ein  be- 
trächtlicher Teil  der  urslav.  Betonung  zuverlässig  reconstruie- 
ren;  diese  Vergleichung  ist  um  so  mehr  geboten,  weil  die  Beto- 
nungsweise des  Altbulgarischen  unbekannt  ist. 


Idg.  Urzeit. 

1037.  I.  Exspiratorischer  und  musikalischer 
Accent.  Dass  exspiratorische  und  musikalische  Betonung 
schon  in  idg.  Urzeit  neben  einander  bestanden  haben,  ist  von 
vorn  herein  selbstverständlich.  Die  erstere  muss  in  den  Perio- 
den stärker  entwickelt  gewesen  sein,  in  denen  die  in  §  547 
aufgeführten  Vocalreduktionen  und  -ausstossungen  stattge- 
funden haben,  wie  *ddt68  und  *'dt68  (^-tHös)  aus  *ddtÖ8. 
Andrerseits  ist  der  Wechsel  S  :  ö,  z.  B.  gr.  Traxfip  Trax^peg : 
€u-7TdTUJp  -irdTope^,  wie  es  scheint,  durch  Verschiedenheiten 
des  musikalischen  Accents  hervorgerufen  worden,  s.  §  548. 

Es  ist  nun  jedenfalls  nicht  irgend  sicher,  dass  in  den 
Zeiten  der  Auflösung  der  idg.  Urgemeinschaft  die  Betonung 
einen  vorwiegend  exspiratorischen  Charakter  hatte.  Schon 
vorher  ist  der  durch  jene  Vocalschwächungsgesetze  geschaffene 
Zustand  vielfach  wieder  dadurch  alteriert  worden,  dass  schwund- 
stufige Silben  den  Wortaccent  bekamen  und  umgekehrt,  z.  B. 
*8eptr(i  'sieben'  (ai.  saptdj  gr.  i-Kid)  für  älteres  ^s^ptrp.,  Es^ 
muss  also  z   ischen  der  Wirksamkeit  jener  Gesetze   und  den 
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Ausgängen  der  idg.  ürprache  eine  gewisse  Zeit  verstrichen 
sein.  In  dieser  kann  sich,  falls  es  nicht  schon  vorher  ge- 
schehen war,  der  Starkton  mit  Tonerhöhung  und  der  Schwacb- 
ton  mit  Senkung  der  Stimme  verbunden  und  diese  chroma- 
tische Betonung  kann  dann  auf  dem  ganzen  Sprachgebiet  oder 
einen  Teil  desselben  das  Übergewicht  erlangt  haben. 

Anm.  Auf  diese  Entwicklung  weisen  die  aus  frühester  Zeit 
überlieferten  Sprachzweige,  das  Altindische  und  das  Altgriechische 
hin.  Beide  Sprachen  hatten  vorwiegend  musikalische  Betonung, 
und  sie  zeigen  bis  in  die  historische  Periode  hinein  kaum  irgend- 
welche Lautveränderungen,  die  als  Wirkungen  stärkeren  exspira- 
torischen  Accentes  bezeichnet  werden  dürften  (vgl.  §  1045.  1050). 
Hätte  der  Accent  noch  in  den  ältesten  Zeiten  des  Einzellebens  aller 
idg.  Sprachen  einen  ausgeprägt  dynamischen  Charakter  gehabt,  so 
hätten  die  beiden  Sprachen  den  ererbten  Sonantenbestand  schwer- 
lich so  getreulich  festgehalten.  In  der  urgerm.  Entwicklung  hin- 
gegen muss  der  uridg.  Accent  stärker  exspiratorisch  gewesen  sein; 
denn  dem  verstärkten  Luftstrom  der  haupttonigen  Wortsilbe  ist  es 
zuzuschreiben,  dass  die  stimmlosen  Spiranten  hinter  dem  Wort- 
accent  stimmlos  blieben  {*hrbpör  =  got.  bröpar). 

1038.  IL  Der  uridg.  Silbenaccent.  Bei  diesem 
handelt  es  sich  ebensowohl  um  die  Qualität  der  schwach- 
üud  tieftonigen  als  um  die  der  stark-  und  hochtonigen  Silben. 

Für  die  idg.  Urzeit  sind  zwei  Accentqualitäten  ermittelt, 
die  man  als  den  gestossenen  und  den  geschleiften  oder 
schleifenden  Accent  oder  auch  als  Acut  und  Circumflex 
unterscheidet  und  für  die  wir  die  Zeichen  '  und  *  verwenden. 
Am  deutlichsten  ergibt  sich  diese  Doppelheit  durch  Vergleichung 
des  Griechischen  und  des  Litauischen.  Doch  sind  dabei  nur 
die  Endsilben  massgebend,  da  das  sogen.  Dreisilbengesetz  des 
Griech.  fttr  die  andern  Wortsilben  einen  neuen  Betonungs- 
modus geschaffen  hat  (§  1053).  So  weisen  auf  uridg.  Stosston 
Nom.  Sg.  Fem.  Oed  und  gerö-ji  {gerä)\  Nom.  Acc.  Du.  M. 
Geu)  und  gerü-ju  igeru);  Nom.  PI.  M.  Geoi  und  gerS-ji  {geri)\ 
2.  Sg.  Med.  fjcrai,  cp^peai  (dieser  Wortton  ergibt  Acut  als 
Silbenaccent  für  die  Schlusssilbe,  vgl.  Nom.  PI.  KfiTTOi,  ävOpuiiroi 
neben  Oeoi)  und  suJce-s  (suki)'^  dagegen  auf  Schleifton  Gen. 
Sg.  Fem.  Gea^  und  gerös'^  Gen.  PI.  M.  Gewv  und  gerf{  {gerü)\ 
Loc.  Sg.  M.  1(TG^0l  und  nami;  Instr.  PI.  M.  Geoi^  und  vükai8\ 
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Dat.  Sg.  M.  Oeui  und  (Adv.)  paskul]  3.  Sg.  Opt.  Xcittoi  (dieser 
Wortton  ergibt  Circumflex  als  Silbenaccent  für  die  Endsilbe^ 
vgl.  Loe.  oiKOi  neben  1(J0)lioi)  und  tesuJcS.  Vgl.  §  1032,  4.  5, 
1052.  Dazu  kommt  das  Zeugnis  des  Ai.  (zum  Teil  auch 
des  Av.,  §  1048):  Längen,  denen  im  Grieeb.  circumflectierte, 
im  Lit.  schleifend  betonte  Vocale  entsprechen,  können  im  Ved. 
metrisch  in  zwei  kurze  Vocale  zerlegt  ('zerdehnt')  werden^ 
hatten  also  zweigifligen  Ton,  z.  B.  Acc.  Sg.  gäm,  dyäm  {gaamy 
dyaam)  =  gr.  ßuiv,  Zf\v\  Gen.  PI.  auf  -am  {-aam)  =  gr.  höv 
lit.  -t(  (-ü);  Abi.  Sg.  auf  -ad  {-aad)  =  lit.  -ö;  Partikel  nü  (nuu) 
=  gr.  vO-v.  Dass  wahrscheinlich  auch  im  German.  Nach- 
wirkungen der  uridg.  Doppeltonigkeit  anzuerkennen  sind,, 
sahen  wir  §  1029,  3  S.  930  f. 

Der  uridg.  gestossene  Ton  war  ein  eingifliger,  in 
musikalischer  Beziehung  eintöniger  Accent,  dessen  besonderes 
Wesen  (s.  §  53)  noch  unaufgeklärt  ist.  Er  kam  allen  kurzen 
Silben  und  einem  Teil  der  langvocalischen  Silben  zu.  Der 
schleifende  Ton  dagegen  war  ein  zweigifliger,  in  musi- 
kalischer Hinsicht  zweitöniger  Accent.  Er  kam  nur  lang- 
vocalischen Silben  zu. 

Diese  zwiefache  Betonung  langer  Vocale  war  wahrschein- 
lich   an    einen    Quantitätsunterschied    geknüpft:    zweimorige 

Längen  waren  stossend,  dreiniorige  schleifend  betont. 

Anm.  Man  hat  Vermutungen  über  diese  doppelte  Beschaffen- 
heit der  uridg.  Längen  vorgetragen  (s.  die  bei  Streitberg  Urgenn. 
Gr.  159  f.  citierte  Literatur),  denen  eine  gewisse  Probabilität  nicht 
abgestritten  werden  kann.  Nach  ihnen  wäre  Folgendes  anzunehmen. 
Das  Uridg.  hatte  neben  den  Vocalkürzen  zunächst  zweimorige,  ge- 
ßtossen  betonte  Längen,  über  deren  Zustandekommen  sich  nichts 
aussagen  lässt,  die  wir  als  ursprünglich  anzusehen  haben,  z.  B.  das 
5  von  gr.  TiOnm  ai.  dddhämi.  Diesen  gesellten  sich  gleichartige 
Längen  zu,  die  dadurch  zu  Stande  kamen,  dass  hinter  kurzvoca- 
lischer  Tonsilbe  eine  einmorige  Silbe  verloren  ging:  bei  diesem 
Verlust  wurde  durch  eine  Art  von  Ersatzdehnung  der  vorausgehende 
Vocal  zweimorig.  Z.  B.  *pdter  (gr.  frari^ip)  aus  *p9tere  oder  *pdt6ro, 
8.  §  544,  1.  Alle  dreimorigen  Längen  sind  unursprünglich  und  auf 
drei  Wegen  entstanden.  Erstens,  wenn  ein  Morenverlust  hinter 
einer  von  Haus  aus  langen  Silbe  stattfand,  z.  B.  *rjäi/.9  (gr.  vaö<;) 
aus  *näuos^  Ausgang  des  Gen.  Sg.  F.  -äs  (gr.  6€ä^  lit.  gerös)  aus 
'dso.    Zweitens  durch  Contraction  unmittelbar  zusammenstossender 
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Voeale,  z.  B.  Nom.  PI.  F.  -äs  (lit.  tön)  aus  -ä+CÄ,  Loc.  Sg.  M,  -ot  -et 
(gr.  *la8|Liot,  Tr€i,  lit.  nami)  aus  -o-f  i,  -e+i,  Prät.  *€im  zu  Prfts.  *ei-mi 
(vgl.  lit.  ^Jo  3.  Sg.,  ai.  ved.  äiijan  3.  PL  mit  zerdehnteni  a)  aus 
♦e+e/z/i,  vgl.  §  964.  Drittens,  wenn  ein  gestossener  Langdiphthong 
(wozu  auch  langer  Vocal  +  Nas.  oder  Liqu.  zu  rechnen  ist)  den 
zweiten  Componenten  einbüsste,  z.  B.  Acc.  *gVö7h  (gr.  ßuiv  ved. 
güm  gaam)  aus  *glf'du'my  Ausgang  des  Nom.  Sg.  der  /t-Stämme  -o 
(lit.  akmu)  aus  -Sn  (gr.  dribdiv)  und  des  Nom.  Sg.  der  r-Stämme  -^ 
(lit.  niot^)  aus  -er  (gr.  iraxfip),  vgl.  §  223.  397,  1.  464,  3. 

1039.  IIL  Der  uridg.  Wortaccent  Nach  der  Stellung 
des  Hoch-  und  Haupttous  im  Worte  zerfallen  die  idg.  Sprachen 
in  zwei  Gruppen,  in  Sprachen  mit  freier  und  in  solche  mit 
gebundner  Betonung.  In  der  ersten  Classe  ist  der  Wort- 
accent durch  keine  äusseren  Bedingungen,  wie  Silbenzahl  und 
Silbenquantität,  an  eine  bestimmte  Stelle  gefesselt.  Zur  zweiten 
gehören  die  Sprachen,  in  denen  bestimmte  Gesetze  für  die 
Stellung  des  Accents  erkennbar  sind.  In  diesem  Sinne  ganz 
frei  sind  das  Altind.,  das  Urgerm.  (zur  Zeit  der  Wirksamkeit 
des  Verner'schen  Gesetzes),  das  Russ.  und  der  Cakavische 
Dialekt  des  Serb.,  während  die  andern  Sprachen  teils  ganz 
gebundnen  Accent  haben  (Armen.,  Alban.,  Lat.,  Ir.,  Britann., 
Germ,  [dieses  seit  Ent>vicklung  der  Anfangsbetonung]  und  Öech., 
Sorb.,  Poln.),  teils  eine  Mittelstellung  einnehmen  (Griech., 
Litau.  und  Bulg.,  Serb.,  Sloven.,  Polab.,  Kassub.).  Im  ge- 
bundenen Zustand  kann  der  Accent  innerhalb  eines  Foniien- 
systems  weichsein,  wie  im  Lat.  {civitos  civitatis,  dram  erdmus), 
oder  stets  an  derselben  Stelle  erscheinen,  wie  im  Hochd.  {tdg 
tdges  etc.,  g^be  gibst  etc.). 

In  uridg.  Zeit  war  der  Accent  frei.  Seine  Stellung  ist 
am  Avenigsten  im  Ai.  und  im  Urgerm.  verechoben,  deren  Be- 
tonung in  dieser  Hinsicht  im  grossen  Ganzen  noch  als  die 
uridg.  gelten  darf.  In  den  Silben,  die  von  der  Wirksamkeit 
des  Dreisilbengesetzes  unberührt  blieben,  hat  auch  das  Griech. 
den  alten  Tonsitz  oft  festgehalten.  Ausserdem  manchmal  das 
Litau.  und  slav.  Dialekte.  Vgl.  z.  B.  Nom.  Sg.  ai.  pitd  ur- 
germ. *fadir  (got.  fadar)  gr.  TraTTip  'Vater';  ai.  duhitd  lit. 
diikti  ^ech.  dci  Tochter';  ai.  bhrdta  urgerm.  *br6pör  (got. 
bröpar)  'Bruder'   gr.  cppdxujp-,    Nom.  PI.  ai.  pddas   gr.  Tiöbe^ 
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Tüsse',  Gen.  PI.  padäm  Tiobiöv;  Ind.  Perf.  1.  Sg.  ai.  v(wäria 
urgerm.  *^drpa  (ahd.  ward),  1.  PI.  ai.  vavrtimd  urgerm. 
*^urdum4  (ahd.  wurtum)  und  Cansat.  ai.  vartdyämi  urgerm. 
*^ardiiö  (ahd.  'wert{i)u)  von  W.  y^ert-  Verterc'. 

Mit  der  uridg.  Accentstellnng  hängt  engstens  zusammen 
der  innerhalb  der  nominalen  und  der  verbalen  Formensysteme  zu 
beobachtende  lautliche  Wechsel,  den  man  als  Declinations- 
und  Conjugationsablaut  oder  als  Stammabstufung  be- 
zeichnet, und  nach  dem  man  die  Formen  des  Paradigmas  in 
starke  und  schwache  (vollstufige  und  schwundstufige)  ein- 
teilt. S.  §  533  «F.,  II  S.  14  fif.  516  f.  885  f.  1205.  Auch  wo 
in  den  Einzelsprachen  die  uridg.  Accentstelle  aufgegeben  ist^ 
ist  sie  doch  oft  noch  aus  diesen  lautlichen  Verschiedenheiten 
zu  erkennen,  z.  B.  gr.  bd^vä-|Lll  :  bdjiivä-jiev  (vgl.  ai.  rnrnd-mi : 
rnrni-mds),  alat.  sie-s  :  st-tis  (vgl.  ai.  syd-s  siyd-s  :  *8i'tdj 
wofür  syäta,  s.  II  S.  1302),  hd.  ward  :  würden  (vgl.  ai.  va- 
vdrta :  vavrtimd). 

Eine  Übersicht  über  den  fürs  üridg.  zu  erschliessenden 
nominalen  und  verbalen  Wortaccent  gibt  Hirt  D.  idg.  Acc.  168  flf. 

1040.  Wie  in  mehrsilbigen  Wörtern  die  nicht  haupt- 
und  hochtonigen  Silben  sich  zu  einander  und  zur  Hauptton- 
und  Hochtousilbe  nach  Stärke  und  Höhe  verhalten  haben, 
wo  Nebenictus  und  Mitteltöne  gebraucht  worden  sind,  darüber 
ist  man,  abgesehen  von  den  Composita  und  den  mit  diesen 
gleichartigen  reduplicierten  Bildungen,  noch  im  Unklaren. 
Wissen  wir  doch  selbst  für  die  einzelsprachlichen  historischen 
Perioden,  die  jüngsten  Zeiten  ausgenommen,  hier  nur  erst  Weniges. 

Nominalcomposita  wie  nhd.  wein-rebe,  apfel-blüte,  un- 
beschreiblich zeigen  in  allen  Sprachen,  deren  Accentuation 
wir  über  die  haupttonige  Silbe  des  Einzelwortes  hinaus  zu 
controlieren  in  der  Lage  sind,  neben  dem  auf  dem  einen 
Compositionsglied  ruhenden  Hauptaccent  einen  Nebenaccent 
(Gegenton)  auf  dem  andern.  (Die  beiden  Accente  sind  oft 
dem  Grad  nach  nur  wenig  von  einander  unterschieden  und 
können  die  Rolle  wechseln,  vgl.  nhd.  burge-meister,  un-ver- 
meidlich  und  ai.  ika-saptati-i  §  1047.)  Sicher  reicht  dies 
in   die    Zeit   der   idg.  Urgemeinschaft   hinauf.     Bei   dem    in 
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§  548  enväbnten  Wechsel  S  :  ö  in  Trairip  Tiax^peg  :  eu-irdTiup 
-Tidiope^  (urgr.  *€Ö-7raTUJp,  *€Ö-7raT0p€^)  liegt  es  nahe,  anzn- 
nehmen,  der  Übergang  von  ^  in  ^  sei  eben  durch  die  Ton- 
modification  hervorgerufen  worden,  welche  das  Einzelwort 
durch  die  Verbindung  mit  einem  andern  erfahren  musste.  Der 
so  sich  ergebende  Nebenaccent  müsste  dann  aber  auch  in 
einfachen  Wörtern  gegolten  haben,  da  von  dem  Vocalwechsel 
jener  Compp.  der  Vocalwechsel  in  Simplicia  wie  Trax^pe^: 
^ope^,  bibTOpe^  u.  dgl.  nicht  zu  trennen  ist.  Femer  mag  der 
Accentwechsel  z.  B.  in   ai.  1.  PL  da-dmäs    bi-bhnnds  2.  PI. 

o 

da-tthd  bi-bhrthä  :  3.  PI.  dd-dati  bi-bhrati  daher  rühren,  dass 
die  Reduplicationssilbe  einst  eine  gewisse  Selbständigkeit,  die 
reduplicierten  Formen  also  einen  Haupt-  und  einen  Neben- 
accent hatten  (vgl.  §  547, 9  S.  500  f.) :  in  der  historischen  Zeit 
erscheint  im  Formensystem  bald  der  eine,  bald  der  andre  von 
diesen  beiden  Accenten  als  Wortaccent. 

1041.  IV.  Der  uridg.  Satzaccent.  Bei  dem,  was 
man  Satzaccent  nennt,  handelt  es  sich  nicht  nur  um  die  Ton- 
bewegung im  Gesamtsatz,  insofern  dieser  Aussagesatz,  Frage- 
satz u.  s.  w.  sein  kann,  sondern  auch  um  die  Tonbewegnng 
innerhalb  der  einzelnen  Sprechtakte,  in  die  der  Satz  zerfallen 
kann  (s.  §  52),  und  fast  alles,  was  sich  bei  dem  gegenwärtigen 
Stand  der  einzelsprachlichen  Accentforschung  über  den  uridg. 
Satzaccent  ermitteln  lässt,  betrifft  die  Sprechtaktbetonung. 

Wohl  kein  Wort  der  idg.  Sprachen  war  von  jeher  im 
Satz  immer  orthotoniert.  Vielmehr  gaben  alle  Wörter  unter 
Umständen  ihren  selbständigen  Accent  im  Satz  auf,  und  schon 
in  uridg.  Zeit  gab  es  gewisse  Typen  der  Betonung,  nach 
denen  einzelne  Wörter  und  ganze  Wortkategorien  angelehnt, 
proklitisch  oder  enklitisch,  gebraucht  wurden.  Nor  noch  an- 
gelehnt wurde  damals  z.  B.  *^e  'auch,  und'  (ai.  ca  u.  s.  w.)  ge- 
braucht. Bei  gewohnheitsmässig  fester  Wortstellung  ergaben 
sich  hieraus  oft  Gomposita,  und  in  deren  meist  leicht  zu  con- 
trolierender  Accentuation  haben  wir  ein  Haupterkenntnismittel 
für  die  uridg.  Satztaktbetonung. 

Im  Allgemeinen  beruhte  im  Uridg.  die  Tonbewegung  im 
Satz  im  letzten  Grund  auf  dem  logischen  Wert  der  einzelnen 
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Glieder  des  Satzes:    das  logisch  Bedeutsamere  wurde  hervor- 
gehoben, das  logisch  minder  Bedeutsame  niedergehalten. 

1042.  Bei  den  Pronomina  ist  der  Wechsel  zwischen 
Betontheit  und  ünbetontheit  —  genauer  zwischen  verschiedenen 
Abstufungen  der  Betonung  —  am  klarsten  als  uridg.  zu  er- 
weisen. Ai.  m^  gr.  |lioi  serb.  (aksl.)  mi  lit.  mi  'mir  etc.*  en- 
klitisch gegen  ai.  mi  gr.  i\iO\\  ai.  ma  gr.  |Lie  serb.  me  (aksl. 
mq)  'mich*  enkl.  gegen  ai.  mäm  gr.  i\iL  *qVO'  *qUi'  ai.  Jca- 
ci'  gr.  7T0-  Ti-  lat.  quo-  qui-  etc.  war,  wenn  betont,  fragendes 
'wer*,  unbetont  indefinites  'wer*,  z.  B.  gr.  xi  cpui;  und  dviip 
Ti<S.  Vgl.  II  S.  772  f.  801  «F.,  III  460  flF.  510  «F.,  Hirt  D.  idg. 
Acc.  322  flF. 

Ferner  war  eine  Anzahl  von  Partikeln  uridg.  enkli- 
tisch, z.  B.  *qUe  'auch,  und'  :  ai.  ca,  gr.  xe,  lat.  que^  got.  -A; 
*\ie  *uö  'wie,  oder*  :  ai.  va  vä,  gr.  i^-(F)i  aus  *fi-Fe  (§  1057), 
ib^,  hom.  Fuü-q  (Wackernagel  Beitr.  z.  Acc.  19),  lat.  ve;  *de  *dö: 
av.  va^srndn-da  gr.  olKÖv-be  'zum  Hause*,  alat.  en-do  %n'du\ 
*ge  :  gr.  i^xi-^e  got.  mi-Jc  'mich';  *nu  :  gr.  vu,  got.  ahd.  nu 
(got.  sai-nu  ahd.  se-nu  'sieh  da',  got.  us-nu-giMp). 

Im  Allgemeinen  war  es  seit  uridg.  Zeit  üblich,  enkli- 
tische Pronomina  und  Partikeln,  wenn  sie  nicht  zur  näheren 
Bestimmung  eines  einzelnen  Wortes  dienten,  sondern  den 
ganzen  Satz  charakterisierten  so,  wie  andre  der  Enklisis 
fähige  Wortarten,  hinter  das  erste  Wort  des  Satzes  zu  bringen, 
z.  B.  *nu  in  Hom.  (T  169)  OapaaX^ov  vu  toi  i^iTOp  ^vi  cppecriv, 
Wulfila  (Luk.  20,  25)  us-nu-gibip  pö  Kaisaris  Kaisara  'ättö- 
boTe  Toivuv  xd  Kaiaapoq  Kaiaapi*.  Vgl.  Wackernagel  IF. 
1,  333  fif. 

1043.  Wenn  ein  Nomen  ein  anderes  näher  bestimmte, 
so  wurde  es  gewöhnlich  diesem  gegenüber  accentuell  gehoben. 
Darauf  beruht  die  Betontheit  der  adnominalen  Casus  in  Zn- 
sammenrüekungen,  wie  gr.  Aiöa-Koupoi  ('Söhne  des  Zeus'), 
Aiöcr-boxo^  ('von  Zeus  gegeben'),  ahd.  götes  bofo  Otfr.  'Gottes 
Bote',  russ.  pjat'-desjät  'Fünfheit  von  Zehnem',  und  der 
gleichartigen  Adjectiva  und  Pronomina,  wie  gr.  Ned-iroXig 
CNeustadt')  'Exaxöv-vriaoi  ('100  Inseln'),  lat.  decem-virly  ahd. 
ümbe  mitten  dag  (vgl.  nhd.  mittag),  drt-^ug  {got,  preis-tigjus) 
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drei  Zehner',  lit.  trgszimtai  'drei  Hundert',  lat.  ho-die  (§  930, 
4);  ahd.  hiutu  Tieute'  ans  *hiu'tagu  (as.  hiu-diga)  'an  diesem 
Tag',  lit.  sz^-näkt  'diese  Nacht'  ani^-syTc  'jenes  Mal'. 

Auch  vorausgehenden  adverbialen  Wörtern  wurden  die 
Nomina  untergeordnet,  wenn  diese  durch  jene  näher  bestimmt 
wurden,  z.  B.  ai.  prä-tti-i  'Hingabe'  gr.  irpö-boai^  Treisgebung', 
air.  tüu8  'Führerschaft,  Vorrang,  Anfang'  aus  *tö'Ues8ti8,  ahd. 
frd'tat  'Verbrechen',  lit.  ät-laikas  'Überbleibsel',  ai.  d-JcHta-s 
gr.  fi-cpOiTO^  'unvergänglich',  ahd.  ün-kund  'unbekannt',  russ. 
nä'ljuh  'nicht  lieb'.  Auf  demselben  Princip  beruhen  ai.  abhitö 
ma  'vor  mir',  gr.  irpö^  ^xe  'zu  mir',  air.  for-^n  'auf  mich',  ahd. 
dn  mir,  gr.  u7T^p-)iopov  =  uTifep  fiöpov  'über  das  Geschick  hin- 
aus', TTapd-Tiav  'gänzlich',  lat.  di-nuo  =  de  novo,  russ.  ö-kolo 
ßak.  ö'kolo  'im  Kreis  herum'  und  die  Adjectiva  wie  ai.  d-ds- 
va-8  'zur  Gottheit  gehend'  updri'fnartya'S  'über  die  Sterblichen 
sich  erhebend',  gr.  fv-u7Tvo-^  'im  Traum  erscheinend'  Trapd- 
vo)io-^  'widerrechtlich',  lat.  prö-cönsulj  lit.  tafp-müris  'zwischen 
zwei  Mauern  befindlich'  ap^-nosis  'um  die  Nase  herum  be- 
findlich'. 

Der  Vocativ  war  unbetont,  wenn  er  nicht  die  erste  Stelle 

im  Satz  hatte.     Ai.  iddm  indra  srnuhi  'dies,  o  Indra,  höre'. 

Im  Satzanfang   hatte   er  den  Ton  auf  der  ersten  Silbe,    z.  B. 

ai.  pitar,  gr.  irdiep,  dbeXcpe,  serb.  sestro.   Für  das  hohe  Alter 

dieser  Betonung  im  üridg.  spricht  namentlich  ai.  santya,  Voc. 

zu  mtyd'ü  'wahrhaft,  treu'  (§  433,  2  S.  401). 

Anm.  Anders  über  die  uridg.  Vocativbetonung,  aber  nicht 
überzeugend,  Hirt  D.  idg.  Acc.  296.  Der  Einwand,  das«  das  -c  von 
^r.  d6€X(p€  lat.  lupe  ai.  vfka  etc.  Endbetonung  erweise,  ist  belanglos. 
Denn  Niemand  behaiiptet,  dass  die  Anfangsbetonung  in  jene  frühe 
Periode  des  üridg.  hinaufreiche,  als  die  ersten  Ablautsunterschiede 
bei  e  entstanden. 

1044.  Das  Verb  um  finitum  war  in  vielen  Fällen 
enklitisch.  Keine  Sprache  hat  die  uridg.  Verhältnisse  unver- 
ändert erhalten.  Wahrscheinlich  galten  folgende  Regeln.  1) 
Betont  war  das  Verbum  im  Satzanfang,  welche  Stellung  am 
häufigsten  der  Imperativ  hatte,  z.  B.  ai.  apnötiniq  lökdm.  'er 
gewinnt  diese  Welt',  gr.  Xaß^  'nimm'.  2)  Folgte  das  Verbum 
dem  Nomen,  so  war  es  schwächer  betont  als  dieses,  z.  B.  ai. 
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agnim  Kjie  'ich  preise  den  Agni'.  3)  Dasselbe  Betouungsver- 
hältnis  bestand  zum  Teil,  wenn  dem  Verbum  eine  Negation 
oder  ein  anderes  Adverb  (Präverbium)  vorausging,  z.  B.  ai. 
ni  padyaU  'er  legt  sich  nieder',  gr.  irpöa-Xaße  'nimm  hinzu* 
(gegen  Xaß^),  lat.  n^-sciö,  air.  tö-mil  Imper,  Vescere',  lit.  ät- 
neszu  'ich  bringe  her'  n^-neszu  'ich  trage  nicht'.  Hierauf  be- 
ruht auch  die  ünbetontheit  hinter  dem  sogen.  Augment,  einer 
Zeitpartikel,  z.  B.  ai.  d-bharam  'ich  trug'.  (Hatte  das  Verbum 
mehrere  Adverbia  vor  sich,  so  erhielt  das  letzte  Adverb  den 
Ton,  z.  B.  ai.  vipär^tana  [vi-pära-itana]  'geht  auseinander^, 
gr.  auji-7Tpö-€^  'sende  mit  aus',  Tiap-^-axov  'ich  habe  gewährt', 
air.  ni  ^pur  'non  dico'  [neben  ad-biur],  lit.  ne-nü-nesze  'er 
trug  nicht  hin'.)  Zu  einem  Teil  aber  muss  das  Verbum  hinter 
Adverbien  auch  orthotoniert  gewesen  sein  (ohne  mit  ihnen  ein 
Compositum  zu  bilden).  Darauf  weist  ai.  ni-pädyaU  im  Neben- 
satz, air.  do-mdim  'vescor',  ahd.  fir-tüom  'ich  verthue,  ver- 
tilge' (vgl.  frd'tat)j  lit.  {'Uidzu  'ich  lasse  hinein'.  Ich  ver- 
mute, dass  die  erstere  Betonung  {ni  padyaU)  im  Uridg.  im 
Satzanfang  und  im  Satzinnern  hinter  nicht  orthotonen  Adver- 
bien {vi-pära-itana)  und  andern  unbetonten  Wörtern  Regel 
war.  Daraus  erklären  sich  die  einzelsprachlichen  Verhältnisse 
am  leichtesten.  Im  Ai.  konnte  der  Typus  nl  padyaU  im 
Nebensatz  nicht  siegen,  weil  dieser  in  der  Regel  andre  Wörter 
<eine  Conjunction  u.  dgl.)  an  der  Spitze  hatte.  Im  Ir.  Imper. 
tö-mil,  weil  der  AufiForderungssatz  mit  dem  Verbum  gewöhn- 
lich begann.    Näheres  s.  bei  den  einzelnen  Sprachen. 

Arisch. 

104B.  Altindisch.  Die  Betonung  war  eine  vorwiegend 
musikalische.  Dies  ergibt  sich  aus  den  Angaben  der  ind. 
Grammatiker.  Dazu  stimmt,  dass  im  Lautwandel  des  Ai.,  wie 
auch  schon  in  dem  des  ürar.,  kaum  etwas  ist,  was  als  Wir- 
kung des  Nachdruckaccentes  bezeichnet  werden  dürfte.  Höch- 
stens könnte  der  ai.  Übergang  von  dA,  dÄ,  bh  in  h  (§  712) 
in  Betracht  kommen,  von  dem  man  vermutet  hat,  dass  er 
hinter  unbetontem  Vocal  erfolgt  sei. 
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In  den  Volksdialekten  machte  die  wesentlich  musikali- 
sche Accentuation  frühe  einer  vorwiegend  exspiratorischen 
Platz.  Dabei  wurde  allmählich  auch  der  alte  Sitz  des  Wort- 
accentes  verlassen.  Die  Neubetonung  ergriff  die  tlber  den 
Dialekten  stehende  Kunstsprache^  aber  allgemeiner  erst  nach 
Pänini,  dem  die  alte  Betonung  noch  geläufig  gewesen  sein 
muss.  Vgl.  Jacobi  ZDxMG.  47,  574  ff.,  Wackemagel  Ai.  Gr. 
I  297,  Pischel  KZ.  34,  568  ff. 

1046.  Silbenaccent.  Dass  der  uridg.  Unterschied  von 
gestossner  und  geschleifter  Tonqualität  noch  in  ved.  Zeit 
lebendig  war,  zeigt  die  'Zerdehnung',  wie  gaam  =  gam^  s. 
§  1038. 

1047.  Wortaccent  und  Satzaccent. 

1)  Die  Hochtonsilbe  (üdättasilbe)  des  Wortes  entsprach 
im  Allgemeinen  der  uridg.  Hochtonsilbe,  z.  B.  imds  Vir  gehen* 
=  uridg.  *imes.  Die  der  Hochtonsilbe  folgende  Silbe  hatte 
den  sogen.  Svarita,  d.  h.  einen  mit  der  Höhe  des  üdätta  be- 
ginnenden fallenden  Ton.  Was  der  Gruppe  üdätta-  +  Svari- 
tasilbe  vorausging  und  nachfolgte,  war  tieftonig  (anudätta), 
z.  B.  vidüSfärebhyas  ('doctioribus'),  und  zwar  lagen  die  voraus- 
gehenden Silben  am  tiefsten. 

Diese  Verhältnisse  galten  auch  im  Allgemeinen  im  Wort- 
zusammenhang: nicht-hoch  tonige  Anfangssilbc  des  Wortes  be- 
kam den  Svarita  hinter  udättierter  Schlusssilbe,  und  nicht- 
hochtouigc  Schlusssilbe  vor  udättierter  Anfangssilbc  den  Tiefst- 
ton. Folgte  auf  ein  Wort  mit  udättierter  Schlusssilbe  ein 
Wort  mit  Üdätta  auf  der  zweiten  Silbe,  so  richtete  sich  dessen 
Anfangssilbe  nach  der  folgenden  Silbe,  erhielt  also  nicht  den 
Svarita,  sondern  den  Tiefstton. 

2)  In  der  älteren  Sprache  erscheinen  Wörter  njit  zwei 
Hochtönen,  von  denen  aber  jedenfalls  der  eine  immer  dem 
andern  untergeordnet,  also  sogen.  Nebenton  oder  Gegenton 
war.  Zunächst  Zusammenrttckungen  wie  brähmanas-päti^ 
'Herr  des  Gebetes'  und  mitrd-vdruna  *M.  und  V.\  Im  SB. 
Compp.  wie  ika-catvari^dt  '41',  d'Svähakrtdm  'nicht  durch 
Svähä  den  Göttern  geweiht',  wo  der  zweite  Wortton  der  Neben- 
ton war,    der  sonst  gewöhnlich  unbezeichnet  blieb.    Dass  die 
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beiden  Aceeute  im  Allgemeiueu  au  Höhe  nicht  wesentlich 
differierten  und  zuweilen  der  Xebenton  als  der  höhere  er- 
scheinen konnte,  ergibt  sich  daraus,  dass  hie  und  da  nur  dieser 
geschrieben  ist,  wie  eka-saptati-i  \\\x  eka-saptati-s  (class.  eka- 
saptati-i).  Lehrreich  ist  auch  die  Doppelbetonung  von  redu- 
plicierten  Formen  im  SB.:  hal-haltti  Jijanayisi-t,  die  nebst 
den  Betonungsschwankungen  wie  3.  Sg.  Med.  Opt.  da-dhltd  : 
dä'dhlta  und  Ind.  2.  PI.  bihhrthd:  3.  PI.  hi-hhrati  auf  den 
ursprünglichen  Compositionscharakter  der  reduplicierten  Bil- 
dungen zurückweisen  (vgl.  §  547,  9.  1040). 

3)  Gingen  vor  einem  Vocal  i^,  üv  in  y,  v  über,  so  be- 
kam der  V^ocal  den  sogen,  selbständigen  Svarita,  z.  B.  mitryä-s 
aus  mitrhja-s  'freundschaftlich',  svär  aus  süvar  'Glanz,  HimmeF. 
So  auch  im  Wortzusammenhang,  z.  B.  ahhy-arcati  aus  ahhi 
arcati  'er  besingt,  verehrt'.  Infolge  der  Unterdrückung  der 
udätticrten  Silbe  wurde  die  höchste  Tonstufc  erst  in  der  ur- 
sprünglich nachtonigen  Silbe  erreicht.  Diese  Neuerung  fällt 
erst  in  die  historische  Entwicklungsperiode:  im  RV.  ist  ausser 
an  ganz  späten  Stellen  überall  noch  ty,  lio  zu  lesen.  Eine 
weitere  Änderung  bestand  darin,  dass  die  der  svaritierten 
Silbe  vorausgehende  Silbe  den  Udätta  bekam  (so  regelmässig 
im  SB.;,  z.  B.  mitrya-s  =  jiiifryä-s,  manüSyeäu  =  manuäyeäu, 
dpsv-antdr  aus  ap8u  antdr.  Vgl.  lit.  pä8[i]emej  ät8{i]eme 
aus  pa-fsi-emiy  at-si-eme,  lesb.  mplä  aus  Kapbiä  (§  S2  mit 
Anm.). 

Der  Svarita  kam  ferner  auf,  wo  -e,  -ö  sich  mit  anlau- 
tendem a-  verbanden,  z.  B.  södhamds  -  so  adhamds  (§  1007, 5. 
11,  e).     In  älteren  Texten  auch  i  aus  -/  e-,   ü  aus  -w  ?*-,  wie 

•Ir 

dh'ica  =  divi  iva  (vgl.  gr.  ipei^  aus  tpee^).  Im  SB.  eväitdd 
aus  ecd  etäd,  wie  dpsv-antdr  (s.  o.),  vgl.  gr.  ttöXX'  aus 
TToXXd.  Gewöhnlich  erscheint  der  Udätta  bei  d  —  -a  «-,  e  = 
-a  i'  u.  (Igl.,  was  daraus  zu  erklären  ist,  dass  die  Contraction 
grossenteils  aus  vorindischer  oder  vorarischer  Zeit  stammte 
(§  964). 

4)  Abgesehen  von  den  unter  3  genannten  Fällen  scheinen 
Verrückungen  des  Worttons  durch  rein  phonetische  Einflüsse 
nicht    stattgefunden    zu    haben.     Wie  aber  durch  analogische 
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Au-  und  Ausgleichung  bereits  im  Uridg.  öfters  die  alte  Accent- 
stelle  verlassen  worden  ist,  so  geschah  dies  auch  im  Altiudi- 
sehen.  Z.  B.  Instr.  navä-bhUj  daM-bliii  (zu  ridva  'neun',  dd^a 
'zehn')  nach  saptd-hhiS  (zu  sciptd  'sieben');  class.  sdpta,  ästa 
für  ved.  saptd,  aifd  nach  7iäva,  ddia.  Nach  dem  Muster 
von  pdca-ti  bhdra-ti  etc.  sprach  man  dä^a-ti  für  ^daiä-ti 
(:  gr.  baKcTv,  II  S.  916),  gdccha-ti  für  *gacchd'ti  (II  S.  1031), 
rdnU'ti  für  *rand-ti  (II  S.  980)  und  gira-ti  für  gird-ti,  Jcrpa-fe, 
t/üccha-ti  u.  dgl.  (II  S.  922.  1032)  ^). 

5)  Enklitisch  waren  seit  uridg.  Zeit  Pronomina,  wie  inej 
und  Partikeln,  wie  ca,  s.  §  1042,   Wackernagcl  Ai.  Gr.  I  289. 

Ferner  seit  uridg.  Zeit  der  Vocativ,  ausser  wenn  er  im 
Satzanfang  stand,  wo  er  auf  der  ersten  Silbe  betont  war, 
z.  li.  paar  'o  Vater'  neben  pitä  etc.  Trat  zum  Voc.  ein  ihn 
näher  bestimmendes  Wort,  so  bildeten  die  beiden  Wörter  be- 
züglich des  Worttons  eine  Einheit,  z.  B.  vdbö  sakhe  oder  sdkhe 
casö  \)  guter  Freund',  suhasah  sünö  oder  t^tinö  sahasas  'o 
Sohn  der  Kraft'. 

Das  Verbum  finitum  im  unabhängigen  Satz  war  unaccen- 
tuiert,  ausser  wenn  es  im  Beginne  des  Satzes  stand.  Im 
abhängigen  Satz  war  es  betont,  welches  auch  immer  seine 
Stellung  war.  Die  Gewohnheit,  in  dieser  Weise  verschieden 
zu  betonen,  scheint  sich  auf  Grund  von  uridg.  Wortstellungs- 
gewohnheiten gebildet  zu  haben,  und  zwar  kommt  in  erster 
Linie  in  Betracht,  dass  von  uridg.  Zeit  her  im  Hauptsatz  das 
Verbum  oft  die  zweite  Stelle  im  Satz  als  Enklitikon  hatte, 
z.  B.  prd  gacchaü  'er  geht  vorwärts',  während  es  dagegen 
z.  B.  yddi  pragdcchafi  'wenn  er  vorwärts  geht'  hiess  (vgl. 
S  n)44). 

1048.  Über  die  Betonung  des  Av  es  tischen  lässt  sich 
heute  Einiges  mit  Wahrscheinlichkeit,  über  die  des  Altpersi- 
schen nichts  aussagen.  Die  neueren  iran.  Dialekte  sind  als 
Erkenntnisquelle  noch  unbenutzt. 

1 )  l'ber  aii«i:obliches  av.  pftsyehiti,  das  ich  II  S.  1069  f.  als  Zeug- 
nis dafür  an<('etuhrt  habt»,  dass  die  Aceentzurückzichung'  in  ai. 
rici/a-fe  (neben  Pass.  riajd-t^)  ins  Urar.  hinaufreiche,  s.  Bartholomae 
(Ir.  d.  iran.  Ph.  I  «3. 
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1)  Dass  der  Gegensatz  von  Stosston  und  Schleifton  dem 
ÄY.  nicht  fehlte,  ist  ans  der  zweisilbigen  Messung  gewisser  a^ 
wie  in  Acc.  gqm  =  ai.  gam  {gaam),  Gen.  PI.  auf  -qm  =  ai. 
-am  (-aam),  zu  entnehmen.  S.  §  1038.  1046.  Man  vermutet^ 
dass  auch  die  Schreibung  des  Ausgangs  des  Abi.  Sg.  -aat 
neben  -ai  den  schleifenden  Ton  darstelle  (vgl.  ai.  -ad  =  -aad, 
lit.  -ö  §  1038). 

2)  Für  eine  Anzahl  von  Formen  ist  Übereinstimmung  im 

Wortaccent  zwischen  Avestisch  und  Altindisch  zu  erschliessen 

aus  dem  §  469,  3   erwähnten   Lautgesetz,    z.  B.  vahrkö  =  ai. 

vrka-8.     Man  darf  auf  Grund  dieses  Gesetzes  vermuten,   das& 

zu  der  Zeit,  als  es  wirkte,   der   av.   und  der  ai.  Wortton  im 

Wesentlichen  derselbe  war,  zugleich  aber  auch,    dass  im  Av. 

das  exspiratorische  Element  vorherrschte. 

Anm.  Viel  unsicherer  ist  Jackson*s  Vermutung  BB.  17, 146  ff., 
dass  der  Wechsel  -aoä :  -9u^  im  Gen.  Abi.  Sg.  der  t^-Stämme  (§  214) 
aus  Verschiedenheit  des  Wortaccentes  zu  erklären  sei :  täyaoä  =  ai. 
täyo,^  'des  Diebes',  aber  varah^u.}  =  ai.  väsöä  'boni*. 

3)  Die  in  §  927  erwähnte  Vocalkürzung,  wie  in  öadwa- 
ras-ca  neben  cadwärö,  lässt  schliessen,  dass  der  Hauptton  beim 
Antritt  von  Encliticac  auf  die  letzte  Silbe  des  Wortes  ver- 
schoben wurde.  So  erklärt  sich  auch  kar^pam-ca  neben 
Jcdhrpdm  (§  469,  3).  Vgl.  lat.  armä-ve  neben  drma  u.  dgL 
§  1066. 

Armenisch. 

1049.  Dass  die  Betonung  des  Altarmen,  einmal  wesent- 
lich exspiratorisch  war,  ergibt  sich  aus  den  zahlreichen  Vocal- 
schwächungen. 

Da  die  Vocale  der  ursprünglich  letzten  Silben  mehrsil- 
biger Wörter  geschwunden  sind  (§  236),  so  muss  Accentzu- 
rtickziehung  stattgefunden  liaben,  z.  B.  mard  'Mensch'  aua 
uridg.  *mrfö'8  (ai.  mrtd-s).  Und  da  i,  w,  5,  oi,  ea  nur  in 
den  ursprünglich  vorletzten  Silben  unverändert  blieben,  in  den 
diesen  vorausgehenden  Silben  aber  geschwächt  oder  ausge- 
stosscn  wurden  (§  237),  so  muss  sich  der  Aceent  auf  die  ur- 
sprünglich vorletzten  Silben  concentriert  haben. 
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Weitere  Bestimmungen  hängen  von  der  Beantwortung 
der  Frage  ab,  wie  sich  die  Scbwäcliung  in  der  ursprttnglich 
letzten  Silbe  und  die  Schwächung  in  den  der  ursprünglich 
vorletzten  vorausgehenden  Silben  chronologisch  zu  einander 
verlialten.  Ich  glaube  mit  HUbschmann  annehmen  zu  müssen, 
dass  die  erstgenannte  Schwächung  zuerst  erfolgte,  und  so  ist 
zunächst  nur  im  Allgemeinen  ein  Wegziehen  des  Accentes 
von  den  Schlusssilben  zu  erschliessen,  für  die  Zeit  aber,  da 
z.  B.  der  Gen.  *du8ter  zu  dster  wurde,  Schlusssilbenbetonung 
als  allgemeines  Betonungsprincip  anzunehmen. 

Das  Verlassen  des  uridg.  Wortaccentes  setzt  die  Ent- 
wicklung eines  exspiratorischen  Secundäracccntes  voraus.  Dieser 
gewann  über  den  ursprünglichen  Accent  die  Oberhand. 

Anm.  Bugge  in  seinen  Arbeiten  über  armen.  Lautverhält- 
nisse erklilrt  in  vielen  FMllen  verschiedene  Behandlung  eines  uridg. 
Lautes  aus  Verschiedenheiten  der  uridg.  Stellung  des  Worttons, 
z.  B.  Arm.  Beitr.  25  flf.  Die  Beweisführung  entbehrt  überall  für  mich 
der  Evidenz. 

Griechisch. 

1050.  Die  Betonung  des  Griechischen  kennen  wir  durch 
direkte  Zeugnisse  erst  seit  der  alexandrinischen  Periode.  Doch 
ist  anzunehmen,  dass  die  meisten  Mundarten,  namentlich  das 
Ionisch-Attische,  damals  noch  im  Wesentlichen  die  urgriechische 
Accentuation  hatten.  Über  Abweichungen  des  Äolischen  und 
des  Dorischen  von  dem  ion.-att.  Accent  s.  §  1060. 

Gewisse  von  den  Alexandrinern  tiberlieferte  Besonder- 
heiten der  homerischen  Betonung,  z.  B.  Nom.  PL  xapqpeiai  = 
rapcpeiai,  lassen  vermuten,  dass  es  über  den  Accent  homerischer 
Wörter  eine  auf  die  ältere  Rhapsodik  zurückgehende  Tradition 
gegeben  hat.     Vgl.  Wackemagel  Acc.  28  fif. 

1051.  I.  Charakter  der  altgriech.  Betonung. 
Diese  war  bis  gegen  Chr.  Geb.  hin  vorwiegend  musikalisch.  Bald 
aber  nach  Chr.  Geb.  hatte,  wie  gewisse  Thatsachen  der  Metrik 
zeigen,  der  exspiratorische  Accent  das  Übergewicht  über  den 
musikalischen.  Es  sind  also  in  der  letzten  vorchristl.  Zeit  die 
hochbetonten  Silben    allmählich    zugleich   auch  exspiratorisch 
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Stärker  als  die  andern  Silben  geworden.  In  der  ganzen  christl. 
Zeit  ist  dann  bis  heute  die  Betonung,  mit  Beibehaltung  der 
alten  Stellen  für  den  Wortaecent,  wesentlich  exspiratorisch 
geblieben. 

Wie  schon  §  1037  Anm.  bemerkt  wurde,  gibt  es  in  den 
älteren  Phasen  des  Griech.  keine  Lautveränderungen,  die 
mit  Sicherheit  als  Wirkungen  exspiratorischen  Accents  be- 
zeichnet werden  können. 

Anm.  Angebliche  Lautveränderungen  dieser  Are  stellt  Hirt 
zusammen  D.  idg.  Acc.  39  ff.  Schlechthin  unhaltbar  sind  die  von 
Hirt  unter  1.  2.  4.  5.  6.  aufgeführten  Gesetze:  s.  §  335  (wegen  koXöO, 
§  293,  2  S.  272  (wegen  ttoXXoC),  §  430  Anm.  2,  II  S.  1365  (wegen  der 
früher  auf  uridg.  -nti  -lit  zurückgeführten  Ausgänge  der  3.  PI.  -avri 
-äai,  -av),  oben  §  509  (wegen  pa  :  ap),  §  82  (wegen  des  Wandels  von 
Ti  in  Ol).  Dass  auch  WackernageFs  Gesetz  über  pa  (3  bei  Hirt) 
nicht  erwiesen  ist,  ist  §  846  Anm.  bemerkt. 

Mit  der  Betonung  hat  man  ferner  zusammengebracht  das  k 
von  ion.  Kuiq,  worüber  §  659,  und  das  t  von  äol.  t^,  Tiind,  worüber 
Solmsen  KZ.  34,  547  (vgl.  §  656,  2  S.  594).  Neuerdings  möchte 
Solmsen  die  verschiedene  Behandlung  der  Lautgruppe  Voc.  +  w  +  « 
-f-  Voc.  (dKoOtü  :  dKofi)  und  gewisse  Fälle  der  Hyphäresis  von  o 
(ßonO^u)  aus  *-0o^iJu,  vgl.  ßoii0öo(;,  äol.  ßäGöimi)  aus  der  exspiratorischen 
Natur  des  Accentes  erklären  (IF.  Anz.  6,  154). 

Die  erste  sichere  Spur  einer  Wirkung  des  exspiratorischen 
Accents  ist  die  allmähliche  Aufhebung  des  Qnantitätsunter- 
schieds  der  Vocale,  die  vom  2.  Jahrh.  v.  Chr.  an  zu  ver- 
folgen ist.  Die  in  den  Papyri  und  Inschriften  von  dieser 
Zeit  an  auftretenden  Schreibungen  wie  MaKebiivo^,  ivvr\a  fttr 
Maxebövoq,  dvv^a  und  TTpöcTOTiov,  jie0ev€i  für  TTpöcTuJTrov,  jnii^^vi 
(daneben  auch  veöiepov  f.  veiiiepov,  tivoituj  f.  xivoiio  u.  dgl.) 
weisen  darauf  hin,  dass  schon  damals  zu  dem  heute  geltenden 
Quantitätsgesetz  (§  929,  4)  die  ersten  Schritte  gethan  wurden. 
Vgl.  Kretschmer  KZ.  30,  594  flF. 

1052.  IL  Der  Silbeuaccent.  Das  Griechische  hatte 
einen  zweifachen  Silbenton,  den  Acut  und  den  Circumflex, 
z.  B.  jnoucTTi^  und  iiioöaa.  Der  Acut  war  ein  steigender,  bei 
einem  sonantischen  Element  von  zwei  Moren  auch  noch  auf 
der  zweiten  Mora  ansteigender  Ton.  Auf  der  Ultima,  oft  auch 
auf  der  Pänultima  war  er  die  Fortsetzung  des  uridg.  Stosstons, 
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z.  B.  in  Tl^ri,  irobö^,  iröbe^,  iraT^pe^.  Der  Circumflex  kam 
nur  Längen  zu.  Auch  er  war  steigend,  aber  die  ganze 
ansteigende  Bewegung  wurde  der  ersten  Mora  zu  teil,  während 
die  zweite  eine  geringere  Höhe  hatte.  Zeö,  lu^o^  repräsen- 
tit^ren  gewissermassen  Zeu,  öö^ö?  mit  einer  Aecentfolge  ähn- 
lich derjenigen  von  irdTtp,  qp^pö^^v;  ZeO  :  Zevq  =  Trarep  :  irarrip. 
Auf  der  Cltima  war  der  Circumflex  meist,  z.  B.  in  ri^fi^, 
Geuj,  die  Fortsetzung  des  uridg.  Schleiftons,  vielleicht  auch 
hie  und  da  auf  der  Pänultinia.  In  letzten  und  vorletzten 
Silben  ist  er  (ibcrdies  oft  bei  Vocalcontraction  entstanden, 
z.  B.  rpei?  aus  rp^e?,  qpopeire  aus  qpop^ere. 

Dass  der  uridg.  Silbenaccent  in  Schlusssilben  nicht  bloss 
dann  festgehalten  worden  ist,  wenn  diese  Sitz  des  Wortaccents 
waren,  zeigt  sich  in  der  verschiedenen  Behandlung  von  -oi, 
ai.  Diese  galten,  wenn  sie  ticftonig  waren,  Jtls  Längen  in 
den  Formenkategorien,  in  denen  sie,  wenn  sie  den  Hochton 
hatten,  circumflectiert  wurden,  z.  B.  Loc.  Sg.  oikoi,  qpepo^^voi 
(wie  oTkujv,  qpepo^^viDv)  neben  'laO^oi,  dagegen  als  Kürzen  in 
rlen  Formenkategorien,  in  denen  sie  hochtonig  den  Acut  hatten, 
z.  B.  Nom.  PI.  oIkoi,  qpepö^evoi  (wie  oIko?,  qpepö^evo?)  neben 
xaXoi.  Das  -oi  von  oikoi  war  also  ebenso  gut  circumflectiert 
wie  das  von  'laO^oT,  das  -oi  von  oIkoi  ebenso  gut  acuiert  wie 
das  von  kqXoi.  Diese  Differenz  ist  auch  für  -ei  anzunehmen, 
wenn  auch  nur  circumflectiertes  -€i  belegt  ist  (oTkci,  vgl.  irei). 
Diese  Quantitätsverschiedenheit  der  Diphthonge  seheint  damit 
zusammenzuhängen,  dass  im  Uridg.  geschleifte  Längen  drei- 
morig,  gestossenö  zweimorig  waren:  im  Urgriech.,  bevor  das 
Dreisilbengesetz  in  Wirksamkeit  trat  (§  1053),  btisstcn  beide 
Diphthongarten  je  eine  More  ein.  Zu  untersuchen  bleibt,  ob 
<li(»se  Morcndifferenz  auch  bei  den  in  §  1018,  1.  2  behandelten 
Sandhierscheinungen  eine  Rolle  gespielt  hat. 

Dass  der  sogen.  Gravis  keine  besondere  Art  von  Silben- 
accent darstellt,  werden  wir  §  1056.  1058  sehen. 

1053.  lU.  Der  Wortaccent  hat  eine  wesentliche  Ein- 
schränkung seiner  ursprünglichen  Freiheit  erfahren  durch  das 
sogen.  Dreisilbe ngesetz,  demzufolge  im  Ausgang  eines 
mehrsilbigen  Wortes  nicht  mehr  als  zwei,  nur  bei  trochäischem 
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Ausgang  drei  Moren  unbetont  bleiben  konnten.  Lange  Voeale 
und  Diphtlionge  waren,  als  diese  Betonung  aufkam,  alle  zwei- 
morig  bis  auf  die  ursprünglich  gestossen  betonten  -oi,  -ai,  -ei 
(§  1052;.  fibiiDV,  *Fliäbio[a]a  fibiuj  aus  *FhdbluJV  -To[a]a  :  vgl.  ai. 
svädiy^s  {svädiyan)  8V(idly({8am,  Gen.  PI.  T^vewv  aus  *T€ve- 
[ajujv  :  ai.  jänasäm.  Part.  Med.  qpepöjuevo^  qp€po^^volO  aus 
*qpepo^€vo?  -^itvoio  :  ai.  hhdramänas  -mänasya.  dirö-Ticri^  : 
ai.  dpa-citi'i.  dv-em-Oeroq  :  ai.  dn-api-hita-s.  Nom.  PI.  <pep6- 
^evoi  aus  *qpepo^€voi,  Loc.  Sg.  qpepo^i^voi  aus  *qp^po^€VoT. 
Durch  den  erst  einzeldialektisch  erfolgten  Übergang  von  iio 
in  €uj  (§  929,  3)  wurde  kein  Wechsel  des  Tonsitzes  herbei- 
geftthrt  in  honi.  'AKpövew^,  att.  iröXeuj^,  MeveXewq  u.  dgl. 

Diesen  neuen  Ton  bekamen  nicht  nur  solche  Wörter, 
die  von  älterer  Zeit  her  orthotoniert  waren,  sondern  auch 
die  mehrsilbigen  enklitischen  Wörter,  sofern  in  ihnen  mehr 
als  die  zwei,  bez.  drei  letzten  Moren  tieftonig  waren.  Trörepo^ 
'einer  von  beiden',  Gen.  iror^poio  fttr  ♦jl  iroTepo?,  *s  TroTepoio 
(vgl.  TToao?,  TTOio?);  fi^ujv  fi^iv  für  *j.  fmwv,  *±  fmiv  (vgl.  jucu, 
^oi).  Vgl.  lat.  tum  igitur  für  *tüm  igitur  §  1066.  Femer 
kommt  hier  das  Verbum  finitum  in  Betracht,  bei  dem  in  ur- 
griech.  Zeit  die  ünbetontheit  bis  auf  wenige  Reste  (eljui,  (pr\\ii) 
aufgegeben  worden  ist.  So  waren  z.  B.  Xiirw^ev,  b^bopK€  Sub- 
stitut für  *j.  XiTTOi^ev,  *j.  bebopKe.  Weiteres  über  diese  Verbal- 
formen s.  §  1057. 

Die  Neubetonung  des  Griech.  bedeutet  also  die  Ent- 
stehung eines  principiell  neuen  Accentes,  der  das  Übergewicht 
gewann  über  den  alten  Hochton  einer  seiner  Stelle  voraus- 
gehenden Silbe,  aber  schwächer  war  als  der  ihm  nachfolgende 
alte  Ilochton.  Man  hat  ihn  neuerdings  als  Gegenton  bezeichnet, 
doch  wird  dadurch  sein  Ursprung  nicht  klarer  als  er  vorher 
war.  (Möglicherweise  ist  er  von  einem  Volk  entlehnt,  das 
die  Griechen  bei  ihrer  Einwanderung  in  die  Balkanhalbinsel 
absorbierten,  §  19  S.  26.) 

1054.  Indessen  traten  auch  im  Gebiet  der  letzten,  von 
dem  Dreisilbengesetz  nicht  bertlhrten  Wortsilben  noch  gewisse 
gesetzmässige  Beschränkungen  für  die  alte  Tonstelle  ein. 

Ganz    uneingeschränkt    festgehalten   wurde    diese    nur: 
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1)  bei  Circumflex  auf  der  Schluassilbe,  z.  B.  öeä^,  öeujv, 
'laGiioT,  eeoiij,  Getu,  8.  §  1038.  2)  bei  Acut  auf  der  drittletzten 
Silbe,  wenn  die  letzte  Silbe  kurz  war,  z.  B.  GuTarep  :  ai.  du- 
hitar\  öaiepo^  :  ai.  üttara-s]  T^veo?  :  ai.  jänas-as;  qpepovra 
Ncutr.  PL  :  ai.  bhdranti,  3)  bei  Acut  auf  der  vorletzten 
Silbe,  wenn  die  letzte  lang  war,  z.  B.  qppdTUjp    (:  ai.  bhrdtä), 

fiKTUjp,    airmWV,    ÖKTtü-TTOU^. 

Dagegen  blieb  der  Acut  auf  der  letzten  Mora  zwar, 
wenn  das  Wort  zweisilbig  war,  z.  B.  irobö^  iroai  :  ai.  pad-äs 
pat'Stl;  ßapu-?  :  ai.  guru-S\  Trarrip  :  ai.  pitdj  und  wenn  es 
drei-  und  mehrsilbig  war  und  nicht  daktylischen  Ausgang 
hatte,  z.  B.  T^verrip  :  ai.  janitd\  beEiiepö?.  Daktylisch  aus- 
gehende Oxytona  aber  wurden  zu  Paroxytona,  z.  B.  dTKiiXo?, 
fibuXoq  vgl.  TTÖxv^Xö?;  reXeacpöpo^,  ßoribpö^oq  vgl.  ipöxoTro^TTÖ^; 
^pptüjLi^vo?,  dKax^evo?  vgl.  <t)ä^€vö^,  Teiaä^evö?;  öqppiio^  öqppui 
vgl.  ai.  bhruv-ds  bhruv-i.  Manche  Abänderungen  geschahen 
durch  Analogiewirkung,  z.  B.  bimcßöpo?,  alaxpoXÖTO?  nach 
TeXeaqpöpo?  etc.;  XeXu^^vo?,  bebo^^vo^  nach  dppuj^^vo?  etc.; 
öpiarepö^  nach  beEirepö^. 

Ferner  blieb  bei  kurzer  Schlusssilbe  der  Acut  auf  der 
vorletzten  Silbe  zwar,  wenn  diese  kurzen  Vocal  hatte,  z.  B. 
TT^pi  :  ai.  ^rfri;  iraT^pe^  :  ai.  pitdr-as;  ipeub^a  :  vgl.  ai.  ya- 
M8-am\  iTTTTO^  :  ai.  diva-s.  Hatte  sie  aber  langen  Vocal  oder 
Diphthong,  so  ging  die  höchste  Tonhebung  von  der  zweiten 
More  auf  die  erste  Über,  d.  h.  es  entstand  der  Circumflex, 
z.  B.  fj^a  aus  *f^^a  (lit.  Fl.  Samens),  entsprechend  bfi^o,  qpGina; 
vfi€?  aus  *vdF-€?.  Ob  dieses  Gesetz,  über  dessen  Ratio  ge- 
stritten wird  (vgl.  Verf.  Gr.  Gr.  *  S.  86,  Bloomfield  A.  J.  of 
Ph.  12,  369  f.,  Hirt  D.  idg.  Acc.  36),  schon  in  urgriech.  Zeit 
wirkte,  ist  zweifelhaft.  Jedenfalls  fällt  aber  unter  dasselbe 
auch,  dass  z.  B.  daiaöreq  nicht  zu  *toTiüT€?  wurde,  wie  man 
nach  toriüTUJV  aus  toraÖTwv  und  nach  ^cjtiü^  aus  torau)^  er- 
warten sollte,  sondern  zu  dcTToiTe?,  gleichwie  cpop^ovre^  zu 
9opoövTe^.    Wegen  bpoKÖvre?  vgl.  §  1059  extr.  Über  ?v9d  ttotc. 

Anm.  Sehr  unsicher  scheint  mir  das  von  Hirt  a.  0.  32  f.  auf 
Grund  von  \ii\Ti\p,  öutAttip,  kuiwv  u.  a.  aufgestellte  Gesetz,  dass  bei 
langer  Ultima   der  Ton   von    dieser  weggezogen  worden   sei   (vgl. 
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$  ICoo ,    Ebenso  das  von  ihm  S.  36  auf  Grund  ron  CXvrpov,  £pcßoc 
u-  a.  arig-eDomm^'ne  Ge&etz,   das*  Woner  der  Form  s^^^  zu.    ^^^^^ 

gr(;word«f>n  &eien  analog  dem  Ül»ergmng  von  *fiua  in  fjua. 

1055.  Ffir  Wechsel  des  Tonsitzes  durch  Analogiewir- 
knn^  iseien  ausser  den  in  §  IQöA  genamiten  Bei^ielen  noch 
folgende  gegeben.  ^Kupo^  f&r  ^^mpo^  >i.  ^diura-s)  nach 
iKöftd.  xP^^o^^  ^tatt  *xpvCo\)q  «ans  xP^^o^'  nach  xP^^oO 
XpixTiIi  aus  xpv<^^'ou  -4w,  uiogekehrt  cuvou  cuvui  statt  ^euvoO  -(& 
^aus  6UVÖ0U  -6(ju '  nach  €uvou^  aus  cuvoo^.  Superl.  KpoTurro^ 
fQr  *icpaTi(TT6s  nach  xpeaaurv  icpciaouivj.  s.  II  S.  229,  Opt. 
Ti8€iuev,  ^l^Ol^6v  für  *Ti0€iu€v,  *biboi^€v  nach  dbciMCV,  q>iXoiM€V, 
8.  II  S.  1307,  Wackemagel  Acc.  33.  urJTnp,  Outottip  fÄr 
*^Ti'niP»  *OuTaTfip  Tcrmutlieh  durch  den  Einfluss  der  Voeatir- 
formen  ufjTep,  OuroTep,  wie  auch  Personennamen  auf  Grund 
der  Vocativbetonung  den  Accent  zurückzuziehen  liebten. 

1056.  Cl>er  die  gegenseitige  Abstufung  der  nicht  hoch- 
tonigen    ^acuierten    oder    circumflectierten )  Silben  wissen    wir 
nichts.     Sie    galten   den  Alten   alle   als   tieftonig   schlechthin 
^ßap€Tai).     Das   allgemeine  Zeichen    der  Barytonese  war    der 
Gravis,    der   auf  jeder  Silbe    stehen   könnte,   die  weder  den 
Acut  noch  den  Circumflex  hat,  und  thatsächlich,  wie  die  Pa- 
pyri lehren,   eine  Zeit  lang  so   angewendet  worden  ist.     Erst 
später  kam  die  Sitte  auf,  den  Gravis  nur  auf  die  Schlusssilbe 
zu  setzen,  z.  B.  dvbpi  toOtiu,  irepi  toütou,  wodurch  nicht  etwa 
bezeichnet  werden  sollte,  dass  diese  Silbe  höher  betont  sei  als 
jede    andre    ohne  Accentzeichen    gelassene   Silbe.     Erst    vom 
4.  Jahrh.  n.  Chr.  an  änderte  sich  die  Bedeutung   des  Gravis- 
zeichens,   aber   nur    für  die  Oxytona,    wie  dvbpi    (für  dvbpi), 
nicht  tTUr  Wörter  wie  irepi  (d.  i.  proklitisches  irepi),  s.  §  1058^ 

1057.  Satzaccent. 

Im  Satz  waren  unter  gewissen  Umständen  oder  stets  un- 
betont F^ronomina,  Partikeln,  Conjunctionen,  Präpo- 
sitionen. Zum  grossen  Teil  ist  diese  Unbetontheit  als  uridg. 
zu  erweisen,  wie  bei  ^oi,  t€.  Jüngeren  Ursprungs  ist  sie  z.  B. 
in  (lern  aus  fiXXa  'alia'  entwickelten  dXXa  'sed*.  Wie  das  auf 
der  Schlusftsilbe  stehende  Graviszeichen,  z.  B.  in  dXXct  xaÖTa^ 
if\i  au    (vgl.  i^€  im  zweiten  Glied  der  Doppelfrage),    irepi  loii- 
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Tuüv  (vgl.  TouTUJV  TT^pi),  Ttpö  TOUTUüv  anfzufasseii  ist,  sahen  wir 
soeben  (§  1056).  Bei  e\,  iv  u.  a.  enthält  man  sich  dieses 
Accentzeichens,  ohne  dass  eine  Betonungsverschiedenheit  gegen- 
über irpö  n.  8.  w.  gewesen  wäre.  Vgl.  auch  direi-bri,  irpo-TOÖ, 
dTTi-TToXO.  Überdies  ist  der  Umstand,  dass  den  Lesbiern,  die 
den  Accent  der  Endsilben  immer  zurflckzogen,  dvä,  dräp  u.  dgl. 
zugeschrieben  wird  (§  1060,  1),  dafür  beweisend,  dass  es 
sich  hier  nicht  um  etwas  dem  Hochton  Ähnliches  auf  der 
Schlusssilbe  handelt. 

Dreisilbige  tonlose  Formen  mussten  durchgeheuds,  von 
den  zweisilbigen  ein  Teil  orthoton  werden  auf  Grund  des  Drei- 
silbengesetzes, z.  B.  TTÖrepo^  (vgl.  öinrÖTepo^  aus  *aF6b  iroTepo^), 
TiMUüv  (§  1053). 

Beim  Vocativ,  der  in  uridg.  Zeit  bald  betont,  bald 
unbetont  war  (§  1043),  verallgemeinerte  sich  die  Orthotonese. 
Die  Enklisis  musste  in  einem  Teil  der  Foraien  auf  Grund  des 
Dreisilbengesetzes  schwinden,  wie  in  dbeXqpe,  'ATa^e^vov,  und 
die  historischen  äbeXqpe,  ^ATct^e^vov  können  zugleich  die  Fort- 
setzung dieser  enklitischen  Formen  und  die  der  alten  ortho- 
tonen  fibeXqpe,  ♦"Axa^e^vov  sein.  Die  in  solchen  Formen  stetig 
gewordne  Orthotonese  wird  zur  Verallgemeinerung  der  ortho- 
tonierten  Formen  überhaupt  (ZeO,  irdrep  etc.)  wesentlich  bei- 
getragen haben. 

Im  Verbum  finitum,  das  seit  uridg.  Zeit  ebenfalls 
teils  orthotoniert,  teils  tonlos  war  (§  1044),  bewahrte  die  alte 
Orthotonese  ein  Teil  der,  oft  an  der  Spitze  des  Satzes  stehenden, 
Imperativformen  der  2.  Sg.  Von  den  activischen  die  Formen 
Xaß^,  \biy  einiy  i\Qi,  evpi,  mi,  qpaye  und  qpaöi  (neben  qpdOi), 
woneben,  was  ebenfalls  uridg.  war,  TrpöcJ-Xaße,  eia-ibe  etc.  Die 
andern,  wie  Xiire,  bdK€,  t0i  zeigen  den  neuen  Ton.  Die  ver- 
bliebene Oxytonierung  von  jenen  ersteren  kann  teils  daher 
rühren,  dass  sie  seltner  als  die  andern  ein  Präfix  hatten,  teils 
daher,  dass  sie  öfter  fQr  sich  allein  einen  Satz  bildeten,  in 
welchem  Fall  der  Acut,  weil  in  Pausa  stehend,  nicht  zum 
Tiefton  wurde  (§  1058).  Mit  Xaß^  stehen  alle  themavocalischen 
Medialformcn  auf  -oO  (aus  -eo)  des  Attischen,  wie  Xaßoö,  Xittou, 
auf  gleicher  Linie;  dagegen  hiess  es  ion.  iriOeu,  ßdXeu  etc. 
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Wie  sich  im  Übrigen  die  historische  Betonung  des 
Vcrbuni  finitum  entwickelt  hat,  ist  nicht  ganz  klar.  Es  bieten 
sich  von  vorn  herein  zwei  Möglichkeiten.  1)  Noch  vor  dem 
Aufkommen  des  Dreisilbengesetzes  wurden  die  betonten  For- 
men durch  die  unbetonten  verdrängt,  z.  B.  *X€iTrovTi,  *Xei7TO- 
^€9a,  *Xi7r6v,  *Xi7rö^ev,  *Xi7r6^€9a,  *Xi7roTm,  *b€böpKa,  *(TTdv 
durch  *X€iTrovTi,  *X€iTT0^€9a  etc.  Als  nun  jenes  Gesetz  in  Kraft 
trat,  musste  der  grössere  Teil  der  Formen  orthoton  werden: 
XeiTTOVTi,  XeiTTÖ^eGa,  Xiiro^ev,  Xirrö^eOa,  Xiiroiiixi,  b^bopKa.  Diesen 
schlössen  sich  dann  die  andern  ausser  eljui  <Ptim^  ^^i*'^  (pr]G\ 
etc.  an  mit  Accentuieruug  der  ersten  More  des  Wortes:  Xittov, 
XeiTTOv,  aiäv  (ctttiv),  T^ev,  eT^i,  ßiv  etc.  2)  Das  Nebeneinander 
der  orthotonen  und  der  enklitischen  Formen  dauerte  bis  zum 
Aufkommen  des  Dreisilbengesetzes.  Durch  dieses  zerfielen  nun- 
mehr die  Verbalformen  in  drei  Kategorien:  solche,  die  unter 
allen  Umständen  nur  eine  Accentuation  hatten,  wie  XeiTiovri, 
Xei7r6)Lxe9a,  Xiirö^eöa  (vgl.  Tröiepo^  fragend  und  indefinit),  solche, 
die  zwar  ebenfalls  immer  orthotoniert  waren,  aber  mit  Avech- 
selndem  Accent,  wie  *XiTr6^ev  :  Xiiro^ev,  *XiTroi^i  :  XiTroim, 
*b€böpKa  :  b^bopKtt  (vgl.  fi)LxTv  :  f^^lv),  und  solche,  die  bald 
orthotoniert,  bald  enklitisch  waren,  wie  *Xi7r6v  :  *Xi7rov,  *\^iy : 
*i^ev,  *aTdv  :  *aTäv,  ßdv  :  *ßäv.  In  der  zweiten  Kategorie 
trugen  nun  die  Formen  mit  der  für  die  Enklisis  eingetretenen 
Betonung,  wie  Xiiro^ev,  den  Sieg  davon,  und  in  der  dritten 
wurde  Betonung  der  ersten  Mora  des  Wortes  Regel:  Xittov, 
i^ev,  aiäv  (aifiv).  Bei  der  dritten  Classe  ist  zu  beachten, 
dass  die  Oxytona  nach  §  1058  ausser  in  Pausa  ihren  Hoch- 
ton verloren;  hierdurch  wurde  der  Vereinfachung  der  Beto- 
nungsweise wesentlich  vorgearbeitet.  Eine  Hauptrolle  spielte 
tiberall  der  Systemzwang.  Die  Formen  der  ersten  Kate- 
gorie mit  einheitlicher  Betonung  begflnstigten  die  Einführung 
einheitlicher  Betonung  auch  in  den  beiden  andern,  mid  ihre 
Tonstelle  gab  den  Formen  der  zweiten  Classe  wie  Xl7^o^€v  das 
Übergewicht  über  die  Formen  wie  ♦Xiirö^ev.  Und  ähnlich  wie 
man  z.  B.  &\yea  f\^iv  statt  *fiXT€d  fj^iv  nach  dem  V^orbild  von 
fiXTea  »iiLxiv  und  iimiiv  sprach,  so  T^ev  Ire  nach  TäcJi,  TcT^ev  Töte 
nach  iOölOx,  Xittov  Xiireq  nach  Xirro^ev  XiTrexe  XlT^ö^TlV  Xittco  etc. 


§  1058—1059.]  Betonung.    Griechisch.  967 

Von  diesen  beiden  Auffassiingsmöglichkeiten  ist  nun  die 
zweite  die  wahrscheinlichere.  Denn  nur  bei  ihr  ergibt  sich 
eine  ungezwungene  Deutung  für  die  Indicativformen  €l  (aus 
*e[a]i),  qprj?  und  ?cjti  (neben  el^i  qprmi  icfi  etc.),  deren  Beto- 
nung noch  ebenso  die  uridg.  Orthotonese  darstellen  muss,  wie 
die  von  Xaß^;  die  Satzanlaut-Betonung  ist  frühzeitig  auf  den 
Inlaut  übertragen  worden.  Wir  werden  aber  hiernach  auch 
den  Accent  der  Imperative  qp^pe,  qp^pou,  6^^,  b6<;  und,  falls 
sie  themavocalisch  waren,  den  von  0oö,  oö  (II  S.  1396  f.)  mit 
dem  Accent  von  Xaß^  auf  gleiche  Linie  stellen;  (Xuv-Öoö  neben 
Ooö  wie  au^-qprjq  neben  qp^?. 

1058.  Oxytona  wurden  proklitisch  und  behielten  ihren 
Hoch  ton  nur  in  Pausa.  Das  fragende  ti^  war  ausgenommen, 
es  blieb  stets  oxyton,  wie  tI^  oöto^.  Die  Schlusssilbe  von 
ßaaiXeu^  hatte  also  z.  B.  in  ßaaiXeü^  ifivejo  Tiefton,  wie 
jede  sogen,  tonlose  Silbe.  Erst  vom  4.  Jahrh.  n.  Chr.  an  wurden 
solche  mit  Gravis  für  Acut  geschriebene  Schlusssilben  stark- 
tonig  gesprochen  (vgl.  §  1051  tlber  den  Charakter  der  Beto- 
nung in  dieser  Zeit).  Das  lässt  sich  in  zweierlei  Weise  er- 
klären. Entweder  hatte  die  Schlusssilbe  von  ßacJiXeu?  zwar 
ihre  Tonerhebung  eingebUsst,  aber  nicht  eine  damit  verbunden 
gewesene  —  im  Betonungssystem  der  Alten  aber  unbeachtet 
gelassene  —  gewisse  exspiratorischc  Verstärkung,  und  diese 
letztere  trat  nunmehr  schärfer  hervor,  oder  —  und  das  ist 
das  Wahrscheinlichere  —  die  oxytonierte  Form  des  Satzaus- 
lauts, deren  Acut,  ehemals  Hochton,  zum  Starkton  geworden 
w\'ir,  drang  in  den  Satzinlaut  ein.  Vgl.  Wackemagel  Acc. 
Iff.  [Rh.  Mus.  51,  304  f.]. 

1059.  Die  aus  einem  orthotonen  und  einem  enklitischen 
Worte  bestehenden  Gruppen  hatten  zum  Teil  von  vorgriech. 
Zeit  her  eine  Accentuation,  an  der  das  Dreisilbeugesetz  und 
das  durch  fjina  =  *?\ixöi  repräsentierte  Gesetz  (§  1054)  nichts 
ändern  konnten.  Z.  B.  KaXöq  xi^,  dYOtOd  xiva,  KoKöq  dem, 
irarrip  ^oi,  Trorafiioi  xive^,  T\}Jir\<;  x€,  <plXo?  xi?,  ZwKpdxri?  xi^. 
Wir  haben  also  z.  B.  dTaOd  xiva  ebenso  für  altererbt  auzu- 
fiehen  wie  büj-bcKa  =  ai.  dvd-dctia. 


>V;  B^oiiTirz     Grl-whiäÄ.  >  1050». 


Wurde  die  Eoelitiea  durch  da«  Drefeübensresetz  •>rtbot*iii. 
m  Würde  da«  erste  Wort  ihr  e«?«Tiftber  ebenis.>  hetiC^n  wie 
ge^eufiber  nrsprOiijß'lieh  orthotonierteo  Wertem,  i.  B.  oltö^ 
itÖTCpov  'ifpse  alteratmm^  TTorfip  fj^cunr  t^  KaracnaMpri  tto- 
Xctuv  ,  TTorrfip  fiuuiv.  Da»  num  nvoudd  nvurv,  KoXiInf  tivujv 
betonte,  nicht  ^^pcouaa  rivuiv,  ^KoJuIaf  rivuiv.  geschah  unter 
dem  Eünfln»  der  nnge$ti!irt  gebKebenen  Enklisis  der  zweisilbigen 
Formen  von  -n^  mit  karzer  .Schln^ealbe:  TiKoiKTa  nvurv  nmeh 
flKOtKTä  Ttvo^  etc.  Umgekehrt  dXyea  ti^lv  statt  ^oXteo  fmiv 
nach  4XT€a  fjulv,  —  fjuiuv. 

Wo  man  nun  gonst  noch  Ändening  der  arsprfingliehen 
Accentoation  nach  3IariSgabe  des  Dreisilbengesetzes  nnd  nach 
Massgabe  des  fj^a-Gesetzes  erwarten  sollte,  zeigen  sich  fiber- 
all  Abweichungen  von  diesen  Gesetzen.  Sie  sind  alle  dnreh 
die  Tendenz  hervorgerufen,  dem  ersten  Wort  die  Eigenart 
seiner  I>ctonung  zu  wahren,  ein  Teil  Ton  ihnen  zugleich  durch 
die  Abneigung  gegen  die  unmittelbare  Aufeinanderfolge  von 
zwei  Acuten.  Das  Dreisilbengesetz  galt  f&r  diese  Fälle  der 
Wortverbindung  nur  in  der  Aligemeinheit,  dass  man  sich  nicht 
gestattete  mehr  als  zwei  Silben  hinter  dem  Hochton  unbetont 
zu  lassen.  Die  sämmtlichen  Fälle  gruppieren  sich  nun  fol- 
gendermassen. 

1)  Das  erste  Wort  hatte  den  Hochton  auf  der  Schluss- 
silbe und  hielt  dessen  Qualität  fest.  TraTrjp  t^  (im  Gegensatz 
zu   fma;.     au  ttuj^,   au    qpriai,    KaXdiv  riva;    vgl.  oben  koXuiv 

TIVUJV. 

2)  Das  erste  Wort,  Proparoxytonon  oder  Properispo- 
mcnon,  bekam  ausser  seinem  Accent  noch  den  Acut  auf  der 
SchlnsKsilbe.  fivöpujTröv  riva,  fivOpujTTÖ^  ttou,  aüj^d  ^ou,  crujMd 
T€.  Dieser  Acut  ist  oflFenbar  derselbe,  den  unbetonte  Wörter 
vor  Encliticae  auf  sich  nahmen,  z.  B.  irepi  t€,  dXXd  tiv€^,  €i 
TTOU,  et  TTcp.  In  beiden  Fällen  war  die  Oxytonese,  wie  es 
scheint,  zuerst  in  solchen  Verbindungen  aufgekommen,  wo  sie 
durcJi  das  Dreisilbengesetz  gefordert  war,  z.  B.  ävOpujTröv  Tiva, 
dXXd  Tiv€?,  und  hat  sich  von  da  aus  verallgemeinert. 

Zugleich  zeigt  sich  die  Tendenz,  zwei  Acute  unmittel- 
bar nach    einander   zu  vermeiden,    in  Verbindungen  wie  dv- 
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GpujTTÖ^  Ti^:   nicht  *dv6pa)Tro^  xi^,    aber   auch   nicht  *fiv0piö- 

3)  Paroxytona  vor  einsilbiger  langvocalischer  Enclitica 
erfuhren,  wie  die  Oxytona  und  die  Perispomena,  keine  Ver- 
änderung, z.  B.  fiXXujq  TTUJ^:  nicht  *dXXiu^  ttiü^,  aber  auch 
nicht  *äXXüJ5  ttuj^. 

4)  Hinter  Paroxytona  bekamen  zweisilbige  Encliticae 
einen  Hochton  auf  der  Schlusssilbe,  z.  B.  qpiXo^  dcrri,  t^x^HC 
Tivöq,  fiXXwv  Tivaiv.  Vermieden  wurde  ♦qpiXö?  dcTri,  aber  auch 
*qpiXö^  iCTx.  Dieser  Eigenaccent  der  Encliticae  ist  derselbe^ 
den  diese  zeigen,  wenn  sie  an  die  Spitze  des  Satzes  gestellt 
wurden,  z.  B.  tivüjv  ^kv  .  .  .  (wegen  des  Gravis  der  Enclitica 
in  T\yk<;  m^v  .  .  .  beachte  §  1058),  und  vielleicht  ist  diese 
Stellung  erst  nach  jener  Accententwicklung  möglich  geworden. 

Dem  Gesetz,  dass  zwei  Acute  nicht  unmittelbar  auf  ein- 
ander folgen  können,  widerspricht  allerdings  die  auf  die  nam- 
haftesten alten  Grammatiker  zurflckgehende  Lehre,  dass  Paro- 
xytona mit  trochäischem  Ausgang  mit  den  Properispomena 
gleich  behandelt  worden  seien,  z.  B.  fv0d  ttotc,  qpuXXd  t€. 
Man  muss  aber  wohl  annehmen,  dass  in  trochäischen  Wörtern 
mit  hochtoniger  erster  Silbe  die  Verbindung  Voc.  +  Nas.  oder 
Liqu.  ebenso  zwei  Moren  ausmachte  wie  ein  langer  Vocal 
oder  Diphthong,  und  nun  dort  ebenso  wie  hier  (cjuiina,  xeTxoq) 
die  ganze  ansteigende  Tonbewegung  der  ersten  Mora  zufallen 
musste:  also  dvöa,  (TiepTe  wie  reixo^,  levfcx;  (§  1054).  So 
ging  auch  wohl  dem  näaa  schon  ein  *7ravaa  voraus  (§409^ 
1,  b),  dem  iräcTd  t€  also  ein  *7ravcjd  t€.  Des  Weitem  vgL 
Wackemagel  Acc.  24  flF. 

1060.     Dialektische  Besonderheiten. 

1)  Die  L  es  hier  zogen  den  Accent  überall  nach  Mass- 
gabe des  Dreisilbengesetzes  zurück,  wo  er  nicht  bereits  im 
Urgriech.  nach  diesem  Gesetze  seine  Stelle  auf  der  zweit- 
oder  drittletzten  Silbe  bekommen  hatte,  z.  B.  7TÖTa^o^,  OOmo^^ 
"Aipeu^,  ßacJiXeu^,  cJöqpo^;  der  Circumflex  in  Zeöq  u.  dgl.  be- 
deutet Zurückziehung  auf  die  erste  Mora  der  Silbe.  Die  lesb. 
Präpositionen    und    Conjunctionen   mit  Gravis,   wie    dvd,    bid^ 
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dicip,   auTop,    sind    nur   scheinbar  eine  Ausnahme  von  diesem 
Gesetz  der  Barytonese  (§  1056). 

Wie  lange  vor  dem  alexandrinischen  Zeitalter  sich  diese 
Accentuation  ausgebildet  hat,  ist  ungewiss,  da  ältere  Zeugnisse 
fehlen  und  auch  lautliehe  Veränderungen  (trotz  Hoffmauu  Gr. 
D.  II  527  ff.,  Solmsen  IF.  Anz.  6,  154)  kaum  eiüen  Anhalt 
gewähren.  Es  muss  daher  vorderhand  auch  die  Frage  ofiFen 
bleiben,  ob  der  lesb.  Aceent  in  ttötq^o^  u.  s.  w.  im  Sonder- 
leben dieses  Dialektes  ganz  neu  entwickelt  worden  ist,  oder 
ob  er  der  urgricch.  Secundäraccent  (Gegenton)  war,  der  in 
den  meisten  Dialekten  einen  hinter  ihm  folgenden  uridg.  Hoch- 
ton nicht  zu  überwinden  vermocht  hätte  und  diesem  wieder 
erlegen  wäre,  im  Lesb.  aber  ihn  ebenso  verdrängt  hätte  wie 
den  ihm  vorausgehenden  uridg.  Hochton. 

2)  Im  Dorischen  zeigt  sich,  am  Tonsitz  im  Att.  ge- 
messen, ein  'processiver'  Aceent,  z.  B.  ^Xäßov,  dcJidcrav,  Inf. 
d^övai  ardaai,  aiTe?,  'AXk^cxv,  t^üi^^«  Gegentiber  dem  att. 
Aceent  ist  dieser  dorische  teils  um  eine  Mora  vorgerückt  (z.  B. 
^Xdßov,  aiTcq),  teils  um  zwei  Moren  (z.  B.  iajdaay).  Die  Über- 
lieferung ist  zu  dürftig  und  unvollkommen,  als  dass  wir  den 
Gebrauchsnmfang  dieser  Betonungseigentümlichkeit  im  ganzen 
Formenmaterial  und  ihr  Wesen  bestimmen  könnten.  Auch 
wissen  wir  nicht,  ob  sie  in  dem  gesamten  au  Sprachvarietäten 
reichen  dor.  Gebiet  verbreitet  war. 

Anm.  Diese  Ungewissheit  ist  der  Grund,  weshalb  ich  in 
diesem  Werke  die  der.  Sprachformen,  wo  Accentverhältnisse  nicht 
in  Frage  kommen,  nach  attischer  Weise  accentuiere. 


Albanesisch. 

1061.  Der  Aceent  ist  wesentlich  exspiratorisch.  Sitz 
des  Worttons  ist  meist  die  Wurzelsilbe,  nicht  selten  in  Über- 
einstimmung mit  dem  Uridg.,  z.  B.  vjet  'Jahr' :  gr.  F^to^,  pjer& 
*pedo' :  ai.  pdrda-ti,  aber  auch  im  Gegensatz  zum  Uridg.,  z.  B. 
Part,  tene  geg.  tan  'gelassen'  aus  Hdd-nö-,  drite  'Licht'  aus 
*drfctd.  Dass  aber  nicht  einst  im  Uralban.  der  Aceent  durch- 
gehends  auf  die  Anfangssilbe  zurückgezogen  war,  wie  im  Ital., 
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zeigen  u.  a.  nibese  'Xichte'  aus  *nep6tia  (lit.  nepofi-s  'Enkel'), 
sfa-te  'sieben'  te-fe  'acht'  =  uridg.  *8[e]ptm+ti-y  *[o]^W+fi- 
und  mhi  'auf  mbe  'bei'  neben  gr.  d^qpi.  Stammbildendc 
Suffixe  haben  häufig  den  Ilauptton,  z.  B.  lieri  'Mann';  aller- 
meistens  aber  handelt  es  sieh  hier  augenscheinlich  um  nicht 
echt  Albanesisches. 

Genauere  Bestimmungen  tlber  die  Accententwicklung  in 
dieser  Sprache  muss  ich  den  Specialisten  tiberlassen. 

Italisch. 

1062.  Im  Italischen  ist,  soweit  wir  zurückzublicken 
vermögen,  sowohl  der  uridg.  Unterschied  der  gestossenen  und 
schleifenden  Bewegung  des  Silbenaccentes  aufgegeben  als 
auch  die  uridg.  freie  Stellung  des  Wortaccents.  Nur  die 
Satzbetonung  zeigt  sich  zum  Teil  erhalten  in  dem  Gegensatz 
von  selbständig  betonten  und  unbetonten  Wörtern. 

Vieles  spricht  dafür,  dass  schon  in  der  nritalischen 
Periode  die  uridg.  Accentuation  eine  völlige  Umwälzung  er- 
fahren hat.  Die  Anfangssilbe  in  mehrsilbigen  Wörtern  wurde 
Trägerin  des  Wortaccents,  und  dieser  war  stark  exspirato- 
risch.  Es^am  also  ein  Secundäraccent  (Gegenton)  auf  der 
ersten  Silbe  auf,  der  den  concurrierenden  ererbten  Acccnt  all- 
mählich erdrückte.  Vgl.  §  238  flF.  Eventuell  ist  die  Ent- 
wicklung dieser  Anfangsbetonung  sogar  in  eine  italo-keltische 

Epoche  zurückzudatieren,  s.  §  1068.  1072. 

Anm.  Hirt  D.  idg.  Acc.  42  f.  vermutet,  nach  der  Entwick- 
lung dieses  Secundflraccents  habe  sich  in  Mittel-  und  Schlnsssilben 
der  uridg.  Accent  nocli  als  Nebenton  erhalten  und  zur  Bewahrung 
von  Vocalen  beigetragen,  die  sonst  durch  Synkope  und  Apokope 
beseiti<;t  wurden.  Principiell  ist  das  möglich.  Aber  die  Anhaltspunkte 
sind  dürftig.  Für  die  Schlusssilben  kAmen  etwa  in  Betracht:  3.  8g. 
Pert*.  auf  -cd,  wie  osk.  -bened  iRt.sciditf  Älter  *8cided :  ai.  chidä-t'y 
lat.  Loc.  rür-e  :  gr.  rtob-i;  intus^  caelitus  :  gr.  4vtö<;  ai.  agratäs;  Gen. 
ped-is,  homin-us  :  gr.  nob-öi;  ai.  pad-ds.  Doch  lässt  sich  hier  die  Er- 
haltung des  Sonanten  auch  anders  deuten.  Noch  weniger  ist  auf 
die  verschiedene  Gestaltung  des  Nom.  Sg.  der  i-Stämme,  auf  die 
Hirt  verweist,  z.  B.  ignis  gegenüber  morSy  zu  geben.  Für  Mittel- 
silben finde  ich  überhaupt  keinen  Anhalt.  Die  ganze  Hypothese 
scheint  mir  höchst  unsicher.    Vgl.  §  239  if.  1021. 
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In  drei-  und  mehrsilbigen  Formen  erscheint  die  der  stark- 
tonigen  Anfangssilbe  folgende  Silbe  am  regebnässigsten  syn- 
kopiert. Sie  war  also  die  schwächstbetonte,  z.  B.  lat.  dexter 
nmbr.  desfre  aus  *d^xiterO'. 

1063.  Die  nridg.  Enklise  ist  in  weitem  Umfang  er- 
halten geblieben. 

Reste  der  Verbalenklise  (§  1044)  sind  u.  a.  folgende. 
Lat.  ne-Hciö,  nölö  (tolö),  potis  sum  possum:  nmbr.  mensest 
*fas  est'  mersei  'fas  sit';  lat.  orftis  sum  ortumsfy  osk.  pruf- 
tüset  'prodita  sunt'  teremnatnst  'terminata  est',  nmbr.  fro- 
setomest  'fraudatum  est'.  Lat.  quid  igitur,  id  igitur  aus 
*quid  agitury  *ld  agitur  (vgl.  ad'igitur)^  woher  igitur  als 
Adv. ;  qul-Iibet  qui-vis  quam-cis,  umbr.  pisher  ^quilibet'.  Lat. 
ce-do  ce-tte. 

Weiter  kommt  das  mit  Präpositionen  zusammengesetzte 
Verbum  in  Betracht.  Dass  im  ürital.  noch  die  Möglichkeit 
bestand,  das  starktouige  Adverb  von  dem  folgenden  Verbum 
durch  ein  enklitisches  Wort  (Pronomen  oder  Partikel  zu  trennen 
(vgl.  ai.  d  tvd  vUanUi  'durchdringen  sollen  sie  dich',  RV.  1 
5,  7),  zeigen  die  alat.  Tmesen'  suh  vös  placö  =  supplicö  vös, 
tränsque  dato  =  trädito-que,  vgl.  per  mihi  grätum  est,  per- 
grata  perque  Jukunda.  Daneben  nmss  aber  in  grösserem  Um- 
fang auch  bereits  feste  Coniposition  bestanden  haben.  Und 
für  diese  setzte  sich  im  Urital.  Anfangsbetonung  fest,  z.  B. 
urlat.  *prai'hibeö  (umbr.  pre-habia  'praehibeat'),  osk.  prü- 
ffed  'prodidit,  proposuit'  (lat.  prö-didit).  Die  nächstliegende 
Erklärung  für  diese  Betonung  ist  die,  dass  im  Urital.  der 
Typus  (ai.)  ni  padyate  verallgemeinert  wurde,  und  es  spricht 
nichts  gegen  diese  Auffassung.  Zur  Verallgemeinerung  der 
Prälixbetonung  dürfte  die  in  urital.  Zeit  erfolgte  feste  Einglie- 
derung der  periphrastischen  Bildung  des  Perf.  Med.  Pass.  wie 
lat.  orttis  sum,  captus  sum  ins  Verbum  finitum  (HS.  1267  f.) 
wesentlich  beigetragen  haben.  In  den  zusammengesetzten  Ver- 
])aluomina  nemlich  herrschte  nach  §  1043  seit  uridg.  Zeit 
ausschliesslich  Präfixbetonung  (z.  B.  lat  pröditusj  osk.  prüftii 
'prodita,  proposita'),  und  es  lag  nahe,  hiernach  auch  in  den 
zugehörigen  Activformen,  zunächst  in  denen  des  Perfectsystems 
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(lat.  prödidit,  osk.  prüffcd),  einheitliehe  Betonung,  die  Be- 
tonung des  Präfixes,  zur  Regel  zu  machen.  Es  braucht  aber 
nicht  Alles  dem  alten  Typus  ni  padyaU  zugewiesen  zu 
werden.  In  einem  gewissen  Umfang  kann  daneben  im  UritaL 
der  Typus  ni  pddyaU  gleichwie  im  Ai.  zu  fester  Worteinheit 
verwachsen  sein  und  diese  dann  als  solche  Anfangsaccent  be- 
kommen haben. 

Enklise  von  Pronomina  und  Partikeln  (§  1042).  Lat. 
si-qtus  num-quis,  osk.  suaepis  umbr.  svepis  volsk.  sepis  'si 
quis'.  Lat.  7nihi  tibi  sibi,  me,  nös,  eum  etc.  oft  enklitisch,  z.  B. 
SIC  mihi,  quid  tibi,  woher  /  aus  e  in  der  ersten  Silbe  (§  244,  3 
8.  223),  dl  te  deaeque  ament  u.  dgl.  (Wackernagel  IF.  1, 
406  ff.);  propt4r  me,  inter  se,  propter  eäs  (§  1066).  —  Lat. 
ne-que,  osk.  neip  nep  umbr.  neip  nep'^  lat.  quon-que,  cun- 
que  umbr.  pumpe.  Lat.  hi-ce  hl-c,  osk.  io7ic  'eum',  umbr. 
essoc  'sie'  :  got.  na-h  'der  da,  dieser'.     Lat.  si-ve  alter-ve, 

Enklise  von  Nomina  (§  1043).  Lat.  decem-viri,  septen- 
tnönes,  postri-die.  de-nuö,  ilicö  aus  Hn  slocö,  se-dulö,  pro- 
fectö,  in-vicevh  woran  sich  pröcönsul  (auf  Grund  von  pro 
cönsule)  u.  dgl.  ansehliesst. 

1064.  Im  Lateinischen  blieb  die  urital.  Neubetonung 
bis  nahe  an  den  Beginn  der  historischen  Periode  lebendig, 
wie  am  deutlichsten  die  in  §  243  ff.  besprochenen  Vocalschwä- 
chungen,  z.  B.  peperci  aus  *p^parci,  adigitur  aus  ^dd-agitur, 
talentum  aus  *tdlantom  (gr.  rdXavTOv),  zeigen. 

Es  entwickelte  sich  nun  abermals  ein  exspiratorischer 
Nebenaccent  (Gegenton)  nach  Massgabe  der  Quantität  der 
vorletzten  Silbe,  und  dieser  bekam  wiederum  das  Übergewicht 
über  den  Ton  der  Anfangssilbe.  War  die  Pänultima  lang,  so 
wurde  sie  haupttonig,  z.  B.  peperci  aus  *p^perci,  inimicus 
aus  *in-imlcu8,  exUtumämtui  aus  ^ex-istumdmus.  War  sie 
kurz,  so  wurde  die  drittletzte  haupttonig,  z.  B.  existumö  aus 
*(^X'istu7Hö,  contubernälium  aus  ^cön-tuberndlium,  cönficiunt 
aus  *cön'ficiu7it.  Nur  in  viersilbigen  Wörtern  von  der  Form 
wwwsfc,  z.  B.  facilius,  volueraf,  capitibus,  ist  noch,  nach  Aus- 
weis des  Versmasses,  die  Anfangsbetonung  {fäciUtis)  bis  herab 
zu  Plautus  bewahrt  geblieben,  der  sie  allermcistens  noch  auf- 


974  Betonung.    Italisch.  [§  1064. 

weist  /^^Lindsay  Philol.  51,  364  ff.)  *);    hier   hat   sie  also  dem 

neuen  Ton  noch  das  Gegengewicht  gehalten.     Alsdann  wnrde 

fäcilius  zu  fäclliuSy  faciUus.     Als  Nebenton  ist  der  alte  An- 

fangsaecent  wohl  anch  noch  im  Saturnier  bewahrt,  z.  B.  süp^r- 

hiterj  sapientia  (Lindsay  Lat.  Langu.  159). 

Anm.  1.  Dagegen  gehört  der  Nebenton  der  Anfangssilbe  in 
dhiti-frangihtdum,  crlspi-sülciLS,  Idngitudö,  drboritum  u,  dgl.  (Stolz 
Hist.  Gramm.  I  99)  nicht  hierher.  Er  ist,  wie  der  Nebenaccent  in  su- 
pirhi-loquentia,  contdrti-plicä^iis,  jticünditdtem,  nichts  anderes  als 
der  Hauptton  des  unzusammengesetzten  und  mit  keinen  Ableitungs- 
silben beschwerten  Einzelwortes,  vgl.  nhd.  dpfelblüte.  Dieser  Neben- 
ton ist,  wenn  er  vom  Hauptton  mindestens  durch  eine  Silbe  getrennt 
war,  ins  Komanische  übergegangen,  daher  z.  B.  franz.  maisnage 
menage  aus  *mdnsiönäticum^  ital.  scellerato  aus  scelerdhis,  Fioren- 
Uno  aus  Flörentinus  (aber  Firenze  aus  Flörentia),  bdrrascöso  (aber 
burräsca)^  vgl.  Meyer-Lübke  Roman.  Gramm.  I  273.  501. 

Dass  dann,  wenn  die  zweite  Wortsilbe  im  ürlat.  den 
Hauptton  bekam,  die  Anfangssilbe  albuählich  ietuslos  gewor- 
den ist,  zeigen  die  Schwächungen  in  jBjünus  aus  jajänu^ 
§  189,  1  S.  168,  agurium  aus  augürium  §  218  S.  199  (vgl. 
auch  mamilla  aus  *mammilla  §  946). 

Infolge  von  Untergang  des  Schlusssilbenvocals  erscheint 
der  neue  Wortton  zuweilen  auf  der  letzten  Silbe  zwei-  und  mehr- 
silbiger Wörter.  illic[e]j  illinc[e\,  adhüc[e\j  tant6-n[e\j  audi- 
8tt-n[e]j  addüc[e].  Perf.  audt  audit  aus  audtvl  audtvit  nach 
§  352,  4,  wonach  auch  diffturbät  ftlr  -ämt  aufkam.  cuUtSy 
nosträs  =  cuidti-s,  nostrdtirs  nach  §  240  S.  215.  Über  mw- 
lUrem  in  der  Kaiseraeit  aus  muUerem  8.  §  251  Anm.  1  und 
über  noch  andere  Ausnahmen  bezüglich  der  Stellung  des  Wort- 
tons Lindsay  Lat.  Langu.  163  (f.  *). 


1)  Vgl.  hiermit  die  moderne  Aussprache  des  Sanskrit:  ist  die 
vorletzte  Silbe  lang,  so  hat  sie  den  Ictus-Accent;  ist  sie  dagegen 
kurz,  so  hat  die  drittletzte  Silbe  den  Ton  oder,  wenn  auch  diese 
kurz  ist,  die  viertletzte.  Näheres  bei  Bühler  Leitfaden  für  denEle- 
mentarcursus  des  Sanskr.,  Schrifttafel  S.  2. 

2)  Den  Übergang  von  pdlpebra  zu  pcdpsbra,  von  integrum 
zu  integrum  u.  dgl.  erklärt  man  ansprechend  aus  Entwicklung  von 
r  zu  r^,  wodurch  Formen  mit  Accent  auf  viertletzter  Silbe  {pdlpebr^ay 
entstanden  waren. 
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Anm.  2.  Krettichmor  Einl.  157  1".  versucht  plausibel  zumachen, 
dass  die  Römer  ihre  neue  Betonung  durch  Einfluss  des  Griechischen 
bekommen  hätten.    Einleuchtend  ist  das  nicht. 

1065.  Welchen  Charakter  der  neu  entwickelte  exspira- 
torische  Accent  als  Silbenaccent  in  der  historischen  Periode  des 
Latein  hatte,  und  wie  sich  zu  ihm  die  damals  jedenfalls  nicht 
ganz  fehlende  musikalische  Toubewegung  verhielt,  dartlber  ist 
schwer  ins  Klare  zu  kommen.  Was  die  römischen  National- 
grammatiker bieten,  gewährt  keinen  zuverlässigen  Anhalt,  da 
sie  in  ganz  unzutreffender  Weise  auf  das  Betonungssystem 
ihrer  Sprache  die  griechische  Accentterminologie  anwenden. 

Anm.  Sie  konnten  diesen  Missgriff  um  so  leichter  thun^  weil 
die  griechische  Sprache  damals  bereits  im  Übergang  von  der  vor- 
wiegend musikalischen  zur  vorwiegend  exspiratorischen  Accentuation 
begriffen  war  (§  1051)  und  die  aus  einer  älteren  Zeit  stammende 
griechische  Accentlehre  von  den  Griechen  selbst  nicht  zeitgemäss 
umgestaltet  worden  ist.  Vgl.  Lindsay  a.  0.  150.  ff.,  Stolz  Hist. 
Gramm.  I  101  ff.  und  die  hier  cit.  Lit. 

Auf  stark  geschnittenen  Silbenaccent  weist,  wie  wir 
§  930,  4  sahen,  der  Übergang  von  cüpa  zu  cuppa  u.  dgl.  und 
von  *quö'que  zu  quö-que  u.  dgl.  Doch  bleibt  noch  aufzuklären, 
warum  der  Wandel  im  einheitlichen  Wort  nur  in  einer  be- 
grenzten Anzahl  von  Fällen  erscheint. 

1066.  Die  lat.  Neubetonung  galt  im  Allgemeinen  auch 
ftlr  die  aus  orthotoniertem  Wort  +  Enclitica  bestehende  Ver- 
bindung. Teils  konnte  der  uritalische  Ton  auf  dem  ersten 
Wort  unverschoben  verbleiben,  z.  B.  ni  quis,  it-enim,  si- 
quideniy  ündi-que,  ita-que  ('daher').  Teils  musste  er  auf  eine 
andre  Silbe  des  ersten  Wortes  rtlcken,  z.  B.  altir^fer,  pos- 
sint-ne,  altir-ve,  sceleris-que^  hierher  auch  propUr  mg,  int4r 
8S,  advorsüm  U,  propt^  easy  ilU  quidem,  ilU  mens,  operäm 
dare  u.  dgl.  (Skutsch  Forsch.  I  123  flF.).  Teils  musste  die 
Enclitica  orthoton  werden,  z.  B.  tum  igitur  für  *ttim  igitur, 
qul-quönque  fUr  *qut  quonque  (vgl.  gr.  amöq  Trörepov  'ipse 
alterutrum'  ftlr  ♦aurö^  iroiepov  §  1053.  1059). 

Jedoch  fiel,  wenn  das  erste  Wort  mehrsilbig  war  und 
auf  einen  kurzen  Vocal  ausging,  der  Hauptton  auf  diesen 
Vocal  beim  Antritt  der  Partikeln  -re,  -nc,  -dum,  z.  B.  armd-ve, 

Brugmann,  Grundriss.   I.  6^ 
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alterä-vCj  armä-ney  omniä-ne,  agitl-dum,  meist  auch  vor  -que^ 
wie  magnä-quej  sceler&que,  uträ-que  und  itä-que  ^md  so'  (im 
Gcgeusatz  zu  ita-que  'daher').  Vermutlich  liatteii  dreisilbige 
Formen  mit  kurzer  Pänultima  einen  Nebenton  auf  der  Schluss- 
silbe: seder ä,  dgiU,  und  in  Verbindungen  >vie  scelera-que, 
die  als  aus  zwei  Wörtern  bestehend  empfunden  wurden,  wider- 
setzte sich  die  Tonbewegung  des  nicht  mit  einer  Enclitica 
verbundnen  Wortes  der  Betonung  der  drittletzten  Silbe  {^sce- 
lera-que).  Nach  scelerd-que  aber  sprach  man  dann  auch  airmä- 
qtie  etc.  Dazu  mögen  noch  vorbildlich  gewirkt  haben  einerseits 
Verbindungen  wie  scelernm-que,  armts-que,  magnüsquej  ut^r- 
que,  anderseits  solche  wie  ifci  quiderriy  UM  qiiidem.  Vgl.  das 
Avestische  §  1048,  3. 

Über  die  Vocalverkürzung  in  si-quidem  u.  dgl.  s.  §  930,  4. 

Aiim.  Die  bekannte  Frage,  ob  die  Sceniker  Zusammenfall 
von  Wort-  und  Versaccent  erstrebt  haben,  ist  falsch  gestellt.  Es 
handelt  sich  nicht  um  den  Wort-,  sondern  um  den  Satzacceut.  Be- 
rücksichtigt man  diesen,  so  schwinden  viele  Discrepanzen,  die  man 
früher  nicht  zu  beseitigen  vermochte.  Vgl.  die  Literaturnachweise 
von  Skutsch  in  VollmöUer's  Roman.  Jahresber.  2,  57  f. 

1067.  Dass  im  Oskisch-Umbrischen  der  stark  ex- 
spiratorische  Ton  des  Uritalischen  zunächst  geblieben  ist,  zeigen 
die  erst  in  der  osk.-umbr.  Periode  vollzogenen  Synkopierungen, 
wie  osk.  actud  aus  *dgetöd  'agito',  hürz  aus  *horto8  'hortus'. 
Aus  diesen  erkennt  man  zugleich,  dass,  wie  im  Urlat.,  die 
Anfangsbetonung  auch  in  dreisilbigen  Wörtern  mit  langer 
Pänultima  und  in  viersilbigen  zunächst  bestehen  blieb,  z.  B. 
osk.  minstreis  'minoris'  aus  *mini8freiSj  umbr.  mersto  *iustum' 
aus  *mMestom,  osk.  Anagtiai  ' Angitme' =  *Angtiai  (§  949 
S.  821)  aus  *Ardgetiai  oder  *Atd1cetiai. 

Ob  nun  aber  die  urital.  Anfangsbetonung  sich  im  Osk.- 
Umbr.  auch  noch  in  der  Zeit,  aus  der  unsre  Denkmäler  stam- 
men, erhalten  hat,  oder  ob  sie,  wie  im  Lat.,  einer  jüngeren 
Betonung  gewichen  ist,  darllber  steht  zur  Zeit  nichts  fest. 
Die  Anzeichen,  welche  v.  Planta  Osk.-umbr.  Gramm.  I  594  flF. 
dafür  gefunden  zu  haben  glaubt,  dass  im  Osk.-Umbr.  in  der 
liistorischen  Periode  die  jüngere  lateinische  Betonung  herrsehte, 
scheinen  mir  ohne  ausreichende  Beweiskraft  zu  sein. 
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Bezüglich  der  Enklise  von  Partikeln  etc.  bieten  diese 
Dialekte  im  Allgemeinen  dasselbe  Bild  wie  das  Lateinische, 
s.  8  1063  und  v.  Planta  a.  0.  596  ff. 

Altirisch. 

1068.  Im  Keltischen  sind  die  uridg.  Betonungsverhält- 
nisse ebenso  gründlich  umgestaltet  als  im  Italischen.  Die  Re- 
construction  des  urkelt.  Accentes  bietet  aber  grössere  Schwierig- 
keiten als  die  des  uritalischen,  weil  wir  von  der  Accentuation 
des  Gallischen  so  gut  wie  nichts  wissen  und  der  gälische  und 
<ler  britannische  Zweig  ganz  verschiedne  Betonuugssysteme 
haben.  Das  Gälische  zeigt,  so  weit  wir  rückwärts  zu  schauen 
vermengen,  in  allen  Wortkategorien  stark  exspiratorischen  Ac- 
cent  auf  der  Anfangssilbe  des  Wortes.  Die  britannischen 
Dialekte  dagegen  hatten  schon  in  der  Periode  ihrer  Urgemein- 
schaft exs[)iratorische  Betonung  der  urkeltischen  Päuultima 
(vgl.  Loth  Mem.  6,  337  ff.). 

Nkymr.  tywys  'Führung'  weist  mit  seinem  f.-  ebenso  wie 
air.  tfiUH  auf  Hö-y^eHans  nach  §  781,  entsprechend  nkymr.  ty- 
toysog  Tührer'  (abrit.  Inschr.  tovisaci)  mit  air.  föisech  auf 
^tö'UessclcoH  (zu  air.  do-fedim  'ich  führe').  Ferner  zeigt  franz. 
'D'oyes  aus  *TrkaSj  dass  die  Gallier  I^n-caases  betont  haben. 
Diese  Betonungen  thun  dar,  dass  im  Urkelt.  die  uridg.  Be- 
tonung vorderer  Glieder  von  Nominalcomposita  festgehalten 
war  (§  1043),  dass  mithin  Anfangsbetonung  in  drei-  und  mehr- 
silbigen Wörtern  nicht  ausgeschlossen  war*). 

Ein  ähnliches  Resultat  ergibt  die  verschiedne  Betonung 
des  zusammengesetzten  Verbums  im  Irischen.   Im  Verbum  eom- 

1)  ^Der  Haupteinwand  gegen  die  gallische  Aul'angsbetonung, 
die  durch  das  Romanische  erwiesene  Betonung  viersilbiger  Worte 
wie  Durocasses  Vidücasses  Bitüriges  Catürlyes  Eburövices  Durocö- 
regum  u.  ähnl.,  besagt  meiner  Ansicht  nacli  nichts.  Durocasses 
Viduvasses  etc.  mussten  im  n'imischen  Mund  notwendig  den  Accent 
versclücben,  da  ja  auch  das  Spätlateiu  keine  Betonung  auf  der 
viertletzten  Silbe  kennt.  Es  Iftsst  sich  also  Durocasses  etc.  als  Sur- 
rogat für  echtgall.  Durocasses  etc.  betrachten.**     Thurnevsen. 


l^/^it'^rn  iitfiiVurh  wiird*-  mei.-t  nicht  die  er^te-SiUie  de$  zänzen 
0»iii]ff'^\\nu,^,  *iffvA«ini  die  erste  SObe  de»  zweiten  GIie«i€*  der 
Zn>>arfirner;-etzcri;r  ^letont.  z.  B.  do-melim  're?ot>r.  do-hhid 
't^rrti«.  datL%'.  liie  PräiK«itioD  tro^  den  Wortaeeent  im  Imper.. 
z,  K.  f^'r-mtl  've^eere',  fäihrHh  'fette,  date^  ferner  hinter  den 
\e;rativ|iartikehi  nl  ni  'non'  m/iitt  '»i  non\  coni  nt  n^»n'  etc-  • 
na  nad  noch  'non\  z.  B.  nl  e/wr  "non  dico'  neben  ad-hi^ri 
bifiter  dem  Keiatimm  [^]a[n],  wenn  es  von  einer  Prapri^ition 
abhing;  eintKrgriffen  die  Partikel  in-  'in  welchem'  und  die  Con- 
janctionen  ar-an-  'nt*,  di-an-  'com',  co-n-  'donec.  nf :  hinter 
der  Fragepartikei  tiirf'  tnfi'  tu-.  Da£8  diese  Betonnngsver- 
fKrhiedenheit  inn  Urkelt.  hinaofreicht,  darauf  weist  ansser  dem 
Unterschied  t/j-  and  do-'  ^i^,  o.;  die  doppelte  Gestalt  com-  nnd 
con-'  der  Präposition,  die  dem  lat.  cum  entspricht,  z.  B.  iti 
cümcat  'non  possnnt'  neben  con-^cat  ^possnnt*.  con-  mass  den 
Ül>er/rang  von  -wi  in  -n  nach  §417,5  d.h.  in  nrkeltischer 
Zeit  erfahren  haben,  es  mnss  also  schon  damals  eine  ver- 
Kr;hiedene  Hehandlnng  des  Präfixes  bestanden  haben.  Und  es 
zei^t  der  Wandel  in  -n  zugleich,  dass  das  Adverb  vor  der  ortho- 
tonen  Verbalform  noch  keine  engere  Verbindung  mit  dieser 
eingegangen  war.  Es  hat  demnach  nichts  Bedenkliches,  in 
der  Doppelhcit  -ipur  and  ad-bi^r  die  Fortsetzung  der  nridg. 
BetonungHverschiedenheit  ^ai.  ni  padyaU  nnd  ni-pädyati)  za 
sehen,  und  nur  bei  solcher  Anknüpfung  an  ürindogermanisehes 
wird  sie  überhaupt  verständlich.  S.  §  1044.  Die  Präfixbe- 
tonung in  tö'jnil  -^pur  etc.  war  also  urkeltisch. 

So  viel  ist  klar,  dass,  wenn  eines  von  den  beiden  Be- 
toniingHsystemen,  das  gäl.  oder  das  brit.,  aus  urkelt.  Zeit  ererbt 
war,  nur  das  des  Gäliscben  das  urkeltische  gewesen  sein  kann. 
Denn  auch  die  ir.  Anfangsbetonung  aller  nominalen  und  ver- 
balen Simplicia,  wie  in  c4n^l  'Geschlecht'  aus  *c4netlon,  cech- 
imd  'canet'  ans  *cicanati,  der  urkelt.  Periode  zuzuweisen 
hindert,  so  viel  ich  sehe,  nichts. 

Schreiben  wir  demnach  dem  ürkeltischcn  exspiratorische 
Betonung  der  Anlautsilbc  zu,  so  entsteht  weiter  die  Frage^ 
ob  nicht  diese  Betonung  mit  der  gleichartigen  des  Uritalischen 
historiselien  Zusammenhang  hatte,  die  Entwicklung  dieses  ex- 
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spiratorischen  Acccntcs  also  in  einer  "italo-keltischeu  Epoche' 
stattgefunden  hatte  (vgl.  §  19  S.  25).  Auch  diese  Frage  zu 
bejahen  (vgl.  Thurneysen  Rev.  Celt.  6,  313),  steht  schwerlich 
etwas  im  Wege.  Jedenfalls  nicht  der  Umstand,  dass  das  Ita- 
lische von  den  beiden  Typen  ni  padyate  und  ni  pddyate  nur 
den  einen  festgehalten  hat.  Vgl.  auch  §  1072  S.  982  über 
die  germ.  Anfangsbetonung  ^). 

1069.  Die  Vocalschwächungen  und  -Unterdrückungen, 
welche  uns  die  vorhistorische  Wortbetonung  des  Ir.  kennen 
lehren,  sind  in  §  253  ff.  dargestellt.  Es  ergibt  sich  aus  ihnen 
für  die  gegenseitige  Abstufung  der  nicht-haupttonigen  Silben 
Folgendes. 

1)  In  einer  älteren  vorhistorischen  Periode  waren  kurze 
Schlusssilben  (der  kurze  Vocal  derselben  war  zum  Teil  aus 
langem  hervorgegangen)  schwächer  betont  als  die  vorausgehen- 
den nicht-haupttonigen  Silben:  n^med  n-  aus  *n^meto7iy  -hirid 
aus  *herete\  *cicanathi  (cechiiaid)  aus  *cicancltij  Hnigena  fingen) 
aus  *enigena,  älter  *^7iigeMa\  *iggo88amaU  (icsamil)  aus  *^gr- 
go88amaU8\  *iggo88amalibi  {ic8amlAib)  aus  *eggo88amaUbi8. 
Vgl.  fer  n-  aus- *j^/row,  tuath  aus  *tdta,  älter  *tdta. 

2)  In  einer  jüngeren  vorhistorischen  Periode  war  in 
drei-  und  viersilbigen  Formen  die  unmittelbar  auf  die  haupt- 
toiiige  Silbe  folgende  Silbe  die  scbwächstbetonte:  clühite  aus 
"^clunitheSy  gignid  aus  *glgenathi\  icsamil  aus  *iggo88amaU. 
In  fünf-  und  mehrsilbigen  Formen  hatten  die  zweite  und  die 
vierte  Silbe  etwa  den  gleichen  Grad  der  Schwachtonigkeit, 
da  beide  synkopiert  wurden:  ec8amMb  aus  *iggo88amalibK 

1070.  Für  die  aus  uridg.  Zeit  stammende  Enklise  kommen 
ausser  der  Verbalenklise  wie  tö-mil  -^pur  (§  1068)  noch  fol- 
gende Fälle  in  Betracht. 

Enklise  von  Pronomina  (§  1042).  di-m  'von  mir*,  for-m 
*auf  mich*,  li-n-ni  'mit  uns*,  du-H  'dir*,   mani-m  bera-su  'nisi 


1)  [Über  v.  Rozwadowski's  Annahme,  dass  die  uridg.  Accent- 
äteiluug  noch  in  urkelt.  Zeit  verschiedene  Behandlung  von  -st-  ver- 
anlasst habe  in  ähnlicher  Weise,  wie  sie  durch  das  Verner'sche  Ge- 
setz noch  für  das  Urgermauische  nachgewiesen  ist   siehe  §  888  Anni.j 
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me  feras',  no-t-aU  'te  auf.    ne-ch  nkymr.  ne-p  ''quisquam,  alias' ; 
ca-ch  akymr.  pau-p  'quivis'  (II  S.  772). 

Anf  der  iiridg.  accentuellen  Unterordnung  der  Substantiva 
nnter  vorausgehende  Adjeetiva  (%  1043)  beruhen  die  Composita 
wie  dag-duine  'bonus  homo*,  dug-gnim  'gutes  Werk*,  8.  II  S.  65  f. 

Germanisch. 

1071.  ür-  und  Allgemeingermanisches. 

Der  uridg.  freie  Wortaecent  war  in  der  Zeit  der  german. 
Urgemeinschaft  noch  lebendig,  wie  das  in  §  792.  903  behan- 
delte Vemer'sehe  Gesetz  beweist.  Dies  Gesetz  setzt  veraas^ 
dass  der  uridg.  Wortaecent  damals  exspiratorischen  Charakter 
hatte.  Es  hatte  also  damals  das  exspiratorische  Element  viel- 
leicht in  derselben  Weise  über  das  musikalische  das  Überge- 
wicht erlangt  wie  im  späteren  Griechisch  (§  1051).  VgK 
§  1037  Anm. 

Anm.  Abzuwarten  bleibt,  ob  sich  die  Vermutung  einiger 
Gelehrten  bewährt,  dass  der  in  uridg.  Zeit  auf  Endsilben  mehrsil- 
biger Wörter  ruhende  Hochton  im  Nordischen  noch  heute  als  Neben- 
ton  nachwirke.  S.  Noreen  Gr.  d.  germ.  Ph.  I  457  f.,  Keck  PBS. 
Beitr.  14,  75  ff. 

Ausserdem  aber  scheint  auch  der  mit  dem  Unterschied 
von  schleifender  und  stossender  Betonung  verknüpfte  uridg. 
Unterschied  von  dreimorigen  und  zweimorigen  Längen,  also 
eine  uridg.  Verschiedenheit  der  Silbenbetonung,  im  Urgerm» 
geblieben  zu  sein.  Darauf  führt,  wie  wir  §  1029,  3.  4  sahea,. 
die  Geschichte  der  endsilbigen  Vocällängen  im  Germ. 

1072.  Noch  in  urgerman.  Zeit  kam  ein  neuer,  dynami- 
scher Wortaecent  auf,  der  die  Anfangssilbe  traf.  Dieser  Se- 
cundäraccent  (Gegenton)  muss  sich  in  derselben  Weise  ent- 
wickelt und  den  uridg.  Wortton  zurtlckgedrängt  haben,  wie 
der  gleichartige  Anfangsaccent  des  Ital.  und  des  Kelt  Dass 
er  schon  in  der  Kömerzeit  bestand,  geht  aus  der  Erhaltung 
des  0  (neben  stark  tonigem  d)  in  Namen  wie  Xapio-(Mnpo^)y 
Lango-^Jbardi)  hervor,  s.  §  147. 

Vgl.  got.  fddar  ahd.  fdter  *Vater*,  urgerm.  ^fadir-  :  ai. 
pitdr-,     Got.  hdidu-s  ahd.  heit  *Art' :  ai.  Jcefü-i.     Got.  dnäa- 
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voaurdi  ahd.  änt-wurti  'Antwort*.  Ahd.  gä-scaft  'Geschöpf 
(neben  gi-scipfen),  as.  gä-man  'gesellige  Unterhaltung,  Freude*. 
Got.  icitum  ahd.  wi^^um  'wir  wissen*  :  ai.  vidmä.  Ags.  heht 
Ich  hiess*  aus  *hi-haity  got.  haihait  Got.  sdtja  ahd.  s^zzu 
'ich  setze*  :  ai.  säddyami. 

Dagegen  betonte  das  Verbum  compositiuu  durchgängig 
die  erste  Silbe  des  zweiten  Gliedes.  Got.  fra-liusa  ahd.  far- 
liusu  'ich  verliere*.  Ahd.  fir-tüom  'ich  verthue,  vertilge,  ver- 
fluche*, vgl.  frd'tat  'scelus*;  ir-löuböm  'ich  erlaube*,  vgl.  ür- 
loub  'Urlaub*;  ob-ld^^u  'ich  vergebe*,  vgl.  rffe-Ztfj 'Vergebung*; 
zir-gdngu  'deficio*,  vgl.  zür-gang  'defectio'.  Diese  Betonung 
setzt  den  uridg.  Typus  ni  pddyate  fort,  und  es  lässt  sich 
zeigen,  dass  im  ürgerni.,  ebenso  wie  im  Urkelt.  (§  1068 
S.  978),  das  proklitische  Adverbium  mit  dem  orthotonierten 
Verbum  noch  nicht  fest  verbunden  war.  Der  Verlust  des  -a 
von  *anda  in  got.  and-beifa  'ich  schelte',  and-hafja  'ich  ant- 
worte' (neben  anda-beit  'Tadel*,  anda-hafts  'Antwort')  ist 
ebenso  nach  den  Auslautsgesetzen  zu  erklären,  wie  in  and 
pata  und  wie  der  Übergang  von  -m  in  -n  in  air.  con-.  *anda 
muss  also  vor  dem  orthotonen  Verbum  noch  als  selbständiges 
Wort  empfunden  worden  sein.     Vgl.  §  273  Anm. 

Diese  Betonung  der  Verbalcomposita  griff  seit  urgerm. 
Zeit  ins  Gebiet  des  Verbum  infinitum  über.  Am  wenigsten  auf- 
fällig ist  die  Übertragung  auf  den  Inf.,  z.  B.  got.  and-ninian 
ahd.  ant-n^man  'wegnehmen*  (vgl.  got.  anda-iHms  'angenehm*). 
Participia  zeigen  noch  die  alte  Präfixbetonung  (vgl.  ai.  prü- 
bhrfa-)  bei  adjectivischer  Bedeutung,  z.  B.  got.  dnda-pahta 
'bedächtig*  (zu  and-pdgJcjan  sik  'sich  besinnen*),  ahd.  ünder- 
tan  'untergeben*,  misselungen  'misslungen'  (zu  missi-litigan), 
ags.  frä^od  'verachtet'  =  got.  frä-Tcunps  (zu  ags.  /br-ctinnan). 
Sonst  aber  gehen  auch  sie  mit  dem  Verbum  finitum,  wie  got. 
ajid-hitans  'gescholten*,  and-hulips  'enthüllt',  ahd.  far-hölan 
'verhohlen*. 

Wegen  griech.  Tipöa-Xaße  und  air.  tö-mil  verdient  be- 
merkt zu  werden,  dass  auch  für  den  Imperativ  nur  Proklise 
des  Präfixes  nachzuweisen  ist.  Für  das  Got.  vgl.  and-bindip 
'bindet  los',  and-häfjip  'antwortet*. 


WiK  Präfix^K:t»>Dim^  de^  Verbam  c«:*mp»c«$inim  feblt  freilich 
nicLt  ^liz.  Sie  hat  sieh  '»ei  Einsehie^iuii:  tmd  nnbetonteo 
Wr.rtch^ii  z^vischen  da^^^  Pränx  und  das  Verbum  erhalteD,  wie 
in  ^01.  ija-u-iauhjafs  ^;rIanM  ihr  beider'.  Qti-u-ha-$^lti  'ob  er 
enva«  sähe',  diz-uh-pan-sat  'und  er  öl>erfiel  dann'.  Vgl.  ai. 
flp//  r/7  tUfhati^  lat.  fnlnjtque  dato  u.  d^l. 

Es  fra^  sieh  nun.  ^vie  das  Germanische  dazu  gekommen 
i^t.  den  Aceenttypns  ni  padyat^  bei  nnminelbarem  Anschlags 
der  Verbalform  an  die  Adverbia  ga-.  fra-,  bi-  etc.  fallen  zu 
lassen?  Die  Stellang  im  Satz  kann  nicht  der  Grund  gewesen 
gein.  da  Anfangsstellnng  des  eomponierten  wie  des  einfachen 
Verbums  seit  urgerm.  Zeit  ganz  gewöhnlich  war.  z.  B.  got, 
ga^ohr  »afanan  driusandan  etc.  'ich  sah  den  S.  etc.'  Branne 
Festgabe  för  R.  Hildebrand  36  ff.;.  Es  scheint,  dass  das  Ver- 
bum  hinter  betontem  Präfix  einen  stärkeren  Xebenton  behielt 
and  dass  dieser  allmählich  unter  dem  Einfluss  der  daneben 
stehenden  Fonu.  bei  der  das  Verbum  selbst  orthoton  war, 
zum  Hauptton  des  Comi>ositunis  geworden  ist. 

Historischen  Znsaumienhang  der  germ.  Anfangsbetonong 
mit  der  italokeltischen  braucht  man  nicht  abzuweisen  (§  1068>. 
Freilich,  dass  die  germ.  Betonung  aus  einer  Periode  we^- 
europäischer  Urgemeinschaft  stamme,  dass  sie  im  Ital..  Kelt. 
und  Germ,  etwa  gleichalt  sei^  ist  wenig  glaublich,  da  sieh 
im  Germ,  der  alte  und  der  neue  Ton  »der  eine  von  beiden 
als  Nebenton;  in  allen  Wortkategorien  bis  nahe  an  die  Zeit 
von  Chr.  Geburt  neben  einander  erhalten  haben  mfissten:  da- 
zu bedenke  man,  dass  der  uridg.  Wortaccent  im  Crgerm. 
nicht  lediglich  musikalischer  Ton  war.  Wohl  aber  lasst  sich 
halten,  dass  in  einer  Zeit,  wo  die  Betonung  der  ersten  Silbe 
im  Ital.  und  Kelt.  längst  durchgeführt  war,  den  Germanen 
diese  Betonung  von  den  Kelten  her,  durch  germanisierte  Kelten, 
zugekommen  sei.  Der  uridg.  Wortaccent  wäre  in  der  Pe- 
riode dieser  Aufnahme  des  kelt.  Accentes  nur  sehwach  ex- 
spiratorisch  gewesen.  Vgl.  den  Übergang  der  it. -kelt.  Allite- 
ration auf  die  Germanen  (Thumeysen  IF.  Anz.  6,  155). 

1073.  Die  nicht-haupttonigen  Silben  waren  nach  der 
Einbttrgerung    der    Xeubetonung   bezüglich    der   Accentstärke 
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mannigfach  abgestuft.  Das  meiste  geben  uns  die  Synko- 
pierungsei*seheinungen  und  die  altgerm.  Metrik  an  die  Hand. 

Im  Allgemeinen  sind  jedesmal  diejenigen  Silben  als  die 
schwächsttonigcn  zu  betrachten,  welche  Synkope  erfuhren. 
Das  sind  vor  Allem  die  kurzvocalischen  Schlusssilben,  z.  B.  got. 
bairip  hairand  =  ai.  bhörati  bhdrantt\  im  Westgerm.  sind 
Unterschiede  wie  ahd.  gast  =  lat.  hostis,  Fridu-tcin  =  urgenn. 
*-iDiniz,  aber  wini  lehrreich.  S.  §  1029,  2.  Für  die  Mittel- 
silben vgl.  ahd.  hörta  =  got.  hausida  gegen  nerita  =  got.  ncrndttj 
ahd.  andres  =  got.  anparis  gegen  mihlüles  =  got.  mikilis, 
as.  Gen.  Dat.  Fem.  mahtigro  aus  *mähtigiro.  S.  §  274*. 
Hiernach  war  im  Westgerm,  ein  kurzer  Vocal  hinter  kurzer 
haupttoniger  Silbe  stärker  betont  als  hinter  langer  haupttoniger 
Silbe  und  hinter  einer  auf  die  haupttonige  folgenden  neben- 
tonigen Silbe. 

Für  das,  was  die  Metrik  ergibt,  sei  auf  die  Zusammen- 
stellungen bei  Kluge  Gr.  d.  germ.  Phil.  I  341  flF.  [«  392  flF.], 
Wilmanns  D.  Gr.  I  322  flF.  [I «  396  flf.]  und  Streitberg  ürgerm. 
Gr.  169  f.  verwiesen. 

1074.  Für  die  aus  uridg.  Zeit  stammende  ünbetontheit 
von  Wörtern  im  Satz  seien  noch  folgende  Fälle  en^'ähnt  (vgl. 
Kluge  Gr.  d.  germ.  Ph.  I  344  flF.  [«  395  flF.]). 

ünbetontheit  von  Pronomina  und  Partikeln  (§  1042). 
Dass  die  Personalpronomina  wie  ahd.  tA,  mir  seit  uridg.  Zeit 
oft  unbetont  waren,  unterliegt  keinem  Zweifel,  und  es  ist 
nicht  unwahrscheinlich,  daiis  ihr  i  zum  Teil  wenigstens  in 
solcher  Stellung  aus  e  hervorgegangen  ist  (vgl.  §  124  Anm.  3). 
Ebenso  stand  das  anaphorische  Pronomen  'er'  oft  unbetont; 
woraus  jedenfalls  das  I  =  uridg.  f  von  got.  si  ahd.  si  'sie* 
zu  erklären  ist,  vgl.  got.  frijOndi  und  so  *die'  §  1029,  3.  — 
-Ä  =  ai.  ca  etc.  :  got.  ni-h  'und  nicht',  -k  =  gr.  f€  :  got.  mi-k 
ahd.  mi'h  'nach'  wie  gr.  l^ii  t€.  -ä  =  lat.  -ce  :  got.  sa-h 
'dieser'.     Got.  sai-nu  ahd.  se-nu  'sieh  da' :  gr.  vu. 

ünbetontheit  von  Nomina  (§  1043).  Ahd.  göttes  boto, 
ze  mtttemo  tagCj  drh^ug^  hiutu  aus  "^hiu-tagu  u.  dgl.  Im 
Ahd.  (Otfr.)  Vocativ  druhtln  im  Satzanfang,  aber  innerhalb 
der  Kurzzeile  auch  unbetont. 
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Unsicher  bleibt,  ob  das  d  von  got.  sind  (ahd.  sint)  'sie 

sind'  ans    enklitischer  Stellung   zn    erklären   ist    (II  S.  1369). 
Wegen  got.  im  s.  §  903,  c,  S.  779. 


Baltiseh-SIavisch. 

1075.  Von  den  balt.  Sprachen  haben  das  Lit.  und  das 
Preuss.  freie  Betonung,  während  das  Lett.  den  Wortton  auf 
der  ersten  Silbe  hat.  In  der  slav.  Sprachgruppe  haben  freie 
Betonung  das  Russ.,  Bulg.,  Serb.,  Sloven.,  Polab.  und  Kassub.^ 
dagegen  betont  das  Poln.  die  vorletzte,  das  Cech.  und  Sorb. 
die  erste  Wortsilbe;  die  Betonung  des  Aksl.  ist  unbekannt. 

Völlig  frei  d.  h.  durch  keine  erkennbaren  äusseren  Be- 
dingungen an  eine  bestimmte  Wortstelle  gefesselt  ist  jedoch 
der  Accent  wohl  nur  im  Russ.  und  im  öakavischen  Dialekt 
des  Serb.,  während  im  Lit.  etc.  in  grösserem  oder  geringerem 
Umfang  gewisse  Verschiebungen  nach  mechanischen  Principien 
eingetreten  sind.  So  ist  z.  B.  im  Lit.  der  Wortton  von  ge- 
schleift betonter  Silbe  auf  die  nächstfolgende  Silbe  gerückt, 
wenn  diese  Stosston  hatte,  z.  B.  vezü  Veho',  vgl.  3.  Sg.  r^ia, 
im  stokavischen  Serb.  ist  regelmässig  der  Accent  um  eine 
Silbe  nach  dem  Wortanfang  hin  verschoben,  z.  B.  düsa  *Seele* 
=  Cak.  düM  russ.  duSd. 

Die  ftlr  das  Urbaltische  namentlich  auf  Grund  des  Lit. 
und  die  für  das  Urslavische  namentlich  auf  Grund  des  Russ. 
und  des  Serb.  zu  ersehliessende  freie  Wortbetonung  stimmen 
in  vielen  Punkten  in  der  Weise  überein,  dass  man  die  Beto- 
nung der  betr.  Formen  für  urbaltischslav.  halten  darf.  Diese 
urbaltischslav.  Betonung  aber  zeigt  gegenüber  dem  Altind., 
Urgerm.  und  Griech.,  soweit  diese  für  die  Reconstruction  des 
uridg.  Accentes  in  Betracht  kommen,  eine  Reihe  von  Ab- 
weichungen, und  deren  Erklärung  steht  noch  aus.  Wie  denn 
überhaupt  für  die  Erforschung  der  balt.-slav.  Acceutuation 
noch  viel  zu  thun  bleibt,  um  sie  nach  allen  Richtungen  hin 
mit  der  Betonung  der  andern  idg.  Sprachen  in  Beziehung 
setzen  zu  können. 
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1076.  Was  die  Silbenbetonung  betrifft,  so  sind  die 
uridg.  Aecentqualitäten,  die  stossende  und  die  schleifende  Be- 
tonung, im  Balt.  und  zum  Teil  in  den  slav.  Sprachen  ausein- 
andergehalten. Freilich  nicht  an  sich  unverändert  festgehalten: 
die  einzelnen  Sprachen  und  Dialekte  des  balt.-slav.  Gebietes 
weisen  verschiedenartige  Fortentwicklungen  der  zwei  uridg. 
Tonqualitäten  auf. 

Dass  die  Doppelheit  aus  uridg.  Zeit  stammt,  ist  am  un- 
mittelbarsten auch  hier  für  die  Schlusssilben  erweislich:  z.  B. 
lit.  gerl  =  *gerS  und  namS;  aksl.  kam^  =  -dn  und  Gen.  PL 
rahh  =  -öil,  s.  §  428,  c.    1032,  4.  5.    1034,  3.  5.    1038. 

Fttr  die  Binnensilben  lässt  sich  in  ein  paar  Fällen  we- 
nigstens die  Tonverschiedenheit  bis  in  die  nrbaltischslav.  Periode 
zurttckvcrfolgen.  Lit.  er  =  russ.  eri  :  lit.  eP  =  russ.  ire^  s. 
§  1083.  Lit.  inksta-s  =  aksl.  Mo  gegentlber  aksl.  chval^t- 
aus  *cJwalifit'y  s.  §  427,  a.  c. 

1077.  In  weitem  Umfang  ist  im  Balt.-Slav.  die  uridg. 
Unbetontheit  von  Wörtern  im  Satze  (§  1041  flf.)  er- 
halten. 

Pronomina  und  Partikeln  (§  1042).  Lit.  mi  enklit.  neben 
mänei  märij  slav.  mi  enklit.  neben  mwie  (russ.  mni)  'mir'. 
Lit.  n^-kas  aksl.  ni-khto  (Dat.  ni-komu)  'niemand'.  Lit.  n^-gi 
'nicht  doch',  käa-gi  'wer  doch,  wer  denn?',  slav.  ni-go  n^-ie 
die  verstärkte  Comparativpartikel  ne  'als'  :  ai.  gha  in  nd 
gha  u.  dgl. 

Nomina  (§  1043).  Russ.  pjat'-desjdt  'Fttnfheit  von  Zeh- 
nern'. Lit.  dü-szimtu  '200'  trgszimtai  '300',  russ.  dve-sti  '200' 
tri-sta  '300'.  Lit.  sz^-nakt  'diese  Nacht'.  Besonders  oft  ist  die 
Euklisis  hinter  Präpositionen  erhalten,  wie  russ.  ö-kolo  'he- 
rum', nd'Zem  'auf  die  Erde',  pö  gorodu  'in  der  Stadt'.  Im 
Lit.  beruht  darauf  z.  B.  taPp-müris  'zwischen  zwei  Mauern 
befindlich'. 

Verbum  (§  1044).  Lit.  n^-neszu  'ich  trage  nicht',  dt- 
neszu  'ich  bringe  her'. 

Wir  lassen  nunmehr  noch  einige  specielle  Bemerkungen 
zur  balt.  und  slav.  Silben-  und  Wortbetonung  folgen. 
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1078.  1.    Baltisch. 

Im  Litauischen^)  haben  kurze  Silben  den  gleichen, 
eiugipiligen  Accent,  z.  B.  ran\lxä  'Hand'.  Lange  Silben,  d.  h. 
solche,  die  langen  Vocal  (ohne  oder  mit  Beigabe  von  Conso- 
nanten)  oder  kurzen  Vocal  +  i,  u,  Nas.,  Liqu.  (ohne  oder  mit 
Beigabe  von  Geräuschlauten)  enthalten,  haben  entweder  ge- 
stossenen  oder  schleifenden  Ton.  Der  Stosston  ist  fallend 
mit  stetig  abnehmender  Exspirationsstärke.  Der  Schleif  ton 
ist  nicht  einheitlich  zu  definieren,  weil  er  unzweifelhaft  in 
verschiedenen  Teilen  des  lit.  Sprachgebiets  verschiedene  For- 
men hat.  In  gewissen  Gegenden  hat  er  jedenfalls  gegen  Ende 
der  Silbe  eine  etwas  ansteigende  Bewegung  (/  oder  /")  und 
ist  zweigipflig. 

Anm.  Die  verschiedenen  Beschreibungen  des  schleifenden 
Tones  stellt  Hirt  D.  idg.  Acc.  102  ff.  zusammen.  Wie  weit  diese 
Beschreibungen  variieren,  weil  die  Autoren  das  Wesen  des  Accents 
nicht  genau  erfasst  haben,  oder  weil  das,  was  für  den  einen  Dialekt 
richtig  beobachtet  ist,  nicht  zugleich  für  andre  Mundarten  gilt, 
oder  weil  auch  innerhalb  desselben  Dialekts  nicht  alle  Arten  von 
geschleiften  Silben  genau  dieselbe  Tonbewegung  haben  (vgl.  §  1079), 
muss  die  Zukunft  lehren.  Für  die  Gegend  von  Mariampol  con- 
statiert  Schmidt-Wartenberg  IF.  7,  211  ff.,  dass  der  Schleifton  ex- 
spiratorisch  zweigipflig  ist  und  der  zweite  Gipfel  den  ersten  an 
Stärke  etwas  übertrifft. 

1079.  Die  litau.  Silbenbetonung  bangt  enge  mit  den 
Quantitätsverbältnissen  zusammen :  man  hat  einmorige  (kurze), 
zweimorige  (mittelzeitige)  und  dreimorige  (lange)  Vocale  und 
Silben  zu  unterscheiden. 

1)  Nicht-wortschliessende  Silben.  Die  ursprüng- 
lichen Kürzen  «,  a,  wenn  sie  nicht  erster  Component  eines 
Diphthongs  sind  (unter  Diphthong  ist  hier  nicht  nur  ein  Vocal 
mit  nachfolgendem  tautosyllabischen  i  oder  ^,  wie  aij  au,  zu 
verstehen,  sondern   auch    ein  Vocal    mit   nachfolgender  tauto- 


1)  [Nicht  mehr  benutzen  konnte  ich  für  die  obige  Darstel- 
lung V.  Rozwadowski  Der  litauische  Accent  in  der  Universitas 
linguarum  Litvaniae,  IF   7,  233  fT.] 
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syllabischer  Nasalis  oder  Liquida,  vgl.  §  30  S.  47),  erscheinen 
unter  dem  Hauptton  des  Wortes  mittelzeitig.  Die  Silbe  hat 
dann  schleifenden  Ton  (^^).  Z.  B.  3.  Sg.  g^\7ia  'er  treibt', 
Nom.  Sg.  nälmas  'Wohnung'.  Von  dieser  Regel  gibt  es  eine 
Anzahl  von  Ausnahmen,  wie  Inf.  szäszti  'grindig  werden*,  Fut. 
szasziu  gegentlber  3.  Sg.  Präs.  szäszia,  Inf.  d^kti  'brennen" 
gegenüber  3.  Sg.  Präs.  diga  (s.  Hirt  D.  idg.  Acc.  57  flf.), 
deren  Ratio  noch  nicht  aufgeklärt  ist  (über  Hts  u.  dgl.  s. 
unten  2).  i  und  u  gehen  im  Hochlit.  mit  e,  a  nicht  Hand  in 
Hand,  neben  g^Tiä  steht  z.  B.  pl\na^  nicht  pl\nay  s.  Bezzen- 
berger  BB.  21,  291.  Dagegen  hat  die  Mundart  von  Anykszczai 
?,  ü  wie  ^,  ä.  Vermutlich  handelt  es  sich  in  einem  Teil  der 
lit.  Mundarten  zugleich  um  qualitative  Verschiedenheit,  darum, 
dass  i,  u  in  akis,  grazus  etc.  geschlossener  sind,  als  die  von 
pina,  8uka  (vgl,  §87,  1.  105,  1).  Dass  f,  ü  aber  einst  auch 
dem  Hochlit.  angehört  hat,  zeigt  z.  B.  naktims,  das  ebensa 
naktimus  voraussetzt,  wie  vilkdms  die  Form  vilkämtis  (s.  unten). 

Alle  ursprünglichen  einfachen  Vocallängen  imd  alle  Diph- 
thonge sind  unter  dem  Wortton  gleichlang  und  haben  dag 
Mass  von  drei  Moren.  Dabei  kann  der  zweite  Component 
eines  Diphthongs  für  sich  eine  More  oder  zwei  Moren  aus- 
machen. Die  stossende  Betonung  bei  allen  diesen  Längen 
lässt  sich  durch  ^j.^^,  die  schleifende  durch  ^^^  darstellen. 
Z.  B.  büti  'sein'  =  hüuu\ti,  v^ras  'Mann'  =  viiiWas,  stönas 
'Stand'  =  Ht6oo\na8j  dagegen  södas  'Baumgarten'  =  8qo^\da8y 
^jo  'er  ging'  =  eee\jo\  und  Uidzu  'ich  lasse'  =  Uei\dzuy 
szidudas  'Strohhalm'  =  8zidau\das,  vdrna  'Krähe'  =  vdar\nay 
dagegen  valkas  'Knabe'  =  vaii\kasj  griüdys  PI.  'Bretterbelag' 
=  grhin\dy8,  vafdas  'Name'  =  varf\das.  Bei  geschleiftem 
Diphthong  ist  in  einigen  Gegenden  eine  Quantitätsverschie- 
bung der  Componenten  eingetreten,  der  erste  Component  ist 
mittelzeitig,  der  zweite  einmorig  geworden,  z.  B.  vaa{\ka8y 
vaar\da8  aus  vaü\ka8j  varr\da8. 

Wenn  in  einer  mit  consonantischem  Sonorlaut  beginnen- 
den Silbe  ein  kurzer  Vocal  schwand  und  dadurch  der  Sonor- 
laut zur  vorhergehenden  Silbe  kam,  so  ging  in  dieser  "  in  ' 
über,  z.  B.  8en8  'alt'  aus  8^\na8j  g^r8  'gut'  aus  g^\ra8,  tilkäms 
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'den  Wölfeu'  ans  rilkä  mu4.  naktims  'den  Xächten'  aus  naJc- 
it  mujf  §  1m32.  2  •  jfen  terU  Toirater'  ans  s^  na-t^rU.  tttil - 
donktijf  Tiiscbdecke'  au»  ^tü  la-danktis,  srdr  zole  'Schafgarbe' 
aas  arära-zole.  Hier  wurde  ^i  zunächst  zn  ^i^j  da  der 
.S^>norlaat  zu  der  Silbe  eine  Mora  hinzubrachte.  Die  Aecent- 
lage  ^1^  war  aber  unuiriglich.  und  e*  entstand  i^^^  Vgl.  rets 
aus  r^tas  unter  2. 

Sind  die  !^tOj«send  betonten  Langen  im  üridg.  zweioiori^. 
die  schleifend  l>etonten  aber  dreiniorig  gewesen  §  103S  ,  so 
sind  im  Lit.  die  ersteren  im  Inlaut  unter  dem  Hanptton  um 
eine  Mora  gedehnt  worden  hüuu  fi  ans  *hüu  ti  ,  s*>  wie  kurze 
Vocale  in  gleicher  Stellung  eine  Mora  gewannen    g^n4i>. 

2,  Wortschliesseude  Silben.  Die  Dehnung  der 
Silbenfonn  l^  unterblieb  im  Auslaut.  Hier  wurde  ^  ^j  mochte  die 
Silbe  haupttonig  sein  oder  nicht,  um  eine  Mora  verkürzt,  z.  B. 
cezanti,  zmogüj  s.  §  1032,  4.  Aber  auch  alle  ursprünglich 
dreiiiiorigen  Längen  mit  Schleiftou  erscheinen  hier,  starktouig 
oder  schwachtonig,  um  eine  Mora  kürzer  als  im  Inlaut  (was 
die  Schrift  nicht  zum  Ausdruck  bringt),  z.  B.  ist  li  in  rndti 
'Herbst',  vdndü  ^Wasser'  kürzer  als  ü  in  jükaj^,  e  in  ak^^  ^des 
Auges',  wdltes  'des  Kahnes'  kürzer  als  e  in  dtcas. 

Ferner  wurde  das  unter  dem  Wortton  aus  ^  entstandene 
^1,  wenn  es  durch  Wegfall  eines  Schlusssilbeuvocals  in  die 
Auslautsilbe  kam  und  die  Silbe  keinen  Morenzuwachs  erfuhr 
(vgl.  Heiu  aus  H^.nwi  unter  ly,  wieder  zu  ^,  z.  B.  rtfs  aus 
re\taH  Sveitläufig',  grapn  aus  gra\has  ^Sarg'. 

1080.  Mehrfach  hat  mechanische  Verschiebung  des  Sitzes 
des  Worttons  stattgefunden.  Drei  derartige  Bewegungen  dürf- 
ten hinlänglich  sichergestellt  sein. 

1 ;  Hatte  von  zwei  aufeinander  folgenden  Silben  die  erste 
den  Wortaccent  und  zwar  Betonung  der  einzigen  Mora  oder 
<ler  letzten  von  mehreren  Moren  ('  oder  *),  die  zweite  aber 
Stosston  d.  h.  Betonung  der  ersten  Mora,  so  rückte  der  Wort- 
tou  auf  die  zweite  Silbe,  ne-duga  'er  wächst  nicht'  aus  *ne- 
anga  (duga)  gegenüber  ne-nesza  'er  trägt  nicht'  {nesza).  butü 
*init    dem    Haus'   aus    *hufu    (Xom.    PI.    büfai).      vezü    Veho' 
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(vezü'Si)  aus  *vezu  (3.  Sg.  vezä).  esmi  'siim'  (vgl.  dinne-si 
11  S.  1339  f.)  aus  *es7ni  (3.  Sg.  Mi),  zodzü  'mit  dem  Wort' 
aus  *zödzu  (Nom.  zödis).  Wo  in  der  historischen  Zeit  auf 
schleifende  Worttonsilbe  kurze  Schhisssilbe  folgt,  ist  die  Schluss- 
silbe imuier  kurz  gewesen,  wie  in  vezcij  Mi  Vgl.  de  Saussure 
IF.  Anz.  6,  157  ff. 

Anm.  Die  Formen  vezüf  e^wi  werden  wohl  überall  heute  mit 
kurzem  (einmorigem)  Vocal  in  der  ersten  Silbe  gesprochen.  Die 
Schwac'htonigkeit  kann  also  den  ehemals  unter  dem  Hauptton  zu  ^^ 
gedehnten  kurzen  Vocal  wieder  zur  ursprünglichen  Quantität  haben 
zurückkehren  lassen.  So  lange  indessen  das  chronologische  Ver- 
hältniss  zwischen  dem  in  Rede  stehenden  Tonverschiebungsgesetz 
und  dem  Morenzuwachs  von  haupttoniger  Vocalkürze  nicht  fest- 
steht, hat  man  mit  der  Möglichkeit  zu  rechnen,  dass  veiü'(si)  direkt 
aus  *vezu-(si)  (wie  ne-äiif/a  aus  *ne-auya)  entstanden,  e  also  immer 
einniorig  geblieben  ist. 

2)  Sind  in  zweisilbigen  Oxytona  beide  Silben  gestossen 
betont,  so  tritt  der  Wortaccent  auf  die  erste  Silbe  zurück. 
Es  heisst  zwar  PI.  Nom.  kotal  'Stiele'  Gen.  Jcotü  (Nom.  Sg. 
kötas)  gleichwie  krmzfal  Tfer'  hrasztü  {kräsztas)^  beide  No- 
mina sind  alte  Oxytona,  aber  Instr.  Sg.  kötu  gegenüber 
krasztu.     Vgl.  Hirt  D.  idg.  Acc.  94. 

3)  Fiel  kuraer  Vocal  in  haupttoniger  Schhisssilbe  weg, 
so  bekam  die  vorausgehende  Silbe  Schleif  ton,  sofern  sie  nicht 
bloss  eine  More  hatte  (vgl.  j;<Jf.v  'selbst'  aus  paus),  z.  B.  Loc. 
Sg.  töj  aus  toje,  geram  aus  gerame,  Instr.  Sg.  akifh  aus 
akimi,  Instr.  PI.  akiths  aus  akimh.  Gen.  Sg.  akmeils,  dukters 
aus  akmenes,  dukferes. 

1081.  Hat  das  erste  Glied  von  Composita  den  Haupt- 
ton, so  hat  das  zweite  Glied  oft  einen  starken  Neben- 
accent,  z.  B.  voik-palalkis  'nichtsnutziger  Junge',  )sz-kek8zmis 
'Hurenkind',  regelmässig  in  den  mit  per-  zusammengesetzten 
^'erl)en,  wie  per-Ukfi  'hinüberfliegen',  per-vatititi  'hindurch- 
fahren'. 

1082.  Das  Lettische  hat  den  Accent  auf  die  erste 
Wortsilbe  gebannt.     Man  unterscheidet  bei  Längen  (einfachen 
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langen  Vocalen,  Diphthongen,  Voc.  +  tautosyll.  Nas.  oder 
Liqu.)  'gestossenen'  Ton,  z.  B.  Icdpu  "ich  stieg',  rdihs  'bunf^ 
zVrst  'hauen,  schlagen',  und  'gedehnten  Ton',  z.  B.  Jcäpu  'den 
Haufen',  laiks  'Zeit',  spalwa  Teder'  *).  Dabei  ist  zu  beachten, 
dass  der  lett.  Stosston  etwas  andres  ist  als  der  litauische. 
Im  Lett.  findet  (wie  beim  dän.  'Stosston')  inmitten  der  Silbe 
ein  fester  Verschluss  der  Stimmritze  statt.  Die  Silbe  zerfällt 
dadurch  in  zwei  Teile,  die  sich  den  beiden  Gipfeln  des  ge- 
schleiften Accentes  vergleichen  lassen.  Dagegen  fehlt  beim 
gedehnten  Ton  der  Glottisschluss  und  die  Tonbewegung  ist 
steigend-fallend.  Eine  schwierige  Frage  ist,  wie  sich  die  lit^ 
und  die  lett.  Tonqualitäten  historisch  zu  einander  verhalten. 
S.  Bezzenberger  BB.  21,  304  flf. 

Das  Preussische  hatte  freien  Accent  wie  das  Lit. 
und  der  Hauptton  hatte,  so  viel  sich  erkennen  lässt,  im  All- 
gemeinen dieselbe  Stelle  wie  im  Lit.,  z.  B.  laiku  'er  hält'  = 
laikoy  1.  PI.  laikumai  =  laikome,  dagegen  Inf.  laiküt  =  lai- 
kyti.  Auch  lässt  sich  für  die  Diphthonge  noch  verschiedne 
Accentqualität  nachweisen  (z.  B.  laiku,  märgan  =  lit.  lafko^ 
mefgqj  aber  alnan,  per-traüki  =  lit.  v^nq,  träuki  und^ 
mit  Weglassuug  des  Längezeichens,  laimSj  kurpi  =  lit. 
Idime,  kürpe)j  und  die  Bezeichnungsart  lässt  schliessen,  dass 
die  Tonbewegung  der  lettischen  ähnlicher  war  als  der 
litauischen.  Vgl.  Bemeker  Preuss.  Spr.  102  flf.,  Fortunatov 
BB.  22,  153  flf. 

1083.   IL   Slavisch. 

Das  Russische  hat  den  urelav.  Sitz  des  Wortaccents 
bewahrt.  Die  zwei  Tonqualitäten  der  mehrmorigen  Silben 
sind  aber   nur    noch  erkennbar   in  dem  Unterschied  von  &rej 


1)  Bielenstein,  dem  wir  in  der  Darstellung  der  beiden  Ton- 
qualitäten folgen,  hat  folgende  Bezeichnung.  1)  Einfache  lange 
Vocale:  mit  Stosston  d,  e,  /,  w,  mit  Dehnton  d,  i,  C,  ü.  2)  Diph- 
thonge: mit  Stosston  dt,  4i,  dw,  üi,  iu  und  f,  ä,  mit  Dehnton  ai^  ei, 
au^  ui,  iu  und  ^,  Ö.  3)  Kurzer  Vocal  +  Liquida  oder  Nasal:  mit 
Stosston  z.  B.  aV,  i%  u'm,  mit  Dehnton  ar,  il,  um. 
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örOf  ölo  =  lit.  ePf  ar,  al  und  ere,  orö^  olö  =  lit.  ^r^  dr,  dl 
(§  496),  z.  B.  vöron  'Rabe'  =  lit.  vafnaSy  voröna  'Krähe'  = 
lit.  vdma.  öro  weist  auf  fallende,  orö  auf  steigende  Beto- 
nung der  ui-sprtinglich  einen  Silbe  —  also  die  umgekehrte  Ton- 
bewegung wie  im  Lit.     Vgl.  §  1084. 

1084.  Im  Serbischen  (§tokav.)  sind  vier  Accente  zu 
unterscheiden.  ''  und  '  stehen  auf  Ktlrzen,  ^  und  '  auf  Längen. 
''  und  ^  sind  musikalisch  fallend  und  exspiratorisch  gleich- 
massig  abnehmend,  '  und  '  aber  steigend. 

1)  Der  urslav.  Wortaccent  hat  seine  Stelle  nur  in  den 
Anfangssilben  behauptet.  Es  erscheint  hier  ''  (a)  auf  ursprüng- 
lichen Ktlrzen  und  (b)  auf  solchen  Längen,  deren  Ton  ur- 
sprtlnglich  steigend  war  und  die  verkürzt  worden  sind,  da- 
gegen (c)  "  auf  Längen,  deren  Ton  ursprünglich  fallend  war. 

a)  neho  'Himmer  =  russ.   n^ho,   Jcölo   'Bad'  =  russ.   Jcölo, 

b)  vräna  'Krähe'  =  russ.  voröna  lit.  vdma,  hreza  'Birke'  = 
russ.  bereza  lit.  Mrzas,  muka  'Pein'  =  russ.  mülca  aus  *monJcdy 
cudo  'Wunder'  =  russ.  6üdo.  c)  vrän  'Rabe'  =  russ.  vöron 
lit.  vafnasy  düh  'Hauch'  Gen.  düha  =  russ.  duch  dücha,  lit. 
PI.  daüsos.     Vgl.  §  1083. 

Dass  in  dem  Falle  b)  die  urslav.  Tonbewegung  eine  üm- 
kehrung  erfahren  hat,  zeigt  das  Serb.  deutlich  bei  ije  =  ur- 
slav. ^.  ije  erscheint  als  tje,  wo  das  Lit.  Schleifton  bietet, 
z.  B.  snijeg  'Schnee'  Gen.  sntjega  (aksl.  snegh)  =  lit.  sn^gas, 
dagegen  als  je  (e),  wo  das  Lit.  Stosston  hat,  z.  B.  vjetar 
'Wind'  (aksl.  vetr^)  =  lit.  vetra.  Die  Verkürzung  von  ije  zu 
je  weist  auf  vorhistorische  Hervorhebung  des  zweiten  Teiles 
des  aus  e  entstandenen  Diphthongs,  also  auf  ehemalige  stei- 
gende Tonbewegung. 

Es  war  sonach,  wie  Russ.  und  Serb.  zeigen,  schon  die 
urslav.  Tonbewegung  die  entgegengesetzte  wie  im  Lit.:  lit.  " 
(wwv^)  =  urslav.  Fallton,  lit. '  (^^w)  =  urslav.  Steigton.  Die 
sprachgeschichtliche  Deutung  dieses  Gegensatzes  steht  noch  aus. 

2)  Ausserhalb  der  Anfangssilben  ist  der  Wortton  regel- 
mässig um  (5ine  Silbe  nach  dem  Wortanfang  hin  verschoben. 
Der   auf   Kürzen   fallende   Rttckzugsaccent   ist  \   z.  B.   ihia 

Brugmann,  Grundriss.  I.  63 


992  Betonung.    Baltisch-Slavisch.  [§  1084. 

Trau'  =  russ.  £end,  pdro  Teder'  =  niss.  peröy  göra  'Berg' 
=  russ.  gordy  näsim  'ich  trage'  =  russ.  nesü.  Die  dem  ur- 
sprünglichen Hauptton  vorausgehenden  Längen  sind  geblieben 
und  haben  ',  z.  B.  dum  'Seele'  =  ßak.  düsä  russ.  duM^  zima 
TVinter'  =  ßak.  zlmä  russ.  zimd.  ürslav.  e  erscheint  in 
diesem  Fall  als  y^,  z.  B.  sfrißla  Tfeil'  =  ßak.  strsld  russ. 
strelä. 


W  0  r  t  i  11  d  e  X 

zum  ersten  Bande. 


Vorbemerkungen.  In  diesen  Index  ist  nicht  nur  das  auf 
-die  Grammatik  im  engeren  Sinne  Bezügliche  aufgenommen.  Da  es 
sich  in  unserm  Buche  vielfach  um  etymologische  Fragen  handelt 
und  dasselbe  nebenher  zur  Orientierung  in  solchem  benutzt  werden 
kann,  was  Gegenstand  des  vergleichenden  Wörterbuchs  der  indo- 
germanischen Sprachen  ist,  so  ist  in  dem  Wörterverzeichnis  auch 
dieser  Zweig  der  Sprachwissenschaft  berücksichtigt.  —  Die  Zahlen 
geben  die  Seite  an.  —  Mit  'Nachtr/  ist  auf  die  hinter  diesem 
Index  stehenden  Nachträcre  und  Verbesseruniren  verwiesen. 


Altindisoh.1) 

XI'  an-  Cun-')  398.  399. 

403. 
^nas  348. 
qsa-s  155.  351. 
qÄa.*- 161. 348. 349. 351. 

549. 
qhüä  105.  348.  549. 
akat&,  Sg.)  890. 
nktv-^  382.  399. 
äkiia-s  158.  561. 
dksi  ak^an-  153.  790. 


1)  Buchstabenfolge: 
näiluürfli  äi 
ö  äu  fi  ^  k  kh  g  gh  ra 
<j  ch  j  jh  h  t  th  d  dh 
71  t  ih  d  dh  n  p  ph  b 
hh  m  y  r  l  V  H  ^  8  h. 

Von  den  Tempus- 
formen des  Verb,  ftni- 
tum  ist,  soweit  en  sich 
nicht  um  eine  be- 
stimmte Person  inner- 
halb des  Paradigmas 
handelt,  die  3.  Sg.  auf- 
geführt. Das  ganze 
Verbalsvstem  ist  teils 
durch  die  3.  Sg.  Indic. 
PrUs.,  teils  durch  die 
sogenannte  Wurzel 
vertreten. 


d-gä-t  590. 
agnU^  146.  387. 
ankd-8  357.  379.  572. 
ankas-  572. 
-ac-  -aiic-  402. 
dja-ti  158.  548. 
ajd-8  568. 
ajird-8  456. 
a-juryd'8  458. 
a-juüran  (3.  PL)  732. 
djrd-8  158.  434.  548. 
ajriya-8  264. 
-aiic-  -ac-  402. 
drijas-  348. 
afiji   rt/)J/-s4    142.    587. 

694. 
ata-ti  524. 
ata-ti  .^24. 
dti  523. 
dti-kulva-  -külva-  458. 

480.  573. 
ati-Htigham  537.  571. 
6tka-  526. 
attä'  161. 
dtti  532. 
atti-^  161. 
attrd-8  atrd-8  636. 
addhd  629. 
-ad van-  310. 
adhds  ddhara-8  adha- 

md-8  413.  536. 
ddhvan-   Nachtr.    zu 

S.  436. 


an-  Cun-"),  s.  a-. 
and-  387. 
andk-ti  587. 
anadvdh-  853. 
d7ias'  154. 
dni-ti  162.  171.  172. 
dnüa-8  171.  486. 
dnika-7n  605. 
dnu-gäya8-  177. 
dnu-sthana  (2.  PI.)  730. 
antdr  424.  429. 
dnti  97.  158. 
antrd-7n  116.  .356. 
dndhas-  .357.  529. 
dn7ia-m  643. 
ap-  ('Wasser')  146.  637. 
dpa  158.  511. 
dpa-citf-A  95.  592.  617. 
ä-pad-  a-pdd-  398. 
dpa8-  153.  513. 
dpi  95.  116.  510. 
aptür-  733. 
dpnaS'  675. 
abhi  509. 
abhi-ta8  410.  513. 
abhi-läM-8  430. 
dbhü-t  503. 
abhrd-  397.   400.   429. 

509.  633. 
dbhri-.H  400. 
'  dbhva-  32.3.  501. 
a7nUva  (Imper.)  154. 
a-m}ta-8  398.  452. 
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amnähi  352. 
ämbu  511.  633. 
ainbla-s  350. 
dmbhaS'  493.  633. 
amld-s  162.  343.  350. 
äyas-  161. 
drana-s  154. 
arainU  153.  424. 
ä-rukäa-t  525. 
arghä-s  424.  591. 
drjuna-8  551. 
drt-an-  334. 
drÄrt-^i  464.  591.  618. 
dlar-ti  430. 
dra  155.  200. 
avanegya-s  618. 
ava-Mambh-  730. 
düi-jV  153.  317. 
d^an-  dsna-  162. 
asnö'ti  402. 
d^man-  159.  547.  557. 
dj<ri-.v  547. 
d.sTw'  882. 

d.sW«  115.  296.  557. 
dsviya-s  264. 
d-Mdha-s  732. 
avfd    d^^a   aftäü  524. 

*  548.  957. 
dse  (2.  Sg.)  725. 
a-sinvd'S  173. 
asi-^  407. 

d-skfdhöyu'ä  454.  726. 
dsfrt-?/t  394.  *401.  492. 
ds-ti  114. 
d-strtas  501. 
ds^/ie  asthan-  633.  758. 
rtÄ7wd-  394.  405.  725. 
ahdm  117.  551.  634. 
dÄ^.*?  132.  592.  634. 


ä-gadhita-  575. 626. 669. 

ägaS'  572. 

4)/-.s  169. 

äjya-m  djiya-m  420. 

d^f-^J  524. 

äni'.^  430. 

d^d-  419. 

äti-s  418.  419.  524. 

ätmanvdnt-  401. 

dd  152. 

dda  495. 

ädaghnä'S  735. 

ä-dfta-s  480. 

ädhrd'8  420.  659. 


dn^Ärt  348.  548. 

dpa«-  158.  513. 

d7?idd-  840. 

d-vmäyate  342. 

d.yM-  ä'yM7i-  208.  297. 

äräd  äre  154.  157. 

ävarlvur  (3.  PI.)  860. 

a-sU  503. 

d^d-,^  157. 

d*  ('erat*)  495. 

d«-  ('iMund')   156.   193. 

204. 
ä-sanna-  737. 
öÄ-^e  131. 
ä'hands'  591. 


icchd-ti  724. 

«ccÄd  564. 

indra-s  350.  Nachtr.  zu 

S.  350. 
iyaksa-ti  268. 
irajyd-ti  824. 
irasyd'ti  461. 
irt'd/M-  430. 
iäauyd-ti  401. 
i,4/r*d-6-  456.  748. 
'Äm-,«<  314. 


f^^e  560. 

Ida-fe  559. 

Irnd'S  Alb. 

lr7wd-6*  474. 

irnyati  476. 

lid-Ä  630. 

l.4d  Nachtr.  zu  S.  183. 


üksa-ti  574. 
ukmu'  110.  776. 
uccd  525. 
ucchdti  724. 
ucchanna-s  525. 
ucchala-ti  154. 
udumbara-s  524. 
w«/id-  733. 
i'äsa-s  687. 
tiddn-  107.  541. 
uda-prüt-  429. 
uddram  635. 
udumbara-s  524. 
udrd-s  522. 
undt-ti  unda-ti  107. 
dpa  104.  109. 


upa-bdrhana-8  446. 
upa-bdd-  488.  507.  508. 

624. 
upa-valhaH  872. 
upaväkiya-s  618. 
wpdW    105.    109.    117. 

508. 
updstha-R  725. 
upäiti  841. 
ürana-s  302.  303.  461. 

462. 
t/rd«d-Ä  302. 
?^öfcd-  824. 
uAnd'S  106. 
usrd-s  usrä  751.  776. 


ödÄrtr  114.  195. 

ünd-s  194. 

ör/-  ürjd-s  ürjä  474. 

554.  690. 
urna-mradaS'  493. 
ürna-vdbhi-,^  315.  513. 

705. 
tmjd  293. 317.  418. 475. 
ürdhvd-s  260.  296.  310. 

323.  474.  492. 
tlrwii-.4  302.  315.  475. 


rÄr-ya-Ä  462.  54vS.  790. 
fksama-  730. 
fghäya-ti  691. 
rjipyds  95.  462.   510. 

565. 
rjd-.^  457. 
nljd-ti  504. 
}-/?o-^i  462.  478. 
/•fd-«  462. 
rsabha-s  464.  508. 
fkd-  743.  744. 


eka-saptati'.j   eka-sap- 
tati'ii  956. 
e-^^  1*78.  179. 
ed/ia-5  179. 
edÄi  (Imper.)  735. 
c^rt  184. 
e.«id-5  180. 


ö-  (ö-gand-)  200. 
ÖÄ:ÜY{«-  577. 
4;^.?-  öjmdn-  193.  194. 
493.  574.  579.  580. 


Wortindex.    Altindisch:  S$a-ti  —  guhdd-avadya-. 
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osa-ti  195.  748. 
östha-s  173.  193. 


kakünmant'  G43. 
kakübh-    kaküd-    162. 

578. 
kakuhd-s  641. 
kakka-ti  kakha-ti 

kakkha-ii   161.   571. 

696.  818. 
kdk^a-s  555.  574.  578. 
kardkafa-s  425.571.851. 
kardkanl  162. 
kaneru'^  873. 
kdnikrdd  (Part.)  860. 
kaniyä  kdnlyas-  583. 
kapanä  410. 
kapMa-m  162.  578. 
A:ar- ('machen')  194. 454. 

457. 458.  473. 578. 580. 
karenu-i  873. 
karkatd-8  425.  571. 580. 
karkara-s  426.  580. 
karkaSd-s  580. 
karköfa-s  545. 
kdrna-s  546. 
Ä:ar^  Cschneiden*)  120. 

448. 
karpara-s  518. 
kdHa-ti  618.  744. 
Ä:ar.;jri-  592.  744. 
A-aZ;>-    Cordnen')   427. 

457.  508.  589.  616. 
kali/a-s  kalydna-8  272. 

572. 
kavi'H  573. 
ka^ka  545. 
Avi-Ä  587.  616. 
Ärä/^i«  429.  624. 
Ard/i^/Ä  430. 
käyamäna-8  574. 
kdya-8  589. 
kärü'ii  572. 

■ 

kälaya-ti  572.  578. 
Ard/a-Ä  170.  429.  671. 
Aa.vfÄd  561.  592. 
Ar^^rz-^g  167.  608. 
AfA/-/^  99.  576. 
kiyedhd-  638. 
klmd'8  546. 
A'ljj/^i-«  426. 
kunäru-ii  kuni-f  454. 

459. 
kumbhd-8  641. 


Awr-  ('machen' ),  s.  Aar-. 
AiiZa-w  460.  605.  616. 
kuldya-m  456.  578. 
kuvate  172. 
fcwÄa  107.  536.  603. 
Alt  611. 
kupa-s  113. 
kürcd-s  476.  573. 
kürda-ti  474.  575.  726. 
kfcchrd-  509. 
Ar^?a^f^  452.  472.  572. 

AT/i4-^i  546. 
kniö-tij  s.  Aar-. 
krid'S  457. 
AW/«-«  472. 
kftsJids  463 
Ar<//iw-.y  454.  726. 
kpitdii  541.  570. 
A//>-  508.  589.  016. 
krpäna-s  570. 
A/mi-V  377.  465.  605. 
kfHHd-s  569. 
klptd'8^  s.  kalp-, 
kevata-s  181.  459.  578. 
A^i;aZa-5  573. 
I  köklld-8  575. 
Arat^a-  171.   448.  499. 

570*.  578. 
krd8lya8'  kraHman- 
'     503. 
krimi-H  459. 
kriyd-te  kriyd-t  265. 

458. 
krinä'ti  589. 
krürd-s  499. 
kläinya-ti  546. 
klöman-  589. 
kvdtha-ti  790. 
ksana-s  498. 
Aivawo-fi  791. 
k^atrd-m  791. 
A;4^i7/i-347.562.640.791. 
k^dya-ti  791. 
A,'J«ra-<«  428.  617.  640. 

'671.  791. 
ksäma'8  579. 
ksdya-ti  579. 
k$älaya'ti  428. 
k8inä-ti  kfinö'ti  589. 

*616.  791. 
ksiti',^  ('Untergang") 

'675.  791. 
Aile«-if  ('\Vohnung')561. 

790. 
Ax/pd'-<«  674.  867. 


A^M-  795. 
k^udrd-8  586. 
Ai<MÖ/i-  867. 
käuUäkd'S  525. 
Aive-^i  675. 
käetra-m  561.  790. 
kUbha-te  202. 
k^nutra-  675. 


khakkhati  161. 
khanja-ti  726. 
A/iani\4  716. 
khddati  420.  759. 
khidd-ti  172.  420. 
A/ii/ä-/i  759. 


gdccha-ti  404.  587.  957. 
ya  Fl  Janas  583. 
i^afd-Ä  397.  616. 
^^^2-^  394.  397. 
^anö-  (vgl.  ^rw^f-)  399. 

497.  590. 
gdfitu-^  343. 
qdbhasti'$  575. 
5ra7n-Cgehen')350. 399. 

618. 
gdmbhijitha'8  632. 
garutmant'  599. 
gdrbha-s  519.  593.  706. 
^ra/a-/?  590. 
^ratini  612. 
gdvya-s  gdviya-s  264. 

267.  297. 
gdvyäti'^  297. 
i^ä-  Cgehen')  166.  590. 
gädhd-s  606. 
^r^ya-^e  177.  208. 
gälaya-ti  590. 
gähd-  641. 
gdha-U  60(5. 
^2r-   ('Lob')   460.   465. 

474.  571.  578. 
gira-ti  gird-ti   gila-ti 

456.  590.  617.  957. 
^/r/-54  460. 
(/Ir/?a-«  418.  473.  474. 

590. 
^rtic/a-«  430.  524. 
^Ttt/?-  ('beschützen*)  595. 
^ura/e  460.  465.  578. 
.gurü'if  103.   456.   460. 
I     590.  601.  617. 
guhdd-avadya-  604. 
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gütha-  112. 
gürtd-s  474.  578. 
gürti'H  474. 
guha-ti  504.  558. 
gffijana-s  578. 
grnd-ti  ('er  ruft')  465. 
grnä-ti  ('er  ver- 

■  schlingt*)  617. 
grtsa-s  724.  733. 
gfdhya-ti  574. 
geAjia-  ge^nu'  177. 
göqhnä-s  501. 
^örfAa  600. 
göpä-  595. 
gögüti'f  297. 
göla-m  gölä  576. 
gösdni-  730. 
^äw-.'f  204.  210.  590.616. 
^rcfÄa  734. 
^/ifl-  (vgl.  gand-)  399. 

590.  616. 
flrraÄ-  ('ergreifen*)  641. 
grdma-s  572. 
grdvan-  327.  606. 
^rltd  103.  338. 
gru-muMi-  456.  601. 
gläna  8  606. 

<yÄaf-  ('sich  verbinden*) 

872. 
ghand'S  ('tötend*)  404. 
^Äana-«Ccompact*)591. 
ghamid'8  144. 343. 424. 

587.  617. 
^Äa«-  ('essen*)  625.  734. 
ghäta-s  ghäti-^  423. 
ghäae-ajra'  445. 
ghrqsa-8  378. 
ghrä-ti  591. 

C(z  115.  116.  592.   617. 

952. 
cakrvd8-  458. 
cakka-8  818. 
cafcra-  596.  616. 
cakriyäs  (2.  Sg.  Opt.) 

458. 
cdkfate  (3.  PI.)  592. 
cancala-8  426. 
catur-a^ra-8  160. 
catvar-  caivdr-as  124. 

295.  424.  587.  617. 
ca/i<ir«-Ä  421.  726.  727. 
cdya-U  592. 


cdra-ti  589. 
caramd-8  592. 
cdrw-  125.  605. 
carkrti-H  501. 
cartana-m  579. 
ca.'Jfe  561. 
c/A-e^i  618. 
c/rf  587.  617. 
cinö'ti  589. 
ciratnd-8  400. 
cirdntana'8  349.  400. 
cird'S  607. 
crf^«-<i  572.  580. 
ceklrya-te  503. 
ceta-ti  605. 
ci/u-  ('in    Bewegung 

setzen")   263.  274. 

304.  618. 
ci/u^i-.v  269. 

CÄJ.VÖ    177.   546.    555. 

558. 
chindt'ti  532.  548.  558. 

630. 
chyd'ti  558. 

jaksa-ti  724. 
jaganvd8'  398. 
jaghdna-s  573. 
\jaghanvd8'  398. 
jdtaghä  349.  555.  677. 
'      579. 
\;a<w  600. 

Jan-  Cgignere*)  551. 
jdna8'  115.  551.  557. 
janitdr-  171.  419. 
jdinbha'8  138. 343.  348. 

508.  555.  632. 
ijara-^e  575.  579. 
!Ja^an^  116.  432.  664. 
\ja8aU  590. 
\jdhä-ti  562.  642. 
IjföÄi  Cverlass*)  859. 
jägar-ti  582. 
jägryä-t  458. 
jäfdiuäyana-  643. 
jV/^i-s  419.  420.  499. 
jä/ifl-^i  419.  420.  648. 
yänf-i4  610.  617. 
Janw  139.  555. 
jdmätar'  405.  420. 
jdya-te  420. 
jiird-8  405.  420. 
jighqsa-ti  420. 


jighäya  545. 

jighrkHa-ti  509. 

\jighr-ati  (3.  PI.)  591. 

j7wä-^i  593.  617. 

jihmd-8  550.    Nachtr» 
zu  S.  550. 

jlr7?a-*-  474.  568. 

j1rrt-/i  101.  617. 

jltvi-Ä  101.294.587.617. 

jujurvdS'  458. 

jundti  .550. 

jWj«}-  ('Gefallen  finden 
an')  197. 

ji/j<?/-.4  109. 

JHhürthä8  (2.  Sg.)  261. 

juhü'ti  552. 

jüriya-  264. 

J^^rurg  607. 

jöMya-te  193. 

jo,<a'«  549.  557. 

jinä-  ('kennen')  345. 

jnätd-8  548. 

jnu-bddh-  381. 

i.Vö  jiy^i  ('Bogen- 
sehne') 265.  592.  618- 

J  «/<2  ii.yö  ('Übergewalt') 
592. 

jyänf-^  593.  617. 

jyotis'  525. 

jrdya8-  557. 

c?l-  ('fliegen')  525. 

^a-  523. 

fafc-<i  575. 

idMa-ti    tdkfan-    540. 

562.  790. 
<a<a-«('Vater')158.818. 
^acf(i  taddnlm  392. 
tanayitnü-^  726. 
;  tanuka-8  416. 
<an?i-iJ  399. 
<a/iö-«e  401.  521. 
tdpa-ti  517. 
tdmas-  537. 
tdmisrä'  178.  419.  732. 

763. 
tayü-^  164. 
tdrja-ti  599. 
fa77>   CsÄttigen*)   431. 

463.  512. 
tdi^nan-  357.  439. 
tar^dya-ti  iaria-8  137. 

434. 


Wortindex.    Altindisch:  taatiri  - 


tastiri  {3.  PI.)  869. 
taittä-x  420. 
tämyii-ti  419. 
tävird-8  350. 
td^ii  bü-2.  7äl. 
tigitd-u  677.  580. 
tiamd-a  572. 
tüirvds-  45ä. 
tird'fi  tirds  460. 
ftslire  473.  499. 
tisr-äs  42i>.  732. 
(icu-w*  476. 
nrnä-s  475. 
llrtAa-m  475. 
tuaga-g  109.  590.  694. 
fuccAa-«  321. 
tuliiryd-t  45S. 
(ud.i->(   72ti. 
furäiia-s  2m. 
turdli  tuTdya-H  460. 
furä-x  434.  478. 
turiya-s  8ö5. 
iuj-j/ä-wa  (1.  PI.)  468. 
tui-vdn-  45». 
tulä  456.  528. 
ftifj/u«  45».  472. 
tmikürmi-^  478. 
tuvi-grä-s  -gri-f  601. 
fürf.i-M  2(>I.  302.  475. 
tüla-m  tütä  114.  434. 
f n/Aii«  459. 
l^a-m  470.  538. 
/>f.g<;/i(  6<50. 
trnd-änli  (3.  PI.)  452. 
tfpya-ti  463. 
(/•jf<W-jr  462.  470. 
tr^ü-j  470. 
(/^(iii  352. 
(e  (Dat.  elt.)  259. 
föja-f«  579. 
tülaya-ti  603. 
Wu-H  174.  209. 
lyd-  liyä-  265. 
/i/(//    ('vurlassen')  140. 


daK-('beittseii')  381.3 

957. 

dqsas-  351.  748.  753. 
ddkkina-sU.  119.  548. 
däkHu-i  t;i7.  733. 
dai}dd-8  524. 
<I(i(ra-  173. 

d<(dti-(j,Ä.(i(i-('geben'). 
tiadrfAf  =  dlhi  (Imp.) 

628. 
</a(IdA£  =  dh&hi  (Imp.) 

628.  629. 
diidhd-ü,  8.  <;Aci-  Cse- 

(/(in  343.  349. 
damitär-  419. 
dar-  ('beraten")  446. 464. 

dardü-  322. 

dari- ('sehen*)  124. 430. 

537.  549. 
d<iia  120.  398.  622. 661. 

957. 
daxät-  daSati-  630. 
ddiati,  a.  rforf-    {'hei- 

dniianiii-s  402. 
daSasyd-li  553. 
c/aJü-  555. 
dasrd-g  748. 
dfiAa-Zt  119.  129.  591. 
da-  ftreben')  156.  170. 
501. 


diAii-f  94.  555. 
df-  ('btraleii')  501. 
dlrgh.i-8  476.  499.  579. 
dirnä-s  474.  475. 
(^11-  i'brtimeii, quälen*) 


dantd-s  420. 


dämya-ii  419. 

(idrdjt  (PI.)  421. 

diiru  t/ni-  139.  445. 
ti;,x,il-  \M.  493.  .ddui-s  166. 

fri-  (trdyavj  424.  495.  Uasri-a  420. 

521.  1  digdhd-K  »46. 

tri-valmi-a  117.  ,di}>sa-li  733. 

rrt-SMi>f<i-  730.  dtyüü-i.  b.  dgäü-A. 

try-udkdn-  501.  dftd  527. 

/cd-  296.  ;  dii-rfiana-»  399. 

ttrti»tna^a-S  643.  dii-  ('xeiifen'}  184,  532. 

((■((C-  -UucaH-  310.         j     555.  (WO. 
tidt-pitär-ax  502.  |  diji-  97.  561. 


.  707. 


duccMnä  558. 

dücaa-  323. 

dutiiii  duvii,  !i.  dvüü. 
dui-  iPi-älix)  105.  628. 
[h,'«tuti-  ■  — 


dti-i- 


-  140. 


duliitdr-  104,  171.  528. 

677. 
düddi-  730. 
dü(triJi-s  736. 
dündia-»  786. 
(/ümi-a  499. 
(/ür«-«  112.  523. 
drA«-«d/fta-tt351.376. 

dfdhd-a  458.  660. 
dfnä-ti  541. 
(irl').,'*  463. 
d>dAr(i-s  624. 
drbdha-a  508. 
</>*-  45.5. 
drhya-Ü  463. 
det-afcd-«  571. 
d^(.'(i-Hä-«  501. 
decana-m  600. 
dei;«)--  180.  296. 
dei,«-«  184.  299. 
de.^ant  (1.  Sft.)  172. 
depfha-K  172. 
d£Ai  (Iniper.)  638. 
dllii-  535.  551.  558. 
döpä  748. 
djdii.j(    diyäü-A     120. 

204.210.263.265.497. 
drägMyaa-  dräghif- 

tha-  580. 
drägkmdn-  530.  579. 
dri(-  107.  628. 
drühya-ti   driih-    267. 

614.  618. 
(/rHAton*-  617. 
drögha-s  617. 
drödftar-  645. 
dröha-a  619. 
draaa-ti  336. 


dr.ii 


(  288. 


Wortiudex.    Altindiitch :  dvika- 


pibati. 


dcika-  612. 
dvitiya-s  94. 
dvl$  94. 

dvU-  dveias-  300. 
dvidhd  1'B3. 
dväii  dvd  duväü  duvd 
107.295. 29S.  497.522. 

dhaktam  {2.  Du.)  627. 
ähtikfii-v  64-2. 
dhaffe  627. 
dA(inta-ti  410. 
dhäj/n-ti,  s.  dAd-  (*aau- 

gen"). 
dhiir^a-ti  dhriif04i 

446.  523. 
(ttn-  ■s«Äeii')13l.501. 
tiftn-  ('sHUgen")  134. 

172.  498. 
dkäkas  571. 
(fAäniJ-  156. 
dhdmaii-  ß*2. 
dAdr«  139. 
dhärü-ii  203.  424. 
dAl'«-»  486.  499. 
dkUl-i  103. 
(£Aü-  ^'schüttelD')  323. 
dhüld-s  499. 
dAfimi^s  111.499.528. 
dhürll-p  302. 
dhüli-f  dhütl-  439. 
dAr^n^ti  457. 
dA^nti^  172.  498. 
dhehi  (Iraper.)  6K. 
dhyäi-  dhi-  Cdenken') 

259. 
dhyUman-  263.  275. 
dhrüti-^  dhruta-s  260. 
dAt-^Aa-fi  763. 
dAcnca-«260.310.  538. 


nd  115.  349. 
nrf^ii-Ä  348.-  548. 
näki-/i  618. 
n(iA-^i"-,J  380.  596. 
näkhii-a  493.  632. 
nagnijs  155.  387.  699. 

8Ü2. 
nata-li  459. 
nddbA  j/<is{Dat.  PI,)  636. 
nflwä  161. 
rtänündr-  350. 
ndpdf  147.  508.  636. 


mir-  117.344.350.437. 

458. 
narmä-s  726. 
nflMl90.12Ö.294.402. 

493.  957. 
navcd^^  398.  416. 
näL-a-x  120.  294.  344. 
navina-i;    01- 
nävya-s  125.  263.  297. 
»o«'-  litdiya-filU2.33S. 

379. 
ndia-ti  567. 
nas-  CNase')  162. 
nn^a-if  747. 
nasj/ä  421. 
flä  '131. 
n(j;ta-8  420. 
näga  s  6Si. 
niiWi»-»  6;t2. 
nüMlfa-m  429.493.512. 
niimci  ."148. 
näviya-s  264. 
näiäya-ti,  s.  na^-. 
nrfsö  170. 
fiäsya-m  421. 
n(«-o«  <3.  PI.)  352. 
ni-ghanta-  872. 
ny-  ('wBBchen')  99. 589. 
ni-daghd-s  591. 
iiMiM-  501. 
nl^a-s  95.  356. 522. 723. 

735. 
nltd-s  499. 
nü  103.  375. 
n«  497.  948. 
nt((a7ui-s  nütna-a  399. 

400. 
nrtn-S  726. 
n«d  349. 
nedlyas-  735. 
näK-(i  209. 
näü-.i  164.  211.  304. 
ny-AAadat  729. 


pac-  (pdca-H)  589.  598. 
pacchdg  525. 
priilm    HC.    348.   349. 
509.  587.  617. 


paftcn(-  589.  618. 

patha-li  430.  534. 

piitl-bisa-  560. 

pdfa-ii  11.').  511. 

päti-ii  pätni  Wi.   357. 
513. 

patk-  pdnthä-g  633. 

päd-  CF«88")  147.  527. 

padäm  527. 
\pdya-t6  288. 

piira-s  510. 
IpÄW  116.  428. 

p(i7-i-An/-((-i(  261. 
!pant(  510. 
\parjdnya-s  514. 

pnJ-Hä-m  345.  850. 
'pdrda-le  119.424.522. 

pdreala-s  401. 
Ipiirran-  295.  401. 

palitds  449.  520. 
ipri*-  560. 
'prixu  120.  519. 

pdiya-ti  267.  726. 
Ipa/cd  131.  731. 

paicdd  502. 
j  pa^ßavdh-  853. 
Ipäsas-  765. 
,  p<l-  Clrinken")  87. 167. 

629. 
Ipäni-i  430. 
\pdi  147. 
:p(i(ra-ni  ('BehÄlter') 

;    158. 

.p&ytiyati  37. 

pdr(i-s  434. 
\pärini4  424.  754. 
'prf)ia--s   16H,    513.   M5. 
I      630. 

I  päüyä-m  päAänd-a  430. 
I     469.  744.  ■ 
I  pi-  ^=  dpi  96. 
I  p(i<i-?!  630. 
I  pi.i-dnti  (3.  PI.)  351. 
I pikas  578. 
'pirijara-x  630.  631, 
I  pinjüld-  872, 

pimia-  524, 

p)Wr-  170.  172.  506. 
U»7,T.V..-,s-  3:f7. 
I  ;)/>;■ -*<ii?Hia/i-  730. 

pUriyas  264. 
I  pinäi-li,  B.  »iji-. 
;  pip-««  {3.  PI.)  629. 
\pippakä  817. 
|p(ft<i-((507.618.629.631. 


Wortindex.    Altindisch:  pi^-  —  manäk. 
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piti-  ('zerstampfen')  100. 

351.  352.  729. 
ph  ('trinken')  101. 
pldaya-ti  735. 
plnasa-  860. 
pivan-  102. 
puhjlld'  872. 
puta-8  459. 
piitäu  (Du.)  659. 
putrd-8  104. 
pumqs-  pffs-  734. 
pu?'d  pur  äs  450. 
purü'^  460.  517. 
püi*u.^as  820. 
purö-gavd-s  755. 
pulöman-  860. 
pöYi-ii  113. 
püräya-ti  476. 
püru.sa-H  820. 
püriid-H  345.  475. 
pürva-jävan'  420. 
purva-s  294.  299.  474. 
pürviyä-H  474. 
pur  vi  475. 
prcchd'ti  457.  508.  558. 

"637. 
prtanäsah'  732. 
prthivi  171.  457. 
i>>/Aii-x  171.  457.  510. 

522. '632. 
jt>r.v/ii-,«(  463. 
j/rx«-/  465.  566. 
pr.H(hd-m  477. 
päunpinji'  860. 
py-uk^na-  211. 
prd  429.  507. 
prntika-m  589. 
prd-türti-s  411. 
prd-yaksati  492. 
praydj-  853. 
prdva-te  429.  508. 
pra-vayana-Tn  288. 
pra-väraya-ti  144. 
praSria-  ('Geflecht*  )51 1. 

585. 
praSnd'  ('Frage')  349. 

446.  55  t. 
;)rä-  ('füllen')  131. 
prätdr  147. 
prätd'8  439. 
prdyas  517. 
prä'Sdh-  496. 
priyd'S  priyd  283.  499. 

519. 
prlndti  103. 


|;?ri<aÄ  103.  499. 
\2>ru.jvd  324. 
preman-  173. 
pre^fha-s  268. 
pZa-  429. 
pldva-U  111.  338.  429. 

508. 
pllhän-  plihan-   505. 

678.  691. 
p/MjVi-if  510.  740.  758. 
pluHta-s  106. 
plöYa-ti  513.  757. 
psä-ii  724. 

phdlaka-m  653. 
phdla-ü  480. 
phalgü-H  510.  619. 
ph(ügim-s  507. 
phenas  696.  716.  725. 


&and/i-  ('binden')  125. 

401. 
bdndhana-m  345.  523. 
bdndhu-H  345.  523. 
i  bdbhas-ti  724. 
bäbhuva  503. 
babhrü'^  129.  448.  518. 
barbara-s  508. 
barhis-  558. 

• 

bdla-m  507. 

balbalä-karöti  508. 

balbalUi  458.  507. 

öaAt^.v  402.  414. 

bädhds  560. 
,  bähü'H  164. 

bibhryä't  458. 

buk-kära-s  512. 

budhnd-8  109.  633. 648. 
I  ÖMh'-^f  508. 

bulvd-s  458. 

ftrÄa/i/-  411.  461.  518. 
554. 

bödha-ti  192.  193.  539. 
642. 

bradhnd'S  720. 

bravl-ti  342.  350. 


bhaktd-m  163.  612. 

bhdga-8  163.  512.  678. 
,  bhaidga-s  687. 

bhdja-ti  163.  612.  678. 

bhadrd'8  411. 
i  bhandk'H  426.  681. 


bhdna-tl  611. 
bhanddna'8  411. 
bhdya-te  521. 
bhdra-ti  114.  439.  607. 
bhdra-s  513. 
bharitra-m  486. 
bhdrga'8  bhdrgas-  493. 

545. 
bhalla-8  626. 
bhdva-ti  509. 
bhäHa-ti  469. 
bhägd8  578. 
bhäla-m  438. 
bhäna-U  430.  778. 
öÄ/rf-   ('spalten*)   178. 

619. 
bhisäk'ti  545. 
6ÄI*-  ('fürchten')  101. 
bhugnd-8  596.  631. 
i  bhujd-ti  105. 
bhundk'ti  bhuhja-ti 

426.  581. 
bhurdmä?ia-8  461. 
öÄfi-^  503! 
&Är/«-.4  111. 
bhümi-s  112. 
bhürja-s  475.  548. 
bhfgu-  457. 
bhrti-.^  455. 
&Är."<f^,4  442.  469.  479. 
bMda-ti,  s.  bhid'. 
bhydsati  492. 
bhrq^a-8  376. 
öÄröJa-^g  176.  493.512. 
bhrdtar-  165.  509. 
&Ärri-.'<112. 446. 504.607. 


mdjja-ti  626.  723.  731. 

735. 
majjdn-  678.  679.  680, 

735. 
majmdn-  634. 
mani-H  352. 
matd-8  fnati-8  398. 
madugha-  madhudü' 

gha-  858.  860. 
madgü-.^  723.  735. 
wrtc/ÄM  103.   125.  374. 

523. 
rnddhya-s  120. 263. 380. 

524.* 
madhyd  (Adv.)  860. 
mdna^-  349. 
manäk  860. 


Wortindez.    Allindisch:  mäntras 


mÖHtra-s  351. 

müiaka-s  müfiko 

112. 

j,ÜV<iMt  114. 

580. 

yü^a-m  785.  793. 

71Ö. 

mtc-  456. 

ye^a-H  794. 

mandurd  mandird-m 

mf(?«-(t  559. 

yödha-ti  536. 

4&6. 

m;-((7fr«-m458.624.559. 

mandhütdr-  734. 

mrld-s  455.  462. 

man  man-  345. 

mr(i-^  342.  386.  4K. 

roftd/f  ro/uiva-li  349. 

mfinyats  263.  398. 

mrtena-  mrtenä- 

659 

■1.1    Ol'i 

marj-  t'wiBcheii*)  430. 

"702. 

raivaji     5b2    791. 

431., 

mfd    702 

Tiyata  m  408   479. 

marifUdr-  659. 

mrdH  i*  451,   528.  72B 

Tajat    114    432.  687. 

märta-s  429. 

mr.hiut,   HA 

rnt^th'i-,  434.  549. 

m<ir</A«-/(464. 538,691. 

il    789. 

marmara-B  343.  453. 

li"   957. 

maryakn-s  571. 

mii/'s-  ('.iiifaMsen')  547. 

r,j(i  ^  4la 

nuiiinn-s  424.  454. 

,  <n,HM   171 

maUhds  820. 

meda  &  medana  v 

624 

r«(Aa  «  153   445.  633. 

moft-  546. 

b->8 

rapag    700    776. 

vuthän  634. 

medhas    medha  a 

624 

r,ipi<ite  558    734.810. 

»laAffü  610. 

W>8 

r..»ia  te  428 

niaAjiiri-s  559. 

.«g(i/i<i    636 

rnm««  (I  402 

mdhyam  (Dat.)  551. 

meha  ti  551 

rumba  H  507 

mii  132.  348. 

mtH/Art  »  602 

raut    268 

mä-  fmpssun-)  172. 

mrSya  H  265   4  * 

ratiH  304  433. 

vu'{ii-  mtXsti-m  847.  349. 

■mrtifaya-tt  -mreda-ts 

raw»  .<  726 

351.  3Ö6.  734. 

559. 

rasd  784 

m^päcana-  347.  351. 

349 

i-aAfl  578 

Tnätdr-  163.   164.  342. 

318. 

räj     rajan     135.   504. 

424. 

^1 

viäträ  mäti-A  136. 

radh    ( ghicklich 

«id»dtfa-t(  112. 

wrifrW  261.  569. 

durdilühren")  136. 

mäs  (-Fleisch')  347. 

ydccha-li  400. 

147.  428. 

mäs-  CMonaf)  132. 347. 

Vöja-ie  557. 

rädhas'  705. 

-mUi-ä  172. 

yajrt<>-»  159.   262 

266, 

rdj/a-fi  288.  448. 

ffiUryo-H  d&ö. 

352.  400. 

i-ÖÄffJ-m  430. 

minö-ti  97. 

yubh.i'li  4P2 

rö-i  räy-  L'Ü4.  439. 
ri«,iA;.^^424.  429.  589. 

«i(A-  580. 

j/anj-  Cfoliibp-re") 

269. 

mlt/Arf-m  524.  626.  723. 

j/am<<-  281.  672. 

WA-  /lA-  ('lecken')  432. 

730.  735. 

ydva-ä  T93. 

rUi-A  103. 

ydvlya»'  327. 

rwc-    (leuchten-)    194. 

niUa-ti  525. 

Ifii-jf  262.  266. 

2i;n,  439.  fiiü. 

müktii  111. 

yäsya-li    yasa-ti 

757. 

-■.<./.'-;;  ll.-.'  541. 

yahi'-a  172. 

r„.lh-  ..-uji.hsen')  260. 

HiHw'-ii  461. 

yaA(<i-s  492. 

rt.t/ft(ru-sl07,424.466. 

mvrlya  (Opt.)  473. 

yäga-  545. 

523. 

mK>ij;«-Jt  504. 

t/ä^ir-  270.  418.  422. 

rüSant-  546. 

mühur  461. 

Vd«(*ipfA(I»(2.Kg. 

732. 

rfii)(i-»i  260. 

«n-(rfA<i-»  54B. 

yuWdii-a-  84]. 

rivdnt-  268. 

mürd-H  204. 

yKif<(-«t  103.  793. 

rokiyd-ti  525. 

»HM/-&A(i-«474.475.545. 

yüdh-  270.  536. 

röcate,  8.  rwc-. 

»Iürti(i-A  475. 

yüvan-  261. 

röd(/(  Hl. 

murdhdn-  350.  475. 

yucaüd-is  408. 

röpaya-ti  428. 

««V-  lll-  364.  504. 

ffu^wKi-  735. 

rvha-li  525. 

Wortindex.    Aitiudisch:  layhü-H  —  Süpti-^. 
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laghü'S  402. 
labha-ie  521. 
lamba-te  507. 
lälasa-s  430.  470. 
lip-  ('schmieren')  100. 

347.  519. 
liinpa-ti,  s.  lip-, 
lih-  ('lecken')  428.  551. 

560.  726. 
litficana-m  428. 
lübhyati  429.  519. 
lumpä-ti  428. 
lüm-^  112. 
Itdhiy  s.  /«Ä-. 
/öÄ:a-.v  202. 
löcana-  429. 
löhhdya-ti  193. 
löhitd-s  G41. 


tvi  rä  952. 
V(iksan(i-m  493. 
vaqnü'H  640. 
rcfca.v-  293.  611.  618. 
racmi  (1.  8g.)  618. 
vänca-ti  372.  609. 
vanik  459. 
ra/,sa-s  117.   129.   306. 

528. 
rac/Ä*W  326.  541.  633. 
vadhra-8  430. 
väna-ti  420. 
irtW(/-//  330. 
ra/i^a  (3.  PL)  860. 
vam  (1.  Sg.)  890. 
vamati  vami-ti  171. 

178.  342. 
vamrd'S   vamri  849. 

865. 
^Y/?/a-/^  130.  262.  337. 
vai/dm  298. 
vdrcas'  260. 
variaka-s  306. 
vdrtate  316.  439.  521. 
vartaya-ti  137. 
vdriman-  720. 
vdrdhu'te  260. 
vdrdhra-H  430. 
vdrpaS'  260. 
vdrslyan'  vär^i^fha-s 

837.  773. 
valmikas  849.  865. 873. 
farwe  297. 
varre  297. 
vdiia-s  557. 


t'aj;(2  316. 
tv/^if«  557. 
tvw  316. 

ya^-  ('verweilen')  330. 
ra«-  ('leuchten')  493. 
vdsana-tn  119. 
vasantd'8  306. 
vasar-hdn-  493. 
vdsu-s  493. 
t;a.v-<e*  303.  722. 
vdsira-in  722. 
vasnaydti  262. 
vasnd-s  303.  356.  741. 
I  vdsniaii'  722. 
tviÄa-^i  129.  293.  548. 
t-afc  147. 

väyviiti'  väyuin-  640. 
fä^Ac/^  600.  683. 
väja-s  493. 
väncha-ti  420. 
t-a/i  132.  337. 
vänid-s  väma-s  420. 
väyü'H  172. 
röi/a*306. 
väha-te  326.  687. 
t{.va<i-,'f  306.  403.  549. 

630.' 
vUkata-s  459.  524. 
vijd-te  630. 
vitardtn  99. 
vi-taAfh6  729. 
vitasti-H  416. 

• 

viddtha-m  642. 
vidyünmant'  643. 
vidhdvä  94.  326. 
vindk'ti  630. 
vindd-ti  99.  523. 
vindhd-t€  536. 
vi-mradati  370.  493. 

528.  659. 
tw'.  94.  298.  557.  560. 
vimya-  751. 
rlra-jf  298.  445. 
twrl/a  (Opt.)  302. 
rrfca-«  293.   456.    596. 
"616. 

t^fci  618.  698. 
vrkkd'  525. 
iT-Är,»?^/-  260. 

vfjind'S  317.  454.  599. 
vrfij-dnti  (3.  PL)  452. 
vfndk'ti  330.  599. 
rrw^i-^i  293.  735.  856. 
vf.^anvant'  350.  401. 
f/,;<a -«  786. 


vepa-te  514.  629.  726. 
i;6c/a  178.  179.  522. 
vedaya-te  178. 
vidas'  180. 
vesdS'  189. 
vesd'S  306. 
-veHana-  751. 
vödhtwi  vödhdr-  560. 
vy'dtha-te  696. 
vrana-s  315. 
vrddhant'  492. 


jjq.^a-<i  365.  550.  557. 
jjflfcr^  589. 
saknö'ti  559. 
sakrd'S  849. 
saymd'S  640. 
sdfdka-U  .saidkita-  381. 

667. 
^arakhd'S  571. 
Satd-bradhiia-  350. 
ifa^a-m   397.  400.   537. 

547. 
.4fl<rM.'/J  630.  631. 
mphd'S  696. 
Sarkoids  545. 
särdha-s  Sardhas-  546. 
^  706. 

tfannan-  380.  429. 
»älabha-s  154. 
nasd-s  732. 
Mh-acchasvat  525. 
,^aj|fi-aw^  407.  732. 
mspinjara-  860. 
^asti-^  401, 
saayd-te  401. 
«'dA-Ää  548.  562. 
iö/m-Ä  352. 
Mntd-s  420. 
idmt/a-ti  419. 
/^a«-/i  .^(lÄa-^i  171. 172. 

728. 
Msti-,H  526. 
»\iia-ti  351. 
i^eia-«  172. 
sithird-8  854. 
Siran-  462.  564. 
.«<//rt  173. 

sisira-s  476.  567. 
^isU'S  501. 
,vlr{J«-w  474.  671. 
iukrd'S  557. 
«?/c-  110. 
,vM;?fi-iJ  565.  726. 


WortiudeJt.     Altindisch:  Siibhrd-s  —  sfh^Mha-s. 


Subhrä-a  104.  433.  511. 

ad-gdhi-ü  734. 

au-bhru-f  501. 

5t>4. 

sci-girate  460.  67 

. 

aula-H  45ß. 

hivan-,  s.  Svdn-. 

«fica-iÄ  117  B87. 

siifc-ar  439. 

Süika-s  732. 

naftrd-m  mtrd-m 

636. 

tü-SiM-i  501. 

Sü^ya-ti  111. 

aatyd-s  267. 

su-^cnndrri-»  726. 

4ünä-s  112. 

sdcfas-  623. 

aü-iiufi-i  501. 

iära-s  112,  434.  557. 

aadhry-dhc-  (aadkriy- 

sw-Adrd-  496. 

Jlfoqa-m  470.  554. 
irnd-ti  468.  646. 
ä-te  206. 

dric-)  397.  746. 

s«fc«r«-s  113. 

sanakd-a  571. 

aüktd-  841. 

»«na-s  116  344. 

j)(if,-a-«t  259. 

.iepa-s  726.  801. 

«omfiir  461. 

aüdiii/a-li  499. 

i^M-j.  555. 

sane-(  (Opt.)  408. 
Äan<>-(i  405. 

»»„,;-«   109. 

iecära-s  Ö60. 

(.Tire  -(i./iira  891. 

Sivrdha-s  860. 

aq-dighd-  545. 

,^■»,■7(17  475, 

;fö,<«.«  193. 

aoü/rf  »dö/«   llfi. 

401. 

aeca-fe,  s.  sie-. 

jcnncir^-  421. 

507.  946.  957. 

aetti-ä  183.  186. 

An.Writ-  376.  437.  547. 

aavtamii-s  412. 

aö  194. 

732. 

aabardhük  642. 

aödhum  660. 

&yämd-a   iuävd-»   95. 

«fliiAfl  127. 

sk'inda^H  376.  573, 

21«.  490. 

adbhyn-a  520. 

skambhd-s  509. 

.■ive»<i-«  268.  794. 

sama-s  342.  399. 

sA-nr-  <"Tnnthen*)  879. 

h-dd  427. 

s«inä  404. 

skhada-ie  731. 

Sraddhä  493. 

samy-ahc-  603. 

akhala-fi  432. 587. 669. 

Aräya-ti  425.  550. 

430. 

701. 

•■är-iuns-  115.   125.   307. 

sarp-  ('serpere')  431. 

atanayitnxH  '^^■ 

429. 

437.  507. 

atanibh-  (atambha-fi 
stabhnäti  stabhnö- 

t!f(iinva-<)  646, 

sarpii-  513.  757. 

h-uld-s  105.  564. 

adrva-s  295.  299. 

434. 

H)  400.  633. 

Srum-A  68ti. 

sn/*7«-«  454. 

«tomö«^  518, 

^rk?tha-a  268.  841. 

aavya-Hhdr-  636 

730. 

«((ir-  433.  526. 

A-ä/u-jt  202.  567. 

810. 

atari-   739. 

iriimfrifl-m    192.   343. 

savyd-a  341. 

afiMiifUi  «43. 

398. 

aa-rif«i>/(.  730. 

stlmd-s  269. 

ivün-  iuvan-  296.  338. 

«««ai;«*-  401.    Nachtr. 

srtr((rf-s  418.  473.  474. 

555. 

zu  S.  401. 

499. 

Jt.v»Jura-sll6.260.732. 

aas  yd-  772. 

atvpd-  atnpa-  501. 

iva§r&-i  116.121.260. 

»nAaü-  649. 

atmd-ti  atrnö-ti  465. 

432.  5%. 

saArt«ra-m  722. 

■52I.        ■ " 

Scasi-H  320. 

sahaariya-  264. 

«Cötd-s  873. 

ir(i(r(i-s  312. 

»drf/irf-5  560. 

«fäw-(t  209. 

iviträ-a  295.  338.  541. 

*<idAa-(i  172. 

atuäi'  an-  259. 

ilt'gfri-Ä  541. 

aämi  ISO.  357. 

striyd-tc  265.  468. 

S.5UO-«  135. 
aährds-  558. 

Blhai/ai/a-ti  stkaga- 

na-m  571.  726. 

jidrf'/Ad  (foiWAd  560. 

sf/iri-s  95.  366,  566. 

athala-m  53  . 

M-m)  119.259.733. 

sie-  (aiiicd-ti  390 

609. 

«(Ad-  {'etehen")  168. 

iddah  iödkd  560. 562. 

610.  630.  73a 

*(/i(f/(i/--iia. 

7.34.    ■    ■ 

sidhya-ti  172, 

a(lkhui-m  li'.4. 

fthlv-  509.  730. 

sUak-ti  732. 

,v^Ä,<r«,-,i-.v  175. 

stsfrÄa-;;  732. 

»(A(/7-j[  170. 

«Ma-fi  486.  504. 

athird-s  176. 

sa-  397. 

Simdn-  102. 

«Wilr«-*  *(ft«W-s  112. 

s.js&r?rt-  4. 

»li,  au-  104.  341. 

athSmän-  173. 

sakki-  646. 

»M/<i-.»  108. 

s/Af.'iam  {1.  Sg.)  172. 

sdgarbhya-a  74G. 

au-ditU  179. 

»theAtha-a  172. 

Wortindex.    Altindisch:  snapäya-ti  —  hvätar-,    Prftkrit.    Päli.    1003 


snapäya-ti  726. 
snd-ti  169.  759. 
snävan-  136.  726.  740. 
sntiää  104.  356. 
snäu-ti  750. 
späs'  507.  508.  725. 
spfkaya-ti  549. 
spnäya-H  262. 
sphird-8  171. 
sphufa-ti  480. 
sphurd'ti  461.  516. 689. 

700.  716. 
«pAürjrt-^i  418.473.476. 

481.  507.  716. 
spheMha-s  173. 
sphyd-s  507.  700. 
smdya-te  343.  764. 
«.V«  267. 

syäld-s  204.  428. 
syütd-s   syüti-s  114. 

263.  273. 
sytimQn-  273. 
srämd-s  782. 
jfrrtÄ  (2.  Sgr.)  853. 
^rw-  (srdva-ti)  108.  294. 

424.  722. 
svana-ti  121.  329. 
svapi-ti  507. 
svapna-s  305.  345.  507. 
svdrati  121.  334. 
Ära-s  313.  722.  782. 
svdsar-  121.  295. 
«räcf«/-,'<  166.  313.  528. 

• 

svii1ya-ti  305. 
sveda-s  185.  527. 


hasd-s  345. 

Äafrt-*  619. 

hati-s  416. 

hatyä  416. 

hada-ti  549. 

Ärt/i-   (hdn-ti  hana-ti) 

129.  591.  618. 
/i«/iM-,y  125.  (^34. 

•  

hmi'inds  (1.  PI.)  402. 
hanyd-t  (Opt.)  619. 
hdya-s  565. 
hdra-ti  565. 
hdraS'  618. 
hiirita-s  178. 
htiri'^  429.  552. 
hdva-t^  havana-m  557. 

607. 
htista-s  558.  634. 


Aasr^i  738. 
hitd-s  641. 
hinöti   hinva-ti   188. 

335. 
Äiwrt-.?  356.  548. 
hiranya-m  460. 
Äir4'467.  552. 
hirivSra-  822. 
AM-  Äö-  Cgiessen*)  113. 
Ä/d-  634.  648. 
hHyati  468. 
Äe^/aÄ-  Äerfa-Ä  691  .'723. 

736. 
Äf7/ian  178.  343. 
Äe^rt.v-  188. 

hötr-väriya-m  264.302. 
human-  195. 
A?/«s  567.  794. 
hrasa-ti  502. 
hrasvd-s  314.  502,  745. 

773. 
hrivera-  hrlvera-  822. 
hrimä-ti  260. 
hvdra-te  2(K).  558. 
hvätar-  295.  557. 


Präkrit. 

avibila-  350. 

ö/id/a-  873. 

i«ÄI-  825. 

crr a  797. 

evvam  817. 

kasina-  822. 

fc/rfrf'ä-  kheddä-   797. 

•    •  •    • 

817. 
Arm/-  459. 
Ä:«7i«a-  459. 
A:i7mai  459.  822. 
khippa-  430. 
garihai  820. 
cafcfca-  430. 
chepa-  726. 
J/«a-  817. 
nawgala-  851. 
nöhala-  851. 
tamba-  350. 
^i«Äa-  476. 
/iöÄ^i-  476. 
paduma-  822. 
pmfhavl-  459. 
pemma-  797. 
i  bahitil-  872. 


;  mälattl-  817. 
mutta-  797. 
metta-  635. 
riccha-  459. 
rtikkha-  2<>0. 
vavimaha-  853. 
sakkiinodi  822. 
sineha-  822. 
5t>l-  822. 
sumarai  822. 
sonhä-  872. 
harisa-  820. 


Päli. 


accharä-  509. 

an</Ä-  Cgelien*)  Nachtr. 

zu  S.  436. 
alära-  873. 

kappiläyam  (Loc.)  817. 
kätabba-  429. 
kipilla-  853. 
kiicchä-  525. 
kudrüsa-  866. 
khidda-  797.  817. 
khippa-  430. 
cakka-  430. 
cü/a-  524. 
jätikhaya-jätikkhaya- 

751. 
tuvam  tarn  ('dich')  301. 
rfa/Äa-  524. 
dwt'e  301. 
padhama-  430. 
pucimanda-  872. 
bhummi-  797. 
y/f/Äa-  394. 
rukkha-  260. 
riy«  873. 
vlmams-  853. 
vif/Za-  394. 
sapanha-   sappanna- 

751. 
«ä  CHund*)  301. 
sunha-  872. 
suvä/ia-  301. 


Wortindex.    Avestiscb :  a&tt  - 


Avestisch.  <) 
a&ti  179. 
aeva-  179.  999. 
aesma-   179.  626.  647. 

724.  737. 
aogah-  579.  080. 
aog'dä  579.  635. 
aoxta  627. 
aoyiä  (ä.  Sg.)  579.  724. 

737. 
aoi(iA-194.574.579.580. 
aUi  523. 
a'fiivanf-  797. 
n'ht  509. 
fliici  509. 
aini-&üra-  557. 
oftead  (Dat.  PI.)  808. 
a'nüi-  172. 
agwUa-  564.  Nachtr.  zu 

S.  564. 
a-yzänveiTtina-m  791. 
a-jj/amna-  618. 
a-rfn<fj/an(-  26T. 
nÄn(»v  41.5. 
a<tA:a-  526. 
ap-  CWaBser")  508. 
npa  159. 
a-pa'li-busti  627. 
a-fsmnn-  a-füntan-bGS. 
atc^ra-  400.  429.  509. 
aui-däta-  7S7 
<ii»rö  -mafnyuK  738, 
wn-  403. 
«n/nr»  439. 
atmr'fät-  860. 
arn^ia-  431. 
a-yasaiia  (2.  Sg.)  400. 
aiMa'fi  860. 
o(.yi-pas(i-  644. 

1)  BuchBtabenfoljf  e : 
aäeeiSoöAq 
iluük  gxyiSt 
d&iipbfwn^ 
nTnyvr.zSzh 
n  X«. 

Jungavestisch  und 
Gnthiseliavestisclisind 
nicht  geschieden. 

Bei  Formen  des  Ver- 
bum  finitnni,  welche 
nicht  3.  Singiil.  sind, 
Ist  Person  und  Nume- 
rus hinzugefügt. 


I  avästryata  2ffi.  468. 

ar'jo-t  618. 
I  ar>ma-  474. 

ar'zah-  551. 
'  ar^ia-  548.  790. 
I  ar'sye'ti  476. 
!  a-sikä  728. 
I  ast-  723. 

asta-  401. 
I  asii-  637. 
I  anpa-  115.  557. 

aima  CSteine")  563. 

asna-  ('nahe')  648.  737. 

asnya-  563. 

ognian-  159.  557. 

«an*/;  159.  548. 

atda  629: 

ai4a-  561. 

aiavasla-  294. 
I  oA"  153.  547.  790. 

axnao'ti  402.  563. 
I  aiyak-  aAah-  268. 

aii-i  592. 

dft*  (2.  Sff.)  726. 

ahura-  TSl. 


ätar-  527. 
ä-diMi-  559. 
ädra-  420. 
ääravan-  869. 
äjbiVlin  300. 
a/an/-  299.  643. 
äfA  737. 

ds  ('er  war")  646. 
äsu-  157. 
äs-'e  131. 
äsna-  648.  737. 


■adrfl-  565. 
äidyäi  560. 


ar^iitvi-  323.  479. 
ar^zata-  479. 
a)-92(-  565. 
ar'zifya-  565. 
ar'ÄW-  457. 


^BÄ-  CMund")  156. 
qzah-    161.    349.   353. 


uxta-   616. 
ux6a-  646. 
io;aa-.«it7-  353.  5G3. 
wpa  104. 
Upafri  508. 
upa-darinvanli  (3.  PJ.) 

563. 
upa-bda-  608. 
upara-  117. 
upäiti  841. 
"rüMf  738. 

"rr^/^f-  SMS.  431. 
")-!-iii(i/-  2i>y. 
ii«^<T  626. 

uz-daiza-  551.  ^8. 
uz-vaiat  640.  724.  737. 
M«7ra-  644.  645. 


fcain«-  178.  345.  583. 
kamna-  648. 
A-ns-(.^i7  61 G. 
A-fl.va-  555.  Ö74.  678. 
k.>'r't,i-  457.  678. 
ksr'ii^m-va,  8.  teÄrp-. 
k^r-pta-  457.  616. 
ksr'nao'ti  194.  457. 
teAr/)- 431.608.616.958 
fcMrf«  107. 


.9<io.Va-  267.  297. 
gaoza'ti  558. 
Ivofa-  Gt6. 

'gar-  {'Lob')  460.  678. 
-gara-  617. 
gar»nit-  574. 
gar'tna-  617. 
ffffU-S  616. 
g'nti-  616. 
'g3r>u-nä'ti  648. 
gar'za'te  560. 
gir>idä  560. 
-   ■r»-  460.  617. 


3?^  646. 
xumba-  641. 
arafstra  (PI.)  636. 


Wortindex.    Avestisch:  xrün'ra-  —  havaiti. 


xrün'm-  %4. 


■rrUyf'ti  Hl.  3 
■.i,i;ic'ti  Tül. 


xMii-t  730.  739. 
xkma-  739. 
3;x.Vö(Gen.)589.C16.791 
a;,v(,-n.*  733.  739.  871. 


I  taritama-  860. 
I  farsna'  352. 

/fljian-  5(;2.  790. 
,  täyu-  I&l, 

(ai.l,'iI-Nachtr.zuS.159. 

Ur'sa'U  457. 
I  (oxyrt  .'(53.  &80. 

■  tlyra-  579. 

;  tiArö  733. 
1  (lai-  5H0. 
(ü  111. 
;  (ü^rva-  885. 


Ca  116.  617. 
cna:ra-  616. 
ialhcar^gat-  476. 
taöicnr-ö  617. 
tnöTM-  260. 
faMe  561. 
(aiman-  561. 
rer«.M  172. 
<'Ji:LJ-I  (1.  Sr.)  172. 
i-or*t  iör't  160.  579. 
('((  Gl  7. 
cisfi'i  HÖ2. 
chli-A  644. 
i-i-i  95. 

jalAya-t  593. 

jofu-i-  h32. 

Ja'n-ti,  a.  Jan-, 

jala-  619. 

ja/Vo-  632. 

jrtH-  Ua'n-ti.Janyänle 

etc.)  401.  618,  019. 
jamyä-t  400.  618. 
jnhikü-  738. 
i<j/nu.  632. 
jlc.va-  101. 
j.V'i-  692.  H18. 

jyölti-  165, 

jiniti Ji-a'nti  298.  617, 

ta^a-  580. 
foxmd-  404.  578. 
laxM'li  578. 
;nr(r-(  579. 
(«(tux-  526. 
/n«ai-a{l.S},'.Conj.)401. 
taniiMa-  526.  546.  579. 
tarö  460. 


.  t/oädöi«  559. 
\-dainu  172. 
I  daema  179. 
i  Aigi.-a-  299. 
'  d'ibinm  .BOG. 

doibiS-       ('anfeinden') 
.WO. 

dapta-  637. 

daßnya-  647.  737. 

danra-  7:J8. 
\tbii-'ifi-    dar»ya-    476. 
I     5d3.  579. 
■  ./<i."«,i.  475, 
i  <f(ij-.vi-  62.3. 
'  dax^ma-  402. 
I  cZazfJt  (2.  Sff.  Imper.) 
'     638. 
'  daMna-  548. 
I  daia'U  618. 
j  da-  ('geben")  166. 
\da-  ('setxeni  131. 
'  dii-ni  139. 

dma.  156. 
Id'mlna-  357, 
'  diir^ta-  463. 
! diVuia-  508,  625. 

rfänff  (Gen.)  349.  ^4. 
\döi&ra-  179. 
ldör»N?  165. 

dqAaA-  351.  353. 
■difiiista-  738. 
I  diwzai'hfin  647.  737. 
U/(ii('.yr7  .Wl, 
\dtiidA  730. 
ItJürn-  rfü're  113.  523. 
I  dca  301. 

dvaeäah-  300. 
]  drorn-  300. 

rfr/i/Jio-  737. 
I  dräjffh-  dräjUta-  523. 
I     580, 


dngvant-  104.  617. 
driyu-  579. 
drUyä-  579. 
drux/n-  627. 
(/»-uj-  driijyant-  618. 
drvant-  617. 

öanrar»  354.  579. 
Oiinria-  n02.  431.  475. 
OicürAlar-  160. 
draotak-  738. 
Oraxti-  738. 
9rqf>6a-  3.53.  639.  646. 
Orizofm  (Voc)  354. 

■iayeinte  172. 

tbaimh-  ibiita-  300. 


'pnWi-  153. 

pa'ti-bUi-  300. 
;  pa'li-hinra'fi  730. 
;pa*M"  116.  428. 

p«"rwi-  299.  474. 

prii^ruaM-  401. 
'paf-  ftViIlen')  115. 
ipni?-  (panM>  645,  646. 
i7)ui,,f,;wAi/-m   349.  638. 

pawro  116.349  353.617. 
j  pan/i},  tt.  päd-, 
Iporn  porö  456. 
I  par«j«wj/^/i  460. 

parita-  460, 
|pn«fr(}f  p(TM<a  731. 

paüna-  725. 
'  pdNna-  426. 

pavdu-  457.  632. 

;>rfr»Ba-  345.  382.  423. 

par'naHi  457.  508.  558. 
637. 

pfi^su-  4fö.  566. 

p»/lu-  466,  517. 

poTu  160.  460. 

pitar-  172.  645. 

pudrii-  104. 

baaüa'te  193. 
frnjrfrt-  578. 
btixia'ti  578. 


Worttndei.    Avestisch;  bara-la  —  raofiah-. 


bara-ta  ("er  ritt*)  461. 
bar'zis-  558. 
bar'inu-  563. 
basta-  401.  629.  644. 
baza-t  580. 
baga-  578. 
bir'zant-  554. 
bi-  bin  94.  299.  300. 
bitya-  94. 
buna-  648.  808. 
ewmt-  112. 
büiyeiti  503. 
ftrdiar-  509. 


/•.■arö  (Acc.  PI.)  045. 
fra-  429. 
fraeita-  173.  2G8. 
fra-xstüHe  730. 
fra-yräta-  582. 
fräyräraT/e'ti  856. 
/■rrt-pferya7i(-515.596. 
fra-frava'ti  429.  508. 
fra-sk9mba-  rj09. 
fra-spar>ya-  476, 
frazinta  (3.  PI.)  81». 
/■ra-äin('an(i{:t.Pl.)730. 
/■ra.vnn-  349.  &63. 
/rüjö  499, 
fg'ratu-  737 
fjÖftK  (Instr.  PI.)  563. 
füümä  5ß:t. 


flae-cj'x  184. 
naeniiaiti  618. 

n08.  637.  737. 
nap(<i-  726. 

«am  402. 
nazdyah-  735. 
nätsj  645. 
nä/iift-  632. 


nuf'f  349. 
nania  348. 
nasa-^  353. 
nt-iruzda-  626.  G38. 
Hi-«r(irnv^  (2.  Sp-.)  857. 
ni-xrabdayeiti  730. 
nmüna-  .%7.  898, 
nmütidi/a  (2.  Sg.  Imp.) 


«i«eya-  579. 

■nmeaii'K  nSl. 
maf'ri-  849. 
maidya-  ma'&ya-  524. 
•ma'/Syä'rya-  860. 
ma<Rj/»(;i-   Nnchtr.  zn 

S.  159. 
ma5*?)Ki-  399. 

TOrtOoft-  349. 
mar^ta-  429. 
nmwn(-  738. 
viarzdika-  tnai^idika- 

460. 
maiah-  viasyah-  161. 

54n. 
ma/iya-  644. 
mrtz-  546. 

maztja-  578.  723.  736. 
mnacJM'  626. 
ma-iya-  431. 
»laAi  (1.  PI.)  738, 
inahrka-  431. 
mitifnr-  164. 
mi-r'n.-n'(e  (3.  PI.), 

mar^yä-t  3.53. 
niar'itii'A-«-  458.  559. 
moKU  160. 
mq^a-  351.  35a 
m<f««röW  tGeii.)  354. 
miti-  172. 

mir^e'fe  263.  455.  459. 
miida-  misda-524. 626. 

647.  723.  730. 
mWi-  r;27. 
mräta-  348. 
wirfc  Csprechcn")  342. 

3Ö0. 


ya-  266. 
yaffit/e'H  794. 
j/no'Ji-  269. 
yaoxma'"(ie(l.PI.)631, 
yaoMaSä'ti  301. 
ua«««-  159.  266.   352. 

563. 
yazaHe  557. 
yaxlra-  645. 
j(7fc(frJ   261. 
y.i)"   282. 
.V(i«^i-  156.  793. 
vezi  808. 
j/eitrl  172. 
yivta-  159. 


yuxläspa-  841. 
yum  (Voe.)  354, 
j(ÜÄ  j/üijTO  114.  261. 


vaid/'i  179. 
vaftit  298. 

vd^Kmsii-da  349.  962. 
vax'Sra-  vax5u-a-  645. 
vaxiaHi  574. 
i<ia;jfj/<!(l.Sg.Fut.)616. 
ua^dA-  618. 
vaivkaka-  r0.i.  72*. 
faöAoa-rf-i  736. 
vayu-  172. 
««»"mi-  302.  475. 
var'za-  434. 
D«r-;irt-  460. 
i-flsö  (Adv.)  557. 
vasna-  303.  563. 
vazaifi  548. 
t;a.*a-(ff  627. 
tvw-/(  5r)7. 
vaiyete  618. 
vazdri-  560. 
tri  298. 
««ayi  147. 
wrtfö-Nöfa-  268. 
v3r'Aka-  525. 
«»/■»äH/n-  626. 
V3r»zye>ti  264.  285. 303. 

47Ö.  549. 
vakrka-  431,  616. 
uoAw  160. 

vöizdüm  (2.  PI.)  638, 
vnx  3r)3. 
vtndaiti  523. 
i:l-yZ'-iviiyeiH  428.  617. 

1171.  791. 
vimu-  l(i".. 
i.ir<i-  101   2ftS. 
rr.*.  ;i4,  2SW,  557.  560. 


('Reichtnm')  268. 
■.Ana-  198.  345.  651. 
673.  687. 
raornye'ti  194. 
T-oorrtÄ-  193.  429.  546. 
ra&a-  153.  63.3. 
ra&OK-xtar-  636, 
raoAaA-  738. 


Wortindex.  Avest.-.raziMa - 


.  Altpera.: ailif/—aita-.  1007 


razista-  549. 
rmah-  f^,2.  791. 
raiiiii-  öti3. 
räAn'ti  42K. 

rrtw»«i-aK.vm{2.Pl.)42«. 
miju'ti  nnjavelti  349. 

arii.  353,  6ia 

catl-  402.  617.  Navhtr. 
zu  S.  ir>9. 


»raiita-  2G».  841. 


ha«! 


■  2C7. 


.M(-.}<re  r)46.  554. 
sat^m  400. 
j<n/(i-  645.  69G. 
xauhaHe  057. 
x«««-(  i;4H. 
jKirrtft-  4r;2.  564. 
«rtjN>(n.  476.  567. 
xai'lia-  546. 

N((Kfl-   401. 

Kar^uititna-  559. 

v(((i/i«-  ae«. 

Kästü  72«. 
«n^  Bä!).  SW. 
niidua-  ISO. 
«Uöi-t  172. 
««arm-  M7. 
j(i(»(i-  5«5.  726. 
/(«ra-  112.  657. 
ski'irar/ant'  MS. 
Kfcjni/o-  G4li.  731. 
Kcaiidai/e'/l  f/46.  71 
xlaman-  383. 
iilai"fa-  474. 
jtWna-  164. 


zaodra  552. 

Mojid-  549.  557. 

*a'ri-  429.  552. 

srt"rtan-  564. 

eaiah-  549. 

ea/'ar'  632. 

zaaya-  ^5. 
!  zrtd-  ('erzengen')  547. 
>     551.  557. 
,  zanga-  349.  57Ö. 


■«-/)(«.  563. 
I  haxa  t>46. 
;  ftfliiw-  523. 
\kapta  401. 

Aon-i-t  403. 

'  A«»i(i('iinSoinineT')404, 
]  hama-  ('gleich")  737. 

hastrti-  6;J6. 
\hazan/ra-  73«. 
'  kazah-  549. 
i  Aa^/-  646. 
U, 


»pafla-  599. 


-  299.  ! 


Kpara-t  461. 
»pitxf/e'ti    »pan- 

»OH.  725. 
minta.  ;t3().  390.  567. 

703. 

»par'za-  506.  516. 
ttpu'ta'ie  549. 
unaiza'H  179.345.  588. 

«Ift.  732. 
«n.i<-(ir»  210.  BIO.  740. 
i.i/.i-(,  »rfz-<(üm  (2.  PI.) 


{ zaranya-  460. 

I  Z(iraAe/il-  502.  7tö. 

'  jor'dnyn-  64H. 

'  zasta-  558. 

.  zaeii'ft  G-12. 

I  zazuilima-  558.  723. 

I  zi'ita-  420. 

,  ei(na-(<7  420.  MS. 

I  zätnälar-  405.  420. 

;  »m-  347.  562.  792. 

!  z»mhnya-  348. 

|jafr-Nachtr.zu  S.  159. 

I  z^r^S-  xii^d-  634.  648. 

I  iö«n«-  737. 

izöiida-  zöiidiäta-  691. 

:      723.  73(i. 

j  2(1,  M.  eam-. 

I  tima-  548. 

!  iIxi!nil»A»mna-  563. 

Kurö-jafa-  558. 
I  «dl  (2.  Sk.  Imper.)  723. 
I     735.  73i;. 
267    sbai/eHi  299. 
■   zbiltar-  299.  557. 

ZT/ä  347. 

zrayah-  557. 


;  /iij[ 


,■•'  «08. 

,  .)  259. 

172.  -M. 
hi«iA>i,i-l  54«.  558 
hispd*.imiM-  730. 
/im-  104. 
hii-p-»''ätri  ■ 


I  95. 


■  804. 


kv-op'i/i-  i:>:i. 
bfauh»rf-  Nachtr.  zu 

S.  159. 
AwHmnftl  (1.  PI.)  159. 

xra-  300. 
x'^auhar-  300. 
x'^ar'iiah-  300.  745. 
XTiiiir-  IßO.  431. 


Altpersiscb.  ■) 
aitiy  179. 
flu«-  179.  299. 


1)  Buchstaben  folge: 


;r  l  s 


:  a  »•■  h. 


i  m  V  ' 


Die  über  die  Linie 
gesetzten/)  and /), z.B. 
ba»dakai-  <vgl.  g  «6,  2. 
ß).  bleiben  für  ili«  al- 
fabetisirbe  Reihenfolge 
nusKer  Betrnclit. 
I  Bei  Fornwn  nie-sVer- 
zjarCflif9«en*)792.867. ;  hum  finitum,  die  nicht 
L   I.  64 


.iava'ti  268. 
Aäli-  131.  268. 
iöiSra-  561.  790. 
Mti-  561.  790. 
Ayaodna-  26a  618. 


lOOS        Wortindex.     Altpersiach:  a-kunavnm  —  9''iilya-v 


460. 
akumä  (1.  PI.)  4ßO. 
ax.iata-  791. 
a-janam  (!■  Sg.J  618. 
aViar  429. 

atarayäma'' (hP\.)ieO. 
aüy  523. 

a-d(,a)rSnauS  457.  523. 
a-dSnä  420. 
adurujiyak  267.    4i^. 

618.  8Ö2. 
a-daha'',    a-Sahavt  (1. 

.Sg>.)  _354.  SÄ7. 

apatnta  115. 
abtV  509. 
'^/)öo*d/it;;  429. 
amyaMiy  526. 
antäxnm  739. 
<j»i(j/  (1.  Sff.),   amahy 

(1.  PI.)  739. 
a-yasatä  400. 
arkadriS  581. 
(«)r(Z«-ni(TH!.4  467. 
aatäyam  {I.  Sg.)  262. 
ajt;)(i-  115.  299.  557. 
a*6«j-a.  «>8.  860. 
asitian-  159.  M7. 
(i2(/(i  (i3!>. 
aSii/nvam  (1.  Sff.)  268. 

61«. 
OKiiaiy  56.3. 
ä-yadana-  557. 

*((■   104. 
upariy  508. 
«p<i   104. 
A«..a-  300. 
>'u-i:axMra-  644. 
>iurfi-m{a)rxiyu-  268. 
''«.■it.3-  732. 


kn«ibiijiya>'  355. 
I:i/mHa-  648. 
k{a)rta-  457.  678. 
kax-<'/,v  616.  731. 


(artanaiy  579. 
(!<i  116.  617. 
AV  617. 

ja(a-  619. 

jadiyämiy  (1.  Sg.)  593. 
janiyä''  619. 
Jamiyä"  400.  618. 
jltflfiy    {2.    Sg.)    101. 
298.  617. 

iaxnta-  5TH. 
(ara*-  460. 
l{a)rsaliy  457. 
/j/a-  265. 

dait.s7nr-  194.  557. 
darj/a-  476.  523.  579. 
dasta-  658. 
dd-  ('setzen')  131. 
d(dÄ  558. 
duiara-  300. 
(iMwiHva-  94.  300. 
duruarffl-  627. 
(iunitvi  433 
dura   düraiy  112.  523. 
drauga-  617. 
drayahyä  557. 


par(,(/  116.  428. 
parii-  460. 
paruva-  299. 
p{a)rsilfiy  457.  508. 
pi(((  172. 
puö'-fl-  104.  432. 

biTjffl-  578. 


-gatidayai^  (2.  Sg.)  558.  i 

3.  Singul.Hind,  ist  Per-  , /.-i-v/fi-' JOl  r,L>;i,  (J4 
801)  lind  Numerus  bin- 1  boxtri-A  644.  645. 
zugefügt.  I  biibiru-x  427. 


fra-turta'-  475. 
fräisayam  <1.  Sg.)  841 

»iflii/  349. 

m-TOf  726. 
napfi  508. 
nämä  348. 
ni-piitanaiy  559. 
nij/-npiJ*am(l .  Sg.)  561. 
niy-aiftdayam  (1.  Se.) 

729. 
niy-nO'^drayam  {1.  Sy.) 

'857. 


!;a,iH(7  563. 
ruhi/as-däta''  736. 
i-ä  :J98. 

ii"nrfaft-/<irnaA-300.355. 
fjtf-  94.  298.  557. 
vispa-  299. 

vispa-zanu-  {-xrta-)  557. 
wLttiispa-  636. 


rai/ra*  194.  429. 
raula"  738. 
r<Wa-  428. 


zuraii-kara'  260.  568. 

H96. 
gra''ka''  355. 


«(".(/rt/i-  131.  268. 
»•■iliya-m  432. 
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hainä'  737. 
hauv  194.  840. 
haxfimani»  349.  646. 
hadls'  523. 
hama-  737. 
ham-ataxsaiy  (1.  Sg.) 

259. 
hamätar-  164.  860. 
haniva-  299. 
hasiya-  267.  268. 
hyai^  267. 


Pehlevi. 

Ahnnan  738. 
^izaÄ:  568. 
handak  355. 
5^,s  300. 
kanär  873. 
/a;>  514. 
/liJffln  428. 
pand  353. 


NeupersiBch. 

Äfredim  825. 
äran  153.  157. 
«?-Ä  861). 
aspand  825. 
osnösa  imö^a  825. 
flicr  400.  429.  509. 
handa  355. 
ort/-  300  (XLVI). 
barm  461. 
^,l2^s•A:  873. 
ö?//i  r)48. 
casmdan  867. 
ri/iJ/  477. 
rfi  dig  5r,7.  794. 
^///v//:v  737. 
dtnäzdah  296. 
duxtar-  581. 
/a/r  300. 
^?/wi  648. 
<7?/?'2  86^). 
gusistan  645. 
hargiz  871. 
Mzxim  737. 
isparüd  825. 
2.vy)erf  825. 
isnösa  asnöm  825. 
kanär  kanära  873. 
A'/rm  461. 
Z^v^an  428. 


!  mayz  867. 
!  7war2  376. 

vixizd  muzd  647. 

nJ/"  632. 

;irtm  648. 

narin  866. 

näxun  ()32. 

;)cr7?J  116.  353. 

pursad  461. 

räm  428. 

ÄVi</  400. 

.varrf  476. 

««;/«  546.  555.  558. 

surx  866. 

Alka  na  in  648. 

^a/jc  866. 

^2,s'  729. 

uspus  825. 

ttstün  825. 

x^ähar  300. 

xtg.v  300. 

Zrtr  429. 

zar/*  866. 


Kurdisch. 

^flr  300. 
listin  428. 


Afghanisch. 


<Z?;a  300. 
sjmi  299. 
rar  300. 
vraza  874. 


Baluci. 
gvabz  705.  724. 

OssetiBch. 

&crri<e  476.  548. 


Armenisch.  1) 

aganim  304. 
a/iTc*,  s.  Ik'anem. 
acem  158.  548. 
aArn  153.  589.  619. 
al  162.  445.  740. 


1)  Buchstabenfolgre: ! 
abgdez€9  f  i  i\ 
lxckhjiifnyn\ 


albiur  albeur  117.  304. 

433.  462.  511.  851. 
am<ihi  404.  432.  740. 
amis  132.  356.  740. 
amp  511.  633. 
ail  158.  270.  432. 
aic  180.  565. 
ait  aitnuvi  179. 
aireyn  527. 
a2c  180.  564.  724. 
an-  ('un-')  403.  404. 
an  ginn  356. 
aU'Can  419. 
ancuk,  s.  anjuk, 
ankiun  356. 
anjuk  ancuk  105.  348. 

549.  581. 
ant/n  357.  387. 
amtrj  154. 
ar*A%  s.  flAvj. 
arcrj  790. 
ai-nem  432. 
arnum  462. 
aroganem  304. 424. 432. 

433.  722. 
a«e^/i  160.  547.  564. 
rt.vy>6^  860. 
a*/^  433.  526.  739. 
atamn  117. 
ateam  154. 
ar6,  arfti  462.  511. 
ar<7ei  160.  581. 
ard  ('jetzt*)  161.  527. 
ard  ('struttura')  527. 
ardar  462. 

.V  o  (}  p  J  r  s  V  t  r  g 
M,r  ;>  k  ö  (au). 

Für  die  in  unserer 
Umschrift  gebrauch- 
ten w,  oij  aij  au  vor 
Conson.  (u  auch  im 
Auslaut)  müsste  nach 
dem  Originalalfabet 
genauer  ou  (oder  ov\ 
oy,  ay,  ö  {6  seit  dem 
12.  Jahrh.  für  au,  av) 
geschrieben  sein,  und 
wir  haben  jenen  die 
Stelle  gelassen,  die 
ihnen  nach  dem  Origi- 
nalalfabet  zukommt. 
Man  suche  also  mit  u 
anfangende  Wörter 
unter  o,  u.  s.  w. 
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arev  areg  304.  433. 

arcaf  479.  551. 

arciv  arctd^b.  462.  510. 

565. 
armukn  474.  476. 
arj  462.  790.  792. 
araur  527. 


bah  433.  462. 

bay  173.  511.  527. 

ban  166.  511. 

banam  173. 

5ar/  558. 

barjr  461.  518.  554. 

bekanevi  581. 

beran  454. 

ftez-em  114.  439.  507. 

6«r  527.  636. 

boic  581. 

6u  6Mec  511.  650. 

bucanem  581. 


<7a?7  455.  462.  619. 

gan  404.  591.  620. 

garn  302.  303.  462. 

gavak  3,57. 

garun  306. 

gehnn  356. 

^e<  303.  541. 

geraui  527. 

^in  303.  356.  741. 

(^/ni  180.  303. 

,72.s'er  303. 

'gitem  293.  303.  522. 

giiit  357.  523. 

^rorc  140.  303.  434.  549. 

'd  ('der')  901. 
da  901. 

dayeak  172.  269. 
c/rti7  rcföij  172.  424. 
dez  dizem  180.535.  551. 
diem  134.  528. 
dnem  131.  522. 
doin  901. 
di/r/?  424.  432. 
<;i/.v^rl04.527.528.581. 
dr-and   dr-andi   419. 
527.  900. 


e-di,  s.  dnem. 

e-kn  (3.  Sg.)  587.  619. 


*c-Ä:w/  (3.Sg.),  s.klanem. 

e^6mr  165.433. 509.851. 

ein  116.  433. 

em  114.  741. 

en  (3.  PI.)  116.  740. 

es  (2.  Sg.)  740. 

es  ('ich')  117.  565.634, 

s.  auch  2m,  inj. 
ev  116.  119.  510. 
crfnll6.  401.  403.  507. 

510.  740. 
erank  4.33. 
erast  462.  527. 
erasfank  477.  510.  564. 
er(5r  619. 
er'ek  114.432.433.587. 

619. 
eresun  900. 
erek  269.  521.  527. 
erec  510. 
erku  305. 
e/)em  511.  741. 


zgest  zgenum  116. 119. 
303.  722.  741.  814. 


Bnderk   116.  356.  527. 


fanjr  404.  526.  546. 
faramim  432.  434.  526. 

649.  741. 
farsamhn  526. 
fakmim  511. 
feli  511.  649. 


iz  132.  592.  620. 
/m  (Gen.  'inei')  116. 
inj  ine   (Tarderj    95. 

356.  565. 
mJCmihf)  116.356.551. 

634. 
inn  404.  493. 
in-kn  722. 


lain  457.  462.  510. 
lanjk  620. 
lav  418.  477.  741. 
leard  510. 
a*  131.  269.  439. 
Hzum  lizem  178.   432. 
551.  56.5. 


lir  131. 

Ikanem   95.  424.    510.. 

589.  619.  649. 
log  an  am  304.  445. 
lois  194.  429.  546.  581. 
lu  (Tloh*)  510.  740.  758. 

874. 
liL  Chörbar')  564. 
hianam  429.  508.  510. 
lusavor  138.  511.  650. 
lur  564. 


X6r  432.  581.  649.  741^ 

786. 
xusem,  564. 

cair  462.  565. 
camem  555.  632. 
caneay  419.  548. 
cer  116.  432.  564. 
ein  116.  547.  551. 
c7iai/7  171.  527. 
cnaut  634. 
cwwr  148.  555. 

kaiin  462.  602. 

kamurj  546. 

/crtwaiÄ  (PI.)  399.  497: 

590. 
kap  573.  580. 
kardam  303. 
/t*ca?yi  95.  587. 
ker  590.  619. 
kerkerim  580. 
Ar^/^  356.  605.  619. 
klanein  453.  604. 
Ä:o<7i  267.  301. 
kocem  3a3. 
Äro?;  304.  590.  619. 
kork  619. 
ä:m  112. 
kui  305. 
Ärwr  148.  453. 
krank  571.  581. 
fc.sÄ'ic  565. 


h-  (Prllfix)  740. 
hay  153.  513.  649. 
hair  170.  506.  527. 
han-goin  3.56. 
han-derj  356. 
Äa^•  CGrossvater*)  304.. 
Ärtt'  CVogel')  304. 


Wortindex.    Armenisch:  harsn  —  paiL 
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harsn  554.  564. 
harcanem  457. 508. 564. 

637. 
Jiaci  154.  564. 
heri  510. 
hef  527. 
heru  510. 
ÄiH  116.  344.  740. 
hinq  116.  348.  509.  587. 

6*19. 
hivand  403.  510. 
hngefasan  212. 
hoviü  154. 
ÄI//1  140. 
Awr  107.  510. 
?iaiirti  510. 


je/'w  565. 

jet  549. 

jf?  565. 

je?/??  95.  548. 

jmern  355. 

J0/7  847. 

jukn  104.  565.  580.  794. 

jauneni  552.  565. 

^ö^aÄ:  847. 
iölem  :i57.  847. 


canacem  847. 


walem  462. 

wjrtiV  163. 342.  424. 527. 

741. 
viatiirn  854. 
7Wrtrd  455.  462.  527. 
rtiarh  mah  433.  461. 
onec  6;M. 
7ne/r  355. 
meranhn  386. 
Twcr;  433.  565. 
we//  180.  573.  581. 
vi€z  551. 
7/1  «>;  269.  524. 
Tni  Cdass  nichf)    132. 

;U8. 

wi;  ('ein»')  356.  741. 
Tni'Orji  565. 
7?u'«  356. 

W27  132.  486.  5:J8. 
Tnnam  XLVI.  342. 
nwranam  432. 


!  worwÄ  741.  849. 
mukn  112.  580.  740. 


yam  269. 
yahiem  475.  476. 
yi'Sun  510. 
yolov  510. 
yordor  528. 
yai/rf  269. 
yauray  510. 


wa<?  164.  304. 

neard  510.  740. 

?i/.v<   95.  .356.  522.  723. 

739. 
no-//i  387. 
nor  117.  304.  344. 
7iM  104.  356.  740. 


.vW  581. 

sert  581.  741. 

.VM71  564. 


ozni  565. 

o^rÄ:  4:33. 

or  432. 

oskr  740. 

o*<  140.  723.  739.   755. 

otn  510.  527. 

orh  140.  432.  512. 
I  ordi  270. 
!  orf  510. 

orcam  4;i3.  581. 

orAror  855. 

orji  565. 

oro.v  or«.v  839. 

uf  140. 

i/m  (Dat.  Loc.)  741. 

unain  194. 

MÄ  157.  356.  740. 

tUem  148.  532. 

urju  270. 


fogay  304. 
^orektcisan  212. 
r'orA:  424.  587.  619. 
'  ;•!/  269.  618.  619. 


parar  171. 


\jernum  432. 
Jer  620. 
jcrwi  343.  424.  587. 620. 


'S  ('dieser')  550. 

sal  173. 

säst  526. 

«ar  462.  564. 

sear  95.  794. 

sirt  95.   132.  427.  493. 

496.  539.  797. 
siun  95. 
sxaleni   sxalim  432. 

587. 
ÄÄ:*e*i/r    116.    ;M)4.   432. 

555. 
Äfci//*<Z   140.    304.   336. 

555.  564.  900. 
sosk  741. 
sut  511. 

stirb  104.  433.  511.  564. 
sterj  739. 
srbem  105. 
*rMW-Ä:  112.  432.  564. 


vatsun  117. 
frt^w  303.  557. 
("iy  fcr  510. 
rec  117.  119.  303.  564. 
727. 


t'  (Präfix)  105.  528. 
tain  157.  170.  527. 
taigr  180.  296.  .•K)4. 
^a.v/i  117.398.403.522. 

551. 
tar  460. 
^ara-  460. 
fesanevi  549. 
terem  117. 
^/r  94.  212.  294.  527. 
tsnami  865. 
^oroH  /on/n  839. 
^M/i  .-$57. 
/wr  156.  157.  432.  527. 


cax  548. 
re/ew  116. 
ein  101.  794. 


;)aa  510.  619. 
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Rai-amn  305.  47G. 
ftea  koy  295.  565. 
keni  ■2m. 

kirin  ;!05.  4:-i;i.  527. 
koir  295.  305.  433.  740. 
Tcun  im.  \¥S>.  345.  394. 

607.  510. 
Haan  356.  403.  649.  630. 

900. 


aut  ;kh. 
auj  357. 


Thrakisch. 

oßß€p€T  (ph.)  650. 

(ifibuKET    (|lll.)    SSO. 

'Akiiovih  (ph  )  546. 
BoTolo?  (ph,)168. 
piihn  (th.)  519. 
ßpOTO^  ppoöT0!(th.)G50. 
Tipm    Ttp\ia[   (ph.-tK.) 

586. 
Ee^tAu]  (ph.)  562. 
MOTtpav  (ph.)  404. 
iTpunitjv    iTpoOai  (th.) 


Altgrischiscb.') 
d-  dv-  ('un-')  398.  399. 

40G. 
ft-(ö-itXöo^etc.)397.404. 
dßXoiri^  456.  853. 
4pp6;  587. 
depoTOi  361. 
"AtotI^Otui  ktet.  849. 
fiT«^<"  174. 

1)  Aoriste  sind,  so- 
fern es  aich  um  das 
ganze  System  der  Ao- 
rislformen  handelt  und 
die  Infloitivform  be- 
kannt ist,  im  Infinitiv 
genannt. 


'Atü  M^uviDv'ATfl'^l'CUJV 
'AfaM^o(iaiv361.  363. 

drav  dTa-  394.  404. 

drd-wiqioi;  345. 722.750. 

'AfTvoiiöio?  661. 

dxelpui  572. 

ATeppdvio?  lesb.  96. 

äxi^oya  856. 

ÖTioi;  557. 

d-fKiöTpov  572. 

örfKoc.  572. 

d-fKujv  357.  379.  572. 

äT^ie*^  435. 

ÖTvö«;  262.  266.  352. 

öfuni  426. 

dfopä  572. 

&fo<.  572. 

ÖTO?  159.  2G2. 

dYOOTÖi;  558.  634. 

ÖTpa  445.  693. 

dTpioi;  2fi4. 

dTfö;  158.  434.  548. 

dTupK  dtüpTti^  453.  473. 

dTX-aupO';  19»-  192. 

drxi  161.  363. 

dTXiu  161.  348.  549. 

d-TU)  158.  169.  518. 

dTUJTfl  486. 

dba^i;  748. 

dMjiOToq  171,  418.  419. 

&ha.yt<i  7&3. 

dtbauov  lak.  755. 

db«£<;  hom.  310. 

dÖETv  173. 

döeX(pö4  593.  746.  965. 

döepipöi;  437, 

db€u<piai  gort.  437. 

db^v.391.408.  593.  634. 

äbnv  173. 

d€ialen82. 208. 310.330. 

&iKr\T\  501. 

d«uj  493,  574. 

depoa  kret.  824. 

d«TÖ5  ottTÖi;  182.  270. 
.304.  317. 

dFAio^  kret.  318. 

äLo\io<^  755. 

äEojiai  276. 

dJuJ  755. 

dntii  132.  337.  825. 

drip   166. 

'Aenvda  -ä  182.  842. 

"Ae^vaEe  359.  755. 

d-epüoi  ä-epöoi  397. 746. 
747. 


aUl, 


I.  dd. 


oicTÖ;,  K.  dETÖ;. 
olFd  kvpr.  etc.  310. 
aI9iu  179. 
ottoi  kypr.  272. 
aiXÖTpia  ßl.   272. 
Alvnhlai;  lak.  662. 
alE  180,  565. 
aiöQ  186.  2(5. 
6.\a^o<,  658. 

alflxoi;  602. 625. 637. 6G0. 
aluia  492. 

atiijv  208.  297.  797. 
&Kawoc,  163. 
&K\%  163. 
dKKÖp  lak.  742. 
fiK^iuv  159.  557. 
dKoii  196.  960. 
dKÖvti  162. 
dKOOTd  krpr.  651. 
dKoüuj  960. 
dKpo^  160.  547. 
ditTii;  399. 
dKupo,;  112,  557. 
dKiuKfi  154.  157.  486- 
dXivtrK  436. 
dXeiqiui  436.  652. 
dXETpißavo;  661. 
öXFuj  kvpr.  308. 
dXlaooii;  arg.  662. 
äXiioi;  arg.  257. 
dXivOii;  epidaur.  363. 
dXivui  436. 
äXioi;  dor.,  äXio;  lesb. 

842, 
dXXd  964. 
äXXoMQi  456. 
axXo?  158.  272.  432. 
dUÖTTpLo;  gortvn,  818* 
dUui  lesb.  183. 
"AXouijbvii  676. 
äXoxoii  140.  746. 
dXi;  162.  445. 
äXoo^  744. 
dX<pdvw  424.  591. 
dX<p^  464. 
dX(pi  438.  513. 
dXq>6<;  439.  514. 
dXujfi  308. 

'AXuiiroKovv^oioi  835. 
dua  406.  412. 
&vaSo<.   381.   418.  423. 

746. 


Wortindex.    Altgriechisch:  dtiaXftilvuu  —  pdpvajim. 


ä^aXbuvui  370.  456.  464. 

528. 
dpdvboXoi;  437. 
djifijioToi;  360.  398. 
dp((ßu]  tiO-2. 
äii«XT<u  117-445.564.824. 
duipTu.  477.  824. 
d^^p{luJ  659. 
inxi<,  (ior.  747.  7Ö2. 
duiep^u)  873. 
d^i£al  824. 
(iMMC  dpFit«   lesb.  394. 

405.  752. 
dnno;  ('Saud')  747. 
djjvöi;  606.  634. 
üno-  äßo-  {ätiöBev  etc.) 

M2.  399.  7-lt;.  747. 
d^oiFdv  kor.  271. 
dnöpTn  477. 
d^if-^X'»  657. 
öniwuTi?  157. 
d|j-cpaaiTt  liom.  419. 
dfiipi  96.  513. 
duqj-löKui  657.  872. 
djiipopfui  86Ö. 
dv-  {'un-'),  s.  d-. 
dvdTKn  379. 
ilvd-e»ma  522. 
dvaipoi;  kret.  154.  364. 

835. 
dvoXToi;  446. 
Öveno;  163.  486. 
dvcipiö;  508.  662,  824. 
dvfip  117.  350.  360.  437. 

455.  825. 
'AvGiXoxoi;  652. 
dv9o<;  357.  52a 
dviTpdv  490. 
dviKTO^  99. 
dvvioiTO  gort.  437. 
'AvTtiTipöpoii  657. 
dvT(  97.  158. 
'Avri.bioi;  592. 
dvrXov  358, 
Avijiu  dvufji  405. 
dwpiiTapoi;  lokr.  118. 
d£ivit  »68. 
d-uiv  im.  561. 
doruq  Ml. 
doivo^  406. 
dop  748. 

'Anettujv  kypr.  272, 
dnefpiuv  295. 
äit-eXeu9€p(oe^vöa 

Ihesa.  i'ö. 


dn-^TiKO  kvpr.  174. 
dn-AXm  lesb.  358. 
dno  dn6  15t:L  511. 
dio-äeboMivfoL;)    ark., 
Nai-Iilr.   zu  S.   HS. 
dno-Xaüui  446. 
dnöjiuEii;  II 
diTO-tiüadui  631. 
ditöpptiTOC  307. 
dnÖTiöi?  95. 
ditoui;  .H98. 
dpd  (ioii.  dpi^i)  309. 
apupiOKui  432. 
dpoTpov  ffort.  839. 
dpdxvi)  Göl.  754. 
dpraXJoq  434. 
dpY^C  479.  551. 
dpfupo^  479.  551. 
dp^Oppoi  tliess.  96. 
dpf(Tui  148. 
dpf|v  303.  462. 
'Apidbvn  'ApidTvn  529. 

'ApiöToixvot  363. 
dpWTepd^  963. 
'ApxdBei  kret.  661. 
dpKf-Wiupo;  657. 

dpK^iu  161.  :m. 

dpKo;  ccpKiXo;  792. 
dpKTci;4<i2.4i;4.548.790. 
dpu£vo(  754. 
dpvuMQi  462.  464. 
dpptiKioi;  307. 
dpötiv  flppnv  464.  743. 
dpT.  IUI.  527, 
dpTO-Kiixo^  873. 
dpTii^  527. 
doßoXoi;  754.  780, 
doepa  360, 
'ADKaXaniöboupo;  thess. 

'AokoXitiöi;  ^ort.  436. 
dawie^i;  696. 
da^itvo^  659. 
'AffMii'">5  654. 
daitaipui  464. 
dandpüToi;  418. 473.476. 
dooa  dTTa  274.  882. 
daaov  274.  360,  363. 
d(JT€p<pi^(  033. 
äa-vnp  doTpov  433.  526. 

739.  822. 
doTÄ5  306. 
doTpduTuj  276. 
dOTO  306. 


I  da<pdboXov  835. 
dTdp  455.  461,  464. 
dt^po^vo;  174. 
"ATSäveiTOi;  thesa.  512, 
ArpojiuTfivii;  »48. 
OTTO  ^  daoa,  ».  äcao. 
dTTo  ("Alter")  161.  818. 

8.54. 
dTTd;  thess.  512. 
drraoi  lak.  742. 

ijTTUl    182. 

uü  awT€  aÜTit  196. 
ailicpüiu  904. 
aüedbiii;  651. 
aOibJTUi  )iol.  307. 
aiiKä  kret.  437, 
aOXoE  472. 
ai^Xd^  »34. 
aüEtu  aiilivai  193,   493. 

574. 
oOo<;  193.  196.  746. 
aOpriKTo;  Hol.  307. 
aöpiov  198.  7.51. 
aOflTripö.;   193.  747. 
aÜTn  79«. 
aÜTi  98. 


873. 
oöui  195. 

aöuii;  lesb.  196,  314, 
dtpup  642. 

iip-iwKa-tuinai6or.  147. 
'AipopbiTii  436. 
'Atppotlön  874, 
d<ppö(  397.429. 509.63a 
d<ppuiv  502. 
d<pi)biov  183. 
dxvr)  651.   754. 

Mvu.a58. 397.  407,587. 
pdXovo^  462.  472.  602. 
ßoAXiCu)  458.  507. 
pdXXiu  464.  .')M. 
|!aM|!^w  512. 
ßavd    böot.    S99.    406. 
497.  547.  590. 


ßdiri 


I  610, 


pdpatxoq  822. 
ßdpa6pov  418.  474. 
ßdpßapoi;  50». 
ß<ipbt)v  361.  463. 
ßupbuTCpa<;  ßdpbiOTo; 

463. 
,  ßdpvoMai  361.  463. 


Wortindex.    Altgriechisch:  gapui;  —  bdMaoii;. 


eopiJi;103.45G.590.601, 
ßadiXäe;  el.  132. 
ßdfli;  ;J94.  :)9T. 
ßdoM  404.  587. 
paOTtiEuj  072. 
pOTÖ,;  S97. 
pbeXiJKTpoTTo;  8ßl. 
ß6fm  498.  512.  624.  755. 
ßcßaib;  40<3. 
ß£ßXu;»iii^  Säl. 
ßtßpaM^vujv  ;1G1. 
ßciAöuEvo;  biiot.:föS.59.'t. 

pCA^KKUIV    106. 

ß^X^cnei  tliesH.  59^. 
piXoi;  594. 
piXTtpov  507. 
MX<piv-    iesb.,    ßeXipTv- 

böot.  5!I4. 
pJußXujKcv  .-161. 
ßflvui  ICG.  590. 
ßflneTo  hom.  606. 
Si\aaa  606. 
Pia  51^2. 
pittxiov  H;J5. 
pippuiaKU)  47:J.  474.  590. 
ßlo?  98.  587.  591. 
pi6;  L>iJ5.  593. 
pxdpn  456. 

pXobapö;  456.  464.  736. 
SXa(JT€lv  475. 
pXduqitiHoi;  6.-J7.  660. 
pXivvo!;  ßXevvö.;  659. 
ßXnxi^  J91.  614. 

pxnxpö-;  ■■J42.  ;j48. 


PXITI 


I  .1.')7. 


ßXiuepi^  475. 
pXiuaKu»  360.  478. 
ßoi^  607. 
ponö^uj  960. 
ßoiKlop  el.  65ü. 
•ßoioi;  267. 

ßöXi)ioq  epidmir.  873. 
ßöXiToi;  856. 
ßöUa  Iesb.  :t58. 
ßo^iäüXii  512 
ßopd  42Ö.  589. 
ßdpjlopoi;  619. 
ßop^at  ßoppdi;  117. 
ßdpeioi;  kret.  306. 
ßüp^aE  ßüpiiaE  873. 
B6jiiopo;  3J3. 
ßou-0r)Ti;  herakl.  600. 
ßoußujv  612. 
ßoüXouoi  ßou\f|  :ß8.478. 
593. 


ßouXuTÖ?  112. 

ßoÜ5  195-  204.  210  590. 

.599.  797. 
ßpabiji;  454.  463. 
ßpaibio;  ;t07. 
ppd-tTui  3t;9. 
ßpdiliOT  463.  547. 
ßp^fiu)  342. 
ßp€veijoMai  602. 
ßp*cpo5  ;i84.  493.  500. 

ßp^TUjp  Iesb.  .307. 
ßpila  ßptoöo  :(07.  317. 

8;i6. 
ßpÖTXO«;  606. 
ßpovTri  :m. 
ßpOTÜ!;  .-(60. 
ßpovX"0';  kvpr.  112. 
ßpöxeoi;  606. 
ßpüxiu  5!K). 
ßpujTTip  418.  474. 
ßiia^  ßOra  511. 
ßÜKTiii;  512. 
ßuviui  513.  752. 
ßuörpa  513.  757, 
ßiii5  rtor.  204. 


583. 


TOTToXiltu  437. 

TdXa  im.  ' 

taX^vti  462. 

tdXu»^  204.  473. 

TOjJßpö^  40Ö. 

TÄMOS  405. 

■fanqjai  632. 

rdptapa  474.  572. 

rapuFövti^  fhalk.  257. 

TauXö;  57«. 

-T£  952. 

T€TaJi!;  405. 

TcXdui  565. 

Tix-fii;  4;(5.  578. 

TiXuu;  462. 

T^IJiu  417.  574. 

jivo<i  115.  551. 

TivTO  .S58. 

Tivu;  135.  335.  634. 

■fipavo^  571. 

T^pa^  Tcpapö;  174.  571 

jip-jtpa  572. 

T^puiv  116.  ii2.  564. 

T€iivüjv  (Hes.)  834. 

T€U(JTf|piOV  194. 


;  Tsüiu  196.  197.  549. 

,  ^^Bi•u  536. 
iTIMdoa    873, 
I  Tf^pui;  169.  575. 
■flfvonüi  bäl. 

■  TiTi'iö'""J'  14Ö.  345.  548. 
Tivioüjievov  böot.  661. 

I  TivväiJtvov  g-ort.  661. 

■  Ti-vcnöi  dar  66  . 

;  'TiWiiivav  ihesa.  661. 
:  TwJiOKiu  dor.  661. 
'  jUlo<i  ««■ 
'  TXaivoi  174. 

TXdoan  174.  274. 
\  r\a\iK\li)i  860. 
I  TXfjvoi;  174. 

TXoiÖ!;  576. 
l  TXiiKKO  tXukköv  106. 
.  TXuKÜq  848. 

■fXiüoöa   174.  274. 
.  tXiüxe?  n4. 
iTvdeoi;  634. 

TvuneTtW  381. 
;  TVÜlliav  cl.  118. 
,  ■fotT'Ji:'"  101). 
'tühü<;-,7.1. 

,r6ti<(.o-;   138.   3i3.  508. 
'~\  6;(2. 


i  y6vu  fövoTu  309.  555. 
I  TopTüi;  690. 
1  TÖpTiip"  8;i5. 
1  Toöva  ion.  ;W9. 
I  TPd<puJ  463.  696. 
I  TpöiTTO  ICHb.  465. 

I  -rüirrj  595. 


'  b&laßm  kret.  660. 

I  äaiivai  748. 

]  Bai'ip  180.  182.  296.  298. 

310. 
I  baibOaatoeai  539.  570. 
'  &aivöTo  182. 
.  balo^ai  270. 
1  Ziai;  baiTÜ;  172. 
!  baluj    bibr\a    166.    195. 
I     270.  499. 
]  buKtlv  399, 

bdKpv    161.    426.    446. 
i     533.  689. 

SdKTuXoi;  870. 

bd)iap  421. 
1  ad^ao«;  418.  419. 


Wortiudex.    Altgriechisch:  baixanu  —  äbap. 
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bajLiduj  174. 

AaujudTpcio^  thcss.  817. 
bduvriiii  419. 
baiuohiqi  arg.  663. 
AajLioKp^TU)  lesb.  96. 
ö(ivo<;  170. 
baTrdvri  675. 
öapödTTTUj  4."J5. 
ödtpaic;  463. 
6apTÖ<;  46.3. 
bapxMÖt  ark.  el.  463. 
bapxvd  jarort.  363.  463. 
baa\i6(;  659. 
ödooc;  74«. 

b&aaaoQai  hom.  660. 
6aou<;  748. 
bdTTaeeai  kret.  660. 
6auaK€(;  aol.  .■K)7. 
bauXöq  748.  842. 
-Ö€  052. 
biajo  490. 
ö^ö|LiTiuai  421. 
bcöpoiKuuq  (Hos.)  310. 
6€iT|LAa  630. 
beiöui  6€ibiu€v  hom.  270. 

310.  805. 
b€{eXo(;  593. 
beiKvuiLii   184.  532.  555. 

()30. 
6€(Xo.uai  lokr.  593. 
bciTTvov  609. 
b€ipd(;  744. 
b€\pr\  ion.  309. 
b^Ka  120.  398.  522.  551. 
b€Kd(;  6.30.  631. 
biKUTOc^  407. 
b^Ko  Ö^KOTo^  ark.  406. 
b^Ko^ai  ion.  dor.  lesb. 

652. 
6^XXie€<;  469.  593. 
'bikkw  ark.  590.  594. 
bi\(pal  519.  593. 
bcXcptv-  504. 
6€X(pL(;  519.  593. 
bi^ac;  421. 
6€)iißX€i<;  142.  369. 
b€|U€X^a<;  epid.  142.  369. 
bi^Kü  384. 
b^vbpov  525. 
b^vvo(;  610.  659. 
b€li6c,  110.  548. 
6€HiT€pö(;  JM. 
bio<i  270. 

b^peBpov  ark.  594. 
bipt]  309. 


b^pKoiiiai  124.  537.  549. 

b^ppa  lesb.  309. 

A^ppa  744. 

b^pu)  446.  541. 

beanÖT^c,  359. 

b^Tpov  4.-J5. 

Ö€Oo|iiai  112.  523. 

A€u(;  böot.  lak.  276. 

b^XOMoi  6.52. 

bi^jj  270, 

AFcivia  kor.  310. 

5f|io<;  166.  499. 

bY\\o^a\  dor.  358.  593. 

öfjiLioc;  166. 

brivca  351.  753. 

Aripdt;  kret.  744. 

A(  el.  842. 

6id  lä  259. 

MfxiTa   ('Lebensweise') 
95.  587.  591.  593. 

b(aiTa  ('Schied.srichter- 

amt')  593. 
!  bi-d|Lioio(;  271. 
!  6ia-aujTTdao|nai  Pind.96. 

6ia-TTdu)  273.  745. 

bia-q)doa€\y  312. 

AibaiFujv  kor.  271. 
I  öibdoKUj  637. 
'bibr]ii\  1.33. 

&(&iJU|Lii  156. 

Ai€i  265. 

bie-Ki  thess.  596. 

6i-€X^Tnv  (3.  PI.)  kret. 
79H.  904. 

bicpöq  591.  593. 

Ai90pa|Li9oq  655. 

biKaaTröXo(;  359. 

biKY\  97.  555.  630. 

61o<;  272. 

i  AiöaboTo^  Ax6loTO<i  755. 
952. 

Aiö0KOupoi  310.  952. 

bi-nXal  177. 

bi'Ti\6<;  513. 

6i<;  04. 

biaKo<;  660. 

6iv|if|v  843. 

öluriTÖt;  419. 

öluOic;  361. 

6odv  117. 

6oio(  18:5. 

6oXixö(;  476.  579. 

bo\(p6<i  519.  594. 

bÖMO(;  l;«i. 

bopd  146. 


[  66pTni  böpTTov  620. 

6öpu  309.  339.  445. 

boxiLi6<;  550. 

5paK€iv  455. 

bpdS  463. 

bfidaao\iax  46.3.  687. 

bpaxöc;  463. 

f  bpaxMn  bpaxv^i  363. 463. 
I  5p(q)o<;  syrak.  435. 
:  bpoKTdZcic;  431. 

6pO<;  455. 

bpvT6\io<^  107.  528. 

bpu(paKTo^  435. 

bfnb\\t  344.  360. 

ÖUTÖv  böot.  794. 

öuFdvoi  kvpr.  257. 
,  bvY]  490.  ' 

bOvaiuai  550. 
I  AuvbuMiflv[rj]Artake835. 

:  b\)Of    s.    ÖOUL*. 

bva-  105.  528. 

buoar]^  166. 

öuaiTopo^  140. 

bOoTTivoc;  164.  725. 

60aTO(;  725. 

6uaxi|Lio^  356. 
I  b\)axiOToc  725. 

6uiu  bxjo  107.  147.  296. 
497.  903. 

b(b  346. 

6üj-Ö€Ka  295.  522. 

öüüpov  156.  432. 
:  bdjvj  kret.  276. 


^  313. 

«ä  ion.  799. 

lä  el.  132. 
;  aap  306.  493.  844. 
;  äaaoa  dor.  276.  401. 
I ^auToö  211. 
:  ^ßbcfLiHKovra   herakl. 
delph.  822.  838. 

«ßboMoc;  631.  822.  838. 

«ßXiiü  (Hes.)  361. 

äT(oyfo<i  kret.  755. 

^Tcipiu  582.  855. 

i^K6Tpaq>o<^  435. 

iT-KU|LlUJV    112. 

^TKuiu  321. 
iTpaTTOi  kret.  512. 
iypiyfopa  lypi\aa\}j  855. 
^TX^öi-M^po^  150. 
4tc()  117.  6:J4. 
^6ap  (Hes.)  310. 


1016 


Wortindex.    Altgriechisch:    €bb€ia€v  —  ^piruj. 


^b5€ia€v  hom.  810. 
^bbiTiTai  kret.  550.  755. 
IbeeXov  746. 
^bvov  633. 
^bovT€<;  lesb.  117. 
^boc;  504.  523. 
IbKJj  532. 
ibiubt]  148. 
gebva  hom.  6:^1  824. 
^ciKOöi  hom.  824. 
iipar]  hom.  824. 
^FpriTdaaTu  kvpr.  297. 

307. 
äY\Ka  fJKtt  748. 
iQilüj  314. 
^eoc;  313.  749. 
€t  Cdu  bist')  725. 
clapivöc;  hom.  805. 
eißu)  610.  630. 
€ibap  hom.  310. 
ciöo.uai  187. 
€l6o(;  180. 
ciKoai  306.  406.  549.  630. 

662. 
eiKUJ  630. 
€Vku)  dor.  572. 
€iXuj  hom.  358. 
€l^a  722.  752. 
€i)LicipTai  752. 
€l|iil  752. 
e\\x\  178. 
€lv  hom.  805. 
€lvaT^p€^  hom.  178. 270. 

422. 
€ivaTO<;  hom.  309.  416. 

493. 
€\'v€Ka  ion.  309. 
€\'vu|ui  741.  752. 
clireiv  315.  505. 
€lTr^  965. 
eliTÖiaiiv  748. 
€lp^eiiv  herod.  307. 
ctpHKa  ctprmai  307. 
€tpo(;  ion.  309.  324. 
€l(;  358. 
€!-<?€  ark.  594. 
€lal  (3.  PI.)  747. 
ÜOKKU  637.  660. 
€iuj8a  hom.  814. 
^K  il  124.  906. 
^K  =  ^H  906. 
^Kdc;  313. 
^Kaaua  dor.  276. 
^KaoToc;  313.  749. 
^KOTÖiaßn  313.  595. 


^KQTÖv  397.  537.  547. 
*EKaTÖvvTiaoi  952. 

^KÖO)Ll€V    182. 

*EK^-q)uXo(;  dclph.  lak., 

^KC-xeipici  657. 
^KKaibexa  754. 
fKiraxXo^  435. 

^KTTCbcq  754. 

€-KTa)Liev  405. 
^kt6<;  627. 
^Kupd  432.  555. 
^Kupö<;  116.  260.  964. 
^Kiijv  557. 
^Xda  ^Xaia  182. 
^Xdaauuv   iXdTTCüv    274. 

363.  595. 
^Xacpo;    116.    405.   433. 

508. 
i\a(pp6c,  399.  436.  591. 

614.  620. 
aaxuc;  402.  595.  620. 
iUa  121. 
'EXeieuia  315. 
iUvY\  (Hes.)  835. 
dXcTpuFöva   unterital. 

835. 
iXcueepoq  197. 
*EXevj0uia  315. 
iXf|X6t|LAai  «»61. 
iXr|pToOpY»10€v  435. 
im  965. 
^XiKTi  467. 
^XiE  326. 
axuj  582.  757. 
aXd  lak.  434.  529. 
^XXaei  lesb.  751. 
dXXeiTTU)  kret.  752. 
dXXöc;  359. 
aiuivq  363.  425. 
ao<;  766. 
fXTToq  513. 
iXOuj  121.  425. 
«lußparai  ,361. 

^|Ll€lKT0    753. 

^ILi^uj  342. 
^v  ^vi  120.  366. 
^voKÖaioi  ion.  310. 
dvaT^p€<;,  s.  clvoT^pc^. 
^vaToq  309.  416.  493. 
^v-ftcbiujKÖTa   herakl. 

592.  593. 
dvböq  delph.  183. 
^v€Ka  309. 

dv^TTUJ   601. 

i«vn  344. 


lyyfia  120.  125.  294. 
^w€Ka  le.sb.  309. 
i-yfVY]  (3.  Sg".),  8.  v^oi. 
€wue€v  (3.  PI.)  750. 
^wu|Lii  741.  752. 
^voc;  116. 
dv<;  kret.  359. 
«vTcpa  116.  356.  527. 
dvTl  (3.  PI.)  dor.  115. 

^VUTTVOV  96. 

fvtuira  605. 

ii,  s.  ^K. 

^m9. 313. 564. 727. 906. 

^H-cppua  epidaur.  338. 

dHujßdbia  dor.  193. 

fop  €op£<;  121.  295.  313. 

502. 
16^  120.  317. 
iix€ibi  megar.  903. 
€TT€po(;  lesb.  309. 
dTT-cuEnn^vov  799. 
^ttUttI  95. 116.119.  142. 

509.  510. 
dTTi-ßbai  488.  507.  624. 
*ETTi-bopo|Lio^  822. 
^TTi-Kdpaio^  581. 
i  ^Tr(-aö09oc;  ther.  311. 
'ETTiOTiup  636. 
^TrXöjUTiv  589. 
^TTOMai  117.  587. 
^TTOiLiMdbioq  Uol.351.753. 
^TToq  293.  611. 
^irrd  116.  401.  507.  946. 
(ipale  127. 

^PTOv  303.  434.  549. 
^p^ßiveo<;  599. 
lp€ßo(;    114.   432.    436. 

587. 
^p€iKri  188. 
^peiiToinai  517. 
'Epc^^va  ark.  835. 
'Ep€)UT^(;  att.  820. 
^p^TTTO|biai  437. 
ipiaoKjj  ip^TTui  275. 482. 
^p€Ti^  del.  att.  835. 
^peuToiiiai  202.  433.  581. 
ipevQiX)  195.  522. 
ipiX^iu  562.  791. 
^p^iiu  306. 
^PK  461. 
^pKoq  583. 

*EpMujvoaoa  ion.  839. 
^poTÖq  thess.  böot.  161. 
'EpTriviKoq  437. 
^piTU)  437.  507. 
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ipp^env  ippi\<dr]y  307.     ' 

^ppnEa  307. 

^paiiv  743. 

^puepö(;    107.  424.  436. 

522. 
'EpuKttZdri  ervk.  257. 
^puMvö(;  376.  * 
^pxoimai  567. 
dptun  148.  330.  436. 
^<;  =  €l<;  359. 
i(;  =  il  thess.  etc.  906. 
^a-Tovo<;  böot.  660.  906. 
^a-6^XXovT€<;,  8.  -bAXuj. 
^aöom^  ark.  755. 
^öG/jc;  119.  722. 
io-Kr]-beKaTr]  böot  906. 
^a-Kixp^M€v  thess.  906. 
^öTicpot;  ^aTT^pa  303.516. 

^Ö-TTp^)Ll)LllTT€V   363. 

loox  ('er  ist')  lesb.  662. 
ioa\  (2.  Sg.)  hom.  725. 
^öaoriiLi^vov  140. 
^öTÖpoTai  äol.  418.  474. 
^öxaroc;  625.  637.  660. 
^T€pa€v  (Hes.)  493. 
^Ti  523. 

^T0(;  117.  306.  528. 
iTTd  kret.  512. 
«TT€  böot.  742. 
€0a6€  Hol.  314. 
EußdXKHc;  lak.  653. 
€UTXiJüe(e)ioi  kret.  274. 
€u^eujKa  lesb.  308. 
cuepoc;  309. 

€uFpTiT(iaaTu  kypr.  308. 
€ue^v€ia  591. 
€UIÖ€  äol.  307. 
€uvi<;  194. 

^U-VVTITO^   740. 

€uvou<;  964. 
cÖTrdxujp  502. 
cupdTnv  äol.  307. 
€up^  965. 
cOaaß^oi  el.  118. 
€uxo|aai  579.  625. 

cuxcOnnv  ther.  799. 
€iiu)  195.  748. 
€utü6a  lesb.  314. 
iipiTax  127.  520. 

icpecTuai  661. 
^cpiopKot;  651.  748. 
^xBaipui  464. 
ixQic,  794.  825. 
^X0ö(;  lokr.,  «xOoi  fxOw 
epid.  627.  754.  756. 


dxtvoc;  565. 

«xoq  293. 

^XUJ  h^  549.  746.  747. 

^vpiäouai  279. 

ü^fuj  511. 

^uj6a  314. 

^uj|a€v  rsatiemur )  170. 

^tu<;    (Trühlichf)    148. 

211. 
^ujuToö  ion.  211. 


FabiouXofoc;  böot.  313. 
FaKdßa  korinth.  835. 
FdpTov  el.  118.  303. 
Fdpvujv  böot.  303. 
FaaoTuöxu)  Faoröv  ark. 

.306. 
Fhi  pamph.  313. 
F€Fa6r]KÖTa  lokr.  313. 
FeFpnn^va  arg.  297.  307. 
Feiapiviü  böot.  306. 
Fciruüc;  el.  653. 
FciKQTi  dor.  306. 
FhcKaödiaoc  böot.  313. 
F€K^&a|Lio(;  thess.  839. 
F^M^a  lesb.  722. 
F^H  herakl.,  s.  ^H. 
F^TTiia  kvpr.  258. 
F^orpa  303. 
F^Tceei  (Loc.  PI.)  kret. 

743. 
F^Toc;  herakl.  etc.  306. 
Fcx^TUj  pamph.  293. 
FiiKiu  dor.  358. 
FiKaaxdc;  böot.  407. 
F(KaTi    böot.   etc.   306. 

403. 
FiaFo(;  gortyn.  315.  659. 
F(cpiT0<;  kor.  102. 
FoiKoc;  kvpr.  etc.  306. 
FöpMaE  849. 
Fo9XiiK6ai  ark.  306. 
Fpdxpa  el.  132.  306. 
FprlHK  lesb.  307. 
FpVlTa  kypr.  306.  435. 


ld€\  (3.  Sg.)  kvpr.  96. 

663. 
2:diü  {lr\y)  276.  592.  595. 

843. 
li  el.  653. 
Uiai  793. 


I  Uiva\x€v  (1.  PI.)  593. 
I  Ukkix)  ark.  594. 
'  Z^peGpov  ark.  594. 
rcöTot;  ledwa  195.  197. 
Z€0<;  204.  210.  263.  276. 

307.  527.  797. 
Uvj  757.  793. 
Z/jv  277. 
Z^r^TÖpiüv   ZriTTiTÖpujv 

(Gen.),  Zr\rp6<^  860. 

861. 
IxKaia  el.  653. 
Ziovij[aio(;]   phok.   96. 

663. 
Zöwuooc;  lesb.  96.  663. 
ruTÖv  103.  570.  793. 
l<)^r\  793. 
Zu[)wu|Lii  ZcüöTÖt;  2iüaTf|p 

rOiiaa  156.  752.  793. 
Zw6<;  148. 
2:u;uj  276.  592.  595. 


fla  495. 

fja  271. 

f^ßn  132.  270.  602. 

V^T^oinai  166. 

i\b<)<;  166.  313.  528. 

f\i  952.  964. 

i^^Xioq,  8.  f^Xio^. 

i^f|p  ion.  166. 

^(eeoc;  94.  539. 

fJKQ  680. 

t«|K^<;  486.  487. 

f^Kcaro^  486. 

f^Xioi;   f\i\xo(^   211.   318. 

439.  801. 
fjua  132.  366. 
fi^al  131.  747. 
i^fLiap  455.  464. 
V^jadSi^vov  860. 
yilii€!<;  405.  747. 752.  %2. 
f<|i€po<;  282. 
^lui-  136.  357. 
t«llnopi(;  750.  752. 
f\\x\)Ov<^  835. 
fjvaTOc;  kret.  309. 
,  flvcTKa  348.  548. 
'  fjveov  436.  Nachtr.  zu 
.    S.  436. 
Vjvia  421. 
»^Tiap  261.  589. 
flp  306. 
I  ^p^ua  428. 
•HpFaoioK;  el.  308. 
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•Hpn  ion.  3'J9. 
i\w<i  hom.  14H.  1%.  211 
314.  492.  798. 


eaip6^  295.  310.  464. 
6dXAaa<Jav  Teos  817. 
edXXui  365.  550. 
edXTKx;  596. 
GaXhußKx;  856. 
6aXuKp6(;   6aXuaaö^evo^ 

OaXuTTTo^al  596. 
edvoTo;  418.  423. 
6dpvu|üiai  477. 
6dpao^  Oapau^  457.  523. 
Odpauvo^  861. 
edoauuv   edTTurv   363. 

657. 
e^a  167. 
eiQxc,  652.  849. 
ece^öc;  lokr.  658. 
OcCvoi  591. 
ecMCpcüTTK;  384. 
GcuiaeoKXn^  652.  849. 
ecvclv  129. 
GcöpöoToq  thess.  755. 
ecöc;  310.  493. 
ecouön^;  hom.  310.  805. 
ecTTTaNÖj;  119.  591. 
G^puavai<;  363. 
G6PMÖ<;    343.   424.    547. 

587. 
edpoq  618. 

e^paoq  äol.  446.  523. 
eiaaaoQax  593.  627. 657. 

661. 
G^OTUjp  593. 
6^a9aT0<;  493. 
ecuTui  kret.  437. 
Gneic  652.  657.  864. 
Br\Kr]  571. 
enXiiTrip  ion.  434. 

ef^xuq  enx^  134.   203. 

424. 
Gf|3  295.  312.  568. 
Gnaaoeai  134.  486. 
efjaaa  ef^rra  276. 
OiöpttKivTi  435. 
GiMÖvoSo^  styr.  652. 
Giö-TTiraaToc;  böot.  312. 
Giö-cp€aTo<;  594. 
GvTiTÖ;  418.  423. 
Go-KXflc;  117. 
eoX€pö<;  310.  538.  669. 
GoXö<;  310. 


Oopeiv  478. 

eopn  eopö;  139. 

66pvt'uai  477. 

66ppaK€;  Alkai.  817. 

Göu-<piXo^   Gou-Mavn^ 
844. 

Opaauc;  6pdao<;  452.  457. 
744. 

OpauXö;  751. 

Op^TTTa  435. 

Gp€(7TTUüTuiv  dodon.  435. 

epir  657. 

Opoö^uj^  lesb.  465. 
.  9pujaKUj  477. 

euTdnip   104.  171.  528. 
581.  626.  96:3.  964. 

euiiu  Icsb.  323. 

60uov  107. 

euuö^  111. 
:  Ouvuj  528. 
I  eOo^  528. 
I  euo-aKÖo(;  331.  575. 
j  eOpa  109.  424. 
'  6upoicXiYK(b€q  OupoKXiT" 
j      Kkibec;  435. 
i  Gf9€i6i6ii;  655. 
!  eujMÖj;  147. 
'  GÜjpaE  152. 
j  Gaipöeeo^  848. 


iaivuj  401. 
■  'laKuvSo-Tpöcpot;    knid. 
873. 

lapöq  thcss.  etc.  748. 

taxTa  laeea  kret.  276. 

(X-Kpoc;  501 . 

I66iav  thess.  818. 

ibi  965. 
'  iöpuu)  504. 

\bfnh<^  305.  433.  527. 

icpöc;  748. 

tnni  132.  147. 
i\'eeavTi    (3.   PL    Conj.) 
i     kret.  743. 
j  Ixavö;  572. 

UdviD  hom.  405. 

iK^aBai  572. 

tKKo<;  (''Ikko(;  tar.)  312. 

iKTtvoj;  101.  794.  825. 

UaGi  751. 

\'X€o<;  kret.  799. 

i|ada0uj  275. 

tiaßnpi;  634. 

Ijiovid  102. 


Iv  ark.  kvpr.  118. 
IV  94. 

ivödXXouai  99.  523. 
ivq>opßi€v  ark.  592. 

io;  CGift*)  103. 

iöq  ^TfeiK;  314. 

Virmoc;  264. 

linro(;  119. 296. 312. 550. 

551. 
Tpi;;  751. 
tpo;  lesb.  751. 
U  102. 

laei  ('sei')  723.  825. 
löOi  1 'wisse')  659. 
laKui  637. 

ICÖ-pOTTO^  307. 

lao^   (lao^   hom.)    315. 

659.  8ai. 
iarriXT]  825. 
Yarnui  163. 
iOTiii  laxia  836. 
larpaTiuiTiic;  825. 
(oxuppoi  Imbr.  817. 
löxuj  746. 

iT^a  tTuq  10:3.  3'22.  337. 
iTTiJü  böot.  659.  742. 
lxeu(;  104.  794.  825. 
(luv  böot.  654. 

•  KQTXti^uj  161.  696. 

KaBapö^  669. 

Kai  597. 

Kdaxa  181.  459.  578. 
;  KaiKia(;  186. 
;  Kttivöc;  583. 
,  xaivu)  358.  792. 

Kaiuj  Kduj  182. 
I  KaKien<;  406.  576. 
I  KaK6<;  576. 

I  KQKxdJIu)    Kaxd2!uj    161. 
I      571.  696.  818. 
I  KaXaüpoip  294. 

KaX^u)  479. 
'  KoXFd^,  s.  KoXd;. 
I  KttXid  456.  465.  578. 

xaXXi-poo^  749. 

KdXXoc;  272.  308. 

KaXöq  308.  309.  572. 

KdXirn  2IK).  313.  572. 

KdXiTK;  518. 

KaXxn^^ivio*  872. 
j  Kduaroq  419. 
;  Kd|Li|Liopo;  750. 
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K(iuvuj  419. 

KauTTi^  357.  513.  583. 

KajinruXo^  410. 

Ka\ji\\i6<^  275. 

KavdZuj  102. 

KavGuXri  <>57. 

KdTTn  573. 

KOTTvöc;  171.  295.  313. 

Kdirpoc;  439.  512.  669. 

xdpa  564. 

Kdpavov  462. 

Kapöia  Kpabdi  95.  463. 

539.  6;^. 
KdpZa  lesb.  96.  663. 
Kapieaioc;  872. 
KdpKapoq  426.  580. 
KapKivoc;  426.  571. 
Kdpvoq  470. 
KapTTd\i)Lio<;  608. 
KapTTÖc;  570.  608. 
Kdppujv  dor.  276.  810. 
xdpaiov  581. 
KdpTaXoq  454.  479.  572. 
KcipTcpö^  463. 
KdpTCüv  kret.  276.  810. 
xdpcpu)  463. 

KOLÖK&vbll  856. 

Kdö^opo<;  659.  750.  752. 
KaaTToX^uj  Hol.  465. 
Kdiaiuoc;  654. 
KÜaav\ia   KdTTuiua  263. 

273.  398. 
Kaxd  405. 

KaTa-X^YIH€vo(;  hoin.655. 
KdxapFoq  ark.  308. 
KttTttOK^vr)  ^ort.  792. 
KaT-iapaOa€i€  el.  118. 
-Kdiioi  -Kd0ioi  2(J5. 
KdrpoTTTOv  435. 
Kai'dEaiq  (2.Sg'.)  Hesiod 

905. 
K  iuvö<;  196.  345. 
KaOpo^  (KttupöO  196. 
Kaxdüuj,  8.  KQKxdZIuj. 
K^   K^V  902. 

K^TK£i  406.  576. 

K^TXpo^  437. 
K€i|aai  20<j. 
K€*ivo(;  550. 
K€ipuj  119.  467.  570. 
KCKfjvcq  732. 
KcxXcßuji;  nio8.s.  652. 
K€Xaiv€cpf];  860. 
K€Xaivö(;  571. 
Ki\r]^  572. 


I  KcXXöv  425. 
K^XXuj  572. 
K€V€uFöv  kypr.  308. 
K^vraupoc;  834. 

K^VTUjp  861. 

K^Tiqpo^  312. 

K^pa<;  129.  553. 

K^pßeXoc;  434. 

K^pboq  537.  690. 

KcpRUttvcOc;  40(5. 

KcOeuj  550. 

K€9aX-apTiGi  434. 

K€(paXyi  657. 

KnXi<;  170.  429.  571. 

Kfjvot;  dor.  550. 

Kf)TTo<;  167.  581. 

Knp  132.  427.  493.  496. 
798.  904. 

KfipuE  112.  572. 

KTi9r]v  583. 

K{&va)Liai  119. 

Kiwaiuov  860. 

KiÖKpavov  859. 

Kiq  thess.  596. 

Kiaaa  ('HilherO  99.  576. 

Kiaoa  ('krankhaftes  Ge- 
lüste') 276.  313.  657. 

KXdto(;  kret.  853. 

KXaödaai  479. 

KXdbo(;  480.  538. 

KXdZuj  631. 

KXa(u)  KXdw  182.  438. 
582. 

KXa|Liap6^  378. 

KXauKiuv  654.  848. 

KXduj,  8.  xXaiuj. 

kX^Foc;  kX^o<;  115.  125. 
307.  429. 

K\i'na<;  516. 

kX^tttti^  519. 

kX^tttu)  148.  434. 

KX€ua6|Li€6a  192. 

KXiiiq  572. 

kXi^qE  102. 

KXivri  102. 

kX(vu)  272.  424.  550. 

KXdapxoc;  434. 

kXott/|  kXottcO^  519.  576. 

KXuriu  44(>.  539. 

kXöOi  kXötc  114. 

KXuKUTttTO^  848. 

kXutö<;  105.  564. 
KXibooiXi  631. 
kXujv|i  148. 
K)ariT6^  419. 


Kvacpeu^  394. 

KvniLiTi  KVTi|aö<;  381.  41&. 

422. 
Kviaa  273. 357.  680.  701. 
Kvuiöujv  420. 

KÖTXoc;  KÖTXn  571. 
Ko^u)  155.  573.  575. 
KoiXu  576. 
Koivö;  358. 
KOipavo(;  144. 
KolTai  313. 
KÖKKuE  106.  575. 
KÖXxoc;  866. 

KOXUÜVII     KOXUJVÖ^     143. 

572. 
Ko^iTTducvo^  böot.  661. 
Kovi-opTÖ^  475. 
kövk;  97. 
Koviq  364.  566. 
Koviui  273. 
KÖoi  155. 

KÖTTpOq   589. 

KÖTITU)  582. 

KOpaKivoc;  101. 

KÖpöaE  474.  575.  726. 

KÖpFa  308.   Nachtr.  zu 
S.  308. 

KopZ(a  kvpr.  96.  663. 

Köpn  167^.  309. 

KopKÖ&eiXo<;  436. 

KÖpiLioq  kret.  752. 

KÖpon  474.  671.  744. 

KÖpTa90<;  436. 

KÖpTcpa  lesb.  465. 

Koptüvr]  425. 

KoaKuX|idTia   727.    835. 
856. 

KÖTepoq  ion.  596. 

KÖToc;  630. 

Koupcuq  744. 

KoOpT]  ion.  167.  309. 

Koxubvii  573. 

Kpabduj  474. 

KpaöiT],  s.  Kapbia. 

Kpa(vuj  578. 

Kpdvoc;  Kpdvov  466. 

Kparcpö^  463. 

KparO^  463. 

Kpia<^  171. 448.  499. 570. 

Kp€(aaijuv  KpcCxTurv  276. 
834. 

Kp^iua^iai  171.  174. 
.  Kp^iauov  583. 
i  Kp€w^^€v  thess.  96. 
'  Kpiaavjy  276. 
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Kpr]Tii<;  474. 
Kpi  904. 
KpiMvr^lüii  119. 
Kpöuuov  58^^. 
Kpuaraivu)  780. 
KpuüZ^uj  152. 

KpCÜTTlOV  570. 

KTaivu)  lesb.  405. 
KTav€lv  40<). 
KTäo|Liai  791. 
KTcivuj  272.  791. 
KT^pac;  Kiipea  791. 
KTiXoc;  791. 
KTiaiq  561.  675.  790. 
KTOiva  rhod.  790. 
Kua.uo<;  812. 
Kuavoii/iiiiv  sam.  312. 
kukXo(;  596. 
KuXXöq  425.  454.  459. 
KuvGuKÜJ  del.  839. 

Köpo<;  312.  434. 
Küppov  thcss.  96. 
Kupaiov  lak.  726. 
Ki»pTO(;  454. 

Kuaeoq  275. 625. 658. 676. 
Kuaöq  275.  676. 
KUTo^  676. 
Kucpöc;  693. 
Kuujv  296.  555. 

KUJKUUJ  320. 

KUjXaKp^Tai  849. 
KU)|Lii|j6i&daKaXo^  860. 
Kuivo(;  J)52. 
Kibnx]  573. 
Kuüpa  kret.  309. 
kOü(;  ion.  596. 


Xaß^  965. 

Ahdß€TO(;  (AhdßnToc;) 

749. 
AaßuvTiTO^  852. 
Xa^apöc;  171. 
\a\6c,  186.  310. 
XaKdvn  835.  836. 
XaK(<;  XdKO^  174. 
XdKKOc;  106. 
XaKTiJIu)  585. 
Xanßdvtj  749. 
XdMTTUJ  516.  685. 
XdpvaE  852. 
Xdaioc;  405. 
XdaKuu  660. 
Xdqpupov  521. 


X^ßivGo!  ^>04. 
X^TU'  119.  439.  566. 
Xcißuj  507.  749.  770. 
Xc.TTupia  860. 
X€iTTUJ  180.  424.  589. 
Xcixuj  178. 432. 551.  726. 
XeXÖYX-öai  hoin.  398. 
X^TTuu  107.  454. 
A€TTivaio(;  thess.  512. 
X€i)KÖ;  194.  429. 
X^xo^;  125.  150.  434. 
XriTUJ  171.  749. 
Xnbeiv  133.  437. 
Xr^Kdu)  578. 
Xn^i^OMai  799. 
XiKpicp{<;  119.  836. 
XiXaioiLiai  273.  470. 
Xiiuöq  102. 
XiiaTidvijü  *i57. 
XiTTttpiiq  519. 
XiTTOc;  100.  519. 
XiTTupia  860. 
Xiaöo|Lxai  275. 
X(aatu|Li€v  595. 
XiTÖc;  103. 
Xirpa  535. 
Xiv|i  770. 
Xoßö(;  604. 
XoiTTÖc;  178. 
Xoöaoov  194. 
Xöxoc;  140. 

X6uj  Xouuj  155.  304.  445. 
XuTTcivouai   XuTKaivui 

lOH.  770. 
XuTÖJu  384. 
Xu2:uj  108. 
XOepov  Xuepoq  522. 
XvjKoq  260.  596.  604. 
Xufüivö;  852. 
AuTTioi  kret.  550. 
Xuxvoq  651,  754. 
XOuj  112. 
XujTujv  477. 


iud  el.  132. 
jLiabduj  486. 
InaWi;  \iaab6(i  532.  624. 

658. 
Maivoiuai  263.  398. 
paiTup-  kret.  435. 
jLiaKpöq  161. 
MaXaTKÖMCi«;  ark.  885. 
^dXcupov  454. 
^aXeaKÖ^  464.  538.  691. 


^duua  MdufüLi]  161.  818. 

^dv  el.  118. 

iuiavö<;  310.  405. 

fiidpvauai  361. 

IndpTTTUj  463,  547. 

^dp-ox;  435. 

[xaob6c,j  s.  iLioZö;. 

)Liaaeö<;  624.  658. 

pdaöujv  161. 

jiaTCuuu  173. 

^aTi<;  176. 

ILiaTpomv  lesb.  105. 

^d  =  u^^  kret.  903. 

^ifapov  750. 

M^To«;  404.  634.  750. 

[xiyeBoc,  8;i5.  ^ 

)Li^öo|Liai  366.  538. 

^iUa  624. 

^^eu     104.     125.     374. 

523. 
Mh€idXTiTi  McaXciTibu^v 

pamph.  654. 
\x€\bdvj  750. 
fiMvjv  834. 
^cipoH  571. 
jucipouai  750. 
M€iq  798. 

McKaKXfjq  654.  848. 
MeXdveioc;  861. 
M^Xa(;  424. 
luAbu)  434.  528. 
|udX€o<;  773. 
M^Xi  355. 

H^Xiaaa  iLi^Xirra  276. 
MeXXdvxpaivo^  817. 
ju^imova  ^^^a|Llev  ^euaul^ 

398.  406. 
|Li^vo<;  349. 
H€aTiinßp(a  360. 
lLi€o6-5uii  ^€aö-^vT]  357. 

361. 
ludaoc;  M^aaot;  120.  263. 

275.  380.  524. 
|a6öT6(;  381.  486.^ 
M^Teppoq  lesb.  96. 
in^xpov  635. 
|Li^TT€q  kret.  742. 
lu^XPi  433.  565. 
lun  132.  348. 
yxi\bea  624. 
rAf\bo\  166. 

|ar|So|Liai  Mnbo;  132.  486. 
nnXa  (^Kleinvieh*)  K35. 
Iiii^v  iLinvn  132.  347.  356. 

360.  753. 


Wortindex.    Altgriechisch:  Mn^ilP  —  6-Ka. 
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unrnp    16:5.    342.    424. 

903.  fH)4. 
|LifiTi(;  loG. 
M(a  3r^<>.  741.  750. 
Hidv0r|v    (3.  PI.)    hom. 

798.  904. 

MlKKÖq   100. 

mKp6^  486.  745. 
lnivOuj  luiviiöuj  97. 
luiipT-dßujp  (Hes.)  755. 
^ia-fuj  755. 

Hiaeöq  207. 524.626.723. 
)üiiaTuXr|  ^uarlXii  872. 
MiTuXi^vn  MuTiXf|vii  872. 
^va|U|H€iov    thess.    799. 

817. 
HV(ioMai  399.  590.  661. 
luivLua  kret.  361. 
pöBo^  522. 
jLioipa  750. 
lüioiTo;  185. 
poXeiv  478. 
^oXuvtu  454. 
luiövo^  ;509. 
laop^oXuTTUJ  4.*U. 
)üiop|nv')puj  106.  453. 
fiopiLiuj  369. 
luopTÖ^  ;W6.  429. 
|Liopq)r|  .•>69. 
lüiöaxo^  559. 
Mouvixia  835. 
|uioövo<;  ion.  .-509. 
)üioua(bb€i  lak.  112.  656. 
luioxoi  kvpr.  105. 
luiuaH  110. 
|LiuTi<;  U'Hh.  141. 
^uIuJ  553. 
^uKdojuai   113. 
jüiuXri  jLiuXXuj  454. 
fiuö-xobo^  549. 
luvpunE  369.  849. 
pupov  454. 
|üiö<;  111.  364.  504.725. 

812. 
MuTiXi^vr)  MiTuXf|vn  872. 
mi)Mai  dor.  173. 
imuüpö^  204. 


vä-  dor.  419. 
vaiuj  273.  .'{14.  394. 
vdvva  161. 
vaöc;  dor.  314.  751. 
vdTTr)  420. 
vdpvaE  852. 


vaöXXov  817. 
vaöo<;  Icsb.  308. 314. 751. 
vaö<;  164.  211.  304.  797. 
väuuj  (Ht^s.)  842. 
N€dTroXi(;  952. 
v€apö<;  117.  :m. 
v€io(;  ion.  125. 
v€((p€i  179.  ;J45. 
v^Ku<;  333.  380. 
v€|Li€ado|Liai  v€fi€aado|Liai 

275. 
'■  v€|Liovr|ia  kret.  8<>4. 
v€Ö-5^aTo^  Pind.  421. 
v€o-KdTTUTO<;  273. 
v^oiLiai  394.  747. 
v^-opTo<;  475. 
yfioc,  120.  125.  294.  Mi, 

842. 
v€ÖTr|<;  166. 
v€ö|L4a  197. 
veupov  210.  798. 
v^(po(;115.357.493.507. 

():J3. 
v€(ppö^  588.  6.34. 
v^uü  ('icli  spinne*,  Prät. 

^-wn)  136.  150.  262. 

726.  750. 
I  viw   (Meli   schwimme') 

750. 
veoj^  314.  751. 
vTi-  419. 
vriYdreo^  572. 
vneuj  750. 
vf|io<;  264. 
vriX(-.Tou(;  860. 
vn.ua  1.36.  150. 
vr|ö<;  ion.  314.  751. 
vf|TTio(;  311. 
vi\aoa  419. 
vnö(;  hom.  211.  799. 
vi\(p{jj  591.  615. 
vi^XW)  169. 
v(ru)  27(5.  589.  595. 
viiTTpov  589. 
v(ao|nai  273.  745. 
v((pa  ( Ace.)  588. 722. 750. 
Nixdpxwv  652. 
vöa  750. 
vöao^,  hom.  voOao^,  315. 

420.  659.  805. 
vöaroc;  394. 
vöa(pi  659. 
vÖTo<;  .394.  413. 
voö^  195. 
voOao^  hom.,  s.  v6ao^. 


vu  vuv    103.  375.  497. 

902.  952. 
vOv  497.  948. 
vuH  :J80.  596. 
vuö<;  104.  356. 
vuj0r)<;  vuiGpö^  315.  420. 

659. 
vu)X€^^<;  152. 
viiivu^voq  343. 


EaCvuj  572.  674. 

Hyoc,  (kor.  H^vFo(;,  lesb. 

H^vvo<;,    ion.     ^€ivo<;, 

arg.  Hf^voö  308.  309. 

571.   582.    627.   654. 

724.  756. 
UaTr)<,  Uarpil  871. 
Uii)  572. 

£fjvo<;  ar;r.  kyr.,  s.  E^vo^. 
Er|pö(;  579. 
Eiqpoc;  867. 
Huv  907. 


ö^Kdoiuai  142. 

ÖTKo<;  CBug')  142. 

ÖTK0(;  ('Masse*)  142. 

ÖTMo<;  48(5. 

öb€po(;  635. 

öbyLT]  154. 

öböc;  310. 

öciTnv  lesb.  6:30. 

6lo<;  ('Zweig*)  140.  655. 

72.3.  755. 
öloc,  ('Begleiter*)  755. 
öroq  kret.  =  6ao<i  275. 
öluj  154. 
ü!aE  olf]iov  Nachtr.  zu 

S.  183. 

otrvum  6;30. 

olha  178.  522. 
olbduü  179. 
oTko<;  306.  557. 
olKoupöq  651. 
otMiLioi  817. 
olv/j  185.  944. 
olvo;  180.  303. 
olvö-(pXuE  596. 
öic^ai  273.  765. 
oTo<;oIFo<;  179.299.310. 
öiq  153.  317. 
ol(pduj  -ixi)  otcpuj  492. 
clx^pot;  651. 
!  ö-Ktt  dor.  596. 


Wortindex.    Altgriecliiech:  ß-Ki 


Ö-Koi  aol.  59G. 

ÖKKOV  5%. 

CKpiq  154.  486. 
ÖKTaXXoi;  böot.  153.  547. 

7M. 
6ktö  böot.  90;i. 
ÖKTtii    (heraki,    öktUi) 

548.  747. 
6Xißpö<;  im. 
6XfToi;(ÖX(oO  96.082.654. 
ÖXkü?  H3. 
fiXXu^i  359. 
aXno^  475. 
BXch;    (ion.    SXoi;)    295. 

309.  310.  434. 
&Xoq>upouoi  272. 
öuaXÖ;  469. 
ÖMPpo';  öll-  63S. 
öiJixJuj  551.  824. 
önlxXn  449-  57;-i.  824. 
ö^^a  589.  661. 
ö)ivuMi  151. 
ÖM^Tvioi;  265. 
öjiöpTvu^i  477.  Ö24. 

fiu<paXÖ5  142.  ;I75.  429. 

49;J.  512.  632. 
Amvi*)  <>08.  T06. 
öv-    IchI).    thcB§.    ark. 

kvpr,  161. 
Svop  IÖ4.  4i;.l. 
fivEipoi;  154.  364. 
6vv[i]ea  kret.  437. 
Ovoipo(  lesb.  154. 
övowa  348.  ;W7. 
6vuE  142,  596.  632. 
ÖEÜn  ÖE^a  154.  85(>. 
bUt,  154.  486. 
ÖTif)  589. 
Airioeivap  t%61. 
AiriTÖo-TiXa  böot.  749. 
{m&Tupoi  cl.  118. 
ÖTTÖTTo?  böot.  276. 
6-mjaja  Hol.  596. 
ÖTmu.ii;  hoTD.,   öimiui; 

lesb.  529. 
ötrui  K<"^-i  ö"™?  rhoci. 

183,  595. 
ÖTTiu    lokr.,    6«ttu  gort. 

147. 
ÖTiiuita  157.  547. 
ÖTTilipa  94^1. 
öpavoi;  leüb.  824. 
öpTQvov  140. 
6pTiiu>  474. 


öpT^  554.  690. 
öp^TUJ  4:^.436.504.549. 
öpeKTÖi;  538. 
8pFo;  kerk.  308. 
6(10(1101  4;t5. 
6pfcioc2(;0. 21*6.306.  310. 

8-2;i.  474. 
öpiTvdo^ai  504. 
öpMiKoc;  (Hes.)  873. 
öpvujii  475.  478. 
öpo3o;  599. 
öpoeövuj  528, 
Spot  309, 
ÖpitnE  477. 
öppoi;  432.  744. 
öpöo-eöpn  743. 
'OpTV(ivt]q.  858. 
öpTuE  306. 
öpüoaiu  im. 
öpipavöi;  4:(.>.  512.  708. 
öp<poß(VTai  140. 
ÖPXK  565. 
öi;  Ctiur)  262. 
öi;  Csuus')  306.  722. 
öooe  15:).  274. 
fiOT^ov  6;i3,  75S. 
ödippüIvoMai    591,    659, 

Ö09. 


ÖTpaxio^  260.  311. 
ÖTprjpöi;  hom.  311. 
ÖTpCvuj  260.  272.  311. 
oCi  155. 

oübö?  hom.  310. 
oöÖQp  195. 
oüöeit  655. 
oCiXaMÖi;  30G.  358. 
oOXÖ^EVo^  bom.  8(ß. 
0ÖX05  ("krauB")  359.  475. 
oO*o?  ('ganz")  ion.  295. 

309.  434. 
oöpd  744. 
ov>iiavi'i;  «2-1, 
oüpof    ('Laufgräben') 

744, 
oöpo^CGreti  ze')ion.309. 
oOi;  155.  193.  772. 
oÜTO^  194.  »40. 
CqiaTa  591. 
öcpsiXuj  358. 
ötpeaXuöi;  547.  754, 
e<pi5  132.  593.  634. 
6<pvl(;  591. 


äq)pü;  (ötppO;)  112.  445. 

504,  507. 
ÖX*iu  137.  306. 
ÖXO?  293.  306.  548. 
641  Cvox")  306. 


irdfil  177, 

iraflilv    neiiaeuta,    8. 

TrdoxuLP. 
irdevn  872. 
Tiaup&aatu  312. 
TidXai  592. 

^taX<i^Tl  418.  430.  479. 
TTdXXnv  817. 
irdXro  754. 
TiaXiivm  467. 
TtöMi  dor.,  s.  Tt&aaaQai. 
TJavüvfia  ;!12. 
itdE  685. 
■trdirita  818. 

iiapat  187,  617. 
TiapdTav  953. 
napbiiv  472. 
itdpo^  456.  464. 
TTappdaiov  744. 
TtapTdbci;  754. 
itdaao9ai  nSüa  dor.312. 

5r)0,  557. 
TrdaxLu  el.  627. 
itaoitdXii  727.  856. 
TtdooaXoi;  274.  555.  630. 
iraööubiri  904. 
itdJöiu  i>89. 
TTdox»"  («a9-)  405,  589. 

594.625.659.724.809. 
nQTdpa(AfC.)lokr.  118. 
noT^P  170.  507. 
TTdTvoi;  3(J3. 
irdTOt  632. 
Trdxpio;  2t>4. 
ndTpuj;  204. 
TTauoawIa;  thesB.  818. 
TTtbä  527. 
tieI  di.r   5M. 
ntteuj  17».  5:*;.  657.658. 
TTeiXe-öTpoTlaot  593. 
iT£ipo  272. 
neipaieöi;  843.  844. 
icdpoTa  ion.  309.  401. 
nelpiv;  363. 
neipui  481. 
ireiaai  thess.  593. 
ncimbfKa  lesb,  593. 


Wortindex.    Altgriechisch:  ireia^a  —  irpiut. 
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ireiaiLia  iJGO. 

TT€X€KKUIU     1(XJ. 

TTcXiö;  449.  479.  520. 
TT^XXa  (\Stein')  744. 
TTfcXXa  ('Haut')  129. 
TT^XXa   ('Milcheimer*) 
;Jll. 

TT^XXuTpOV    529. 

TT^XojLiai  594. 
TTeXoirövvnöJ^  752. 
TT^Xujp  594. 


7rfixu(;  164. 
TTlap  464. 

TTibiKvuTi  kret.  95.  97. 
TTi^  965. 

TTiKpöt;  583.  631. 
TTiXoq  745. 
irCXvaiuai  359. 
TTiXvöv  359. 

TTljiTTpnMl   634. 

ttivutVI;  860. 
TTIVIU  37.   101. 


TT€|LnT(iq    TTe^Trdluj    589.    uioq  ttiujv  102. 


TT^MTriüt;  126.  587. 
TTe^TTiüßoXov  592. 
TT^(v)b€  pamph.  652. 
TrevGcpöq  345.  523. 
n€veeu<;  592.  593. 
Tr^v6o<;  591. 
TTCVTci;  594. 


TTlTTTTlZUJ    TTlTTlCUJ    818. 

iriaiK;  662. 

Triaupcqhom.jS.ir^aaupcc. 
iriTvrim  119. 
-nXaZw  359.  631. 
TTXaeavov  171.  510.  522. 

632. 
irXdaiot;  459. 


TT^vT€  116.  348.510.587.    TTXdTa.a  TlXaraiai   171. 


592. 
TT^vToq  kret.  810. 
TT^oq  765. 
TT^irpiuTai  477. 
TT^pav  510. 
TT^para  309. 
Trepduj  4;i4.  480. 


7rXdTavo<;  412. 
irXaTuc;  171.  632. 
TTXciae^vnc;  861. 
irXeiujv  517. 
ttX^kuj  irXcKTn  511.  585. 
ttXcOiliujv  589.  852. 
TiX^uill7.338.  429.  508. 


TT^pboM'ji  119.  424.  522.    TrXn-   ('lullen'),    iTXnpn<; 


TT^pi  TT€pi   116.  428. 

irepißoXißOjaairhod.  848. 

TTCpKVÖ^  477. 

TT^pvrmi  468. 
irepobo^  96. 
TT^ppauo^  lesb.  96. 
Tr€pT-^5ujK6  pamph.  43<>. 
TT^puai,  dor.  ir^puTi,  243. 

510. 
TTca^oMai  (Fat.)  662. 
ir^aaup€<;  äol.  311.  593. 
Ttiaaw  TT^TTvjj  274.  589. 

595.  598. 
iT^TO|Liai  115.  511. 
ir^TTapeq  böot.  311. 593. 
ir€u0oMai  192.  539.  657. 

658. 

TT€(p6ipdK0v[T€q    theSS. 

312. 
^T€(pv^^6v  591. 
Trrjfvum  168.  486.  504. 

513.  630.  631. 
iTT]Xui  lesb.  593. 
Trfj^a  403.  510. 
irnöc;  801. 
TTT^-iTOKa  lak.  131. 


etc.,  131.  439. 
irXfjKTpov  584. 
TTXr||Li|üi€Xi^;  361. 
TrXr]|Li|uiupu  149. 
ttXi^  jauj    TrXriTTUi     177. 

274.  520.  6;U. 
7rX(veü<;  633. 
ttXoötoc;  195. 
irXoxMÖq  651. 
ttXuütö;  149.  204.  486. 
ttXiwuj   149. 
HvuH  872. 
TTO-  587. 

irobairö^  402.  598. 
irob-nveKr) ;  567. 
iToB^uj  iTöeoq   144.  593. 

657. 
TTOi^uj  589. 

TTOiKiXöbetpoi  lesb.  309. 
TTOiKiXoq  189.  190.  630. 
TToivn  178.  345.  588. 
TToioc;  263. 

TTOITTVUUÜ    106. 

7roiq)uaauj  106. 
.  itokk(  thess.  529. 
1  nöXep  el.  96. 


Brugmann,  Orundriiss.    I. 


I  TToXiö^  510.  520. 
'  TToXXd-Ki  -kk;  596. 

TTÖXXio^  thess.  818. 

TToXXoi  TToXXi^  272.  311. 
j      475. 
,  TTÖXoc;  589. 
I  TToXu-eeaToc;  593. 
I  TToXuKTUjp  792. 

7roXu-7id^^ovo<;hom.817. 

TToXu-piZo^  307. 

TToXuq  272. 478.  510.  517. 

iroXu-TXac;  501. 

TTÖvToc;  140.  632. 

TTopctv  478. 

TTÖpvot^j  lesb.  böot.  161. 

TTÖpoc;  434. 

TTopTi  kret.  436. 

TTÖpTiq  510. 

iTOpcpupuü  106. 

7röai<;  TrÖTvial53.357.513. 

TTÖaoq  TTÖaaoq  275. 

TioT-aTTo-TriadTUj  bÖot. 
593. 

TTÖTCpoq  'alteruter'  9G5. 

TTOTr,q  860. 

TTou;  147.  527. 

TTird^aTa  böot.  312. 

TTpaKvöv  463.  477. 

Trpd^oq  470. 

irpdv  dor.  474. 

irpdaov  744. 

TxpäToc,  dor.  294. 474.843. 

irpdTTUJ  274. 

TTpaOq  173.  499. 

Trp€fTt^Ta(   'frp€iY€UTai 
kret.  755. 

TTpeiia(;  pamph.  654. 
!  Trp€iöTu<;  kret.  510.  595. 
754. 

7rp€)Livov  376.  589. 

Trp^iruj  427.  508.  589. 

Trp^<;  Äol.  436. 

irp^aßuc;   7rp€aß€u<;  510. 
595.  754. 

Tipr]yr\c,  167. 

TTpiaaBai  589. 

7rpiaT€l€<;  böot.  595. 

•rrpö  429.  507. 

*7rpoH6wi[av]  irpoEcvvioöv 
thess.  818. 

Trpö-aqpaTov  792. 

TrpöaujTTOv  157.  487. 

iTpoTl  436. 
■  irpiüTiv  474. 
I  iTpuJi  147. 
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TTp  j;kt('j(;  477.  510.  564. 
Tipibl  477. 

Trpuj-TT^puai  147.  4%. 
Trpumjc;  294.  474.  843. 
TTTaiui  TTTttiaiLia  174. 
TTxdpvu^ai  TTTOpciv  464. 

TTT^kia  511. 

TTT^pva  424.  754.  798. 
TTT^puE  515.  596. 
TTTnaaiü  511. 
iTTiacruj  tttittu)  273. 
TrTup;jj  454. 

TTTUaaUJ     TTTUX^    XLV. 

277. 
TTTiMu  277.  518. 
TTuavoc;  312. 
TTUBlUTlV  033. 

iTuBuj  113. 

ttuktCov  855. 

m)vhal  109.  633.  694. 

TTuvvoc;  659.  809. 

TTÜp  107.  510. 

TTtipFo;  kor.  308. 

TTupöc;  418. 

TTuc;  Sophr.  183. 

TTuöTic;  6()2. 

ttut(Cu)  855. 

miiXnc^  204. 

TTiuLia  158. 

TTiijvu)  37.  157. 

TTUÜc;  (lor.  147.  486. 

TTu)a(p6po<;  657. 


t^d  46  i. 

()u|^5o;  472. 

^dhuuvoc;  479. 

tia\^6<;  WX  330.  610. 

fxiKo^  294. 

^(iuvo:  599. 

f)c(E  762. 

^^ru)  264. 

0^u|^ai  330.  452.  599. 

^tTTui  294.  513. 

fi€u)Li(t  192.  424. 

()^w  291.  307.  722.  749. 

^»Vfvu.m  MS.   174. 

f)TlTp(X    f>f]TlUp    30(i. 

t^x'foa  7(i2. 
t)\Za  317.  461.  836. 
/^ivö»;  307. 

f)öo:  0oVi  (kerk.  phoFai) 
307.  749. 

f>ÜTTl']    141. 


(»ÖTTTov  arg.  435. 
tiwplM)  454. 493. 51 1 .  749. 
(»uTÖq  108. 
pu(p€iv  454. 


ad  meg".  274. 

aaipuj  454. 

adKo;  310. 

ZaXaMUüva  cl.  820. 

Zairqpu)  855. 

adpE  311. 

adaai  (adaai)  paph.  848. 

Zarpov'iXoc;  582. 

adTTUJ  311.  334. 

aa(pif]<;  311. 

aaxvöq  174. 

odw  273.  745.  757. 

aß^wum  590.  594.  723. 

727.  754. 
ößOüaai  ion.  590.  723. 
a^ßouai  275. 
le^eaTaZir)    segest.  96. 

()63. 
aeipd  310. 
aeipöc;  751. 
aciiu  183.  310. 
o^kac,  745. 
acXnvn  16().  752. 
acMvöq  590.  661. 
ö^pqpoq  311. 
oic,  paph.  848. 
aeuuj  263.  274.  618. 
arjKÖ;  311. 
of\pLa  263.  275.  Nachtr. 

zu  S.  263. 
a/iM^pov  274. 
IripiTTTToc;  lak.  656. 
ön;  321. 
önT€(;  274. 
IißiWa  839. 
aiT'l  '745. 

aivcipöq  aivbpö<;  360.456. 
aioqpöpoc;  lak.  656. 
aU  kypr.,  öU  ark.  594. 
OK&lKiJ  72(). 
aKttipu)  575.  726. 
aKdXXui  464. 
aKQMßös  694. 
OKikvhaXov  573. 
öKaTTdvr)  5H3.  629. 
OKdpiqpoc;  760. 
öKcBpö^   657. 
aK^vo<;  Hol.  867. 
aK^TTTopai  873. 


axid  555. 
aKibvTiui  119. 

aKlUTTOUq  861. 

aKi.uTTTUj  867. 

aKlUTTlDV    726. 

OKipov  555. 
öKiqpo;  Hol.  dor.  867. 
aKoiöq  283. 
aKomoq  726.  801. 
GKcXiö;  581. 
aKOTT^uj  873. 
OKvZa  595. 
aKuXaE  595. 
aKuXXuj  454. 

aKÜXoV  ÖKÖTOq  112. 

I  aKupGdXioq  453.  726. 
I  öp€pbaX^O(;  745. 
!  öpiKpöc;  486.  745. 

öiLiiXii  726.  745. 

apuxuj  745. 
!  aoß^uj  140.  275. 

Zop(pöpiu  böot.  105. 

aopöc;  310. 

aöc,  295.  311. 

aou  v-eiri  -  vveuövxujv 
böot.  817. 

ao(pö^  311. 

arrdcuj  595. 

airaipiu  263.  464. 

airaXii;  äol.  867. 

OTxapfdw  473. 

atrapTr)  öTrdpxov  453. 

aTTduj  748. 

öTT^XXiov  Hol.  867. 

öTT^XXuj  äol.  589. 

ÖTTtVbUJ  360. 

otiipxii)  549. 

aTT€L'buJ   194. 

airXdrxva  505.  ()91. 
airXnv   505.   516.    678. 

904. 
aiToXd^  589. 
öTTOpd^  510. 
öTroub^i  194.  510.  758. 
aTTupaöoc;  454. 
aTTupd<;  454. 
aixvpic,  453. 
apaxö^  855. 
oaä  TTci  274. 
öxdXXa  lesb.  thcss.  359. 

464. 
öTd|iivo<;  6S6. 
OTäai<;  170. 
araupö«;  175.  499. 
öTCTOvöc;  400. 
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öT^Toq   115.    124.    571. 
TIC. 

OT^Tiw  571. 

öTeivuü  (TT^vuj  129.  726. 

öxeipft  789. 

aT€ixu)  178.  537.  571. 

öT^XXiu  589. 

öT^Mßuj  512.  633. 

öT^ucpuXa  633. 

OTivVJy  s.  CTcivuj. 

öxepeöc;  686. 

öT^pq)0(;  591. 

arcöiLiai  175.  209.  802. 

axfiXTi  359.  464. 

aTiTMi^i  572. 

0Toixo<;  1^. 
öToXf)  594. 
öTÖiua  383. 

aTovöFeoav  kerk.  307. 
öTÖpGri  384. 
aröpvum  474.  521. 
aTpaTr]f6c,  840. 
öTpaxrip  =  ararfip  435. 
öTpaxöt;  465. 
oxpÖToc;  lesb.,   arporö^ 

böot.  161. 
öxpu)xö<;  418.  474.  499. 
axuXoq  112. 
öxö^a  112. 
axucpeXö^  504. 
axuqptu  504. 
au  105.  311. 
öuinq)0e{puj   617.   671. 

791. 
öuv  387.  907. 
ZupdKoaai  40<). 
ööpiTH  210.  274. 
<jOp^K€<;  ilol.  311. 
öi»pu)  454. 
öuööixiov  904. 
öuxvöq  311. 
acpaipa  454. 
aqpdXXoMQi  432. 587. 669. 

701. 
<jcpapaY^o)Liai   418.    481. 

507.  652.  716. 
öcpdxxuj  oqpdaauj  631. 
0(pi\a<^  653. 
öcpr^v  507.  700. 

ö(pi^l^  669. 

öcpupd;  454. 
acpupi^  453. 
öcpupöv   516.  689.   700. 

716. 
cxA^  558. 


ax€bdpiov  581. 
öx€iv,  axcG^iLicv  558.  658. 
öxiruj,  axibr]  548.  630. 
axivbaXuöc;  532. 
öujXnv  310. 
-öiüxuj  174. 


XQKCpöc;  173. 
xdXavxov  528. 
xdXac;  456. 
xaXaupivo<;  307. 
xaueiv  406. 
xd.uvuj  clor.  421. 
xavaö<;  171.  176. 
xavxaMCiu  437. 
xavu-tXtuaaoc;  399. 
xdvu|iai  401. 
xdirrj;  404. 
xapdaauj  274. 
xdpßoc;  599. 
xapaö;  xapaid  462. 
Tdpxaöiv  435. 
xdai(;  xaxö;  407. 
xdxa  158. 

xaupo<;  174.  261.  834. 
x^  115.  592.  952. 
x^  dor.  311. 
x^To<;  115.  124.571.726. 
x€6€p|Li|n^vo<;  436. 

X^eplTTTTOV  436.  651. 
xeivuj  119.  521. 
x€Txo<;180.184.535.551. 
xeiuj  ark.  270. 
x^Kuap  592.  6G0.  754. 
x^Kxaiva  405. 
x^Kxtüv  541.  562.  790. 
xfXrtiLiajv  174.  528. 
x€X^€i(;  xeXrjci^  314. 
xeXciuj  xcX^ui  273. 
x^X€io<;  xAeo^    (ko.  x^- 

Xe  r^,     kret.    xAi^o^ 

314. 
x^o;  ('Schar')  4(K).  605. 
xao<;  ('KndeO  592.  744. 
xAaov  592.  744. 
x€Xujpiov  594. 
xfuaxoc;  421. 
x^vbuj  358. 
Tcveeu;  592. 
x^venc  592. 
xfö(;  120.  317. 
x^p^a  x^pinujv  357.  439. 
x€poTrfj  =  xpoTTij  822.    . 
T^potnwv = T^piriüv  820. ! 


x€pTrvö(;  512. 
x^piriu  463.  511. 
x^pao|uai  434. 
x^p(pc(;  591 
x^aaapc:  x^xxapcq   124. 

295.   311.    424.    455. 

587.  592. 
x^x|L4r|)nai  421. 
x^xpaai,  x^xpaxo^  x^xap- 

xo(;  311.  455.  4i}S, 
x^xpaxMov  858. 
x€TpajKovxa    dor.    ion. 

260.  311.  418.  476. 
x^xxa  818. 
x€U|LHJü^ai  274. 
X€uxd2uj  274. 
T€U(piXo(;  kret.  657. 
x^(ppa591.651.674.754. 
xneri  xne(<;  136.  541. 
xnXe  592. 
Tr)X€Kpo^  434. 
xf|.u€pov  274. 
Tnva  Txf^va  kret.  276. 
xnp^iw  137.  592. 
xrixdo|Liai  164. 
xnx€(;  274. 
xieriMi  131.  657. 
xCkxuü  870. 
xivuj  309.  592. 
Tlpuvt;  363. 
xi;  xU  95.  587.  592. 
xiai<;  592. 

xixpiwaKUj  418.  477. 
xjLii^TWJ  421. 
xunoK  421. 
xö-   523. 
xöa  kn't.  276. 
xoi  259. 
xoixo<;  180. 
ToX€^aio(;  thess.  512. 
xov6opiZIuü    xov6opuZuj 

42(;.  437. 
xop€iv  Aor.  478. 
xopMÖv  437. 
xöpovoc;  lak.  820. 
Toptüvn  835. 
xööo;  xöjao^  275. 
TpdiXo<;  ()54. 
Tp&nfZa  455.  885. 
xpaaid  462.  744. 
xpaö|ua  499. 
xpdqpoq  hrrakl.  435. 
xp^  (Hos.)  311. 
xp€i<;  270.  424.  521. 
xp^fiuj  434. 
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Tpetiibba^  böot.  835. 
xp^X*"  ^57.  690.  696. 
Tpiw  434.  493. 
rprjpujv  ion.    166.   457. 

751. 
TpiaKÖvTopo<;  835. 
xpioTTi^  274. 
Tpixpa  kret.  861. 
Tpo9ii)vio<;  835. 
xpu-  (*vier\  xpu-(pdXeia) 

260.  885. 
xpuxiw  499. 
xpujxXTi  477. 
xpuiTiw  174.  477. 
xpOüGic;  477. 
xpuüuü  499. 
xx6  crcrä  274. 
xxoXiapxoi  thess.  512. 
XU  dor.  529. 
xuT,  xulbe  lesb.  183. 
xÖKoq  687. 

xuXoq,  xuXt)  114.  434. 
xuMßoc;  109.  590.  694. 
xö|nö-    (xO|Lio-)    kerkvr. 

369. 
xuvri  111. 

Tu(v)x<ip€uj<;  654.  849. 
xuq)€bavö(;  406. 
xuqpXöc;  108. 
xiwva  kret.  794. 


OciKiveoc;  261. 

Tßp^öxac;  tliess.  95. 

OTin<;  104.  592.  596. 

iJTpö^  596. 

(»bapöc;  456. 

üboq  687. 

6ftp!a  678. 

übpoq  libpa  522. 

öbuup  107.  541. 

t'€i  113.  757. 

ulu<;  ulö^   Ou<;  06;  108. 

182.  270.  271. 
üXXo<;  529. 

OMnv  üinvoq  273.  749. 
ö^oq  lesb.  141. 
(iv  kypr.  pamph.  747. 
i)6(;,  s.  ulO(;. 
ÜTrep  Ott^p  105. 109.  117. 

434.  508. 
(jTT^pa  109.  1J7. 
(jTT^pliopov  953. 
C)Tr€pq){aXo(;  311. 
ÜTTvoq  103.  345.  507. 


öno  Otto  104.  109. 

Otto  bpa  904. 

u<;  ('Sau')  113. 

u<;  rAdv.)  arg.  183. 

öjboq  lesb.  141.  755. 

Oö^ivri  270. 

öax^pa,  üaxpo^  635. 

OxGöv  (Hes.)  106. 

Ou(;.  s.  uiu<;. 
'  0(pa{vuü  513. 
,  vcpävai  167.  753. 

öcpavai^  363. 

Cjqp-€xxö<;  kret.  550. 

ui|;nXö<;,  un;i  200.  7^3. 


cpa^^  965. 

(paT€lv  163.  512.  578. 

cpaeivöq  180.  752. 
'  qpoBi  q>u6i  965. 

(paibpo;  191.  591. 
'  *pa:vuü  173.  270. 
I  (paXiZIuj  591. 
'  cpciXKn«;  479. 
I  q>avö<;,  s.  q)a€wö^. 
!  0(ivq)aioq  652. 
I  q>apduü  cpapöuj  462.  464. 
j  qxipriv  el.  118. 
I  ^dxit;  173.  527. 
i  (pdxvri  872. 

qiaxdc,  ('getötet')    405. 
416. 

qpaxpia  435. 

OaJbaiLioc;  kvpr.  308. 

Oauibaq  ark.  308. 

qpaöXo^  435. 

Öaöoc;  hierap.  308. 

(pauö-cpopoi  jlol.  307. 

(paua(-^ßpoxo<;  Pind.308. 

(p^ßo^ai  590.  621. 

(peip  thess.  312. 

qpeXxOvuj  507. 

(pepeaaaKriq  310. 

(p^p€xpov  486. 

cpepvT]  365. 

q)^px€po<;  594. 

qp^puj  114.  439.  507. 

(pcuTiw  596.  631. 

(p€u>v  (Gen.  PI.)  dodon. 
512.  529. 

(piTfö^  168. 

qpi^juri  166. 

(pr||nl  166.  511. 

(pi^p  lesb.  295.  312. 

(p6a{puj  464. 


'  (pedvui  309.  792. 

cpeciptü    272.  428.    617. 
671.  791. 

cpöi^puj  ark.  272. 

(pbivu),  (pe(ai<;  589.  675. 
791. 

<pQ6r)  270. 

q)0övo^  791. 

0iaX€U(;  654. 
,  Oieuuv  böot.  ()52. 
I  cpiKaxt  pamph.  656. 
I  (piXf|p€XMo<;  840. 

q)iXo-^^€i6f|^  343.  750. 
I  <t)iXoaKnx[ri^]  792. 

OiXöqpeipo;  thess.  812.. 

(pivxaxo<;  dor.  436. 

(pixpö;  527.  636. 
■  Öixxuüv  872. 
.  (pixu  294.  312.  518. 

q)Xabeiv  531. 
I  (pXaüpo(;  435. 
,  (pXi-füJ  493.  512. 
I  (pX^i(i  596. 
1  (pXuKxi^  596. 
I  cpövoq  ('Mord')  591. 

q)övo<;  ('Masse')  591.. 

(popöt;  cpöpoq  138. 

cppaai,  s.  (ppfiv. 

(ppdaöuü  479. 

qppdxrjp    9pdxu)p    165. 
509. 

cpp^ap  304.  462.  511. 

q)pi^v    (Loc.  Fl.  (ppaa{>- 
401.  502.  614. 

(ppov^uii    (3  Fl.)   kvpr. 
362.  663. 

qppoüboc;  436.  651.  748. 

q}poiipd  651. 

qppOvn  cppOvo^  112. 

q>vfr]  105. 

qpuivjj  lesb.  271. 

9i)XXov  272.  454. 

(pövai  (qpOaiw)  503. 

(puovx€<;  dodon.512.529. 

(pxjai'looc;  793. 

(pOai(;  106.  509. 

OOxioq  872. 

(puxöv  106. 

q>{bf{i)  155. 

(pujX€ö<;  204.  486. 

(pw\\t  312. 


Xaßöv  6()9. 
Xaloq  188. 
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Xaippujv^a  böot.  817. 
Xaipvjj  464. 
XaXaKTfip€<;  434. 
XaX^TTTvjj  27G. 
XdÄKa^  872. 
XaXKÖ<;  583. 
Xainai  551.  792. 
xa^öv  669. 
Xavbdvvjj  571.  573. 
Xapdbeo^  herakl.  835. 
XdpaH  x'^päodyx)  552. 
xapKUj|LiaTä^  437. 
Xaövo^  174.  491. 
Xil\y)  549. 
jC€iXioi    (lesb.    x^^^'oi, 

dor.  xx\\\o\)  264.  722. 

751. 
Xei|Lia,  x€iMW)V  178.  343. 

548. 
Xeiuepivö^  369. 
X€(p  565.  745. 
Xcipujv  502.  745.  773. 
X^XXioi  lesb.,  8.  x^^^iot- 
X€p€(iuv  314.  502. 
j(^pr|€<;  314.  745. 
X^p-viip  589. 
X€ü|Lia  195. 

X^iXioi  dor ,  8.  x^^ioi* 
Yr)v  345.  753. 
xea|naXö<;  562.  791. 
xe^(;  567.  794. 
xeirö<;  119.  794.  836. 
xeiiiv  360.  562.  654.  791. 
X(Xioi    119.   836.     Vgl. 

auch  x^^^ioi* 
Xiäv  360.  412.  548. 
XXalva  358. 
xXcOn  573. 
XXtupö^  150. 
Xoipoc;  567. 
j(opbi^  552. 
XoO<;  195. 
Xpaiaju^uj  174. 
XP€.u(2[vjj  522. 
Xp^o<;  kret.  799. 
Xpö|iabo<;  178.  522. 
Xpuaouq  964. 
Xuöpiq  orop.  652. 
XuXöc,  xyMÖ;  113.  438. 
XUTpa  552. 


Hiaxaaeai  792. 
y}fi  ipCv  syrak.  868. 
ipciptu  792. 
i(i€ü5o^  511. 
y^xoxc,  792. 
\|;u5pö<;  586. 
\^uXXa  873. 
HiiiiU)  627.  654.  724. 


\ha  156.  204. 
il»ß€a  arg:.  283. 
UjFaxa  Alkni.  193. 
lÜKu^  154.  157.  486. 
ibX^vn  153.  157.365.424. 
ibXXÖv  359. 
uüfiriarif)«;  840. 
ujMo<;  155.  672.  753.  798. 
üüv^OMai  262.  306. 
ujvo<;303.  306.  356.  741. 
iböv  283. 
i  Cüira  153.  157. 
üjpa,  iIjpo<;  282. 
ii)pavö<;  dor.  824. 
uipoc;    ('Grenze*)    kret. 

309. 
Oiq  dor.  193. 
ijtj<;  =  Fuj<;  ('gleichwie') 

952. 


\^ä,ua6o^  747. 
illöc.u.uoq  661.  675.  747. 
*i'air9iü  855. 


Neugriechisch. 

dßpdjun^a  882. 

dXa^^vvjj  852. 

dXiaavTipi  852. 

dXtarcpd  435. 

dXXrißöeK^a  861. 

alovieni  852. 

d^TT€voKXd6l  437. 

dvviiXou<;  437. 

aOpatd  435. 
j  d(p^vTn<;  855. 
!  xXfiTOpa  435. 

*f  pdaxa  Tpdarpa  435.87 1 . 

5aßp(  874. 

bdaKaXo^  861. 

biaßdruü  861. 

bparrdvi  836. 
,  bpaxou^i^  822. 
!  buxax^pa  874. 

€lvxa  855. 

i^axid  882. 
I  6€|Ll^dpl  435. 
I  e((T)uj<;  874. 
I  Gpdaio  874. 


fvxa  855. 

KaXavdpxTi?  852. 
I xdvoö  861. 
I  KQTrivöc;  822. 

KaxXaKuXdvjj  871. 

Kaxuxn  öou  861. 

Kob^aireva  882. 

Xfiiuöpia  852. 

\ii  =  inexd  859. 

\ki  \  =  \xiGa  \  861. 

^eaap^d  859. 

InoXiTTO«;  ^i>-' 
vuufLioq  882. 

EuirdZuj  857. 
'  Trapa£cq)aiv€xai  859. 
!  TTaaxpiKÖ(;  856. 

irevfivxa  855. 

TrXiiipri  435. 

TToupvdpi  436. 

irpiKÖ«;  435. 

adui  861. 

aaxxdpiv  855. 

sM  (zakon.)  656. 

a^cpKOuXo  822. 

axaiuaxi^pa  861. 

auvbpauXiaxo   auvbpaO- 
Xiaxpo  435. 

(TOvo^oq  862. 

XOxXdruj  848. 

(pacpXaxCZIui  848. 

q)€XövTi<;  874. 

(pivoKaXtd  437. 

Hi€uxTi<;  753. 


Albanesisoh.  i) 

ddetf  160.  548.  566. 
aqume  193.  493. 
dh  154.  564.  566. 
at  94. 

qj  161.  162.  278. 
amf  854. 

andere    qdere    end^fe 
'  154.  3f>4. 

ane  173.  193.  758.  815. 
ari  790.  793. 
ast  758. 
at  161.  854. 


1)  Buchstabenfolge: 
abdSOeefgg 
h  z  Z,i  J  k  H  It  f 
m  n  n  o  p  r  P  8  .h  t 
xi  il  V  z  z. 
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bqj  btn  173.  365. 

bais  438. 

bar  138. 

barO  493.  566. 

bare  365. 

6e  183. 

bell,  s.  ftr^fj. 

öie  ('ich  tühre,  bringe') 

114.  438.  439.  507. 
bie  ('ich  klopfe*)  513. 
bije  bil'e  278.  438. 
binie  111. 
bint  536. 

6m  111.  294.  509.  518. 
bir  465. 

bire  464.  465.  854. 
brime  462.  465. 
6r/7if  96.  278.  465.  566. 
buj  106. 
öiir«  365.  815. 
bu?  106. 

rfaZ'  365. 

dav\p  138. 

darfce  620. 

ddseme  ddsme  874. 

(Ze<9re  183.  316.  522.  620. 

del'e  172.  183.  424. 

dem  836. 

(/er«  295.  316.  424.  530. 

der  567. 

detia^  s.  c?wa. 

(/fn<  748. 

(te)  diel'e  365. 

dUedüle  113.438.  552. 

divien  178.  548.  567. 

dindk  102. 

rf/#£  94. 

dlture,  difme  102. 

df/ai>^f    119.    530.    548. 

566.  759. 
dje  567. 
djef/öd  620. 
c/M  119.530.591.620. 
djer  446.  541. 
c/07-f  13.3.  437.  .565. 
drite  455.  465.  549.  566. 
dru  107.  528. 
dua  desa  197.  549.  566. 
dual  133.  5.30. 
fZiY^f,  8.  dile, 
dzaje  664. 

^a^«  438. 


j  6aiie  170.  530.  757. 
I  demp  343.  508. 555. 566. 
i      632.  908. 

dender    119.    364.    405. 
566.  663. 

dene  8a ne  171. 

H  568/ 

bjes  278.  549.  566.  664. 

bjete  120.522.530.551. 
566. 


dan  193.  757.  758.  848. 
j  {^ek  848. 

'  deri  Oeni  364.  365.  566. 
\{)i  113.  757.  759.  848. 
;  dine  848. 

dorn  365.  550.  565.  758. 

dna  365. 


cÄ  157. 

eÄi/r  157. 

el'p  438.  513.  836. 

emtiiy  s.  cwer. 


cpi^'f  119.  510. 
eröa  567. 


mftre  343. 

evur  ember  emen  364. 

366.  815. 
endere^  8.  qwef €?"•€. 

femije  ftmiVs  278. 
/'M?"f  365. 

gamul'e  875. 
.^as  278. 
^r«i«  530. 
gl'u  (ju  582. 
(jremis  3(>4. 
(jrim  465. 


,^aÄ:  757. 

ifa/«  316.  438.  477.  757. 
(/ö/we/^r/arrw«)  183.186. 
qalpe  »13.  757. 
^au  591.  620. 
yarper  437.  507.  757. 
gaste  119.  566.  757.  759. 
gate  gqt^  s.  glats. 
}/C77>'493.  511.  757. 
,  </ei?  757.  793. 


(jendem  571.  582. 
1/2  96.  757. 
^giOe  406. 
^rZ'u  gu  582. 
^'m7«^  103.  345. 364. 507^ 
513.  663.  757.  815. 


ha,  hahem  759. 
hal'e  141.  582. 

haue,  8.  ÄfTlf. 

har  570.  582.  663.  758. 

he  hie  211.  555.   566. 

758. 
he&  197.  566. 
Äcr»  hek  438.  582.  757. 
Äerm  364.  4.38. 
herSe  565.  567. 
hene  421.  726. 
Ä/c,  8.  he, 
hir  103. 
Äwai  571.  582.  664.  724. 

759. 

ideU  iöeHm    119.   364. 
546. 

jam  119.  364.  758. 
jätere  437. 
jüsme  jütnsse  874. 

• 

fca^  438.  758. 

käl'e  365. 

kapüa  365. 

/cc^Ä  AreÄ  576.  581. 

kep  582. 

A-f  587. 

Arra/i  kan  438.  582. 

A'oÄe  137. 

koie  167.  438.  608.  620. 

758.  815. 
kopsts  167.  581. 
krafu  Nachtr.  zu  S.  582. 
krimp   465.    605.   620. 

908. 
kriipe  kripe  113. 


kan^  8.  kl'aii. 
ke&  582. 
ft/r  663. 

lere  lam  365.  424.  438. 
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Va  Vi  175.  437. 
Veh  448. 
Ves  197.  539. 

r«,  8.  ZV/. 

ZVmc  3G4.  438. 
ViO  96.  5(56. 
riA:  96.  582. 
VoO,   Vo6em    133. 

530. 
Vus  278.  664. 


437. 


mcif/uVe  875. 

ma;>  waZ'e  278. 

mamtf  s.  m^m«. 

mar  365. 

mos  278. 

7/ja<€  172. 

m6e5£    147.   278.   366. 

508.  66.3. 
nibe  513. 
mbi  96. 
m-bihem  663. 
mb-VeO  mbe-Ve&^mbjeO 

inbfjeO  119.  134.  278. 

439.  566. 
m-6w.v  513.  752.  757. 
7)itine  161.  815. 
7)11  111.  :J64.  759. 
mljte  miKfe  664. 
y/i/.y  365.  758. 
j?iiz€,  s.  müZ8. 
mjaV  355. 
mjeguh  573.  582. 
wjcfrrt  375.   437.  547. 

757. 
rwjcr  117. 
7not  530. 
wio^r^    163.    167.   342. 

424. 
jnuai  132. 
7)1  uU  365.  438. 
7)iu)ü  364. 
;?ii/«Ä:  765. 
7«<7zf  m/zc  113. 


)ui  (Vir*)  141.  759. 

;ui^f  380.  530.  596.  620. 
)i'di'j   )i'd€ii   119.  277. 

521.  530.  6(>3. 
)i-djek  575.  582. 
)i€s  )i€ser  nestre  nestr 

148.  827. 


wrwrf«  120. 294. 316.364. 

493. 
mne  161.  366.  815. 
n-gä  590.  620. 
n-ge  316.  587.  620. 
n-gra)ie  590.  620. 
w-^rre  582. 
Ji'ifroh  620. 
n-i;c.v  156.  757.  793. 
7i-(jir  663. 


7icr  117.  119.  364.  437. 
nerke  316. 
)\e  "211, 
UB-zety  s.  zet, 
iloh  (2.3.Sg.  lieh)  148. 
548.  566.  758. 


\pa  511. 

pah'ia  pslds  278. 
;>rtrg  316.  474. 
pah    ('ich    sah')    507. 

566.  725.  758.  759. 
pah  ('icli  hatte')  759. 
pata  153.  513. 
pe7ne  149. 
pertii'di  514. 
i>e5f  pf'5/r  278. 348.  510. 

587.  620. 
pElüm  438. 
perjei  perjtr  4Ji8. 
per-pjete  511. 
p\he))i  663. 
/>ire  101. 

pjefc  585.  598.  620. 
pjcr^  119.  424.  522. 530. 
pVan  565. 

i>/'e.v<  510.  740.  758. 
pVot  131.  438.  439. 
port^s  530. 
prape  158.  161. 
p)'ef  preh  157. 
;>rfil  161.  278. 
/?rMi  106.  513.  757. 
prär  365. 
i>u/ie  664.  758.  815. 


re  197. 
>Vc;>  437. 

rate  438. 


Ä-i  102. 

si-rjtt  s  17)1' r Jet  96.  550. 

565. 
so-nte  sa-)ite  550.  565. 
^{/p  565. 


mte  573.  582.  756.  815. 

sl  113.  757. 

,vÄer  119.  570. 

soh  758. 

.vo.s-  273.  278.  757. 

statf  722.  971. 

Mek  183.  537.  571.  582. 

758. 
sfjerB  739.  758. 
st  ras  758. 
.v/r/u  465.  521. 
stütl  113.  664.  726. 
.viV^a  757. 


täte  158. 

/e,  ff  148.  523. 

ter  758. 

terviek  Umiet  149. 

ier))is  758. 

fef«  148.  971. 

ff,  s.  fc. 

tE))M'€  343. 

/i  111.  5t?9. 

tre  271.  424.  521. 

#re^  197.  529.  530. 

tre7)ip  434.  im, 

trise  278. 

/.v«/*  scut.  664. 


lifluh  822. 

»/Je  107.  277.  278.  365. 

uVk  596.  620. 

un  106. 

«^  757. 

vaVe  315.  365.  475.  815. 

va)ik  364. 

rarf  315. 

rc/if  nyne,  s.  rerf. 

rc/t  315.  513. 

rere    r€)ie    rrne    180. 

183.  303.  365. 
res  119.  303.  757. 
vesure  757. 


J 
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veU  31H.  316. 

aerfes,  «erfiVis  179.  186. 

anguila  anguUla  387. 

r^tuh  Sl'J. 

536. 

801. 

vinijfrt  3G4. 

aeger  S02.  GGO. 

anrtKW  .592.  600. 

vh  94.  1K3.  298.   557. 

aemulus  6T2. 

anqtduH  3.56.  443.  607. 

56n. 

ai'nM«  ahenux  161.  279. 

Aniensü  863. 

ii.i/-m  in.  757. 

366. 

n(ii»M(.'*  162 

viel}  129.  293.  549. 

aernsco  180. 

aiini«  i?7ö. 

PJthE?    rjer,    r}4Jutt 

aesculu«  637.  673. 

anquina  lil. 

rjeri  Uß.  304.  316. 

aeÄfn«,  a«s/H«179.  626. 

anxtr  345.  679.  760. 

a«5  4.^2,  546. 

638.  670.  769. 

nnfrt  419.  527. 

Pjet-  316.  7R2. 

aefas  215.  317. 

ante  97.  15«. 

rjet  117.  30G.  528. 

<i«ro.»  aeum  208.  310. 

an-testor  861. 

i-ta  509. 

318.  330.  800. 

anticijm  97. 

vrap  141.294.315.513. 

Afrejus  228. 

^/»(«wHus   ^p/WHnJ- 

rro»  315. 

agellu^  442. 

Ttits  801. 

rrfkitiar  315. 

n./ef  158.  161.434.548. 

aper  120. 

ayifer  532. 

rtpe?-i"o  264.  323. 

(i9i/(.t  456. 

apor  534. 

«e(   /ilf  2^/J  406.   566. 

agna  677. 

op;je(o  22H. 

6:», 

oifMHS  601.  606. 

aijua  608. 

S(    ■:.,    141.    295.    316. 
365.  557.  56(>. 

ago  158.  161.  548. 

«r  534, 

aV«>'"'tn  199- 

rt<-««eo  651.  673. 

ziaP  Wh.  547.  566. 

agustus  199. 

arbiter  5.34.  600. 

zoiV  552.  566. 

«?o  (172. 

arceo  161.  581. 

z-rjerl>  567. 

(ila  446.  673. 

arcubii  861. 

a(<(cer  221. 

arcHS  219.  6aS. 

alarU  440. 

nrrfeo,  nrdor  215.  800. 

<iiÖMj(  439.  514. 

<tr<.lu,»<:i2-A.ATJ. 

MessapiBch. 

atienus  XLV.  102. 

«/■f,«.«/„m4(JS.  479.551. 

klohi  546. 

oiium  nHiwm  371.  801. 

wv/er  5.34. 

ahm  158.  432. 

J,vm/;«e  823. 

Alixentrom   prHitest. 

aj-w.«s  474. 

678. 

'ApovKiavoi;  532. 

alnus  368.  766. 

arque»  603. 

a&  «/.-   158.    2U.   5U. 

aü)  Uli. 

ari581. 

665.  909. 

altiis  537. 

ascia  868. 

aö-firceo  222. 

atucinor  allucinorSOl. 

nÄCwHö  199. 

ac  215.  6(ß. 

>.<!um  :!7i. 

rts/tf«««  677. 

ncer  487. 

niH-  an-  214. 

asper  673. 

acerbus  218.  535. 

amanis  162. 

assecla  aaseada  602. 

ac/itirilfr =acriterS23. 

amasiM«  763. 

n««er  918. 

Aelmi  327. 

ambages  169.  487. 

ncf(/««  160.  547. 

«m(<("-   amft-    96.    513. 

AKtu/jY  674. 

ociV»  16:t. 

909. 

ataios  121. 

ncna,  nenn«  677. 

amiiego,  amnuo  675. 

J^efla  442. 

acnpedms  280. 

amnis  Ö75. 

afj-oa:  678. 

(icKV>o  199. 

rtmufca  477. 

atta  161.  818.  854. 

acii-s  160.  .547. 

an-  <.*09. 

altingo  122. 

ociis  -en's  163.  546. 

nnax  178.  221.226.418. 

OK-  1.55.  200. 

ad  163.  »33. 

419. 

axtcupo  224. 

adtulium  221.  672. 
nd-/>(fo  600. 

BHceö»  368. 

oHtJio  215.  317.  768. 

aiiculus  214.  368 

nudus  317. 

ad-iji-etiis  667. 

flfiCK»  357.  379.  572. 

ni/yfo  493.  574. 

(i^-"r«wm  368. 

fingo  161.  348.  549. 

augmen  augmtntum 

adrenlus  343. 

angor  161. 

193.  680. 
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aiujustuH  193. 
aureae,  aurufa  173. 193. 
aureax  22B. 
Aurelius  765. 
auris  155.  193.  772. 
aurorn  148.   198.    492. 

KOO. 
auscuhnn  173.  193. 
au-spex  508. 
rtw/,  rtt/^em98. 196. 199. 
(Utxilhi 7)1  493.  574. 
averta  143. 
ör/fl  297 
rtr27/a  606. 
a/-/.9  301.  317. 
«/•o.v  3(U.  318.  330. 
axis  158.  561. 
«.ro  672. 


baefo  600. 

hahtlus  672. 

halbits,  halbutio  508. 

halneum  215.  800. 

6ar&rt  848. 

basium  763. 

Bellona  322. 

6e//M.v  322. 

berbex  (vul^.)  848. 

56.V  123.  183.  322. 

6€^o  600. 

62-  295.  322. 

bibo  507.  6:>9.  677.  848. 

biennium  322. 

ö/m?i.v  322.  356.  679. 

bini  779. 

6?.s-  94.  322.  522. 

bitumen  buiumen  108. 

600.  836. 
blandus  370. 
bonus  322. 
6oä  318.  599. 
örcr/Ä  3()9. 

Britan  n  i  BrittanniSlb, 
bruvia  198. 
bubo  511. 
bu-bulcus  514. 
6?/crt  bucca  801. 
bucina  512. 
6?//b  600. 
butumen,  s.  bitumen. 


cachinnus  161. 
cacunien  162.  578. 


Caecilius  186. 

caecua  186. 

c/^ier/o  672. 

caelebs  573. 

caelestis  222.  636. 

caelum  533. 

caementum  533. 

caerulens  440. 
I  caesius,  caesullae  666. 

c«2a,  caio  672. 

calamitas,  calamitosus 
i      221.  861. 

rrt/f/?^.v  215.  533. 

crt/^z/o  170.  429.  571. 
!  c^/Z/ci-  538. 
:  calpar  518. 

cn//-o.v  458.  480.  573. 

f^fl/x  855. 

CambrianuH  369. 

Camera  221. 

vamillus  815. 

Campus  357.  513.  583. 

Cancer  425.  571.  851. 

candeo  421.  726. 

crt?io  162.  375. 

Canulejus  228. 

canus  760. 

caper^  capra  439.  512. 

.569. 
;  crt/>20  captus  516.  519. 
573. 

capistrum  XL II. 

cri7>?/i  162.  578. 

carabro  =  crabro  823. 

careo  467. 

carino  572. 

Carmen  bl2.  8.52. 

caro  carnis  467.  570. 

Crtro  -prc  572. 

carpiscxdum  517. 

carpo  570. 

carus  574. 

cascus  760. 

cassis  667. 

vasiigo  171. 

castra  667. 

c«.v^/.y   171.   527.   669. 
729. 

catapulta  221. 

cauculuH  =  calctUus 

443. 
Vaurus  198.  210. 

cantio  317. 

crtfco  155.  573. 

caroÄ  155. 


cecZo  cc«e  214. 550. 667. 

672.  915. 
celeber  224. 
celebrum  =  cerebrum 

440. 
cc/er  572. 

celeppere=  clepere  823. 
ce/o  445.  496.  578. 
ccwa  120.366.442.570. 

665.  765. 
censeo  census  365. 407. 

550.  666.  671.  760. 
cen^wm    367.  397.  537. 

547. 
cerebrum  176.  440.  564. 

763.  767. 
cernuos  765.  809. 
cerro,  cerritus  433. 581. 

786. 
ccn/,9  578. 
cesna^  s.  cena. 
ce/cr«  279.  437.  910. 
ce^^c,  s.  cecfo. 
c€u  184. 

cihrum,  s.  cribrum. 
cicindela  839. 
cicinus  cucinus  823. 
cmis  97.  123. 
c?>/>Ms  726.  801. 
ciribrus  =  cribrum 

823. 
ci.s-,  ce7er  96.  550. 
citrus  678. 
c?i?i«  185.  555. 
clades  474.  479. 
clamo  479. 
clanculum  368. 
clango  631. 
c^/M(/o  703. 
c/ara  474.  479. 
clavaca  (vulg.),  s.  c/o- 

ac«. 
da  vis,  clavos  445.  572. 
c/cpo  434.  519.  576. 
clipeus  clupeus  107. 
clivos  424. 
cloaca  cluaca  clovaca 

clavaca  coacla   231. 

320.  441.  8;^6. 
Cloatius  Clovatius  231. 
cloppus  531. 
c/Mf/o  229. 
c/mw/ä  202.  567. 
clupeus  clipeus  107. 
clu^trum  441. 
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coacla  (vulg.)»  s.  cloaca. 
coagito  845. 
coalesco  845. 
cocodrillus   (vulj^:.),   s. 

crocodilus, 
coculum  602. 
coenum  185.  598. 
coe/>i  845. 
coera-f  s.  cura-, 
coetus  845. 
coffito  845. 
cognosco  372. 
co^o  845. 
co-inquo  504.  766. 
coira-t  s.  cura-» 
coitus  845. 
colesco  845. 
coUiciae  280.  602. 
coZ/i5  143.  368.  572. 
Collum  collus  598.766. 

778. 
co/o  121.  589.  598. 
coluber  425. 
columha  224. 
colurnus  441.  874. 
coZw6'  589.  598. 
com-  CM7«  144. 
comhretutn    122.    142. 

320.  535.  707. 
comes  226. 
covi-estus  666. 
conimodum  224. 
co7?io  -er6  845. 
comoine  communislSb. 
compages  486.  504. 
com-pesco  442. 
coviportrix  861. 
con-clausus  229. 
condio  592. 
con-rfo  522.  536. 
con-dumno  224. 
cofiffius  571.  669. 
comveo  372.  600. 
conquinitico  856. 
consacro  222. 
consobrinus  763. 
con-sterno  454. 
consuetudo  861. 
Consus  488. 
contamino  680. 
contubernalis  224. 
conubiU7n  371.  764. 
conriciuin  134.  505. 
copia  844. 
copula  845. 


coquina  514. 
co^Mo  122.514.589.598. 
coqtios  cocus  599. 
cor  463.  539.  634.  918. 
coram  844. 
corareront   (pränest.) 

186. 
corcndilus    corcodriU 

lus^  s.  crocodilus. 
corcotarius  441. 
corcidum  444. 
coimu  554. 
cornus  cornum  466. 
corpus   427.   508.  589. 

598. 
cor«  cohors  679. 
corulus  corylus  773. 
cosvuttere  801. 
co/^26//e  598.  667. 
coxa  555.  574. 
cr«?;ro  479.  567.  823. 
crrt^cj;  479.  572. 
crebesco  440. 
c?-e^/o  427.  493.  670. 
crefro  535. 
creo  457.  578. 
cribrum     cribum    ci- 

bruin  440.  441. 
cW-v/jM-s;')  17.700.761.776. 
crocio  152. 
crocodilus  crocodillus 

crocodrillus    corco- 

dilus      corcodrillus 

cocodrillus  441.  443. 

864.  870. 
cruentus  111.338.408. 
cruor  448.  570. 
cr?/.9  112.  432.  564. 
-c?/öt  -cunde  -cuter  107. 

603. 
cucinus  cicinus  823. 
cuculus  cucullus   575. 

801. 
CMöfo  576. 
cujus  229. 
CM/r/7a  476.  573. 
cxdvien  121. 
cm/ü.v  113.  705.  769. 
cunvtor  215.  381.  667. 
cunctus  602.  667.  845. 
cunio  185.  598. 
cuHfius  275.  676. 
cunque  3()8. 
cuutellum  (vulg*.)  425. 

851. 


cupa  cuppa   113.  570. 

801. 
cupressus  215. 
cwra-    {cura,    curare) 

185.  761. 
ctirroj  cumis  454.  468. 
curulis  815. 
cur r OS  425. 
ct/.v^os  625.  669.  769. 
cutumium  676. 


dacruma^  s.  Zacruwwi. 

dama  danima  801. 

dainnas  666. 

damnum  675. 

</a*7'  762. 

deamo  845. 

debilis,    debilito    507. 

861. 
(Zeccw    120.   398.   522. 

551. 
decemviri  952. 
decermina  676. 
<Zece<  553. 
decimus  402. 
decumanus  410. 
xle-fendo  600. 
de-fraudo  229. 
defrutuin  331.  650. 
Je//o  845. 
de-libuo  507. 
deliciae  602. 
de-linio  134. 
de-liro  99. 
delübrum  107. 
densus  748. 
dentio  861. 
dc-nfio  231.  319.  953. 
deorsum  317.  800. 
de-pano  (vulg.)  815. 
derbiosus  322. 
de-r upier  224. 
c/c«  322. 
de-tracto  222. 
t/eM.v  184.  318.  800. 
c/ex^<?r    119.    214.  548. 

673. 
rf/ci«  (Gen.)  97. 
dico  -ere  184.  532.  555. 

630. 
rf/co  -arc  97.  555. 
dienniiim  322. 
c//ej;  204.  527. 
Dies'piter  204. 
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diffictd  219. 
digero  768. 
diunus  122.  r>77. 
dimidius  7G5. 
diynits  322. 
dinqua^  s.  lingua, 
Dwvis  120.  265.  497. 
diribeo  07. 
t//Wmo  97.  918. 
dirumpo  762. 
f//r^^.s•  322. 
rf/if-  259. 
disvipuluSf  disciplina 

443.  874. 
f/2.v(o  637.  673.  809. 
dis-pennite  682. 
dispUcina    (vulg.),    8. 

discipidiis. 
diaposicio  532. 
dis'sipo  674.  867. 
dis'tennite  682. 
c/m  910. 
c/it^Ä  219. 
dlutinus  399. 
J/re^  ditior  319. 
di-rido  -visiuf  536.  671. 
<//ro«  184.  318. 
c/o  171.  175. 
documentum  224. 
domus  138. 
(/anM?u  156.  157.  366. 
dorHum  687. 
f/o,v  156. 
dracnma  823. 
du  am  duivi  322. 
dubius  323. 
rft/co  197.  539. 570.  604. 

614. 
duellum  322. 
Diielonai  322. 
(/w/*,  dui'dens  322. 
-f/j/?/i  975. 
r/wnc  143.  149. 
(/wo  107.  147.  296. 
duonoro  322. 
duplex  226. 
duplus  513. 
(/wro  117. 


ecquis  531. 

c(Zo  ('ich  esse*)  495.532. 

666. 
6<yo  117.  634. 
eisdem  (Nora.)  768. 


€-/aro  231. 

elementum  223. 

elixuvfi  601. 

67/*  o  370. 

e-mungo  111.  631. 

c/i,  8.  m. 

c;<(/o,  s.  i7?c/u. 

C7i,s/.v  407. 

;  eo  ('ich  gehe*)  178. 184. 
279. 

equlrna  454.  858.861. 

e^uoi?  115.296.3*20.551. 

eredes  679. 
;  eTvo  766. 

e-rwY/o  202.  433.  581. 

eri'om  232.  599. 

es  ess  (2.  Sg.)  725.  812. 
i      912. 
.  esca  665. 
'  e.vco  725. 

■  espiritus    ispiritus 
(vulg.)  825. 

Esquiliae  673. 

CÄ^  666. 

et,  etiam  523.  910. 

ejL'  124. 

examen  680. 

ex'cello  368.  572. 

exemplum  370. 

ea?/7/«  134. 

eximius  368. 

ex-peto  223. 

ex-quaero  228. 

exsequiae  602. 

eX'ttudo  228. 

extorris  502. 


Fabart s  441. 

/Vi/;er  311.  513. 

/Vi67//a  166. 

/rtC2C.9  312.  321.  552. 

/V/cio  131.134.175.522. 
535. 

/VicmV  219.  910. 

/ViCM/rt  312.  321. 
,  fagua  151.  168. 
I  Falerii  97. 

/Vi//irrt  (vulg.)  874. 
I  /Vi//o  669. 

/aZ^  479. 
I  fama  166. 

/Vi77ti/Z  219. 

!  /a/j7/7»  175.  678.  760. 
.  far  161.  514. 


farcio  280.  479. 

farina  815. 

fariolus  552. 

far  reu  s  766. 

fascia  517.  687. 

fastighnn  442. 469. 479. 

/a/eo7-  173.  175. 

faveo,  faustus  6(X). 

/Vix  312.  321.  552. 

/*e6m-  Äei^/n«  441.  678. 

februoni  763. 

/eri,  8.  facto, 

Felena  (pränest.)  553. 

/e/o  134.  203.  424.  486. 
535. 

femina  134. 

femur  455.  466. 

/'e/iii^  323.  591. 

Fercles  (pränest.)  553. 

feriae  175.  760.  762. 
\ferio  481.  513. 
\fero  114.439.507.  918. 
l/'erM,s-295.312.321.552. 
,     568. 

fervo,  ferveo  324.  328. 

fesiaSt  s.  feriae, 

fetua  323. 

fiber  448.  518. 
i  fibida  319. 

/?d'eÄ  ('Darmsaite*)  669. 

fido  178.  536.  657.  671. 

figmentum  551. 

/f^o  102.  601. 

figtdus,    figlinus    443. 
551. 

filiolHS  232. 

/iV/MS  101.  486. 

filum  785. 
I  ^m6r/a  XLIL  763. 

fimus  fimum  107. 
I  findo  519. 

/?7i«o  535.  551. 

finis  ()80. 

/?o  265.  294.  323.  518. 

fisUS,   8.  /?d0. 

!  firo  102.  601. 

'  fixus  671. 

I  //a^ro  175.  493.  512. 

flaus  =  flavos  318. 
I  //er^o  479. 
;  flo  519. 
I  floccus  531. 

floralis  440. 

/fo«  149.  439.  514. 
!  /b(/io  156. 


i(m 


Wörtindex.    lateinisch :  fotdui  —  i7«x. 


/i>e//i/4r»'Bündniss'  185. 
fofidun  i'häsfelich'/  l>ö. 
folium  454. 

fom^.n.  fr/mentum  319. 

for  IW.  511. 
Foratia  '  pränest.)  552. 
forntuftforctigy  %.fortiH. 
for^m  1  OS.  1 2 1 .  .32 1 .  3Z3. 
/Vyr^*  21^.  323.  424. 
/V/Wa  139. 
forma  369.  853. 
formica  .369.  853. 
formido  369.  853. 
fomiuH    144.  343.  424. 

.'>n.  587.  f/00.  613. 
fornax  144. 
formiH  6<^)0. 
forpiren  (vul^.)  874. 
/Vz/'j»,  /V>r/c  455.  466. 
/•or//*  461.  518.  ^^68. 
forum  323. 
/Vy/v?/>  319.  591.  600. 
fracen,   fracidun   369. 

376. 
fr(i(j*tUuin  440. 
fratßiliH  467. 
fraqro    fraglo    frago 

440.  591.  602. 
fraqmn  762. 
/>rt)i//o  426.  467. 
/•m/ßV  165.  168.  509. 
fremo  842.  369. 
frt'qiienH  479. 
/rc/w7A?  369.  634.  762. 
friifUH  762. 
f rügen  426. 
fninincnr  680. 
/n^or  113.  426.  603.800. 
fruHtum  751. 
/V-iu;  113. 
fnam  509.  514. 
/m7^/,   /"my/Zo    105.  596. 

604.  631. 
fiilqur  457. 
/»//'/V/o  439. 
fulmentum  668. 
/>///'o«  324.  454.  552. 
////>m«  111.  4!)9.  528. 
funavihulus  909. 
fxmdo  552. 

funduH    109.  347.  694. 
funchris  763. 
fungor  426. 


furra  454.  552. 
furroa  lOS. 
fuacuH  108. 
/V/^/^f  113.  552. 
futurus  514. 


galluH  783. 

ganariiH = gnarus  823. 

garrio  575. 

gaudeo  215.  317.  536. 
800. 

^e/w.  gelidus  439.  481. 
574. 

gemma  368. 

^cmo  574. 

gener  U^.  178.405.566. 

geriet ivus  223. 

genin s  408. 

^6/j?/  325.  555. 

genuinuis  ('zu  den 
Wanden  gehörig^) 
125.  ;335.  6.34. 

genus  115.  551. 

germen  852. 

qigno  551. 

'  f//7?;o«  XLII.  766.  809. 
'  gingrio  426. 
•  qlüber  535.  574. 
I  [v'awÄ  60-5. 
!  glisco  557. 
'  r//oj?  204. 
'  gluma  676. 

qluten  576. 
I  'gnaruH   419.  422.  680. 

//Airt^i/*  419.  422.  499. 
551.  680. 

gnixus  680. 

gnosco  nosco  148.  345. 
548.  680. 

Gracchus  611. 

gradier  467.  552.  574. 
627. 

grallae  533. 

grandis  601. 

granum  474.  568. 

grafulor  861. 

qrattts  474.  571. 

^rrflyij?  171.  176.  601. 

//reoc  572. 

grossus  602. 

yrM.9  571. 

9?/Za,  ^ix/o  425.  453. 
604. 

gitrdus  316.  454.  604. 


qurges.  gurguUo   453. 

473.  604. 
gustus  109.  549. 


Aa6a  /Vi6a  679. 

hahto  575. 

haedinus  101. 

hnereo  568. 

Äa//i/x  5a3. 

Äa/o  371. 

hamuit  668. 

hanulum  fanum)  678. 

hariolua  552. 

haruspex  467.  552. 

Hatsdrubal  827. 

Äflj?/a    575.    6-26.    669. 
691.  769. 

haurio.    hausum    195. 
666. 

Äe^^CÄ  223. 

Äe6rw  (febris)  678. 

heliiSy  s.  holus. 

/i€Z/os324. 334. 429. 552. 

hereditarius  861. 

Äcrejy  133.  437. 

Aeri,  hesternusfißl.  794. 

hibemus  218.  369. 
!  Ä2C  550.  813.  917. 
!  /^2em$  hiemps  367. 370. 
I     412.  548. 
1  hinuleus  679. 
I  Ä?o  280.  568. 
I  Ä1.9C0  568. 

histrio  XLII. 
;  Äorf/e  801.  95.3. 

ÄoZwÄ  121.  4-29.  552. 

Aomo  551. 
I  hordeum  768.  809. 
'  hordus  (fordus)  679. 
!  /jomM.9  279.  282.  844. 
i  hospes  215. 

Aay<2«  571.  574.  582. 

Jiumerus  679. 

Amwu«  367.  551.  792. 


i6i  536. 

-icio  219. 

aV/em  768. 

i.^/fi/r  223.  876.  972. 

/^nw  146.  387.  570. 
i  ignominia  408. 
1  iqnosco  372. 
;  27cx  801. 


Wortindex.    Lateiuisch:  ilico  —  lu<:eo. 
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üico    illico    122.    371. 

765.  801.  973. 
ilifjnusy  iligneus  677. 
illustris  673. 
/m6er  122. 397. 429. 509. 
iinus  371.  378.  536. 
in  120.  122.  366. 
in-  Cim-*)  399. 
incertiis  218. 
inciens  280.  321. 
in  clino  102.  550. 
induhut  105.  429.  564. 
incola  121.  223. 
2/i(/e  227. 

indu  endo  120.  952. 
indiisium  763. 
infra,  inferus  infimus 

378.  536.  763. 
inqenium  408. 
/nj/wc/i   122.  391.  408. 

593.  599.  634. 
inißraesentiarum  862. 
inquam^  inquio  766. 
inquilinns  122.  589. 
in-quino  185.  598. 
in-seque   in-sexit,    in- 

sectiones  601. 
in-stif/o  572. 
in  sulio  224. 
integer  224. 
?>i/er  116.  3.Ö6.  424.429. 
interdins  219. 
iniennedius  223. 
intevpertor^  interpetri, 

interpetratio  441. 
intrepella  441. 
infrinsecits  367. 
in-ventu,s  397. 
invicevi  973. 
2/u«7?/Ä  313.  574. 
/y>.ve  «Ä.ve  24f/;c  678.  767. 

868. 
i.v  94.   12:J. 

iscriphis  (vulg*.)  825. 
Ismaragdus   (vulg.) 

825. 
ispirituft    espiritus 

(vuljr.)  825. 
ita-que  975. 


j<i/««7Wc€*178.270.418. 
400 

janua  279. 
-Jec/o  219. 


Jccwr  122. 261.  466.  589. 
I      598.  917. 
Jegius  602. 
jejunus  168. 
Jenuarius  168. 
I  Joci/r,  s.  jecur, 
\jocus  279. 
yot'/jf  120.  280.  672. 
;w&a  270.  536. 
j?/6rtr  280. 
j?/6eo  270.  536.  627. 
jfwc/ea:  226.  768. 
ijugala  (jucala)  873. 
jugera  195. 
jngum  103.  570.  793. 
jumentum  197.  680. 
Jupiter  Juppiter  263. 

»Ol. 
liM«  ('Brühe')  785.  793. 
juvencus  XL  VI.  408. 
juvenis  258.  261.  278. 
juventa  407. 
Juventus  111.  411. 
jwro  258.  279. 
juxta  674. 


labium  514. 

^a6o  176. 

/rtbor  lapsus  507.  671. 
■  Zac  /ac^e  /ac<  917. 
I  ^/caZ/o  (vulg.)  836. 
,  Zaccr  174. 

I  lacruma  dacruma  161. 
!     426.  446.  533.  534. 
'  liicunar  603. 
i  lufus  106. 
j  laevos  186.  310. 
I  lambo  514. 

lavina  376. 

ZflWrt  293.  317.  475. 

langueo  603.  764. 
I  laniena  XLV.  102. 

lapidicina  (vulg.)  874. 

lapillus  533. 

Zr7;>/Ä  444. 

lapsus  671. 

/ar«£a  /ari;a  232.  319. 
324. 

lassus  175. 

Latium  532. 
I  tat  rinn,  latrinum  319. 
:  /a^ro  448. 

latronicium  (vulg.)d74. 
.  Za^M«  C'brcit')  479.  532. 


latus  Cgetragen')  532. 
,  latu^s  ('Seite')  686. 
!  lavOy  lautus  lotu^  155. 
I      304.  318.  445.  845. 
I  laxus  171.  764. 
,  lectus  CBetf)  434.  627. 
I  legatus  134. 

legerupa  223. 

le(fio  439. 

;  lego  119.  439.  566. 
I  legula  604. 
.  legumen  604. 

lerigio  (vulg.)  441. 

leriquiae   (vulg.)   441. 
874. 

levir  180.  187.  296.  533. 

lex  134. 

über  ('Bast')  107.  454. 

liber  ('frer)  107. 

libetlubet  101.  A'2^.bid, 

liho  507.  770. 

libra  535. 

//en  223.  505.  678.  679. 
919. 

lignum    122.    Nachtr. 
zu  S.  122. 

ligo  96.  566. 

ligxda  551. 

linia  764. 

Umax  782. 
;  limpay  s.  lumpa. 

lingo  432.  551. 

lingua  dingua  408. 533. 

/eno  436. 

Z/ngwo   357.   424.  589. 
597. 

lippus  519. 

Z/ra  99.  760.  785. 

Z«Ä  532.  678. 

litera  littera  801. 

livor  103.  326. 

Zixa  601. 

loebertatem  107. 

Zocu«  532. 

locusta  lucusta  532.539. 

lolarii  440. 

2o;u/{/«   530.  532.  533. 
5*79.  814. 

loquor  532. 

Losna  präncst.,  s.  lu^ 
na. 

lofuSf  s.  laro, 

lubet,  s.  libet. 

lubricus  514.  764. 

luceo  194. 


lOSG  Wortindex.    Lateinisch:  lucrum  —  neptis. 


lucrum  440.  446. 
luctdenfas  861. 
lurus  202. 
lucusta,  s.  locuHta. 
Itnnbricus     142.     369. 

370.  440. 
lumhuH  142.  323.  334. 

r>-56. 
lumen  680. 
lumpa  limpa  lyinpha 

107.  677. 
/i/w«  (Losna)  198.  345. 

051 .  673. 
liipits  604. 
/M/r^/  678. 
/wx  429.  439. 
lympha^  s.  lumpa. 


macri  =  matri  532. 
?7i<^/c/co  486.  532. 
vuupnentuvi  677. 
major  672. 
majori  US  862. 
malhiriae  369. 
7fialfa.s  Ali), 
vialus  CMasf)  533. 
mamilla  815. 
mamma   inama    (*Ma- 

nnO  161.  532.  818. 
mamvia   ('Zitze')   532. 

676. 
7nr7?/ior  =  7;iar/wor441. 
mamphur     (vianfar) 

522.  537.  669.  716. 
viando  536. 
maneo  121. 
viano  676. 
mantelum^    mantele 

vianfile  134.  442. 
marceoj  marcidus  369. 

477. 
warcerus  (vu]<^.)  534. 
Marcus  531.  811. 
?;/f//\«  448. 
Marojus  228. 
manjo  376. 
Marmar  917. 
Maspiter  442. 
viast urbar  624. 
7«a/cr  163.  168.  424. 
7uafvrios  357.  421.  533. 

67(;.  814. 
materttra  218. 
7/m^/M,v  667.  672. 


medialis,   s.  meridies. 

meditor  5.38. 

med  ins  120.  263.  380. 

524.  536. 
rw<:/o  679. 
Tiie/  355.  917. 
meletrix  =  meretrix 

440. 
membrum  367.  763. 
rnemento  398. 
memor  764. 
77ien.v  398.  666. 
me/?6/.9   132.   347.  356. 

760.  800. 
mensus,  s.  viefior. 
mentio  398. 
mercennarius  676. 
TU  er  da  764. 
mergo  mergus  723. 768. 
meridieSj  medialisoM. 

861. 
merida  97. 

metior  mensus  136. 373. 
7/ieM.v  123.  288. 
viigro  602. 
wiÄ/  771/  223.  551.  6:34. 

679. 
7W27e.v  müess  371.  812. 

912. 
m,ilitaris  440. 
mdiuvi  123. 
minerhnus  97. 
Minerua  Minerva  232. 

324.  319. 
viiugo  3()6.  551. 
vitniscor  223. 
7w«/i</o  97.  231.  325. 
minus  97. 
77i/r?/.s-  343.  764. 
777/.vctv>  6:57.  673.  674. 
77i//^ü  701.  801. 
mixfus  674. 
7nodus  3(36. 
mocnia  munia  185. 
7710/7/  ?  c//>  /V'/i*    munici- 

pium   1 85. 
77/0///.V    322.    370.   456. 

466.  528. 

77?o/f>    121. 

moUa,  s.  muUa. 
moneo  142. 
monile  352. 
moustro  mostro  371. 
monumentuin  224. 
77ior^  XLVI.  469. 


'  morior  263.  38<>.  455. 

467. 
777or.<f  342.  455. 
mortuos  321.  455. 
motus  318. 

771  WCl/.V  771  MCCll*  63 1 .  80 1 . 

mufrius  602.  604. 

muger  602.  604. 

muginor  553.  604. 

mugio  113. 

mulco  456.  466. 
I  mulcta,  8.  midta. 

mulgeo  466.  554. 
I  midiebris  763. 

muUer  232. 

vndsus  121. 

multa    mulctn    molta 
\      143.  456.  466.  668. 
I  mulus  765. 
I  munia  moenia  185. 

municipium  185. 

mur^nuro  453. 

7717/*-  111.364.725.  812. 

muscus  110. 

miäio  muttio  801. 

mutuos  185. 


fianciscor  348.  548. 
71^7-6,9  162.  170. 
narro  (naro)  422.  801. 
nasus  762. 
natinor  319. 
7ia//V)  422. 
nafus,  8.  gnatus. 
naufragus  211. 
71«  r/*-  1*64.  304. 
7/arw  319. 
//e-  115.  349.  366. 
-7/e  (Frajrepart.)  975. 
7ie  131.  306. 
nebrundines   lanuv. 

588.  602. 
7ie6///a  222. 357.493.507. 
7/cc  215.  602. 
ne-cubi   necunde   ne- 

cuter  603. 
nefrones  prilnest.  588 

602. 
1  neglego  224. 
nemen,  nefits  136. 
nemo  679. 
7/eo  136.  262.  279. 
nepos  147.  508. 
neptis  127. 


Wortindex.    Lateinisch:  Neplui 


neu  184. 

nciiier  H45. 

neutiqutim  800. 

711   184.  3W. 

nicto  «00. 

tiütor  357.  680.  701. 

nidHK  iiä.  F)22.  728. 768. 

nihil  nil  12».  679. 

in'MOH("m5,387.588.600. 

nist  123. 

nifor  6«0. 

«i>  345.  588.  600. 

no  1G9.  704. 


«(,^H(  502. 

nomm  34«. 

nomenculntor  443. 

noniis  120.  318.  409. 

«om  108. 

nosro,  «.  aitonvo. 

nimiciila  675.  764. 

»nrewi  120.294.317.4^)3. 

noi:itan  liili. 

«oioj(  120.  2M.  344. 

Hac(Nnni.Sg.)380.696. 

nox  (Adv.)  Ööti. 

niilien  536. 

iiu/jo  764. 

jiH</("«s    Iffii.  210.  265. 

800. 
nu.^»sl55.2l5.387.599. 
nrnnert   197. 
nxmeruH   409. 
ni/j^.iV.v     H«Hr<'((.f532. 
„i,Htii/i"     42,  149.  224. 
nundimuH  94. 
nH«ir/H<iin  309. 
«Mffutt  104.108.356.764. 
niitrio  678. 
«M//w859.861.Nachtr. 

«u  S.  Wll. 
«HX  874 
ni/mjihnticu»  107. 


[  obscunijt  112. 
iobxelii^obsaepta  516. 

obsflrix  =  obstetrix 

855. 
:  ob  sliipescoob-stipesco 
I     224. 

occuJooccuJ/ii«  445.466. 
I  occupo  224. 

otior  154.  157.  486. 

«cm  154.  486. 

oeto  548.  553. 

ociilu»  153.  589. 

odeum  209. 

odium  154. 

0(/(jf  154. 

<>/■«;;«  815. 

off'enilimenlum  195. 
345.  523.  536. 

o/fenilo  591.  600. 
I  o^cina  677. 

0(H«    (IfWItJI    MM««     185, 

'  oho  (>m.  M4. 

olf.i,ni.aiH. 

olim  154.  157. 
io/)t-a  oUfom  121.  227. 

318. 
'  ollits  143.  154.  368. 
lüioejf  (IJiit.  PI.)  227. 

omeii  765. 

omidicium  (vulg.)874. 
Olllitt o  815. 
OMHiN  675.  Nachtr.  zu 

S,  675. 


/*a. 


-  177.  555. 
I  231. 


*  154. 

u;*eWo  264.316. 333. 439. 
opi/'ex  226. 
opilio  iipilio  198. 
oppintum  =  oppidum 


ob-oedio  231. 


om  156.  204. 

orfw«  140.  432. 6)2.708. 

(irior  -167. 

ornii^  772. 

OK  (orisl  156.  204. 

.„■  u«.^,«l  i;:Ci.  665.  917, 

.,.»ir/i  22*;.  i;74. 

osmen  765. 
oxtfuiin  674. 
ox^)«  honlia  679. 

I  oWs  153.  155,  317. 


Ipiidiilem  (Yu\g.)  874. 
'  pnemiln  322. 

;>n?ert  467. 

;«(«eo,  paaid«»325.479. 
|;>«/m(i  479. 

palmar is  440. 

palumbes  325. 
'  pnndo  pansu»  373. 
.;>«ii.Vo  /»ei/i   317.  382. 
I     486,504.513.630.631. 
:  panrnis  801. 
I  ;>flr  813. 
1  parens  467.  479. 
.  ji/iricidii  parricidaSOl. 

pniÜKs  2.T2. 

p«r(o  467,  479. 
!  parra  767. 
!  pam  477.  666. 

partu«  479. 

purum.,  parvQH  324. 

/KiHco  568. 

^rt/eo  120. 

7»«(er  170.  175.  507. 

pnx  168.  486.  613.  555. 

(CJO, 
,  pccco  631. 

/>et^,  ;jecus  120.  519. 
|/W(/o  512.  768. 
Ipedeslrin  667. 
I  />ejor  280.  679. 

peleitrinus  440. 

pelltcio  443, 

;>e/?w  129. 

;<«?/</  /»h/äh«  368.  376. 
466. 

pelturiae  5*). 

pena,  s.  poeita. 

penis  765. 

pennii  pexna  375.  676. 

j*cr-  428.  !K)9. 

per-cello  474.  479.  533. 


6()6. 


676. 


peres:=pedes  534. 
per-flnes  518, 
;)en/.»  214,  809. 
per««  765.  800. 
per-plorere  120.  231. 
}»e»  147.  597. 
;>esna,  k.  penna. 
pelo  115.  511. 


10:^ 


Wörtindex.    Lateini^€h:  Peirtjus — rtp^nie. 


J'/tefjuJi  =  Phoebuslhtj. 
jßiaclum  piaculum  440. 
jficujf  hl^. 
pintfo  fM.  G:n. 
pintfuiH  408. 
pinao  pino^  pin$io  371. 

W}.  7^J.  785. 
pinci«  77^. 
piniatiurn  823. 
piiuiia  322. 
playa  520. 
/>/a/i]70   177.  520.  584. 

r,31. 
plecto  511.  585. 
plenusf,  pleo  131.  439. 
ploro  14'^. 
///m/7,  plorehat\'20.Z^. 

ii>\K  50«. 
jtluma  014. 
plurio  410. 
y//MJ<  517. 
/y/y-  498.  511. 
;//y^/€X  768. 
pod nigra  441. 
poena  185.  186. 
VfßeitUH  185. 

7Vy/^|    190. 

pollex  533. 
poUuhrum  523. 
Pißllux  J'olluceH  Polo- 

ces  Poloucen  198. 533. 
jtomeridianus  765. 
povierium  227.  765. 
y/onc  765. 
7>om>  214.  675. 
/;o//jj  140.  6:}3.  669. 
pojßina  514.  598. 
populus  poploe,  popli- 

cuH  227.  443. 
jwrca  466. 

porcidus  222.  223.  444. 
porciiH  445.  517.    567. 

(KM). 
porfices  (vulg.)  874. 
porrum  744. 
porta,  portus  466.  517. 
jtorticus  Nachtr.  zu  S. 

603. 
jutrtorium  861. 
y>w.v  /yav<  917. 
])OHco    442.    457.    466. 

r)OH.  (>:n.  673. 
/V;.s///^/  iV*i«a  198. 
possinn  224.  666. 


fßOjftmwdianus  765. 

poitridie  973. 

postulo  442.  531.  673. 

pofijf,  potior  153.  513. 

potu4Sf  potor  37.  157. 

//rrf«  187. 

praeco  214.  672. 

praeda  571.  679. 

praemium  3*5^. 

praetftigiae  440. 

Prancatius  441. 

Trp6K6iui  =  pretio  532. 

prece^f,  precor  446. 554. 

prehendo  prendo  571. 
679. 

primus  7i»5. 

jfrinceps  215.  368. 

priscuis  510. 

prisfrin  u  m  prisiin u  m 
441.  8^M. 

prUtinuH  399. 

//ro  y>/'o-  147.  149.  429. 
507. 

probeo  prohibeo  679. 

procus  142. 

prodigium  672. 

profecto  973. 

propinquoH   402.   408. 

598. 
;  propiusiproprius)i40, 
'  proptervos  515.596.599. 

prosper  171. 

pros{s)um  442.  466. 
Iproielum  371. 

pi'otervoH  515. 
\pruina  106.  258.   324. 
I      764.  800. 

;>r//7ia  10().  513. 

priirio  513.  757. 

pulcher  Gll. 

jmllus  ('rein')  442. 

puilus    ('schwärzlich') 
520. 

pulmentum  121. 

y>wi<,  puteo  113. 

pusiUus  815. 

putus,  putÜlus  104. 


quadraginia  260.  322. 

418.  476. 
quadru-  224.  260. 
quaeso  761. 
qualus  815. 
quamde  682. 


quantujf  367. 
quartus  260. 
quw^iUus  815. 
quatio  5S9. 
quatiuor  quaftor  29b. 

321.    322.    325.    424. 

587.  597.  818. 
-<3rt/«  115.  592.  952. 
quercus  514.  515.  603. 
quernus,  quemeusG^S. 
queror  320. 
querquetum  514.    59^ 

611. 
^Mi  597. 
quidam  76*?. 
7«/ie;?131.268.28ö.607. 
quinctus,  s.  quintus. 
quincnplex  603. 
^c/Z/i/  372. 
quinque  116.  122.  348. 

366.  514.  587.  598. 
quinquie\n)s  912. 
quintus  quinctus  587. 

601.  667. 
quippe  531. 
i^m/a-  95.  97.  587. 
quisquiliae  727.  856. 
^o?  227. 
quoiu'S  229. 
guom  ('wann*)  932. 
quam  (*mit')  598.  599» 
quondam  367. 
quoniam    280.    368. 
I      Nachtr.  zu  S.  368. 
j  quonque  368. 
quoque  801. 
quotiefnjs  912. 


raJix  317.  479. 
rallum  533. 
raynentum  532. 
ramus  533.  479. 
rayxo  437. 
ra</o  176.  446. 
reciprocus  571. 
rectus  538. 

7'€cupero  recipero  224. 
refert  766. 

re/70  434.  439.  504.  549. 
relliquiae  602. 
remeas  226. 
remus  765. 
reor  136.  176. 
rcpcw^c   294.  317.  513. 


Wortindex.    Lateinisch:  res  ~  sono. 
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res  4.-J9. 

re-stauro  175.  499. 

Beshifits  8()1.  ' 

rex  l:i5.  4:J9.  504.  551. 

rigeo  7B2. 

Wpa  517. 

W/o.s-  rius  IMS. 

rnhosem  7G2.  ' 

roh  US   198. 

i^>7/i«  7ß2. 

ro.vrt  684. 

rata  15;j.  445.  68v{.  6H9. 

ntbeo,  ruber  107.  424. 

5J2.  5:0    5.S(;. 
ruh  HS  197.  5.-i(i. 
n/r/o  44 >^.  541. 
r?7/W.v   II  7.  5:j(i 
rumen  7(»J. 
rumenfuffi  ()7fi. 
liuino  7r»2. 
rumpo  42h.  t>29. 
runco  428. 

rusfsjuvi  442.  | 

russus  5;W.  fi71. 


Suhfllus  218. 
Sabin  US  675. 
sabulum  675. 
sacena  486.  504.  573. 
sacerdos  218. 
sacrofdffiis  =  sarco- 

fayus  865. 
.Vrte/r«   1^6. 
ifrt(//V>  166. 
*Yii  162.  445. 
salebra  45(5. 
.Vrt//V>  467. 
.<fr///x'  467. 
,sa//o  5:J3.  5;^. 
Sallustius  All. 
Salluvius  231.  258. 
saluoH  salros  418.  477. 

480.  757. 
srt/n  .v<f.v  etc.  324. 
smnbucina  861. 
Savxnium  675. 
sancfus  667. 
san(/uis  'M\.  I 

sarmentuvi    All.    676. 1 

811.  j 

sarpo  477. 
sateVes  791. 
«(///*',  6Yi^wr  173. 
Maxum  48(>.  504. 

Bruifmann,  Orundris». 


.scabeliiim    scabillum 

XLII.  218.  675. 
«caöo  169,  520.  629. 
«c«/«  371.  665. 
scando  375.  573. 
scapres  583.  6*^9, 
sceitts  669. 

lr//ic/o  532. 548. 630. 669. 
scipio  726. 
.seit  US  103. 
.s'c/?.s'  5.31. 
scloppus  531. 
.Hcutula  221.  222. 
scufum  112. 
.S7>  .s//>/  223.  259.  324. 
.veco  486.  .")04.  573. 
sr(fprint  674.  7(58. 
.vcf/^o  504.  .52.3. 
.se(////r?  2l>2.  973. 
se(/('s  22.3. 

segest  ru  m ,  .sef/e.streHfy;). 
.se(fnientum  677. 
sei II HS  (i80. 
sei  ihr  a  859. 
«e//a  434.  529.  533. 
.seuien   132.  .366. 
semenstris    ('sechsmo 

natlich')  673. 
«C7/u'-  136.  .-^57. 
seviinimn  408 
Ä'c?wo  134.  366. 
semodius  861. 
seinol  semul  409. 
semper  358. 
.semustus  1H)9. 
Seneca  22.3. 
«e/ico  262. 
.se/icx,  senior  116.  344. 

571. 
i;er?i  67.3. 
sentina  358.  367. 
sentis^  sentus  674. 
seorsum  317. 
Äepfe»?«  116.  401.  507. 
September  862. 
septentriones  367.  973. 
septimus  412. 
septuKjenti  122. 
sepulchrum  677. 
^e^wor  117.  587.  597. 
serenus  428.   617.  675. 

791. 
Serf/ius  (501.  (502. 
*cro  ('ich  .sJie*)  97.  175. 
j<cry>o  437.  507. 

I. 


.ver?/?/?    428.    617.    (571. 

(575.  791. 
Äf?r?^i<  1.35. 

.serros,  serväre  601. 
.se.sctnti  (5.37.  673. 
ASei-^/M.v  673. 
.vf?/  184.  215.  317. 
.se//ri  3>4.  673.  7(54. 
*€.r  119.  259.  324.  564. 
.ve  184.  324. 

.v/?>?,    S.    .VC. 

.s/crt  48(5.  504.  573. 
siccus  531. 
.v/-c///>/  603. 
.s/rZo  7(58. 

si(/nu7u    122.  601.  677. 
.s/ieo  279.  791. 
.s'/7e.>c  855. 
siliqua  855. 
.s//?/r/    .s///Yi    107.    232. 
7(56.  809. 

>SV//i?>/v/r/w7/n(53.  Nach- 

traji'  zu  S.  7(53. 
.s/m/7/.v  406.  409    412. 
siutplex  XLII.  122. 123. 

397. 
simpludiarea  370. 
simpluni    simpulum 

CSchöptkelleM  122. 

123.  370. 
si^npurium  370. 
simul  40i>. 
sinciput  122. 
.s7>? </////    122.   407.  408. 

(5(57. 
6m«.v  9(5.  323.  324.  757. 
siquidem  801. 
si.v  =  .S2  ris  319.  877. 
.vi7M7a  323.  324. 
Situs  ('«relejren*)    675. 

790. 
sitiis  ('(las  Hinschwin- 
den') 675.  791. 
socer,  .socrus  116.  121. 

304.  432.  555. 
.socius  280.  602. 
.sol  318.  439.  845. 
soldus  215. 
solium  5.33. 
.VO////.V  325.  376. 
.vo/?/o  y<7//o  121.  232. 
somnus   121.  305.  .345. 

507.  (575. 
sono    Cson*»rei,    .somts 

121.  324.  329. 

66 
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Wortindex.    Lateinisch:  sopio  —  tronitru. 


sopio  149. 

sopor  507. 

sorbeo  454.  462.  511. 

sordes   324.   454.   479. 

Nachtr.  zu  S.  324. 
soror  121.  295.  502. 
8ors  468. 

SOVOS,    8.    SUOH. 

spallo  868. 
spatiurn  171. 
spatula  221.  222. 
«/?ec2o   267.    507.   513. 

7-25. 
sperno  516.  669. 
spes,  spero  136.  150. 
spitacus  868. 
spondeo  142. 
sporta  453. 
spuma  696.  725. 
«pwo  259.  518. 
Spyche  868. 
squalus  607. 
stäbüis  443.  535. 
stahxdum  175.  443. 523. 

«<a^20  170. 
/S^^a^ms  168. 
Ä^cWa  433. 442.  526.  739. 
sterilis  739. 
sterno  521. 
stemuo  675.  754. 
stinguo  572.  603. 
Ä^epo  259. 
stlatus  479. 
«^^e.v  531.  678. 
stlocus  531. 
stloppus  531. 
«<o  163.  262. 
sfraf?^5  474.  499. 
sfupüa  (vulg*.)  873. 
aitadeOf  suasum,  sua- 

ris,  8.  aradeo  etc. 
Ä?/6  .VW?;-  104.  107.  HO. 

214.  665.  674.  909. 
subttmen  673.  793. 
subtÜis  134. 
subuia  523. 
sucus  113. 
iindoi\  siido    185.  305. 

324.  527. 
Ä///yio  323. 
Ä-Wj^ro   113. 
*7/?;^^/s  103.  339. 
Ä*//c?<.v    143.    438.    .582. 

757. 


«umen  680. 
^ummii«  676. 
sumo  214.  674. 
5U0,  sutus  259. 
^2^0«    «ovo«    120.   231. 

317. 
super  superus  105. 107. 

109.117.434.508.674. 
superbus,   superbia 

312.  323. 
superlicium  ( vulg.)874. 
supinus  109. 
surdus  324.  454. 
suremit  surempsit  674. 

764. 
surgo  214. 
surpui  809. 
sursum  674. 
«M.9   113. 

suspicio  134.  505. 
sustineo  674. 
susuj^rus  121. 
S2;arfeo  325.  528. 
svasum  324.  442.  479. 
stflüi«    166.    313.   322. 

323. 


tabanus  369. 
täbola  tabiUa  443. 
<a6?ro  =  ^rado  441. 
/ac<er  678. 
talentum  221. 
tanpister  =  tanüsper 

874. 
tantus  367. 
tarpessita  =  trapezita 

441. 
<rt<a  158.  818. 
^awru«   174.    175.   198. 

261. 
/e,  s.  <M. 
techina  823. 
tectum  573. 
Tecumessa  823. 
%o  124.  144.  571.  726. 
telebra  440. 
templum  370. 
t empor a    ('Schläfen') 

366. 
^em/>^o  366. 
tenipus  366. 
tenebrae  176.  367.  537. 

763. 
tenfuSf  tentio  407. 


^eni/i«  325.  399.  521. 

^6721/«    119. 

^epco,  ^cpor  517.  686. 
^cr  r/crr)  766.  813.  917. 
Terebonio  =  Trebonio 

822. 
^er^MÄ  591.  601. 
termen^  termo  357. 3G6. 

439. 
<crra  7<>7. 
terreo  493.  766. 
terrestris  636. 
terr-uncitut  766. 
tesquos,  tesquaS2l,  773. 
«cxo  541.  562.  790. 
ThraeXy  Thracia  209. 
</öi,  s.  ^M. 
tignum  122. 
^t7/a  511.  515. 
^2 wer?  .321. 
tinguü  122. 
^oJa  138.  144.  571. 
^ofc«  371. 
^oWo  466.  528. 
tornentum  318. 
^on^eo  :382.  422. 
^owo  726. 

tonotru  =  tonitru  839. 
tonsillae  321.  371. 
topper  531.  672. 
torculum  602. 
tormetitum  668. 
torpeo  472. 
torqueo  torsus  671. 
tarreo  tostus  137.  434. 

442.  466.  766. 
torvos  599. 
<o«  910. 
fo^w«  318. 
tovoSj  s.  ftio«. 
<raö«  175.  439.  507.  513. 
tragoedus  209. 
tragula  552. 
traha,  traho  552. 
trama  552. 
f7-ariÄ  371.  823. 
trarehor  764. 
tredecim  768. 
tremo  434. 
tremonti  (f)  97. 
^rc«  279.  424.  521.  844. 
triduom  231.  319. 
triginta  103.  495. 
triresmos  765. 
trorJtru  =  tonitru  441. 
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trudo  197.  530. 

truncus  142. 

tu  tibite  111.223.259. 

514.  529. 
tuber  369. 
tugellaria  873. 
•tulam  456. 
tum  932. 
tnmeo  869. 
tumulus  443. 
tundo  726. 

^uoÄ^oyoÄ  120. 231. 317. 
tü'ijuideni  801. 
/i/rrfuÄ  727.  768.  856. 
turunda  865. 
Tuscus  442. 


w?;/  536.  604. 

M/e'/jro  533. 

tdyjius  466. 

«//ia  153.  365.  368.  424. 

«/i^ra  154. 

umbilicus  142.375.429. 

493.  512.  632. 
umbo  142. 

umerus   155.  410.  679. 
uncia  142. 
w/ico  142. 
uncus  142. 
wn</a  107.  347.  541. 
undecim,   undeviginti 

225.  7(58.  862. 
unguen  142.  366.  599. 

694. 
unguis  142.  493.   596. 

632. 
ww^MO  142.348.587.599. 
unuH  185. 
upilio  opilio  198. 
t/r(/eo  31ö.  454.  603. 
urna  ()68. 
t/ro  195.  748. 
Mr.s?£j(  466.  .048. 668. 790. 
urvorn  317.  454.  599. 
ut    Nachtr.  zu  S.  603. 
uter  (Pronomen)  604. 

Nachtr.  zu  S.  603. 
uter   ('Schlauch*)    678. 
Uterus  635. 
uca  204.  599.  604. 
uvidus  258.  604. 


vacca  316. 


vacillo  vacciUo  815. 
valde  215.  533. 
vannus  321.  574. 
vanus  372. 

vapor  171. 295.313.321. 
'S74 

Vai^o  818. 
rarwif,  varulus  467. 
Fari/Ä  818. 
t'a^cuZum  761. 
rd^i^^t^  162.  670.  691. 
mstus  169.  293.  686. 
vates  169.  326. 
-ve  298.  952.  975. 
veclus  (vulg.)  531. 
vehe7nens  vemens  223. 

679. 
veho  129  293.  548.  551. 
vello  voünut  466. 
velum  769. 

vendo  862. 
veneficus  862. 
/;eweo  862. 
rcn/o  368.  397. 407. 587. 

599. 
ventiis  337.  381.  800. 
venum  303.  356. 
/rcr  728.  763. 
rerbex,  s.  verrex, 
rerbum  303.  535. 
veredus  143. 
rcrm/jf  330.  425.  467. 
rerres  786. 
rcrro  143.  766. 
Verruca  337. 
rerfcjc  455. 
re/fo   versus  143.  316. 

326.455.466.521  666. 
rcrw  599. 

reriiÄ  135.  326.  728. 
vervex  309.  3-24. 
respa  337.  868. 
vesper  303.  516. 
vester  143. 
re>f<*.v  119.  303.  722. 
/•c/o  143. 

vetus  117.  306.  528. 
r/ie  :  vhaked  XLV.  501. 
viarius  viasius  763. 
ri6/o  514.  629.  726. 
vices  99   630. 
vicefnjsimus  407.  549. 

666. 
victima  553. 


ticMS  186.  189.  557. 
Wdeo  Visus  94.  97.  293. 

316.  522.  671. 
riduos,  vidua  94.  231. 

326.  539. 

viesco  593.  599. 

viginti  122.  306.  403. 
630.  839.  871. 

vilis  186. 

vincio  280. 

rmco  98.  326.  366.  576. 

mnt/inti  (vulg.),  s.  vi- 
ginti. 

vinum  186. 

violo  592. 

vir  98.  298.  445. 

virus  103. 

rw  (Subst.)  102.  592. 

vis  (2.  Sg.)  321. 

viscus  viscum  868. 

vwo  665.  701.  761. 

Visus  671. 

reVa  319. 

vitis  337. 

vitricus  99. 

< '//^a  322. 

ri/M«  322. 

ri^-c;«  vius  101.  102.294. 

317.  318.  587.  599. 
vixillum  =  vexilluni 

836. 
voco  293.  303.  323. 
volba  vulba  vulva  593. 
Ko^cawMjf  260. 
volo  (volare)  599. 
ro/o    (velle)    121.   224. 

321. 
volseUa  XL II. 
voluo  volvo  121.  425. 
vumis  591. 
ro7no  122.  342. 
vopte  767. 
roro  425.  589.  599. 
vorro,  ö.  verro. 
vortex^  8.  Vertex, 
vorto  vorsus,  8.  ?;erfo. 
ro«  316. 
ro<ww  319.  600. 
voveo  319.  (XX). 
rox  147.  486.  611. 
Vulva  vulba,  ».  volba. 

xexta  ==■  sexta  871. 
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Romanisch. 

1.    Rumänisch. 

flakär  441. 
jtlop  wal.  441. 

2.    Rutisch. 

dedea  friaiil.  H48. 
flodra    oberhalbsteiu. 

441. 
partarcar  obwald.  8G9. 
propriest   obcrhalb- 

stcin.  411.  865.  870. 
splidir  oberhalbstein. 

441. 

3.    Italienisch. 

ahra  sard.  441. 

alhero  410. 

arato  441. 

avamo  (1.  PI.)  «G2. 

avfilo  m>. 

(iura  sicil.  8<U). 

herbice  848. 

Bolofjna  852. 

borrciscoso  I>74. 

calahrone  823. 

canocchia  815. 

catredale  441. 

carallcyieri  ^(^1. 

Chieti  ^<53. 

colomid  852. 

corte.Uo  440. 

crajKi  441. 

dipaimre  S15. 

c/orJ  niail.  848. 
c/ce  HOL 
er6o/  mail.  440. 
farnetico  441. 
/?a6a  441. 
fiaccola  441. 
FiorentinOy  Fireme^l. 
groiioso  874. 
iJiterpetre  441. 
istentina  sard.  874. 
ladroneccio  874. 
io7we  852. 
/oTwe  852. 
lumero  852. 
luminari  852. 
marzü  232. 
Mercoledl  440. 
o/fo  552. 
padule  865. 


palora  874. 
jtensure  371. 
pioppo  441. 
////>iYa  322.  615. 
pozzo  232. 
/>/-e^e  441. 
propio  440. 
requUia  874. 
Wo  318. 
schioppo  531. 
scrifto  515. 
sdruviglid  sicil.  827. 
sdruzzolare  827. 
»e/^e  515. 
soave  325. 
stinco  853. 
stranntare  865. 
sufilare  369. 
^//V/;ir>  369. 
tartufo  tartufolo  369. 
telefrago  874. 
trasorc  napol.  441. 
^mi^>  441.  864. 
triunentare  441. 
utirafe  napol.  763. 
ramtnana  853. 
vanello  815. 
rccchio  531. 
vdeno  852. 

4.    Provenzalisch. 

dt'hanar  815. 
vonud  874. 
f/.sf  aprov.  868. 

5.    Französisch. 

aÖ7'c  441. 

aubre  afranz.  440. 

6eröe  Anjou  442. 

bererage  afranz.  823. 

^/t^/ä-'848. 

carnd  440. 

chercher  848. 

concombre  871. 

/5f.vA:e  =  /?X6  868. 

^f/6e  lothr.  441. 

^i>rre  882. 

mandrin  536.  669. 

menage  974. 

7w?e  882. 

penre  afranz.  441. 

2)enser  371. 

/>ro/)  lothr.  441. 

rie/»  917. 


rustre  afranz.  870. 
Horerain  afranz.  823» 
trmlieu  874. 
^rf''Av>r  441.  871. 
trist re  afranz.  870. 

6.    Catalanisch. 

cZop  441. 
ror/;/  874. 

7.    Spanisch. 

awf/  854. 
öizwrt  866. 
cW/yo  440. 
dandos  865. 
deranar  815. 
espalda  8(>6. 
estrnfina  aspan.  874. 
fafizendera  asi)aD.  871. 
frabika  andalus.  441. 
^(>27ie  866. 
gritar  874. 
iejVi  848. 
ligamba  862. 
marmol  440. 
milagro  441.  874. 
miramolin  862. 
Tno/c/e  866. 

paUmcifmo  aspan.  871. 
peligro  441. 
podraga  aspan.  441. 
postrado  441. 
punceila  poncella  851. 
rienda  H65. 
sajnr  874. 
^<7^/e  8G6. 

treato  andalus.  441. 
tresoro  aspan.  441. 
tronar  441. 
vedegavibre  874. 
viemes  866. 
i/crwo  866. 

8.    Portu»»:iesisch» 

agrumento  866. 
alento  874. 
ama  854 
Lormanos  852. 
mentrastro  441. 
ntoganga  862. 
pesvbre  441. 
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Faliskisch. 

datu  175. 
foied  553.  G72. 
joretit  279. 
loferfa  107.  197. 
pipaf'o  ()29. 
Sesto  «73. 


Oskisch  1). 

Aadiriis     Aadiriis 

^25. 
a  a  in  a  u  a  t'l'e  d  21«.  53«. 
Abellanam  218. 
Aderl.  21«. 
adpüd  912. 
aefeis  180. 
al-  21  i. 
Aiitineis(Aiifineis) 

XLIV.  18«.  53«. 
a]ittiiim  18«. 
actad  1«1.  «72. 
Alal'at«rnum    439. 

514.  820. 
alttram  819. 
am  fr  et  «8:1  7«7. 
ayniricatiid    123.    3<)8. 

444.  820. 
ainniid  «75. 
amprufid  134.  502.  920. 
am  vi  an ud  214. 
an-  Cun-')  419.  421. 
Ana  tri  SS  «33.  821. 
Ana^^tiai  373.  821. 
an-censto  401.  407. 
Anter  st  atai  175. 
ara^retud    373.    408. 

479.  551.  820. 
aserum  «««. 
avt  aut  auti  98.  199. 
az  «6«. 


baiteis(Baitei8)600. 
hamae  232.  684. 
Baut  ins  102. 
bivus  102.317.587.599. 


1)  c  ist  nnter  k  ge- 
stellt; i  ist  in  der  al- 
phabetischen Keiiien- 
lolji'e  =  2,  i\  ebenso  = 


o  gerechnet. 


büvaianüd    599. 

Naciitr.  zu  S.  599. 
hratom  369. 


dadikatted  97. 
degetasis,  s.  deke- 

tasiui. 
deikum  deicum   184. 
I      532. 

Ideivai  184.  299. 
deketasiüi      dege- 
tasis 373.  407.  «30. 
Dekkieis  818. 
dr-kkvlarini  120.819. 
d  e  k  m  a  n  n  i  ü  i  s      55 1 . 

677.  818. 
<lestrst  «74.  «81.  7«1. 
idfas[i]is  123.  229.322. 
dienst  97. 
Diüvel   120.  2«5. 
Di  um  pH  is  107.  lOH. 
dunum     djuunated 
157.  3«  ;. 


edum  532. 

eisiid  eizuc  184. 

eitiuvam     eiiuam 
108. 

ekak  373 

ek  kum  5.-^. 

embratur  21«.  682. 
'  en-  -en  120.  3««. 

Eiitrai  116.  356. 
1  etanto  3«7. 

ezum  7«1. 


f  a  k  i  i  a  d  1 75.  535.  68.3. 

facus  219. 

famelo  232. 

far  161.  514. 
,  fatfuni  175. 
I  feihüss  fei  hüls  184. 
535.  551.  «a3. 

fifikus  XLII.  134. 

fiiet  373. 

Fiisiais  671.  769. 

fiisnam  175.  760. 

Fluusai  149.439.514. 
762. 

forüs  4til.  668. 
;  fratrüm  ir>8. 
,  Frentrei  369. 


fruktatiuf  113.  672. 
fufans  323. 
fusid  920. 
fust,  Fuutrei    111. 
514.  «83. 


T€Xav  439.  574. 
Genetai  551. 


Herentateis  8«3. 
h]errins  7«7. 
hipusf  «35.  Nachtr.  zu 

S.  «.*)5. 
hürz  hürtin279.  ««5. 

845.  910.  911. 
humuns  551.  683. 
huntrus  hu[n]truis, 

huntru     142.     367. 

o;)l. 


leiis  (>02. 
i II kl  Ol  «84. 

lüviia,    luvei     120. 
280.  ru'2. 

isidum  97. 
ist  123. 
izic  97. 


Caisidis,  K  a  f  s  i  1 1  i  e  i  s 

«««. 
Kalaviis  480.  573. 
Kamp[anii8  513. 
casnar  760. 
Cdsfrous    kastruvuf 
,      ««7. 

cebnust  21«.  550. 
keenzstur  kenzsur 

372.  550.  806. 
censaum  censarnui\vdO. 

7«0. 
Kerri  Kerriiai  767. 

911. 
kersnai[i]a8  229. 
kerssnais    120.   366. 
,      442.  448.  570.  6r)5. 
j  ceus  185.  320. 
Cnaives  683. 
kümbened  368.  599. 
k  ü  m  b  e  n  n  i  e  i  8    368. 

407.  818. 
covwnom  823. 
k  ü]  in  p  a  r  a  k  i  n  e  i  s673. 
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coniparascuster    673. 

761. 
kvaizstur  373. 


AaiTOvic;  373. 
leginum  439. 
ligatüis  134. 
liyud  134. 
liimitü[m   102. 
XWiiiMA  licitudm.l^i. 
limu  102. 

Lüvfreis  107.  197. 
Lüvkis  439. 
luisarifs  440.683.761. 
922. 


maatreis  168. 
Mahii[s,  Mais  Mai- 

iüi  672. 
maiSy  maimas  1 76. 762. 
MaM€p€Ki€(;  123. 
Mamerttiais  819. 
Maraiieis  228. 
Markas  531.  811. 
ineddisH        meddis 

(medikei,  PI.  med- 

diss    McbbeiH)     366. 

681.  683. 
meddixud  684. 
mefiai  120.  536.  683. 
menvum  325. 
messimais  410.  671. 

769. 
minive-  325. 
minstreis  mistreis  97. 

373.  976. 
müinikad    muini- 

kam  185. 
moltam  143.  466.  668. 
Mulukiis  820. 


nei  184. 

neruin  117. 

n  esimum  nesimois  410. 

671.  724.  769. 
ni  366. 
Niiimsieis  Niu|Liaöini<; 

108.  376   409. 
Nüvellum  120. 


Uhtavis  681. 


üittiuf  667.  819. 
ültiuinani    154.    410. 

455.  839. 
üp  op  142.  510.  909. 
üpsannam  513.  683. 


-p  597.  910. 

Paakul  168.  513. 

paam  920. 

pai  pae  597. 

pan  682.  Nachtr.  zu  S. 

368. 
patensins  120. 
patir  patir  paterei 

134.  175.  823.  920. 
pecssl[üin,  s.  pest- 

iiim. 
perek[ais]  811. 
Perkedne[is  676. 
pert  pert'  123.  909. 
pert-umum  836. 
peruni  123. 
pestliim  peesslfüm 

444.  531.  673.  806. 
petoroj  petiro-pert  322. 

597. 
pis  pis  pis  97. 
poizad  845. 
p  ü  k  k  a  p  i  d      pocapit 

531.  672.  912. 
p]üllad  368. 
Pümpaiians229.800. 
pümperia-  p um  pe- 
rl a-    123.    348.   366. 

514.  598. 
TToiLnTTi€<;  601. 
pomtis  913. 
pün  pon  367.  682.  813. 

910.  911.  Nachtr.  zu 

S.  368. 
Piintiis  601.  667. 
pünttram  142.  819. 
Püpidiis  514.  598. 
posmoin  765. 
piistiris  825. 
pütürüs-pid   püte- 

rei-pid  823. 
poiis,  s.  puz. 
prai  prae-  187. 
praefuciis  219.  230. 
prütted    prüftüset 

216. 
pru-  149. 
pruter-pan  147. 


puf  107.536.603.  910- 
pul  597. 

Pukalatüf  823. 
puklum  104. 
pumperias,  s.  püm* 

peria-, 
purasiai  107. 
pustmas  765. 
puz  pous  666.  Nachtr. 

zu  S.  603. 


Regaturei  439.  551. 

saahtüm  373.667.681. 

Sadiriis  825. 

Safinim  675.  911. 

sak  ahiter  846. 

sakaraklüm,  aaKopo- 
Ö23. 

sakrasias  763. 

SalavüR,  aaXaF^  820. 

l€aT€<;  324.  673.  674. 

set  set  sent  373. 
isi fei  124. 324. 514.  683. 
jSiuttiis  113. 

scriftas  515.  681.   760. 
'slaagid  760. 
|süvad  120.317. 

Staatiis  168. 
I  staflatasset  535. 

stahint  760. 
Istaief  374. 
'  Status  175. 
isullus  376. 

supruis  107.  674. 

svai  323. 

Isverrunei  121.  767. 

I 

I 

I  ianginom  422. 

I  xaupou  175.  198. 

Iteer[üm  terüm  767. 

,     806. 

•  tefürüm  674.763.  823- 

I  teremnatust  910. 

Iteremniss,      tere- 

menniü,    terem- 

nattens  366.    408. 

439.  820. 

Tintiriis  667.  825. 

Tirentium  123. 

tiurri   108. 

touio  toutam^  l  ü  v  t  i  k  s- 

toutico  197. 530.  573. 
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tribarakavüm   134. 

229.  820. 
triibüml34.175.  439. 

507.  513. 
tri 8  279.  844. 
turumiiad  668.  820. 

ufteisuht'tis515.681. 
ungulus  667. 
uupsens  158. 

FaXc  800. 
vereiiai  229. 
F€paop€i  316.  439.  666. 
veru  316.  323.  439. 
Veöulliais  369. 
Vezkei  665. 
uincter  366.  576. 
Virriis  123. 
Vitelliii  818. 
uorsus  466. 

zicolom  684.  823. 


Sabellisch^). 

1.  Pftlignisch. 

Anaceta  911. 
bratom  369. 
empratoiH  216.  682. 
faber  311.  513. 
forte  466. 
hospus  XLV. 
loiiiois  120. 
casnar  760. 
CeHa  911. 

cnatoift  422.  551.  683. 
coisatens  185.  761. 
medix  683. 
Nounis  1*20. 
oisa  666. 
(Juiedis  317. 
PontieH  «>01.  667. 
Popdis  514.  598. 
prismu  760. 
pri'Stafalacirix  535. 
piiclüis  104. 
liufries  535. 


sacaracirix  532.  681. 
«c/(ßi  514. 
Semunu  366. 
UÄwr  681. 
Ualesies  763. 
uidad  259. 

2.  Marrucinisch. 

asignas  611, 
ferenter  439. 
CeWe  911. 
^?x«  683. 
-jpw  97. 
regen fai  551. 
toutai  total  197. 

3.  Vestinisch. 

c/a/a  175. 
rft/no  157. 
Fificülanus  536. 

4.  Marsisch. 

apwr  534.  535. 
dunoin  157. 
Martses  684. 
pol(l)ufrum  535. 
porculeta  466. 

5.  Sabinisch. 

Falacrinum  440. 

fasena  553. 

fedtuf  553. 

fircus  553. 

Flusare  149.  439.  440. 

514. 
Clausus  684. 


Volskisch. 

arpatitu  534.  535. 
/ferom  439. 
I  medix  683. 
jDijf  97. 
»e-pi«  324. 
statom  175. 


Umbrisch  1). 
aanfehtaf  373.  421. 


1)  c  ist  in  der  alpha- 
betischen Reihenfolge 
=  A:  gerechnet. 


1)  c  und  9,  ^  sind 
unter  /:  gestellt,  1^  und 
r^  hinter  r. 


aftro/"  120. 
ahatripursatu  98. 
ahesnes  161.279.366 

760. 
ahtrepuiratu  98. 
aitu  aitu  161.  684. 
akru-tu  161. 
alfer  439.  514. 
amboltu  683. 
ambretuto  683. 
ampentu  911. 
an-  Cun-')  421. 
andendu  endendu  682. 

811.  922. 
arider  682. 
andersistu  768. 
anferener  214. 
fl^^^^a-  479.  667. 
anglom-e  667. 
anouihimu  388. 
anpenes  682. 
anseriatOj    s.     anze- 

riatu. 
anstintu  572. 
anzeriatuazeriatu 

anseriato   367.    372. 

373. 
ape  a/>jt?e2  531. 
apehtre  158. 
apelust  369.  682. 
ar-    ar«-   ar-,   -af  -a 

534.  921. 
arsmahmo  863. 
arpeltu  368. 
arputrati  600. 
a  i*  V  e  i  t  u  arsueitu  684. 
auif  317. 


benust  587.  599. 
berus  599. 
bue  590.  599. 


de/Yw  teitu  184.   532. 

684. 
dequrier    tekuries 

ool. 
dersicust  97. 
cfcjre/itiM/'120.  367.  551. 

553. 
destre  destrame   214. 

674.  681.  761. 
deueia  184. 


V)U: 


Wortindex.     UrnbriÄch:  d^a — pt^eiom. 


difue  :^>2. 
t fixier aliriHUMt  7*50. 
duiiu  157.  3^>0. 
dußßhi  i}Vi, 

dapurnus  147.  150. 4^. 
//wr   </i/«>    tuva    107. 
8-15. 


^AHtßHtj-,   b.   CHOnO-. 

entu  eent,  s.  «'tu. 

eiHCurent  724.  7<>1. 

«'iiiHiitu  920. 

e//</v>f  .'i7u. 

cn-,  -MI  120.  :^;«. 

cndnadu^   a.  andendu. 

enfeiufff  :^/j.  (>82. 

erf/7n  7H1. 

<*ru-ku  184. 

/j/(we  esmei  7fiO. 

4iHon(h  HfiHono-  187. 

<*t  e<  IMO. 

«itantu  367. 

4itato  8<I.S. 

€/r/^  4:^7. 

etil  Hciu^  eest  est  184. 

27!». 
(*  V  c  i  (•  1 11  553. 


t'ii r i a ,  tu k u r e n t  fa- 

curenf  IIb.  535.  G83. 
faiiMirias  445. 
f'ar  514. 
farsio  fanio  fasiu  124. 

ir,l.  444.  7r>o. 
t'tMlu  letu  Xi.II.  134. 
i'vWni'  fiUu  134.  535. 
lorc'st  43!). 
resnal'-t«  im. 
fiktii  102.  (J03.  f>72. 
Fisiu  Fisiein^ll.im. 

!)10. 
fondlir-e  (582. 
/V>7ter  GOO.  J)83. 
f rate  er    frafrom    168. 

414.  SOG. 
r  r  a  t  r  (*  k  K    fratrexs 

573.  (>83. 
/««.v/  fiis  514.  G83.  920. 


ifomia  574. 


habftu  habifu,  habe 

VU.  921. 
h  a  h  t  D  h  a  t  II  y^a/u  684. 
homonujf  551.  683. 
hortdra,  hondf/mu  142. 

367.  410.  551-  839. 
hoHtatu  6**9. 


ii'pru  124. 
ile  ife  97. 
liouino'     liuvinu- 

Iku  vinu-  108.  553. 
inumk  368. 
iouieH  278. 
ise<;eles  124. 
i  u  k  a  279. 
lupater  175. 
luve  120.  280.  672. 
i  V  e  k  a  iuenga  108. 278. 

:J73.  408. 


kabrii.  cabriner  102. 

439.  G82. 
k  a  p  i  r  1*  capifblS.  ♦j-SS. 
k  a  r  u,  k  a  r  t  u  467.  570. 
karetu  carsitu  445. 
Serfie  767. 
<;  e  r  s  n  a  t  u  r,  tienna  1 20. 

366.  442.  665. 
sihitu  667. 

<;iinu  simo  550.  553. 
kletram  550. 
comatir  k  u  m  a  t  e  s  444. 

475. 
combifia-  536.  683. 
conegoH  k  u  n  i  k  a  z  603. 
Coredier  534. 
couertu     ku  vertu, 

couortuH    316.     439. 

811.  920. 
cringatro     k  r  i  k  a  t  r  u 

124. 
ku  mal  tu  444.462.467. 
kuraia  185.  762. 
k  u  t  e  r  573. 


manuve  911. 
matrer  1(58. 
meersta^  s.  mersto. 
mefa  tiiefa  373.  666. 
mehe  551.  683. 
menzne  372.  760. 


iner>  .3*^6.  5.34. 
meristo  meenctaf*0»y.91ti. 
niersuva  5^. 
niest  ru  176. 
mofar  muta  444.  466. 

6o8. 
mugatu    mu  ieto    113. 

muneklu  185. 


n  a  r  a  t  u    naratu    422. 

683. 
na t ine  422.  »>82. 
nei-p  184.  366. 
Jierf  1 17.  437. 
nesimei  410.  628.   671. 

769. 
ninctu  603. 
Xoniar  120. 
nuvinie,  nuvi.s  317. 

913. 


(tuseuze  155.  367.  372. 
410.  762. 

OS'  142. 

osatu  513.  683.  762. 

ose  671. 

ostendu    u  s  t  e  n  t  u 

ustetu,  ostensendi 
'      373.  674.  762.  8«). 

ote  Ute  98.  199.' 
:  oui  uvel'  317. 


i  -p  910. 

I  Padcllar  218.  369. 
;  p  a  n  e  pane  682.  Nach- 
trags zu  S.  368. 

panta  367. 

p  a  r  f  a  m  parfa  767. 
jpaÄC  168.  513. 
I  pehaner  peihaner  102. 

peico  578. 

jtelmner  121. 

peperscust  673. 

pequo  120. 

-per    -yjcr   -pe    ('pro') 
219.  920.  _ 

peracni-  677. 

percam  811. 

persclu  531. 

pesetom  531. 
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pesmmumo  p  e  8  n  i  m  u 

444. 
peturpursus  124.  597. 
pihaklu  440. 
pihaz  pihos  665.  666. 
pir  jur  113. 
pisi  -pis  97. 
plenasier  763. 
plener  134.  439. 
podruhpei  682. 
poi  poei  597. 
pane  puni  157. 
pone  ponne  367.   682. 

Nachtr.  zu  S.  368. 
porculeta  46(). 
postn  e,       p  II 8 1  u  a  i  a  f 

pustiaes  765. 
pre  pre  187. 
prehubia  230. 
Prestote  230. 
preuislafu  553. 
JVopartie  479. 
-p7*u  149. 
prupohast  102. 
prusckatu  573. 
p  r  u  8  i  k  u  r  <»  11 1  603. 
pufe  piife    107.    536. 

603. 
pumpe  368.  911. 
l)uniperia-  366.  514. 

598. 
Puprikes  553. 
purdouitUy  purditovi^ 

purtifele  322. 
purom-e     pure     107. 

510. 
pusme  760. 
p  u  8 1  n  a  i  a  f  p  u  8  n  a  0  8, 

s.  posfne. 
puzo  }tuse  666. 


rehte  134.  439.  681. 
reper  ri  V]6.  439. 
rostc.f  374. 
revestu  665.  761. 
ri,  8.  re-per. 
rofu  197.  536. 
rufru  107.  535. 


sahta  8atain-e  saha- 

tam  373.  667.  681. 
Sa<;e  ^Sansie  373. 
sakrcu  98. 


saluuom   aaluua    258. 

477. 
8  e  in  e  n  i  e  8  sehmenier 

sehemeriiar  134.  366. 

910. 
seilt  115. 
soples  370.  373. 
seso  324. 
8  e  8 1  e  11 1  a  8  i  a  r  u    324. 

673. 
sesust  666.  759. 
8  im  113. 
sir  sei  102. 
screhto  screlhtor  102. 

515.  681.  760. 
synumim-e  759. 
811  ata  169.  759. 
somo  108.  674.  676. 
sonitu  123. 
sopam  108. 
sorser  108. 
spat'u  373. 
8i>elure513.  681.  760. 
sfaflarem  440.  536. 
.sf^iÄM  stahitu  262.  760. 

846. 
statita  113.  175. 
8 1  e  p  I  a  t  u  stiplatu  98. 
SU  910. 

*»?/?>-  .v?/y>ra  107.674.682. 
8ubahtu  909. 
suhocauu    XLV.    323. 

846. 
8 um e  1409.  410. 
sumtu  214.  674.  809.' 
8U  teil  tu  214. 
8 VC  sue  323. 
.svi8eve  323. 


tafle  443. 
'  tefe  514.  683. 

t  e  f  r  a  tefru-to  «)74. 763. 

tehtorim  573. 

teitu,  8.  deitu. 

t  e  k  u  r  i  e  8 , 8.  dequrier. 

termnom-e  366.  439. 
,  tiVit  121.553. 

tivlu  553. 

Tlafie  532. 

tont  tu  ruf  175.  198. 

totam     tuta     totem-e 
197.  374.  5;M). 

fouer,    tinia    tna    120. 
258.  317. 


traf  trahaf  374. 
trahuorfi  466.  666. 
fre6e27  i:i4.  439.  513. 
tremnu  675. 
t  r  i  i  u  -  p  e  r    trio-per 

920. 
^wa  fi/i^,  8.  tousr. 
tuder-  534. 
luplak  177. 
tnrsitu   tusetu,    tur- 

siandu  144.  279.  682. 

760. 
tuva,  8.  dur. 


uhtur  574.  681. 
ido  154.  157. 
umen  366.  599.  682. 
um  tu  599.  603. 
une  676. 
unu  185. 

uriia8ier  668.  763. 
u.stentu   ustetu,    s. 

ostendn. 
Ute,  8.  ote. 
utur  676. 
uvef,  8.  oui. 
uze,  8.  onse. 


vakaze  665. 

vapei*-  uapers'  444. 

vaputu  321.  574. 

nas  683. 

vere8  « er o/*-c 316.439. 

nerfale  535. 

V  e  8  k  1  a   uesclir   553. 

761. 
vetu  536.  684. 
uirseto  97.  316. 
uorsus  466. 
vufete8  vufru   319. 

()00.  602.  683. 
VuvQis  444. 

zefef  372.  374.  665. 


Irisch-Gälisch. 

Alt-  und  mittel  iri.Hch  un- 
be/eichiiet. 

acaldam  nccaldambSl, 
acc^is  537. 
ad'f  s.  ed-. 
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ad-ciu  -acc^u  537.  692. 

771. 
adelMm  376. 
ad'fiadaiin    187.    293. 

522. 
ad-ga^r  460.  469.  571. 
ad-gen  548.  693. 
ad'Suidim  137.  144. 
aed  179.  188. 
ag  all^id  568. 
äg  169.  487. 
agat  (3.  PI.)  158.  548. 
Ol  ae  Ceius')  247. 
aig  CEis*)  XLV.  281. 
a«7  241. 

äH  177.  513.  630.  693. 
äUdiu,  s.  äl^ind. 
aUe  158.  432. 
ä«/i  693. 
a'nö  328. 
ahwi  n-  376.  387. 
ah'-  ar-  517. 
a«7c  161. 

alaile  araUe  445.  922. 
ä^'?;w/,  äHdiu  237.  380. 

693. 
aZim  446. 
all  469.  773. 
aw  XLV.  247. 
anml  770. 
a7n-<^iress  517. 
amw/  (1.  PI.)  772. 
an-  fuii-')  412. 
a/jö«  162.  171.  176. 
aniin  162. 
aw«e  399. 
apelugud  537. 
ar    rt'r-  517. 
är  445.  693. 
ara-chHnim  468. 
a7'aHe^  s.  alaHe, 
äram  245.  693. 
arcZ  323.  479. 
ar^ra«  408.  479.  551. 
ar-fiMch  98.  326. 
ar  w-  247.  772. 
art  548.  790.  793. 
dru  588. 
a«-  öS«-  247. 
at  (3.  PI.)  247. 
a^öa»7^  at-bail  469.  593. 

606. 
a^Äfr  170.  507. 
atreha   685.    692.    809. 

923. 


atroh  245. 

aa  ö  155.  193.  200.  772. 

aue  327. 


&  329. 

ftä  ba  295.  329. 
badh'ScH  328. 
öäfifm  606.  641. 
ftä^  150. 

baisdim  nir.  868. 
öa/j-  399.  590. 
banb  328. 
&arr  46«.  479. 
basc  517.  687. 
&e  CWeib*)  517.  611. 
bS  CNachf )  593. 
bearla  nir.  866. 
beim  358.  378. 
bU  606. 
öcn  124.  356.  547.  605. 

610.  692.    Vgl.  auch 

mnä, 
benim  98.  518.  636. 
beo  biu  98.   294.   327. 

587. 
beothu  bethu  327. 
-ber  (Für.)  693. 
'berb^ivi  324.  328. 
berim  114.  439.  507. 
b€rla  866. 
ftern  454. 
bind  327.  846. 
&ia'7  636. 

bibdu  bidbu  610.  870. 
bilor  445. 
öi/ic^  411. 
ftiror  445. 
bir  599.  606. 
öeYÄ  98. 
biu  (*ich  bin')  265.  294. 

328.  518. 
biu  (Vivus*),  8.  beo, 
bläth  149.  439.  514. 
bläHhy  s.  mläith. 
blicht,  s.  mlicht 
bligim  377.  468.  554. 
blith  377.  468. 
6ö  327.  590.  605. 
Bodb  328. 
(ro)  bäi  327. 
öo«mm  687.  772. 
Böin  199. 

-bomg,  8.  con-boing. 
bolg  446. 


öonci^  öon?t  109.  694. 

&o^Ä  106.  108. 

brä^e  606. 

ftrai  445. 

öra«cÄ  376. 

bras  602. 

bräthir  bräthoir    165. 

509.  518.  833. 
&rgc  375.  380. 
brl  461.  467.  518.  554. 

806. 
Brigit    101.   380.    411. 

467.  554. 
brith  455. 

brö  broo  327.  606.  846. 
brön  693. 

bruad  (Gen.  Du.)  507. 
6rM«YÄ  331. 
bruig  376. 
öwa.rf  199. 
&t«am  694. 
buHh  106.  509. 
bürithar   bü^rethar 

512. 
ÖM6^  607. 
&w«  gäl.  607. 


cach  Nachtr.  zu  S.  687. 

cacht  516.  537.  573. 

caech  186. 

caHl  480.  538. 

caire  468.  772. 

ca^rem  517. 

ca'YÄ  172. 

camf^iph  cam^ib  694. 

cavim  694. 

canim  162.   375. 

caoga  nir.  857. 

ca?"e  cara  235.  574. 

carr  468. 

casachtach  607. 

ca/Ä  537.  630.  688. 

ca/Äir  667.   689. 

cö  550. 

cearr  nir.  433.  786. 

ccmn  692. 

cU  576. 

ccZjwi  124.  445.  578. 

cenel  689. 

-cor  (ch^r)  689. 

ccrrf    cerdd   cer<   537. 

690. 
certle  572. 
c^s^im  589. 
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cet  ('hundert')  375. 379. 

397.  411.  537.  547. 
cH-  ('erster')  379. 
c€t-  ('längs,   bei,  mit*) 

405. 
c€tal  379.  445. 
cethir    124.   295.   328. 

424.  587.  605. 
cethorcha  234.  236. 237. 

240.  247. 
cUne  379. 
cia  187.  587. 
ciall  187.  605.  773. 
cian  607. 
cilornn  518. 
cimb  411. 
ciny  241. 
clr  772. 
dam  377. 
da;id  605. 
clethi  466. 
c/oe/i  188.  424.  550. 
clöi  445.  572. 
(ro)  cloimcWset  (3.  PI.) 

864. 
'Cloor  240.  686.  772. 
-c/o.Sir  (-chloss)  686. 
c/o^Ä  105.  108.  564. 
clü  115.   125.  307.  327. 

429. 
duain  516.  576. 
duas  686. 

c/iflim  381.  419.  422. 
cnü  327.  375.  H74. 
CO    ('bis')    Naclitr.    zu 

S.  im. 
cohlige  376. 
co&^tid  244.  326. 
coeca  857. 
co'&ne/f  326.  378. 
cö^c  116.  125.  348.  380. 

517.  587.  605. 
cöica  857. 
coire  125.  605. 
CO//  53«.  773. 
coni'  cum-  con-  co  n- 

144. 375.  978.  Nachtr. 

zu  S.  687. 
commuss  244. 
con-,  8.  com-. 
con-bo^ng  375. 426. 581. 

694. 
con^/  375. 
congoite  691. 
con-meacaJtar  637.  687. 


cor/i  553.  , 

corr  686. 

cosc  605.  I 

cosm^il  cosmil  412. 

coÄ«  555.  574. 

crann  375.  589.  1 

crem  583. 

crenim  589.  605. 

crcftm   427.   493.   522.  i 

670.  691.  I 

cride  463.  467.  539. 
-crinim,  s.  ara-chrinim. 
crü  448.  570. 
ertlich  574. 
cru^m  377.  465.  605. 
cü  555.  816. 
cuach  575. 
-cuala  (ro  chuala)  245. 

689. 
c?/ÖM^  244.  378. 
cu»7,  ci/«7c  456. 
cuimrech  726. 
cu»?'e  144. 
c?e«Y  605.  691. 
cül  113. 

cumge  cumce  237.  380. 
cumung  348.  549.  554. 


c/ä,  c/äU;  cfau  dö,  dl 
147.  150.  239.  295. 
328.  522.  537. 

däl  689.  [ 

dall  310.  328.  376.  445. ' 
537. 

däm  166. 

Däre  157. 

da-ro-gart  474.  571. 

dec  d€ac  846. 
dechmad  402. 
</e<cÄ  w-  120.  398.  522.  i 

551.  554.  I 

dd  424.  489. 
ddb  328.  j 

denum  denom  244. 
c?cdr  nir.,   Nachtr.  zu : 

S.  379. 
d^r  161.  446.  689. 
derc  537.  549. 
'derc<^ither  124. 
dermc<  342. 380.398.411. : 
derucc  445.  ' 

dc«j<  119.  329.  334.  548. 

554.  685.  771. 


det  379.  411. 

dl  Cduae*),  s.  da. 

dia  184.  187.  299.  327. 

dibirdud  IIb. 

dinu  134.  486.  537. 

dithrub  245.  439. 

dlu-scart^iin  480. 

dliginif  dliged4ßS.  575. 

do-  dw-  =  gr.  öua- 105. 
528. 

do-/o- (Präfix  und  Prä- 
position) 687.  978. 

dO'  ('dein')  688. 

dö  daUf  8   da. 

domun  109. 

rforu«  244.  328.  424. 
686. 

dosennat  (3.  PI.)  329. 

dream  nir.  687. 

drech  Abb. 

dreimvi  375.  411.  453. 
692. 

dringid  375.  452. 

dru^mvi  687.  772. 

e/M-  do  =  gr.  öua-,  8. 
rfo-. 

du-  (Präfix)  327. 

t/Mrt/  689. 

dub  108. 

dw»7  439. 

dän  113. 


c  ('er')  188. 

c-  Cun-*)  411. 

easpog   (easbog   nir.) 
874. 

cfta/m,  8.  iöirf. 

cc  379.  394.  411. 

ecafÄ  379.  572. 

ecen  379.  382. 

cc/e  115.  296.  328.  551. 
554. 

echtar  236.  247. 

ecitd^ircc  237. 

ed-  (präton.  ad-)  Prä- 
pos. 688. 

eistim  eisdim  nir.  868. 

eZrt  121. 

eilt  116. 

emw«;i  281. 

€n  375.  511.  517.  689. 

enech  605. 

er-  428. 

€r  160. 
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er  ig  (Inipcr.)  434.  549. 
ermilhc  398.  411. 
ernhas  99. 
err  744.  773. 
escung  592.  606.  634. 
ess-  124. 

essamin  237.  247. 
et  281.  379. 
etami  etarro  773. 
eter  e^^>  235.  237.  241. 
247.  424.  429. 


faifem  722. 

faU  326. 

/a^Äcm   326.  687.  692. 

775. 
f(Vth  169.  326. 
fäl  151. 

/•r7i;.s'  fds  169.  293.  686. 
./e  806. 
fecht  98. 

/■e(/6  94.  326.  328.  539. 
fedivi  124.  326.  541. 
feibe  (Gen.)  329. 
fehl  722. 

/•e'\s-  306.  686.  771. 
fen  293.  548.  693. 
/er  98.  298.  445. 
ferenn  376. 
/cr<7  /Vre  474.  554.  690. 
Ferqus  244. 
/•crr  773. 
fes  378. 

/e.v(.v.)r  303.   516. 
(ro)  fess  685. 
(ro)  /"e/rtr  691.  Nachtr. 

zu  S.  691. 
fi  103. 

•fiad^im,  s.  ad-fiad^im. 
fiafraiqhidh  nir.  866. 
/rc/ie  3*06.  403.  549.  688. 
fid  98.  326. 
fidbocc  105.  377. 
/?/ic/  finn  99. 
/?/?e  326. 

^ro;  finnadar  99.  523. 
/•fr  135.  326.  728. 
fiss  685. 
/?wr,  s.  siur, 
flu  ('würdig')  329.  493. 

772. 
Cro)   flu    ('er    schlieO 

772. 
flaHh  326. 


!  FJaithbeHach  686. 

fo  109.  517. 

foen  109. 

/b»7  326. 

fohntiu  380.  411. 
,  /br  /br-  109.  508. 
\  forcetal  380. 

for-con-gur  469. 

format  380.  411. 
i  foriig^ire  468. 
I  forv-garti  474. 
'  fo-sem^im  521. 
i/*os.9  162.  771. 
\fofiHnd  771. 

/•o^  /b/rt  162.  670.691. 

/•r/(^/iy  (/-rm-j  326.  455. 
688. 

/"roec/i   188. 

fudoiwnn  108.  237. 247. 
518.  629.  692. 


gabhn  575. 

gabor  242. 

gabid  575. 

-r/«<^  188. 

/ro)  (/rt<?f  691. 

-gnhiedar  412. 

</^7'r  1()9.  575. 

ga'rm  575. 

(/r/m  554. 

//«r6  468. 

</«r//  690. 

-garfi  474. 

/7rt#  575.  626.  691. 

gehl  551.  554. 

i/e',v  345.  378. 

gel  429.  552. 

gelhn  425. 

(/eweZ  35s.  574. 

gem-red  99.  412.  548. 

i'ro)  genar  693. 

^err  502.  745.  773. 

giall  773. 

f/?>i  r//«n  125. 

'(ro)  'giiiH  693. 

^/fl^i  176. 

glenirti  576.  693. 

^Zmw  582. 

gnäth    148.    150.    345. 

548.  554. 
(foet  691. 
r/ojVe  723. 
gonim  591.  606. 
(/or  144. 


gorm  772. 

(/ra'^  572. 

grün  474.  568. 

grehnin  378.  687. 

^res.v  378.  628.  685. 
I  g  res  sacht  378. 
;  ^rl.v,  grls^im  378. 

(yt/rz/r/  693. 

-/;?/'rf'w  144.  593.  606. 

gwrid  (3.  Sg.)  587.  606. 

-</wr  469. 
!  -gusshn  109. 
I  //i^^/j  607. 

hwnn'us  772. 

iarmafoich  611. 
2a90  776. 

i^/(Z  507.  518.  629. 
iccim  380. 
?7  125.  517. 
?7c/r  445. 
/w6  ('Butter  )  348.  587. 

606.  694. 
imb    imm    ('um')    410. 

518.  695. 
imbed    Nachtr.    zu    S. 

675. 
hnbVu  hnVu  375.  429 

493.  512.  632.  695. 
ivi-7nedÖ7i  524. 
imm-chom-arc  554. 
in-  ('in')  120. 
in-  ('un-')  411. 
in   in-d  (Artikel)   688. 

769. 
in-chO'Sig  in-cho^secht 

605.  607. 
ind-  inn-  in-  (Präfix) 

695. 
in-diu  94. 

2/«f/rtw^zcÄ  236.237.247. 
ingen  ('iMädchen')  236. 
/wf/e/i  ('Nagel')  493. 596. 

*632. 
ingnad  398. 
in-greunim  574. 
in-nocht  380.  596.  607. 

685. 
insce  601,  605. 
ire  510. 
iress  517. 
in  ('ist')  685.  771. 
fi?  Iss^  Isel  Issel  371.378. 


Wortiiidex.     Irisch-Giilisch:  it  —  ös. 


1051 


«YCsind*)  115.241.  247. 
769. 


lä,  lila  läe  846. 
lair/Ui  606. 
läin  418.  479. 
hin  345.  475. 
land   lann   (Treior 

Plat//)  695. 
/flw/i  CSchuppo*)  376. 
Uir  445.  517. 
/rtsc  687. 

la.s.s"fr  516.  685.  771. 
/ec/i/  125. 
-lechi  589. 
/eö/i?«  411.  692. 
leHir  241. 
/e//t  466.  468. 
lese  6H7.  692. 
Lc#/«f£  171. 
lethan    412.    457.    468. 

510.  517.  690. 
ll  103.  lyiiy. 
lia  Cuwhr')  281.  517. 
liay  551. 
/«Ve  125.  434. 
Uyim  432.  551.  726. 
/üY  (3.  PI.)  281. 
IhVHm  131.  439. 
find  125 
lodthar  155.  445. 
/o/>or  /o6i/r  237.  247. 
Inq  Inag  luach  446. 
/ö/i  lua'n  345.  687.  772. 
lothtir  445. 
/Mrtf/  luach,  H.  Zö,^. 
lua'chtide  200.  429. 
///ri'7//  328. 

/m^i^/i  429.  50S. 
luLhf'ire  685. 
Lu(/"fd  243. 


mannt  mäin  693.  846. 

maini  185. 

wirt«7e  691. 

muHh   176. 

7M<i/  693. 

mäm,  s.  mäavi. 

mäo  mö  240.  846. 

7/iär  150.  176. 

7/iaW>  328. 

marim  XLVI.  469. 


7«rt^  624.  691 

matan  691. 

mä//i/r    163.   342.  424. 

688. 
inhlicht^  s.  inlivht. 
me  806. 

?wee/f/  691.  723.  775. 
meidhg  nir.,  s.  medg. 
ineU'b  328. 
7wc«Y  379. 
meldach  mellfach  538. 

691. 
we/(7  377.  445.  551. 
vielim  121.  377.  454. 
mell,  melhUin  773. 
vienme  240.  ;M5. 
mcÄC  687. 
'7nescatar,    s.   con-me- 

scatar. 
mess  685. 

inessimii'  (Fut.)  685. 
7/iI    132.  356.  378.  774. 

802. 
miad  l^<8. 
7nid  104.  125.  374.  .523. 

687. 
fro)  mldar  132. 
Mide  120. 

mUnur   366.  538.  685. 
m«7  3Ö5. 
7?iZ^  135. 

jnlr  763.  773.  802. 
w/r/'YÄ  377.  475. 
mlicht    mblicht   blicht 

377.  468.  .554. 
mnn    (Gen.    von    ben) 

590. 
mör-f'eser  329. 
7/1/;^/«  522. 
7?iö,  s.  mciro. 
-moidim  188. 
-niifhi'ur  mwnhii'  263. 

:i98.  412. 
7«o»W;  849. 
//*r««c/t  369.  376. 
m recht' rad  376. 
mrn'g  376. 
7/1  li^  144.  609. 
mu^nel  689. 
-muhihir,  s.  -mo'n'Mr. 
7«M«r  448. 


I  7ia.«fc,  nascim  393.  687. 
I      692.  775. 


/law  211.  802. 
neamh  nir.  377. 
neamna  nir.  867. 
/iccA  115.  349. 
/i6c/i/CNichtO508.515. 

516. 
necht  ('rein')  99.  589. 
nel  357.  493.  507.  693. 

Naclitr.  zu  S.  692. 
/ie//j  374.  377. 
nemed  375.  688. 
nert  117.  437. 
nessGy  nessani  393.  628. 

(wl.  692.  724. 
7ief   nett   95.    99.    522. 

691.  723.  774. 
711  349.  774. 
7?/^  508.  517. 
niifiin  606. 
nJh  840. 
nlmptha  827. 

/loc/i/  155.387.599.606. 
nöi  n-    125.    294.  327. 

493. 
nu  no  103.  375. 
/tr<«  125.  263.  327.  344. 


ö  (lUj  s.  au. 

ö  ua  200. 

öac  öc   261.    281.   327. 

380..  408.  846. 
ochar  1.54. 
acht  548   .554.  685. 
ö</  19i>. 

odb  Nachtr.  zu  S.  774. 
oech  188.  583.  631. 
oen  185. 
oe//t  188. 
ov  283. 

f!i  ÖH  153.  317.  327. 
öiliu  111.  239.327.  380. 

411. 
ul(tnd  418.  475. 
olrhene    Nacht r.  zu  S. 

154. 
oldäs  846. 
a7/rw/i237.  247.378.5ia 

692. 
orbe  orpe  690. 
orc  445.  517.  567.  630. 
orgun  orcun  691. 
o/T  (Fut.)  686. 
öS  uas  200.  493. 


Woriindex.    Irisch- G S lisc h :  (di/  pherid  —  tüti». 


(dit  pherid  (Du.)  516. 

■Taid'u  147. 

recht  e8ö. 

ri'd  1H7. 

renim  46». 

refhim  15«.  468. 

n  135.  551.  774. 

riad"im,  riad  187. 538. 

riaihar  176.  517. 

Tim    03. 

7-(/  429.  .W7  517. 

ro(A  153,  445. 

Tuad  197.199.424.522. 


aail  467.  469. 
»am,  saHlim  538. 
«äi/A  170. 
talann  162.  445. 
sam  404.  4  2. 
sanfigim  686.  770. 
«ofn«(7  406.   409.  419. 

aathech  173. 
jcn*/(  MO"«  480. 
scar-'im  467.  469.  480. 

570.  I 

scel  6<»'.  689. 
«r'«n  689. 
sciam  555. 
xcinnim  573. 
sco'ltim  480. 
«<-or  144.  467. 
«CMCftim  554.  689. 
Äf  ;i-29.  -W4.  727.  806. 
-Äer/ft'fiij-.3.I'l.',Mcftem 

117.  .'»^7. 
aecht  116.401.507.515. 

685. 
sechlmad  412. 
«e*r  516.  689. 
«e'i-i  686. 
se'ss  685. 
se/b  328. 
selg  516.  691. 
aen  116.  344. 
sennoim   i'musicierc*) 

329. 
■sennat,  9.  do-senna/. 


I  Keser  .129. 
»easam  685. 
£es«e(;  685. 
«a  375.  379. 
gi  329. 
«1/  132. 
«tr  135. 
Atur  ;fur  121. 148.  296. 

329.  925. 
tlän  477  7T0. 
nlemon  elemun   247. 

ölS.  770. 
»Höh  507.  518.  770. 
slicht  760. 
«Jis«  686. 

slucim  108.  380.  770. 
sntech  375, 
»w»(V  770. 

«ndm  169.  760.  770. 
KniUhe  150.  741.  770. 
snechta  345.  607.  6S!8. 

722.  770 
snii/id  588.  (HM. 
«»im  136.  726.  740. 

sridim  2(ß.  516.  802. 

»re(A  468. 

sruaim  192.  424.  722. 

grub  454. 

sruWA  686. 

sru/A   108.  770. 

XU-  so-  104.  769. 

103. 346.  507. 616. 


«86. 
sügim  113. 
Muide  523. 
»an  757. 
ÄHfA  lOH. 


rrtrfj/  Tadc  691. 

(ä*(i  164. 

/rt'ie  5-38. 

t,i{n  693. 

la'risii>ur  685. 

taigpetiad  868. 

Mi  793. 

fo/aTn  480. 

faUaim  516.  686. 

fana  176.  245.  899.  412. 

521. 
t-ftwic  348.  548. 
tarathar  418.  480. 
tarb  328. 
inrj-acA  457.  469. 


!  tart  462.  469.  526.  773. 

•(au  -fö  16:J.  262.  281. 
770.  846. 

U  517.  846. 

tech  leg  115.  124.  571. 

576.  694. 
'  lechim  575. 

fechf  575.  628.  686.  770. 
I  leff,  B.  fech. 
,  rtff^acA  244. 

fernen,  lernet  537. 
I  fend  770. 
'  teoir  426. 

/erc  773. 

tes  516.  518.  674.  686. 
,m  379.  411. 

(ia^-im  178.  537.   571. 

692.  770- 
!  -ticim  379. 

iinime  518.  687.  772. 

timm-orte  686. 
|(jn"i(i(3.  Sg.)5«9.  791- 
'      793. 

-tls  ('venias')  686. 

flaM  5:i9.  6W3. 
I  //-im  5S9.  6(W. 
I  'fhichur  53"2. 

(o-  =  do-,  s.  rfo-. 

(ö-  .337. 

■  (o-ffnirm  687. 
:  to-gu  549. 

(ö^ÄecÄ  246.  327. 

toll  687.  773. 

(omHi    ('Hiitrel')    109. 
590.  (»6.  694. 

totnm  ('Busch')  518. 

fomu/i  244. 
1  (6r-  luar-  846. 
I  traig  690. 

tri  13.5.  281.  424.  495. 

Iricc  690.  696. 
.Iricha  98. 

tris-gafnim    626.    669. 
I     691. 

I  fü,    fussu   fw«so    V&. 
1      111.  529. 
I  luar-  tör-  846. 
j  fun/A  197.  199.  530. 

•lufgim   •tugim,    lu'ge 
I      138.  144. 


1  245. 

[    tU-SSÜ 


,  s.  tu. 
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ffer. 


va  6  300. 
uall  B87.  773. 
uan  606.  634.  693. 

uaxal  ÜOO. 

u'leii  u'Unn  153.  424. 

ti'sce  6K7.  771.  Nachir. 

KU  S.  6K7. 
ur»id  243. 


BritanniBob. 

l.  Kyiiirisch(Welsh)i). 
{Mlllfl-  uiid  Neukymrlarb    ' 

a(i<iUu  t<06. 

aeha»  537. 

addiant  379. 

aer  445.  Ii93. 

am-  fym-  em-)  410. 518. 

amal  akvmr   770. 

an-  Cun-'i  411. 

atuidl  171.  176.  486. 

ani/ea  379. 

anj/ew  379.  394.  411. 

ar-  517. 

am«  445.  922. 

aren  bm 

ar-i/elu  44&. 

ariiiid  408.  479. 

<JrtA  54H.  790. 

aHgivrn  740. 

u(Are/ 686,  809. 


!  brt  467.  518. 
breuaft   i'Handmilhle') 

327.  606. 
brettan    ('Carrion- 

crow'),  breuad  474. 

690. 
breuant  606. 
bro  376. 
fcra-y«  693. 
buch  akvinr.  605. 
ft«'y«7i  636. 
budaf  518. 
6j/w  98.  294.  337. 
bj/icyd  327. 


«ufiic-  328. 

btich  517.  687. 

fcer  liOG. 

bert/i  am. 

beritaf  ;t28. 

fteric/'  445. 

bit  :i29.  518. 

fttoit-;  475. 

blin  60);. 

bu(/(/t  606. 

Boduac  akvmr.  328. 

braij  3711. 

brawd  518. 

1)  /f  int  unter  e  g-i 


Ico/i,  e(rf/ed   {'Verlust') 
'■     53». 
corn  553. 
cosp  605. 
cra/'  583. 
u  570. 


411.  537.  547. 
cant  ('liLnofs,  bei,  mit') 


cared  tikymt.  468. 

caredd  cerydd  468. 

oarr  4(». 

ceHf  4K0.  53H. 

ce{u  578. 

ceneü  akvmr.  689. 

cenn  692? 

cerdd  mi.  690. 
:  cerydd  772. 
I  cAuecAef  akvmr.  685. 
I  chtiaer  295."  329. 

cAHfcA    119.  313.  329. 
564.  727. 

chutdl  605.  689. 

chwegr  116.  432.  555. 
'  chu-egrwn  304. 
I  cha-i  329. 


I  crtdu  £„.. 
I  creyryn  567. 

I  crj/cA  516.  ?76. 
I  eicWr  625. 
.  cychicyn  573. 
I  <^yfy»9  S54. 

cyicain  69a 
cyicely  378. 

dacr  akvmr.  426. 
daH  328.  376.  538. 
dant  379.  411. 
tfant  474.  541. 
diill  jikviiir.  689. 
dann  W>.  157. 
Jec  akynir.  554. 
deg  5.y. 
deheu  (akvmr.  debou) 

329.   334.    548.    654. 

685. 


cA«y*  3(B. 

I  ciff/e/"  689. 

'  cilurnti  akvmr.  518. 

cliif  377.    ■ 
I  clefyd  377. 

cloeu  445.  672. 
I  clun  567. 
I  ciusi  r)86. 

I  clyu-    Üb.     125.    307. 
I     327. 

j  rtieuen  327.  375.  874. 
Icotf  575. 
\coil  akvmr.  576. 
I  coH('HaHenak,vmr.77.S. 


I  delw  328. 

deriien  340.  445. 

diauc  akymr.  154.  157. 

dierchiiii  akvmr.  554. 

die«  575.      ■ 
-  dou  akymr.  328.  537. 

dri/U  751. 
I  diiiu  akvmr.  327. 
■  duK  327. 
i</(t/>i  518.  692. 
I  dy  ('((.lin-)  688. 
idy-  (Prilfix)  688. 


I 


ebot  328.  554. 
eguin  akvmr.  596. 
eA-  124. 
eirif  693. 
elain  116.  433. 
em-  410.  518. 
enep  &Xt. 
eryr  445. 

etn    akvmr.    115.  375. 
511.  517.  676.  IJ89. 
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ffrau  51 B. 
ifriL'd  770. 


gaem  akynir.  548.  554. 

gafael  575. 

gaf  575. 

gcUw  57(>. 

gar  an  4G9.  571. 

garm  blb. 

garw  468. 

gaicr  575. 

geni  554. 

gerran  773. 

^/i/i  582. 

gh/naf  57G. 

gnaict  150.  554. 

iyor  587.  606. 

gorwydd  538. 

gutrg  akyiiir.  54i). 

^/u'c/  akymr.  326. 

guir  akymr.  135. 

guith  akymr.  98. 

gidat  akymr.  326. 

giio-  akymr.    109.  517. 

gur  akymr.  445. 

'gwas  162.  771. 

gicasgu  687.  692. 

gwastad  77  J. 

givaivd  169. 

gweddw  326.  328. 

gwest  <kS(i.  771. 

giviic  772. 

gtrlad  326. 

gnlan  418.  475. 

gwrm  772. 

gu't/dd  326. 

i/?r///j/  337.  381.  802. 


/^a/"  412. 

Art/W/  409.  412.  469. 

//«?(/(/  772. 

halen  445. 

heddt/w   (mkvmr.    he- 

diu)  94.  L>94.  527. 
helle  328. 
helygen   Mu. 
hepp  akvmr.  601.  605. 
heid  439'. 
holt  376. 
Äw/i  345.  516. 
hygar  769. 
Ä/////  375.  379. 
hysp  605. 


jrt  281. 

2«s  793. 

iau  793. 

?ei/«nc  261.    281.    327. 

408. 
int  (3.  PI.)  akvmr.  115. 

769. 
is  ('unterhalb')  378. 
is  iss  (3.  Sjj;;.)    akymr. 

685.  771. 
isel  378. 
ludiierth  akvmr.  270. 

281. 


laun  akvmr.  475 
laur  akvmr.  517. 
Haus  akvmr.  281. 
litan  akvmr.  412.  468. 

517.  690. 
Lifaii  akvmr.  171. 
llachar  5*16.  685.  771. 
llam  411.  692. 
llawr  445. 
Hei  517.  606. 
llesg  687.  692. 
Uiw  103.  326. 
lludw  328. 
Jlyfn  518.  770. 
llyncaf  770. 


mael  693. 
rnnidd  691. 
■mainf  379. 
7/«a/r//'  462.  469. 
?«f7m   161. 
vianc  328. 
maur  akvmr.  150. 
mawr  150. 
med  dal  538. 
7/fe/'  770. 
merw  328. 
7///.V  378. 
micyalck  97. 
mynugl  689. 
mysgu  r>37.  687. 


n^//j^  375. 
/la/r  125.  327. 
nait'f  770. 
Tie/'  374.  377. 
/ie.v6f/'628.  671.692.724. 
/*e!/  Tiei  517. 


/?/?r/  507.  693. 
noden  770. 
/ioe^/i  606. 
/n<(/c/  536. 
711/^/1  774.  691. 

i  oen  606.  634.  693. 
ofji    (mkvmr.    ofyn 

ouyn)  378.  518.  692. 
onnen  1T2, 


pair  605. 

pas  608. 

pedivar    (akvmr.    pet- 

yuar)  124.' 295.   32«. 

'587.  605. 
jyeth  605.  691. 
peu-noeffi  607.  685. 
jnvip  akvmr.  348.  517. 

587.  60o. 
plant  605. 
j^oeth  517. 
popitryes  517.  598. 
prenn  375.  589. 
;>/•?//•  377.  465.  605. 
prynaf  .589.  605. 
pwy  187.  587. 
pwyll  60'>.  773. 
pyhyr  849. 


rhaiadr  176.  517. 

r/?flf<7/4  685. 

;•/?//•  103. 

r//oc/  445. 

r/iMc/(;  199. 

rhych  466. 

-7*i  akvmr.  135. 

7'it  akvmr.  466.  517. 


sarn  474. 

sefyll  \^^{i. 

seith  515.  685. 

seit  hu  ei  412. 

,sereti  ^\H^\. 

st/'utiu  akvmr.  686. 


taith  575.  628.  6a5.  770. 
tant  379.  411. 
taradr  418. 
/«r/r  328. 


Wortindex.    Britannisch. 


1055 


tes  516. 

tom  606. 

treh  akvmr.  507. 

tri  135.*^ 

troed  690. 

tud  199. 

twll  687.  773. 

tyn  770. 

tytvys,  tywysog  327. 


uceint  akymr,  688. 
uchy  uchel  200. 
ucher  516. 


t(?.V<Ä  554.  685. 

ych  110. 
y?»  (1.  PI.)  772. 
ym-  =  cm-,  8.  CW-. 
ymenyn  348.  606. 
.V«^ar  469.  570. 
ysgarthu  480. 
ytf%«  686. 

2.   Comisch. 

ascom  740. 
öc/fer  448.  518. 
5cZcr  445. 
benen  605. 
öcr  606. 
5owm  378. 
bras  602. 
öro  376. 
caid  537. 
caw  694. 
can«  379. 
kein  538. 
kensa  kynsa  379. 
da/*  377. 
c/crc^  377. 
dal  376. 
da/ijj  379. 
d«ra.9  328.  686. 
dam  474.  541. 
eath  554. 
elerch  121. 
era/*  518. 
oMÄ/en  516.  692. 
Xa/r  693. 
iou  793. 

ioiicwc  281.  327. 
isel  378. 


linhadeUf  linaz  852. 

Zm  326. 

/<?/•  479. 

lyw  326. 

Twerf  374. 

?n/Ä  378. 

naw  125.  327. 

wc/f  377. 

neid  774. 

wotf  516. 

noyth  606. 

ou'n  378. 

peber  517. 

peswar  328.  605. 

pry/-  377. 

pymp  517. 

,ve^/A  515. 

Äderen  686.  740. 

^flr/iow;  176.  412. 

tat  158. 

/e«  516. 

tu8  199. 

y//!//-  376. 

u-yie^ÄZ  whelth  605. 866. 

3.   Bretonisch. 

(Mittel-  und  Neubrctonisoh 
unbezeiohnet ) 

a-is  378. 

an  769. 

ancoM  abret.  379.  394. 
411. 

ar-  517. 

arc'hant  479. 

&ann  abret.  411. 

banv  328. 

6arr  469. 

beler  445. 

öcna/f  518. 

ö/o<  blöd  377. 

öoem  378. 

bou'tiq  abret.  571.  575. 
605.' 

örc  467.  518. 

bro  376. 
;  kant  379.  537. 

care«  772. 

claf  378. 

klanv  378. 
'  corckl  abret.  686. 
'  Arrcix  468. 
I  cruc  abret.  574. 
;  dacr  abret.    161.  446. 
I     533.  689. 


Brugmann,  Orandriss.  I. 


dall  328.  376.  538. 

delc'her  delc'hel  851. 

denafjT  537. 

derch  549. 

der&hel  851. 

dramni  687. 

eiz  554. 

c/ii;  377. 

et-binam  abret.  98. 

faut  480. 

felch  516. 
l/rt/^  abret.  770. 

garu  468. 

j^rocz  378. 

^uoÄi  abret.  337.  516. 
692.  868. 

gwezenn  326. 

haff  412. 

Äc-<7ar  769. 

heiz  112. 

hent  375.  379. 

holl  376. 

Äwn  516. 

iaouank  281.  327.  411. 

tzci  378. 

lam^n  411.  692. 

Zec/an  412. 

lenad  linad  852. 

louazr  155.  445. 

wan;  war/^  328. 

melen  424. 

Witz  378. 

wa«Ä:a  687.  692. 

neiz  774. 

noivid  abret.  125. 

pa«  608. 

pcmp  517. 

pevar  328.  605. 

prennest  prennestr 
870.  872. 

rec  abret.  466. 

Rethwalart  abret.  866. 
;  -ri  abret.  135. 

ro'  abret.  517. 

ruz  199. 

seiz  515. 

sei^  686. 

sterenn  433.  526.  686. 
!  strouis  abret.  521. 
:  tal  469.  473. 
!  tanav  176.  412. 
!  ^arv  tarf  328. 

fec*hel  575. 

/e/fa/  537. 
I  /M<i  199. 

67 


1056    Wort  judex.     Britannisch.    Gullisch:  acaunum  —  Svaüu-rix. 


4.   Altbritannisch. 

* AoyevTo-y.o^og  574. 
Brigantes  554. 
cambo-  694. 
catu-  5^J7. 
Cuno-cenni  602. 
DayO'hitus  98. 
Dervaci  340.  445. 
Maglocune  693. 
IlETovaoia  328.  605. 
toviscud  246. 
Vendu-barri  469. 


Ogominschriften. 

«r?  ai-i'?'  238. 
CunayusHOH  109.  236. 
inhjena  23(). 
LiKjudeccas  243. 
Segamonas  242. 
Trenalugos  239. 


Gallisch 
(Altkeltisch). 

acaunum  162. 
AyrO'tahis  160. 
^eriw/   188. 
AUobroges  376. 
a7?i/>?-  96.  410.  513.  518. 

695. 
an-  Cun-')  411. 
Arduenna  323.  479. 
are-  517. 
.4 rebrigiuin  468. 
Art-albinnuTii  922. 
Ate-bodua  328. 
At-esui  *Ai-Fn6fiaQog 922. 
Atrebaies  685.  692.  809. 

923. 
-^1  ugusto-  ritiirn  466.51 7. 

helatu'cardus  866. 
Bello-vesus  772. 
benna  692. 
-B26rrwc  448.  518. 
öe7w-  98. 
Bodicus  199. 
Boduo-genus  328. 
BoudüluSy  Boudo-bri- 

ga  199. 
brace  376. 


Brigantia  468. 
Brigiani  468.  518.  554. 
i;r/?;a  332.  504. 
BrogitaruH  376. 
bxdga  446. 


carnbium  411. 
cambo-  694. 
Carantus  574. 
;««p>'o>'  553. 
carrus  468. 
Cassi-ialos  473. 
Cö/«-  537. 
ÄTirot'-j'vaTOi   150. 
KififiF.vov  378. 
Cevenua  Cebenna  378. 
6V/?.veÄ-  241.  813. 
Cifitu-genus  379.  554. 
Cintugnatus  419.  499. 
Clutamus  863. 
cowi-  144. 
Coslum  773. 
Crixos  517. 
curmen  xovojni  377. 


DaqO'i'assus  162.  771. 
<icc/e  522. 
Devo-gnata  Aeiovova 

187.  327. 
Dexsiva  94.  685. 
Divico  571. 
Z)m6m-  108. 
dubno-    (Dubnorix 

Dumno-rix)  109. 378. 

518.  692. 
'dunum  -dowov  113. 
dvorico  328. 


epo-  1 15.  296.  328.  554. 
ex-  124. 

Kx-obnus   Ex-omnxLS 
378.  518.  692. 


I  gaison  Faioatoi  188. 
Giamülus  412. 
gronna  grunna  376. 


:  Hercgnki  514.  607. 

!  Jantu-marus  281.  379. 
I  Jovincillos  281.  327. 


Lefaria  171. 
Leucamulus  8(>3. 
Leucetius  199. 
;  Litanobriga  412.  690. 
Litu-gena  468.  517. 
Luyterios    Lucterius 

685. 
Lugu-selvM  328. 


MaglO'CU  n  us  693. 
i  Mag u -rix  610. 
Mani-cnptuH  516. 
-mar US  -mara  150. 
inedio-   (Mediolanum) 

120.  263.  380. 
7we.v5ra  691.  723.  775. 
MessuluH   Meddulus 

685. 
Mori-tasgus  691. 


nanto  375. 

vemjTov,  Nemefo-marus 

242.  375. 
XepfacHs  516. 
NertO'jnaros  117. 
A> t*z-</?/  ?i  M 5,  Nevio-du- 

num    Novio-dunum 

125.  263.  297. 


Orgeto-rix  691. 


jiefLTe-SovXa  116.  605. 
petor-ritum  124.  605. 
petru-  260. 


rcfZrt  187.  538. 
Bigo-magus  135. 
Bitu-magiis  466.  517. 
-Wx  135.  504.  551. 
ro-  517. 
Houdus  199. 


-Tfyo-^oi'vov,   JSego-vel- 

launi  549. 
Smertu - litanus   412. 

468.  517. 
Su-agros  693. 
Su-carus  769. 
Svadu-rix  313. 
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Tanarus  413. 
iari-o»  261.  328. 
Teulabodiaiii  199. 
TeulumaUtH  176.  199. 
Ticinus  575. 
Toulu»,   Toavuovt   199. 


Tri;- 


f,  977. 


i  144. 
tri-'jarnmiH  469.  571. 


tec-  103.  117.  50ö. 
Ver-tiiiri  44r>. 

Orcnfo.^r.'ö,-  t7^. 
rerau-brcfiis  M3. 


uidii-  (Vidu-casies)  98. 


niuj(208.  310.  330.802. 
«fcc»  I5K.  162.  434.  548. 
alii-  3M2. 
<dan  :(82.  446. 
(iZaimi  153.  165.  424. 
nltw  XLV.  145.  227. 
nljiü  158.  433. 
alls  3H2. 
(i//*«ia  446. 
«ms  1Ö5.  351.  777. 
ima-biudan     192.    200. 
53;).  657.  706. 


n-bmh 


705. 


Gotisch.  1) 
■ab I Jan,  s.  biabrjati. 
abr.1  518. 
a/'  158.  511. 
af-aikan  l!30. 
af-dauihn  :W2. 
afnkiubaii  202. 
aö</MW«    05.  161.  »18. 

fei.  549.  706.  928. 
aiiis  127.  853. 
uA^HM  548.  803. 
ahfudd  211. 
uA-(i  608.  609. 
a'han  aigan  630. 
ü(A.vi-  (ailva-tundi)  115. 

29H.  :i33.  551. 
-aikan.  s.  af-aikan. 
ainx  IKTi.  189. 
air/x  777. 


iiiia-niiijiin  S37. 

ana-silaii  791. 

n»i</  ««(/-.  antfd-   158. 

981. 
and-hruskan  470. 
aiidanuwt»  386. 
«rt/jar  934. 
m»sa  (Dat.)  777. 

"7('«(  8t  i8. 

j  iirbaips  450.  531.  708. 

|<rr6i  691. 

I  arhiazna  603.  öI3. 

|«rjart  285. 


arm»  ('Ann*)  474. 
(inn«  {'Urin")  708. 
aHatm  778.  943. 
a»^o  780. 
aMUii-tjiiii-n 


1)  fo  folgt  auf  A,  7» 

Diu  Präsentia  sind 
in  der  fiejrel  in  der  Iii- 
tiiiilivlbnn  aufgefUlirt. 


36.  610. 

I  <iaU  140.  723.  755.  780. 
\atla  161.  163.818.854. 
latpins,!,*  371.  783. 
,  aPn  676. 

laugö  155.  611.  613. 
ItiühiKi  110.  776. 
iauf^«»    ÜKt.    201.    493. 
I     574. 

au r all  862. 

aiirti-gardn  679. 

«lir/ia  679. 

MH»Ö  103.  201.  772. 

Auxlro-goti  776. 

a«e/>i  153.  817.  330. 

aivisir  (i36.  863. 

nifö  .MM.  330. 


bairan    114.  439.    507. 

706. 
bairht»  493.  566.  686. 
halga  446. 
fcrt*«/*  707. 
band tv Jan  337. 
barizeinn  161.514.760. 
ftnen  .S65. 
b((i(nH  333. 
bntir  465.  471. 
baürgs  518. 
fce/((nn  178. 
beitan  178.  519. 
b^nisjös  104.  285. 
t(  509. 

biabrjan  518. 
fc»OV(«  536. 
bigilan  571. 
bilaigön  432.  651. 
bileiban  619.  697. 
iiinf^n/t    125.  345.  523. 

539.  706. 
bi-xinijanf.  707. 
-biudan,    e.   ana-biu- 

biiir/an  596.   613.  616. 

630. 
6i"-M/*/*  382. 
blandan  422   K21. 
t'fci/is  383. 
-bUHan,  s.  uf-bUaan. 
blhtguan  331. 
fj^iMf/x  449.  521. 
Möfflii  149.  439.  514. 
blOnfrein  702. 
i.<-«fc  383. 

fcWfcn«  426.  467.  470. 
brö/tar  165.  169.  509. 
brükjau  113.  426.  608. 
brunna  511. 
brübfabH  153.  613. 
ftrü;.*  342. 


daddjan  172.  283. 

ti(i;i:(  261. 

tia«A(ar  104.  109.  528. 

581.  62K. 
daür.,  daürä  109.  424. 


706. 
-daür sau,  t 
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diskritnan   dis-skrit- 

nan  725. 
diups  518.  629. 
dius  493. 
döms  Hl, 
du-ginnan  835. 
dulgs  468.  575. 
dwaU   310.    328.    334. 

538.  540. 


/Vidflrl70.176.507.538. 

697. 
/Vi^rr«  177.513.555.630. 
fähan  382.  555.  630. 
faiflökun  520. 
faih  188.  583.  631. 
faihu  120.  519. 
fair-  428. 
fairguni  514.  611. 
/bfrra  382.  510. 
fairzna  424.  778.  802. 
faran  481. 
farjan  434. 
fastuhni  383. 
/aiir,  /atira  456.   471. 

517.  932. 
fidur-  110. 
/?(^z^ör  124.    151.   295. 

334.  424.  587. 
ßigri  821. 
/Wm  460.  517. 
ßU'faihs  189.  630. 
fimf  116.  348.  587.  615. 
fimfta-  125.  587.  615. 
/?«ä:ä  776. 
flahta  511. 
/Jörfu«    149.   150.    204. 

486. 
/odr  158. 

fötus  147.  486.  527. 
/ra-  507. 

fraihnan  446.  554. 
fraisan  925. 
fra-Xtan  136.  925.  926. 
fraiw  925. 
/ra5#5  501. 

fra-uardjan  137.  697. 
fra-waürhts  470. 
freidjan  103. 
fr-Hum  495. 
frijon,,   frijonds   499. 

519. 
/•r«/«  513.  757. 
/rwwa  423.  470. 


/wflris  446. 

fvXgins  698. 

/tid«  345.  382.  423.  481. 

/wZ«  113. 


ga-baürps  455. 
ga-bruka  715. 
ga-daürsan   446.    457. 

523. 
ga-deps  131.  522.  539. 
ga-faürds  480. 
gafehäba  486.  504. 
gaggs,  gagganMd.  381. 

422.  555.  577. 
ga-hardjan  337. 
^airftt'  390.  577. 
-gaisjan,  s.  us-gaisjan. 
gaiteins  101. 
^raz^Ä  874. 
ga-kusts  109. 
ga-laufs  200. 
ga-mains  185. 
ga-malteins  528. 
ga-munds  398.  413. 
ga-nagljan   493.   632. 

698. 
ga-naüha  393. 
ga-naühan  393. 
ga-nawiströn  863. 
ga-nisan  748. 
ga-qiss  701. 
gaqiujan  333.  337. 
gaqumps  394. 397.413. 
ga-redan  136.  428. 
-redan,  s.  ga-redan, 
ga-skapjan  629.  709. 
ga-söpjan  170. 
^a«/«  571.  577.  706. 
ga-tairan  446. 464.  541. 
ga-talzjan  778. 
ga-tarhjan  537.  549. 
ga-taürps  463. 
ga-teihan  184. 532.  555. 

630. 
gatvcö  334. 
ga-pairsan  434.  777. 
gaumjan  925. 
ga-icasjan  303.  722. 
ga-weisön  665.  701. 
gauigan  129.  293.  548. 

706. 
^azd«   575.   626.    669. 

691.  704. 
giban  575. 


-ginnan,  s.  du-ginnan. 

gistra-dagis  794. 

-gitan,  s.  bi-gitan. 

giutan  552. 

glaggwö  331.  556.  610. 

Gotones  Gothonea  110. 

gridus  467. 

]yre/>s  574. 

^tfTna  415.  551.  792. 

gunds  657. 

Gutones  110. 


-Ä  (Partikel)  115.  592. 
952.  983. 

Äa/5Vin  285.   286.    519. 
573. 

/2ä/ian  381. 

Äae/Ä/Ä  703.  711. 

ÄrtiÄ»  186. 

Äa^7Ä  575. 

Aatrrfa  706. 

Äa/r^ö    427.   493.    539. 
709.  803. 

hallus  572. 

Äa/^  598.  611.  778. 

hals-agga  357. 572.  698. 

Äa««  538. 

Äana  162.  375. 

handugs  375. 

'hardjan,  s.  ga-hard- 
jan. 

hardus  337.  697. 

harjis  144. 

Äa/2»  630.  853. 

/^aun«  1%.  345. 

haürds  479. 

Äai/rn  470.  554. 

Äau?i  331.  337.  338. 

heiwa-frauja  185.  555. 

Äi-  (^ÄimmaJ  %.  550. 

Äe7m»  380.  429. 

hindumists  379. 

Am'  100.  928. 

hlahjan  631. 

^/am«  188.  424.  550. 

ÄZaiM?  333. 

hlaupan  572. 

ÄZe/an,  Äif/Yu«  434.519. 
576.  700. 

Äimma  192.  343.  429. 

Ä/w^r«  446.  539. 

hneiwan  600.  609.  612. 

•hniupanj  s.  <2i«-Anm- 
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hörs  574.  934. 
'hruskan,  s.  and-hrus- 

kan, 
huggrjan  406.  576. 
hugjan  110. 
hührus  406.  576. 
huljan  470. 
hulundi  456.  471.  578. 
hund  381.  397.  537. 

538.  547.  697. 
hunds  336.  555. 
hunsl  336.  567.  702. 
'hüs  671.  704.  781. 
huzd  625.  704.  706. 


hairhan  608. 

/2;an  932. 

Ä;aÄ,  /ya  587.  607.  612. 

933. 
hapar  128. 
M  131. 
/ye/Za  607. 
heits  295.  333.  632. 
höftuU  825. 


id-  523. 
id^a  283. 
ik  117.  634.  931. 
im  779. 
in  120.  366. 
in-sailjan  183. 
i«  Cer*)  94. 
15  ('du  bist*)  776. 
t7an  532.  539. 
ip  523. 
au^tVa  493. 
iusiza  493. 
izivara  779. 


j[a5ai  261. 

jam«  282. 

Jer  282. 

jiuleis  61.3. 

Ju(7flr«    261.    282.    336. 

408.  698.  802.  847. 
juk  103.  570.  793. 
junda  332.  407.  802. 
jus  114.  261. 


kalhö    519.    593.   611. 
706. 


kalds  481.  574.  576. 
kann   (kunnum)    400. 

548. 
Aratim  423.    481.   568. 

710. 
kaürus  103.  337.  456. 

590.  601.  611. 
kausjan  193. 
kinnus  335.  634. 
kiusan  197.  200.  549. 
kniu  333.  381.  555. 
kriustan  590.  614. 
Xrum  414.  551. 
kunps  422.  423. 
kustus  109. 


Za^^s  530.  579. 
'laigön,  s.  bi-laigön, 
lailöun  448. 
Zand  695. 
lasiws  333. 
/a^«  175.  176. 
lauhcUjan  194. 
lauhmuni  405.  414. 
Zai/n  446. 

-leiban,  s.  &t-2et6an. 
/eiÄ<.sr  615.  700. 
/^ifean  180.   424.   589. 

608.  698. 
Zg/an  133.  150.  437. 
liw  209.  333. 
ligan  125.  150.  434. 
lists  99. 

/it//>  200.  429.  519. 
liuhap  199.  429. 
ZiiÄram  128. 
lüns  112. 
liisttLS  470. 


magaps  610. 
magna  609. 
ma'/i^^  628. 
maihstuü  100.  703.  706. 

781. 
ma2«,  maiza,  maists 

176.  177. 
maitan  702.  726. 
malan  481. 
manags  583. 
mana-seps  132.  136. 
manna  385. 
marei  448. 
niarka  376. 


marzjan  111» 

mapl  540.  635.  712. 

maürpr  386.  462. 

matt'i  609. 

mawilö  610. 

meZ  136. 

wiena  132.  136.  933. 

-wigr«  150. 

midjw  120.   127.   263. 

380.  524. 
miduma-  399. 
msAnV«  128.  634. 
m?72/>  355. 
m<7tiJts  418.  821. 
mimz   347.   758.   763. 

777. 
minniza  335. 
mm«  97.  385.  809. 
mma-  701. 
msYan  366.  538. 
mizdö  207.   524.   626. 

723.  780. 
mttnan  414.  415. 
mundrei  364. 
munds  389. 
mulda  454. 


-nagljan,    s.   ga-nagU 

Jan. 
nahis  380.  596.  700. 
namnjan  383. 
namö  348.  383. 
naqaps  155.   387.  599. 

715. 
-naühan,  s.  ^a-nauAan. 
mi2i.s  333. 
naups  390. 
-nawiströn,   s.  ga-na- 

tciströn, 
nefva  148. 
ng/>Za  136.  726. 
ni  115.  349. 
ni&a  925. 
ni-A  100.  608. 
-nJÄrtn,  s.  ga-nisan, 
nist  925. 
nipjis  637. 

-niujan,  s.  ana-niujan. 
niujis   125.   263.    297. 

337.  344. 
nmn  120.  125.294.493. 
niiinrfa  336.  416.  847. 
niutan  202. 
WM  952. 
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paida  519. 

q^ns  610.  617. 
qiman  380.    587.    610. 

612. 
qinö"l2A,  356.  605.  610. 
qipan  606. 

-qiujan,  s.  qa-qiujan. 
qius  98.  294.  327.  333. 

587.  610. 


raihts  538.  700. 
-rakjanj  s.  uf-räkjan, 
rapjö  176.  446. 
raupjan  519.  629. 
raw//«    197.    201.    424. 

522. 
razn  778. 

-redan,  8.  nr-redan. 
reiki  504. 
re?Ä:.«f  504. 
rimis  428. 

W^j-s  114.432.587.610. 
r  öd  Jan  147. 
7-ü7ia  113. 


saian  147.  284. 
i<rt?7iÄll9.  259.564.700. 
«aZ/tviri  601.  608.  612. 
-sailjan,  h.  in-saUjan. 
sainu  952. 
saiwala  177. 
salbön  513.  757. 
saW,   saltan  162.   445. 

533.  538. 
sama-kunjis  265. 
«a^;an  137.  144.  709. 
«a/)Ä  173. 

«aM27  318.  332.  439. 
saups  700.  790. 
.V2a//  sijmi  285. 
«/fci^a  127.  519. 
sihun  116.  507.  855. 
siggwan  608.  706. 
.vi(/?Ä  127.  549.  556. 
sigqan  382.    610.    615. 

630. 
sihu  100. 

-silan,  s.  ana-silan. 
sind  115. 
sinista  116.  344. 
«//ij!>.9  375.  379.  707. 
«25  259. 


Ä27an  486.  523. 

siüs  434.  529. 

*iwjflr7i  285.  288.  775. 

siilns  613. 

skahan  169.  583.  629. 

skadus  334.  928. 

'Skadwjan^    8.  w/hr- 
skadwjan. 

skaidan  177.  548.  701. 

.9Ä:aO'a  141.  582. 

skanda  381. 

'Skapjan^  s.  ga-skap- 
jan. 

skatts  709. 

skapjan  696. 

skeinan  103.  555. 

.sÄrea-s  103.  934. 

sketcjan  554. 

skilja  116. 

'SkiubaUy  s.  af-skiu- 
ban. 

sköhsl  703. 
I  skuggica  331. 
!  skiilan  701. 

sÄrflrd  567. 

slahan  698. 

Ä^epan  176.  519.  776. 

sliupan  514.  764. 

smairpr  770.  775. 

«naurs  189.  190.  345. 
588.  609.  612.  722. 
775. 

sneipan  384. 
i  sniumundö  413. 
isiiörjö  150.  776. 

sökjan  166. 

'Höpjany  8.  ga-söpjan, 
!  speiwan  518. 

spilda  480. 

staiga  183. 

:  «fai'rnö  433.  526.  740. 
;  stairö  739. 
I  Ä<a/>s  170. 
!  Ä^a?m  332. 

stautan  113.  201.  726. 

steig  an  178.  189.  537. 
571.  577. 

5f«6;m  382.  383. 

5</A-s  572. 

Ä^/?^r  934. 

I  stiurjan  175.  209.  802. 
I  siöjan  332. 
1  Äfö/.<?  169. 
i^^ö/?  163. 
i  straujan  521. 


«M^27  .332. 

«unw  342.  399.  415. 

sunja  707. 

Äwn/i>   264.   267.    285- 

401.  707. 
ÄwnuÄ  108.  109. 
«m/5  528. 
stcaggivjan  609. 
swaihra^  swaihrö  116. 

304.  334.  432. 
sicaran  481. 
ÄttaWs  324.  479. 
.9uem  103.  a39. 
Ä?rg«  722. 
swinpnan  707. 
swistar  121.  295.   334. 

776. 


#a^Z  555.  689. 

^a^r  161.426.446.  533. 

V^29. 
taihsica,    taihswö  119. 

329.  334.  548. 
^ai'Äim  120.  522.  551. 
taihunda  407.  413. 
taihuntehund  630. 
-tairaUy  s.  ga-tairan, 
-talzjan,  s.  ga-talzjan. 
•tarhjan^    s.    ga-tarh- 

jan. 
tani  332. 
taujan  332. 
-teihan,  s.  ga-teihan. 
tetva  609. 
%?/«  707. 
timrjan  timhrjan  384. 

826. 
^iwÄan  197.    539.    570. 

614.  615.  709. 
/rawan  331.  333. 
triggwaba  331.  610. 
frew  333.  445.  528. 
:  trtidan  470. 
fu^r^ö  408.  533. 
txindnan  101. 
tunpus  379. 
<MZ-  105.  528. 
tuz'icerjan    135.     326. 

728. 
twaddß  XLVI.  283. 
<?rrt2  295.  334.  522. 
ticeifls  540. 
tidstandan  twis-stan- 

dan  259.  725. 
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pa-  523.  779. 
pagkjan  (bähta)  382. 
pairkö  477. 
-pairsan,    s.    ga-pair- 

san. 
püH  932. 
panjan  521. 
parihs  100. 
paurnus  470.  538. 
paürp  507.  519. 
paürstei  462.  470. 
paürsvs  470. 
/)ei  933. 
;)ciÄan  125.    189.   382. 

526.  579. 
peihö  60S. 

'pinsan.  f.  at-pinsan. 
pixida  197.  200.  530. 
plahsjan  532. 
plhihan    XLVII.    532. 

539. 
pra(/jan  690.  696. 
preihsl  703. 
J[>re/.v  126.  424.  521.  846. 
'priutan ,    s.    us-priu- 

tan. 
prufS'fill  129. 
pugkjan  fpTihfa)  382. 

414. 
;)m/ö/j  456.  528. 
püsundi  114. 
pwah'hs  540.  611.  612. 


t//;«r  105.  434.  508. 
vfar-skadu'jan  337. 
vf-hmdips  613. 
uf-hlesan  177.  519. 
uf-rakjun  434. 549. 555. 
-wÄ  HO. 
t7Ä/*rö  382.  399. 
wn-  415. 
un-airkns  551. 
w7H/ar  413.  536. 
whj»  394.  405.  492. 
ufi-fila  malsks  475. 
un-ueis  671.  701. 
tm-icunands  330.  400. 

415. 
wr-  i/Ä-  776. 
ur-rida?i  147. 
us-anan  162. 
uS'heisns  705. 
U8-fidnmi  ^09. 
vs-gaisjan  723. 


us'laiibjan  193. 
xis-rümnan  776. 
us-skaus  575. 
us-skau'Jan  337. 
ustass  uS'Stass  725. 
uH'priutan  530. 


waddjus  283. 
nag  Jan  137. 
wahsjan  493.  574.  700. 
wahnts  703. 
wahfu'O  (ivahtwa)  334. 
/(•fl/a/i  284.  337. 
/rflr/r  98.  100.  298.  934. 
wairpan  316.  439.  521. 

538.  698. 
M«/Y  /?rt7rt7i)  178.  330. 

522. 
ivaldan  326.  481. 
IC  (d Jan  144. 
ualwjon  425. 
-wardjan,    s.  /ra- 

wardjdti. 
wannjmi  144.  613. 
'itasjarij  s.  ga-wasjan. 
natu  3a3.  330.  541. 
naurd  303.  535. 
waürkjan  264.  285.286. 

303.  470.  549. 
iiaürvis  330.  425. 
waürstw  335.  703. 
waürtH  317.  479. 
ueihan  ('kilmpfon') 

326.  576. 
ueihan  ('weiheii*)  553. 
«■c/7?.v  189.  557. 
«rc/.v  Cwir*)  298. 
-iveisön^  s.  ga-iveisön. 
weitwüps  189. 
widuu'O  94.   257.   326. 

330.  539. 
'irigan^  s.  ga-wigan. 
u'igana-  697. 
wilwa  71  609. 
w/;j(/.v    126.    337.    381. 

802. 
u'isan  330. 
/t?7  931. 
u'ifan,  s.  itv///. 
«•/^/6/u*  XLVI.  3S3. 

S53. 
«r//>ön  696. 
wipra  99. 
«•/>n/.f  117.  129.  528. 


wizön  493. 
?r///if  330. 
wöt/.v  169.  326. 
?t'ra*9«   189.  330.  610. 

612. 
/rW/Ä  330. 
wniggö  452.  471. 
u'fdands  471. 
/r////Ä-   293.    330.   455. 

470.  596.  615.  616. 
?r«/Za  481. 
u'undufni  XLVI.  383. 

853. 


Hochdeutsch  *). 
1.  Althochdeutsch 2). 


a^  163. 
I  fl/>fl  511. 

äband  855. 

<(/>-/r/,3  9H1. 
I  afalön  153. 
!  äff  ultra  715. 
'  a/Tw^  8.  apphul. 

after  128. 
I  ^l<//70  818. 

«Ar/  608. 

ahhar,  s.  ackar. 
!  rtÄ//  547. 

ri/i<r  e///r  163.  546. 

rt/i.<fa  158.  561. 

rt/i.vZrt  ahsala  446.  703. 
713. 

d/i<a  ;J82. 

r7Ä/o  250.  803. 
i  ackar   acchar  ahhar 
162.  446.  715. 

^//  382. 

rt//e^  mt'rHnk.  711. 

a/f  446. 

rtwmr  282. 

I  ama^^igo  Nachtr.  z.  S. 
350. 

amma  854. 

I 

I    1)  Di(»  PrH.scntia  sind 

in  der  Ko^^el  in  dor  In- 

tinitivrorm  nut>etuhrt. 

2)  cund  ch  suche  man 

'  unter  k,  f/a  unter  ku\ 
r  unter  /*. 
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ampfaro  162.343.384. 

826. 
ana-hlast  177. 
anado,  anto  315.  420. 

659. 
angi  engt  381.  706. 
angul  357.  572. 
ancha  572.  698. 
ancho  142.  348.  587. 
antOy  s.  anado. 
anut  418.  419. 
apphul  aphul  apfol 

afful  715. 
arg  691. 
arm  Carm*)  708. 
am  778. 

ars  432.  744.  777. 
äs  665.  701. 
asc  154.  155.  564. 
asca  754.  780. 
as^  780. 
ätum  385. 
auga-tora  109. 
auwia,  s.  ouwa. 
awist  ewist  863. 
awi-zoraht  153.    155. 

589.  613. 
aj  163.  933. 


bägan  150. 

backan  bahhan  155. 

öa^^  446. 

&annan  173.  511. 

be-cnuodelen  541. 

belgan  446. 

&c/^n  430.  778. 

5eran  128.  706.  714. 

Berhtung  414. 

besamo  besmo  823. 

öc^a,  öe<  99. 

&l  509. 

&i&ar  öi&wr  129.    448. 

518.  706. 
bi-ginnan  335. 
ölÄaZ  540.  636.  712. 
bi-llban  519.  697. 
5m  (1.  Sg.)  779. 
5m/an  125.   539.    706. 

713. 
bior  448. 

5io^a/i  200. 539. 706.713. 
bircha  pircha  450.  548. 
bi-telban  -delban  449. 

472. 


&?«ar  711.  715. 
bitten  100.  713. 
bt^an  bl^an  519. 
&Zden  519. 
blantan  422. 
&2äo  &2d  333. 
bläsan  519. 
blecchen  493.  512. 
bliuwan  331. 
&iödi  435. 
bluostar  702. 
bodam  bodum  109.385. 
öocfc  pocA  710. 
borön  464. 
5räte?a  445.  504.  507. 
brehhan  470. 
breman  342.  383. 
brettan  556. 
briuwan  331. 
broccho  715. 
brösma  702. 
brühhan  113. 
brucka  332. 
örün  112. 
bruoder  169. 
öüa/i  333.  509. 
5üÄ  631. 
ÖMÄiZ  613.  630. 
öü«a  596.  613. 
bungo  414. 
ÖMOflf  164. 
buohha   buocha   151. 

168. 
&ur^  puruc  purag  447. 

461.  554. 
öwr«^  442.  469. 

c  und  cA  s.  unter  A;. 

da(7gn  136. 

daÄ  138.  571.  577.  711. 

dahs  541. 

rföÄ^a  382. 

dar  da  933. 

daj  933. 

dehsa  dehsala  541. 562. 

790. 
deismo  712. 
decchen  144. 
-delban^  s.  bi-telban. 
demar  537. 
derren  137.  777. 
dlhan  gi-dikan   125. 

189.  382. 


d«7i  472. 

dinsan  778. 

dinstar  776. 

dto^a  200. 

diwingan  335. 

do,  s.  du. 

do/a  310. 

donar  412.  726. 

dor/*  <ÄorpÄ  507.  51 9. 

709. 
dorn  470.  538. 
drl  126.  846. 
drigil  690.  696. 
dn'ojan  197. 
du  do  ('du*)  105.  529. 
dühen  336. 
dü^a  382. 
dümo  114. 
dunchen  414. 
dunni  335.  399.  414. 
durW  470. 
durst  470.  773. 
düsunt  114. 
dwerah,  dwerawer  Gll. 
dweran  260.  334.  540. 
divingan  311.  334. 336. 

540. 


c5an  385. 

cftwr  120. 

egiso  127. 

eÄtr,  s.  aÄir. 

ei  283.  944. 

Cid  188. 

eiginen  630. 

eihhön  630. 

ein  189. 

e2«ca,  e/^cön  180.  56  4. 

679.  724. 
eit  179. 

c/^ar  179.  189. 
6/,5  179. 
efcfca  163. 
elbi3  439.  514. 
e^/na  153.  155. 
elira^  s.  cri/a. 
elm-boum  466. 
ener  282. 
67{^i,  s.  an^i. 
er  er  934. 
erahhar  335. 
erda  127. 
erden  128. 
er/7a  elira  766.  874. 
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esni  778. 
Swa  330.  802. 
ewist  awist  863. 
eicit  330. 
e^an  539. 
e33lh  874. 

fagar  555. 

/a*Ä  177.  630. 

fähan  382.  555. 

/a//a  669. 

fallan  382.  669.  716. 

/a/o,  falw^r  334.  340. 

449.  520. 
fang  382.  555. 
/VirÄ  /"araÄ   445.    517. 

567.  630. 
varn  farn  form  345. 

850. 
fart  480. 
far -werten  697. 
fasön  765. 
/a^er  176.  538.  697. 
fatureo  337. 
/rtj  155. 

/"edara  511.  521. 
feh  189. 

/cÄw  /2ÄM  129.  519. 
feihhan  631.  632. 
feim  696.  725. 
/e/  129. 
felis  430.  744. 
fergön  554. 
/•cr^o  /erro  286.  382. 
fersana  llS.  802. 
ver-snigan  611. 
/"erza/i  119.  424.  522. 
/Ir/n^  285. 
fihUj  s.  /*c/ii4. 
/?/m  129. 

fimf  finf  386.  615. 
fimfio  125. 
/?or  850. 

/?r-/c/3  (Prät.)  205. 
fir-zeran  446. 
/Jjfc  776. 
fiur  510. 
/?arfo  171. 
fleht  an  585. 

/?€/«/l/l  711. 

flewen^  s.  flouwen, 
fliogan  614. 
fliohan  5.39. 
/ioccÄo  539.  693. 
flouwen  flewen  429. 508. 


fluobra   fluohara   447. 
/2i*oA  520. 
/2mo^  150.  204. 
/b^ai  446.  447. 
/bi  110.  382.  481. 
foUi  110. 
/bZma  479.  481. 
fona  498.  511. 
/bra  471.  932. 
forhana  463. 
forhta  farahta  forohta 

447. 
forsca,  forscön   457. 

470.  508.  637.  703. 
fravili  925. 
/•rdflfgn  446. 
framidi  838. 
/ra-#ä^  953. 
freisön  925. 
fre^^an  925. 
fVla  283. 
friudil  447. 
friunt  519. 
/•ro«^  106. 
frummen  385. 
/tmo  147. 
/•äer  510. 
/•ä/  113. 
j  fuogen  555. 
1  fuotar  15.S. 
f aristo  471. 
/•wr^  466.  517. 
/•i/ri/Ä  466. 
/•wrz  472. 
/•a*f  410.  586.703.712. 


ganeista  628.  705.  706. 

781. 
gang^  gangan  381.  422. 

555.  577. 
^^//{«  345. 
^a/iz  381.  704. 
garha  480. 
^a?'^  704. 

gar  Uta  garota  334. 
^flr.vf  577.  706.  714. 
ga^a  334. 
gebal  657. 
^ei7  448. 
flrew^IÄ  711. 
geist  691.  723.  783. 
gei.^  874. 
^re/o,  ^re/ir^r  324.   334. 

429.  552. 


g^r  188. 
'gersta  768.  781. 
gestaron  567. 
ge-swlo  269. 
gi'burt  455. 
gi-dlhan,  s.  dlhan. 
glen,  ginön  285.  568. 
^i-/eÄ  583. 
gimma  126. 
gi-tnunt  413. 
-ginnan,  s.  bi-ginnan, 
ginön^  s.  <^I^n. 
ginuht  393. 
flrlÄai  773.  779. 
^tt  577. 
gi-tar  446. 
gi'triuwi  331.  610. 
gi-tuatnptin  (3.  PI.) 

386. 
gi-twola  iiS\, 
giumo  174.  210.  491. 
gi-icahannen  293.  611. 
gi'Wisso  658.  701. 
gi'Zehön  609. 
flrZa^  535.  574. 
^^au,  glauw€r  331. 556. 

610. 
gluoen,  gluot  150. 
^omo  415. 

goumen  goumön  925. 
goumo  174.  491. 
gramizzön  522. 
.7n«n  614. 
^und  657. 
gund'fano  611. 
(7</omo  174.  204.  491. 


/ia^M-  537.  630. 

Äa/Y  516.  537.  573. 

ÄäÄan  381. 

hahsa  555.  574. 

AaZ«  611.  778. 

hamma  381.  419.  422. 

Äamo  668. 

/i«r/  697. 

Äarft  448. 

/m^ai  773.  779. 

Äajyo  732. 

/le/fen  286.  519.  714. 

hevianna  707. 
:  ÄeAara  99.  576. 
I  /teiZ  575. 

heiscön  679. 
i  y^e2.9fi  711. 


1064 


Wortindex.     Althochdeutsch:  helan  —  lain. 


helan  124.  445. 
helfan,  s.  helpfan. 
helfant   ('EU^phanf) 

936. 
heim  380. 
helm-houm  679. 
helpfan    helphan  hei- 

pan  hei f an  709. 
henyen  381. 
herbist  570. 
herta  706. 
herza  539.  709.  803. 
hl-fuoga  168.  513. 
hinchan  726. 
hirni  778. 
Äirw,5  129. 
hiutu  953. 
hiuwila  936. 
Älu'o  555. 
hlahhen  715. 
Ä/eo  Ä^e  333. 
hlhcmunt  192.  343.  398. 

413. 
Hloi'hari  105.  564. 
ÄZf/^  113. 
hlütar   hlüttar   lütar 

lütfar  446.  539.  711. 

713. 
hnlgan  wi^ran  611.612. 

7'13. 
hjiu^  nu,^  375.  874. 
hogen  110. 
höhona  839. 
Äo/  471. 
Äofe  480.  538. 
/lö^l^  196. 
höra  ora  679. 
Äom  470. 
horna,^  479.  567. 
/i07-<  704.  706. 
houf  384. 

homcan  331.  576.  610. 
hrdban  715. 
hreini  reini  713. 
hrespan  517.  700.  761. 

776. 
hring  124. 
hu g gen  hukkan    109. 

714. 
hüllen  470. 
hull(i)a  470. 
hungar  576. 
Hünmär  .557. 
hunno  707.  [555. 

Äwn/!  ('Hund')  110.  336. 


/i«n#  ('100')  110.   381. 

538.  697. 
ÄMo6a  167.  582. 
Ä?/©/'  582.  696. 
ÄwoÄ  571.  696. 
huohllh  huolih  713. 
huosto   hwuosto    167. 

335.  607.  608. 
Äwo^a  667. 
Äi/rf  479.  572. 
ÄÜÄ  704. 
Ätr^r  938. 
htcas  933. 
hicennen  321.  333. 
ÄRl/a  607. 
Att*.5  333.  632. 
hicuosto^  s.  huosto. 


iagön  492. 

iämar  282. 

t«r  282. 

«e/ier  282. 

«e.s;«/i  282.  757.  793. 

igil  565. 

/Ä  711.  931. 

tla  540. 

int'Spiranc  823. 

in-ziht  94.  555. 

?>  er  934. 

ivciln  127. 

ir-;e.vA:an  687.  703.705. 

781. 
erri  766. 
lY  mfränk.  711. 
it-ruchen  433.  581. 
iugund  332. 
iM7?ör  282.  336.  698.  802. 

847. 
iuwer  779. 


cÄrt/ö,   fcrtZbrt  519.  611. 
kallön  576. 
Ära?/  481.  576. 
kamh  cavib  chamb  138. 

;M3.    380.   508.    555. 

632.  706. 
caumun  174.  491. 
chebis,  kebisa  517.  611. 
chereffü  823. 
cherran  575. 
kilbnrra  chübui^ra 

613.  706. 
kinni  335. 


Är/oi  576. 
kiosan  200. 
ür?>.9^  869. 
kitursllhho  711. 
chiuwan  111.  285.  331. 
kizzln  chizzl  874. 
Wa^a  591.  614. 
chleimen  576. 
kleini  174. 
chlenan  576. 
klioban  676. 
fciö^  430.  524. 
chnabo  chnappo  715. 
fcymen  148.  345.  548. 
fc?ieo  Äcn/o  Ä'nm  cAneu 

333.  381.  555. 
knefan  393. 
i^hnoph  chnopf  knöpf 

knapp  709. 
koman  coman  110.  399. 

413. 
A:orn  chorn   418.   481. 
710. 

fcm/Y  cÄra/if  710. 
cranuh  571. 
criskimvi ön  criscrtjn- 

mön   cristcrimmön 

448. 
fcro7^;f  384.  590.  614. 
chubisi  595.  611. 
kumft  cumft  kunft 

385.  386.  413.  611. 
fcwo  cÄifo  590.  612. 932. 
ÄTMoZe  439. 
Är?r5  607. 

ÄTM,«?^  109. 

quec  331.  610. 
gwe/(7;i  469.  593. 
quellan  382.  590.  612. 
queman  380.  610-  612. 
(?we/?rt  124.  128.  610. 
quercha,   querechela 

590. 
qnifalön  540. 
chicilti'Werch  610. 
quirn^  chwima  129. 

610. 
^M25^  628. 
quiti  600. 


laffan  514. 
/öÄr?»  712. 
lahhen,  s.  hlahhen. 
lam    141.  364.  438. 
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1065 


lamh  714. 

lant-sidillo  826. 

lastar  712. 

la^  176. 

lä^an  lä^an  710. 

lebara  510. 

/c/:9  514. 

leid  436. 

Ze<7c7i  leittan  715. 

leckön  lecchön  384.726. 

Zc72i?/n    142.    323.    334. 

53<>. 
leo,  s.  hleo. 
lerahha  330. 
Zßrwf^/i  Urnen  llS.  779. 
'leskan^  s.  ir-leskan. 
llhan  (i08.  609.  698. 
ZIÄ^  615.  700. 
Z20Ö  200.  519. 
liogan  613. 
lini^n,  s.  lernen, 
lisp  330. 
/?.v/l  99. 

liumunt,  s.  hliumunt. 
Ihri  (Opt.)  609. 
Zo/Y  107. 
ZöÄ  202. 
/oo  384. 

/oc/iir  (PI.)  110. 
lön  446. 
/osr•e;^  702. 
/ow/V//i  202. 
loiiqnzzen  194. 
?wi(*^2  /?/A'Ä:?  111.  621. 
lugl  111. 
/w^i/jrar  399.    591.   613. 

614.  615. 
lunqun  620. 
luo]i  150.  488. 
luoini  152. 
/w.v^  470. 

lütar,  8.  hlütar. 


inagad  610. 
magan  mugnn  394. 
Mat/hiza  145. 
wrtÄ^?/  540.  712. 
wia/«<  628. 
mnlön  712. 
wia/2  726. 
mamnxunti  838. 
manag  583. 
fur/wo  136.  933. 


war«/  578.  705. 706.  724. 

780. 
marmul  447. 
7narOj  marawi  328. 
martela  447. 
?nt36ca  723.  780.  789. 
wia.v<  ('Mästung*)  381. 

624.  704. 
wias^  ('Mastbaum*)  533. 

691. 
meisa  97. 
mei^^an  726. 
melkan    nielchan    117. 

377.  445.  468.  554. 
meri  97. 

mero,  meisto  177. 
merren  171. 
mein  mieta  207.  780. 
metamun-Hcafti  399. 
wjc^o  104.  374.  523. 
me.^^inti  838. 
vie.^p-rahs  me.^^i-sahs 

111. 
mldan  701.  801. 
mieta y  s.  müta. 
inihhü  128. 
w?7?//i  821. 
minna  707. 
minniro  335. 
;  minza  126. 
misken  637.  703. 
missa-  701. 
missen  701. 
W2Ä^  100.  712. 
m^«^  127.  380. 
(//»)  mittimen  839. 
mo,  /m/?  (Pronoin.)876. 
violfa  454. 
mord  452.  455. 
morfolön  447. 
mo^v  110. 
muckazzen   553. 
m  allen  454. 
munfar  364. 
muosa  702. 
?/izfo<  173. 

wwo^cr  163.  342.    424. 
;      713. 
mftrmiirön  murmülön 

447. 
munci  328. 
7nr<.v  111.  :m. 


/iriWo  429. 493. 51 2.632. 


nä^/a/a  136.  726. 

/läc/i  136.  262.  283. 

nagaber  874. 

nagal  698. 

7iaMo  331.  612. 

nahhxU,  s.  nackot. 

naht  380. 

nackot  nackut  nahhut 
155.  715. 

narro  726. 

na«a  162. 

/i€^?/7  357.  493.  507.  633. 

7ie/b  508.  519. 

7iC2n  925. 

nemnen  nemmen  nen- 
nen 383. 

wf?.v^  95.  99.  356.  522. 
723.  780. 

nestila,  nestilo^idS.  628. 

/j?/Y  127.  508.  700. 

nigany  s.  hnlgan. 

ni'oro  588.  613.  634. 

nio.^an  678. 

7i/?//i^o  336.  847. 

W2<//r/  297.  336. 

nöj  202. 

n?£  wo  103.  375.  952. 
numft  JW5. 
niiohturn  591.  615. 
niiscfiia  393.  6S7. 
/Ji/.v/a  393.  628. 
/JW.5,  s.  Ä/tw,5. 


0^  163. 

offan  710. 

0/i.vo  110.  776. 

öra  201. 

or#  704. 

orzön  679. 

östarftn  198.  492.  776. 

Tjtahhar  335. 

o//ar  107.  522.  ^ 

OM,  ot/»r?"  155.  156.  330. 

ouga  155.  156.  614. 

oiihhön  201. 

OM?<v<  auwia  609.  610. 


;>/;?/7  519. 

pflegan  phleqan  plegan 

514.  709.  ' 
;)/V/y:7  519. 
piligrim  850. 
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pircha,  s.  hircha. 
plei^a  718. 
puruc^  s.  hurg. 

qu  steht  unter  kw. 


rdbo  715. 

rad  153.  445.  696. 

rado  702. 

ramß  386. 

ran^  381. 

rappo  715. 

ra«c  702.  810. 

rasta  778. 

rä^an  136. 

rötta  148.  330. 

redia  reda  176.  446. 

refsen  700.  776. 

reÄ/lÄ  711. 

reht  128.  538.  700. 

reihhen  504. 

recchen  555. 

7'6ncAen  330. 

rihhan  504. 

WA^ew  128. 

rlcÄOÄÖn  838. 

n'nfca  715. 

riohhan  197. 

Wojan  448.  541. 

rl??i  103. 

rltan  187.  538. 

rl^aw  330. 

rö  448.  570. 

roggo  rokko  716. 

roi  468. 

Tosmo  rosamo  628.671. 

705.  810. 
ro8t  628.  705.  810. 
röt  201. 

roufen  519.  629. 
roMÄ  197. 
rüna  113. 
mögen  330. 
rwoM-a  148.  330. 
rüppa  114. 


^a  «c  876. 
«äe?i  283.  284. 
saga  573. 
«aÄ^  504.  576. 
salo^  salwer  334. 
«rt/z  162. 
jfä7ni'  136.  a57. 


5<zmo  366. 

sant  381.  418.  422.  746. 

sät  136. 

«^  ('ecceO  190. 

sedal  635.  700.  790. 

«etgra,  segansa  504.  573. 

«eX  576. 

sehan  608.  612. 

«eÄs  700. 

sehsto  713. 

«6irf  186. 
i  seih  621. 
:  «627  183. 

senu  952. 

sezzen  setzan  709.  714. 

jw66rt  sipp(e)a  520.  714. 
715. 

«iftun  129.  855. 

sihunto  697.  855. 

*?rf27o  790. 

sigirön  127. 

«e^t^  «1^2  556. 

«FÄan  609.  611.  630. 

sihnu  slnu  713. 

siht  615. 

/S^/cco  818. 

sichür  129. 

«m.^a/i  608.  706.  714. 

siniumi  823. 

sinkan  610. 

sinnan  707. 

«ioc/an  700.  790. 

«m  Csie*)  267.  285. 

«iMZrt  285. 

siuiven  285.  775. 

scahan  169. 

scahho  715. 

«ca/rt  141.  582. 

«caimo  3<)4.  438. 
!  scaltan  481. 

scanta  381. 

scara  144. 

Äcaro  144. 

scare  418.  480. 

«ca^o  334.  929. 

Äcaz  709. 

sceidan  177.  630.   701. 

scelmo  364.  438. 

sceltan  481. 

skepphen   skephen 
skeppen  709.  714. 

«cerrt/i    119.  467.    480. 
570. 

skeri  177.  205. 

«cern  575. 


skertl  448. 
«clnan  103.  555. 
scioban  867. 
scio^an  197.  566. 
«cl^5an  630. 
*co/an  701.  703. 
scouivön  575. 
screvön  715. 
scrundunna  383. 
scrunta  452. 
«cu/d  703. 
scultarra  447. 
«cur  112. 
«cwifo  331. 

«/a/  176.  519.  710.  776. 
släffan  släfan  519.  710. 

776. 
slahan  698. 
«2acA  171. 
«/5o  726. 
«/i/an  507.  770. 
sllm  764. 
slingan  387.  452.   472. 

608.  776. 
slio^an  703. 
sliumo  852. 
«/«£CÄ:o  770. 
«/ünlc  852. 
smähi  486.  745. 
smeidar  726. 
smelzan  434,  726. 
smero  454.  775. 
smerzo  745. 
«med  745. 

smitta  smiththa  714. 
smoccho  775. 
«weo  189.  609.  775. 
snldan  384. 
Anlage  6C9.  612. 
snizzäri  384.  709. 
snt/or   150.   726.    741. 

776. 
,wMr  104.  356.  777. 
snurring  726. 
«o^an  703. 
sörg/i  193.  201.  746. 
«oum  259. 
sowarz  335. 
spaltan  480. 
spdn  507.  700. 
spannan  171. 
sparähari  823. 
fipcA  Ä/)eÄ^  578. 
spehhan  426. 
spehön  507.  519.  725. 
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spltvan  336.  518. 
sporo  700. 
sprehhan  426. 
spreitnessi  206. 
springan  452.  549. 
«prm  516. 
spro.^o  715. 
Sprung  452. 
«puo^  150. 
spuri'halz  700. 
spurnan  516. 
Ä^öfi  523.  536.  540. 
stampfön  512.  633. 
stara-blint  176. 
Staren  176. 
«<6rz  384. 
«fii^ötn  189.  577. 
stimma   stimna    382. 

383. 
stiura  175. 
ä^/mW  175.  209.  802. 
«<o/^o  464. 
stö^an  201. 
Strang  726. 
stredan  762. 
strouni  ström  424.  722. 

776. 
stüa-tago  333. 
stuvibdl  386.  413. 
stumpf  386. 
jf^Mo^  169. 
•stuot  163. 
«ä  113. 
sügan  113. 
sumar  404. 
sund-ivint  394.  413. 
suntar  455.  470. 
«unu  109. 

«Mail  swuo^i  166.  335. 
«ür  114. 
swaram  334. 
«M'äri  782. 
swedan  790. 
sivehur  334. 
sweihön  629.  726. 
«uc2;3  185.  305.  527. 
swellan  778. 
swerian  121. 
swester  334.  776. 
sicibogo  863. 
«?t7*i^ar  11(5.   121.   260. 

555.  697. 
su'lg^  745. 
«<t77  778. 
swÜizön  339. 


sicimman  336.  382. 

«2t*f7l  103. 

Swing  an  609. 


frte;i  134.  486. 
\tapfar  311.  513. 
I  ^ä^  539. 
I  <€<//  180. 
■  'teiban^  s.  bi-telban. 

that  mfrÄnk.  711. 
!  //le/Ä  (Mass  ich')  933. 
,  Thiot-malli  540. 
'  thorph,  s.  c/or/'. 
;  thu'inqan  334. 
:  ^i/a  424.  489. 
I  h7a  489. 

timber  384. 

<?or  493. 

^oöai  629. 

^oAfcr  109.  628.  713. 

<or  109.  706. 

^OMw  528. 
I  trahan  426. 

trahtön  431. 
,  tretan  470. 
1  triogan  614. 

triuwa  711. 

tropf o  troff 0  715. 

/ro«a  470. 

troum  614. 

<rw€n  331.  333. 

/e/m6  108. 

^uom  147. 

<mW  109.  126. 

turtul-tüba  447. 

fi/.v?cr  108. 

fj^a/w  310.  334. 

ticerg  311. 


t/6/r  117.  128. 
üf'ivert  326. 
um&i  411. 
wnc  634. 
untar  413. 
i  uo!>a,  «o6o,  Mo2»en  158. 

513. 
upar-wihit  98. 
ur-herzi  ur-hirzi  128. 
ur-loub  981. 
ü^rtr  114. 


wadal  172. 


ifdcn  132.  284. 
wafsa  tcefsa  337.  516, 

692.    705.    724.    78  K 

789.  868. 
waganso  591. 
-wahannen,   s.   gi-wa- 

hannen. 
tcahhen  710. 
wahsan  700. 
ivahsmo  wasmo,  wähst 

wast  712. 
irrtÄfa  334. 
tfa/  607. 
tt-aWan  315.  365.   382. 

475. 
waltan  481. 
walzan  481. 
u'dr  ('wahr')  728. 
?tv7r  ('wo').  8.  Ätcär. 
warm  144.  613. 
tvascan  702.  809. 
wasmo  wast,  s.  wahs- 

mo. 
wat  mfrHnk.  711. 
wa^ar  330. 
tt-e  190. 

weban  315.  513. 
werf27  172. 
wefsaj  B.  tvafsa. 
W€gan  706. 
ueÄj^a/  99.  712. 
?ce/öön  629.  726. 
R-eiÄ    ('was    ich*)   847. 

933. 
u-ezze/i  178. 
tcecchen  wecken   710. 

714. 
ttecA-i  326.  591.  614. 
welira  607. 
tf6//rt  315.  365.  382. 
?f eWan  382. 
wellen  144. 
wennen  ('gewöhnen') 

385. 
wennen  ('schwingen')^ 

ö.  hwennen. 
wer  ('vir')  99. 
wer  tt* ler  207. 
icerdan  538.  698. 
tcercÄ  tverk  werc  wer  ah 

434.  710. 
werran  778. 
ifc^an  (Adj.)  100. 
wesan  (Infin.)  330. 
wessa  wissa  99. 


10<>8     Worliodex.     Altho<:li<luutKi.-h.    iMitttilhochd.:  bersten  - 


wiaaa  207. 

wid  337. 

Hirfn  337. 

u-idnr  ('Widder")  129. 

3CMi. 
leiilor  ('wiedei'")  99. 
n-iflen  628. 
u-iofliii  576.  697. 
uihan  576. 
uVihan  ^0. 
wihnessi  fcintsxi    713. 
icVironh  ulrouh  713. 
wiluften,  h.  tft.tJen. 

uiliajo  286, 
tc-j»;  326. 
ifiukan  364. 
it!«/  126.  :181.  Ö02. 
uintan  100. 
winfar  711. 
«■()(/■  514.  (>2S.  726. 

w/rrfor  870. 

wis  701. 

«iKH«    671. 

ww'en  «vA«/e»i 712.713. 
I  toensa  99. 


xeihkur  180.  296.  332.  Irfeiine  876. 
«en  713.  dlhle,  ge-dihte  404.  526. 

-geran,  s.  fir-xeran.       \  dirte  'dritte  869. 
179.  206.  499.    dormtac  864.  8'i6. 
rf«ns(  336. 


zian,  6.  zeri. 
affl-a  874. 
zlhun  555.  698. 
zimbrön  zvmbarön 
(zhnbarta)  384.  447. 


826. 
BfHfro  703.  870. 


u-Üu  S 

«■i/uKo  330.  539.  : 

wi3,  a.  Aiitj.  ! 

ifi3j«n  330.  710.  1 

tcolf  330.  470.  616. 
wolla  481. 
wreA  330. 

tc-tif/^ci   609.    614.    615. 
715.  I 

wunna  330. 
wuonti  169.  293.  686. 
wuot  169. 
tcurge»  471.  567. 
wurhta  uorhta  110. 
ivurken  tvutcheii   286. 


aoccAört  384. 
.■:«-f(/y/  4;>f..  549. 
'  zotim  570.  614. 
zugil  614. 

■  ziirfhen  üHi. 

z.imfl  zti'ity  385.  386. 

zun  113. 

aur-  105.  528. 
[zimcen  707. 
jefceAo  612.  615. 

zicHiozueioXLVUSS. 
!  züe/ie  aewgne  334.  335. 
1  a«-i-  94. 

■  ZKl,    S.    a«^.V. 

I xiiifiitön  540, 
.auv/c  612  615. 
itf  ziel  6  2.  156. 


470. 


ver-ij)ii>ien  593, 
i-ei-/  ÖIO. 
Viryunnia  611. 
tfsen  780. 
t/sf  780. 
vtajeii  149. 
i/ies  197.  539. 
cluor  445.  517. 
fW/e«  io;i. 

cruMen  vUrhten  8C.9. 
vi(/  659. 


ge-dlhfe,  n.  diMe. 
gt-strU  269. 
yetiiag  310.  493. 
ye-irruM  869. 

Aotier  630.  ti31. 
heiüclien  679. 
hembde  386. 
ftoji/iH  384. 


I  ;i3o. 


«ajfoi  555. 
»fAaf-  426.  446. 
zant/a  381. 
zanyar  381. 
Bnr(  480. 
zeihhan   zeichan 
711. 


2.  Mittelhochdoubii'h.i} ; 
bersten  brexleii  869. 
btVnf»  brinnen  869. 
6tu^e  596.  613.  630. 
bluost  149- 
brtheit  383. 
bresfen  bersten  869. 
fcWnHen  biriten  869. 
brUejen  634. 
fcrun/'d  385.  413. 
Örü*  671. 


■  sii'he  uiittir  fc. 
I)  r  folgt  nach  « 


jiurh  195, 

A:*(/«r  44M. 
Arerre  6Wi. 
kivel  kiter  632. 
Mtia  430. 

knabe  knappe  715. 
i-ntiiu-ef  448. 
knobelouch  448. 
fcoiie  595. 
cotiodrille  441. 

fcrwje  606.  614. 
krim-  387. 
fcrlscften  702. 
krl^en  702. 
fcr«;  779. 
krolte  780. 
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kuijel  446. 
kilnic  H55. 

kicät  quät  köt  1:37.  610. 
Gr)9. 


leis  99. 

m  ei  seh  705. 
on Inder  385.  827. 
mortel  447. 
viülber  447. 


nö/c/e  866. 
namblkh  384.  827. 
neijeher  ?^74. 
XificDif  448. 

pfennic  855. 
pfnuhf  393. 
pfüchen  512. 
^//'lo/  447. 


qualm  540. 
</Mrf^  s.  A:mv7^ 
(^iier  querch  540. 
quiiKjen  540. 
quirel  540. 


respen  refsen  868. 
raufen  rupfen  727. 
r«/e  260. 


Ä(£m;)^  CsamtO  386. 
schache  715. 
scheine  555. 
scherzen  srhirzen  575. 

726. 
schiec,  schief  207. 
ÄcAlr  103. 
schiuhen  564. 
schroffe  schrove  715. 
ÄiA^e  382.  615. 
jfzw^  263. 
ä/<//4c  703. 
stecken  726. 
«//?;i  782. 
A'/iV^e  716. 
sliunec  852. 
stucken  108. 


smouch  745. 
.v??u/^2  393. 
snitzen  384. 
sjditter  448. 
sprcejen  206. 
sprcBicen  516. 
sjfrlfen  206. 
sprl^et  448. 
stroufen^  strupfen  727. 
,s///^2e//  384. 
swaüein  790. 


timljer  tivimer  384. 

traher  426. 

^i</j*f  336. 

f/tcr  ficerch  540.  712. 

ficingen  540. 

t  wir  et  540. 


?re/.v  607. 

■wefse  icepse  wespe  868. 

u'i'ster  722. 

U'irdcr  870. 

/r/V/;><?  609. 


2ä/re  609. 
zinnen  707. 
5//J/  707.  870. 
I  zäunen  155.  156.  613. 
ziVcA-e/i  384. 
zwingen  540. 
zwirn  778.  779. 


3.   Xfiihochdeutsch. 

r/We  nass.,  <7/<*  Schweiz. 

163. 
donner  817. 
eÄe  H41. 
ehern  841. 
e^•e/  602. 

fuchze  Schwab.  615. 
foddern  födeni  448. 
gadrobe  448. 
^/7*"  Schweiz.  807. 
gehen  841. 

gersfern  =  gestern  870. 
Vo/f  817. 
luimpster  827. 
j  harfner  35. 


haschen  711. 

heischen  940. 

himmel  817. 

27?.f.>  sehwäb.-bair.  882. 

katzer  448. 

kitt-gang  alem.  610. 

minder  385. 

mittag  952. 

/i^i.s-^  882. 

7  uängen ,  7  uängelnzAO, 

quarderstein  870. 

quendel  385. 

Ä7'//Y  Schweiz.  807. 

A7*mjL>^rSand*)381.418. 

423.  746. 
sprotzif  Schweiz.  715. 
straube  827. 
sunst  hess.  849. 
superintcnt  supemtent 

858. 
trlche  Schweiz.  807. 
webes  bair.  705. 
zicklen  874. 


Niederländisch 
(Niederfränkisch). 

a</A;  882. 

deemster  nmdl.  763. 

rarA:e/i  (>30. 

fersna  andfränk.  754. 

778. 
hersen  778. 
Ä:r?^e/«  mndl.  702. 
kwaad  137. 
rniggeten  573. 
naalde  866. 
a7<//«ä:  703. 
spaan  700. 
^ö/<ew  mndl.  613. 
wisset  99. 
umA:  174.  426.' 


Salfnlnk. /"od  «927.929. 
p        chunna  927. 
septun   507. 
855. 
tualepti  927. 


Wortindex.    AltsÄchsiBch:  accar  —  tcliti. 


NiederdeutBoh 
(HiedersächBlBCb).!) 
1.    Altsiiflifiisch  (^It- 

ni(;(Wi'(leii[scl!).*) 
aecar  446. 
af  163. 
aksla  446. 
älkar  807. 

hever-  129. 
biddian  113. 
bi-inian  697. 
bin  MO.  636. 
bindan  539.  706. 
bregdan  713. 
bröitmo  702. 
bruygia  332. 

(fdtl  539. 

dor  706. 
dröm  614. 

e6an  385. 
ehu-  116. 
efan  539. 

/■fltifir  539.  697.  713. 
far-iiurht  470. 
fastunnia  383. 
/■!/•  807. 
Äöd  150. 

folda  457.  470.  510. 
forma  470. 
/rano  (Prät.)  866. 
fn  2f3. 

fntmmian  335. 
/■«ffai  447. 

jraf  549. 
^■■«jA*  615. 
gi-tkun^an  414. 
gristgrimmo  448. 
güdea  416. 


fteftftian  714. 

A^;/)(j(i  "öo, 

Aen^nni'a  383. 

A«r  779. 

Aer(a  709. 

hir  779. 

h;us^  686. 

hoba  167. 

Ao(m  572. 

Aöp  384. 

hrä  448. 

Äross  468. 

l,i„jf,i,i>,  lölt.  713. 

ÄMud  (lOO")  538.  63 

hwat  933. 

hweder  128. 

ftito  151. 

itd/l  632. 
kö  612.  932. 
i-om  710. 
kumati  611. 
(juend  128. 
guern  129. 

ledian  715. 

7eec'<n  384. 

■tlban,  s.  bi-jf&on. 

Ilnön  779. 

Hof  519. 

liuji  (Opt.)  609. 

tökön  384. 


mahal  540. 

mar»  578.  705.  724. 780. 
medn  780. 
tniJdt  538.  691. 
707. 


nnko  612. 
Hemnian  383. 
nett  925. 
Mt^  un  336. 

ö&tan  158. 


aufgeführt.  ö;/,«r  807. 

2)  c  ist  unter  fr,    ^u 
unter  kti;  b  (v)  hinter 
b,    tk  (d)   hinter  (  zu  '  peda  519. 
suchen.  ,  pUgan  709 


rihtian  128. 
roggo  716. 


«ä/l-o  807. 

salf  162. 

sätti  (Opt.)  609. 

«es«  701. 

tettian  709. 

«ef  Aat  635.  790. 

sibbin  sibbea  127.  C 

713. 
sti'ondo  697. 
Umo  102. 
«iun  613. 


8klr  sein  103. 

siw((7  703. 

spöd  150- 

Btemna  stemma  383. 

««/A  413. 

<«.a  527. 

SM-I»  103. 

stvöfi  1G6.  313. 


timbrön  384. 
/(oAon  539.    709. 
iÖiM  614. 

torht  toroht  455.  549. 
iweho  615. 


(Ane  9;13. 
M«not(in  382. 
thom  470.  538. 


6(/ej-  114. 
umbi  411. 

«a  807. 


5:». 


iter  99. 
uej-fr  710. 

widoica  99. 
wlgand  697. 
M-(/(/n  :(30. 
ii-2if(  330. 


Wortindex.    Niederdeutsch.    Friesisch.    AnsrelsÄchsisch.    1071 


tcritan  HliO. 
Wulf  470. 

2.   Mittel-  und  Neu- 
niederdeulsch. 

bersten  860. 

bregen  383. 

iler'de  869. 

dust  108. 

ekel  944. 

est  882. 

ettik  874. 

Ä«m7n  381.  422. 

heger  99.  576. 

(^f/<7(Z  610. 

kwahn  540. 

?McA<  515. 

möser  448. 

mcÄ^  515. 

sc/iw/Y  .«?cÄMcÄ<565.726. 

Ä/rf/>  519. 

sparke  480. 

«ewr  112. 


Friesisch. 

Alt-  und  Neufriesisch. 

honna  hona  817. 
trtrfer  195. 
miux  705. 
nö«i  170. 
sluta  703. 
«<//>je  ,-{83. 
t(h)umma  817. 


Angelsächsisch- 
Englisch.  1) 

1.  Angelsächsisch^. 

dcol  944. 
drf  179. 
accer  446. 


1)  Die  Präsentia  sind 
in  der  InHnitivform 
aufgeführt. 

2)  ce  folgt  auf  ad^  d 
auf  d,  j  auf  /";  k  steht 
unter  c. 


«»/en  855. 

(Efter  128. 

cB/>,v  CBA7>  868. 

(Bt  163.  933. 

arff  eard  (2.  Sg.)  696. 


be-lifan  519.  697. 
bellan  778. 
//C«cZ  707. 
!>e;i/i  707. 
öeo  265.  294.  518. 
beodan  539.  706. 
beofor  706. 
6eor  448. 
öeorc  548. 
beornan  869. 
berstan  869. 
öiWrfaw  713. 
ö///  540.  636. 
bindan  539.  706. 
ö/(r<i  149. 
blizst  177. 
blöd-ldtSj  s.  /cfeÄ. 
blöstma  149. 
feoc  168. 
6o/eZ  866. 
6o<m  109.  633. 
brcFjen  383. 
brejdan  713. 
öreÄ^  869. 
breotan  702. 
brödor  169. 
6roÄ^e  382. 
ftri/  112.  504. 
ÖMCca  710. 
6y/e  596.  613. 


cancettan  583. 
cca//*  519. 
ceidfddl  866. 
ceorfan  696. 
cilfor-lomb  613.  706. 
cirpsian  868. 
cld'snian  866. 
C7icepp  709. 
c/ie'o  555. 
co/a  595. 
com6  555.  70^5. 
crcB/Y  710. 
cra/i  571. 
c?/  612. 
ctcelan  593. 

CMTlrfu  600. 


Bruginann,  GrundrUs.    I. 


ciL'inan  593. 
cyme  397.  413. 
Cgnejils  866. 


I  c/<^J  539. 

I  -dicelan^  s.  je-dwelan. 

'  dwellan  669. 

I  </^/V?n  519.  629. 


cfcBc  577. 

^oÄ/e  382. 

don  932. 
;  efom  470.  538. 
i  dryd  260. 

diihte  382. 

I 

I 

'  eanian  606.  613.  634. 
ertrt/  ard  (2.  Sg.)  696. 
coro  334. 
eastro  776. 
eoar/  703. 
efen  385. 

enf  Nachtr.  zu  S.  350. 
eode  283. 
eowan  ieivan  ywan 

613. 
4ower  119. 
esne  IIS, 
etan  539. 


/terfcr  539.  713. 

fce^r  177. 

/ea/o  272. 

fearn  850. 

feoiver  850. 

/•crÄc  869. 

/•//•  807. 

/fxas  (PI.)  868. 

fleam  614. 

/fpo«  197.  539. 

flint  524.  633. 

flöd  150. 

/VJn  382. 
1  fore  932. 

for-molsnian  702. 
:  /öÄ^or  702. 

fracod  981. 
\fr(Bfele  925. 
!  /"rewj  (PrHt.)  866. 

frohtian  869. 

/•mjo^  447. 

68 
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Wortindex.    An^^elsächsisch :  fül  —  üs. 


fül  113. 
fyrsn  802. 


jdÄ-f  780. 
je-dicelan  334. 
jeojud  332. 
jeohhol  613. 
je-seiven  609. 
jiest  jyst  577.  706. 
jleoic  573. 
jd5  382.  807. 
j7'yn  614. 
jyrdels  866. 
jyrstan-dcRj  872. 

Ä^/  575. 

ÄcB.v^,  Äf^-^e  703.  711. 

hafola  162. 

Äamw  381.  422. 

hara  732. 

Äa6«£  760. 

heafola  578. 

helma  Nachtr.  zu  S. 

572. 
henjen  383. 
Acorrf  706. 
heorot  heort  129. 
heorfe  539. 
A^ora  99.  576. 
Ä/rtwc  703. 
Miehhan  715. 
ÄZiid  113. 
hnijan  611. 
hnitu  364.  566. 
Ä7JM/U  327.  874. 
hoppian  384. 
Aort/  704.  706. 
AorA*  869. 

hramse  583.  « 

hreac  574. 
Äti  611. 

ÄMn(/  ('100')  538. 
hüsel  336.  702. 
hwceder  128. 
Ätt'CB/  607. 
hw^ol  hiveotvol  596. 

613. 
Äi^er  125.  605. 
AwoÄ^a  167.  607. 
hydan  704. 
hycjfelan  713. 

iernan  869. 


iewan  yivan  4owan 

613. 
innelfe  866. 

^jf,  blöd'ldbs  334.  702. 
leoma  680. 
leomian  778. 
-lif'an^  s.  he-lifan. 
lippa  514. 
löcian  384. 
/occ  384. 
hinjre  614. 

WGBcT^  540.  712. 
7?iGB.s-f  624.  704. 
mearj  706   780. 
med  207.  780. 
me«an  493.  528.  726. 
mcorrf  207.  780. 
meoicle  610. 
wcox  mtox  705.  781. 
mijan  551. 
minte  126. 
miox,  s.  meox. 
viiscian  703. 
molda  475. 
•fnolsnian,  s.  for-raols- 

nian. 
munan  415. 


waca  612. 
neZ/rtcf  (3.  PI.)  502. 
nemnan  383. 
neotan  678. 
wcA'^  780. 
nicfcfa«  (PI.)  637. 
nijo7i  336. 

(^cfer  382.  807. 
o/"  163. 

Oht'here  382. 
dr  156. 
ardw//-  704. 
07'f-jeard  679. 
o^  163. 

i)o^  519. 

7'ee5  705. 

rec  197. 

reo/a/i  428.  519.  629. 


rMan  541. 
rwÄ^  671. 

sceaja  715. 
Äce'oÄ  564. 
Ä-cy-M/"  8()9. 
sculdor  447. 
Skyldunjas  414. 
«^ar  193. 
Äccj  587.  614. 
5e^c/  866. 

6«.9.V    701. 

«66  713. 
'  Ä2WIÖ/C  «m/e  384.  827. 

svieocan  745. 

smidde  714. 
;  smocc  IIb. 

aniiced  609. 

sndrf  150. 
;  Jfd/Yc  807. 
\söt  1.% 
;  «/?«/rf  866. 
f  spearca  480. 
I  specan  426. 

sprecan  426. 

Ä<c/?i  stemn  383. 

Ä^eori  384. 

jf/o/  169. 

stunian  726. 

Äticayi  «fijan  113. 

swcf  394. 

Ä^wiA  582.  757. 

.vt/nd  336.  381.  413. 

swdpan  629. 

sicefan  507. 
!  if^rejer  555.  697. 

ÄW'/n  329. 

swin  103. 

«yje/  332. 

Äi//m  707. 

täcor  180.  332. 
<awc  866. 
teon  539. 
^eorw  340. 
timbrian  384. 
^lin  113. 
fM«c  703. 
twi'  94.  295. 
fM/j  612. 
tnin  779. 

t/(/cr  114. 
US  807. 


Wortindex,     Aiigi'lsüclisisch.     Island.:  adat  —  ged. 


Kecj  bl4. 

ueder  1-29. 

uesaii  706. 

tceleras  (PI.)  »75. 

teeordan  5;t8. 

Keotuma  63.-1. 

teer  99. 

widetce  99. 

wielm  n-ylm  302.  475, 

wo«'«'  697. 

icii  9.11. 

witan  SaO. 

ivrincle  'iX). 
urilan  am 
h-mV  470. 
Kylm,  8.  (cieim. 


!/»!(>  410.  513. 
jfmbe  411. 


»fco  15K.  169.  546. 
akr  162. 

almr  4(i6. 

a;jr  162.  Ma.  384. 

.ir  2»-2. 

a«ta  "80. 
askr  155. 
ÄKtridr  Ö27. 
auj/a  614. 
OHsa  195. 

(je("«Ar  702. 
beisl  702. 
öer«  128.   706. 
beria  513. 
6«(/fr  «66. 
binda  706. 
(ti«j/j-  414, 
6«a  519. 
biöda  539.  706. 
bf(]U(/r  435. 


i  hüg 


164. 


613. 

2.    Miltal-  und  Neu- 
engl  lach. 
bridei/room  870. 
crutie»  mtdigl.  780. 
mee/  635. 

mulberie  mengl.  447. 
iimUe  '.HÜ. 
^queitch  727 
tikeien  mcii^l.  t)T4. 
/(fwf  nieuß:!.  779. 


(IsiandiBch'Nor- 
wegiBcb). ') 


(Allisllndlich  an 

adal  875. 

afi^i  153.  I 

~  I 

1)  rf  folgl  auf  rf,  9  . 
auf  Oi  am  Srhlutw  des  I 
Alpliabetet)  folgen  auf  I 


h'ikkr  hiikkr  710. 
bnl  204.  486. 
&(Sm  6ön  166. 
Borgund  411. 
&or(  869. 
botn  109. 
ftWd/a  702. 
Öcdrfer  169. 
brü  ;«2. 
ferrin  112. 
brundr  41.'). 
bri/gifia  3112. 
öuU-r  öofcitr  710. 
öurr  465. 
iti?fe  199. 
ben  bön  166. 


draugr  614. 
draumr  614. 
drope  715. 
dyn-  706. 


i  189. 


V  die  Bu(:hstaben  p, 
CB,  0.  l>iv  CoHHonaa- 
tlBchcn  t  und  u  uu- 
mittelbar  vor  Vocalen 
(z.B.  biöda,  kuikr)  sind 
für  die  BuchHtabea- 
folge  alM  3  und  ti  ge- 
reehnel. 

I>ii!  PrttBentia  sind 
in  der  H<;gel  in  der  In- 
Gnitivrorm  aufg<:fUhrt. 


628.  705.  724. 
eUta  390. 

eitr  179.  189. 
i  ek  931. 
I  em  779. 
I  eple  7{h. 
<  trdr  470.   869. 
1  e«  (2.  Sg.)  776. 
1  eta  5:(9. 
j  ey  0y  609. 

eyrr  173. 


fii  :t82. 

fader  176.  639.  697. 
Jat  \m. 

fi  519. 

fifrildi  872. 
.fimU  126. 

/■isrt  781. 
\fiaU  430. 

/?arrf  382. 
I  nörer  850. 

FiQrgynn  514.  6U. 
^aumr  614. 

^e*>e  517. 
■  fiextr  173. 

^tu^a  614. 

/Ifdrf  150. 

fi^ia  639. 

/y«(r  702. 

freta  »J9. 

/Vrrfa  Ite. 
I  Frigg  283. 

/Vd  /■nd  926. 

fud  659. 

/»H  113. 

/uür  382. 
I  fyUkni  fylxni  868. 

gaddr  575.  626.  704. 
;  gaql  866. 

j</(i«,;;XI.VII,591.611. 
I  ganga,  gitngr  656. 577. 

Va;>"  669. 

r  553. 


ged  593.  611. 


Wortindex.    Islnndisch:  geirr  —  6dr. 


geirr  188. 
geisa  723. 
gestr  57T.  706. 
geyma  9'2ö. 
gisl  773.  779. 
glämr  l&O. 
glaumr  &73. 
^IdA  150. 

gluggr  260.  331. 

ondtt  ;^^;!. 

odtnr  174.  204.  491. 
g^a  807. 

gröpa-mmUga  152. 
grunr  ül4. 
^ume  415. 
gunnr  611. 

gaispa  geispa  868. 

Aa/'i-  439.  512.  569. 

An/?r  572. 

Aaf«  611. 

Aann  &Ö0. 

hardr  fi97. 

Aa«(  773.  779. 

kefia  519. 

fteare  Aere  99.  676. 

heilt  575. 

ftem  177. 

Mta  567. 

A^re,  8.  Aejrre. 

hinna  692.  707. 

AtuJm    Nachtr.    zu    ! 

672. 
Aiarse  778. 
hiarta  639. 
Atö;  613. 
Aiord  706. 
hiortr  129. 
A(aW:rt  631. 
hlaun  203.  567. 
hlaiipa  203. 
Afti'ya  611, 
Ani*«  neuisl.  701. 
hnita  701. 
fcno(  874. 
Amj/ät  703. 
hoddr  704.  706. 
ftöZ-r  696. 
holr  471. 
hoppa  ;t84. 
AoM  S69. 
Aorsfcr  470. 


A^ffjKn  331.  576.  610. 

krär  570. 

hratikr  574. 

hredr  470. 

ftro«<j  780. 

ÄTOSfl  701. 

hruga  574. 

Artide  Arerfn  852. 

Auls  866. 

kundr  110.  336.  556. 

Aumirnrf  110.  .'»1.538. 

697. 
hungr  576. 
Aus  701. 
htial  mG.  702. 
A»o(r  607. 
huet  589. 
Awefr  125.  605. 
huila  607. 
Au^n  707, 
Aud^sa  334. 


id,  idenn  540. 


!Ö(  613. 
ifkoll  381. 
iiiffr  195. 


kala  439.  574. 

fcaWr  576. 

kal/'r  519. 

fcaHa  576.  783. 

kambr  706. 

Änrstr  582. 

fcoHn  612. 

kelda  612. 

fciöH  676. 

knappr  709, 

fcnotfa  393. 

fcoTHa  399.  611. 

I  399.  590.  611. 
pr  :»    " " 

kulite  481. 

kuefia  610. 

fcife/d  610. 

kueldniitbfr  149. 

fcue»-k  690. 
I  ituer»  129. 

fcuifcr  331. 610.  Nachtr. 
I      KU  S.  :«1. 
I  fcdr  210.  211.  612. 
I  Idgr  150. 


leggr  585. 
ieif  (Prttt.)  205. 
Wir  615, 
/isf  99. 
/j(i/-j-  519. 
tiiU/a  613. 
{(if/a  160. 
tokkr  384. 
(ogi-r  687.  702. 
lüdr  112. 
lundr  405. 
(li/a  702. 
\Ukr  585. 


mei(a  702. 

mergr  705.  706.  780. 

niej/Zo  610. 

viidr  127.  38a 

miHwr  (PI.)  707. 

mhsa  701. 

mtolt  821. 

nuider  163. 

mpnd.*/!  387.  522.  698. 

mqskue  728.  780.  789. 

muna  415. 

ffl^  113. 

mylsna  702. 

««/>!  343.  383. 

na</l  698. 

nrtW(  211.  802. 

natu  202. 

TW/"«  519. 

»iidr  637. 

nifl  128. 

nip(  127. 

nUt,  nisle  393.  628. 

niunii  398. 

nöH  380. 

nptfcue  331.  612. 

nos  162. 

nym  588.  613, 

nekkuedr  155. 


Wortindex.    Isländisch:  öln  —  eyrr. 
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öln  153.  157. 
öss  156.  204. 


qgur-stund  613. 
4^ln  155. 
<^nyr  706. 
^?i/i  778. 
qrduyr  323.  479. 
9rr  334. 
Qxl  703. 


rann  778. 
rass  869. 
r^//r  128. 
riöda  195. 
r?M/Vi  428.  629. 
rodra  522. 
r^nrf  ,-Wl.  386. 
ri^skr  702.  810. 
rf//7r  716. 
rikkia  148. 


Ä^ef  136. 
«a/n  383. 
Salt  162. 
sammi  383. 
sajH'kund  413.  611 
^anr/r  381.  422. 
Äcrffrt  470.  776. 
ipc,v*  624.  701. 
Sif  127.  520. 
sigdr  573. 
Ä?//r  556. 
jr/orf«  700.  790. 
siön  613. 
siunde  855. 
sÄ:a/a  169. 
skakkr  726. 
Äfcd/cZ  866. 
«A'flf^^r  709. 
ifÄreyi^  28;J. 
skilia  582. 
/f/c/na  555. 
skirr  103. 
Skioldungar  414. 
skorpr  463. 
skugye  .*i31. 
^/fi/n  575. 
j?ZaArr  171. 
sh'ipr  519. 
«/e</e  716. 


5/ejA:w  726. 
slqngua  608. 
slynmia  387.  608. 
smiaia  715. 
smiiiga  IIb. 
snarr  726. 
snykr  703. 
Änar  777. 
sneypa  703. 
Äonr  5Mnr  110. 
.90<5f  573. 
spordr  454. 
.v7>or6  700. 
spraka  481. 
sprote  715. 
.y;^///«  518. 
5^//;r  540. 
star-hlindr  176. 
staurr  175. 
«^i'^ra  189.  577. 
stinnr  770. 
Ä^o//  169. 
sfraumr  776. 
strodenn  470.  776. 
,vM?nr  415. 
ÄMnrf  336.  381.  413. 
«wnr  ifonr  HO. 
47/rr  114. 
suarmr  334. 
Äj/c/Vi  121.  305.  345. 
507. 

.vt/i'n  103. 
symia  386.  413. 
synyua  706. 


taumr  570.  614. 
f/wi6ra  384.  826. 
fenJr  707.  870. 
tionde  413. 
<i7ra  711. 
/jMncZ  630. 
//ofi  539. 
^^n^r  381. 
/ro<fa  470. 
/rwa  333. 

^rygO^  331. 
f?hj  113. 
tue(/yia  283. 

/i/(/V"«  285.  331.  853. 
Tyr  184. 


i/Z/'r  470.  615. 


unyr  282.  336.  698. 

vanysni  591. 

tYir  728. 

vamir  144.  613. 

i;a«Ä:a  702.  809. 

veya  576.  697.  706. 

föi^^r  283.  614. 

velia  144. 

t-ep^r  628. 

ver  207. 

t-ereTa  394. 

verr  99. 

fJöTr  99. 

vindr  126. 

rf.<?.v  701. 

ri7  931. 

vita  330. 

t'<^kua  5%. 

f^rr  745. 


t/c/war  779.  851. 

.y/?r  128. 

ylyr  614.  615.  616.  698. 


pak  571.  577.  726. 
pamh  366, 
j!;af  933. 
i/>d<fa  382. 
'/>iV;rr  174.  209. 
por-yils  866. 
/>orn  470.  538. 
'\porp  519. 
porskr  ISA. 
pot  726. 
/>ö/^a  382. 
/>ri>  126. 

>r9s^r  727.  768.  856. 
prüdr  260. 
>rc&//  690.  696. 
pü  111.  529. 
punnr  ^m.  399.  414. 
/^wrr  470. 
püshundrad  114. 
pitorr  311. 


rff^rer  614. 


£>/a  158. 

ekkuenn  593.  634. 
i  ^v  ey  60i>. 
eyrr  193. 
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2.   Norwegisch. 

(AltnorweBlscfi  unhe- 
zelcliaGt.) 

rueeidi  867 
ski-aldra  nuorw.  59 
atiükmöder  &21. 


amper  162,  384.  826. 
bryggia  331. 
dagnia  283. 
fiokka  (flocka)nBciiwtid. 

539. 
/■rtSsa  634. 
gaukn  ngutn.  521. 
gyus  795. 
Lma  110.  413. 
korsten  nachwed.  856. 
kwaf  610. 
Bös  170. 

rose  DBcliwed.  705.781. 
si'ü  855. 
söt  158. 
slür  112. 
saitr  149. 
bu-inga  540. 
riws  Nachtr.  au  S.701. 


Nordiscbe  Runen- 
inschriften 
(DrnordiBch). 
fcuru  823. 
dagaR  927. 
(foAfciA  126.  927. 
-jas^ift  927. 
hailinan  927. 
AarnftanflÄ  823. 
AiaJiAt  821. 
Aorna  932. 
-ka  ('ich')  9.31. 
A'trisip  833. 
-teuhoB  200. 
Tiöbn  383. 
Iftuieila  16. 
»tainOK  927. 
u-akras  927. 
u-arait  waritu  823. 
triicaff  57«. 
icorahto  «21. 
-inifqfR  821. 
wurte  931. 


AltgermaniBche  Ei- 
gennamen u.  germ.- 

lat.  Wörter. 
^c(uin€ru«  382. 
-lisfomodiH«  628.  706. 
A/aien-is  340, 
Bacenis  15 
BtirgundiontH  411. 
Cannenefaties    Canni- 

nefates  Caninefates 

127. 
Charion-aldus  145. 
XoQOfirigof  145. 
Fenni  */>■>■<»  126. 
Öreiif/itingi  200.  414. 
Ilariobauaus  145. 
UerminoneB  127.   128. 
Ingiiiomerun  126, 

«eaj  XLVI.  126.  284. 
mallug  540.  635. 
nsduifus  704. 
Ävirfi/iutia  609. 
Seyimerus  Se^lfitiQK 


127,  : 


I.  779. 


SegimunduH  127.  128. 
Semnonen  126. 
•^iginmundus  128. 


Finaiflche  Lehn- 
wörter ans  dem 
O  ermaniBOlieii. 

ari-'rt«  334. 

fcaUto  612. 

Antnin^as  927. 

rengas  927. 

(aryas  (estn.  (arw)  328. 


Litauisch.!) 
dt!«  153.  589. 


oftüfos  546.  863. 
n(ff«  424.  464.  691. 
angis  592. 
oÄfaKrfas  161.  387. 
ans  387. 

an(  an  15a  719. 
ötUis  178.  419. 
apgintü  416. 
(^-retfetä  576. 
apvyneX  apynet    (PI.) 

339. 
an'iV  285. 
ärklas  450. 
ar«  161. 
ds*  938. 

asxis  158.  561.  668. 
Oszmas  717. 
asiJras  osstni«  cuirä^ 

160.  548,  568.  786. 
asztuntas  803. 
asztüni  648. 
osaud    296.   338.    551. 

atlaikas  178. 
a«F/cas  191.  621. 
atmintXs  398. 
atskaida  177. 
atslärai  CAdv.)  467. 
fl/sofi(i  151 
atstlahiiB  188, 
(M-«eri«,  s.  -weriu. 
au  am»  198. 
,<«'/;(  211.  493.  574. 
ätik.si*as  493,  574.  785. 
ausls  193.  772. 
auszezoju   aussasäju 

173. 
auszrü  198.  493. 
aaszta  (3.  Sg.)  558. 668. 

725. 


badaü  156. 
öndil  156. 
baisd  492. 


1}  Buctistabenfol^e: 

e.g,  i  (iy},j,k,i,m, 


1  Regel  in  d<>r  1.  Sing. 
nderiPi'fla.  aufgeführt. 
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hqlii  389. 
hambü  512. 
barm  513. 
bärkszteriu   bdrkszte- 

liu  449. 
barü  481. 
barzskutis   barskutis 

719. 
6aM</k  192.  202. 
baugüs  596.  631. 
6^ferw^6^m«448.518. 
6crf?*  156. 
b^gu  590.  621. 
bendras  345.  523. 
6er*2/rt  (3.  Sg.)  493. 566. 
b^rzas  450.  548. 
bijaü'S  521. 
6{/*'f?/  459.  778. 
bingüs  545. 
öfr?>  389. 
62/2  6?^  (3.  Sg.)  294.  339. 

518. 
blaivas  718. 
blendiüs  449.  521. 
6Zi/5a  873. 
6cyif  166. 
örerfii  472. 
broterH'iH  165.  509. 
bruvis  507. 
bübnas  521. 
bügnas  521. 
6«/).v  508. 

6t/w<//V  fÖMc/^^i;i09.539. 
bumüstras  719. 
burna  4.54. 
busiu  .503. 
6t>^rt.9  106. 
few^j  (Inf.)  111.  509. 
&t/tZu  1.56. 


czeslyvas  719. 
czicze  849. 


dabarfinas  399. 
f/rt/vrt  339. 
d^/7,so.v  (PI.)  493. 
debes'i.s  115. 
c?eW  136.  541. 
dec/?V  rrft72)  131.  522. 
c/e/7i>  119.  129.  591. 
deivi}  184.  299. 
c/e/^  134.  203.  486. 
d€7ni  71H. 
dervd  339.  445. 


deszhtis  719. 
deszimtas  407.  415. 
deszimtis  dPszimt  120. 

522.  551.  566.  630. 
deszM  548. 
(/e?i/nl  XLII.  130. 
devtiUas  294.  416. 
rff'na  Cträchtig*)  172. 
d^t'a.9  184.  191.  299. 
de  Verls  180.  296. 
rfy^w*  102. 

■dilpstUf  8.  nU'düpstü. 
dirsztü  463. 
c/i>^2   (Inf.),    nu-dirtas 

463.  .541. 
c?/iM  551. 
^/orr/  152. 
dovanä  204. 
drebulgn  441. 
dreskiii  868. 
dju'sii  4.52. 
c/r{Ä/^>  452.  472.  523. 
r/iV  339.  522. 
f/»//>M.s'  109.  518.  629. 
düqnas  521. 
fZwArrc/  719. 

(/wW^  104. 528.  581.628. 
rfr//i,v  dülys  439. 
r/?m«/  (Pi.)  111.  528. 
dumiü  410.  455. 
efr/rt/Ä  (PI.)  109.  424. 
dudliöju  541. 
rf/Zf/M  dihni  156.  718. 
f///;jn  156. 
dväse  310.  493. 
f/z-e/j  288. 
dvesiii  493. 

e  (ostlit.)  1.52. 

^du,  edmi  emi  495.  532. 

718. 
^gie  541. 
e/?/il  178. 
elksnis  766. 
e7/i/*  116. 
engiu  584. 
erdras  718. 
cr^/j.v  445. 
erzüas  .56.5. 
f>*.vA-rt  665.  717.  719. 
e.s-7Aii  114. 
ei?/.v  565. 

gabenü  575. 


I  t/aidgs  177. 
l'gaidrüs  191.  591. 
I  gailus  448. 
I  gaiszaü  568. 
.^r^lZrtÄ  610. 
I  <7nnri  591. 

ganaü  146. 

gäras  144. 

garnys  583. 
j  gars'as  575.  786. 
'  -gaudlfijojuy    s.    mz- 
gatidl{i)oJu. 

gausu^s  600. 

i/f>(/a  137.  610.  659. 

^eiV/iw  178.  390.  577. 

qeleils  583. 

^f?Zm  (3.  Sg.)  593. 

gelonis  469.  593. 

gelsvas  766. 

geniü  621. 

<7enu  129. 416.  591.621. 

g^ras  594. 

gerin  590. 

lQrf>?;f^  .571.  588. 

■7<».«<a«7  590.  727. 

VMrrtÄ  191.  591. 

e/Z^c/M  i^^*/M  208. 

-^2  9a5. 

f/i/e  462.  472.  602. 

i//^s7a  ^i/o  (3.  Sg.)  469. 

ginczd  gihczas  416. 

qinklas  416. 

)/m*V  417.  423. 

(yirirt  460. 

'giriu  460.  465.  468.  474. 
571. 

girnoH  (PI.)  129.  606. 

'girtas  474.  590. 

f/?/.vZfi  785. 
:  'gyvas  101. 294. 338.587. 

qlaudas  573. 

;<7/^rwe,v  (PI.)  576. 

glibys  473. 

i^//n</rt  391.  852. 

gcmiurys  174.  204.  491. 

yri'nndau  178.  522. 
:  grainzdaO  569. 

qräuziu  590.  «193. 

^n'7>/»/  480. 

(grn'i/?)  387. 

grhnstu  376. 
I  gr\sztä  416. 

grliidas  416. 
i  grobe  152. 
;  g robin  152.  480. 
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guffihas  390. 
gurgtäys  449.  453.  473. 

572. 
gurklys  453.  473.  474. 

604. 
-giizp^s  guzin^u  558. 


f  m  388. 
ilgas  476. 
imü  388. 

ingis  546.  584.  944. 
inkstas  390. 
<n^e  (ostlit.)  422. 
if  472. 
iriu  482. 
irklas  482. 
isz-ent'  289. 
isz-kernöju  468. 
isz-manail  142. 
iszplovos  (PI.)  338. 
iszvnra  151. 
|7oÄ:a  151. 
%zaizdus  723. 
jyiui  yi^  XLV. 


jat-aZ  (PI.)  130.  793. 

jaun\kis  292. 

^*e^a,  je^iii   132.  270. 

602. 
Je7  Jer  261. 
jeArnos  (PI )   122.  262. 

589. 
j4nte  178.  270.  422. 
ßszkau  781.  940.  944. 
jfl«  94.  261. 
jöjit  288. 
jfi/nc?ii  270.  536. 
jüngas  793. 
jünkstu  (jünktas)  382. 

391.  940. 
jfts  114.  261. 
jüsze  785.  793. 
jükas  279. 
ji/.v2<*  (jüstaSy  jüsta) 

156.  793. 


kdimas  191. 

kaina  178. 

fcdZ/ias  143.  368.  572. 

fcrt/w  479. 

kampas  357.  513.  582. 

fcöwJM  420. 


I  Ä:anÄ-a  406.  576. 

kapöju  582. 

kdrve  454. 

Ä:dÄ  587.  620. 

Ä:a5(7ö  572 

katrul  449. 

kauge  331. 

ArdujM  331.  576. 

kaüpas  384. 

kavöju  573. 

fccd^>  605.  691. 

^'eZ^llt  572. 

kenczü  405.  589. 

fcen^e  694. 

fcewÄrm  (3.  Sg.)  576. 581. 

kepü  873.  875. 

ke?dzus  546. 

Ärcriii  468. 

kermüsze  5S3. 

-kernöju,   s.  isz-ker- 
nöju. 

kerpü  570. 

ÄreWw  120.  448.  472. 
541.  571. 

fce/wH  124.  424.  587. 

ketveri  295. 

ketvirtas  261.455.472. 

k^mas  191. 
'  kiduvas  210.  275. 
'  kimsztas  kimsztis  415. 

Ä:i*«w  460.  605. 

ä:i7w  389. 

knluju  473. 

fcm?5  716. 

kirmis,   kirmel^  377. 
465.  605. 

kirmyjü  546. 

kirsteriu  kirsteliu  449. 

kiürstu  274. 

klaupiii'S  202. 

klausaüf  kldusiu  546. 
686. 

klebönas  853. 

Wi6i>  473. 

klimpstü  415. 

fc/^^l^•^'i  572. 

klumpü,   klüpau   260. 
261.  572. 

ä:w/öm  393. 

fcofd  338. 

Ä:o5«/  167.  608. 

kraivas  340. 
;  kraajas  341.  448.  570. 
I      583. 
I  kregzd^  569. 


fcrcipxM  720.  783. 
krelvas  340. 
krogiü  krokiü  151. 
krislas  717. 
krätulls  449. 
krüvä  574. 
kruvinas  111.  338. 
krüvintas  408. 
fctijye«  331. 
kukitju  575. 
fcuZnV  474.  479. 
kuifipas  410. 
^•ii7?w<e  410.  586.  875. 
fcw?  938. 
ÄrwraV  473. 
kürpe  474.  517. 
kuskä  719. 
Ä:/Y77>aÄ  171.  295.   313. 

339. 
Ä:i;ey>m  171.  295. 
Ari^eczw  313.  339. 


/af«rrts  334.  702.  717. 

ZrtÄvi  719. 

/a/?Ä:a.s  202.  429.  546. 

;dwfc/t/  289. 

lavonas  338. 

/azt/rt  569.    ^ 

toZiw  438. 

lekni  585. 

lendre  852. 

lengvas  615.  620. 

Z^fcii  424.  589; 

/?2i?>  290.  291.  432.  551. 

726. 
-lidujuj  s,  pa-liduju. 
ligä  96.  582. 
Zw/m  103. 
iimpü  100.  519. 
Z/nÄ:s^?>  416. 
lyse  785. 
Zlzcfa«  /^zaj?   546.    569. 

719. 
löhis  521. 
WJw  288.  448. 
lomä  152. 
lugnas  3S4. 
lünkas  391. 
/w/>w  107.  454. 


mar/ias  185. 
maiszaü  190.  568. 
mäma  161. 


Wortindex.    Litauisch:  -manaü  —  ravalas. 
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-manaüj  s.  isz-manaü. 
vidres  (PI.)  448. 
7ndr(/as  ^MG. 
marszas  432.  786. 
mntüju  172. 
mazgas  723.  789. 
maz'göju  723.  735.  789. 
medüs  104.  374.  523. 
mekenü  393. 
müynaa  424. 
we/iw  117. 445.482.554. 
mendre  852. 
mentüris  vienfüri  387. 

522.  716. 
7n'enü  132. 
merkiu  383. 
wie.9rt  347.  389. 
nietas  530. 
»wcz^gr«/  723.  789.  868. 
-7?ie  ('mir*)  938. 
viitflä  mygla  449  573. 

n83. 
mikenü  393. 
^nildus  456. 
mi7<ae  (PI.)  475. 
mirtis  342.  455. 
mirsztu    (miHi)    386. 

455.  473. 
mirsztü  (mifszti)  AT2, 
mizalar  (PI.)  552. 
7nökii  546. 

7no/(J  163.  169.  342.  424. 
mudrüa  mundrm  364. 
?miA'/i  (Inf.)  111. 
mülkis  474.  475. 
mulve  454. 
onurmenü  murmlenü 

453. 
?/tj/.sy/r  (PI.)  110. 
viusio-yniris   müs-ini- 

ris  455. 


Ti^T^rrt.v  493.  632. 
nakfi-gffne  151. 
w^/Wi.v  380.  596. 
nakröju,  nakvyne  719. 
narsas  717.  786. 
naanCt  n astral {P\.)\%2. 

78(;. 
naudä  202. 
7?«/7>i^  263.  290.    297. 

341.  :}44. 
7jf>  115.  349. 
7Je?  184.  190. 


nepotis  (nejyätis)  147. 

508. 
neptis  508. 
n(>«fi  (3.  Sg.)  840. 
neszii  567. 
w<?A-a«  184.  190.  191. 
/idÄi«  170.  784. 
7i«V  7Jw-,72  103.  375. 
nu-dilpstit  472. 
nu-dirtas^  s.  d/r<«. 
nu-ükuMos  (Part.)  453. 

726. 
nugas  155.  387.  599. 


Ö  152. 
otys  568. 


pa-baigä  6>>0. 

patkas  188. 

paiaatl  785. 
.  pakanfd  716. 

palidujti  209. 

pdlszas  448. 

pafi'as  334.  340.  520. 

pa-plava  338. 

pafszas  445.  450.  517. 
,      567.  630. 
I  pd- Haitis  186. 

paskut  152.  938.  948. 

pasrnvo  (.3.  Sg.)   338. 

pastölas  169. 

pa-szlyju  102. 

pii-talas  472. 

7>«^v  153.  513. 

pafiksztas  446. 

pa-zdras  pa-zidrasS(yb, 

pa-zast\s  558. 

paz\stu,  pa-zintois  419. 
422.  423. 

pa-zulnus  260.  558. 

/)ef/f/  527. 

pe/Av//  188.  583. 

pekus  546. 

;>c/<'  448.  520. 

pelendnlfte  827. 

;>e/r/.v  (PI.)  467. 

7>cnÄ:ni6.  348.  510.587. 

penktas  126.  587. 
I^yer-  428. 

perdzu  119.  424. 

perj«  467.  479. 
I  Perkütias  514.  611. 
'  perszü  457.  508.  554. 


pl^sczas  p^szczas   717. 
786. 

pemw  803. 

pcÄzm  290.  630. 

7>i  -7>  95. 

pianlaX  (PI.)  210. 

;>it<rt5  583. 

pilnas  345.  475. 

piliavas  piltuvas  838. 
!/>//«  460.  473. 

p/wii  417. 

pirdis  471.  522. 

pirmas  423.  474. 
[pinn-del^  424. 
|7>ir5Z2Ä  465.  566. 
I  ;>/ai>  100. 

piüklas  542. 

;>/rtAM  177.  520.584.631. 

;?/«^*>Ä  171.  510.  716. 

planczai  (PI.)  852. 

pldujii  429.  508. 

pUczü  171. 

pVesziu  565. 

plökszczias  585. 

plünksna  614. 

pö-giinis  415. 

prrt-  7>rd  147.  152.  429. 
507. 

praszafl  146.  446.  554. 

/;r«»  190. 

/>rÖ.  s.  pra-. 

pilkas  446. 

;>j//ee  (PI.)  113. 
;;>r/rrti  (PI.)  448. 
:  piirpuUnis  449. 
■  pusiautinai  (Ad  v.)  399. 

puskainiu  (Adv.)  178. 
472.  588.  621. 

püS'Viris  472. 

pntlüs  541. 

/yT/r«  (}>i/^2')  113. 

pH  (las  156. 
:;>//ia  716. 

;>w7ri  37.  157. 


rdizaU'S  504. 

n/.va  784. 
I  rr7/rt4*  153.  445. 

rai/rfa  202.  448.  541. 

mrt(/a.v  197.  202.  424. 
I  rdudmi  209.  718. 
!  raugiü  202. 
;  raüsvas  789. 

ravalas  338. 


lOK) 


Wortindex.    Litauisch:  raviü,  ravl^ju  —  szirdis. 


ravin,  rav'eju  338. 
raian  AM.  541). 
rehzkiu  HiiS. 
reiziü-8  TM, 
rPju  17G. 
remin  415.  428. 
-THnzi'H  (Part.)  504. 
res  ran  339. 
rezaü  731.  789. 
ri^^iiu  2fK). 
riäugmi  209. 
rykmetyH  542. 
riviafi  416. 
riiiitüH  415. 
ri7/i  15:J.  472. 
ruc/?]t  522. 
ruyuH  716. 
rf/(/m  433.  581. 
rüHKUH  671.  789. 
rusziu  568. 


«aÄrrir  (PI.)  757. 
*fl[A:a/>  601. 
Haiti  US  533. 
HäpnuH  340.    345.   507. 

520. 
Äöw/f'  211.  439. 
satlHan  103.  746. 
«<7r«/*  120.  130.  317. 
sa-zini'  416. 
Äf7>r</Ä  XLVII.  520. 
shlmi  sl'dzu  486.  523. 

718 
«^J»*  132.  288. 
seklä  541. 
Hekmas  521. 
soA'M  117.  587. 
Äc/»/  45«). 
sevtiu  370. 
«fV}fr.9  11().  344. 
»eiiO?/  2r>2. 
septif/ü  116.  507. 
serqiu  601. 
.W*/  148.  340. 
Ä^AvM  572. 
svtas  191. 
-.vt  r^^it'h')  259.  938. 
sulrabras  siiidbraSf  si- 

tirabhias  870. 
.vr/A*i.s-  486.  504.  573. 
sn'tn)  IH.  2lvT 
skabiis  520.  629. 
»vAv » I  < //v> .V.  .vA*( i istas  177, 

499.  66h. 


skaTflitiM  541. 
*Ära/a  141.  582. 
skalikas  595. 
«kapoju  583. 
skeliü    ('ich    spalte*) 

116.  454.  582. 
Hkeliü  Cich  schulde') 

703. 
skePsas  581.  786. 
skPAzu,  skMrä  177. 

545.  630.  716. 
skiliü  464. 
/<Ä:?7rV  480. 
Hkiriii,  skirijas  467. 

480.  571. 
skystas  716. 
skubüs  867. 
skuzbezdalis  719. 
slankä  387. 
Wß;?Ä:w  387.  472.  608. 
«//JA-a.v  782. 
slnnkius  454. 
smdyemtH  (PI.)  872. 
smakrä  375.  437. 
smarktPlis  smalktUis 

450. 
smdrve  339.  718. 
sinmiyiu  745. 
smirdzu  764. 
smunkü  775. 
sn^(ßay  sninya  (3.  Sg.) 

179.  387. 
«n<»r/rti;  189.   191.  345. 

588.  621.  722. 
sösfas  151. 
«ö^/.<f  169. 
*'0^?V.«*  169. 
spdine  716.  725. 
Spandau  373. 
spanskus  717.  719. 
spaPnas  345. 
«7>fi/w  136.  150.204.262. 
spiduju  289.  519. 
spird  454. 
.V7>/W?>    263.    464.   472. 

716. 
sprayü  481.  716. 
sproya  481. 
spröksfu  481. 
spih'yas  473.  476.  481. 
spurzdu  spiirzu  719. 
.s/V7?^<>  190.  330.  610. 
srard  294. 
srdrinu  304. 
sraviü  424.  722. 


srebiü  srebiü  454.  493. 

511. 
«rti^a  108. 
-srüvo  (3.  Sg.),   s.  />a- 

staigaÜ'S  571. 

^dfWc.*  (Fl.)  177. 
i  stafhbras  386. 
!  «^rt^rtö  170.  177. 

'  5/671 M  726. 

stimbras  386.  413. 
«/diya«    152.   571.   583. 

726. 
«/(yii-«  164.  262. 
stönas  164. 
stör  OS  204. 
sföviu  332. 
straige  782. 
strdzdas  727.  768.856. 
«/rote  782.  786. 
strujus  686. 
«li  887. 
67/^a  454. 
.9*7/1^5  109. 
SU  ras  114. 
surbiü  454. 

ÄM.<?U   110 

.«ri/rfiei  (PI.)  158. 
svaikstü  609. 
svalne  269. 
svarü^  782. 
sreriii  316.  782. 
Är?7M  339. 


szakd  548. 

szalnd  567. 

szdlfas  476.  567. 

ä-2<iZm  389. 

szarka  340. 

szaszlavynas  786. 

szauju  566.  567. 

«ze  550. 

szeimyna  790. 

sz^mas  95.  268.  289. 
490. 

Ä2C*zi  119.  259.  564. 
781.  786. 

sz^szkas  545. 
;  szeszuras  116.  340.  786. 

szidure,  sziaurys  210. 
i      567. 

'  52/m/fl5  343.  397.  537. 
547. 

szircfi«  95. 539. 541. 634. 


Wortindex.    Litauisch:  szirszu,  szirszlys  —  zinklas.        1081 


szirszü,  szirszlys  479. 

567.  78f>. 
sz\s  96.  550. 
szlaXtas  188.  425.  550. 
szläpias  516. 
szlannXs  202.  567. 
-szlyju^  s.  pa-szlyju. 
sznibzdü  393. 
szöku  546. 554.  567. 689. 
szuntü  790. 
sza  338. 
szvaitaü  190. 
szvendrai  (Pi.)  122. 338. 

535.  707. 
szvenfas  336.  390.  567. 
szvitüy   szvitriiju   295. 

338.  541. 


^dÄ:fl5  146. 

tafpnus  686. 

tavisd  537. 

<«/jA:u«  526.  546.  579. 

^arpri  512. 

<rt.vi>^  783. 

/a^zrtft  540.   562.   568. 

790. 
tauta  197.  530. 
tOras  120.  130.  317. 
tekü  575. 
^e/;>i>  516.  686. 
temphi  366. 
temstu  178. 
^e/iArii  125.  382.  404. 

526.  546.  579. 
tenvas  340.  521. 
tesiü  371.  783. 
•f/  ('dir')  259.  938. 
üknayas  542. 
^i/^5  (PI.)  458.  472. 
timpstü  404. 
timsras  410.  419.   672. 
^/r;>.s/u  472.  520. 
t^sis  416. 
^js^V  410. 
torHius  875. 
trenkiü  142. 
<r^//A:a  103.  495. 
triinn  434. 
^r2V2Ä:/>  472. 
/ry.9  424.  .^21. 
trlsros  939. 
triszü  457.  568. 
^rofta  175.  439.  507. 
<M  105.  529. 


tülas  114.  434. 
turkl^lis  541. 
^reriw  260.  310.  339. 
tvirtas  260.  261.  482. 


üdra  522. 
üdrüti  114. 
M<7wis  146.  387. 
wnrfiT  107. 
ungurys  387. 
ii/;e  146. 
u^/zi«  106. 
üz'doris  152. 
uz-gaudlfijoju  541. 
uz-valkas  450. 
üz-veriUj  s.  -veriu. 


:  Mas  337. 
w^ii*  154.  487. 
M<7a  1.58.  204.  599. 
ü'ksauju  153.  157.487. 
?/7eA:</«  153.  157.  424. 
i/m  154.  772. 
üstas^  usta  156.  204. 


?7i/7?Ä  326.  614. 
valvaras  838. 
väkaras  303.  838. 
randu  330.  541. 
rrtp.va  337.  789.  868. 
vaPdas  535. 
varpst^  141. 
rrtyVai  (PI.)  316. 
vartaa  137.  439.  521. 
rrt^arrt  306.  493.  838. 
vedü  124.  326.  541. 
vedu  931. 
r(^«c/aif  293.  522. 
-veikiü,  s.  ap-veikiü. 
•  veizdi   veizd    (Iinper.) 

624.  659.  718. 
veizdmi  veizdzu  206. 
r^as  vejes  132.  337. 
vejn  ('ich  verfolge') 

288. 
vejü     C  ich    winde, 

drehe')  103.  130.262. 

337. 
veldu  481. 
veliü  481. 
t-e/A-?>  450.  609. 
i  vemnlaX  342. 


veniiü  178. 
verbliüdas  velbliüdas 

450. 
rerczM  316.  439. 
verdu  virti  613. 
-veriu  (ät- veriu  iiz-ve- 

riu)   264.   316.  323. 

439. 
vePszis  786. 
t'crini  316.  454.  567. 
vefuszas  785. 
rci?>  129.293.549.568. 
f^ita  326. 
v^nas  940.  944. 
vesziü  557. 
vP.sz-patis  153. 
vikrus  98. 
r/^Ä-cfÄ  293.  455.  596. 
r//A:nV  472. 
t'i7nrt  293.  317.  475. 
vilnls  315.  382. 
vinyis  364. 
rir«.v  467. 
?;i/m.y  29H.  445. 
n?bas  472. 
vMjas  473. 
virinu  473. 
virntü  455.  471. 
t'/rÄZMS  337.  773.  786. 
i-frr^  338.  425. 
virzys  471. 
t7/^/,v  103. 
yd/rt.s*  151. 


i<i/z</a  691.  723. 

ZiUias  429.  552. 

zaltifs  719. 

iar/^yo«  (PI.)   547.  566. 

zur  na  552. 

i^«i.«  345.  783. 

zarHi  (Inf.)  557. 

zazivoju  849. 

ie/i/>  178. 

i<»/raÄ  324.  334. 

z^mfJ  551    562.  792. 

zengiü  349.  555.  577. 

zenklas  541. 

ie'/i^rt«  119.  178.  405. 

566. 
z^mä  178.  343.  .548.  .568. 
if'w-A-«V2.v405.5S7.716. 
zii'iune  291. 
i//?a^7  416.  548. 
zinklas  541. 


1082 


Wortindex.    Litauisch.    Lettisch.    Preussisch. 


ziöju  568. 

zirkles  (PL)  454.  552. 

zimis  418.  474.  56b. 

zlejä  150. 

imw,  zmonäj  zmönes 

152.  387. 
zük-mistras  104.   565. 

580. 
zuvis  565.  794. 
zväke  312. 
zvelyiü,  zvilgu,  zvilgiu 

260.  331.  556. 
zvens  295.  312.  568. 


Lettisch.  1) 

appal'sch  339. 
appini  339. 
a^Ä  568. 
a/>5  568. 
at-dtnite  172. 
äug  st  s  785. 

562^«  680. 

be/chu  156. 

&(/M  294. 

5i«fM-5  föi^i-Ä)  101. 

öt/«  545. 

bricIdinUj    briddindju 

472. 
brinu  720. 

deu'ini  130. 
cZfZe  101.  486. 
c/^a^Ä  190. 
dtWt/  dümu  158. 

^a?7rt  600. 
^a^^Ä•^  (:^.  Sg.)  600. 
gidu  571.  582. 
(^Zt/re  576. 
gnida  391. 

1)  Buchstabenfolge: 
rt,  6,  d,  e,  ^,  g  (g),  i, 
ü,  J,  k  (k),  l  (V),  m,  n 
{"/ij,  ö,  p,  r  (r'),  s,  seh, 
fj  fch^  ty  Uj  ü,  it\  z,  tsch, 
dfj  dfch. 

Die  Verba  sind  in 
der  Hegel  in  der  1. 
Sing.Prils.  aufgeführt. 


I  grdbju  152. 
grtwa  103. 
güws  621. 


igstu  546. 

ikschd  ischkd  868. 

kampju  573.  580. 
kärs  574. 
kduns  196.  345. 
fccrua  338. 
ArrozM  (krdkt)  152. 
A-'Miia  546. 

/d;>a  516. 
l'auju  209. 
Z/ÄTi/   190. 


mätc  169. 
melns  424. 

melschu  (me'lst)  773. 
mifchu  366. 

WC5SM  567. 
nüdaras  (PI.)  446. 

;>6/m^  (PI.)  112.  340. 
P27/.S-  389. 
plüku  (plakt)  585. 
pr\kschd  prischkd  868. 

rÖÄa  789. 

Sfl7^6*  567. 

i-e^/e  (PL)  541. 

«^A.7a  541. 

senze  571.  716. 

ifc^Zcs  545. 

seiva  555. 

sidräbs  870. 

siArw  390.  610.  630. 

sirsis  567. 
j  skaitUs  541. 
I  Ä77ie>7M  fÄWi(;  343.  782. 
I  ^K^r'  (3.  Sg.),  snlgs 
I      190. 

sper'ti  516. 
i  sprtgt  (Inf.)  481. 

spu'lgans  510.  619. 


«pwr«  453. 
spurstu  453. 
«?>??«fÄ  373. 
«^«Ju  169. 
«^rdjce  782.  786. 
strPgele  762. 
ifi/iiÄ  154. 
«ir/c/r/  (PL)   305. 
527. 


433. 


schau ju  210. 
schkeps  584. 
schuju  288. 

firnis  568. 
/•/wa  190.  568. 
/>te/'«  568. 

^/u^/  197.  530. 
tilidju,  tillindju  473. 
fi/ci-  340. 

tu'mst  (3.  Sg.),  tu'msa 
410. 

uf'Viinu  415. 

lirf«  337. 
ti/cA'f«  153. 

wv//**,  /(Y//e  151. 
u^drÄ-  151. 
ivezs  785. 
«fi?is  940. 


Preussisch.  ^) 

flfrfrf/e  541.  721. 
ains  944. 
ackons  546. 
angurgis  387. 
anÄr^a/i  348.  587. 
oy^e  146. 
aru'is  340. 
asm  an  717. 
assanis  778. 
rtÄ.92s  568. 


1)  c  suche  man  unter 
Ä:,  ^w  unter  fcit-,  r  unter 
iCj  y  unter  i. 
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aU'  155. 

au-klipts  434.  519.  576. 

583. 
äustin  173.  193.  784. 

billlton  473. 

dalptan  449. 
dät  158. 
deiwas  190. 
dessimt.H  dessympts 

389.  415. 
dirhinsnan  473. 

eb-senüluns  541.  542. 
et^sn'0  944. 
emnd-  364.  387. 
en  366. 
en-wackimai  293. 

galivo  (flawo  450,  869. 
<5re/5o  5H3. 
^e?i/irt  605.  621. 
i^i7e  462.  472. 
•gislo  785. 
glaico,  8.  galtvo. 
gorine  424.  588. 
gurcle  453. 

insuwis  408.  416. 
inxcze  390. 
10*7«  114. 
tr7?io  474. 

ju.se  785. 

kailüstiskan  576. 
^o//«  607. 
karia-woytis  144. 
ketticirts  472. 
kirscha  kirscha  581. 
kirsna-  569. 
klsman  137. 
klauslton  546. 
Äror^o  572. 
kurpe  474. 
kurwis  454. 
^uäi7*  313.  339. 

?a.v/w^  546.  569. 
lauxnos  198.  345.  651. 

687.  785. 


//.s'/w  569. 
/opw  516. 
lunkan  391. 


!  «?r/w^«  336.  567. 
stcirins  568. 


^?/ms  472. 
massi  546.  tauris  174. 

mensä  menso  783.        i  ^oü  ^ä  111. 
muisieson  289.  ^/l/aw  114. 

musgeno  578.  724.  789.   tüsirntons  114. 

^a-fliÄ  295.  339. 


I  «rt!>?«  493.  512.  632. 
■  na?///7i  390.  631. 

iiaicans  130. 

neivlnts  XLII.  130. 416. 


pacfce  177. 
pansdau  883. 
pecku  54(). 
pelivo  340. 
piuclan  542. 
po-girrien  468. 
\po-klusman  785. 
po-q\ielbton  260.  313. 

5<2. 
po-Unka  357. 
;  po-matre  169. 
po'paikä  583.  631. 
prastian  450. 
/>rei  19a 

47//m  158. 

«a/frt-  567. 

.van-  387. 

Srtr/  547.  566. 

6arA'e  340. 

sasnis  732. 

sehnlns  790. 

Äejyr  .vfran  132.  936. 

ifcmo  5<38. 

septmas  521. 

sirariy  s.  scyr. 

syrne  568. 

sirsilis  567. 

$^a2a;  782. 

slaunis  202.  567. 

snaygis  190. 

sperclan  516. 

spoayno  716. 

*^7f  169. 

'  suckans  104.  565.  580. 
'     794. 

;  Ä?ra2«  339.  722.  782. 
.  swesfro  295.  340. 


Wagnis  591. 

icaisei  waisse  190. 

wackltwei  611. 

iraw«  316. 

ivanso  378. 

ivessis  568. 
I  widdewü  130. 

wlrÄ'f  471. 

wisse-fnükin  546. 

witwan  339. 
i  u'oaee  568. 

icubri  875. 

wuschts  303. 


!  Kirchenslavisch.  1) 
az6no  568. 

I  achajq  371. 
qgoristb  387. 
'  (if^V  178.  419. 
I  r/2*^  105.   161.  348. 
;  *  549.  581. 


ö^7*q  166.  511. 
I  basnb  166. 

6a  (3.  Pi.)  339. 
!  6a(/^  390. 
I  6e6r*  129.  448.  518. 
,  &er^  114.  439.  507. 
!öe(/a  183. 
;  6^^»  590.  621. 


1)  Buchstabenfolge: 
a  q  b  c  c  ch  d  e  q  e 
g  i  h  j  k  l  m  n  0  pr 
s  s  t  u  h  r  y  z  z. 

Die  Verba  sind  ia 
der  Regel  in  der  1. 
Sing.  Präs.  aufgeführt. 


Wortindex.    KirchonsIftviBch :  beidq  —  i-ie. 


bHda  178. 

bimh'm^.  51«. 

bbj<\  bijn  98.  518.  636. 

bhidrb,  bhdnm  838. 

blato  519. 

bUda  390.  449.  521. 

büdi  718. 

bhKtin  721, 

bljudü  XLIV.  192. 202. 

bhcha  »73. 

«(»yo  ]56. 

bogäH  163,  512.  578. 

ftoflt  512.  578.  583. 

bojii  SP  521. 

boli'jb  &07. 

iiorjo  481.  513. 

braiibno  161.  514.  760. 

787. 
bratijn  450. 
lirafrt  &mf»  165,  451. 

509. 
brixa  450.  548. 
browb  720. 

ftrtifc  oörsi-t  446.  507. 
brhcbHO  332. 
6«('«  512. 
buidti  XLIV. 
-ÖwifT,  B.  trhi-bhnq. 
biidq  109.  539, 
öyA-s  512. 
byiqiteje  byii^ileji 

290, 
bj/(i  (Inf,)  111.  509. 


cm  576.  564. 

cina  178.  345.  589.  621. 

cubtq  585. 


dtyn  137.  592. 
iaph  583. 
.ia«»  137. 
ieljadh  460,  605. 
-tfMi)  572,  772. 
ielcero  295. 
(■edT*;»  455.  472. 
fetyre  fefj/rije  124. 

424.  587.  »21. 
i<:sth  415. 


tfiswK'  717. 
iistb  71ß. 
dfts/fc  "17. 


iblq  605. 

-ibna,  s.  po-fbnq. 

6b-to  95.  621. 

crida  546. 

^r^*s  581.  786. 

^rtHi  471.  569.  787. 

Srftiq  448.  472.  541. 


chodb  783. 

chraua,  chrattjq  791. 
cftroms  782. 
chuchota  849. 
c/iH«;»  586. 


dn»n6  156.  158.  718. 

dan  156.  432. 

Jab-e   117, 

daplj".  332. 

dnit/ft'  (I'iper.)  718, 

debelt  520. 

(fer^  446.  464.  541. 

<ies«;(6  120.  522.  551. 

566.  630. 
des<-tb  407.  415. 
des'bm  94.  119,  548. 
dereib  XLII.  130.  398 

4iß. 

derHb  294.  416. 

J^dt  136.  541. 

diju  deidq  131.  622. 

d^t^  261. 

d^(?  134. 

d^i-ert  180.  296. 

dbfib  94. 

rf/rtfo  449.  719. 

dMq  472. 

Äs^  468.  476.  575. 

579. 
dlbve  (Geu.)  328. 
doblb  520. 
rfoör»  514.  520. 
dojq  11-2.  528. 
domb  138. 
dr^ro  339.  445. 
drbssbkt  463. 
rfrscrt  52«. 
ducAe  493. 
duplb  629. 
duji«  787. 
dbbn  518.  629. 
d»»i<(  410. 
dbHo  109.  521. 
rf*«(i  104.  528.  628. 


dsia  dta  107.  295. 296. 

dvbrb  296,  464.  473. 

duojb  288. 

drors  295. 

dymb  111.  499.  528. 

gadaiq  571. 

-tfo/y«;«},  s.U-ganjqjq. 

gaüq  590.  788. 

ffo6«  .H90. 

gqgiuüq  583. 

jrtf«*  546, 

gl-adbkb  535.  574. 

glagoijq  576, 

^fase  7KS. 

ff(oss  174. 

jHe('/  39:i 

-<90  -ie  985, 

gonijq  ,591. 

gonjq  146. 

SOra  460. 

tfonjVf  144.  588. 

gostb  571.  582.  583. 

govfdo  590.  621. 

goevjii  600. 

prpd.j'  390.  574. 

gri;znq  669. 

Sjv'j.j  620. 

ffriia  103.  338. 

äfrtriHd  103. 

gnstb  453,  572.  683. 

gryzq  590. 

jiheift  693. 

Sre«(r  720. 

gublja  648. 

$I/6tA.-i  693. 

!/y"".  9!/^i<l  720. 

i  941. 


ijw:  387- 

tn»  944. 

i«fcrr  iMa  584. 781.  914. 

isf^^'tf  5^. 

iiito  390. 

is-tukc^iq  687. 

ix-ganjqjq  151. 

iz-gonb  621. 
■         ./<;q  278. 


»625. 

ie  101.  288. 


Wortindex.     Kirchi'nsinviseh:  jada  —  obitvb. 


jaitq  28S. 

jadh  53-2. 

jadro  179.  943. 

jagoda  158.  204.  913. 

jiije  944. 

jaln  261. 

jami,  718. 

jasem  jaserth  164.  158. 

77-2. 
ia^fli  (PI.)  Gfö.  717. 
jaAle  943. 
jasi.«  943. 
jaZH  943. 
je-  eis")  -202. 
jWn  721. 
jeleitb  116.  433. 
jethcha  7iiG. 
jeseni  77Ö.  943. 
jewmfc  114. 
jeten  437. 
jeift  5G5. 

jefTO  116.  356.  943. 
j?(ri/  178.  270,  422. 
j<:za  119.  364.  546.  584. 

nzyks  408,  416.  943. 

jKcÄrt'785.  793. 
^wnfcct  291. 


kaübh  167. 

fcai«  561.  592. 

kati  583. 

fcJnj!»  438.  758. 

-klenq,  s.  2a-fcfena. 

A-0*Mt6  572. 

koljo  479. 

Jtoto  589. 

kopaja  582. 

kopyto  582. 

fcorjq  468. 

fcoM  772. 

kosHorem  (Part.)  194. 

kotora  630.  631. 

kolornjt,  620. 

fcorn  331.  338.  576. 

krqgi-  124. 

triirt  &72. 

ftjv^jtq  472. 

kren  719.  783, 

fcrfi,-»  340. 

knipa  113. 


ÄT»n»  54'i. 

k-nib 338.  448. 570.  583, 
K'riv>,Hi,  U      338. 
kitkavica  575, 
frw/»*  384. 
A,-S(/e  536.  803. 
khn-zb  k-biirzb  292. 
trs-f.j  581 


j  mfna  185. 


ti-a; 


334. 


k!,plj<!  :m. 


■lagajtf   150. 
iajq  2öl.  288.  448. 
lakilb  1.t3.  424. 
-iamljajq,   a.  tta-tam- 

Itiiii  (Adv.l  154.  368. 

leAla  585. 

U'ffJija   142.  323.  334. 

536.  718. 

ii'ff«  r>46. 

/^cA"a  99.  785. 

lfm  720. 

M»*  744,  783. 

Iftajti  585. 

Ii^i-fc  i86.  310.  726. 

liz,i  2Dü.  291.  432.  551. 

7'26. 
Ibjii  lijij  103. 
-hiKi    -ibpnq,    -Ihpljq, 

B.  pri-lbnä. 
Iji'bi  -200.  429.  519. 
lomljii  152. 
7oit  146. 
losa  569. 
/«(■a  429. 
/ul'j.  546. 
hnta  785.  787. 
;«««  111. 
ibiii  613.  621. 
/ftid  111.  621. 
li/ko  391, 


wi^jy»; f  ich  mcUie')388. 
j  -viinif,  8.  po-mfnq. 
\mira  136. 

mcKvc»  132,  347. 

mei»  190.  568. 
;  «ifü^a  625.  705.  789. 

mbgla  449.  57«.  583. 
'mbnijb  97. 

»iM^Vf  263.  398.  416. 
!iH6rn'386.  473, 
]mbeäa   207.   524.    626. 
I      723.  789. 
I  -7Hllrdfi,  s.  u-mlbiq. 
I  mhzq'  445.  468.  SM. 
■    inogii  546, 
I  mojb  288. 

■molejii,  s.  iz-moUjq. 

morje  448. 

-moilrjff,  B.gh-moitrjq. 

mozi/i   578.    691.    724. 
789. 

mozdam  584.  789. 

mravija  849. 

niriwifcr/ff  453. 

THioA»  llo, 

imnoffi  583. 

mi/ts  113. 

»(.VJifc  111.  364.  787, 

mj/^ftcn  112. 


wiafi  163.  169.  842.  424, 
7HerfBl04.  125.374.523. 
viedvidb  718. 
mezefn    120.    263.   380. 

524. 
-rni-nq,  s.  potnqnq. 
m-:no  34T.  758.  783. 
w.-'<f  Sm.  716,  724. 
m(,z</'-rt  763,  78Ö. 
-tH^jq,  s.  ülmfjq. 


'  Haff*  155.  387.  599. 
1  nan  (Loc.)  783. 
niiidn  390.  631. 
\ne  115.  349. 
Inebu  115.a^7.  493.  50T. 
I  ne-boift  163. 
I  Hfphti/rb  iiopolyrh  875. 

I  neti'jb  720, 
I  «f»/»  {3.  &g.)  840. 
I  ni-J.-B(/(i  3^. 
.  noi/blt.  493.  633. 
!  nopotyrb  ntpbtyrb  676. 
'  nojfB  162.  784, 
noAtb  380.  596.  623. 
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ognb  146.  387. 

oko  153.  589. 

on-  q-  256. 

om  387. 

orhh  445. 

orja  285, 

05a  719.  789. 

0^6  158.  561.  568. 

O'Shpnq  720. 

059)16,  os7m  548.  717. 

o-Ä^cflf»  124.   571.   583. 

726. 
o-steza  584. 
O'Strovh  294.  424.  722. 
05#r»  160.  548.  568. 
O'SVbnq  720. 
oMrja  293. 

0^06  161.292.  816.  854. 
o<6C6  292. 

otb-Ukb  178.   424.  621. 
oi;6ca  153.  317. 


pa-metb  398. 

pasq  568. 

pairf  725. 

]?qtb  140. 

pqzda  374. 

peÄrrt  '598.  622. 

pelesh  449. 

per^f  434. 

p^>5^6  410.  586. 

pf'^6,  peth  348.  390.  585. 

'587.  622.  720. 
pena  716.  725. 
pisnh  788. 
j9ir*  101. 

/)/,v«  190.  290.  630. 
phjq  pijq  37.  288. 
pbnq  417. 
pbstrb  568. 

p6cVVf,  pbchajq  100.  785. 
p^ac^?  274. 291.  520. 584. 
j[?;cfi-6  334. 340. 449.  520. 
pleme  718. 
plesnq  721. 
pleste  585. 
p/6fa  585. 
j9Zeiv'i  340.  467. 
pljinq  114. 
pljhva  111. 
/>0t/>*/  290.  519. 
;>/otvi' 11 7. 130.338.508. 
j[?/67i6  345.  382.  475. 
pocijq  607. 


pO'Cbnq  583. 
jW'Jasb  156.  793. 
po'klopb  576.  583. 
'  po-kojb  607. 
pO'konb  583. 
po-me^nq  388. 
po-minq  388. 
porjq  481. 
pozdi  pozd^  883. 
j)o-zai*b  621. 
jora-  147. 
praÄf  445.  450.517.  567. 

630. 
praz*  630. 
pW  190. 

i?r?)öj<j  283.  519. 
prilbnq  -Ibpria,  -Ihpljq 

100.  519.       ' 
pr65i  (PI.)  278. 465.  566. 
pro-  429.  507. 
prokb  571. 
pro-strbih  465. 
prost^  450.  501. 
pmv^  146.  446.  554. 
p.V7'o  448. 


ra6*  450.  521. 

r^i/o  450. 

ramey  ramo  474. 
I  ravbm  340. 
!  raz-dorh  146. 
!  razdq  147.  428. 

reA:^^  472. 

retvr   146. 

r^za  290. 

ro^a  784. 

ror*  338. 

roz^o  789. 

ruda  202. 

rftdr*  107.  424.  522. 

rhzdq  se  522. 

ri/6a  114. 

rydajq  448.  541. 

rygajq  se  433.  581. 


sazda  158. 

sazdq  151. 

5<lf-  387. 

sq-lo<J^  140.  434.  546. 

5e67-6  127.  520. 

.9cc/m»  631.  718.  720. 

selo  434. 

,ve5^ra  340.  451.  788. 


'  8(>knq  390. 
I  seih  550. 

5^J(f  132.  288. 

8tka  486.  504.  573. 

•  seW<>  132.  366. 
:  semija  790. 

s^«6  177.  546.  555.  568. 

•  setb  186. 
;  s^verb  210.  567. 
I  «eirfa  523. 

si  25*9. 
I  Ä1/J6  102.  490. 

sb  96.  550. 

Sbcqj  sbdb  621. 
;  5Ä:rt/a  855. 
i  skoblb  520. 

5^oA.*«  546. 

skolbka  855. 

skopljq  583. 

«Atiftcf  XLIV.  202. 
'  5/a6*  519. 

•  sladbkb  533. 
5/öwa  567. 

I  slavo-ocije  334. 
äZ^iä:*  387.  608. 
I  'Slbpna,  s    o-slbpnq, 
iä/oi'o  1*15.  307. 429.  564. 
^8ly.4q  787. 
;  slytije  114. 
1  Äwejrt  se  764.  782. 
i  smrtca  741. 
sniycq  «^  775. 
5ne..y*  189. 345. 588. 621. 

722. 
snuhljq  371.  764. 
snbcha  104.  356. 
ÄOfc*  601.  757. 
50^6  162.  445. 
spejq  136.  262. 
spoi^  171.  177. 
sraöica  583. 
sräka  583. 
■  srbdbce    95.   463.   539. 
:      541. 
srbsenb  479.  567.  786. 

787. 
Ä^ajVj  164.  262. 
5^an6  164. 
5<rtr*  204. 
stava  332. 
6-^ai7/q  332. 
5fai»  332. 
i  .v/e//a  479. 
Ä^cw/a  1 29.  726. 
steiib  546. 
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stig7iq  537.  571. 
sthdza  stbza  584. 
stbra  473.  521. 
stojq  170.  177. 
strann  474. 
strnjq  782. 
stryjh  086. 
ÄurA*  193. 
Äiz/cf  5GG.  567. 
«*  s^n^  387.  942. 
shchnq  110.  788. 

Ä»/;/^.    454. 

sh-mejq  173. 
iSh7noHtrjq  293. 
sh'inrhth  342.  455. 
«*n*  103.  345.  507.  520 

720. 
«*j>OVf  507.  520. 
s*.ya  787. 
s^'Zorh  432. 
«va^  782. 
svekrh,  svekry  116. 121. 

260.  338.  432.  546. 
8V(:t^  336.  390.  567.  702. 
svestq  190. 
8vet^  295. 
«t?«n*  103.  339. 
-svbna,,  8.  O'SVbno. 
svbstd  338.  541. 
«ro;V»*313.339.  722.  782. 
svraka  341. 
«?//i*  109. 
«i/r*  114. 
«y^  112. 


tblo  473. 

^M/irt  417.  537. 

tbmq  406. 

/fenfeA-«   tbnhkb   thmkh 

416.  521.  838. 
ffcrrf  460. 
tokh  146. 
^onrf  ^07>n<j  720. 
toplja  517. 
#r?«^'434.  783. 
tvbje  trije  424.  521. 
^r&n*  470.  538. 
-trbpijqj  8.  u-trhpljq. 
'tukaja,  8.  is-tukaja. 
turb  174.  261. 
^da  392. 
^%iii^7c«,  8.  tbnhkb. 
t^m  321. 
^?;ojf6  295.  339. 
ty  111.  529. 
<V^*  114.  434. 
tysi'Ma  tysqMa  114. 
tyti  (lni\)  114. 


M-  155. 
u-bog^  163. 
tfcÄo  193.  772. 
w.;a  297.  341. 
u-korb  468. 
u-mhca  (-iti)  456. 
MS^r«  173.  193.  784. 
U'ühchh  788. 
ii-irhpljq  472. 
ti-twna  720. 


.vcsffc  2r)9.  733.  781.  786. 

x/yV/  114.  2(>3.  288.  788. ,  valja  151. 

Mio  .^)23.  721.  I  y.vi/xi  ('ich  koche*)  151, 

.sh(h  782.  I  ^:a^'^  151. 

.va/ä  721.  vaza  943. 


.v^rt/>*  584. 
.v7i/*  716. 
,sujh  341. 


tv/.vÄ  378.  943. 

vecei'h  303. 

rc(/f/  124.  326.  541. 


sui'h,  siira  204.290.  428.    resna  :m.  78i. 

rethchb  117.   306.   528. 

785. 
vpzq  129.  293.  5-19.  568. 
•n;n<i,  h.  urenq. 
vvzu  913. 
f(?  941. 
'  vvdv  1*78.  190.  522.  941. 


'takajn,  -tarn  ja   151. 

fatb  164. 

/f/m  608.  621. 

tiiph  3H(>. 

<eÄ:a  575.  .583. 

tesd  540.  562.  568.  790.    rvja  132.  337. 

h*  259.  vekT>  326. 

^6ya  458.  I  vino  720. 

Brugmann,  Grundriss.    I. 


vira  135.  326.  728. 

tJ^^vfc  339. 

vitb  103. 

vizrfq  293. 

vizdb  (Imper.)  718. 

vbdova  94.  326.  539. 

vbja  vijq  10.3.  130.  262. 

337. 
vbTJq  (vbriti  vrüi)  472. 

473.  613. 
vbsb  ('vlcu.s*)   94.    298. 

557. 
vUka  450.  472. 
vlhk-b  293.  455.  596. 
t;/»na  ('Welle')  315.382. 
roda303.  330.  451.541. 
vojb  288. 
voljq  144, 
i/'onja  162. 
vorrt  439. 
vosa  337. 
voiq  137. 
vranka  294. 
vrav/r/    137.   316.   439. 

521. 
vrimq  720. 
vrbchq  585.  787. 
rr6c/i»  337.  786.  787. 
i^rbstb,  vrbsta  666.  717. 
vrbstq  455.  471. 
vrhrb  :138. 
?;r/>zff  471.  567. 
/•i  <;*/*-  256.  942.  943. 
v^to^'^  943.  Nachtr.  zu 

S.  603. 
ii»z-bhn(i  720. 
vhZ'lamijajq  152. 
ti2*  943. 
vy  316. 

t;y</m  522.  943. 
vyknq  391.  943. 
vysokb  783. 


za  549. 

zti^fe  549. 

za-klena  720. 

z^//>Ä  138.  343.  .508.  5.%. 

632. 
zc/e/j»  429.  460.  552. 
zelije  121. 

zewO'a  551.  5<)2.  792. 
z*:tb  119.  178.  405.  566. 
zejq  170.  568.  857. 
zH%  448. 
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zima  178.  343. 548. 568. 

zbVbva  473. 

znajq  148.  345.  548. 

zovq  (zbvati)  338.  558. 

zrhno  474.  5<>8. 

zblh  260.  558. 

zvatelh  295.  558. 

zverb  295.  312.  568. 

zvizda  585. 

zvom  141.  295.  365. 


zalb  593. 

zc^^  542.  849. 

zena  356.  605.  621. 

zenq  129.  591. 

zeZqdfr  602. 

zelejq  591. 

zeZezo  583. 

«crav6  571.  583. 

zelo  721. 

icirfej  390. 

zidq  178.  577. 

zi/a  785.  787. 

zii'^  10 1.  2<)4.  338.587. 

6il. 
Z67)i^  417.  574. 
zb7ijq  288.  398.  416. 
z&r(f  456.  590.  621. 
zbvq  111.  285.  291. 
zledica  439.  574. 
zliza  565. 
z^»^*  471. 

zr^ö^  384.  493.  590. 
zrbny  606.  621. 


Andere  slavische 
Sprachen.!) 

1.   Neubulgarisch. 

br^ffo  545. 

pO'Soka  601. 

a^vne  iSh  (3.  Sg.)  869. 

2.   Russisch. 
(Orossruss.  unbezeichnet.) 

ber^za  450. 

bezvidda  klruss.  819. 
bHoplekij  585. 
boromo  162.  514. 


1)  Die  Verba  sind  in 
der  Regel  in  der  Infini- 
tivform aufgeführt. 


brat't'a  klruss.  819. 

bzdet  498. 

bzdity  klruss.  512.  624. 

789. 
cvysty  klruss.  585. 
öeremM  583. 
deza  aruss.  551. 
ditjd  101. 
gamazeja  875. 
gnida  391. 
^roHo  453. 
gorst'  453. 

hamazeja  wruss.  875. 
iz-gdga  542. 
ja(^a  546.  944. 
khban  wruss.  853. 
kvia  542. 

koriiina  klruss.  819. 
komösyj  863. 
krbnuti  krenuti  aruss. 

589. 
legka  620. 
l07n  141.  364.  438. 
lömka  141. 
mormyV  wruss.  453. 
nd-zem'  985. 
o-ÄroZo  953. 
paz  630. 
perdit  471. 
pezdity  klruss.  789. 
pit'fe  wruss.  819. 
poöterlne  wruss.  819. 
porosjd  450. 
pöroz  630. 
rdlo  450. 
rtimo  474. 
rob  450. 
rövnyj  340. 
»ideV  486.  504. 
«ivyj  490. 
slimak  782. 
snaga  klruss.  572. 
solovyj  334. 
soröka  340. 
«i^cÄweVi  788. 
sudd'a  klruss.  819. 
«i;i<5ra<'  609. 
terpnid  520. 
^anÄre;  416.  838. 
treskd  784. 
vadzen  wruss.  337. 
verbljüd  klruss.  450. 
vymja  114.  718.  943. 
zeto  klruss.  121. 
ziVl'a  klruss.  819. 


znamenösec  863. 
zvezdd  585. 
zcrf'  fznu;  417. 


3.   Serbisch-Kroatisch. 

(Serbisch  unbezeichnet.) 

bremenosa  863. 

breza  450. 

ftr^ro  546. 

cavtjeti  869. 

cm  471. 

cvasti  585. 

rfwflr  476. 

^aä  152. 

gomila  876. 

§fWo  453.  473. 

tkonos  863. 

o-fcoio  953. 

jpo«,  Gen.  sfa^   kroat. 

868. 
prase  450. 
rdlo  450. 
roö  450. 
sav  VHS  868. 
sniraka  kroat  741. 
spovatipsovati  a  kroat. 

868. 
tko  870. 
vas  sav  868. 
vrijedi  585. 
zamnjeti  869. 
zaora  473. 
zmo  474. 
zvijezda  585. 
zti^  471. 


4.   SloYcnisch. 
^rarf  152. 
gde  721. 
gomazin  875. 
goniila  875. 
jeftafi  492. 
jeza  119.  364.  944. 
ATiaZo  542. 
moidzani  584. 
mz^i  625. 

ojc  Nachtr.  zu  S.  183. 
paz  630. 

pezdeti  512.  780.  789. 
/>/c(?c  585. 
snaien  572. 
«r^z  762. 
^ap  684. 
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5.  Öechisch. 

bHza  450. 

6adiY?498.512.624.789. 

jar  282. 

kdy  392. 

krpec  474. 

kvisti  (ktvu)  585.  870. 

loni  368. 

ozd  755.  789. 

Polds  (Loc.)  acech.  783. 

prase  450. 

radZo  450. 

rdm^  474. 

rob  450. 

rovnß  340. 

skoliti  595. 

snaha  572. 

/J6^  721. 

.«rfio  523. 

<enA-.v  416. 

<(/y  '392. 

vz-pomenotäi  388. 

6.  Sorbisch. 

a.  Obcrsorbiscli. 
6/c«a  450. 


c/rd«<  866. 
hovic  600. 
^erfc  866. 
proso  450. 
radio  450. 
.'fo^  721. 
zadny  137. 
zrany  866. 


b.  Niedersorbisch. 

&/a2a  450. 
rfre«<  rfroÄ<  866. 
^•«rfc  866. 
kranda  875. 
fc,yi^  .vfci^  .w'^^  868. 
ksopon  §kopon  868. 
Zrzft6/  r/aöcZ  875. 
lakosiHn  872. 
/oftro  rjobio  875. 
pro«e  450. 
radlo  450. 
rjabel  rjäbef  449. 
rjoblo  rjobro  449. 
.vee/to  4.34. 
/fi^d«  872. 


7.   Pohiisch. 

brzoza  450. 
czarnxf  471. 
</</?/  392. 
^d226  721. 
gnida  301. 
ffwiazda  585. 
jasien  943. 
j^dza  944. 
jodla  541. 
fcartr  454. 
fcierfy  392. 
Xrrj/  apoln.  499. 
fceriiff  585. 
;o^  585. 
02c/  755.  789. 
pchia  866. 
prosie  450. 
rarf^o  450. 
roö  450. 
^cdy  392. 

wS'pomionqc  388. 
wymu  943. 
iarfw.v  137.  610. 
zr/f^^o  kassub.  541 
«0%  471. 
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S.  XLIII  (1.  Hnltte  des  I.  Bandes).  Die  im  Nachtrag  zu  S.  139  gOr 
imnnto  Abhandlung:  von  Bück  ist  im  Am.  J.  of  Ph.  17|  445  ff. 
erschienen. 

S.  4  Z.  4  V.  u.  füge  (vor  Speijer)  hinzu:  Arnold  Sketch  of  the 
Uistorical  Grammar  of  the  Rig  and  Atharva  Vcdas,  Journ.  of 
the  Amer.  Orient.  Society,  vol.  18  (1897)  p.  203-350. 

S.  4  Z.  1  V.  u.  lies:  1),  statt  2), 

S.  26  Z.  18  V.  u.  lies:  Urarier,  statt:  Urariar. 

S.  78  Z.  15  V.  u.  lies:  t  »tatt:  ,. 

S.  80  §  G5  Z.  5  ist  am  Schluss  (hinter  ^r[jf])  hinzuzufügen:  k, 

S.  87  Z.  3  V.  u.  ist  zu  notieren,  dass  h  in  den  Verbindungen  -rb- 
-Ib-  spirantisch  gewesen  ist,  z.  B.  in  mcairban^  silba.  Den 
Nachweis  hat  neuerdings  Hench  Journ.  of  Gennan.  Philol.  1, 
45  ff.  geliefert. 

S.  97  vor  der  Anm.  füge  hinzu:  Unabhrtngig  von  dem  Sitz  des 
Wortaccentes  wurde  die  zwischenconsonantische  Gruppe  -ri-  im 
Urlat.  über  -r-  zu  -er-  :  ter  {terr-uncius),  testis  (*ter8ti'S\  testümen- 
tuniy  cernö,  certus  aus  *tris-,  Hristi,  Hristä-  (vgl.  gr.  rpi^,  osk. 
tristaamentud  'tcstamento*),  *cHnö,  *crito-s  (vgl.  gr.  xpivui 
aus  *Kpiv-iu),  KpiTÖ-O-  S.  S  kutsch  BB.  23,  100  ff.  Dieser  Wandel 
vollzog  sich,  nachdem  schon  früher  in  den  nach  der  uritalischen 
Betonung  schwachtonigen  Silben  die  Verbindungen  -rt-,  -ro-  etc. 
zwischen  Consonanten  die  gleiche  Veränderung  erfahren  hatten, 
z.  B.  hihernus  aus  *heimrino-s  (S.  217  ff.).  Die  Formen  äcritäs^ 
mätrirlda  u.  dgl.  (S.  218)  waren  also  ihrer  Entstehung  nach 
nicht  blos  jünger  als  die  wie  hibe?muSy  sondern  auch  noch  jünger 
als  die  wie  ter. 

S.  103  §  95  Z.  7  lies:  nisl.  suirij  statt:  aist.  svin, 

S.  110  Anni.  Ü!)er  got.  fvaz-uh  s.  jetzt  Delbrück  Vergl.  Synt. 
II  514  f. 

S.  118  Z.  3  V.  u.  lies:  dTru-6€Öo|Li(v[o<;]  =  dTroÖ€bo|n^vou^,  statt:  Inf.  dTru- 
Ö€^ö^llv.    Vgl.  Danielsson  Eranos  2,  26. 

S.  121  §  121  Z.  2  lies:  als  so-,  statt:  als  o. 


1)  Den  Nachweis  einiger  von  den  oben  verbesserten  Irrtümern 
und  Druckfehlern  verdanke  ich  den  Herren  A.  Meillet  (Paris)  und 
E.  Schweizer  (Zürich). 
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S.  122  imtor  3)  Z.  5  und  S.  080  §  768  Z.  14.  Andere  vorbinden, 
vielI(Mc]it  richti<fcr,  llf/nu-m  mit  gr.  Xi^vus  'Kauch,  Quaini'.  S. 
TF.  8,  30. 

S.  123  Z.  I  V.  0.  lies:  §413,  statt:  §  414. 

S.  123  Z.  8  V.  o.  lies:  ncXivr),  statt:  h^Xivh- 

S.  125  Z.  12  V.  u.  lies:  huerr,  statt:  hverr. 

S.  140  Z.  1  V.  0.  lies:  Im,  statt:  Am. 

S.  142  Z.  4  V.  0.  lies:  üp  op,  statt:  np  oh. 

S.  154  Z.  3  V.  u.  hinter  ai.  arafia-s  fti<^o  hinzu:  air.  olchene  'prae- 
terea*,  ei*?ontlich  'ultra  absque  hoc*,  ol  'propter;  quia,  quod' 
(Rozwadowski  Quaest.  ^ranini.  et  etym.,  Cracoviae  1897, 
p.  2  sqq.). 

S.  159  unter  2)  muss  es  (nach  Meillet)  wohl  heissen:  <?  vor  rl,  statt: 
d  vor  r\  \^\,  noch  viahitpvhn  neben  mahiyavö,  hvaidhjnim, 
rBvhs^  zavlnij  tavlslm  ii.  a. 

S.  177  Z.  2  v.  0,  lies:  fi:ot.  -hltsan,  statt:  o^ot.  bl^san. 

S.  178  Z.  12  v.  u.  streiche:  jrot.  pei  Mass'  (vor),  or.  t€1-Ö€). 

S.  183  §  205  Anm.  4.  Für  lautjresetzliehes  Verbleiben  von  oi  vor 
ur^riech.  h  aus  ,s  zeu^rt  oTä£  'Griff'  des  Stenerru<Iers,  Steuerruder* 
ol/|iov  'Steuerruder*  ans  *oisä^  zu  ai.  Isä  'Deichsel*  nslov.  etc. 
oje  (aksl.  *o/e,  Gen.  *o;e.ve)  'Deichsel,  Deichstdstan^e*.  S.Li  den 
Stud.  zur  altind.  u.  verj^I.  S]>rach^esch.  (Skrifter  utplna  al'  K. 
Human.  Veten.sk apssam f.  i  Upsala  VI.  l)  S.  03. 

S.  185  Z.  17  V.  o.  lies:  das  aus  r«,  statt:  das  ai. 

S.  190  §  212  Z.  12  ist  it€iköv  zu  streichen  mit  Rücksicht  auf  die  Zu- 
sammenstellung von  iTiKpö<;  mit  lit.  plkfas  S.  583. 

S.  199  Z.  1  V.  0.  ist  das  Wort  picent.  zu  streichen. 

S.  255  Z.  3  V.  u.  lies:  1.  S^i;.  viogh  'ich  konnte*  aus  *mof/ony  statt: 
1.  S*»:.  vezh  etc.  Ebenso  ist  S.  344  §  391  Z.  7  mot/^  .statt  rezh  zu 
.setzen. 

S.  257  Z.  10  V.  o.  lies:  bhiyd,  statt:  bit/d. 

S.  257  Z.  11  V.  0.  lies:  sisrh/änd-Sy  statt:  .si,sriJ(in(i,H. 

S.  258  Z.  12  V.  o.  lies:  üUy  statt:  üij. 

8.  259  Z.  6  V.  o.  lies:  ukfad,  statt:  vidad. 

S.  263  Fussn.  1,  S.  275  Z.  10  v.  u.,  S.  814  Z.  2  v.  o.  Die  Verbindung 
von  (5f\\ia  mit  ai.  kht/ä-  iHsst  sich  aufrecht  halten,  aber  nur, 
wenn  man  von  urj^riech.  *.sk(h)iä'  (nicht  *k{h)i(i-)  ausj^eht.  Vj^l. 
auch  §  864  Anm.  S.  758  f.  über  alb.  soh.  Wir  hiltten  es  dann 
mit  einer  Wurzel  zu  thun,  die  seit  uridg.  Zeit  teils  mit,  teils 
ohne  s-  gesprochen  wurde  (§  818,  2). 

S.  275  Z.  1(5  V.  o.  lies:  Kuaeo-<;,  statt:  Kuaeö-c;. 

S.  280  nach  Anm.  4  lies:  b),  statt:  (5). 

S.  292  Anm.  1.  Z.  (>  lies:  khnt'Zb,  statt:  khnczh. 

S.  300  Z.  14  v.  u.  lies:  Jgav.,  statt:  Igav. 
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S.  308  §  335  Z.  7.  KÖpFa  durfte  nicht  als  arkadisch  bezeichnet  wer- 
den, da  die  betreffende  Inschrift  (Kajudj  Gv  fOuae  t$  KöpF<]t)  aas 
der  Nähe  von  Alagonia  auf  der  Grenze  zwischen  Lakonien  und 
Messenien  stammt.    Sieh  F  r  a  e  n  k  e  1  Ath.  Mitth.  21,  440  ff. 

S.  811  §  340  Z.  1  lies:  zu  tt,  q),  statt:  zu  ir,  ß. 

S.  815  Z.  4  V.  o.,  S.  420  Z.  11  v.  u.,  S.  659  Z.  20  v.  o.  Über  voje^i«;, 
viü6p6^  anders  jetzt  Lagercrantz  KZ.  35,  275. 

S.  824  Z.  3  und  S.  442  unter  7.  sordes  gehört  nicht  hierher,  falls 
es  von  P  0  k  r  0  w  8  k  i  j  (KZ.  35,  233)  richtig  mit  serb.  serefm 
srati  'cacare*  russ.  sor  'Schmutz,  Dünger'  verbunden  wird. 

S.  881  §  373,  3.  Den  inlautenden  Guttural  von  aisl.  kuikr  etc.  sucht 
jetzt  L  i  d  ^  n  Stud.  zur  altind.  u.  vergleich.  Sprachge^ch.  31  ff. 
36  f.  als  ursprünglich,  nicht  aus  u  entwickelt,  zu  erweisen. 

S.  888  Z.  5  V.  u.  lies:  d,4väy  statt:  äsvä. 

S.  889  Z.  9  V.  0.  lies:  tÜtvo^  statt:  ,4itvo, 

S.  850  §  401  Z.  8  und  S.  826  §  953  Z.  8.  indra-s  gehört  nicht  hier- 
her, wenn  es  mit  L  i  d  ^.  n  Stud.  z.  altind.  u.  ver;;:l.  Sprachgesch. 
58  mit  ags.  ent  'Riese'  (urgerm.  *ant-)  und  ahd.  ama^go  'be- 
ständig, beharrlich*  zu  verbinden  ist.  Seine  Grundf.  wäre  dann 
*dm'd'ro-  gewesen. 

S.  351  Z.  10  V.  0.  und  Anm.  Z.  4,  ferner  S.  858  §  402  Z.  4  lies:  av. 
r9nJayeHif  statt:  av.  renjayeHi. 

S.  865  Z.  8  v.  u.  lies:  muH^  statt:  mult. 

S.  866  §  412,  4  Z.  1  und  S.  576  Z.  9  v.  o.  lies:  uincter,  statt:  vincter, 

S.  868  Z.  4  V.  o.  lies:  pumpe,  statt:  pumpe, 

S.  868  Fussn.  1  füge  hinzu:  Auch  überzeugt  mich  nicht  NetuSiTs 
Ansicht  (Filologiceskoje  obozrßnije  10,  190  f.),  dass  umbr.  pone 
ponne  osk.  pün  ein  altes  *quoni  (*quone)  und  lat.  quoniam  dem- 
nach aus  *quoni  -f  ja^n  oder  *quone  +  i^w  hervorgegangen 
sei.  Die  Entstehung  der  osk.-umbr.  Conjunction  aus  *pofi-de 
und  die  Gleichsetzung  von  umbr.  pane  osk.  pan  'quam'  mit 
alat.  quamde  halte  ich  für  unanfechtbar  (vgl.  §  413  S.  367, 
§  770  Anm.  S.  682  und  v.  Planta  Osk.-umbr.  Gramm.  II  458  f.) 
und  demgemäss  das  angebliche  urlat.  *guowi  +jam  für  jeder 
festen  Unterlage  entbehrend.  Auf  das  handschriftliche  cuine  carm. 
Sal.  fragm.  0  (Maurenbrechcr  Jbb.  f.  class.  Ph.  Suppl.  21,  337) 
ist  nichts  zu  Gunsten  von  lat.  *quoni  *quone  zu  bauen.  Ne- 
tuäil  vermutet  cune^  wie  aim  =  quom. 

S.  875  §  416,  3  Z.  1  lies  :  hhrq&a-s,  statt  hrq^a-s. 

S.  379  §  419,  S.  689  §  783,  3,  S.  692  §  787.  Über  den  Ursprung  von 
eu,  iu,  eo  in  seuH  Gen.  von  sH,  sceoU  Gen.  von  scUy  niuH  Gen. 
von  nel  u.  dgl.  s.  jetzt  Pedersen  Aspirationen  i  Irsk  S.  4. 
169.  Er  vermutet  sehr  ansprechend,  dass  gewisse  Consonanten 
vor  Ij  r,  n  zu  u  {q)   geworden   seien   (z.  B.   ^det^r-  aus   *d€xr- 
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durch  die  Mittelstufe  *cZ<»jr-  in  nir.  deör  'Thräne'  =  gr.  b&Kpv), 
dass  der  so  entstandene  w-Diphthong,  bezieh.  o-Diphthong  in 
dem  Fall  als  Diphthong  geblieben  sei,  wenn  das  vorausgehende 
e  unter  dem  Einfluss  von  i  oder  u  der  folgenden  Silbe  ge- 
schlossen ward,  dass  e  sich  sonst  aber  mit  dem  folgenden  y, 
zu  e  verbunden  habe.  seuH,  seotu  u.  dgl.  waren  dann  Analo- 
giebildungen nach  Formen  wie  beuüy  beolu. 

S.  401  Z.  1  V.  u.   Zu  sasa-väs-  vgl.  v.  B  r  a  d  k  e  IF.  8,  129  ff. 

S.  406  Z.  8  V.  0.  lies :  huggrjan,  statt :  hungrjan. 

S.  428  Z.  3  V.  u.,  S  617  Z.  13  v.  o.,  S.  791  Z.  6  v.  u.  Die  Zusam- 
menstellung von  lat.  serenus  mit  serum  und  ai.  ksära-ti  scheint 
mir  trotz  Pokrowskij  Rh.  Mus.  52,  425  f.  den  Vorzug  zu  ver- 
dienen vor  der  mit  serescere  und  gr.  Ecpö^. 

S.  429  Z.  4  V.  0.  lies :  aksl.  pro-,  statt :  aksl.  pro. 

S.  486  unter  7)  lies:  Im  peloponnesischen  Dorisch  und  in  den  dori- 
schen Colonien  Uuteritaliens  und  Siciliens  erscheint  vt  ans  Xt. 
—  Genauere  Nachweisungen  bei  G.  M  e  y  e  r  Gr.  Gr.^  S.  242, 
Johansson  IF.  8,  182  f.  fjveov  trennt  auch  Johansson  von 
T^XBov  und  verbindet  es  mit  päli  andh-  'gehen*  ai  ddhvan- 
'Weg';  i^Xeov  betrachtet  er  ansprechend  als  eine  Mischbildung 
aus  fjXuGov  (vgl.  ^X€u6-)  und  tivGov. 

S.  488  Z.  9  v,  u.  lies:  Itre,  statt:  isriB. 

S.  468  am  Schluss  von  1)  füge  hinzu:  Im  Ir.  ist  r  durch  ru 
vertreten  in  cru^m  'Wurm',  CruHhne^  cruth  'Gestalt*  =  nk ymr. 
pryfy  PrydyUf  pryd.  Der  Grund  hierfür  ist  in  dem  urkelt. 
kU'  zu  sehen,  und  air.  crenim  =  nkymr.  prynaf  'ich  kaufe*  aus 
urldg.  *qVri-nä-  (S.  589.  605)  zeigt,  dass  uridg.  ri  und  f  im  Ur- 
keltischen noch  geschieden  waren.  Sieh  E.  Zupitza  KZ.  35,  253  ff. 

S.  478  Anm.  2  letzte  Z.  lies:  /Vir/,  statt:  fart, 

S.  489  Z.  10  v.  u.  lies:  lit.,  statt:  it. 

S.  492  Z.  7  V.  u.  lies:  iagön,  statt:  jagön. 

S.  »Ol  Z.  6  v.  0.  lies:  ni-HÜä-,  statt:  nisitä-, 

S.  512  Z.  6  v.  0.  lies:  aus  *brtcr-{?),  statt:  (?)  aus  *bücr: 

S.  517  hinter  4)  füge  hinzu:  Ip  rjt  sind  nach  E.  Zupitza\s  Ver- 
mutung KZ.  35,  263  ff.  im  Urkelt.  zu  //,  rr  geworden,  z.  B. 
tallHm  :  lit.  telpü  (von  uns  S.  516.  686  aus  *talpnä-  erklUrt) ; 
se7^  'Sichel* :  gr.  äpnx]. 

S.  5oO  Anm.  Ai.  jikmä-s  verbindet  Lid ^in  Stud.  zur  altind.  u.  ver- 
gleich. Sprachgesch.  44  f.  mit  aisl.  keikia  'den  Oberkörper  rück- 
wärts biegen*.  Auch  bei  dieser  Etymologie  ist  eine  Anknüpfung 
an  öoxM<^^  ausgeschlossen. 

S.  664  Z.  5.  Av.  n-yuMa-  eher  mit  Hübschmann  IF.  Anz.  6,  34 
zu  gm-  'hören'. 

S.  565  §  621  Z.  10  ist  gelj  zu  streichen  (Meillet). 
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S.  57ä  Z.  1  V.  o.  hinter  lat.  celer  füge  (nach  Hoops  PBS.  Beitr.  22, 
435  f.)  hinzu:  ags.  helma  'Griff  am  Steuer'  aisl.  hialm  'Steuer- 
ruder*. 

S.  573  Z.  2  V.  o.  lies:  jleoWy  statt:  gUotc. 

S.  58:S  Z.  9  V.  o.  und  S.  758  Z.  6  v.  u.  h  aus  sq  (sqU)  nicht  blos  im 
Anlaut:  krafu  'Oberarm,  Arm,  Schulter,  Flüger  zu  ai.  ki^ku- 
(=  *kf^ka-)  'Vorderarm,  Stiel  einer  Axt,  ein  best.  LUngenmass* 
(L  i  d  c  n  Stud.  zur  altind.  u.  vergl.  Sprachgesch.  43  f.). 

S.  584  Z.  1  V.  0.  lies:  hoze,  statt:  boze. 

S.  5U9  Z.  1  V.  u.  Über  büvaianüd  (Büvianüd  ist  Druckfehler 
für  Büvaianüd),  das  wahrscheinlich  nicht  die  Stadt  Bovianum 
bezeichnet,  aber  gleichwohl  mit  lat.  bös  zusammenhängen  mag, 
H.  des  Verf.'s  demnUchst  erscheinenden  Aufsatz  "Osk.  aikdafed 
u.  Verwandtes"  in  \Y.  8. 

S.  ÖÜl  §  665  Z.  5  lies:  pomfisy  statt:  pomptis. 

S.  003  §  607,  a.  Dem  quercu-  aus  *querquu-  stellt  sich  porticu-s  an 
die  Seite,  wenn  es  mit  Osthoflf  IF.  8,  21  ff.  auf  Gf.  ^pfteqVu- 
oder  *pf-toqthi-  zurückzuführen  und  mit  gr.  töttos  Jit.  tenku  zu 
verbinden  ist. 

S.  003  Z.  1  V.  u.  Bezüglich  der  italischen  Formen  des  Interroga- 
tivstamms kehre  ich  zu  der  in  der  1.  Auti.  S.  323  (Anm.  3)  aus- 
gesprochenen Ansicht  zurück,  dass  sich  drei  Stämme,  u-,  qUu- 
und  (/''o  ,  gemischt  haben,  u-  ist  alt  in  uf  und  in  uter.  ut  ge- 
hört zu  av.  ü'ti  'so*,  ida  —  w^a  =  ai.  uta  —  utä  'sowohl  —  als 
aueir  und  ist  auch  auf  osk.-umbr.  Gebiet  erhalten  in  osk.  pous 
'ut'  =  *pö  -f  ata  (Huck  Osk.  Voc.  169).  uter  aber  kommt,  wo- 
rauf mich  Holthausen  aufmerksam  macht,  von  u-  'zwei*  in  ai. 
ii-hhää  'beide*  (II  S.  641),  ist  also  mit  aksl.  vhtorb  (§  1035,  1) 
bildungsgleich  und  bedeutete  ursprünglich  nur  'der  eine  von 
zweien*.  Nun  gab  es  auch  ein  sowohl  indefinites  als  fragendes 
■acuter  (vji'l.  ai.  kf'tfra  i'tc),  bewahrt  in  ne-mder  (wie  ne-cubi  etc.), 
und  das  Nebeneinander  von  uter  und  necuter  war  es,  was  im 
L;it.  ubi  neben  m'-viibi  etc.  ins  Leben  rief  und  den  alten  sowie 
den  neu  aufgeUoninienen  «-Formen  auch  die  interrogative  Be- 
deutung zuführte.  Die  Literatur  über  diese  Frage  ist  grössten- 
teils bei  Stolz  Hist.  Gr.  I  259  angeführt,  vgl.  insbesondere  Koz- 
hnski  KZ.  30,  5(53  f. 

S.  (i04  §  66H  füge  hinzu:  Nachwirkungen  der  Labialisierung  von 
nrkelt.  A:'-'  im  Irischen  sind  1)  co-  aus  k'Je-  in  co^re  u.  a.  (§  123, 
3  S.  125;  und  2)  cru-  aus  kU r-  in  cruhn  u.  a.  (Nachtr.  zu  8.  4(>8). 

S.  ()14  Z.  5  v.  u.  lies:  jri/n,  statt:  f/ri/n. 

S.  «17  §  600  Z.  7  lies:  r///,  statt:  cn/. 

S.  iÜV)  Z.  10  V.  0.  lies:  osk.  hipust  'habuerit'  mit  p  durch  Anlehnung 
an  *ep'  (lat.  apere,  cov.pl  coepl)  und  au  *cep-  (lat.  cejn). 
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8.  668  §  748,  a)  Z.  4  lies:  Jtir,  statt:  kir. 

S.  675  §  762  Z.  7.  omnis  wird  von  L  i  d  e  n  Stud.  zur  altind.  u.  ver- 
gleich. Sprachgesch.  73  f.  mit  air.  imbed  Tülle,  Menge'  ahd. 
imbi  hnpi  'Schwann*  verbunden,  wonach  urital.  *mnphni'  uridg. 
*omhhui-  anzusetzen  wäre. 

S.  687  Z.  6  V.  o.  lies:  *utskio-s,  statt:  *utskiä, 

S.  687  §  781.  In  derselben  Weise  wurde  k-  zu  g-.  Kymrischem  gun-, 
der  vortonigen  Form  von  cyf-j  entspricht  zwar  air.  con-y  doch 
ist  dieses  gewiss  mit  Lenis  zu  sprechen,  wie  die  Präposition 
und  Conjunction  co  'bis,  dass*  und  das  vortonige  cach  'jeder', 
da  diese  im  Neuir.  gOj  gach  lauten.    Nach  Thurneysen. 

S.  691  d).  Thurneysen  bemerkt  mir,  dass  er  an  dieser  Deutung 
von  ro-fetar  (vgl.  KZ.  31,  G2  f.  98)  nicht  mehr  festhalte. 

S.  692  Z.  16  V.  0.  lies:  abret.  guohi,  statt:  nbret.  guohi. 

S.  692  §  787  Z.  2  ff.  Thurneysen  bemerkt:  "Ob  -hl  im  secundären 
Auslaut  zu  'l  wird,  scheint  mir  zweifelhaft;  vgl.  ir.  mebul  mebol 
'Schande' =  nkymr.  mefl.  In  nel  scheint  mir  zunächst  *nc<//ä 
*niglä  vorzuliegen.  Umbildung  von  *miglä  =  öjuixXn?  Oder 
zu  nigkl  'er  wäscht'?" 

S.  69«  Z.  13  V.  u.  lies:  prdbU,  statt:  prcel, 

S.  700  Z.  8  V.  o.  lies:  rdpas-,  statt:  rapäs-. 

Z.  701  §  794  Z.  7.  Bei  der  Spärlichkeit  der  Belege  für  uridg.  ts 
sei  noch  auf  aschwed.  t:ass  'Schilf,  Rohr*  hingewiesen,  das 
L  1  d  ^  n  Stud.  zur  altind.  und  vergleich.  Sprachgesch.  S.  30  f. 
mit  ai.  üt-s-a-  'Brunnen'  verbindet. 

S.  709  Z.  9  v.  u.  lies:  got.  -skajijan,  statt:  got.  skapjan. 

S.  712  Z.  1  v.  u.  lies:  wehsalj  statt:  wechsal. 

S.  719  Z.  6  V.  0.  lies:  §  912  Anm.  2,  statt:  §  912,  4. 

S.  726  Z.  2  V.  u.  füge  vor  phina-s  hinzu:  Ai. 

8.  726  Z.  11  V.  0.  lies:  ndd.,  statt:  nd. 

S.  758  §  855.  Zur  Behandlung-  des  zwischenconsonantischen  8  im 
Griech.  vgl.  Ost  ho  ff  IF.  8,  4  ff. 

S.  768  Z.  13  V.  0.  Simbruvium  wird  von  L  i  d  e  n  Stud.  zur  altind. 
und  vergl.  Sprachgesch.  39  auf  *sem-rO'  oder  ^sem-dhro-  (zu 
lat.  sentina  gr.  dai-q)  zurückgeführt  als  'wasserreiche'  oder 
'sumpfige  Gegend*.  Diese  Etymologie  ist  der  von  uns  gege- 
benen etwa  gleichwertig. 

S.  769  §  884  ff.  Zur  Geschichte  des  s  im  Keltischen  vgl.  jetzt  F  o  y 
IF.  8,  200  ff. 

8.  774  §  897.  Auch  uridg.  zbh  ist  im  Irischen  belegt,  durch  air. 
odb  'Knoten*,  zu  gr.  öaq)0(;  'Hüfte,  coxa'  (H.  Pedersen  Aspira- 
tionen i  Irsk,  I  (1897)  S.  20. 

8.  884  §  960  Anm.  2.  Gegen  ^■-Epcnthese  jetzt  auch  Lid^n  Stud. 
zur  altind.  u.  vergl.  Sprachgesch.  S.  64. 
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S.  853.  Über  das  in  §  977  erwähnte,  von  Thurneysen  undWrede 
gefundene  Gesetz  (vgl.  I  1  p.  XLVI  Nachtr.  zu  S.  383)  handelt 
der  erstere  Gelehrte  jetzt  ausführlicher  IF.  8,  208  ff. 

S.  861  §  986.  Ob  nütrix  aus  *nütrlfrix  verkürzt  ist,  ist  sehr  frag- 
lich, weil  nütriö  von  einem  Nominalstamm  ^nütr-  {*nütr(h)  aus 
gebildet  zu  sein  scheint  und  nütrix  unmittelbar  zu  diesem  ge- 
hören kann.  Auch  sind  dehilitäre^  heredifärius,  calamitösus, 
cönsiittüdö  u.  dgl.  ohne  die  Annahme  haplologischer  Kürzung 
verständlich.     S.  P  o  k  r  o  w  s  k  i  j  KZ.  35,  227  f.  247.  249  ff. 

S.  875  Z.  3  V.  o.  lies:  Lit.  kepü  =  aksl.  pekq. 

S.  912  Z.  15  V.  o.  lies;  piik-kapid,  statt:  pük-kapid. 

S.  923  §  1028.  Über  die  unter  1)  genannten  Erscheinungen,  die 
sog.  Aspiration,  handelt  jetzt  ausführlich  und  gründlichst 
H.  Pedersen  Aspirationen  i  Irsk,  en  sproghistorisk  Under- 
sogelse,  Leipzig  1897.  Speciell  über  das  Altirische  s.  S.  67  ff., 
wo  untersucht  wird,  wie  weit  dieser  Wechsel  im  Anlaut  schon 
in  der  air.  Sprachperiode  zum  Ausdruck  gelangt  ist:  erst  all- 
mählich kam  man  dazu,  die  betreifenden  Sandhierscheinungen 
vollständiger  und  genauer  darzustellen.  Was  h-  betrifft,  so  ver- 
tritt Thurneysen  (in  seiner  IF.  Anz.  demnächst  erscheinenden 
Besprechung  von  Pedersen's  Schrift)  gegenüber  Pedersen,  wie 
mir  scheint,  mit  Recht,  die  Ansicht,  dass  air.  h  als  Schrift- 
zeichen ausser  in  ph,  thy  ch  völlig  bedeutungslos  war  (gleich- 
wie im  Spätlateinischen),  dass  damals  noch  keine  Sandhierschei- 
nungen durch  diesen  Buchstaben  zum  Ausdruck  kamen.  Be- 
züglich des  Alters  der  ir.  'Aspiration'  ist  hervorzuheben,  da.s8 
sie  mit  den  Anlautsänderungen  des  Britannischen  in  histori- 
schem Zusammenhang  zu  stehen  scheint  (vgl.  z.  B.  a  chenn  'sein 
Kopf"  neben  cenn  mit  nkymr.  ei  benn  'sein  Kopf  neben  penn), 
so  dass  die  Anfänge  des  Wandels  in  die  Zeit  der  inselkeltischen 
Urgemeinschaft  zurückzudatieren  wären.  Worin  die  in  dieser 
Zeit  aufgekommene  Veränderung  bestanden  hat,  ist  freilich 
nicht  sicher  zu  bestimmen.  Pedersen  findet  das  Wesen  des 
Aspirationsvorgangs  in  der  'Öffnung'  (Äbning)  der  Laute 
(gemeint  ist  Öffnung,  bezieh.  Schliessung  des  Mundkanals,  eine 
Explosiva  ist  ein  geschlossener,  ein  Spirant  ein  offner  Laut: 
ein  geschlossener  Laut  wird  offen,  ein  schon  offner  noch  offner), 
während  Thurneysen  annimmt,  dass  Minderung  der  Articulations- 
intensität  die  Grundlage  gebildet  habe,  und  daher  den  Aus- 
druck Lenierung  oder  Lenition  in  Vorschlag  bringt.  Die 
urkelt.  ^,  k'  hinter  sonantischem  Auslaut  lässt  Pedersen  zu- 
nächst zu  Pf  Xi  Thurneysen  dagegen  zunächst  zu  stimmlosen 
Lenes  geworden  sein. 
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S.  9  Z.  2  V.  o.  füge  zu  dorn  liier  schliessenden  Satz  als  Fassnote 
hinzu:  Die  wichtigsten  Quellen  für  die  Erkenntnis  der  Fort- 
entwicklung des  attischen  Lautstandes  zu  dem  des  Mittel-  und 
Neugriechischen  hin  sind  die  Inschriften  und  die  ägyptischen 
Papyri.  Wir  haben  unten  die  Zeit  des  Eintritts  der  neugriechi- 
schen Aussprache  der  Vocale  nach  den  att.  Inschriften  bestimmt. 
Es  muss  aber  betont  werden,  dass  die  betreffc^nden  Wandlungen 
auf  den  Papyri  schon  b(»deutend  früher  hervortreten.  Auf  diesen 
i  für  n  (§  132  S.  133)  schon  ca.  150  v.  Chr.,  u  für  oi  (§  205,  2 
S.  181)  schon  160  v.  Chr.,  e  (e)  für  ai  (§  205,  3  S.  182)  schon 
ca.  150  V.  Chr.,  ä,  kjj  für  (ji,  ijj  =  äi,  öi  (§  229,  1  S.  209)  schon 
im  3.  Jahrh.  v.  Chr.  Diese  Differenz  scheint  zum  Teil  darauf 
zu  beruhen,  dass  die  Inschriften  im  Ganzen  sorgfJUtiger  ge- 
schrieben sind  und  an  der  herkömmlichen  Schreibung  zfther 
festhielten  als  die  Papyri,  zum  Teil  aber  auch  darauf,  dass  in 
Ägypten  die  Änderungen  sich  früher  in  der  Umgangssprache 
einstellten  als  in  Attika.  S.  Stanisl.  Witkowski  Prodromus 
grammaticae  papyrorum  (»raecorum  aetatis  Lagidarum,  Croco- 
viae  1897,  p.  4  sq. 

S.  77.  Über  die  Aussprache  der  ai.  c,  j  vgl.  jetzt  0.  Franke  BB. 
23,  177  f. 

S.  96  Z.  15  V.  o.  lies:  IeY€(TTa2(»i,  statt:  Z€T€öTa2Iin. 

S.  167  Z.  22  V.  o.  (am  Schhiss  des  2.  Abschnittes)  füge  hinzu:  Die 
Annahme,  dass  es  sich  um  zeitlich  verschiedene  Wirksamkeit 
handelt,  liegt  um  so  näher,  als  der  Übergang  von  pii  in  pä  ein 
assimilatorischer  Process  gewesen  zu  sein  scheint  (p  war  <7-farbig), 
dagegen  der  llbergang  von  r|  in  ü  hinter  i,  €,  u  ein  dissimilatori- 
scher  Process. 

S.  273  Z.  19  v.  o.  lies:  *kvitö  la,  statt:  *KvTea-ia;  vgl.  g  794  S.  701, 
wo  aisl.  hnita  dazugestellt  ist,  das  auf  uridg.  *knul-  weist.  In 
derselben  Z.  füge  hinzu:  d.u-aEa  'Wagen'  aus  *6|Li-aEia,  vgl.  lat. 
axi-s. 

S.  JUO  Anm.  Z.  3  füge  hinter  öXo(;  hinzu:  Köpr),  und  bei  Archilochos: 
KÖpr).  hopi.  [Die  Ansicht  Fick's  BB.  23,  187,  dass  die  Formen  mit 
Vocallänge  wie  Eeivoq,  Koupr)  einmal  im  Ion.  und  im  Att.  ge- 
golten, und  dass  sich  aus  ihnen  die  Formen  mit  kurzem  Vocal, 
wie  E^voq,  KÖpn,  entwickelt  haben,  halte  ich  für  verfehlt.  Zum 
mindesten  müsste  doch  angenommen  werden,  die  ti,  ou,  ä  in 
solchen  Formen  seien  von  den  sonstigen  ei,  ou,  ä,  z.  B.  in  el^l, 
ßouXn,  TTäaa,  verschieden,  etwa  nur  halblang,  gewesen.] 

S.  314  Z.  fi  V.  u.  füge  hinzu:  Der  l-bergang  von  0  in  »i  vor  €,  i  war 
dissimilatorisch  (vgl.  dnp,  huo-än(;  §  187,  1  S.  lOG)  und  vollzog 
sich  auch  bei  dem  aus  ee  entstandenen  e:  (iKXf|€(;  (M  318;  über- 
liefert ist  (iK\n6i<;)  neben  iuKXeiaq  (K  281.  (p  331)  duppeio;  (Z  508  u.  s.), 
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oiir\eaoi  onf\i  aus  *öTr€^€ööi  *öTT^€i  neben  ött€io<;  (c  68  u.  s.;  über- 
lieiert  ist  ancioL-q)  aus  *aTT^€o<;  u.  dgl.  mehr,  worüber  ich  dem- 
nächst an  anderer  Stelle  ausfülirlicher  handeln  werde. 

S.  8U  Z.  1  V.  u.  lies:  §  547,  10,  statt:  §  546,  10. 

S.  321  §  357.  Lat.  ranniis  kann  ebenso  gut,  nach  der  filteren  Ety- 
mologie, aus  *vatno-  (§  762,  2  S.  676)  entstanden  sein  und  zu  we- 
'weheu'  gehören.  Diese  Herlfitung  ist  besonders  durch  ventiläre 
lit.  viftyti  und  andre  von  derselben  W.  ausgegangene  Wörter, 
die  das  Reinigen  des  (Getreides  von  der  Spreu  bezeichnen,  nahe 
gelegt.  Vgl.  Solmsen  XapiaTnpia,  Sbornik  v  cest'  F.  E.  Korsa 
(Moskau  1896)  172. 

S.  440  Z.  4  V.  o.  lies:  -tclban  -delban,  statt:  delban. 

S.  4dS,  4).  Zu  den  hier  gegebenen  Beispielen  füge  man  nach  Solmsen 
Xapiai/ipia,  Sbornik  v  eest'  F.  K.  Korsa  (Moskau  1896)  170  f.  hinzu: 
*sai-  ('werfen,  entsenden,  silen')  ai.  send  'Wurfgeschoss,  Wurf- 
spiess*,  lat.  saeculuw:  *sl-  ai.  Mifä  'Furche,  Acker*,  aisl.  sidr 
'herabhängend  (demissus),  lang* :  *ä^|-  ai.  säyaka-  'zum  Schh»udern 
bestimmt',  lit.  si'ju  'ich  säe*. 

S.  (W2  Z.  4  V.  o.  Das  /  von  lat.  äfro-  war  uriJg.  /,  wenn  das  Wort 
ursprünglich  „verbrannt**  bedeutete  und  zu  av.  äfar-  'Feuer*, 
Jett.  iStrs  'rasch,  heftig,  hastig,  hitzig*  gehört.  Vgl.  Prellwitz 
HB.  23,  68  f.  Dieser  CM*k*lnte  verbindet  mit  äter  das  von  uns 
§  764,  a  (nach  Thurneysen)  zu  odium  gezogene  atröx. 

S.  807  Anm.  2  Z.  4  lies:  odePf  statt:  ödor. 

S.  840  Z.  6  hinter  sun.s(  lüge  hinzu:  s€r.sanf  äarsant  aus  sersant, 
franz.  sergent. 

S.  881.  Was  hier  über  das  Sandhisystem  des  classischen  Sanskrit 
gesagt  ist  bedarf  einer  gewissen  Einschränkung.  Eine  alte 
Karika  besagt,  der  Sandhi  sei  nur  in  drn  flectierten  Formen, 
bei  dem  Antritt  von  Sutüxen,  in  Zusammensetzungen  und  im 
Pada  obligatorisch,  sonst  beliebig.   Sieh  O.Franke  BB.  23,  167. 

S.  1019  lies:  KopTiöq  ('Frucht')  570.  KOpTrö;  ('Handwurzel')  608,  statt: 
KO'pTTÖc;  570.  608. 


Univertiitlits-Bachdrnckerei  von  Carl  Georgf  in  Bonn.  C^^  , 


1 


